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Das  Recht  der  Uebersetzung  ist  vorbehalten. 


VOEWOßT. 

Der  vorliegende  Band .  mit  welchem  die  Darstellung-  der 
römischen  Staatsverwaltung  abschliesst,  ist,  wie  die  früheren, 
neu  gearbeitet.  Ich  bin  bemüht  gewesen,  den  Stoff  zweck- 
mässiger zu  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ver- 
bessern, die  Lücken  derselben  zu  ergänzen  und  die  in  den 
letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  über  das  römische  Sacral- 
wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  für 
meinen  Zweck  zu  verwerthen  und  hoffe,  dass  diese  neue  Aus- 
gabe, obgleich  auch  sie  [dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  überschrei- 
tet, durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  höherem  Grade 
entsprechen  wird,  als  es  der  erste  Versuch  der  Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  Erörterung  meines  Freundes 
Prof.  G.  Roeper  über  den  Aberglauben  der  römischen  Kaiser- 
zeit (erste  Ausg.  S.  116  ff.)  habe  ich  nicht  wieder  aufgenom- 
men, weil  ich  lebhaft  wünsche,  dass  der  Verfasser  seine  Un- 
tersuchung über  des  Bolus  (I)uaixa  ^orfir^iiaxa,  aus  welcher  dies 
Fragment  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
wird.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Friedlaender  den  Ab- 
schnitt über  die  Spiele,    mit  welchem  er  sich  an  der  ersten 


VI       

Ausgabe  dieses  Bandes  zu  einer  Zeit,  in  welcher  ich  durch  die 
Berufung  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
verhindert  war,  auf  meine  Bitte  bereitwillig  und  hülfreich  be- 
theiligte, auch  für  diese  Auflage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welche  die  Be- 
nutzung des  Buches  erleichtern  werden. 


Gotha  den  3.  November  1878. 
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IV 
DAS   SACRALWESEN 


Einleitung. 

Zu   den   schweren  Conflicten,   welche  durch  den  Gegensatz   Der  röm. 

,  .  °  Cultug  ein 

zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Kuropa  hervor-   Theii  der 

.  Staatsver- 

gerufen  und   noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Lösung  gelangt  sind,    hat    waitung. 

in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Gultus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  i)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebräuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  als  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechls  betrachlet  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte.^)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener  ^)  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
thümer  eingesetzt  und  die  Cultstätten  und  Festtage  angeordnet 
liatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  finden  sollte,  *)  so  wurde 
bei  jeder  Goloniegründung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 

1)  S.  xMommsen  Staatsrecht  II 2,   S.   11  ff. 

2)  Ueber  diese  später  unter  dem  Namen  des  ms  Papirianum  bekannte 
Sammlung  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  41  ff.  Die  leges  selbst  findet  maji  bei  Dirk- 
sen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts. 
Leipzig  1823.  8.  S.  234  ff.  M.  Voigt  lieber  die  leges  regiae  In  Abhandl.  der 
phil.  hlst.  Classe  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Bd.  VII  n.  VI. 
Leipzig  1876.   8.     Bruns  Fontes  iuris  Romani  antiqui  ed.  3.   p.  1  ff. 

3]  Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sich  ihrer  Stellung  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a.  a.  0.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  römischen  Cultus.  S.  Liv.  1,  20. 
Dionys.  2,  63.  73.  Cic.  de  rep.  2,  15,  27.  Julian  bei  Cyrillus  contra  Julian. 
p.  193  D.  Spanh.  o'jto?  (Numa)  tou?  TrXeiOTO'jc  töjv  Upaiivauv  -/.aT^ax-rjae  vo[j,ou;. 
Vgl.  Ambrosch  über  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  27  ff.  Sohwegler  R.  Gesch. 
I,  2  S.  540—545. 
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selben  beauftragten  Beamten,  ^)  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
straten der  Colonie  die  Vollmacht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.  2) 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsübung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Gülte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet;  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
verschie-  Volkcs  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.    Man  hat  daher 

denheit  des 

griechischen  öfters   den  Versuch   eemacht   bei    der  Darstellung;   der  römischen 

und  rom.  «^  «- 

ouitus.  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheilen  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben ,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  die  griechischen,  als  characteristische  Persönlichkeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  rö- 
mischer Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stämmen 
gemeinsam ;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

1)  Cic.  de  l.  agr.  \l,  35,  96 :  Huc  isli  decemviri  cum  1,)0  colonorum  ex  lege 
RuUi  deduxerint,  centuvi  decuriones,  decem  augures^  sex  pontifices  constiiuerint. 

2)  Lex  coloniae  Jidiae  Genetivae  e.  64  (^berausg.  von  Mominsen  Ephem. 
epigr.  111  p.  92.  und  Giraud  Les  nouveaux  bronzes  d'Osuna  Paris  1877.  8.  p.  5) : 
II    viri   quicunque  post  coloniam  deductam  erunt,   ii  in  diehus  X  proxumis,  quibus 

eum  magistratum  gerere  coeperint,  at  decuriones  referunto ,   quos  et  quot  dies 

festos  esse  et  quae  sacra  ßeri  publice  placeat  et  quos  ea  sacra  facere  placeat. 
Quot  ex  eis  rebus  decurionum  maior  pars^  qui  tum  aderunt,  decreverint  statuerint, 
il  ius  ratumque  esto,  eaque  sacra  eique  dies  festi  in  ea  colonia  sunto.  Die  Priester 
Hessen  die  Decnrionen  in  Comitien  wählen.     S.  c.  68 
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gewähren :  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  immer 
neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Cultus  ein 
und  das  Object  der  Goltesverehrung  war  somit  für  verschiedene 
Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  zum  ^^'^fj'^*^^" 
grösslen  Theile  auf  den  Forschungen  des  Varro  und  des  Verrius 
Flaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeil 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
ganglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren^  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  Rüchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthü milchen  und  für  die  rö- 
mische Auffassung  desselben  characteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  25  Rücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
16  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinae^ 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  w^enn  es  gleich  Gölter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke ,  erst  seit  dem  Restehen  des  Staates  anzu- 
nehmen   seien.  1)     Von    den    16  Rüchern  der  res  divinae  enthielt 

1)  Augustin.  de  c.  d.  6,  41 :  Ipse  Varro  propterea  se  prius  de  rebus  humanis, 
de  divinis  uutem  postea  scripsisse  testatur ,  quod  prius  exstiterint  civitates,  deinde 
ab  eis  haec  instituta  sunt.  —  —  Varronis  igitur  corißtentis  ideo  se  prius  de 
rebus  humanis  scripsisse,  postea  de  divinis,  quia  divinae  islae  ab  hominibus  insti- 
tutae  sunt,  haec  ratio  est:  Sicut  prior  est,  inquit,  pictor  quam  tabula  picta,  prior 
faber  quam  aedificium,  iia  priores  sunt  civitates  quam  ea,  qiiae  a  civitatibas  insti- 
tuta sunt.  Dicit  autem  prius  se  scripturum  fuisse  de  diis,  postia  de  hominibus, 
si  de  omni  natura  deorum  scriberet.  In  den  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen : 
wenn  er  im  Allgemeinen  von  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  hätte  er  dies 
zuerst  gethan ;  er  rede  aber  von  römischen  Göttern ,  und  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  existire.  Hierauf  geht  der  Schluss  des  Capitels:  Quod  aper- 
tius  alibi  posuit  —  —  ex  naturae  formula  se  scripturum  fuisse,  si  novam  ipse 
conderet  civitatem;  quia  vero  iam  veterem  invenerat ,  non  se  potuisse  nisi  eins 
oonmetudinem  sequi.  In  demselben  Sinne ,  wie  Varro  sagt  der  Consul  bei  Liv. 
'9,  lo,  2:  Nulli  unquam  contioni ,  Quirites,  tarn  non  solum  apta  sed  etiam  ne- 
( essaria  haec  solemnis  deorum  comprecatio  fuit,  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deos, 
quos  colere,  venerari  precarique  vHtiores  vestri  instituissent. 

1- 
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das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  15  Bücher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheiiungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Ab- 
iheilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nämlich  de  pontificibus,  de  auguri- 
biis,  de  XV  viris  sacroDtni ,  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  1,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacellis,  de  sacn's  aedibus,  de  locis  reli- 
gio sis ;  in  der  dritten,  Buch  8.  9.  10,  von  dem  Festkalender,  de 
feriiSj  de  ludis  circensibus,  de  scenicis ;  in  der  vierten,  Buch  11. 
12.  13,  von  dem  Bitus,  nämlich  den  consecrationes ^  den  sacra 
publica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Classen 
unterschied,  nämlich  die  dii  certi ,  die  dii  incerti  und  die  dii 
praecipin  atque  selecti.^) 
TeVfoften-^  Die    folgcudc  Darstellung  beabsichtigt,    sich  dem  Gange  der 

den  Dar-   varronianischcn   Untersuchuneen    so   weit   anzuschliessen,    als  es 

Stellung.  ~  ' 

die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Beligionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Versländniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern ,  verhältnissmässig  ergiebig ,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile ;  sie  hat  es  endlich  zu 
thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
ständniss  des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orlentirung.  '-) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  3 ;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.   CVI— CCXLVII. 

2)  Die  geistreiche  und  anregende  Scbrift  von  B.  Constant  Du  polytheisme 
Romain,  considere  dans  ses  rapports  avec  la  philosophie  Grecque  et  la  reügion 
chretienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  8.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete ,  und  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einfluss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puncte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefflich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen :  die  Königszeit,  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Carthago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrian  ; 
die  Zeit  von  Iladrian  bis  zum  Untergange  des  Heidenthums. 


Die  Epochen  der  römischen  Religionsgeschichte. 

Erste  Periode. 
Der  römisch-saMnische  Oötterkreis. 

Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt, /)n  cew?-, 
stehen  obenan  die  dii  certi ,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  practischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse ,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Enlwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göltern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen  ,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Cultus  anweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  sekannt,  ^i   sondein  ihre  "iciit  wid- 

*"  lieh  darge- 

Götter   durch  ein  einfaches  Symbol,   z.   B.   den  Mars  durch  einen      stellt, 
Speer, 2)    bezeichnet^ haben,    und   es  wird  ausdrücklich  berichtet, 


1)  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31.  Dicit  etiam  (Varro)  antiquos  Ro- 
manos plus  annos  centum  et  septuaginta  deos  sine  simulacro  coLuisse.  Plut.  Num.  8. 
Clemens  Alex.  Strom.  1,  15,  71  p.  358  Potter:  Nouij-ä;  oe  6  'Pcu|j.ai(«v  ßaai- 
).e'j;  —  —  ote"x.a)X'j3£v  dv^poj-Oito-?]  vm  ^(ooixoji'^ov  £l-/,6va  %to\)  'Pcdix'xio'jc  xti- 
^£iv.  'E"^  •(ryri  sy.ccTov  v.al  SjjOoiATjxovTa  xoi;  rf/tuioi?  Ireai  vao'js  oi'/.oooij.ö6{j.£voi 
ä'f'xXii.'x  o'josv  oOt£  -Xaaxöv  qj-s  jjltjv  yP^^itttov  dTroiTjcaNTO.  Vgl.  Cyrillus  contra 
Julian,  p.  193  E.  Spanh.  ^i-f^jaze  toivj^^  rspt  a-jToü  (Numa)  Atovuoto;  6  'AXi- 
->tapvaa£uc  —  8~t  Teij-SvTj  ixsv  y.at  vao-j;  lop'jaaxo,  ßpexoc;  oe  f^v  h  a'jxoi?  oOosv. 
Tertull.  Apolog.  25:  Narn  etsi  a  Numa  concepta  est  curiositas  superstitiosu,  non- 
dum  tamen  aut  simulacris  aut  templis  res  divina  apud  Romanos  constabat.  Vgl. 
Augustin.  de  c.  d.  4,  9 ;  7,  5. 

2)  Aniob.  adv.  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide    nach    Varro.    Plut.  Rom.  29.    Justin  43,  3.     Ueber    andere    Symbole    der 
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dass  im  Vcslateinpel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand,  i)  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt ,  2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
sondern    ^Qy  Meusch  iu  icdem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 

Abftractio-  •'  ^  ' 

"^°-  er  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind,  lieber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,  3)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nölhig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht   herrscht   in  allen    Theilen    des  Staates.  '^)     Die  Reli- 


Art  s.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  altrömischen  Bodens 
und  Cultus.  Erstes  Heft.  Breslau  1839.  8.  S.  6,  Härtung  Die  Religion  der 
Römer.  Erlangen  1836  Th.  II,  S.  10.  11.  Namentlicli  ist  das  Feuer  Symbol 
der  Vesta.  Plut.  Camill.  20 ;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter.  Serv.  ad  Aen. 
VIII,   641  antiquum  Jovis  Signum  lapidis  sUiceni  putaverunt  esse. 

1)  Ovid.  Fast.  6,  295—298. 

2}  Ambrosch  Studien  S.  64. 

3)  Ambrosch  a.  a.  0.  p.  8.  Hauptstellen  sind  Dionys.  2,  73  :  xoT?  oe  Ihna- 
Tai?  öuocot  {j.Tj  \'aaci  touc  Trepl  ia  i^eia  ^  oatfxovta  oeßaofj-ou?,  d^r^r^tai  '(isos'za.i 
Tcat  TrpocpfjTai.  Plut.  Num.  9:  '0  os  fxeYiaxo?  twv  ricvTicfUcov  olov  i|Y]YTjToO  7.al 
Trpo'^TjTO'j ,  (j.äXXov  0£  lepocpavTO'j  ra^tv  eyet,  ou  (j.öv(uv  töjv  or^txoota  op(u{j.^vcov 
dTtifj-eXouaevoc,  dXXä  v.ai  to'j?  ihia.  ^üovxac  d7ttay,07ra)V  —  xal  oiöarAiov  oto'J  xt^ 
odotxo  Tpo;  ileöjv  xt[j.Yjv  ri  TrapaixTjciv.  Liv.  1,  20,  6  :  Cetera  quoque  omnia  pu- 
blica privüiaque  sacra  pontificis  scitis  subiecit,  ut  esset,  quo  consultum  plebes  ve~ 
niret.  Cic.  de  leg.  2,  8,  20.  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant, 
discunto  ignari  a  publicis  sacerdotibus . 

4)  Sali.  Cat.  12:  Nostri  maiores,  religiosissimi  mortales.  Liv.  1,  21:  Deorum 
assidua  insidens  cura,  quum,  interesse  rebus  humanis  coeleste  numen  videretur, 
pietate  omnium  pectora  imbuerat.  Gell.  2,  28,  2.  Cic.  de  har.  resp.  9,  19 :  Kec 
numero  Bispanos  nee  robore  Gallos  nee  calliditate  Poenos  nee  artibus  Graecos  — 
—  sed  pietate  ac  religione  atque  hac  una  sapientia,  quod  deorum  numine  omnia 
regi  gubernarique  perspeximus,  omnes  gentes  nationesque  superavimus.  Am  deut- 
lichsten spricht  hierüber  Polybius  6,  56  :  [j.£yi3'T|V  os  [xot  0O7.£T  oia'^opdv  i'yeiv 
x6  'Pcutxaimv  7roXix£'j[j.a  zpöc  x6  ßsXxiov  dv  xr]  Tiepl  i}£öjv  otaX-fj'i^et.  Kai  [xot 
oo7.£i  x6  -apa  xoT;  aXXot?  dvi}p(o7:otc  6v£iotCo[j.£vov,  xoüxo  ouvs^ew  xd  'Ptoij.aiojv 
rpayu-ccxa,  Xsyw  os  xrjv  0£ictoat[i.oviav.  iizl  xo^oOxov  -^ap  i'Axe-zpa'iworizai  y.al' 
T:7p£iCY/.xat  xoüxo  xö  |J.cpoc  T^oip'  auxoi;  ei;  x£  xotjc  "/>ciix'  ioidv  ßtou?;  xai  xd  y.oivd 
xf^;  rJjkemc,  wcxe  [j.tj  7.axaXi-£rv  'j7t£pßoXr,v.  o  7,al  oo;£i£v  dv  ttoXXoic  eViai  &a'j- 
[xdaiov.  ii).oi  ye  [j-fjV  oo7.oüai  xoü  ttXiq&o'j?  7^9^^^  toüxo  ^£T:ot'^7.£vai .  ei  [ihi  y^P 
fjV  oocptüv  dvopöjv  ToXixsyjj-a  ouvo^y'^-Y'^^  >  'i'^oj?  o'j^sv  tjv  dvaY7.aTo?  6  xoioüxo; 
xpoTTo^  •  d~el  0£  -äv  TrXfjOoi;  laxiv  sXa'^pov  7.ai  7:Xf|0£?  ETii^'jfxttuv  7:apav6[j.(ov, 
öpYf(;  dXoYou,  O'jjxoO  ßiaiou,  Xs-rrsxai  xoT;  do'/jXot;  '-pO|3ot;  7.7.1  x^  xotauxr;  xpa- 
Y'pO'.a  xd  7:Xt,i}tj  (J'jvfy£w.  Auch  Posidonius  bei  Athenaeus  7,  107  rühmt  die 
£'j3^^£ta  ila'j[j.7.ax7j  rrepl  xo  o7.t[j.ovtov  der  Römer  und  Cicero  de  leg.  2,  7,  15 
geht  von  ihr  aus. 


gionsUbung  \\i\v  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  coraplicirt  in  dem  Ritual ;  ^)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriebenen  Cultus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos ;  2j  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  RiluaJbüchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbüchern  befindet  sich 
eins,  welches,  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind ,  doch  eine  un verächtliche  Auskunft  über  den  Cha- 
racter  des  altrömischen  Götterkreises  giebt,  nämlich  die  indigita-^^^^^^^^^^^- 
menta  ,^)  d.h.  eine  officielle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn   ein   günstiger  Erfolg   des   Gebetes   eintreten  sollte.  ^]     Die 


1)  Cic.  de  rep.  2,  14,  27 :  Sacrorum  autem  ipsorum  diligentiam  difficilem, 
apparatum  perfacüem  esse  voluit :  nam  quae  perdiscenda  quaeque  observanda  essent, 
multa  constituit,  sed  ea  sine  impensa.  TertuU.  Apol.  21:  iVurna ,  qui  Romanos 
operosissimis  superstitionibus  oneravit  und  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  27.  28. 
Schwegler,   R.   G.  I,  2.  S.  541. 

2)  Cic.  de  har.  resp.   11,  23.     Arnobius  4,   31. 

3)  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersucliung  von  Am- 
brosch Üeber  die  Religion sbücher  der  Römer  benutzt  worden.  Vgl.  Preller  Rö- 
mische Mythologie  S.  119.  572  ff.  A.  Bouche-Leclercq  des  pontifes  de  Vancienne 
Rome.  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.     Mommsen  Annali  1848  p.  428. 

4)  Censorinus  de  die  nat.  3 :  Genius  est  deus ,  cuius  in  tutela  ut  quisque 
natus  est,  vivit.  —  Eundem  esse  genium  et  larem  multi  veteres  memoriae  prodi- 
derunt,  in  quis  etiam  Granius  Flaccus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  indigita- 
mentis  scriptum  reliquit.  (S.  Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  3.)  —  Genio  igitur  po- 
tissimum  per  omnem  aetatem  quotannis  sacrificnmus,  quanquam  non  solum  hie, 
sed  et  alii  sunt  praeterea  dei  complures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminiculantes ,  quos  volentem  cognoscere  indigitamentorum  libri  satis  edocebunt. 
Sed  omnes  hi  semel  in  unoquoque  homine  numinum  suorum  effectum  repraesentant, 
quocirca  non  per  omne  vitae  spntium  novis  religionibus  arcessuntur.  Servius  ad 
Virg."  Georg.  1,  21.  Dique  deaeque  omnes,  siudium  quibus  arva  tueri]:  Post 
specialem  invocationem  transit  ad  generalitatem,  ne  quod  numen  praetereat,  [more 
Pontißcum,  per  quos  ritu  veteri  in  omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad 
ipsum  sncrum,  quod  fiebat.  necesse  erat  invocari,  generaliteromnia  numina  invo- 
cabantur\  [Quod  autem  dicit)  Studium  quibus  arva  tueri,  nomina  haec  numinum 
in  indigitamentis  invcniuntur,  i.  e.  in  libris  pontificalibus ,  qui  et  nomina  deorum 
et  rationes  ipsorum  nominum  continent,  quae  etiam  Varro  dicit.  Nam  ut  supra 
diximus ;  nomina  numinibus  ex  officiis  constat  imposita.  Verbi  causa  ut  ab  oc- 
catione  deus  Occator  dicatur ,  a  sarritione  deus  Sarritor,  a  stercoratione  Stercu- 
linius,  a  satione  Sator.  Ambrosch  schliesst  aus  diesen  Stellen,  dass  die  indi- 
gitamenta  Terzeichnisse  der  dii  certi  gewesen  seien,  und  auch  Erklärungen  über 
das  Wesen  und  die  Art  der  Anrufung  derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  in- 
dessen nicht  anzunehmen,  da  die  Gruppe  der  certi  dei,  welche  wir  in  den  In- 
digitamenten  finden ,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkührlich 
zusammengestellt  ist.  So  fehlt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern ,  die 
der  Flamen   bei   dem    Sacrum  Telluris   anrief,    eine  ganze  Anzahl  von  Saatgott- 
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Sitte,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung  von  Altären  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht,  i)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bücher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Virgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  2)  und  wenn  der  Flamen  das  sacrum  der  Tellus  und  Ceres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervactor ,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarator, 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitor,  das  Säen  den  insitor,  das 
Ueberpflügen  den  oharator,  das  Eggen  den  occator,  das  Behacken 
den  sarritor^  das  Gäten  den  suhruncator^  das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  conditor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promitor.  ^)  Nach  solchen 
Regeln  des  ins  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in- 
digitare^)  und  dazu  gaben  die  indigitamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen^  so  viel  man  aus  der 
uns    zugekommenen    fragmentarischen    Ueberlieferung    schliessen 


heilen,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  sich  in  einem  andern  Formular  vereinigt 
finden.  Uebrigens  galten  auch  die  indigitamenta  als  ein  Werk  des  Numa.  Arnob. 
4,  73  :  non  doctorum  in  litteris  continetur,  Apollinis  nomen  Pompiliana  indigita- 
menta nescire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  Unteritalische 
Dialekte  S.  128  ff. 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  und  Henzen  p.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabius  Pictor  bei  Serv.  ad  Ge.  4,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salmasius  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
und  subrnncinator  in  subruncator  verändert. 

4)  Macrob.  1,  17,  If):  Namque  virgines  Vestales  ita  indigitant:  Apollo  Me- 
dice^ Apollo  Paean.  1,  12,  21:  Atictor  est  Cornelius  Labeo  —  —  hanc  eandem 
Bonam  (deam)  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontißcum  libris  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a  pontificibus  {Tiberinus')  indigitari  solet.  Varro  bei 
Non.  p.  3Ö2,  32:  in  parte  precabantur  Nwneriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifices. 
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kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,^)  der  mit 
dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  häusliche  Culthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte ,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung ,  der  Geburt  eines 
Kindes,  2)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte ;  der  bei  weitem  grössere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.  ^)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,  ^j  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,    kann   nicht   bezweifelt  werden.^)     Viel  ungewisser  ist 


1)  Die  Bücher  der  pontifices  wurden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
Canuleius  sagt  bei  Liv.  4,  3,  9  :  non  ad  fastos,  non  ad  commentarios  pontificum 
admittimur. 

2)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdrücklich  Yarro  bei  Non.  p.  352,  32. 

3)  So  fand  am  23.  August  ein  sacrificium  publicum  für  die  Götter  statt, 
welche  bei  Feuersbrünsten  Hülfe  leisten.  Es  sind  Volcanus,  Juturna  und  die 
Nymphen,  welche  für  Wasser  sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen 
bringt,  und  Ops  Opifera.  S.  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  Epigr.  I  p.  36.  230. 
231.     Vgl.  Ambrosch  a.  a.   0.   S.  29—41;  58—61. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  Denique  et  ipse  Varro  commemorare  et 
enumerare  deos  coepit  a  conceptione  hominis,  quorum  numerum  exortus  est  a  Jano ; 
eamque  seriem  perduxit  usque  ad  decrepiti  hominis  mortem,  et  deos  ad  ipsum  ho- 
minem  pertinentes  clausit  ad  Naeniam  deam,  quae  in  funeribus  senum  cantatur. 
Deinde  coepit  deos  alios  ostendere,  qui  pertinerent  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
ea,  quae  sunt  hominis,  sicuti  est  victus,  vestitus  et  quaecunque  alia,  quae  huie 
vitae  sunt  necessaria;  ostendens  in  Omnibus,  quod  sit  cuiusque  munus,  et  propter 
quid  cuique  debeat  supplicari. 

5)  Servius ,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141:  quia  et  pontifices  dicunt,  singulis  actibus  proprios  deos  praeesse  und  noch 
bestimmter  identiflcirt  er  die  Nachrichten  des  Varro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  Ge.  1,  21.  Varro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  liberis  educandis  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  Statilino,  quorum  nomina 
habent  scripta  pontifices,  und  p.  352,  32  :  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifices,  und  dass  seine  dii  certi  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Arnob.  adv.  N.  II,  65:  Vt  enim  dii  certi  certas  apud  vos  habent  tutelas  —  ita 
unius  pontificium  Christi  est,  dare  animis  salutem.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  4,  22  : 
Quid  ergo  est,  quod  pro  ingenti  beneficio  Varro  iactat  praestare  se  civibus  suis, 
quia  non  solum  commemorat  deos,  quos  coli  oporteat  a  Romanis,  verum  etiam 
dicit,  quid  ad  quemque  pertineat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  zur  Geschichte 
des  Verfalls  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  S.  53.  Anmerk.  Merkel  Ovid. 
Fast.  p.   CXCI.     Ambrosch  a.   a.   0.   S.  34  f. 
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es,  ob  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  Thätigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thätigkeit  ausmachen ,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten^  i) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varros,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand,  2)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti 
als  solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Be- 
deutung für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ius 
pontificum  allein  die  Rede  sein  konnte.  '^)  Am  wenigsten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro 
giebt,  aus  den  Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht 
weder  die  Beschaffenheit  dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der 
indigitamenta,^)  die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten 
hat,  sind  folgende: 

Götter-  \     Götter  und  Göttinnen,   welche  der  Entwickeluns  des  Men- 

namea  der  '  o 

^m^nta*    schcn   von   seiner   Empfängniss   bis   zu  seiner  Geburt  vorstehen : 


1)  Bei  Livius  27,  25,  9  sagen  die  Pontiflces :  neque  enim  duobus  nisi  certis 
deis  rite  una  hostia  fieri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Livius  den  Ausdruck  aus 
Varro  entlehnt  hat. 

2)  Bei  Augustin  de  c.  d.  7,  17  sagt  Varrcfin  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
de  diis  incertis :  Cum  in  hoc  libello  dubias  de  diis  opiniones  posuero,  reprehendi 
non  debeo.  Qui  enim  putabit  iudicari  oportere  et  posse ,  cum  audierit ,  faciet 
ipse.  Ego  citiiis  perduci  possum,  ut  in  primo  libro  quae  dixi  in  dubitationem 
revocem,  quam  in  hoc  quae  pcrscribam  omnia  ut  ad  aliquam  dirigam  summam. 

3)  Yarro  bei  Augustin  de  c.  d.  7,  17:  De  diis  populi  Romani  publicis, 
quibiis  aedes  dedicaverunt  eosque  pluribus  signis  omatos  notaverunt,  in  hoc  libro 
scribam,  sed  ut  Xenophanes  Colophonius  scripsit,  quid  putem.,  non  quid  contendam, 
ponam.     Hominis  est  enim  haec  opinari,  dei  scire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glücklich  war.  Consus  kann  ebensowenig  a  consilio 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon,  quod  infantibus  pepercit  Lupa  (Varro 
bei  Arnob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus,  auf  welche  Krahner  Var- 
ronis  Curio  de  cultu  deorum.  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des  untergehenden  Heidenthums 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cultus  selbst  zur  Rechtfertigung  desselben  ver- 
losen wurden.  Augustin.  ep.  91  (202)  ed.  Bened.  Vol.  11  p.  169:  At  enim  illa 
omnia  anliqnitus  de  vita  deorum  moribusque  conscripta  sunt  longe  aUter  intelli- 
genda  atque  interpretanda  sapientibus.  Ita  vero  in  templis  populis  congregatis 
recitari  huiusce  modi  salubres  interpretationes  heri  et  nudius  tertius  oudivimus. 
Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Götternamen  gehandelt 
Grassmann  in  Kuhn's  Zeitschr.  für  vergleichende  Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867) 
S.   101—119:   161—196. 
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Janus    ConsivniSy^)    Saturnus ,'^)    Liber  \md  Libera,^)   Fluonia,^) 
Alimonia,^)  Nona^  Decima,  Partula,^)    Vitumnus^  Sentinus.'') 

2.  Die  Geburlsgotlheilen :  Juno  Lucina,  ^)  Diespiter^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candelifera ,  weil  bei  der  Entbindung 
eine  Kerze  angesteckt  wurde,  ^^)  zwei  Carmentes,  Prorsa  et  Post- 
rerta;  ^^)  Egeria,  ^2)  Nimieria.  i^) 

1)  Augnstin.  de  c.  d.  7,  2 :  Nam  ipse  primum  Janus,  cum  puerperium  con- 
cipitur ,  unde  cuncta  opera  illa  sumunt  exordium,  minutatim  minutis  distributa 
numinibus,  aditum  nperit  recipiendo  semini.  6,  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16  :  Con- 
sivium  a  conserendo,  id  est  a  propagine  generis  humani,  quae  Jano  auctore  con- 
seritur.  Den  Beinamen  fülirt  auch  an  TertuU.  ad  Nat.  2,  11.  Lydus  de  mens. 
4,   1,  der  ihn  falsch  erklärt, 

2)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64 :  Saturnus  est  appellatus, 
quod  saturaretur  annis  (vgl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identi- 
flcirung  des  Saturnus  mit  Kpovo;  und  ^povo?,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  satu,  „quod  pertineat  Saturnus  ad  semina"  hat  schon  Varro  de  l.  L.  5, 
04  und  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  8.  (7,  13.  19).  Ygl.  TertuU.  ad  nat.  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186.  p.  325».  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  Mythol.  II,  p.  20  If.  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  II,  p.  866 
wegen  der  verschiedenen  Quantität  von  sator  satus  Saturnus  äussern,  hat  Ritschi 
De  fictilibus  litteratis  Latinorum  antiquissimis.  Berol.  1853.  4.  p.  6  ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Saeturnus  nachweist,  welche  Form 
sich  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefässes  Saeturni  pocolom  findet  (C.  I.  L. 
I  n.  48)  und  auch  in  Festi  ep.  p.  323  zu  restituiren  ist. 

3)  Augustin.  de  c,  d.  6,  9.  Liberum  a  liberamento  appellaium  volunt,  quod 
mares  in  coeundo  per  eius  beneftcium  emissis  seminibus  liberentur:  hoc  idem  in 
feminis  agere  Liberam.  6,  11 ;  7,  2.  3.  21. 

4)  Festi  ep.  p.92:  Fluoniam  Junonem  mulieres  colebant,  quod  eam  sanguinis 
fluorem  in  conceptu  retinere  putabant.  Arnobius  3,  30  nennt  sie  Fluvionia,  Ter- 
tuU. ad  nat.  2,   11   FLuviona,  Martiauus  Capella  2,   149  Fluonia. 

5)  Tei  tull.   de  anima  37 :  deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus. 

6)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
das  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tuU. de  anima  37:  Nonam  et  Decimam  a  sollicitioribus  mensibus,  et  Partulam, 
quae  partum  gubernet.  Gellius  3,  16,  10:  Parca,  inquit  {^Varro'),  inmutata  una 
litera,  a  partu  nominata,   item  Nona  et  Decima  a  partus  tempestivi  tempore. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  7,  2:  Ibi  sunt  et  duo  nescio  qui  obscurissimi,  Vi- 
tumnus  et  Sentinus,  quorum  alter  vitam,  alter  sensum  puerperio  larqiuntur.  Vgl.  c.  3. 
TertuU.  ad  nat.  2,  11:    Vitumnus  et  Sentinus,  per  quem  viviscat  infans  et  sentiat. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11:  Lucina,  quae  a  parturientibus  invocetur.  Festus 
p.  305b.  Arnob.  3,  23. 

9)  Augustinus  de  c.  d.  4,  11.  Diespiter,  qui  partum  perducat  ad  diem. 
Tcrtull.   ad  nat.  2,   11.  10)  TertuU.  ad  nat.   2,    11. 

11)  Gellius  16.  16:  Huius  periculi  deprecandl  gratia  arne  statutae  sunt  Romae 
duabus  Carmentibus,  quarum  altera  Postverta  cognominata  est,  Prorsa  altera  a 
directi  perversique  pnrtus  et  potestate  et  nomine.  TertuU.  ad  nat.  2,  11:  Es  gab 
indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namon,  nach  welcher  die  Porrima 
oder  Antevorta  und  Postvorta  Schicksalsgöttinnen  sein  sollen,  welche  in  die  Ver- 
gangenheit und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serv.  ad  Aen.  8, 
336.  Ovid.  Fast.  1,  633  ft".  Augnstin.  4,  11:  in  Ulis  deabus,  quae  fata  nascen- 
tibus  canunt  et  vocantur  Carmentes.  Diese  Auffassung  scheint  dem  Varro  un- 
bekannt gewesen  zu   sein.     S.  Merkel  Ovid.  Fast.   p.   CCXI. 

12)  Festi  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  sacripcabant  praegnantes,  quod  eam 
putabant  facile  conceptam  alvum  egerere. 

13)  Varro  bei  Nonius  p.  352,  29:     Qui    contra   celeriter  erant  nati,  fere  Nu- 
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3.  Götter,  welche  nach  der  Geburt  ftlr  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona,  Deverra,  Püumnus  Picumnus ;  ^) 
Opis,  quae  ,,opem  ferat  nascentibus,  excipiendo  eos  sinu  terrae''^,  2j 
Deus  Vagitanus  qui  ,^in  vagitu  os  aperiat''^,  ^]  Cunina,  quae  cunas 
tuetur,  4)  Rumina  propter  rumam,  i.  e.  prisco  vocabulo  mammam,^) 
Nundina,  a  nono  die  nascentium  nuncupata,  qui  lustricus  dici- 
tur,  6)  die  Geneta  Mana,  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt^)  und  die  Fata  scribunda,  welche  das  Lebens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen,  ^j 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters :   Potina  und  Educa^  die 


merios  praenominabant,  quod  qui  cito  facturum  quid  se  ostendere  volebat,  dice- 
bat,  numero  id  fore ;  quod  etiam  in  partu  precabantur  Nwneriae ,  quam  deam 
solent  indigitare  etiam  pontifices.  Ausserdem  werden  als  Geburtsgöttinnen  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  verehrt  wurde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dii,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festus 
p.  174b:  Nixi  di  appellantur  tria  signa  in  Capitolio  ante  cellam  Minervae  geni- 
bus   nixa,    velut  praesidentes   parientium   nixibus,    quae  signa   sunt   qui  memoriae 

prodiderint,  Antiocho  rege  Syriae  superato  M'  Acilium adportasse  atque  ubi 

sunt  posuisse.     Vgl.  Ovid.  Met.  9,   294.     Nonius  p.  57,  18. 

1)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9 :  Mulieri  fetae  post  partum  tres  deos  custodes 
commemorat  (Varro)  adhiberi,  ne  Silvanus  deus  per  noctem  ingrediatur  et  vexet, 
eorumque  custodum  significandorum  causa  tres  homines  noctu  circumire  limina 
domus  et  primo  Urnen  securi  ferire,  postea  pilo,  tertio  deverrere  scopis,  ut  his  datis 
culturae  signis  deics  Silvanus  prohibeatur  intrare;  quod  neque  arbores  caeduntur 
ac  putantur  sine  ferro^  neque  far  conficitur  sine  pilo,  neque  fruges  coacervantur 
sine  scopis,  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuncupatos  deos,  Intercidonam  a  securis 
intercisione,  Pilumnum  a  pilo,  Deverram  a  scopis.  Serv.  ad  Aen.  10,  76 :  Varro 
Pilumnum  et  Picumnum  infantium  deos  esse  ait,  eisque  pro  puerpera  lectum  in 
atrio  sterni.  Vgl.  zu  9,  4.  Nonius  p.  528:  Pilumnus  et  Picumnus  dii  praesides 
auspiciis  coniugalibus  deputantur.  Varro  de  vita  p.  B.  lib.  II:  natus  si  erat  vi- 
talis  ac  sublatus  ab  obstetrice,  statuebatur  in  terra,  ut  auspicaretur  rectum  esse ; 
diis  coniugalibus,   Pilumno  et  Picumno  in  aedibus  lectus  sternebatur. 

2)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

3)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Varro  ihn  nicht  Vagitanus,  sondern  Vati- 
canus.  S.  Augustin,  de  c.  d.  4,  11  und  Gellius,  16,  17 :  ita  Vaticanus  deus 
nominatus,  penes  quem  essent  vocis  humanae  initia,  quoniam  pueri,  simul  atque 
parti  sunt,  eam  primam  vocem  edunt,  quae  prima  in  Vaticano  syllaba  est,  idcir- 
coque  vagire  dicitur,  cxprimente  verbo  sonum  vocis  receutis. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.  11.  21.  34,  Lactant.  Inst.  1,  20,  36.  Varro 
bei   Nonius   p.   167,  32.      Die   Inschrift  Orelli    1851    ist   falsch.     S.    Mommsen 

1.  N.  417*. 

5)  Varro  bei  Non.   p.   167.     Augustin.  de  c.  d.  7,  11;  4,  11.    Varro  der.  r. 

2,  11.  Bei  Plutarch  Romul.  4  heisst  sie  'Poufj.iXia,  dageg.en  steht  Q.  Rom.  57 
'Pou(Aiva.     S.   Schwegler,  R.  Gesch.  I,   1.  S.  422. 

6}  iviacrob.   1,   16,   36.     Vgl.  meine  Privatalterthimier  I  S.  12.  83. 

7)  Plin.  n.  h.  29,  58.  Plüt.  q.  R.  52.  Die  Göttin  kommt  auch  in  der 
üskischen  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
Unteritalische  Dialekte  8.   137. 

8)  Tertull.  de  anima  39.  Die  Fata  scribunda  sind  activ  zu  verstehen  als 
schreibende  Parcen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Göttinnen  AfFerenda,  Defc- 
renda,  Adolenda,  Commolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  secundus  und  oriundus. 
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das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,  i)  Citba,  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,  ^)  Ossipago,  ^)  qiiae 
dural  et  solidat  infantibus  parvis  ossa ,  Carna,  die  das  Fleisch 
kräftigt,  *)  Levana,  quae  levet  de  terra,  ^)  Stataniis,  Statilinus,  ^) 
dea  Statina, ")  die  das  Kind  stehen  lehren,  Aheona  und  Adeona, 
die  es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens  unterstützen,  ^)  Fa- 
rinus,  ^)   Fabulinus,  ^^)   die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheilen  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes : 
die  Iterduca  und  Domiduca^  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,  i') 
die  Mens,  i-)  der  Deus  Catius  pater^  i^)  der  Consus,  ^^)  die  Sen- 
tiaj  1^)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  Volumnus^  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta,  i^)  die  Stimula,  ^'j   die  Diva  Peta,  i^)  die  ihm 


1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  TertuUian  ad  nat.  2,  11  Oebler 
heissen  sie  Potina  et  Edula,  bei  Donatus  ad  Terelit.  Phorm.  1,  1,  l5  Edulia  et 
Potica,  bei  Nouius  108,  19  =  p.  111  Quicherat  Edusa  el  Potina,  bei  Arnobius 
3,  25    Victa  et  Potua. 

2)  Donat  ad  Terent.  Phorm.   1,   1,   15. 

3)  Arnob,  4,  7.  8.     Ossipagina  heisst  sie  3,  30. 

4)  Macrob.  Sat.  1,  12,  31  :  a  Junio  Bruto,  quod  pulso  Tarquinio  sacrum 
Camae  deae  in  Caelio  monte  voti  reus  fecerit.  Hanc  deam  vitalibus  humanis 
praeesse  credunt.  Ab  ea  denique  petitur,  ut  iecinora  et  corda  quaeque  sunt  in- 
trinsecus  viscera  salva  conservet.  —  Cui  pulte  fabacia  et  larido  sacrificatur ,  quod 
his  maxime  rebus  vires  corporis  roborentur.  Ein  fanum  Camae  bei  Tertull.  <td 
nat.  2,  9.  Mehr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  CXCIV  f.  Wenn  Ovid.  F.  6,  102  die 
Carna  mit  der  Cardea,  der  dea  cardinis ,  identiflcirt,  so  hat  das  eben  so  wenig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Cranae  nennt.  Auf  die  Carna 
aber  lässt  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  v,  131 — 166  erzählt,  dass  dieselbe 
die  striges  abwehrt,   die  den  Kindern  das  Blut  aussaugen. 

5)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

6)  Beide  nennt  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24 :  Statano  et  Statilino,  quorum 
nomina  habent  scripta  pontifices.  Den  Statilinus  allein  Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 
Vgl.   Tertull.   ad  nat.  2,  11. 

7)  Tertull.  de  an.  39.  dum  prima  etiam  constitutio  infantis  super  terram 
Statinae  deae  sacrum  est. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3 ;  4,  21. 

9)  Tertull.  ad  nat.  2,   11. 

10)  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24:  Sic  quum  primo  fari  incipiebant,  sacri- 
ficabant  divo  Fabulino. 

11)  Tertull.  ad  nat.  2,    11.     Augustin.  de  c.  d.  7,  3. 

12)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (commendabant  nascenies),  nt  bo- 
nam  haberent  mentem.  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück, 

13)  Augustin  de  c.  d.  4,  21 :  quid  opus  erat  deo  Catio  patre,  qui  cutos,  id 
est  acutos  faceret. 

14)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11:  deus  Consus  praebendo  consilia.  Tertull.  ad 
nat.  2,   11. 

15)  Augustin.  LI.:  Sentia  sententias  inspirando. 

16)  Tertull.  L.  l.     Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

17)  Augustin.   de  c.  d.  4,   11.   16. 

18)  Arnob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Praestana  oder  Praestitia^^)  die  Pollentia^'^)  der 
Agonius  und  Peragenor  und  die  Agenorki^  ^)  und  Strenia^  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camefia,  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreich  sind,  *)  die 
Minerva,  die  das  Gedächtniss  stärkt,  ^j  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,  ^)  die  Venilia,  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt,  '^)  die  Volupia,  Lubentina  oder  Luhia  und  der  Li- 
burfius,  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,  ^)  und  zuletzt 
die  Juventus  und  Fortuna  barbata,  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.  ^) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  [du  nuptiales)  :  Juno  Juga,  quam 
putabant  matrimonia  iimgere,  ^^)  Dens  Jugatinus,  ^i)  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus  12)  Domiducus ,  Domitius,  Manturna,  ^^)  Unxia, 
Cinxia,  Virginiensis  c/ea,  ^^)  Mutunus  Tutiinus  y^qui  est  apud  Grae- 
cos  PriapuSj  ^^)   Subigus^   Prema,   Pertunda,   Perfica.  i^) 

1)  Arnob.  4,  3.     TertuU.  ad  nat.  2,  11.  2)  Liv.  39,  7,  8. 

3}  Festi  ep.  p.  10.  TertuU.  1.  1.  Augustin.  de  c.  d.  A,  11.  Mai  Class. 
Auct.   Tom.  VIII  p.  50  :   Agenoria,  dea  agendi. 

4)  Alle  bei  Augustin.  1.  1.  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  mens.  4,  4: 
ttuXXa  he  oa'fvrjc  ^^iSosctv ,  äizep  dy.dXouv  oxp-^vot,  el?  Tifj.rjV  oaifjiovo?  tivoc  outw 
■jtpo^aYöpeuofjivTQ; ,  rjxt;  Icpopoi;  dcxi  töjv  vixtöv.  Die  Numeria  ist  offenbar  ver- 
schieden von  der  Geburtsgöttin.          5)  Augustin.   1.  1.   7,  3. 

6)  Augustin.  1.  1.  4,   11.     TertuU.  ad  nat.  2,   11. 

7)  Augustin.  1.  1.  4,   11. 

8)  Augustin.  1.  1.  4,  8.  11.  TertuU.  1.  1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Bumum  hat,   aber  sicher  Libumum  zu  lesen  ist. 

9}  Augustin.  1.  1.  4,  11 :  dea  Juventas,  quae  post  praetextam  excipiat  iuve- 
nalis  aetatis  exordia  —  —  et  Fortuna  barbata,  quae  adultos  barba  induat. 
TertuU.  1.  1. 

10)  Festi  ep.  p.   104,  13.     Verg.  Aen.  4,   166  nennt  sie  Juno  pronuba. 

11)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  12)  TertuU.  ad  nat.  2,   11. 

13)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  Sed  domum  est  ducenda,  quae  nubit;  adhibetur 
et  deus  Domiducus ;  ut  in  domo  sit,  adhibetur  deus  Domitius ;  ut  maneat  cum  viro, 
additur  dea   Manturna. 

14)  Martian.  Cap.  2,  149:  Jterducam  et  Domiducam,  Unxiam,  Cinxiam  mor- 
tales  puellae  debent  in  nuptias  convocare,  ut  earum  et  itinera  protegas  et  in  opta- 
tas  domus  ducas  et  quam  postes  unguent  faustum  amen  afßigas  (Preller  liest 
affigas,  vielleicht  ist  zu  lesen  funestum  omen  affligas)  et  cingulum  ponentes  in 
ihalamis  non  relinquas.     Festi  ep.  p.  63,  9.  Arnob.  3,  25.  Augustin.  1.  1.  6,  9. 

15)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36:  Mu- 
tinus,  in  cuius  sinu  pudendo  nubentes  praesident.  TertuU.  ad.nat.  2,  11.  Apol.  25. 
Arnob.  4,  7.  Festus  p.  154^.  Mutini  Titini  sacellum  fuit  in  Velis  adversus  * 
mutum  MusteUinum  in  angi[porlu],  de  quo  aris  sublatis  balnearia  sunt  facta  do- 
mus Cn.  l)\o)i'iiti~\  Calvini ,  cu'm  mansisset  ab  urbe  condita  [ad  prijncipaLum 
Auyusti  [Caesaris  inviolatum  religioseque]  et  sancte  cultum  [fuisset,  ut  ex  Ponti- 
ficum  libris]  manifestum  est,  [in  quibus  significatur  fuisse  ad  sacrarium  s]extum 
et  vicensimum  —  —  ubi  et  colitur  [et  muLieres  sacrißcant]  in  e[o  togis  praetextis) 
velatae.  Ueber  den  Hochzeitsritus  s.  Rossbach  Die  Roemische  Ehe.  Stuttgart 
1853.^  p.  370. 

16)  Die  Erklärung  dieser  numinu  geben  Augustin.   de  c.   d.  6,  9.    Arnob.  4, 
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7)  Schutzgottheiten  in  besondern  Lagen  des  Lebens:  Tuta- 
nus und  Tutilma,  die  man  in  der  Noth  anruft,  ^)  Viriplaca^  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,  ^j  Orbona.  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,  =^)  Caeridus ,  der  Gott  der  Blinden, -i)  Vichais^  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet^)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  Libitina  und  Naenia.^) 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 
denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn ,  an  welchen  er  dieselben  ausübt.  '^)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt  ^  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Janus,  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Satmmus^)  :  Satoi'  „a  satione''^^)  Seia,  die 
Göttin  der  sata  frumenta,  quamdiu  sub  terra  sunt^^^]  Segetia, 
Göttin  der  frumenta,  quum  sunt  super  terrani  et  segetem  faciuntj  ^^) 
Proserpina  ^    die  Göttin   der    frumenta    germinantia  ^  ^'^)    Nodotus, 


7.   11.     Tertull.   ad  nat.  2.  11.     Ein  in  Rimini  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift PREMA .  MVTVNO  ARIMN  s.  bei  E.  Braun  Annali  1854.  p.  83. 

1)  Yarro  bei  Nonius  p.  47,  28. 

2)  Valer.  Max.  2,  1,  6 :  Quotiens  vero  inter  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
intercesserat,  in  sacellum  deae   Viriplacae,   quod  est  in   Palatio,  veniebant. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  4,  7 :  in  tutela  sunt  Orbonae  orbati  liberis  parentes. 
Tertull.  ad  nat.  2,  15 :  Orbona ,  quae  in  orbitalem  semina  extinguas.  Clc.  de 
d.  n.  3,  25,  63  erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Lamm  und  Plln.  n.  h. 
2.   16  eine  Ära  Orbonae. 

4)  Tertull.  ad  nat.  2,   15.     Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

5)  Tertull.  ad  nat.  2,  15:  Viduus  ,  qui  animam  corpore  viduet,  quem  intra 
muros  cludi  non  admittendo  damnastis.  Sardinische  Inschr.  her.  v,  Borniann 
Ballett.  delV  Instit.  1869  p.  186 :  C.  Julius  municipi  l.  Felicio  Viduo  loc(jum') 
ampliavit  v(oti)  c(ompos')  l{ibens')  m(erito}. 

6)  Arnob.  4,  7.  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  Festi  ep,  p.  163 :  Naeniae  deae 
sacellum  extra  portam   Viminalem  fuerat  dedicatum.     8.   Becker  Topogr.    S.   567. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9  :  Deinde  coepit  (Varro)  deos  alios  ostendere,  qui 
pertinent  non  ad  ipsuni  hominem,  sed  ad  e«,  quae  sunt  hominis,  sicuti  est  victus, 
vestitus  et  quaecunque  alia  quae  huic  vitae  necessuria. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  7,  13 :  Satumus,  unus  de  principibus  deus,  penes  quem 
sationum  omnium  dominatus  est. 

9)  Serv.  ad  Georg.   1,  21. 

10}  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.    Macrob.  Sat,   1,  16,  8.    Plin.  n.  h.   18,  8. 

11)  Augustin.  1.  1. 

12)  Augustin.  1.  1.     Arnob.  3,  33. 
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quem  ^^geniciiUs  nodisque  culmorum  praefecerunt''^ ^  ^)  Volutina^  ,^in- 
vohimetitis  folliculorum'^  praefecta,  2)  Patelana,  ,,cum  folliculi  pa- 
tescunt  ut  spica  exeat" ;  ^)  Hostilina  „cum.  segetes  novis  aristis 
aequantur^' ;  Flora  florentibus  frumentis :  ^)  Lactans  „qui  se  infun- 
dit  segetibus  et  eas  facit  lactescere ;  ^)  Lacturnus  qui  praeest  „lac- 
tescentibus^' ,  ^)  Matuia  „maturescentibus"  ; '')  Runcina  „cum  run- 
cantur ,  id  est  a  terra  auferuntur^^  ,^)  Messia  „a  messibus"  ^^) 
Tutilina  für  die  frumenta  collecta  atque  recondita^  ut  tuto  ser- 
ventur'^j^^]  Terensis  quae  praeest  frugibus  terendis,^^)  Picumnus, 
Pilumnus  y  ^^)  Stercutius,  Sterquiliiiius ,  ^^)  Spiniensis,  „ut  spinas 
eradicet'\  ^^)  endlich  gehört  auch  Robigus^^)  und  Dea  Robigo^^j 
in  diesen  Kreis,  welchen  am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  wer- 
den,  „7ie  robigo  frumentis  noceat^'. 

In  derselben  Weise,    wie  der  Ackerbau,    haben  alle  andern 


1)  Augustin.  1.  1.     Ariiob.  4,  7.  11. 
2j  Augustin.  1.  1. 

3)  Augustin.  1.  1.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Indigitanieuten  noch  in 
anderer  Bedeutung  vor;  Arnob,  4,  7.  Patella  numen  est  et  Putellana,  ex  quibus 
una  est  patefactis,  patefaciencUs  rebus  altera  praestituta.  Eine  verwandte  potestas 
liat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere 
p.  40,  2.  mit  Ceres  identisch  ist.     S,   Mommsen,   Unt.   üial.   S.  135.  136. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8. 

5)  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315. 
6}  Augustin.  de  c.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Augustin  1.  1.  statt  Matuta.  Doch  s. 
Müller  Etrusker  II,  S.  55  flf. 

8)  Augustin.  1.  1. 

9)  TertuU.  de  spect.  8. 

10)  Augustin.  1.  1.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  ferias  observare.  Macrob.  Sat.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8.  Nos  enim  deos  tunc  maxime  noverant,  Seiamque  a  serendo, 
Segestam  a  segetibus  appellabant,  quarum  simulacra  in  circo  videmus.  Tertiam 
ex  his  nominare  sub  tecto  religio  est.  TertuU.  de  spect.  8.  Varro  de  l.  L.  5, 
163,  aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aventinus  ein  Heilig- 
thum  hatte. 

11)  Arnob.  4,  7.  11,   wo  indessen  in  der  Hdschr.   Noduterensis  steht. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pilumnus  et  Pitumnus  fratres  fuerunt  dii;  horum 
Pitumnus  usum  stercorandorum  invenit  agrorum,  unde  et  Sterquilinius  dictus  est, 
Pilumnus  vero  pinsendi  frumenti,  unde  et  a  pistoribus  colitur. 

13)  Nach  Augustin.  de  c.  d.  18,  15  ist  Picus  ein  Sohn  des  Saturn us  oder 
Sterces  oder  Stercutius.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  76.  Bei  TertuUian  Apol.  25 
und  adv.  n.  2,  9  und  Prudentius  Perist.  2,  449  heisst  er  Sterculus;  bei  Plin. 
n.  h.  17,  50  Stercutus;  bei  Lactant.  1,  20,  36  Sterculus.  Vgl.  Isidor  origg. 
17,  1,  3.  An  allen  Stellen  aber  ist  die  Lesart  zweifelhaft.  S.  Jan.  ad  Macrob. 
Sat.   1,  7,  25. 

14)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

15)  Varro  de  l.  L.  5,  16.  Festi  epit.  p.  267.  Serv.  ad  Ge.  1,  151.  S.  ujiten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Orelli  1622  ist  falsch,  s.  Monun- 
sen  C.  I.  L.  V  n.  56*. 

16)  Ovid.   Fast.  4,  907.     TertuU.  de  spect.  5. 
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Beschäftigungen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubona,  die 
Pferdezucht  die  Epona ;  i)  die  Lämmerzucht  die  Paks,  ^J  neben 
denen  Flora,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Süvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta^)  und  Po- 
vw7ia]^j  die  Bienenzucht  die  Mellonia '/"*)  das  Forstwesen  den 
Nemestrmus :  ^)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lenda,  Coinqueiida,  Deferunda."')  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forxulus;  der  cardo 
unter  der  Cardea\  das  limen  unter  dem  Limentinus^)  und  der 
Limentina;'^]  ebenso  alle  anderen  Localitäten;  das  7'us  unter  der 
Rusina;^^]  die  iuga  monthmi  unter  dem  Iiigatinus^^)  und  Mon- 
tinus;^'^)  die  colles  unter  der  Collaiina;  die  Valles  unter  der  Val- 
lonia;^^)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  DU 
Limi,  1^)  dem  Äscensus  und  Clivicola,  ^^]  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Localitäten  kommen ,  wie  Aventinus,  ^^)  Vati- 
canus^"')  und  andere. 

Dieses  sind  also  die ,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen, Gottheiten,  welche  von  Varro  Du  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat;!^)   wenn 

1)  Augiistin.   de  c.   d.  4,  24.   34.     Teitull.  ad  nat.   1,    11. 

2)  Paks  oder  Pares,  deren  Fest  Parilia  den  21.  April  fällt,  wird  a  pahulo 
oder  a  partu  abgeleitet.  Serv.  ad  Ge.  3,  1:  invocat  deam  pabuli.  —  —  Hanc 
Vergilius   genere    feminino    appellat.     Alii ,    inter    quos    Varro,    masculino,  ut  hie 

Pales.  Dagegen  Festi  ep.  p,  222,  12:  pro  partu  pecoris  eidem  sacra  fiebant. 
S.  Grassmann  in  Kuhn's  Zeitschr.  XVI  S.  179.  Mommsen  Unterital.  Dial. 
S.   139.  236.     ScUwegler  R.  G.  L   1  S.  444. 

3)  Arnob.  4,  7. 

4)  Aiigustin.  1.  1.  4,  24.  34.     Sie  hat  einen  flamen. 
5}  August.  1.  1.  4,  34.     Arnob.  4,  7.  8.  12. 

6)  Arnob.  4,   7. 

7j  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  Marini  tav.  32.  Colonn.  2  lin.  ü  und  Vol.  II 
p.  382.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   147. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15.  de  coron.  mil.  13. 
contra  Gnostic.  scorpiace  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  Limentinus  hat 
auch  Arnob.  4,   9.   11. 

9)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  jetzt  Limam  steht. 

10)  Augustin.  1.  1.  4,  8. 

11)  Augustin.  1.  1. 

12)  Arnob.  4,  9. 

13)  Augustin.  1.  1. 

14)  Arnob.  4,  9. 

15)  Tertull.  ad  nat.  2,   15. 

16)  Gell.   16,  17. 

17)  Ambrosch,   Studien  I,  p.   148. 

18)  Serv.  ad  Aen.  2,   141.     Pontificea   dieunt ,    singuUs   actihus  proprios  deos 
praeesse.     Hos  Varro  certe  (lies  mit  Ambrosch  und  Krahner  cerioa^  deos  appellat. 

Rom.  Altarth.     VI.  2 
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dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  minuti,  obscurissimi  u.  s.  w. 
heissen^  i)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Saturniis,  Janus,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen  ,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,  -)  hat  man,  wie  Ambrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
Sie  bezeich- -y^7eniestens    nur    Bezeichnungen    verschiedener    Functionen    (»o- 

nen  ver-  00  \i 

FunSne^n  ^^^^^'^^^)  ^)   ^^  Verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
der  göt^t-    Anzahl  söttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.  ^)     Zuerst  nämlich 

liehen  Em-  «^  / 

Wirkung,  ist  (Jas  ludigitircn  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 
welchen  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den- 
selben Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verscb.iedenen  Attributen 
namhaft^)  und  bediente  sich,  wenn  man  über  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel :  Jupiter  omnipo- 
tens  vel  quo  alio  nomine  appellari  volueris.  ^)  So  beteten  die 
Vestahnnen :  Apollo  Medice,  Apollo  Paean/*)  so  indigilirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bona,   Fauna,  Ops  und  Fatua.  ^)     So  heisst 


Vgl.  Interpr.  Verg.  Aen.  10,  76.  Augustin.  de  c.  d.  4,  22.  Arnob.  adv.  n. 
2,  65 :  Ut  enim  dii  certi  certas  apud  vos  habent  tutelas,  licentias,  potestates,  ne- 
que  eorum  ab  aliquo  id  quod  eins  non  sit  potestatis  ac  licentiae  postulatis,  ita 
unius  pontificium  Christi  est,  dare  animis  salütem.  3,  43:  Usque  adeo  res  exigit 
propriatim  deos  scire  n,ec  ambigere  nee  dubitare  de  uniuscuiusque  vi,  nomine,  ne 
si  alienis  ritibus  et  appellationibus  fuerint  invocati  et  aures  habeant  structns  et 
piaculis  nos  teneant  inexpiabilibus  obligatos.  4,  11 :  Atquin  videte,  ne  dum  talia 
confingitis  monstra  (wie  Limentinus,  Pertica  u.  s.  w.),   deos  offenderitis  certissimos. 

1)  August,  de  c.  d.  4,  9  :  turba  minutorum  deorum.  4,  11:  turba  quasi  ple- 
beiorum  deorum.     Mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.   S.  10. 

2}  Augustin.  de  c.  d.  4,  8:  nomina  deorum  aut  dearum,  quae  Uli  grandibus 
voluminibus  vix  comprehendere  potuerunt,  singulis  rebus  propria  dispertientes  officia 
numinum.     Ambrosch  a,  a.  0.   Anm.  121. 

3)  Tertull.  ad  nat.  2,  11 ;  contra  Gnosticos  scorpiace  10.  Serv.  ad  Aen. 
8    84. 

4)  Ambrosch  a.  a.   0.   S.  37. 

5)  Serv.  ad  Aen.  4,  166 :  Quidam  sane  Tellurem  pr.aeesse  nuptiis  tradunt, 
—  —  cui  etiam  virgines  vel  cum  ire  ad  domum  mariti  coepcrint  vel  iam  ibi  po~ 
sitae  diverses  nominibus  —  saerificant. 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  577." 

7)  Macrob.  1,   17,  15. 

8)  Macrob.  1,  12,  21:  et  eandem  (Maiam)  esse  Bonam  Deam  et  Terram  ex 
ipso  ritu  occultiore  sacrorum  doceri  posse  conßrmat  (Labeo):  hanc  eandem  Bonam, 
Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  libris  indiaitari,  Bonam,  quod  omnium 
nobiü  ad  victum  bonorum  causa  est;  Faunam,  quod  omni  usui  animantium  favei  ; 
Opern,   quod  ipsiu<i  auxilio  vita  constat;    Fatuam  a  fando. 
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auch  Faunus  Inuus  y  Fatuus,  FatueUus,^)  Jupiter  im  carmen  Sa- 
liare  Lucetius.  ^)  so  wird  Janus  angerufen  als  Patulcius  Clusius  ;  3) 
die  Tollus  (?)  als  Panda  Cela^^)  der  Gott  Tiberinus  a\s  Serra, 
Rumon,  Terentus'"*]  und  bei  den  Augurn  als  Coluber,  d.  h.  Flexuo- 
sus  ■  ^)  Carmenta  als  Prorsa  und  Postverta,  Parca  als  Nona  und 
Decima  ;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni,  Altorij 
Rusorij  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitätsbeziehun- 
gen ")  und  der  Flamen ,  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.  Zweitens  war  es  nach  pontificalischem  Rechte  nicht 
gestaltet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certi  du  war  es  erlaubt,  ^j  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 
Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Gölter 
seien,  ^)  dass  also  z.  B.  die  Iterduca,  Domiduca,  Fluoma^  Ossi- 
pago,  Cinxia,  Lucina  auf  Juno,  i^j  Stercutius  auf  Saturn,  ii)  Lu- 
cethis  auf  Jupiter  i2j  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,  wird  aus  dem 
Umstände  erklärlich,   dass  mit  der  Namentrennuni»  auch  eine  Ver- weiche  »ich 

indessen 

einzeluns  des  Cultus  verbunden  war;    denn  ein  i^rosser  Theil  der  zum  Theii 

Z '. . zu  selbstän- 

ry-n  digen  Gott- 

1)  Serv.  ad  Aen.  6,    <76;  7,  47.  Leiten  ent- 

2)  Macrob.  S.   1,  15,   14.  wickeln. 

3)  Ov.  Fast.  1,  129.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16.  Serv.  ad  Verg.  Am.  7,  610. 
Labeo  bei  Lydus  de  mens.  4,  1. 

4)  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Conjectur  von  Mommsen,  L'nt.  Dial. 
S.   136,   wonach  bei  Gellius  13,  22  der  Vers  des  Varro 

Te  Anna  ac  Peranna,  Panda  ie,  Lato,   Poles 
zu  lesen  ist 

Ted  Anna  Perenna,  Panda   Cela,  te  Pales 
was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  erwähnten  Gütterkreis 
nicht  gehört. 

5)  Serv.  ad  Aen.  8,  63  und  90. 

6)  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

7)  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  23, 

8)  S.  Liv.  27,  25,  wo  die  Pontifices  die  Dedication  des  vom  Marcellus  ge- 
lobten Tempels  des  Honos  und  der  Virtus  verhindern ,  quod  negahant,  unam 
cellam  duobus  rede  dedicari ,  quin  si  de  coelo  tacta  aut  prodigii  aliquid  in  ea 
factum  esset,  difficilis  procuratio  fotet,  quod ,  uiri  deo  res  divina  fieret,  sciri  non 
posset.     Neque  enim  duobus,  nisi  certis,  deis  rite  una  hostia  fieri. 

9)  Vgl.  Varro  bei  August,  de  c.  d.  7,  24:  Tellurem  putant  esse  Opern  — 
Matrem  —  magnam  —  Proserpinam  —  Vestam.  Sic  alias  deas  non  absurde  ad 
illam  revocant.  Arnob.  1,  36.  Fenta  Fatua,  Fauni  uxor,  Bona  Dea  quae  diei- 
tur,  cf.  5,  18. 

10}  Marcian  Cap.  2,  149.     Augustiii.  de  <•.  d.   7.  3;  4,   11.     Arnob.  3,  30. 

11)  Augustin.  de  c.  d.  18,  15. 

12)  Serv.  ad   Aen.  9,  570.     Mommsen  Unterit.   Dial.   S.   274. 
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du  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  Sacra,  i)  Jede  Stiftung 
eines  neuen  Heiliglhums  beeinträchtigte  aber  den  Cult  der  alten 
Heiligthümer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  älteren  Tempel ;  2)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  göttlichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ucberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne ,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen  ;  ^)  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Veii,  '*)  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 

1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  16,  his  omnibus  diis  et  deabus  publica  sacra  facere 
ausceperunt.  Die  Carna  hat  ein  fanum  auf  dem  Coelius  (Becker  Topogr,  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  Ov.  fast.  6,  101;  Carmentis  ein  fanum  (Becker  S.  137), 
ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ov.  fast.  1,  461)  und  einen  eigenen  flamen; 
Consus  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Aventinus  (Becker  S.  450)  und  eine 
ara  in  Circo  (Becker  S.  468);  Egeria  hat  einen  Cult.  Festi  ep.  p.  77;  Flora 
einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen;  Fornax  ein  Fest  (Ov.  fast.  2, 
525) ;  Juventas  ein  sacellum  im  Tempel  des  Capitolinischen  Jupiter  (Becker 
S.  397);  Mutunus  Tutunus  ein  sacellum  (Festus  p.  154b);  Naenia  ein  sacellum 
(Fest.  p.  161b);  Orbona  ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen;  Ro- 
bigo  einen  lucus  (Merkel,  0.  F.  p.  CLI) ;  Rumina  ein  sacellum  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  4  und  einen  Cult.  Varro  bei  Nonius  s.  v.  Rumam  und  mehr  bei  Schweg- 
1er,  R.  G.  I,  1,  S.  421  f.  Strenia  ein  sacellum  (Becker  S.  224.  530);  Tutilina 
einen  heiligen  Ort  auf  dem  Aventinus  (Varro  de  l.  L.  5,  163);  Viduus  ein 
sacellum  ausserhalb  der  Stadt  (Tertull.  ad  nat.  2,  15);  Viriplaca  ein  sacellum 
(Becker  S.  421);  Volupia  ein  sacellum  (Varro  de  1.  L.  5,  164).  Der  Adolenda, 
Conmolenda ,  Coinquenda  und  Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert.  Ilen- 
zen  p.  147. 

2)  Suet.  Oct.  91 :  Cum  dedicatam  in  Capitolio  aedem  Tonanti  Jovi  assidue 
frequentaret,  somniavit,  queri  Capitolinum  Jovem^  cultores  sibi  abduci.  Dio  Cass. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  llival  des  andern  in  dem  Culte  ist,  beutet 
Lucian  Icaromenippus  c.  24  aus. 

3)  Macrob.  3,  9,  2:  Constat  enim  omnes  urbes  in  alicuius  dei  esse  tutela, 
moremque  Romanorum  arcanum  et  multis  iynotum  fuisse,  ut,  cum  obsiderent  urbem 
hostium  eamque  iam  capi  posse  confiderent,  certo  carmine  evocarent  tutelares  deos  : 
quod  aut  aliter  urbem  capi  posse  non  crederent,  aut  etiam,  si  posset,  nefas  aesti- 
marent  deos  habere  captivos.  Nam  propterea  ipsi  Romani  et  deum,  in  cuius  tutela 
urbs  Roma  est  et  ipsius  urbis  Latinum  nomen  ignotum  esse  voluerunt.  Plin.  n.  h. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244:  -Secundum  disciplinam  carminis  Romani,  quo,  ex 
urbibua  hostium  deos  ante  evocare  solebant,  hoc  dixit:  erant  enim  inter  cetera 
carminis  verba  haec:  Eique  populo  civitatique  metum,  formidinem, 
oblivionem  iniiciatis;  unde  bene  intulit,  immemores  caecique  furore, 
tanquam  qui  deos  prodiderunt.  Ausführlich  handeln  hiervon  Ambiosch  Studien 
S.    180.     K.   Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.   133—151. 

4)  Liv.   5,  21.  3. 
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sucht,  1'  wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war",  bestimmter  Formeln  bedienten.  2) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,  3)  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 
Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.  ^]  Zweitens  waren  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta ,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer   dem   eigentlichen  Namen    des  Gottes   anschlössen,  ^) 


1)  Festus  s.  V.  peregrina  Sacra  p.  *237^.     Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2)  Macrob.  Sat,  3,  9,  7 :  Est  auUm  carmen  huiusmodi,  quo  di  evocantur,  cum 
oppugnatione  civitas  cingitur :  Si  deus  si  dea  est,  cui  populus  civitasque  Cartha- 
giniensis  est  in  tutela,  teque  maxime,  ille  qui  urhis  huius  populiqiic  tutelam  rece- 
pisti ,  precoT  venerorque  veniamque  a  vobis  peto  ut  vos  populum  civitatemque 
Carthaginiensem  deseratis ,  loca  templa  sacra  urbemque  eorum  relinquatis  absque 
las  abeatis,  eique  popvlo  civitati  metum  formidinem  oblivionem  iniciatis,  proditique 
Romam  nd  me  meosque  veniatis  nostraque  vobis  loca  templa  Sacra  urbs  acceptior 
probatiorque  sit.  —  Si  ila  feceritis,  voveo  vobis  templa  ludosque  facturum. 

3)  Wohl  zu  allgemein  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  351  :  et  iure  Pontificuyn  cautum 
est,  ne  suis  nominibus  dii  Romani  appellarentur ,  ne  exaugurari  possint.  Denn 
als  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentliclien  Schutzgütter  Roms  an,  Inde  est,  quod 
Romani  celatum  esse  voluerunt,  in  cuius  dei  tutela  urbs  Romae  sit  —  et  in  Ca- 
pitolio  fuit  clypeus  consecratus ,  cid  [in^scriptum  erat  „Genio  urbis  Romae  sive 
mas  sive  feminaJ'  Vgl.  Serv.  ad  V.  Georg.  1,  498:  Nam  verum  nomen  eius 
numinis ,  quod  urbi  Romae  praeesset,  sciri  sacrorum  lege  prohibetur.  Plin.  n.  h. 
28,  18 :  Et  durat  in  pontificum  disciplina  id  sacrum  {evocationis'),  constatque, 
'ideo  occultatum,  in  cuius  dei  tutela  Roma  esset,  ne  qui  hostium  simili  modo  age- 
rent.  Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  65.  Plut.  Q.  R.  61.  Lydus  de  mens.  4,  50.  Lobeck, 
Aglaophamus  I.  p.  274  sq.  Hieher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
brosch  Studien  S.  103  ff.     Lobeck  Aglaoph.  I  p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Saturnus  und  Ops  der  Fall  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Janus  Jana,  Jupiter  Juno,  Faunus  Fauna,  Malus 
Mala,  Volumnus  Volumna ,  Lucetius  Lucetia.^  Robigus  Robigo,  Libentinus  J^iben- 
tina  u.  a.  Die  Ops  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römischen 
Bodens  Macrob.  Sat.  3,  9,  4:  alii  autem,  quorum  fides  mihi  videtur  firmior,  Opem 
Consiviam  esse  dixerunt  [deam  tutelarem  urbis  Romae),  und  hatte  einen  geheimen 
Cult.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Opeconsiva  dies  ab  Ope  consivia,  quoius  in  Regia 
sacrarium,  quod  ita  actum,  ut  eo  praeter  virgines  Vestales  et  sacerdotem  publicum 
introeat  nemo. 

5)  Dies  bemerkt  auch  Augustin.  de  c.  d.  7,  27 :  Debuit  ergo  una  terra 
propter  istam  quatergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tellus  Tellumo  Altor 
Rusor)  quatuor  habere  cognomina,  non  quatuor  facere  deos,  sicut  tot  cognominibus 
unus  Jupiter  et  tot  cognominibus  una  Juno  ,  in  quibus  omnibus  vis  multiplex  esse 
dicitur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinens ,  non  multitudo  cognominum 
deorum  etiam  muUitudinem  faciens. 
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woraus  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  Römer  eine  Menge  von  Abstraclionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben ,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen  uns 
schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequitas ,  Ä7inona ,  dementia,  Con- 
cordia,  Bonus  Eventus,  Fecuiiditas,  Felicüas,  Fides,  Honor,  Mens, 
Pietas,  Pudicitia,  Salus,  Spes,  Triumphus,  Valor,  Victoria,  Virtus, 
Voluptas  und  viele  andere.  ^}  Es  gab  einen  Jupiter^  Libertas,  2) 
einen  Jupiter  Juventus,  ^)  einen  Jupiter  Fulgur,  ^)  einen  Jupiter 
Pecunittj^]  einen  Jupiter  Lapis ^)  und  es  war  möglich,  bei  der  In- 
digitation  eine  dreifache  Form  zu  brauchen  :  Jupiter  Liher,'^)  Jupiter 
Liberias    und   Jovis   Libertas ,  ^)    so   dass   wenigstens   bei   älteren 


1)  S.  Preller  S.  595  ff. 

2)  Er  hatte  einen  Tempel  in  Rom,  in  Aventino  (Monnm.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  S.  457.  721.),  in  Tusculum  (Orelli  1282)  und  noch  an  andern 
Orten  (Orelli  1249). 

3)  Henzen  n.  5634.  5635. 

4)  Fasti  der  Arvalea  zum  7.  October :  Jovi  Fulguri,  Junoni  curriti  in  campo. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXVIII.  Mommsen  Eph.  Epigr.  I  (1872)  p.  39. 
Inschr.  von  Vienne  Orelli-Henzen  5629  :  Jovi  Fulguri  Fulmini.  Hienach  ist  auch 
in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct.  C.  I.  L.  I  p.  322  zu  lesen:  lOVI  FULGuri 
IVNONI  Quiriti  IN  CAMPo.  Festus  p.  229^,  2 :  itaque  lovi  Fulguri  et  Summano 
fit.  Vitruv  1,  2,  5:  lovi  Fulguri  et  Coelo  et  Soli  et  Lunae  aedificia  sub  diu 
hypaethra  constituentur.  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere, 
nämlich  Jupiter  Fulgerator  (C.  I.  L.  VI,  377),  Jupiter  Fulminaris  (C.  I.  L.  V, 
2474),   Jupiter  fulm{inator')  ful{gurator')  (C.   I.   L.  III,  3953). 

5)  Augustin.  de  c.  d.  7,  11,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
und  die  Verse  des  Valerius  Soranus  anführt: 

Juppiter  omnipotens  regum  rerumque  deumque 
Progenitor  genetrixque  deum. 

6)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  lovem  Lapidem.  Gell." 
1,  21,  4.  Cic.  ep.  ad  fam.  7,  12,  2.  Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretrius ,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.     Plutarch  SulL   10. 

7)  Jupiter  Liber  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  und 
öfters.  Mommsen  I.  N.  5760.  Vgl.  3568  und  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  170; 
Jupiter  liberator  in  den  Calendarien  Oct.   13 — 18. 

8)  Diese  Ausdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellius  13,  23:  Comprecationes  deum  inmortalium,  quae  ritu  Romano 
fiunt,  expositae  sunt  in  libris  sacerdotum  populi  Romani  et  in  plerisque  antiquis 
orationibus.  In  his  scriptum  est:  Luam  Saturni,  Salaciam  Neptuni,  Horam  Qui- 
rini,  Viriies  Quirini,  Maiam  Volcani,  Heriem  Junonis,  Moles  Martis  Nerienemque 
Martis.  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst ;  sabinisch  hiess  Nero  tapfer 
(Suet.  Tib.  1),  Nerio  oder  Nerine  (Porphyr,  ad  Horat.  ep.  2,  2,  209.  Lydus 
de  mens.  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeisen,  z.  Kritik  der  altlateinischen 
Dichterfragmente  bei  Gellius.  Lfeipz.  1854.  8.  S.  32  ff.  Die  Lua  Mater,  der 
man  die  Waffenbeute  verbrennt  (Liv.  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Varro 
de  l.  L.  8,  36  Saturni  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Tellus,  welcher 
man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Nora  Quirini  erwähnt 
Ennius  bei  Nonius  p.  120:  Hora,  iuventutis  dea.  Ennius  Annali{um')  lib.  1: 
[Tcgac]  Quirine  pater,  veneror  Horamque  Quirini  und  mit  ihr  ist  zusammenzustellen 
die  Praestana  Quirini   Arn  ob.  4,  3.     Neben   der  Nerio  Martis   gab  es  auch  eine 
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AbstFcictionen  dieser  Art,  Fehris,^]  Fides, '^)  Terminus,^)  Pax^) 
und  andern  ebenfalls  eine  Zusammengehörigkeit  mit  persönlichen 
Gottheiten  anzunehmen  gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugeschrieben  wird ,  doch  in  der  That 
zum  Theil  den  Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam  ^) 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer 
Sacella  neue  und  unrömische  Culte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.  6) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitälsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppirten, 
so  lässt  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig ,  aber  doch  in  be- 
schränkter   Weise    antworten.      Die    Versuche,    ein    System    von 


Here  Martea  (Festi  ep.  p.  100) ,  die  auch  Ennius  bei  Gellius  13,  23,  18  zu 
nennen  scheint  in  dem  Verse :  Nerienem  Mavortis  et  Herein,  wofür  jetzt  Herclem 
gelesen  wird,  und  bei  den  Umbrern  eine  Tursa  Martis,  Praestata  Martis  und 
Cerre  Martis.  Tab.  Iguvin.  VB  und  dazu  Bücheier  Icjuvinae  de  lustrando  populo 
legis  interpretatio.  Bonn.  1876.  4.  p.  24. 

1)  Merkwürdig  ist  jedenfalls,  dass  auch  die  Febris  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung steht.  Theodori  Prisciani  lih.  IV  ad  Eusebium  filmm  de  physica  scientia 
in  Medici  antiqui  Lat.  ed.  Aldin.  Venet.  1547.  fol.  310  verso :  Pythagoras 
Aegyptiae  scientiae  gravis  auctor  scribit  singula  nostri  corporis  membra  coelestes 
sibi  potestutes  vindicasse.  Vnde  fit,  ut  aut  conirariis,  quibus  vincuntur,  aut  pro- 
priis,  quibus  placantur,  [mederi^  conemur.  Hinc  est,  quod  et  Romani  Febri  aedem 
statuerunt  (S.  Becker  Topogr.  S.  82)  et  qxLod  Quartanas  Saturni  filias  afßrmavit 
antiquitas.  In  quarum  curatione  Democritus  inquit  poUutione  opus  esse,  ut  sunt 
caedes  et  culpae  et  menstrua  mulieris  et  sacrarum  avium  vel  vetitorum  animalium 
carnes  cibo  datae  et  sanguinis  potus. 

2)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capitolischen  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  ihr  Cult  wurde  von  den  grossen  Flamines  besorgt.  Liv.  1,  21. 
Ambrosch  Quaestionum  Pontificalium  Caput  II.   (1850.  4.)  p.  9  not.  27. 

3)  Dass  dies  Jxipiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  sein  sacellum 
sich  im  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  beiludet.  Becker  Top.  S,  397.  Ambrosch 
a.  a.  0.  p.  8  not  24.  Später  heisst  er  Jupiter  TerQminalis),  dann  so  liest  wohl 
mit  Recht  Henzen  n.   5048;   griechisch  Zeus  'Opio?  Dionys.   2,   74. 

4)  Die  Pax  hat  die  Attribute  der  Ceres  (Tibull.  1,  10,  67:  at  nobis  Pax 
alma  veni  spicamque  teneto)  und  hängt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Panda 
zusammen.     Mommsen  Unt.  Dial.  S.  136.   Anra.  19. 

5)  So  kommt  in  der  Oskischen  Weihinschrift  von  Agnone  Pales,  Flora  und 
Panda  vor.  Mommsen  L'nt.  Dial.  S.  128  ff.  Ops  war  den  Römern  wie  den 
Sabinern  angehörig;  Jupiter  Über  hatte  einen  Cult  in  Campanien,  an  welchen 
sich    der  Cult   des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

6)  Juno  z.  B.  hatte  sehr  verschiedene  Culte,  in  Lanuvium,  Veii,  Tibur,  bei 
den  Sabinern  als  Curitis  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel,  0.  F.  p.  LXXXl), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen,  U.  Dial.  S.  352.  Juno  Feronia 
Orelli,  1314,  1315.  MalTei,  Mus.  Ver.  80,  2.  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  798);  ausser 
diesen  ward  in  Rom  verehrt  die  Jutm  Albana  Orelli  1288,  Lucina,  Moneta,  alle 
verschieden  von  der  capitolinischen  Juno. 
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THi  teucti.  grossen  Göttern  dii  selecti]  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsern  Zweck  keinen  Aufschluss ;  i)  es  wird  aus- 
drücklich berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  Ueber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa  2)  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören ,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theil weise 
Gottheiten  ^^^  ^^^''  bekannten  Stelle  des  Festus  3)   über  die  seit  dem  Beginne 


des  alten 
Rom. 


1)  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samniten,  den  Etruskern  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
nischen  Göttern  hatte  Tatius  in  Rom  Altäre  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festus  p.  158  s.  v.  Ma- 
mertini.  Vgl.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  141 ;  von  den  Etruskern  sagt  Ar- 
nobius  3,  40:  Varro  (penates')  qiii  sunt  introrsus  atque  in  intimis  penetralibus  cell 
deos  esse  censet,  quos  loquimur,  nee  eorwH  numerum  nee  nomina  sciri.  Hos  Con- 
sentes  et  Complices  Etrusci  aiunt  et  nominant,  quod  una  oriantur  et  occidant  una, 
sex  mares  et  totidem  feminas,  nominibus  ignotis  et  miserationis  pnrcissimaej  sed 
eos  summi  Jovis  consiliarios  ac  principes  existimari.  In  Rom  gab  es  zwölf  Dii 
consentes ,  sechs  männliche  und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum 
standen.  Varro  de  r.  r.  1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C.  I.  L.  VI,  102: 
[deorum  c\onsentium  sacrosancta  simulacra  cum  omni  lo\_ci  totius  adornatio]ne  cultu 
in  f[ormam  antiquam  restituto  V]eltius  Praetextatus  v.  c.  pro.[efectus  u\rhi  \re- 
posuit'\  curante  Longeio  [v.  c.  c]onsul[ari].  Sie  werden  bei  Gelegenheit  des  lecti- 
sternium ,  das  ihnen  537  =  217  auf  Beschluss  der  Decemviri  s.  f.  veranstaltet 
wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter,  Juno,  Neptunus,  Mi- 
nerva, Mars,  Venus,  Apollo,  Diana,  Vulcanus,  Vesia,  Mercurius,  Ceres  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen   des  Ennius  aufgezählt  werden  (fr.  XLV  Vahlen), 

Juno   Vesta  Minerva  Ceres  Diana   Venus  Mars 

Mercurius  Jovi'  Neptunus  Volcanus  Apollo. 
Dieselben  finden  sich  in  dem  Menologium  rusticum  Colotianum  (C.  I.  L.  I 
p.  358)  als  Sehutzgötter  der  zwölf  Monate,  Wann  diese  Zusammenstellung  ge- 
macht ist,  wissen  wir  nicht;  man  machte  dergleichen  aber  zu  verschiedenen 
Zwecken  des  Cultus.  Die  zwölf  sabinischen  Götter  des  Tatius  repräsentiren 
keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes ;  die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten 
den  Cult  eines  Götterkreises,  aus  welchem  neun  Gottheiten  bekannt  sind :  Vul- 
canus ,  Volturnus ,  Palatua ,  Furrina ,  Flora,  Falacer,  Pomona,  Carmentis,  Por- 
tunus;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  Tellus  machte  der  Flamen  zwölf  Qualiflca- 
tionen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Ge.  1,  21);  Varro  betet  am  Anfange 
seines  Ruches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen  Gottheiten,  Jupiter  und  Tellus,  Sol 
und  Luna,  Ceres  und  Liber,  Robigus  und  Flora,  Minerva  und  Venus,  Lympha 
und  Bonus  eventus :  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 
Zwölfzahl  keine  Rücksicht  genommen.  Er  zählte  20  dii  selecti.  Augustin,  de 
<?,  d.  7,  2  :  Hos  certe  deos  selectos  Varro  unius  libri  contextione  commendat :  Ja- 
num ,  Jovem,  Saturnum,  Genium,  Mercurium,  Apollinem,  Martern,  Vulcanum, 
Neptunum,  Solem,  Orcum,  Liberum  patrem,  Tellurem,  Cererem,  Junonem,  Lunam, 
Dianam,  Minervam,  Venerem,  Vestam,  in  quibus  omnibus  ferme  viginti  duodecim 
mares,  octo  sunt  feminae.  * 

2)  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indigitirteu  (S.  18),  ist  eine  Neuerung; 
deiin  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor,     Arnob.  2,   73. 

3)  Festus  p,   135:     Ordo   sacerdotum   aestimatur  deorum   (ordine,    ut   deus) 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Gölter  entsprechende 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
tialis  die  dritte,  der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  Pontifex 
Maximus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht,  i)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,  2)  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 
fang aller  Dinge.  3)  Er  heisst  der  älteste  Gott,  ^)  der  Gott  der 
Götter,  5)  der  gütige  Schöpfer  ;6)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen ;  ^)   er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maximus  quisque.  Maximus  videtur  Rex,  dein  Dialis,  post  hunc  Martiniis,  quarto 
loco  Quirinalis,  quinto  Pontifex  maximus.  Itaque  in  [conviviis^  solus  Hex  supra 
omnis  accubat.  Sic  et  Dialis  supra  Martialem  et  Quirinalem;  Martialis  supra 
proximum.  Omnes  item  supra  Pontificem.  Gellius  10,  15,  21  :  Super  ßaminem 
Dialem  in  convivio,  nisi  rex  sacrificulus,  haut  quisquam,  alius  accumbit.  vServ.  ad 
Aen.  2,  2:  non  licebat  enim  supra  regem  sacrificulum  quemquam  accumbere. 
S.  über  die  Stelle  des  Festus  Atnbrosch  Quaest.  pont.  I  p.  5  ff.  Merklin  lieber 
die  Anordnung  und  Elntheilung  des  röm.  Priesterthunts  S.  319  flf. 

1)  Festi  ep.  p.  10  s.  v.   Ayonium.    Varro  de  l.  L.  6,  12.    Ovid.  Fast.  1,  333. 

2)  Pindar  Nem.  2,  1.  Terpander  fr.  1  Bergk :  Zeü  TravTOJV  dpy^d,  TravTwv 
dYTi^top  und  die  Formel  'Ex  Ato;  dpyu)ij.eai}a  Theomt.  17,  1.  Arat.  Phaen.  1. 
Vgl.  fr.  Orphic.  bei  Lobeck  Aglaoph*  p.  735 :  "Eartv  otj  ravTcuv  apyjrj  Ze'J?. 
Verg.  Ed.  3,  60  Ab  Jove  principium  Musae.  Calpurnii  Ecl.  4,  82  :  Ab  Jove 
principium. 

3)  Schwegler  Röm.  Gesch.  I,   1  S.  212  ff. 

4)  Juven.  Sat.  6,  393:  die  antiquissime  divum  —  Jane  pater.  Procop.  B. 
6oth.  1,  2ö  :  6  "lavo;  -paxo;  t^v  töjv  dpyaimv  ^etüv,  oö?  6tj  'Pa)[jLaTot  Y^^to^^^Q 
T-^  acpsxepa  TrevTjXa;  (lies  mit  Schwegler  Trevdxotc)  £7,dXo'jv.  Herodian  1,  16,  1 : 
ifeoc  dpyaioxaxo;  xf^;  'IxaXta?  ^rrtycopto?. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  27:  Divum  deo.  Macrob.  Sat.  1,  9,  14:  Saliorwn 
quoque  antiquissimis  carminibus  deorum  deus  canitur  {Janus').  1,  9,  16:  patrem 
linvocamus)  quasi  deorum  deum. 

6)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  Saliare  bei  Varro  de  l.  L.  7 ,  26.  heisst 
es  nach  der  Lesart  der  florentinischen  Handschr.  bei  Corssen,  Orig.  poes.  Rom. 
p.  56.  vgl.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  133:  duonus  cerus  es,  du(o)nus  Janus. 
Vgl.  Festi  ep.  p.  122  s.  v.  Matrem  Matutam:  in  Carmine  Saliari  Cerus  manus 
intelligitur  creator  bonus.  Ctrus  ist  das  Masculinum  zu  Ceres,  von  creare,  wie 
auch  Servius  ad  Georg.  J,  7  ableitet:  Ceres  a  creando  dicta.  So  heisst  Janus 
auch  bei  Martial  10,  28,  1  annorum  mundique  sator  und  bei  Terent.  Maur.  de 
metr.  p.  2424.      O  cate  rerum  sator,   o  principium  deorum. 

7)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  principem  in  sacrificando  Janum  esse  voluerunt. 
Festi  ep.  p.  52  s.  v.  Chaos:  Cui  (JanoJ  primo  supplicabant  veluti  parenti  et  a 
quo   rerum   omnium   factum   putabant   initium.     Arnob.   3,  29 :     Incipinmus  ergo 

solemniter  a  Jano  et  nos  patre quem  in  cunctis  anteponitis  precibus  et  viam 

vobis  pandere  deorum  ad  audientiam  creditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 
apud  Romanos  plurimum  potest,  ideo  primum  in  veneratione  nominari  (dicunt). 
Ovid.  F.  1,   171:    Cur,   quamvis  aliorum  numina  placem,   Jane,   tibi  primum  thura 
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gestellt,  \^  bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstückes ,  während  das  halbe  Stück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.  ^)  Der  Pontifex  maximus  war,  wie  wir  sehen  w^er- 
den,  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
jünger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Vesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Vesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird.  ^]  Ueber  die  ältesten  Gultverhältnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  Aufschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
ging  und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten  ^j  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Janus  und  Jana,  Ju- 
piter und  Juno^  Saturnus  und  Ops,    Vesta  und  Mars,  der  Schützer 

merumque  fero?  Macrob.  Sat.  1,  9,  3:  ideo  eum  [Janum)  in  sacrificiis  praefa- 
tionem  meruisse  perpetuam.  Vgl.  1,  16,  25.  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  9 : 
penes  Janum  sunt  prima.  Augustin  selbst  de  c.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  ini- 
tiator.  S.  Paulini  poema  adv.  paganos  67  :  Sacra  Jovi  faciunt  et  „Jupiter  Optime'^ 
dicunt,  huncque  rogant  et  „Jane  pater"  primo  ordine  ponunt. 

1)  Beispiele  sind  die  Deditionsformel  bei  Liv.  8,  9 :  Jane,  Jupiter,  Mars 
pater ,  Quirine ,  Bellona ,  Lares  u.  s.  w.  ;  die  Opfervorschrift  bei  Cato  de  r.  r. 
134:  iure  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefato.  Priusquam  porcum  feminam  immo- 
labis  Jano  struem  commoveto  sie :  Jane  pater,  de  hac  strue  commovenda  bonas 
preces  prec  r ,  uti  sies  volens  propitius  mihi,  liberisque  meis,  domo  familiaeque 
meae;  die  lustratio  agrorwn  bei  Cato  1.  1.  141,  wobei  es  wieder  heisst :  Janum 
Jovemque  vino  praefamino.     Vgl.   Horat.  Sat.  2,  6,  20: 

Matutine  pater,   seu  Jane  libentius  audis 
Unde  homines  operum  primos  vitaeque  Labores 
Jnstituunt,  sie  dis  placitum,  tu  carminis  es'to 
Principium. 

2)  S.  Th.  II  S.  8. 

3)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  Itaque  in  ea  dea,  quod  est  rerum  custos  intu- 
mnrum,  omnis  et  precutio  et  sacrificatio  extrema  est.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   147.     Preuner  Hestia- Vesta  S.  28. 

4)  Liv.  1,  20,  1.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  H.  1.  Breslau 
1839.  8. 
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des  Ackerbaus ,  auch  wohl  Faunus  und  Vedius,  ^)  zu  den  Gott- 
heiten der  Tities  Quirinus  ^  Sancns ,  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  Göltern  der  Ramnes  gemein  hatten ,  aber  doch  einen 
eigenthümlichen  Cult  erforderten.  2)  Der  Vereinigungspunct  der 
auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrale  Zwecke  die  Regia ;  3)  der  Ver- 
einigungspunct der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.  *]  Auf  dem  quirinalischen  Hügel  liegen 
auch  die  übrigen  Hauptheiliglhümer  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  {Becker  Top.  S.  575),  der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
Salu3  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter^  der  Jimo  und  der 
Minerva^  welches  nach  Varro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  [de  l.  L. 
5,  158)  älter  war  als  der  alte  capitohnische  Tempel  (Becker 
S.  577).  Beide  Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert 
und    unvermischt    neben   einander,    und   wie   sie   politisch  zwei 


1)  Augustin.  de  c.  d,  4,  23  führt  nach  Varro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mulus  ausser  dem  Janus,  Jupiter,  Mars  und  Faunus  noch  den  Picus,  Tiberinus 
und  Hercules  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maurs  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehörig :  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  Hercules  (S.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Preller 
S.  640)  und  der  Vesta,  welche  Varro  für  sabinisch  hält,  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  G.  I  S.  166  (3.  A.)  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
entstehen  lässt.     Anders  urtheilt  darüber  Preuner  Hestia-  Vesta  S.  248  ff. 

2j  Hauptstelle  ist  Varro  de  l.  L.  5,  74.  Feronia ,  Minerva,  Novensides  n 
Sabinis.  Paullo  aliter  ab  eisdem  dicimus  Herculem,  Vestam,  Salutem,  Fortunam, 
Fortem,  Fidem.  Et  arae  Sabinum  linguam  olent  quae  Tati  regis  voto  sunt  Romae 
dedicatae;  nam  ut  Annales  dicunt^  vovit  1)  Opi  2)  Florae  3)  Vediovi  (so  ist  zu 
lesen  mit  Müller,  Praef.  ad  Fest.  p.  XLIV,  Becker  Topogr.  S.  5  Anm.  4  S.  410. 
Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  351.  Vesci  liest  Huschke,  Die  oskischen  und  sabellischen 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1856.  8.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist^ 
Saturnoque  4)  Soli  5)  Lunae  6)  Volcano  et  Summano  itemque  7)  Larundae 
8)  Termino  9)  Quirino  10)  Vortumno  11)  Laribus  12)  Dianae  Lucinaeqae. 
Dionys.  2,  50.  Taxio;  oe  'HXioj  xe  xoX  SeXfjVTg  y.at  Kpovtu  -/.otl  'Pea  (Opi)  • 
TTpo;  0£  To'JTOi?  'EoTta  (dies  ist  nach  Müller  und  Mommsen  Larunda')  r.a\  'Hcpat- 
<JT(0  xoti  'ApT£[j,ioi  xal  'Ev'jaXu|)  (Quirino)  xal  aXXoi;  %eoXi  div  ^aXcTTov  d;et7:eiv 
'EXXaoi  '(\ä}-TT^  rd  6v6[iaxa.  Dies  Yerzeichniss  sabinischer  Götter  ist  weder 
vollständig,  denn  es  fehlt  darin  Sancus,  Minerva  und  Feronia,  welche  letztere 
(s.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben 
scheint,  noch  ist  es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  be- 
trachten ,  da  Ops,  Vedius ,  Saturnus,  Diana  unzweifelhaft  auch  latinischß  Gott- 
heiten sind.  S.  Ambrosch,  Studien  S.  162—169.  Vgl.  Schwegler,  R.  G.  I,  1, 
S.  249. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  157.     Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  655. 

4)  Ambrosch,   S.   174. 
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Königreiche  bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer 
und  Priesterthümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontium  (S. 
Becker  S.  122  flF.)  nahmen  alle  älteren  Theile  der  Stadt  Antheil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa- 
biner;  und  noch  später  erhielt  sich  für  den  sabinischen  Cult  das 
Collegium  der  Sodales  Titii.  ^]  Als  sich  dann  beide  Stämme  ver- 
einigten, 2)  geschah  dieses  so  ,  dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie- 
sterthum  seiner  Götter  behielt,  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
andern  Stammes  gewann ,  wobei  indess  das  politische  Ueber- 
gewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den  Priesterthümern  auf  das 
Rangverhältniss  von  Einfluss  war.  3)  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  zweier  Völkerstämme  in  einem  Puncto  wesent- 
lich auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu 
haben;  Mars  und  Quirinus  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Repräsentanten  beider  Stämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schützer  der  ganzen  Nation ;  *)  in  dem  letzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  Janus,  ^)  der  für  die  Ramnes  einst  der  erste 
der  Götter  gewesen  war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch 
einen  flamen  vertreten,  Jupiter,  der  beiden  Stämmen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprüng- 
lich selbst  versieht;^)  an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die 
dem  Mars  geheiligt  waren ,  traten  die  agonensischen  Salier,  die 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  Gollegien  der  PontificeS;  Augures 
und  die  Zahl  der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der 
Sabiner    wahrscheinlich    verdoppelt.     Hiermit    war    indessen    die 

1)  Tac.  Ann.  1,  54:  ut  quondam  T.  Tatius  retinendis  Sabinorum  sacris  so- 
dales  Titios  instituerat.  Schwegler,  R.  G.  I,  1,  S.  490  nimmt  an,  sie  seien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigenthümlich  Sabinische  sich  bereits  zu 
verwischen  begann. 

2)  S.  hierüber  Schwegler,  a.  a.  0.  S.  488  ff. 

3)  Ambrosch,   Studien  S.   176—192. 

4)  Derselbe  S.   175. 

5)  Ovid.  F.  1.  89  gesteht  geradezu,  dass  er  von  dem  "NVesen  des  Janas 
keinen  Begriff  hat:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dlcam,  Jane  biformis?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
Etruskische  Forschungen  H.  2  S.  124  erklärt  den  Janus  für  .den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

6)  8.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch,  Studien  S.  56  Anm. 
76.  S.  175.  Schwegler,  R.  G.  J,  2.  S.  649.  Hauptstelle  ist  Liv.  1,  20:  tum 
sacerdotibus  creandis  animum  adiecit  (Numa)  quanquam.  ipse  plurima  Sacra  obibat, 
ea  maxime,  quae  nunc  ad  Dialem  paminem  pertinent.  Sed  quia  in  civitate  belli- 
cosa  plures  Romuli  quam  Numae  similes  reges  putabat  fore,  iturosque  ipsos  ad 
belia ,  ne  sacra  regiae  vicis  desererentur ,  flaminem  Jovi  assiduum  sacerdolem 
creavit. 
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Veränderung  der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ; 
der  dritte  und  späteste  Bestandtheil  der  römischen  Bevölkerung, 
die  Luceres,  hat  ausserdem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümern  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,  i)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  elruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuschs  seinen  Namen  hat,  2)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Ehifluss  etruskischer 
Cultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thäligkeit  bei  Bauten  ^j  und  Spielen  4)  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 
gistrats-Insignien  und  Costüme  gefunden  wurde ;  ^)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Volksstamm,  ^')  von    dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 

1)  Ueber  diesen  streitigen  Punct  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümern 
gehandelt  werden. 

2)  Becker  Topogr.  S.  488  ff.  495  f. 

3)  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (Müller  I  her.  von  Deecke  S.  242  ff.  und 
des  capitolinischen  Tempels.     Liv.  1,  56.    Müller  II  ^  S.  234. 

4)  Hieher  gehören  die  etruskischen  Flötenspieler  (^subulones  Müller  II  S.  200) 
und  tubicines  (Müller  II  S.  206).  Bei  den  Circusspielen  des  Tarquinius  Priscus 
erwähnt  Livius  1,   35  equi  pugiiesque  ex  Etruria  acciti. 

5)  Sali.  Cat.  51,  38:  Insi^nia  magtstratuum  ab  Tuscis  pleraque  sumpserunt. 
Strabo  V,  p.  220 :  XsTexai  hk  y.al  6  i}pia(xßr/.6;  xöcjao;  y.al  'jTzcLTiY.bc,  xal  dTiXöJ; 
6  T(I)V  dpyovTojv  i'A  Tcxpi7.'jvicuv  oeOpo  [xsxevsy&fjvai  xat  pdßoot  %al  TreXexsi;  %a\ 
odX7TtYY£<J  '-^'^'i  UpoTTOttai  "^ai  (j.avrixYj  xal  fxüuorAT),  oot]  OTrjfjLOOia  yptövxat 'PcujjLaToi. 
Florus  1,  1,  5:  inde  fasces,  trabeae,  curules,  anuli,  phalerae,  paludamenta,  prae- 
textae,  inde  quod  aureo  curru,  quattuor  equis  triumphatur,  togae  pictae  tunicaeque 
palmatae,  omnia  denique  decora  et  insignia,  quibus  imperii  dignitas  eminet,  ad- 
sumpta  sunt.  Symmachus  ep.  3,  11.  Lydus  de  mag.  praef.  p.  119,  10  Bekk. 
Namentlich  wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  sella  cu- 
rulis  (Liv.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Silius  Ital.  8,  484.  Macrob. 
Sat.  1,  6.  7.),  den  Apparitoren  (Liv.  1,  8),  der  praetexta  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
5,  40.  Silius  1.  1.  Plin.  n.  h.  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322  s.  v.  Sardi); 
den  Insignien  des  Triumphes  Serv.  Aen.  4,  37;  den  Fasces  Serv.  Aen.  8,  506; 
aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig  sicher;  nach  Livius  geschah  die  Ein- 
führung dieser  Insignien  durch  llomulus,  nach  Strabo,  Dionysius  und  Florus  durch 
die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch  Tullus  Hostilius ;  über  die  zwölf  Lictoren 
gab  es  namentlich  eine  andere  Ansicht,  wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Liv. 
1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian  Hist.  An.  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Re- 
publik liebte  man  es,  alles,  worüber  man  nichts  Gejiaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etruskischen  Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dio- 
nysius, von  dem  Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Varro  de  l.  L.  5,  55:  tribus  no- 
minatae,  ut  ait  Ennius,  Tatienses  a  Tatio,  Ramnenses  a  Rornulo,  Luceres,  ut 
Junius,  a  Lucumone.  Sed  omnia  haec  vocabula  Tusca,  ut  Volnius,  qui  tragoedias 
Tuscas  scripsit,   dicebat. 

6)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  e&vo?  dpyaiov  xe  tA-^^j  rai  ouSevt 
a>.X(i)  -^i-iti  oÜTe  6|j.6Y>aoaaov  o'jxe  6(j.ootaixov.  Bei  Cic!^  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
Tl.  Gracchus  zu  den  haruspices :  An  vos  Tusci  ac  barbari  auspiciorum  populi 
Romani  ius  ienelis  et  interpretes  esse  comitiorum  potestis?     Gellius  11,  7,  4:  poat 


—     30     — 

niss  hatte,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Haruspicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 


Von  dem  Ende  der  Königsherrschaft  Ms  zu  den 
punischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung ,  welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie  Schöpfung 
des  Königs  Numa  bezeichnet,  nämlich  den  ältesten  römischen 
Götterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterthümer  und  Ce- 
remonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit, d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  Jüngern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende : 
Erweiterung  \ .   Es  las  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrune,   bei 

des  ur-  ^  ^^ 

spningiichen  welcher    mau    darauf    auseins,    das    göttliche  Wirken   in  seinen 

Götter-  »05  ?  ,  .   ,  1 

kreises.  einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen ,  dass  die 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Gülten  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  Locutius  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ;  i) 

deinde,  quasi  nescio  quid  Tusce  aut  Gallice  dixiaset,  universi  riserunt.  Livius  9, 
36  erzählt,  dass  in  einem  ganzen  römischen  Heere  nur  ein  Mann  gewesen  sei, 
der  etruskisch  verstanden  habe,  weil  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.   PubL   17. 

1)  Liv.  5,  32.  52.     Varro  bei  Gell    16,    17.     Cir.  d.  div.   1,  45,   101. 
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dem  Gotte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Namen  Deus  Rediculus  vor  der  Porta  Capena  ein 
Fanum.  i)  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedienen  anfing 
■Bd.  II  S.  6)  ,  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanus ;  als  man 
Silbermünzen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  ==  269  (II  S.  i1), 
ein  Deus  Ärgetitinus;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  24), 
d.h.  nach  Plinius  im  J.  537  =  217,  war  diese  eigenthümliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.  2)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  ^j  fortwährend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  w^elches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.  ^) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betrefi*enden 
GotteS;  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,^)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea  ,^)   Sive  femina 


1)  Festi  ep.  s.  v.  Redimli  p.  283.  Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  122.  Von  Varro 
bei  Nouius  p.  47  wird  der  Gott  Tutanus  genannt;  Ambrosch  Ueb.  d.  Religions- 
bücher S.  44  vermuthet,  er  habe  Tutanus  Rediculus  geheissen,  nach  der  Analogie 
von  Mutunus  Tututms,    Vica  Pota,  Aius  Locutius. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21  :  Nam  ideo  fairem  Argentini  Aesculanum  po- 
suerunt,  quia  prius  aerea  pecunia  in  usu  esse  coepit,  post  argentea.  Miror  autem, 
quod  Argentinus  non  genuit  Aurinum,   quia  et  aurea  subsecuta  est. 

3)  Ambrösch  Studien.  I,   S.  64  Anm.   111. 

4)  Vgl.  Arnob.  3,  5. 

5)  Serv.  ad  Georg.  1,  21  :  Post  specialem  invocationem  transit  ad  generali- 
tatem,  ne  quod  numen  praetereat,  more  pontißcum,  per  quos  ritu  veteri  in  Omni- 
bus sacris  post  speciales  deos,  quos  ad  ipsum  sacrum,  quod  fiebat,  necesse  erat 
invoeari,  generaliter  omnia  numina  invocabantur.  Id.  ad  Aen.  8,  103:  Nam  cuivis 
deo  sacrißcaretur,  necesse  erat  post  ipsum  reliquos  invocari.  Beispiele  solcher  Ge- 
bete s.  Liv.  6,   16.     Cicero  Acc.  in   Verr.  5,   72,   188.     Ovid.   Ibis  69—82. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Schutzgotte  des  Ortes  zwei 
Schafe :  sive  Deo  sive  Deae ,  in  cuius  tutela  hie  lucus  locusve  est,  oves  II.  S. 
Marini  Atti  tav.  XXXII.  Col.  2  lin.  3  und  dazu  Vol.  II,  p.  370.  374.  Ebenso 
verordnet  Cato  de  r.  r.  139  :  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet.  Porco 
piaculo  facito.  Sic  verba  concipito:  Si  deus  si  dea  es,  quoium  illud  sacrum  est, 
uti  tibi  ius  siet  porco  piaculo  facere.  Gellius  2,  28 :  Veteres  Romani  cum  in 
Omnibus  aliis  vitae  officiis ,  tum  in  constituendis  religionibus  atque  in  dis  immor- 
talibus  animadvertendis  castissimi  cautissimique,  ubi  terram  movisse  senserant  nun-  ' 
tiatumve  erat,  ferias  eius  rei  causa  edicto  imperabant ,  sed  dei  nomen,  ita  uti 
solet,    cui   servari    ferias   oporteret,    statuere   et  edicere  quiescebant,  ne,  alium  pro 
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sive  jnaSj  i)  Quisquis  es,  2)  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appellare,^) 
in  das  Gebet  aufzunehmcD,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde  um 
Beistand  anzuflehen.  *) 

Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culle,  ^)  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Bom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Born  übersiedelten, 
ausgeübt  wurden ;  ^)  jeder  Anzügler  brachte  seine  heimathlichen 
Sacra  mit')  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.^)  Die  Familien- 
münzen  lassen    erkennen,    dass   der  Cult   der  Juno  Lanuvina  in 

alio  nominando,  falsa  religione  populum  alligarent.  Eas  ferins  si  quis  polluisset, 
piaculoque  ob  lianc  rem  opus  esset,  hostiam  'si  deo  si  deae^  immolaba^it ;  idque  ita 
ex  decreto  pontificitm  observatum  esse  M.  Varro  dicit,  quoniam  et  qua  in  et  per 
quem  deorum  dearumve  terra  tremeret,  incertum  esset.  Arnob.  3,  8.  Macrob. 
Sat.  3,  9,  7.  Liv.  7,  26.  und  die  Inschriften  C.  I.  L.  1 .  632  =  VI,  110; 
Orelli  2136  =  C.  I.  L.  VI,  111;   Henzen  5952. 

1)  Laevinus  bei  Macrob.  3,  8,  3.    Plut.   Q.  B.  61.     Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2)  Verg.  Aen.  4,  577.     Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

3)  Bei  der  Devotion  ist  die  Formel :  Dis  pater  Veiovis  manes,  sive  quo  alio 
nomine  fas  est  nominare  (^Macrob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifex  betete:  Juppiter 
optime  maxime  sive  quo  alio  nomine  te  appellari  volueris.  Catull.  34,  21 :  Sis 
quocunque  tibi  placet  sancta  nomine.  Inschr.  bei  Wilmanns  n.  2749:  si[ve]  vos 
nimfas  [si]ve  quo  alio  nomine  voltis  adpellari.  Dieser  Gebrauch  ist  auch  den 
Griechen  nicht  unbekannt.  S.  Stanl.  ad  Aeschyii  Agam.  168.  Kopp  ad  Mart. 
Cap.  II,  149  p.  199. 

4)  So  heisst  es  in  der  Devotionsfcrmel  Liv.  8,  9 :  Divi,  quorum  est  potestas 
nostrorum  hostiumque. 

5)  Ausführlich  redet  hievon  Symmachus  ep.  10,  61 :  Suus  enim  c.uique  mos, 
suus  cuique  ritus  est.    Varios  custodes  urbibus  cunctis  mens  divina  distribuit  u.  s.  w. 

6)  Ambrosch  Studien  I,  S.  178  f.  Dionys.  2,  19:  xai  ö  7:a^;-oiv  [j-aXtaxa 
TeOoi'jjj.a/.a ,  xai-ep  {lupioav  oaojv  ei;  tt^v  rJAiv  dXTjXu&oTcuv  i&vüJv,  oli  TroXX-r] 
rhoLyAt]  Ocßeiv  xou;  Taxpiou;  Oeou;  xoT?  oi7.oi)ev  vofAifjioi?,  ouSe^o;  eU  ^fi^O'^  ^Xfj- 
X'jDe  xwv  ^£vt7.d)V  dTrtxTjBsufxaxojv    '(]  TCoXtc  orjtjioata. 

7)  Festus  p.  157^:  Municipalia  sacra  vocantur,  quae  ab  initio  habuerunt 
ante  civitatem  Romanam  acceptam ,  quae  observare  eos  voluerunt  pontifices  et  eo 
more  facere,  quo  adsuessent  antiquitus.  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  Bürger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertnll. 
Apol.  24.  ad  nat.  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mitnahmen. 
So  sagt  Cicero  von  Arpinum  De  leg.  2,  1,  3:  Hie  sacra,  hie  genus,  hie  maiorum 
multa  vestigia. 

8)  Als  im  Jahre  541  =  213  fremde  Religionsübungen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liv.  25,  1 :  nee  iam  in  secreto  modo  atque  intra  parietes  abole- 
bantur  Romani  ritus,  sed  in  publico  eticmi  ac  foro  Capitolioque  mulierum  turba 
erat  nee  sacrißcantium  nee  precantium  Deos  patrio  more  und  es  wird  verordnet 
neu  quis  in  publico  sacrove  loco  novo  aut  externo  ritu  sacrificaret.  Hievon  ist 
auch  zu  verstehn  Cic.  de  leg.  2,  8,  19:  Separatim  nemo  habessit  deos,  neve  novos 
sive  advenas  nisi  publice  adscitos  privatim  colunto,  was  begründet  v.ird  c.  10,  25: 
Suosque  deos  aut  novos  aut  alienigenas  coli  confusionem  habet  religionum  et  igno- 
tas   caerimonias   sacerdotibus.     Denn    auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsarra 
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den  Familien  der  Roscii,  Papii ,  Procilü,  Thorii,  welche  aus  La- 
nuvium  stammten,  der  Cult  der  Dioskuren  in  der  tusculanischen 
Familie  der  Fonteii^  i)  der  Cult  der  Feronia  in  der  sabinischen 
Familie  der  Tuvpiliam^)  üblich  war,  und  noch  im  vierten  Jahr- 
hundert n.  Chr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Schriftsteller,  dass  er, 
in  Rom  wohnend ,  die  Göttin  seiner  Heimath  Vulsinii ,  Nortia, 
verehre ;  3)  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach  vorkommenden 
Aufnahmen  latinischer  Gemeinden  in  die  römische  Stadtbevöl- 
kerung (s.  Bd.  I  S.  22.  27)  lässt  vermuthen,  dass  den  überge- 
siedelten Neubürgern  eine  gemeinsame  Verehrung  ihrer  mit- 
gebrachten Götter  verstattet  wurde.  Sodann  aber  war  jede  der 
fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe  neuer 
Götter  verbunden.  4)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  man 
in  älterer  Zeit  die  Schutzgötter  belagerter  Städte  evocirte,  indem 
man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  20)  ,  aber  auch  wo 
dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird ,  fielen  die  sämmtlichen 
Sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.  ^)  Bei  jeder  Dedition 
einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen  Rechte 
und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  Heiligthümer*^) 

ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privata  perpetua  manento.  Inwiefern  die  Pontiflces  über 
Sacra  privata  eine  Aufsicht  übten  (Cic.  de  leg.  2,  19,  48),  wird  weiter  unten 
untersucht  werden. 

1)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618.  569.  572. 

2)  Borghesi  Oeuvres  II  p.   106. 

3}  Römische  Inschr.   C.  I.  L.  VI,  537: 

R(ufius)  Festus  v(jr)  cQ.arissimus')  de  se  ad  deam  j\orii(am)  ; 

Festus,   Musoni  suboles  prolesque  Avieni  —  — 

Nortia,  te  veneror,  Lari  cretus   Vulsiniensi  (es  sollte  heissen  cretus  lare') 

Romam  habitans. 

4)  Minucius  Felix  Octav.  6,  4:  undique  hospites  deos  quaerunt  et  suos  fa- 
ciunt,  dum  aras  exstruunt  etiam  ignotis  numinibus  et  manibus.  Sic  dum  uni- 
versarum  gentium  Sacra  suscipiunt,  etiam  regnare  meruerunt.  Tertullian  ad  nat, 
2,  17:  Tot  sacrilegia  Romanorum  quot  tropaea,  tot  dein  de  deis  quot  de  gentibus 
triumphi.  Manent  et  simulacra  captiva.  Augustin.  de  consensu  Evangelistarum 
1,  12  (Vol.  III,  2  p.  6  Bened.) :  Solebant  autem  Romani  deos  gentium,  quas 
subiugabant,  colendo  propitiare  et  eorum  sacra  suscipere.  Mehr  bei  Krahner  Var- 
ronis  Curio  de  Cultu  deorum.    Neubrandenburg  1851.  4.   p.  15. 

5)  Digest.  11,  7,  36:  Cum  loca  capta  sunt  ab  hostibus ,  omnia  desinunt 
religiosa  vel  sacra  esse :  sicut  homines  liberi  in  servitutem  perveniunt. 

6)  In  der  Deditionsformel  Liv.  1,  38  heisst  es:  Deditisne  vos  populumque 
Conlatinum,  urbem  agros  aquam  terminos  delubra  utensilia  divina  humanaque 
omnia  in  meam  populique  Romani  dicionem?  7,  31 :  itaque  populum  Campanum 
urbemque  Capuam ,  agros,  delubra  deum,  divina  humanaque  omnia  in  vestram 
P.  C.  populique  Romani  dicionem  dedimus.  Polyb.  36,  2:  ol  ^dp  Sioövxe?  auTO-jc 
£{;  TTjV  'P(u[jLai(uv  d-txpoTCTjv  5iS6aot  TiptöTov  (x£v  -/(upav  ttjv  UTidpyo'JOav  auToi; 
Tcai  TioXet;  xd;  dv  xauxT]  —  6[aouo;  -oxa[jLOu;,  Xtfleva;,  Upd,  xdcpöu?.  Plautus 
Amphitr.  258:  Deduntque  se,  divina  humanaque  omnia,  urbem  et  liberos.  Vgl. 
Liv.  26,  32. 

Rom.  Alterth.     VI.  Q 
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und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen  den  Pon- 
tifices  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  auszuschei- 
den ;  1)  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen  des 
Anschlusses  an  Rom ,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  einhei- 
mischen  sacra  verbunden  w^ar.  2)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  Verhäitniss  der 
italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und  nach- 
gewiesen, dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Municipien,  ferner 
die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbündeten  Städte 
zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  latinischen  Colonien 
gerechnet  werden.  Die  foederatae  civitates  waren  in  Beziehung 
auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig ;  ihre  Götter  galten  in 
Rom  als  fremde ,  solange  die  Staaten  selbst  ihre  Freiheit  be- 
haupteten ;3)  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen  in  die  rö- 
mische civitas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer  Gottheilen, 
wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cult,  so  doch  in  den  zur 
Competenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götterkreis,  '^j  Die 
Bürgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  ^)  in  welcher  sie  andre, 
einheimische  Culte  vorfanden,  6)  die  natürlich  auf  die  Colonisten 
nicht  ohne  Einfluss    blieben,   aber  nach  Rom  zunächst  nicht  ge- 


1)  Nach  der  Eroberung  Capua's  heisst  es  bei  Liv.  26,  34,  12:  Signa,  sta- 
tuas  aeneas,  quae  capta  de  hostibus  dicerentur,  quae  eorum  sacra  ac  profana  essent 
ad  pontificum  coliegium  reiecerunt. 

2)  Liv.  28,  34,  7 :  Mos  vetustus  erat  Romanis,  cum  quo  nee  foedere  nee 
aequis  legibus  iungeretur  am.icitia,  non  prius  imperio  in  eum  tanquam  pacatum 
Uli,   quam  omnia  divina  humanaque  dedidisset. 

3)  Da  Praeneste  eine  civitas  foederata  war  (Bd.  I  S.  45),  so  galt  der  Cult 
der  Fortuna  Praenestina  für  einen  ausländischen.  S.  Januarius  Nepotianus  in 
Halm's  Valer.  Max.  p.  16.  Allgemein  sagt  Tertull.  Apolog.  24:  Romanas,  ut 
opinor,  provincias  edidi,  nee  tamen  Romanos  deos  earum,  quia  Romae  non  magis 
coluntur  quam' qui  per  ipsam,  quoque  Italiam  municipali  consecratione  censentur : 
Casiniensium  Deiueniinus,  Narniensium  Visidianus,  Asculanorum  Ancharia,  Vol~ 
siniensium  Nortia,    Ocriculanorum,   Valentia,   Sutrinorum  Hostia. 

4)  Bei  Tacitus  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  cunctas 
caerimonias  Italicis  in  oppidis  templOque  et  numinum  effigies  iuris  atque  imperii 
Romani  esse.  Vgl.  Festus  p.  157^,  21  :  Municipalia  saera  vocantur,  quae  ab 
initio  habuerunt  ante  civitatem  Romanam  acceptam,  quae  observare  eos  voluerunt 
pontifices  et  eo  more  facere,  quq  adsuessent  antiquitus. 

5)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  272)  die  Consualia 
(21.  August)  gefeiert.     S.  Hieronymus  Opp.  IV,  2  p.  80  ed.  Bened. 

6)  In  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander  rö- 
mischer und  einheimischer  Cult,  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor  sncro- 
rum  publicorum  populi  Romani  (Orelli  643)  und  in  dem  Municipium  Albense  in 
Baetica  einen  ßamen  sacrorum  municipii,  C.  I.  L.  II  n.  2105.  Vgl.  hierüber 
Norisius   Opp.  Vol.  III  p.   112  ff. 
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k»ni;ten.  Von  den  Municipien  endlich  verloren  diejenigen,  deren 
Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben  wurde,  auch  die  eigene 
Verwaltung  ihrer  Sacra,  insofern  ihnen  nicht  ausnahmsweise  in 
dieser  Beziehung  ein  Zugeständniss  gemacht  wurde  i)  oder  der 
Gült  selbst  an  den  Ort  gebunden  war ;  diejenigen  dagegen,  welche 
ihren  Senat  und  ihre  Behörden  behielten ,  blieben  zwar  im  Be- 
sitz ihrer  Sacra,  allein  wie  diese  Municipien  selbst  nicht  mehr 
als  eigene  civitates ,  sondern  als  Theile  der  römischen  civitas  zu 
betrachten  sind  (Bd.  I  S.  62),  so  wurden  auch  ihre  sacra  nun- 
mehr Sacra  populi  Romani  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
römischen  Pontifices.  2) 

Den  so  von  verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  ein-  ^^jf!?!^*^ 
dringenden  zahlreichen  -^j  fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local  ge- 
sondert. Ihre  Heiligthümer  liegen  ausserhalb  des  pomerium'.^) 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirten  Juno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus ,  ^)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Claudius  von  dem  po- 
merium  ausgeschlossen  war,  6)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martins,^)  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders  motivirten 
Ausnahmen^)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr.  bestanden 
zu  haben.  ^)  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren  diese  bei- 
den Götterclassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


1)  Liv.   9,  43,   24 :    Anagninis   quique  arma  Romanis  intulerant  civitas  sine . 
suffragii   latione   data,  concilia  connubiaque  adempta  et  magistratihus  praeterquam 
sacrorum  curatione  interdictum. 

2")  S.  G.  Wilmanns  De  sacerdotiorum  v.  R.  quodam  genere.  Berolini  1868. 
8.  p.   18  ff. 

3)  Prudentius  c.   Symmach.  2,  347: 

Innumeros  post  deinde  deos,  virtute  subactis 
L'rbibus  ex  claris  peperit  sibi  Roma  triumphis. 
Jnter  fumantes  templorum  armata  ruinas 
Dextera  victoris  simulacra  hostilia  cepit 
Et  captiva  domum,  venerans  ceu  numina,   vexit. 

4)  Noch  unter  Augustus  durften  ägyptische  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po- 
moerium  (Dio  Cass.  40,  47;  42,  26)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden.     Dio  Cass.   54,   6. 

5)  Becker  Topogr.  S.  452.         6)  Becker  Topogr.   S.  448. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.   171  Anm.  66.     Becker  Topogr.  S.  605. 

8)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 
von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 

3* 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  enthaltenden  Bezeich- 
S«  umi'S  ^u^S®'^  d^*'  ^^*  novensides^)  und  dii  indigetes '^)  wird  man  schwer- 
digetes.  \[q\^  etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die  neusässigen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  nicht  alle  unter 
die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Culte  einen  Tempel 
in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die  meisten,  welche 
aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt  wurden,  übernahm 
die  Familie  'des  Eroberers,  diejenigen  dagegen,  welche  in  den 
Municipien   blieben,    übertrug  der  Staat  einer  aus  Municipalbür- 

1)  Von  den  beiden  Formen  novensides  und  novensiles^  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  von  Pisaurum  C.  I.  L.  I  n.  178:  DEIV.  NOVE.  SEDE  und 
die  marsische  Inschrift  Henzen  n.  5829 :  NOVIISIIDII.  Im  Alterthum  leitete 
man  das  Wort  entweder  ab  von  novem  und  verstand  darunter  deos  novem  in 
Sabinis  apud  Trebiam  constitutos  (Piso  bei  Arnob.  3,  38)  oder  von  novus  und 
verstand  darunter  numina  peregrina  novitate  ex  ipsa  appeUata.  (Cincius  bei 
Arnob.  1.  1.)  Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  ünt.  Dial.  S.  342,  Preller 
S.  89,  Grassmann  in  Kuhn  Zeitschr.  XVI  S,  195.  Mir  scheint  aus  der  Zusam- 
menstellung der  Indigetes  und  Novensides  bei  Liv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass 
auch  die  letzteren  eine  Classe  von  Göttern ,  nicht  neue  in  Rom  unbekannte 
Gottheiten  bezeichnen  und  ich  bin  der  Ansicht  von  Breal  Les  tables  Eugubines 
p.  188,  welcher  das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novus  und  inses  (wie  praeses, 
deses,  reses')  erklärt. 

2)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nullius  rei  egent  (Schol.  Leid,  ad  Virg.  Ge.  1,  498  bei  Suringar 
Seh.  hat.  II  p.  347.  Serv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  ebenfalls  zwei  Auffas- 
sungen. Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigitare  und  indigitamenta  zu- 
sammen, oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv.  ad  Aen.  12,  794: 
Alii  ab  invocatione  Indigetes  dictos  volunt ,  quod  indigeto  est  precor  et  invoco. 
Serv.  ad  Aen.  7,  678 :  Ibi  (in  Praeneste)  erant  pontifices  et  dii  Indigetes  sicut 
etiam  Romae.  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  Dii  patrii,  die 
Schutzgütter  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  der  Römer 
(Gell.  2,   16,   9.  Festi  ep.  p.   106;    pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  C.  I.  L. 

,  I  p.  283 :  \dictus'\  est  indigens  \et  in  deorum  n^umero  relatus,  wo  die  Form  m- 
digens  nur  ein  Provincialismus  (Schuchardt  Der  Vocalismus  des  Vulgärlateins  I 
S.  112.  Bücheier  Precis  de  la  declinaison  Latine  traduit  par  Havet  p.  16),  wenn 
nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a,  a.  0.)  ist)  und  Sei  indiges,  dem 
am  9.  August  ein  sacrificium  publicum  gehalten  wurde.  Hiefür  spricht  erstens 
der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Hauptstellen 
sind :  die  Devotionsformel  Liv,  8,  9,  6 :  Jane,  Juppiter,  Mars  pater,  Quirine, 
Bellona,  Lares,  divi  Novensides ,  di  Indigetes ,  divi ,  quorum  est  potestas  nostro- 
rum  hostiumque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch  eine  all- 
gemeine aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  Keil: 
Numam  Pompilium  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (^spondeum)  pontificium  appel- 
lasse  memorant,  cum  Salios  iuniores  aequis  gressibus  circulantes  induceret  et  spon- 
deo  melo  patrios  placaret  indigetes.  Verg.  Ge.  1,  498 :  Di  patrii  Indigetes  et 
Romule  Vestaque  mater.  Ovid.  Met.  15,  861 :  Di  precor  Aeneae  comites,  quibus 
ensis  et  ignis  Cesserunt,  Dique  indigetes  genitorque  Quirini  —  Vestaque.  Lucan 
1,  556:  Indigetes  ßevisse  deos  urbisque  laborem  Testatos  sudore  lares.  Symmachus 
ep.  10,  61 :  Ergo  diis  patriis,  diis  indigetibus  pacem  rogamus.  Bei  Silius  Ital. 
9,  290,  wo  eine  Götterschlacht  geschildert  wird,  stehn  auf  römischer  Seite  neben 
Mars,  Apollo,  Neptunus,  Venus,  Vesta ,  Hercules ,  Cybele  auch  Indigetesque  Dei 
Faunusque  satorque  Quirinus. 
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gern  und  Repräsentanten  des  römischen  Staates  zusammenge- 
setzten sodalitas ,  die  ihren  Namen  von  dem  Heimathsorte  des 
Cultus  führt,  ^Yie  die  sacerdotes  Lanuvini  und  Älbani.  Auf  beide 
Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten  über  die  Sacra 
pn'vata  und  die  sodalitates  zurückkommen. 

2.    Von   viel   grösserer   Bedeutune;,    als    die  Einführuns;  ita- Griechischer 

^  *^'  '-  Einflusa. 

lischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarstädten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarqumier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom.  i)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert  2)  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einzelnen  Thalsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son- 
dern aus  Grossgriechenland,  wahrscheinlich  aus  Cumae;^)  in 
dieser  Zeit  fing  man  an ,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte;  ^)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  TuUius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana   der   ephesischen  Artemis   habe   nachbilden  lassen.  5)     Das 

1)  S.  Boeckh  Metrolog.  Untersuch.  S.  207  f.  Klausen  Hall.  Lit.  Zeit.  1839 
N.  93.  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  I,  S.  245.  II,  S.  610.  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  402. 
Rubino  Untersuch.  I,  S.  498.  Ambrosch  Studien  I,  S.  207.  208.  Schwegler 
R.  G.  I,  2,  S.  679  ff. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  19,  34 :  Sed  hoc  loco  primum  videtur  insitiva  quadam 
disciplina  doctior  facta  esse  civitas.  Influxit  enim  non  tenuis  quidam  e  Graecia 
rivuliis  in  hanc  urbem,  sed  ahundantissimus  amnis  illarum  disciplinarum  et  artium. 
Fuisse  enim  quendam  ferunt  Demaratum  Corinthium  —  qui  —  dicitur  se  contu- 
lisse  Tarquinios.  —  L'bi  quum  de  matre  familias  Tarquiniensi  duo  fitios  procrea- 
visset^  Omnibus  eos  artibus  ad  Graecorum  discipUnam  erudiit  und  21,  37  atque 
€um  (Servium  TuUium)  summo  studio  omnibus  iis  artibus^  quas  ipse  didicerat,  ad 
exquisitissimam.  consuetudinem  Graecorum.  erudiit. 

3)  Dies  kann  nach  den  neueren  Untersuchungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  S.  Müller  Etr.  II,  S.  312.  Müller  Kleine  Sehr.  I,  S.  212. 
Klausen  Aeneas  II,  S.  890.  Anm,  1772^.  Grotefend  zur  Geogr.  und  Gesch.  von 
Altitalien  III,  6.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  39.  Rom.  G.  I  Kap.  XIV.  Schwegler 
R.  G.  I,  1,  S.  36.  360;  I,  2,  S.  680. 

4)  Tarquinius  Priscus  soll  die  ältesten  Statuen  von  Göttern  haben  machen 
lassen.  Plin.  n.  h.  35,  157:  Volcam  Veiis  accitum,  cui  locaret  Tarquinius  Priscus 
lovis  effigiem  in  Capitolio  dicandam;  fictilem  eum  fuisse  et  ideo  miniari  solitum 
—  —  Ab  hoc  eodem  factum  Herculem.  Nach  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31 
hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den  Anfang  • 
der  Regierung  des  Servius  Tullius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den  Thron 
gelangt  sein  soll. 

5)  Strabo  4,  p.   180:  y.at  o-?j  xat  xo  ^öavov  ttj?  'ApTtfxtoo;  ttj;  ^v  T(ii 'Aßev- 
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römische  Maass-  und  Gewichtssystem,  dessen  Einführung  man 
dem  Servius  TuUius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  i)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogon  in 
Korinth  hat.  ^J  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste ,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,  3)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;^)  er  war  es  auch,  w^elcher,  was  für 
unsern  Zusammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibyllinischen 
Orakel  aus  Kumae  einführte.  ^)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Südetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia  ^j 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturelemente  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,^)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  :^  420  von  den  Samnitern  erobert  w^urde.  ^] 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn ,  ist  es  nöthig ,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 
Veränderung         go   y^\Q   ^^y   ältcste   römischo   Staat   ausschliesslich   von  den 

der  sacralen 

du^rch^Se"^'^  Patriciem  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  und 
,.  ^i[^.^<^,^^    neben  dem  Staate  stand,   so  ist  auch  die  altrömische  Staatsrelieion 

V  erhaltnisse.  '  *-' 

den  Patriciern  angehörig,  denen,  wie  das  ius  connubii^  das  ius 
suffragii.  das  ius  honorum^  so  auch  das  ius  sacrorum  eigenthüm- 
lich  vs^ar.     Die  Uebertragung   geistlicher   wie   weltlicher  Würden 

Ttvtü  ol  Tojflaiot  TTjv  a'jXTjv  Sia^eaiv  eyov  T(j)  Ttapa  tois  MacoaXtcuTati;  dve&eaav. 
Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt ,  das  Bild  der  'Ecpeoia  "Ap- 
TefjLK;.  Dass  Servius  das  Bimdeslieiligthum  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  des 
latinischen  Bundesheiligthums  auf  dem  Aventinus  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  Livius  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  Hl.  7,  9. 

1)  Böckh  Metroi,  Unters.  S.  207.  Mommsen  Rom.  Gesch.  I  Cap.  XIV. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  20,  36  :  Atque  etiam  Corinthios  video  publicis  equis  ad- 
signandis  et  alendis  orborum  et  viduarum  tributis  fuisse  quondam  diligentis. 

3)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.    Liv.   1,   56,  5.    Plin.  n.  h.   15,   134. 

4)  Es  kommt  vor  357  =  397  bei  der  Belagerung  von  Veii  Liv.  5,  15.  16; 
im  Samniterkriege,  Plin.  n.  h.  34,  26;  538  =  216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  1'; 
549  =  205,  Liv.  29,   10,  6;  11,  5.     Vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  163  s.  v.  pondo. 

5)  Dionys.    4,   62.     Die    zahlreichen    andern    Stellen,    worin    dieses  Factum 
•  berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  790. 

6)  üeber  den  alten  Verkehr  Massilia's  mit  Rom  s.  Justin.  43.  5.  Strabo  4 
p.  180.     Schwegler,  R.  G.  I,  2,  683.  7)  Dionys.  6,  21. 

8)  Liv.  4,  44.    Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  =  428. 
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ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,  für  welche  die  Patricier  allein 
empfänglich  sind ;  i)  sie  allein  können  Anspielen  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten.  2)  Die  Plebs  ist  von  jeder 
thätigen  Theilnahme  an  den  sacris  pubUcis  ausgeschlossen ;  ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Gölter  zu,  ^)  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdende  Plebs  für  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 
als  um  die  politischen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus,  und  die  nicht  berechtigte  Plebs  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,  ^j  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren,  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,  '^)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristokratie  hatten,  ^')  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  zu  erweitern,  scheiterte 
an    dem  Widerstände   der  Patricier;    es   wurden    damals  nur  in 


1)  Ambrosch  Studien  I,  S.  218.     Schwegler,  R.  G.  I,  2,   S.  636  ff. 

2}  So  ist  der  rex  sacrificulus  und  der  flamen  Dialis  immer  patricisch  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisern  wurde  die  Zahl  der  sehr  zusammenge- 
schmolzenen Patricier  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Priesterthümer  zu  be- 
setzen. 

3)  So  sagt  P.  Decius  bei  Liv.  10,  7 :  deorum  magis ,  quam  nostra  causa 
expetimus,  ut ,  quos  privatim  colimus,  publice  colamus,  Dionys.  2,  9:  tou;  (i,£v 
suraTpioa?  lepäadai  te  xal  doyei^  xal  civA^ei-^  —  to'j?  ht  SrjfjioTixo'j?,  toutujv 
a£v  ä-oXsX'jcJ^ai  täv  -irpaYfJ.aTcov,  aTreipou?  xe  auxöiv  ovxa?  v.o.\  Si'  d-opiav  "/pr^- 
[j.dx(uv  dayoXou;.  Ausführlich  handelt  über  dies  Verhältniss"  Ambrosch  a.  a.  0. 
S.   187.      ■ 

4)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14:  lepöiv  xal  ^uoiwv  "t^-ftiio^ia^i  er/ev.  Romulus  war  der  Stifter 
der  Auguraldisciplin  [Cic.  de  rep.  2,  10,  17.  de  d.n.  3,  2,  5.  de  div.  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plut.  Rom.  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  Collegium 
Augurum  vorhanden  war.  Cic.  de  div.  1 ,  40,  89.  Liv.  4,  4,  Numa  versah 
das  Amt  des  flamen  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  cura  sacrorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Königthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  sacrificulus  nöthig.  5)  Schwegler  R.   G.  I,  2,    S.  685. 

6)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Schwegler  R.  G. 
I,  2.  S.  783  f. 
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die  vorhandenen  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen, 1)  die  wahrscheinlich  das  volle  ins  sacrorum  nicht  er- 
hielten .  2)  Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermittelung  beruhte,  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
Tullius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 
meinde eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel.  ^)  Was  das  Bundesheih'gthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein;  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Centrum  des  Staates.  ^)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,    Juno,  Minerva,   sind  den  Etruskern,  5)   Sabinem,  ß)   und 


1)  Dies  sind  die  faires  minorum  gentium  d.  h.  die  secundi  Ramnes,  Tities 
und  Luceres.     Schwegler  a.  a.   0.   S.   687.         2}  Ambrosch  Studien  I,  S.  218  f. 

3)  Die  hier  nur  kurz  angedeutete  Ansicht  ist  ausführlich  und  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I,   S.   196 — 300.  s.  besonders  S.  223. 

4)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgötter 
des  Staates.  Ihnen  werden  die  ludi  Romani  gefeiert  (Cic.  acc.  in  Verr.  5,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscus  Prob.  12 :  Jupiter  O. 
M.,  Juno  regina,  tuque  virtutum  praesul  Minerva,  date  hoc  senatui  populoque 
Romano')  und  ältere  Beispiele  Liv.  6,  16,  wo  Manlius  Capitolinus  in  seinem  Pro- 
cess  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv.  38,  51,  wo 
Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  ihnen  zu  danken,  dass  sie  ihm  egregie 
reipublicae  gerendae  mentem  facultatemque  dederunt.  Tac.  hist.  4,  53.  Ihnen  opfern 
und  zwar  im  Capitol  die  Arvalen  bei  allen  politischen  Veranlassungen  (Marini 
Atü  p.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  56.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  als 
die  eigentlichen  dii  populi  Romani  fast  in  allen  Städten  verehrt  (Varro  bei  Serv. 
ad  Aen.  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Antiochia  (Acta  S.  ed.  Bolland.  a.  d. 
9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11,  39  sagt:  Jupiter  enim  sine 
contubemio  coniugis  filiaeque  coli  non  solet.  S.  auch  die  In  sehr.  Orelli  1278. 
1279.  1280.     Fabretti  10  n.  180: 

5)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  Prudentes  Etruscae  disciplinae  aiunt,  apud  con- 
ditores  Etruscarum.  urbium  non  putatas  iustas  urbes,  in  quibus  non  tres  portae 
essent  dedicatae  et  votivae  et  tot  templa,  Jovis,  Junonis,  Minervae.  Müller  Etr. 
II,  S.  43  ff. 

6)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Varro  de  l.  L.  5,  74  sabinisch,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias   hatte   schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tera- 
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wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern  i  gemeinsam ;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Culte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel:  2)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stätte.  =^)  und 
an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft. ^J  Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlich  eine  Einheit  geschaffen ,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort- 
bestand :  dieser  wurde  eine  Partei ,  deren  Bedeutung  im  Cultus 
mehr  und  mehr  zurücktrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickelung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 


pels  ein  Sacellum  auf  dem  Quirinal,  dem  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
Varro  de  l.  L.  5,   158.    Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  697. 

1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambrosch  Studien  I,   S.   144,    146  f. 

2}  Die  Latiner  und  Herniker  weihen  dem  Capitolinischen  Jupiter  goldene 
Kronen.  Liv.  2,  22;  3,  57..  Mehr  bei  Ambrosch  Stud.  I,  S.  188.  225  Anm.  91, 
wo  hinzuzufügen  ist  Cic.  acc.  in  Verr.  4 ,  28 ,  64.  Vgl.  5,  72.  184.  Auch 
Libertinae  nehmen  thätigen  Antheil  an  dem  capitolinischen  Culte.  Macrob.  Sat. 
1,  6,  13. 

3}  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  Capitolio  —  omnium  deorum  simulacra  cole- 
bantur.  Tertull.  de  spect.  12:  CapitoUum  omnium  daemonum  templum.  Tertull. 
Apol.  6:  Capitolio  —  id  est  curia  deorum.  Lactant.  Inst.  1,  11,  49:  Capito- 
Uum, id  est  summum  caput  religionum  publicarum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  a.  a.  0.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  ist  Liv.  22,  37:  Victoriam  omen- 
que  accipere ;  sedemque  ei  se  Divae  dare  dicare  CapitoUum^  templum  Jovis  O.  M. 
Plin.  n.  h.  28,  22:  Graecam  Nemesin  invocantes,  cuius  ob  id  Romae  simulacrum 
in  CiipitoUo  est.  quamvis  Latinum  nomen  non  sit.  Vgl.  11,  251  :  Nemesios,  quae 
den  Latinum  nomen  ne  in  Capitolio  quidem  invenit.  Ueber  die  Bedeutung  des 
capitolinischen  Tempels  s.  auch  Huschke  Die  Multa  S.  149  ff.  Nissen  Das  Tem- 
plum S.   142  fif. 

4}  Liv.  1,  55:  Quae  visa  species  (das  beim  Bau  des  Capitols  aufgefundene 
Menschenhaupt)  haud  per  ambages  arcem  eam  imperii  caputque  rerum  fore  por- 
tendebat:  idque  ita  cecinere  vates.  5,  54.  Dio  Cass.  fr.  11,  8  Bekk.  =  Mai  Script. 
Vett.  iS'ova  Coli.  II,  p.  528:  ort  dv  'PtuixTj  ^etxe/a'ojv  6p'jaao[jL£V(uv  vaoü  xecpotÄr; 
veoa'>paYOj;  dv^pwro'j  eüpsOrj  XeX'j&pwixsvrj  •  7:p6;  ozep  T'j^otjVo;  ptavti;  eor^  Tr,v 
TTÖXtv  xecpaXTjV  roXXü)»v  irhcüv  soea^ai.  Fragm.  25,  9  =  Mai  1.  1.  p.  530:  Sti 
2iß6XXrj;  ypr^aiAo;  ecpaoxs  t6  KaTitTwXtov  xecpdXaiov  laeo^oci  tt^;  oUguiaIvt]; 
fx£/_pi  TTJ;  ToO  xoojjLO'j  v.axaK'jazoii.  So  heisst  auch  das  Capitol  arx  omnium  na- 
tionum  bei  Cic.  acc.  in  Verr.  5,  72,  184  und  pignus  imperii  bei  Tac.  hist.  3.  72. 
Vgl.  Ambrosch  Stud.  I,  S.  206  f.  .        v 
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Die  sibyiii-  ^us  denselben    Bestrebungen,    welche   den  Bau   des  capito- 

Dischen   Bu-  ,07  r 

^*^er-  liniscben  Heiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;  i)  eine  Massregel,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwickelung  des  Cultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  Uebersiedelung  fremder  Culte  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten ,  sondern  auch  nach^den  Grundsätzen  des^  ius  ponti- 
ficium  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 
ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlüsse  erweitert,  2)  und  eine 
strenge    Aufsicht    über    Culte  3)     und    namentlich    über   religiöse 

1)  Dionys.  4,  62. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  185:  Cautum  enim  fuerat  et  apud  Athenienses  et  apud 
Romanos,  ne  quis  novas  introdiiceret  religiones.  Liv.  9,  46,  7:  ne  quis  templum 
aramve  iniussu  senatus  aut  tribunorum  pLeiei  partis  maioris  dedicaret.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  Lübbert  Comment.  pontif.  p.  18  f.  Tertull.  Apol.  5 : 
Vetus  erat  decreium,  ne  qui  deus  ab  imperatore  consecraretur  nisi  a  senatu  pro- 
latus  (Vgl.  Euseb.  H.  E.  2,  2.  Zonaras  11,  3,  Orosius  7,  4.  Niceph.  2,  8) 
c.  13 :  Nam,  ut  supra  praestrinximus ,  Status  dei  cuiusque  in  senatus  aestimatione 
pendebat.  L'nd  ausführlicher  c.  6 :  Etiam  circa  ipsos  deos  vestros  quae  prospecte 
decreverant  patres  vestri ,  idem  vos  obsequentissimi  rescidistis.  Liberum  patrem 
cum  mysteriis  suis  consules  senatus  auctoritate  non  modo  urbe  sed  universa  Italia 
eliminaverunt.  Serapidem  et  Isidem  et  Arpocratem  cum  suo  cynocephalo  (er  meint 
den  Anubis)  Capitolio  prohibitos  inferri,  id  est  curia  deorum  pulsos  Piso  et  Ga- 
binius  —  eversis  etiam  aris  eorum  abdicaverunt,  turpium  et  otiosarum  supersti- 
tionum  vitia  cohibentes.  Nepotianus  in  Halm's  Val.  Max.  1,  3.  1.  Liv.  39,  16: 
Hac  vos  religione  innumerabilia  decreta  pontificum ,  senatusconsulta ,  haruspicum 
denique  responsa  liberant.  Quoties  hoc  patrum  avorumque  aetaie  negotium  est 
magistratibus  datum,  ut  sacra  externa  fieri  vetarent ,  sacrificulos  vatesque  foro, 
Circo,  urbe  prohiberent,  vaticinos  libros  conquirerent  comburerentque,  omncm  disci- 
plinam  sacrificandi  praeterquam  more  Romano  abolerent?  ludicabant  enim  pru- 
dentissimi  viri  omnis  divini  humanique  iuris,  nihil  aeque  dissolvendae  religionis 
esse,  quam  ubi  non  patrio  sed  externo  ritu  sacrificaretur.  Paulus  Sent.  rec.  5, 
21,  2.  Prudentius  in  Symmach.  1,  223:  (Romanus)  Vera  ratus ,  quaecunque 
fiant  auctore  Senatu  Contulit  ad  simulacra  fidem,  dominosque  putavit  Aetheris, 
horrifico  qui  stant  ex  ordine  vultu.  Auch  diejenigen  Götter,  welche  man  im 
Testament  zu  Erben  einsetzen  konnte,  waren  senatus  consulto  constitutionibusve 
principum  bestimmt.     Ulpian.   Fragm,  22,   6. 

3J  Beispiele  giebt  Valer.  Max.  1,  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  302:  Sacra  Nyctelia, 
quae  populus  Romanus  exclusit  iurpitudinis  causa.  Liv.  4,  30 :  Nee  corpora  modo 
adfecta  tabo  sed  animos  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  invasit,  novos 
ritus  sacrificandi  vaticinando  inferentibus  in  domos ,  quibus  quaestui  sunt  capti 
superstitione  animi,  donec  publicus  iam  pudor  ad  primores  civitatis  pervenit,  cer- 
nentes  in   omnibus   vicis   sacellisque  peregrina   atque   insolita  piacula  pacis  deum 
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Schriften  geübt  worden ,  i)  welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 
formen Propaganda  zu  machen  und  den  öffentlichen  Cult  zu 
beeinträchtigen  schienen.  2)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einführung  der  sibyllinischen  Bücher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen ,  welche 
diese  Massregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Thatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen;  in  einem  späteren  Abschnitte 
über  die  XVviri  sacris  faciendis  zusammenstellen ;  3)  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Resultaten  ergiebt,  ist  Folgendes:  die 
sibyllinischen  Bücher  hatten  nicht  den  Zweck ,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamitäten,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Cult- 
handluugen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.     Mit   ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 


exposcendae.  Datum  inde  negotium  aedilihus  ut  animadverterent  ne  qui  nisi  Ro~ 
mani  dii  neu  quo  alio  more  quam  patrio  colerentur.  Das  bekannteste  ist  das 
Senatusconsultum  de  Bacchanalibus  568  =  186  (Liv.  39,  8  bis  19.  Cic.  de  leg. 
2,  15,  37  :  Quo  in  genere  severitatem  maiorum  senatus  vetus  auctoritas  de  Baccha- 
nalibus et  consulum  exercitu  adhibito  quaestio  animadversioque  declarai)  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epistula  Consulum  ad  Teuranos  de  Bacchanalibus 
C.  I.  L.  I  p.  196.  In  der  letzteren  -wird  bestimmt,  dass,  -wer  behaupte,  Baccha- 
nalien feiern  zu  müssen  ,  sich  beim  Praetor  Urbanus  melden  solle,  worauf  der 
Senat  darüber  entscheiden  vrerde ;  ein  sacerdos  oder  magister  solle  nicht  erlaubt 
■werden,  d.  h.  ein  collegium  für  diesen  Cult  sei  nicht  gestattet,  auch  kein  ge- 
meinsamer Beitrag ;  höchstens  fünf  Personen  durften  sich  mit  Erlaubniss  des 
Praetors  zu  diesem  Culte  vereinigen. 

1)  Arnob.  3,  7:  cumque  alios  audiam  —  dicere,  oportere  statui  per  senatum, 
aboleantur  ut  haec  scripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  =  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefährlich  erklärt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Beschluss 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  h. 
13,  84 — 87,  Plut.  iSum.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Ueber  die  Bücher  des  Königs 
Numa.  In  den  Abh.  der  bairischen  Acad.  Phil,  philol.  Classe.  Bd.  V,  1  (1849), 
auch  in  den  Studien  des  class.  Alterthums  S,  92 — 136.  und  bei  Schwegler  R.  G. 
I,  2  S.  564  fif. 

2)  Man  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  Römer  reden.  In  den 
von  ihnen  eroberten  Ländern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Culten,  auch  in 
späterer  Zeit  hatten  die  Juden  freie  Religionsübung  (S.  Bynkershök  Opuscula 
ed.  Conrad!  II  p  191.  Levyssohn  T)e  Judaeorum  sub  Caesaribus  conditione.  Lugd. 
Bat.  1828.  4.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  Staatsreligion  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der  Un- 
tergang des  Hellenismus.     München  1854.     8.     S.  7  ff. 

3)  Die  Schrift  von  Bynkershoek  De  cultu  religionis  peregrinae  apud  veteres 
Romanos  in  Bynk.  Opuscula  ed.  Conradi.  Halle  1729.  4.  Vol.  11  p.  181—224 
behandelt  einige  einzelne  Puncte,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzugehn, 
namentlich  das  SCtum  de  Bacchanalibus.  Die  Festrede  von  E.  A.  Lewald  De 
religionibus  peregrinis  apud  veteres  Romanos  paulatim  introductis.  Heidelb.  1844. 
4.  enthält  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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PriestercoHegiums  von  II,  später  X,  noch  später  XV  Männern 
verbunden ,  welches  die  ane;eordneten  Cultushandlungen  auszu- 
führen berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibyllinischen 
Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  Cultus.  Die  Bücher, 
entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen  in 
ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den  Rö- 
mern entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Rom  ein 
Analogen  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechisch- 
asiatischer Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andererseits  in  den  alt- 
römischen Cult  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Rehörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  rüu,  theils  Graeco  ritu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wMe  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Ceres,  Dis, 
Proserpina,  Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius:  zu  den 
Göttern,  deren  römischer  Cult  durch  den  griechischen  wenigstens 
theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewiesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  ^)  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises  2)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  -zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste ;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar 3)  und  für  unsern  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,   wo  er 

1)  Diesen  Umstand,  so  wie  einen  andern  für  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
nämlich  den  Einfluss,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sclaven  auf  die  Verbreitung 
ausländischer  Religionsvorstellungen  gehabt  hat,  erörtert  ausführlich  Klausen  Rec, 
über  Härtung  Rel.   d.  Römer  in  der  Hallischen  Literaturzeitung  1839  n.  93. 

2)  Bei  Livius  34,  4  sagt  Cato :  Infesta ,  mihi  credite,  signa  ab  Syracusis 
inlata  sunt  huic  urbi.  lam  nimis  multos  audio  Corinthi  et  Athenarum  ornamenta 
laudantes  mirantesque  et  antefixa  fictilia  Deorum  Romanorum  ridentes. 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zu  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Penaten.  Die  italischen  Volksreligionen  unter  dem  Einfluss  der  griechischen. 
Hamburg  u.  Gotha  1840.  8.  Zwei  Theile.  stellt.  Ich  habe  die  Resultate  dieser 
gelehrten  Arbeit,   soweit  sie  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Darstellung  gehörten, 
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in  dem  Cullus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  äusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsache  zu  erklären,  dass  der  griechische  Cult  je  länger 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete,  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
seseben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein- 
zelnen  unter  sich  zusammenhängenden  Thatsachen  nachweisen, 
in  welchen  sich  der  Fortschritt  der  Entwickelung  des  griechischen 
Gultes  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt,  den 
Lectisternien  und  den  Supplicationen. 

Lectisternium  ist  ein  Opfer,  bei  w^elchem  der^Gott  auf  einem  ^\^  ^f^^^' 

*  '  ^  Sterinen. 

lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  [ptilvinus]  gestützt, 
von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvinar  erhält.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accnbare 
ist,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.  ^)  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  (daps)  hinzusetzen,  2)  dass  aber  die 
Lectisternia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen,  ^]  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
Sassen,  ^)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
Götlerfiguren ,  welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
(S.  5)  ;    und   drittens    haben    wir  die  bestimmte  Nachricht,    dass 

im  Einzelnen  benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  auf  das  unsichere 
Feld  unklarer  und  zum  Theil  unverständlicher  Combinationen  zu  folgen. 

1)  Ueber  die  accubatio  s.  meine  Privatalterthümer  1  S.  308  ff.  Auf  die 
Art ,  wie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden ,  komme  ich 
noch  einmal  in  dem  Abschnitt  über  den   Graecus  raus  zurück, 

2)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  II, 
S.  632j;  dem  Jupiter  dapalis  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Cato  de  r.  r. 
132);  bei  dem  Mahle  der  Arvales  werden  zwischen  der  mensa  prima  und  der 
mensa  secunda  die  fruges  libatae  auf  die  Altäre  gesetzt  (Marini  Atti  1  p.  XXV.} 
und  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  über  den  Haus- 
gottesdienst. 

3)  Athenaeus  5,  20  p.  192^:  'Exa^eCovxo  6e  xal  ^eiTT^oOvTe;  ot  toxs.  iroX- 
).a-/oü  "^o'rj  6  "OfXTpo;  cprjaiv 

'E^eiTTj;  ICo'^-o  xaxa  xXiO[j.o6;  xe  &p6^otj<;  xe. 

4)  Serv.  ad  Aen.   7,    176:     Maioris   enim  nostri  sedentes  epulabantur 

ut  Varro  docet  in  libris  de  yente  populi  Romani.  Isidor  Orig.  20,  11,  9:  Postea, 
ut  alt  Varro  de  vita  pop.  Rom.,  viri  discumbere  coeperunt,  mulieres  sedere,  quia 
turpis  Visus  est  in  mulicre  accubitus. 
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das  erste  Lectisternium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.  ^]  Dagegen  ist  in  Griechenland 
die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  nachhomerisch,  2|  so 
doch  verhältnissmässig  alt;  und  auch  das  Lectisternium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch ,  als  es  aus  unsern 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen ,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Athene  Soteira,  ^)  dem  Pluton,  ^)  der  Eirene,  '^) 
dem  Heros  Aias ;  ^)  in  Rhodus  dem  Harmodiiis  und  Aristo ge Hon., '') 
in  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  Adotiis,  ^)  an  andern  Orten 
andern  Göttern    und   Heroen^)   Lectisternien   dargebracht  wurden 

1)  Liv,  5,  13  :  libri  Sibyllini  ex  SCto  aditi  sunt.  Duumviri  sacris  faciundis 
—  lectisternio  tiinc  primum  in  Vrbe  Romana  facto  —  per  dies  octo  Apollinem 
Latonamque  et  Dianom,  Herculem,  Mercurium  atque  Neptunum  tribus  quam  am-^ 
plissime  tum  apparari  poterat  stratis  lectis  placavere.  Dionysius  12,  9:  'Eopxdf 
Tjov  Ol  'Poj[Jiaroi  xd;  xa/.oofxeva;  TTn^^-iyojpuo  -('kdixx-q  OTfcuij-va;,  br.ö  xöiv  1i- 
ß'jXXe'.tuv  xeXc'JGÖevxe;  ypr]aijLü)V.  —  'Ev.oofxrjOcxv  xe  oxpoiix^ds;  xpei?,  tu;  d-zeXe-jov 
Ol  yp-r]0{xoi,  p.tav  [ik^  ATröXXtuvi  v.i\  Ar^xol,  sx^pav  hk  'HpaxXet  ral  'Apx£[j.ioi, 
xpixTjV  Ik  'EptxTj  y.al  HoseiSöJvt.  Augustin.  de  c.  d.  3,  17:  Vbi  erant  (Uli  dii), 
quando  pestiientia  maxima  exorta  diis  inutilibus  sine  remedio  populus  diu  mul- 
tumque  fatigatus  nova  Lectisternia,  quod  nunquam  antea  fecerat,  exhibenda  arbi' 
tratus  est?  Lecti  autem  sternebantur  in  honorem  decrum,  unde  hoc  sacrum  vel 
potius  sacrilegium  nomen  accepit.  Das  zweite  Lectisternium  erwähnt  Livius  nicht, 
wohl  aber  das  dritte.  7,  2 :  nisi  quod  pacis  Deum  exposcendae  causa  tertio  tum 
post  conditam  urbem  lectisternium  fuit.  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder 
librorum  sibyllinorum  monitu  angestellt  wird ;  das  fünfte  8,  25 :  Eodem  anno 
lectisternium  Romae,  quinto  post  conditam  urbem,  iisdem,  quibus  ante,  placandis 
habitum  est  diis. 

2)  Sie  scheint  ihrem  Ursprünge  nach  asiatisch  zu  sein  und  findet  sich  na- 
mentlich bei  den  Persern  (Athenaeus  2,  p.  IS^^;  4,  p.  145^.  Herodot  9,  16. 
Xenoph.    Cyrop.  8,  2,   6)  und  hernach  bei  den  Parthern.     Athen.  4,  p.  152^. 

3)  Rangabe'  794. 

4}  Athen.  Inschr.  bei  Koehler  Hermes  VI  S.  106  v.  1 :  Tou?  Ss  l7:itt»d^[c(x]o 
(d.  h.  xaxsXe^ev)  6  Ispocpdvxr^«;  [-/XtvTjV  oxpöjjcai  xoj  FIXouxojvi  y,al  xtjv  xparfe^cv 
xoafx^aat].  N.  2 :  [xr,^^  xe]  xXivtjV  oxpwaai  xcj)  [IlXo'Jxajvt  '/.cd  xtjv]  xpdreCav 
v.oa[jL7iGa[i]. 

ö)  Nepos  Timoth.  2:  Quae  victoria  tantae  fuit  Atticis  laetitiae,  ut  tum  pri- 
mum arae  Paci  publice  sint  factae,  eique  deae  pulvinar  sit  institutum. 

6)  Schol.  Pindari  Nem.  2,  19:  Aid  xi[i.fic  rjov  ol  'Ai^rjvaioi  xöv  Aiavxot, 
tu;  [j.Tj  (ji.r>;ov  Aiavxioa  cp'jXr^v  d-ooeT^ai,  dWa  y.ai  y.XiVTjV  auxiu  [jiexd  7:avo7:Xia; 
xaxay.oa[x£iv. 

7)  Val.  Max.  2,  10  Ext.  1 :  Harmodii  et  Aristogitonis,  qui  Athenas  tyrannide 
liberare  conati  sunt,  effigies  aeneas  Xerxes  ea  urbe  devicta  in  regnum  suum  trans- 
tulit.  Longo  deinde  interiecto  tempore  Seleucus  in  pristinam  sedem  reportandas 
curavit.  Rhodii  quoque  eas  urbi  suae  adpulsas.  cum  in  hospitium  publice  invi- 
tassent,  sacris  etiam  in  pulvinaribus  conlocauerunt. 

8}  Theocrit.  15,   127  von  dem  Adonisfeste : 

"Eaxpojxai  y.Xiva,  xöj  'Aocovioi  xöj  y.aXoT  dXXa, 

Tdv  {jL£v  K'JTTpi;  eyet,  xdv  ?/  6  ^ooorayu?  'AStovi?" 

9)  Man  darf  aus  der  angeführten  Stelle  des  Val.  Max.   schliessen,   dass  auch 

in  Delphi   bei   dem  Feste    der  Theoxenien  die  Bewirthung  der  geladenen  Götter 

auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  Griech.   Alt.   II  S.  408).     In  Tegea  gab 

es   eine   yXivTj    Upd  xf^;  'AByj^ä;   und  dabei  ein  gemaltes  Bild  der  Göttin  (Pau- 
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und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Göttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectisternien  auf  Veranlassung  der  sibyllinischen  Bücher  Eingang 
gefunden  hat.  i)  Bei  dem  ersten  Lectisternium  wurden  drei  lecti 
aufgestellt,  jeder  für  zwei  Götter,  nämlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrömisch:  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectisternium  gebracht 
werden.  2)  Das  erste  Lectisternium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Cullus  ein ,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectisternien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,  '^)   später  aber  brachte 


sanias  8,  47,  2);  am  häufigsten  ist  aber  die  Darstellung  des  auf  einer  -/>.ivr^ 
beim  Mahle  liegenden  Herakles  (S.  Stephan!  Der  ausruhende  Heracles  S.  44  ff. 
auch  in  Memoires  de  l'acad.  de  Petersbourg.  VI  Se'rie,  Sciences  pol.  hist.  phil. 
Tome  VIII  (1855)  S.  296  ff.)  und  dass  diese  auch  bei  dem  Culte  des  Herakles 
üblich  war  ,  zeigt  die  Geschichte  bei  Athenaeus  7  p.  289  f.  :  xal  6£[j.iatuv  o '  6 
K'J-pio;  —  —  o'j  fxovov  dv  rat;  TravTjY'Jpsaiv  dvexr^puTTSto  Bcixigojv  Moty.eoojv 
'AvTio/o'j  ßaoiX£(u?  'HpaxXfj;,  l&uov  he  auTw  7:d\»Te?  o^  dTttyouptoi  dTriXcYovrs; 
'Hpcxr/.el  B£(J.fo(ovi,  xai  rrapYJv  auTO?,  OkOte  ti?  tü)^  sySo^ojv  ^'joi,  '/-rn  dv£y.£iTO 
atptujj-vTjv  xa^'  auTov  ly tov,  f,(j.oi£G[jL£vo;  XeovttjV  .  dcp6p£i  he  xai  xö^a  axuOtzd 
7.al  pözaXov  c-/.pdT£t.  Endlich  gehören  hieher  die  zahlreichen  Monumente,  auf 
welchen  Verstorbene  als  dii  Manes  anf  einem  lectus  beim  Mahle  liegend  darge- 
stellt sind,   und  über  welche  Stephani  a.  a.   0.   ausführlich  handelt, 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  S.  133,  332  geltend 
gemacht,  dass  auch  im  eigentlich  römischen  Cult  lecüsternia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h.  32,  10 :  ut  con- 
vivia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  facilius  conpararentur,  auf  Serv. 
ad  Aen.  10,  76 :  Varro  PUumnun  et  Picumnum  infantium  deos  ait  eisque  pro 
puerpera  lectum  in  atrio  sterni,  dum  exploretur,  an  vitalis  sit,  qui  natus  est. 
Vgl.  Nonius  p.  528;  ferner  auf  Serv.  ad  Ecl,  4,  62:  Proinde  nobilibus  pueris 
editis  in  atrio  domua  Junoni  lectus,  Herculi  mensa  ponebatur.  Vgl.  TertuU,  de 
an.  39.  Er  hätte  auch  noch  anführen  können  Liv.  21,  62,  4,  wo  über  ein 
Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird :  corvum  in  aedem  Jünonis  devolasse  at- 
que  in  ipso  pulvinari  consedisse.  Allein  diese  gelegentlichen  Notizen  widerlegen 
nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Livius.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectisternien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  identiücirt  und  namentlich 
der  Ausdruck  pulvinar  auf  Zeiten  übertragen  werden,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  man,  nach- 
dem einmal  die  Lectisternien  Aufnahme  gefunden  hatte,  dieselben  für  vorüber- 
gehende Zwecke,  z.  B.  während  der  Geburt  eines  Kindes,  im  Hause  anwendete; 
dass  sie  aber  vor  355  =  399  üblich  gewesen  sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  16 :  Cornelius  Baibus  'E;r^Y'^i~^"^*^^  ^'^^°  octavo  decimo  ait 
apud  aram  Maximam  observatum  ne  lectisternium  fiat.  Serv.  ad  Aen.  8,  176 : 
Xam  in  templo  Herculis  lectisternium  esse  non  licebat.         3)  S.  oben  S.  46  A.  1, 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  regina  in  Aventino  i)  und  den 
capitolinischen  Göttern,  2)  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvirn  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Götlerpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.  3) 
^catfoaen^^  Was   zwcitcus    die   Supplicationen   betrifft,    so   haben  diese, 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind,  ^)  durch  die  Einführung  der  Lectisternien  einen  neuen  und 
unrömischen  Charakter  erhalten.  5)  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  von  den  Decemvirn 
angeordnet  werden,  ^)  und  bei  w^elchen  diese  die  obsecratio  vor- 
sprechen^  ^)  werden  gefeiert  ad  omnia  pulvinaria,  *)  d.  h.  an  den- 
selben Stätten,  wo  lectisternia  gebracht  werden,  ^j  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  loj  und  der  Gült  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  massgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel   gehört    zu    beiden   und   die   SuppHcationen    gehen    vom 

1)  Liv.  22,  1,  18.         2)  Macrob.  1,  6,  13.         3)  Liv.  22,   10,  9. 

4)  Eine  supplicatio,  bei  welcher  die  Priester  der  sibyllinischen  Bücher  fun- 
giren,  erwähnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  =  436:  obsecratio  itaque  a  populo 
duum  viris  praeeuntibus  est  facta.  Aber  es  gab  auch  Supplicationen,  welche  als 
gewöhnliche  Mittel  für  die  Procuratio  von  Prodigien  durch  die  Pontifices  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloss.  (lieber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben  mit 
den  sibyllinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein.  Nichts- 
destoweniger haben  auch  sie  später  griechischen  Ritus  angenommen. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritus  Graecus. 

6)  Liv.  7,  28,  7;  34,  55,  4;  36,  37,  5;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
40,  19,  5;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2,  6;  43,  13,  7.  Obsequena 
6  (60);  22  (81);  35  (95). 

7)  Liv.  4,  21,  5;  41,  21,  10. 

8)  Liv.  22,  1,  15  :  uti  supplicatio  per  triduum  ad  omnia  pulvinaria  haberetur. 
24,  10,  13 :  et  supplicatio  Omnibus  diis,  quorum  pulvinaria  Romae  essent,  indicta 
est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,8,2;  32,  1,14;  34,55,4;  40,  19,5; 
40,  28,  9;  43,  13,  8.  Cic.  Catil.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dankfeste  gilt  dies. 
Cic.  Phil.  14,  14,  37 :  uti  praetor  —  —  supplicationes  per  dies  L  ad  omnia 
pulvinaria  constituat. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Georg.  3,  533 :  Donaria  proprie  loca  sunt,  in  quibus  dona 
reponuntur  deorum.  Abusive  templa.  Nam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  ponimu^, 
quum  sint  proprie  lectuli,  qui  sterni  in  templis  [supervenientibus]  plerisque  con- 
suerunt  [zu  lesen  ist  supervenientibus  cladibus  periculisque  consueruni].  Festus 
p.  351*:  Antistius  Labeo  ait  —  fana  sistere  esse  lectisternia  certis  locis  et  dis 
habere.  Ein  solches  pulvinar  gab  es  im  Circus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden.  Festus  p.  364^  s.  v.  tensam.  Mommsen  C.  I.  L.  VI,  490.  und  auch 
im  Tempel  der  Juno  Lanuvina.     Liv.  21,  62,  4. 

10)  Liv.  27,  37,  13;  43,  13,  8. 
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Teoipel  des  Apollo  aus.  i)  Das  Eigenlhünilichsle  der  Supplica- 
tionen  ist  indessen  die  allgemeine  nelheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht ,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  n)it  gewissen  Beschränkungen  zugelassen.  2)  Der  Tempel 
des  Janus  Quirinus  ist  in  Fiiedenszeiten  immer  geschlossen,  ^) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen;'*)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Classen  von  r*ersonen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^) 
bei  patricischen  Gülten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,  ^)  zu  der  ai'a  maxima  des  Hercules "']  und  dem  Opfer 
des  Silvanus^)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea,^) 
dem  Haine  der  Diana  im  Vimis  patricius  ^^)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Manner,  '*)  und  zu  andern  Heiligthümern  Freigelassene  und 
Sclaven  '2)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicalionen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  ^^j  und  grade  die  pulvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 

1)  Liv.  27,  37,  11. 

2)  Miriurius  Felix  24,  5 :  Quaedam  fnna  semel  anno  adire  permittunt,  quae- 
dam  in  totum  nefas  viser e  est;  quaedam  viro  non  licet,  nonnulla  absque  feminis 
Sacra  sunt :  etiam  servo  quibusdam  caerimoniis  interesse  piaculare  fiagitium  est  : 
alia  Sacra  coronat  univira,  alia  multivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftiingstag  des  Tempels,  von 
welchem  noch  die  Rede  sein  wird,  später  auch  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisers. 
So  wird  in  den  Acta  Sanctorum  ad  9  Januar,  ed.  Bolland.  Vol.  I  p.  580  in 
Antiochia  tirwähnt  ein  venerandum  templum  Jovis,  cuius  est  consuetudo  semel  in 
anno  patefuri,  ubi  dignoscuntur  veneranda  nomina  Jovis  Junonis  et  Minervae. 
Und  weiter :  patefaclo  templo  universa  multiludo  convcnit,  admirantes  templum 
patefactum,   quod  vix  semel  in  anno,   Principum  natali,  paleßebat. 

3)  Schol.   Cruq.   ad  Hör.  epod.   16,   1.     Mommsen  li.  g.  T).  Aug.  p.  31. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  21. 

5)  Fcsti  ep.  p.  82:  Exesto,  extra  eslo.  Sic  enhn  lictor  in  quibusdam  sacris 
clamitabat :  hostis,  vinctus,  mulier,  virgo  exesto.  Scilicet  interesse  prohibebantur. 
Auch  in  Umbrien  ist  diese  Exterrtiinatio  Sitte.  S.  Bücheier  Iguvinae  de  lustrando 
populo  legis  interpretatio.     Bonn.  1876.   4.   p.  5. 

6)  Ein  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livius  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
plicatio  in  dem  sacelium  Pudicitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribus  enupsisset.  Diese 
stiftet  hernach  ein  sacelium  pudicitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ut  nulla  nisi 
spectatae  pudicitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset,   ius  sacrificandi  haberet. 

7)  Plut.  Q.  R.  60.  Gell.  11,  6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  5,  9,  69. 

8)  Cato  de  r.  r.  83  :  Mulier  ad  eam  rem  divinam,  ne  adsit  neve  videat  quo- 
modo  fiat. 

9)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen.  10)  Plutarch  Q.   R.  3. 

11)  Appian  B.   (J.   1,   54.     Serv.   ad  Aen.  9,  4. 

12)  Serv.  ad  Aen.  8,  179.    Suet.   Claud.  22.     Grut.  p.  57,  2. 

13)  Liv.  30,   17,   6:    Itaque    praetor   extemplo  edixit,    uti  aeditui  aedes  sacras 
tota    urbe    aperirent ,    circumeundi    salutandique    deos    agendique   grates   per  totum 

Rom.  Alterth.     VI.  4 
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catio  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend  i)  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften ,  2)  so  wie  auch  mit  den  Lectisternien  eine 
häusliche  Festmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  öffnete.  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die  Schuld- 
gefangenen theiinehmen  Hess.  ^)  Aus  diesen  Thatsachen  ergiebt 
sich  als  Resultat  Folgendes: 
Bedeitu^^  Die    Lectisternien   und   diejenigen   Supplicationen,    von  wel- 

des  griecM-chen  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  s-rosser  Noth ,  in  welchen 

sehen  Cul-  '  o  7 

tu9-  göttliche  Hülfe  sehnlich  und  allgemein  gewünscht  ward,  ange- 
stellt worden.  Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,  wo  der  Schulz  der  eigenen  Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  seine  Zuflucht  zu  nehmen,  *)   und  es 

diem   populo   potestas    fievH.     30,   40,  4:     Tum   pate facta   yrntulationi   omnia    in 
urbe  templa. 

1)  Bei  der  supplicatio  heisst  es  daher:  publice  vinum  et  tus  praebitum . 
Liv.   10,  23,  2. 

2)  Liv.  7,  28,  8 :  l^on  tribus  tantum  supplicatum  ire  placuit,  sed  finitimos 
etiam  populos,  ordoque  iis,  quo  quisque  die  supplicarent,  statutus.  Liv.  22,  10, 
8 :  supplicatumque  iere  cwn  conitigibus  ac  liberis  non  urbana  multitudo  tantum, 
sed  ayrestium  etiam.  27,  51,  8:  celebrataque  a  viris  feminisque  est.  34,  55,  3: 
postremo  Xviris  adire  libros  iussis  ex  responso  eorum  supplicatio  per  triduum  fuit. 
Coronati  ad  omnia  pulvinaria  supplicaverunt,  edictumque  est,  ut  omnes,  qui  ex 
una  familia  essent,  pariter  supplicarent.  40,  37,  3  :  Xviri  supplicationem  in  bi- 
duum  valetudinis  causa  in  urbe  et  per  omnia  fora  conciliabulaque  edixerunt,  ma- 
iores  duodecim  annis  omnes  coronati  et  lauream  in  manu  tenentes  supplicaverunt. 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Vitruv.  3,  3,  5  :  Matres  enim  familiarum  cum  ad 
supplicationem   gradibus    ascendunt.     Ueber  die  libertini  Macrob.   1,   0,   13:     Sed 

'  postea  libertinorum  quoque  filiis  praetexta  concessa  est  ex  causa  tali,  quam  M. 
Laelius  augur  refert,  qui  bello  Punico  secundo  llviros  (lies  Xviros)  dicit  ex  SCto 
propter  midta  prodiyia  libros  Sibyllinos  adisse  et  inspectis  his  nuntiasse,  in  Ca- 
pitolio  s-upplicandum  lectistemiumque  ex  conlata  stipe  faciendum,  ita  ut  libertinae 
quoque,  qui  longa  veste  uterentur,  in  eam  rem  pecuniam  sumministrarent.  Die 
Feroiiia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  zu  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  supplicatio  besonders  anstellt.      Liv.  27,  4,   15. 

3)  Liv.  5,   13. 

4)  Dies  geschah  auch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  und  in  Athen.  S.  Lo- 
beck Aglaoph.  I  p.  626,  wo  auch  die  auf  die  Römer  bcizüglichen  Stellen  ange- 
führt sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  =  451 :  xal  TioXXd  i^eia- 
T£piat)'/j  'Poj(Aaioi;  o'jy.  ovxa  dv  e&ei  rspi  ta;  Ti[xd?  tojv  detüv  dTTiT-^SeuixaTa  oux. 
£'j7rp£7:fj.  Dio  in  Mai  script.'  veter.  coli.  II  p.  153  =  Dio  ed.  Bekker  I  p.  22 
vom  Jaiir  359  =  395:  01  'Pcujxaioi  TroXXd;  V-^'/f^^  (Aayeadfxevoi  '/.at  TioXXd  xal 
TtaBovTe;  xal  opdaavtei;  xöiv  [jlsv  Traxpituv  lE&üiv  djXiYa)|Jr^aav ,  Tipo;  oe  ^evixd  lij; 
xal  dTrap-ZcOavT«  ocptatv  tupfXTjaav.  Liv,  4,  30;  25,  1:  tania  religio  et  ea  magna 
ex  parte  externa  civitatem  incessit,  ut  aut  homines  aut  DU  repente  alii  viderentur 
facti.  —  Sacrificuli  ac  vates  ceperant  hominum  mentes,  quorum  numerum  auxit 
rustica  plebs  —  in  urbem  compulsa ;  et  quaestus  ex  alieno  errore  facilis,  quem 
velut   ex    concessae   artis   usu  exercebant.     Capitolin.    Anton.    Phil,   13:     Tantus 
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Ing  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer,  i) 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  altrömischen  Cultes 
und  dem  geheimnissvollen  Dunkel ,  in  welches  die  eigentlichen 
Schutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern^  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden ,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllinischen  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,  deren  Dienst  von  allen  particularen 
Beschränkungen  frei  war,  bestimmle  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewährte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jtlngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Cultes  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Decemviri  sacris  faciundis  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  Collegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  MiUelpunct  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matorisch fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  concentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Götter,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.  2)  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Miltelpunct  des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung   der  Apollinarspiele  im  J.   542  =  212  zu  den  wich- 

aulem  terror  belli  Marcomannici  fuit,  ut  undique  sacerdoies  Antoninus  acciverit, 
pereyrinos  ritus  impleverit,   Romam  omni  genere  lustraverit. 

1)  Augustiii.  de  c.  d.  3 ,  12 :  Et  felicior  quidem  cum  paucioribus  vixit 
(ßoma),  sed  quanto  maior  facta  est,  sicut  navis  naiitas,  tanto  plures  adhibendos 
putavit  {deos);  credo,  desperans  pauciores  illos,  sub  quibus  in  comparatione  peioris 
vitae  melius  vixerat,  non  sufßoere  ad  opitulandum  granditati  suae. 

2)  Dies  zeigen  die  bekannten  Verse  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  als  die  dii  maiores  anerkannt  sind.     S.  oben  S.  24. 


—     52     — 

tigsten  und  gläDzendsten  Gülten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Leclisternien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectisternien  finden  nicht  in 
in  den  alten  Ileiligthümern  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf 
den  Märkten,  *)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24) ,  oder  in  bestimmten  Tem- 
peln, in  weichen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war, 
namentlich  dem  der  Ceres,  2)  des  Jupiter  Capitolinus  ^)  und  der 
Juno  in  Aventino.  ^)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication;  ^)  die  Gölter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,^) 
Ceres  und  Proserpina, '')  Feronia,  ^)  auch  die  Capitolinischen  Göt- 
ter, ^j  alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkühriiche  Folge  unvermeidlicher  Flin- 
flüsse,  sondern  das  Ergebniss  einer  Massregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Massregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  ReHgion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Massregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  massgebend  sein  konnte^  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  bistitut  des  Staates^  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,    ist  ein  den 

1)  Bei  Livius  40,  59,  7  ist  die  haiidscliriitliche  Lesart  in  foris  publicis^  und 
die  Coujectur  in  fanis^  welche  Madvig  und  Weissenborn  aufgenommen  haben, 
nicht  nothwendig.  Wie  in  dem  Circus ,  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 

2)  Arnob.  7,  32.  3)  Macrob.  1,  6,   13.  4)  Liv.  22,   1,  18. 

5)  Liv.  27,  37,   15.     Ambrosch  Studien  I  S.  212. 

6)  Liv.  10,  47,  7.  7)  Obsequens  43  (103),-  45  (106);  53  (113). 
8)  Liv.  27,  4,  15.  9)  Macrob.   1,  6,  13. 
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Römern  eigenthümlicher  Begriff;  es  ist  die  Bedenklichkeit,  ob  in 
allen  Puncten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erfüllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.  ^)  Ebendeshalb 
aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Anlheil  an  dem 
Culte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,  für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität  2]  oder  nach  andern 
äusserlichen  Principien  geordnet,^)  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  palricischen  Geschlech- 
terstaate die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Cultus ,  w  elcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewährte^ 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparalen  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
lichen Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volkes  zur  Theilnahme  an 
dem  Cultus.  Da  diese  bei  den  palricischen  Culten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis,  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,    und   dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 


1)  Ausführlich  zeigt  dies  Polybiu.s  6,  56,  welche  Stelle  beginnt:  y.ai  [xot 
öoxei  t6  rapa  xoT?  aXXoic  avDpto-oi;  6vetoiCö(X£^ov  toOto  ouve/itv  xd  'PwfAaiiuv 
Trrja-^fxaTa,  Xe^to  oe  ttjv  osioioatp-oviav.  Liv.  6.  1.  Nach  dein  gallischen  Brande 
Hess  man  die  noch  vorhandenen  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  eis  edita  etiam 
in  volgus;  quae  autem  ad  sncra  pertinebant,  a  pontificibus  maxime  ut  religione 
ohstrictos  haberent  rnuUitiidinis  aniinos,  suppressa.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
geltend  gemachte  Satz,  expedire,  falii  civitales  in  religione  ,  über  den  unten  die 
Rede  sein  wird.  2)  S.   den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

3)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  pemites,  nuptiales,  agrestes,  conse- 
rentes  (Arnob.  5,  18),  Dil  consentes  urid  anderer,  welche  s.  bei  A  mbrosch  lieber 
die  Religionsbücher  S.  55  f. 
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migkeit  des  Volkes  willen.  ^)  Man  würde  irren  ,  wenn  man  an- 
nähme, dass  die  Einführung  fremder  Elemente  äusserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm;  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand ,  dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Cultus 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen.  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  anzunähern ,  und  eine  fortdauernde  Controle  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  receptiv  dem  fremden  Cultc  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.  2) 
Betheiiigung  3^    j)\q  Entwickelun2   des  besprochenen  Verhältnisses  beider 

der  Plebejer  *-'  * 

an  fien  Piie-  Släudc  ZU  dcm  Cullus  dcs  Staalcs  war  hiemit  erst  beconnen ;   sie 

sterthu-  ♦-'  ' 

meru.  führte  nothwcndig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen  ,  in  welchen  die 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverw  altung  errang ,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wuide.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  wellliche  Uegimeut  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherpriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Cultus  eng  verbundene,  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Ron)  ein  weUliches  Reich ,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paralen  Reslandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
herrschaft zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 


1)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8:  inteUigi  potest ,  eorum  imperiis  rem  publicam 
ampUficatam  ^  qui  religionibus  paruissent.  Et  si  conferre  volumus  nostra  cum 
externis,  cetcris  rebus  aut  pares  aut  etiam  inferiores  reperiemur ;  religione,  id  est 
cultu  deorum,  multo  superiores.  3,2,  5 :  mihique  ita  persuosi  Romulum  auspiciis, 
Numam  sacris  constitutis  fundamenta  iecisse  nostrae  civitatis,  quae  nunquam  pro- 
fecto  sine  summa  placatione  deorum  immorlalium  tanta  esse  potuisset.  Cic.  de 
harusp.  resp.  9,  19  :  pieiate  ac  religione  atque  hac  una  sapientia,  quod  deorum, 
immortaliwn  numine  omnia  regt  gubernarique  perspeximus,  omnes  gentes  natio- 
nesque  superavimus.  Horat.  Od.  3,  6,  5 :  Dis  te  minorem  quod  geris,  imperas. 
Hinc  omne  principium  huc  refer  exitum.  Di  multa  negleeii  dederunt  JJesperiae 
mala  luctuosae.  Liv.  5,  51;  6,  41;  44,  1:  favere  enimpietati  fideique  deos, 
per  quae  popuius  liomanus  ad  tantuin  fasügii  veneril.  Dionys.  2,  72.  Ausführ- 
lich bespriclit  dies  Augustin.  (le  c.  d.  4,  9.  29.  Tertull.  ad  nat.  2,  17,  und 
Symmachits  in  seinem  berühmten  Vertheidigungs&(  hreiben  tür  die  römische  Re- 
ligion an  Valentinian  fep.  10,  (31)  lässt  die  Stadt  Rom  sagen:  Hie  cultus  in 
leges  meas  orbem  redegit  ,•  haec  sacra  Annibatem  a  moenibus,  a  Capiiolio  Senonas 
repulerunt.  Und  hernach  weist  er  nach ,  wie  alles  Unglück  aus  dci  Vernach- 
lässigung der  Götter  entstanden  ist. 

2j  S.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Cult  der  Cybele  Bei- 
gebrachte. 
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lang  in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige ,  dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermiltclung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheilung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Gonsulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthümern ,  welches  dem  ple- 
bejischen Culle  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren ;  ^j  im  J.  454 
=  300  gewährte  ihnen  die  lex  Oguhiia^)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthümern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Begimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode;  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,  3)  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten ,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 

1)  Liv.  6,  42,  2.  2)  Liv.  10.  9,  2. 

3)  Cic.  de  dorn.  1,1:  Quum  multa  divinitus,  Pontifices,  a  maioribus  nostris 
inventa  atque  instituta  sunt,  tum  nihil  praeclnrius,  quam  quod  vos  eosdem  et 
religionibus  deorum,  immortalium  et  summae  reipublicae  praeesse  voluerunt. 
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Dritte  Periode. 

Von  den  punischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Republik. 

Mit  der  dritten  Periode  bet^innt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion  ,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.  i)  Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 
veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation ,  nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen ,  welches ,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vordergrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Puncte  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 
gr£chi"cher  ^  ■  PhHosophireu  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer 

Philosophie.  g,,g|.  ^,Q^  den  Griechen  gelernt.  2)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  über 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,  •^)  dessen  ganze  ßethätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Culten  verlor,  tlieiis  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 

1)  S.  über  diese  Periode  Krahner  Grundlinien  z.  Gesch.  des  Verfalls  der 
Rom,  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  C.  Schmidt  Essai  historique  sur  In  societe 
civile  dans  le  monde  Romain  et  sur  sa  transformation  par  ie  Christianisme.  Stras- 
bourg 1853.  8.  p.  116—144.  B.  Constant  Du  polyth.  Rom.  I  p.  114  ff.,  der  neun 
verschiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

2)  Vgl.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.    8. 

3)  Man  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Josephus  c.  Apion.  2,  35  giebt :  Kai  xa  (j-ev  töjv  lepÄv  £v  ipr]- 
(xiot  TiavTeXu)?  etoiv ,  rä  hk.  cf^-TreptaTTouGaaTa  v,7.}}7.p^£ at  ravTooaTrai?  repty.oafAou- 
[xeva.  Ei&^  o\  {A£V  irporepov  ^v  xaic  Ti.\xn.Xi  äy.|j.aaavTei  %zo\  '(Z'^i]^dY.'x<3i'^ '  ot  ok 
iTf/xfj.aCovxe;  To6Ttov  dv  öeurspa  xd^et  'j-oßeßXrjVxat  —  aXXoi  öe  -/.aivot  xivei; 
e[5aYÖ[j.£voi  ftpTjaxew?  xuYXdvo'jatv.  —  Kai  xöj^  Upcov  xd  (j.£v  dpTjfxoOvxai,  xd  oe 
veojoxl  xaxd  xljV  xw'v  dvilfpwTrcov  j3o6Xr^otv  exaaxo?  i5p6exai,  hio^i  x6  dvavxiov 
XT,v  irept  xoü  ^eoO  oö^av  a-jxo'j;  xctl  xtjv  irpo;  aOxov  xt[ji.r|V  dfxeraxivrjTov  oia- 
c;.uXdxx£tv, 
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ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordiniiren  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vortreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhemerus,  Euhemerus. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  lepa  ava^pacpr]  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine  tri- 
viale Geschichtserzählung  verwandelte.  ^)  Nach  ihm  war  Zeus  ein 
König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olyn^p  re- 
sidirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde ;  Kronos  w uide  von  einem  Kronprätendenten  Titan  und 
seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen ,  von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit,  später  aber  auch  vom 
Throne  gestossen  ;  2)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von  Pro- 
fession ^j  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte,  ^j  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in'  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte^) 
und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585Ennius. 
=  169)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete. 6)      Welche    Verbreitung    seine    Schrift    gefunden    hat, 

1)  Ueber  Euheuieros  s.  Steinhart  in  Ersch  und  Gruber  Encyclopädie  Sect.  I 
Bd.  39  S.  50  ff.  Krahner  a.  a.  0.  S.  22—45.  R.  de  Block  Euhemere,  son  livre 
et  sa  doctrine.     Mons  et  Bruxelles  1876.     8. 

2j  Lactant.   Inst.   1,   11,  53  ff. 

3)  artem  meretriciam  instituit.     Lactant.   Inst.    1,   17,    10. 

4)  Athenaeus  14  p.  658  f. 

5)  Wie  Krahner  a.  a.  0.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  xtiarat  in  Coloniestädten  zurückzufüh- 
rende Vergötterung  historischer  Personen,  welche  in  der  Kaiserzeit  auch  für  den 
römischen  Cult  so  wichtig  wird ,  zuerst  in  dem  peloponnesischen  Kriege ,  in 
welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten  entschiedenen  Schritt  zu  ihrem 
Untergange  that  (Lobeck  Aglaoph.  I  p.  626),  eine  Ausbreitung  gewonnen.  Ly- 
sander  war  der  erste,  welcher  bei  Lebzeiten  göttlich  verehrt  wurde.  Plut.  Lys. 
18.  Ihren  Höhepunct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  des 
Gr.  (Arrian  Anab.  4,  10  und  11.  Plutarch  Alex.  27.  Curtius  4,  32}  und  der 
Diadochen.  S.  Vossius  de  Idolnlr.  üb.  III  c.  17.  Schoepflin  de  Apotheosi.  Ar- 
gentorati  1730.  4.  Cap.  I.  (Forchhammer)  De  apotheosis  apud  Graecos  vulgatae 
caussis.  Kieler  Universitätsprogr.  1840.  4.  Schoemann  ad  Plut.  Cteomen.  p.  225 
und  Diss.  de  das  Manibus,  Laribus  et  Geniis.  Gryphiswaid.  1840.  4.  p.  5.  Keil 
Spec.  onomatol.    Gr.  p.  9. 

6)  Cicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  Quid?  qui  aut  fortes  aut  claros  aut  poten- 
tes viros  tradunt  post  mortem  ad  deos  pervenisie,  eosque  esse  ipsos ,  quos  7ios 
colere    precari    venerarique   soleamus ,    nmne   expertes   sunt   religionum    omnium  ? 
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wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  die 
euheineristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikern 
und  Dichtern  geläufig  geworden ,  sondern  auch  im  praktischen 
Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  die  Erzählungen 
von  Janus ,  dem  ersten  König  Latium's,  von  Saturnus,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,^)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,^)  den  Buhlerinnen 
Acca  Larentia  ^)  und  Flora ,  ^)  der  mit  Dido's  Schwester  identi- 
ficirten  Anna  Perenna;^)  die  Ansicht,  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  '^j  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,  '^j  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,  ^)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  womit 
Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ;  ^)  besonders  charakteristisch 
ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter  in 
Boeotien  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten ,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,   und  daher  keine  Götter  seien.  ^^) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,!*) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  ^^J  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung..    Im   Epicharm   kamen    die  Sätze   der  pythago- 


Quae  ratio  maxime  tractata  ab  Euhemero  est :  quem  noater  et  interpretatus  et  se- 
cutus  est  praeter  ceteros  Ennius.  Ab  Euhemero  autem  et  mortes  et  sepulturae 
demonslrantur  deorum.  Die  Fragmente  der  sacra  historia  stehen  bei  Lactant. 
Inst.  1  c.  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Ennius  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Euhemerus  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.     S.  Yahlen  Ennianae  poesis  reliquiae  p.   XCIII. 

1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  1    S.  212  ff. 

2)  Augustin.  de  c.  d.   18,   19. 

3)  Liv.  1,  4,  7.  Lactant.  Inst.  1,  20,  2.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  433. 
Mommsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  S.   96. 

4)  Lactant.   Inst.   1,  20,  6.  5)  Ovid.   Fast.  3,  545  ff. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864:  Secundum  veritatem  (^Sirenes^  meretrices  fuerunt, 
quae  transeuntes  quoniam  deducebant  ad  egestatem,  his  fictae  sunt  inferre  nau- 
fragia. 

8)  Bernard  ad  Nonnuni  I  p.   244.  9)  Horat.    Od.   3,   16. 

10)  Cic.  de  d.  n.  3,  19,49:  An  Amphiaraus  erit  deus  et  Trophonius?  Nostri 
quidem  publicani,  cum  essent  agri  in  Boeotia  deorurn  immortalium  excepti  lege 
censoria,   neyabant  inmortalis  esse  ullos,   qui  aliquando  honnnes  fuissent. 

11)  S.  die  verschiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Krahner  S.  43.  Beruhardy 
Grundriss  der  R.  Litt.  ^  70  Anm.  309.     Vahlen  a.  a.  0.  p.  XCII. 

12)  Vahlen  a.  a.  0.  p.  XXIL 
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reischen  Lehre  vor,  dass  es  zwei  Priiicipien  gebe,  das  Körper- 
liche und  das  Geistige;  das  erslere  gehört  der  Erde  anf  das 
letztere  dem  Sonnenfeuer ;  ^)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
Ausflusa  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.  2)  Wie  die  pytha- 
goreische Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang  fand, 
so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheblicher 
\\  irkung  gewesen  sein  ,  sondern  darin  allein  seine  Bedeutung 
haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer  Mythenerklä- 
rung war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  geeigneteres  Mittel, 
der  äusserlich  überlieferten  Religion  eine  innere  Begründung  zu 
geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war.  Denn  so  wie  zu 
Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoistische 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger  hervortrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  üeberzeugungen  der  Zwiespalt  der  sub- 
jecliven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 
Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659  =  95)  unterschied  scaevoia. 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte,  dass  die  ersteren 
dem  Volke  unbekannt  blieben ,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  müsste.  3)    Auch  Varro  nahm  eine  dreifache  Theologie  an, 4)  varro. 

1)  Fr.  V.  —  terra  corpus  est,  at  mentis  (d.  h.  mens)  fgnis  est.  Fr.  VI. 
Jstic  est  de  söle  sumptus:  fsque  totus  mentis  est. 

2)  Fr.  VII.    Istic  est  is  Jüppiter  quem  dico,  quem  Gratet  vocant 

'Aerem:   qui  ventus  est  et  nübes :  irnber  pöstea 
' Atque  ex  imbre  friyus :  ventus  pösl  ßt,   a'er  dermo 
Haece  propter  Jüppiter  sunt  ista  quae  dicö  tibi 
Quöniam  mortalis  atque  urbes  beluasque  omnü  iuvat. 

3)  Augustiii.  (ie  c.  d.  4,  27:  Relatum  est  in  Utteras,  doctissirniwi  pontificem 
Scaevolam  disputasse,  tria  yenera  tradita  deorum :  unum  a  poetis,  allerum  a  phi- 
losophis ,  tertium  a  principibus  civitatis.  Primum  genus  nuyatorium  dicit  esse, 
quod  multa  de  diis  ßngantur  indiyna :  secundum  non  congruere  civitatibus,  quod 
habeat  aliqua  supervacua,  aliqua  etiam  quae  obsit  populis  nosse.  De  supervacuis 
non  magna  causa  est:  solet  enim  et  a  iuris  peritis  dici:  Superflua  non  nocent. 
Quae  sunt  autem  illa,  quae  prolata  in  multitudinem  noceiit?  Haec  ,  inquil,  non 
esse  deos  Hercuhm,  Aesculapium,  Castorem  ^  Pollucem :  proditur  enim  a  doctis, 
quod  homines  fuerint  et  humana  conditione  defecerint.  Quid  aliud?  Quod  eorum, 
qui  sint  dii,  non  habeant  civitates  vera  simulacra;  quod  verus  deus  nee  sexum 
habeat  nee  aetatern  nee  definitn  corporis  membra.  Haec  pontifex  nosse  populos 
non  vult :  n<im  falsa  esse  non  pulat,  Expedire  igitur  existimat,  fallt  in  religione 
civitates. 

4)  Ich  benutze  die  vortreffliche  Untersuchung  von  Krahner  a.  a.  0.  S.  51  ff., 
der  ich  die  Hauptbeweisstellen  entnehme ,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  p.  CVl 
gesammelt  sind. 
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die  der  Dichter,  Philosophen  und  Bürger ;^)  allein  indem  er 
ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren  forderte,  2)  und  nicht  pole- 
misch gegen,  sondern  conservativ  für  dieselbe  seinen  Standpunct 
nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme  zu  vermitteln,  und  der  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben ;  ein  Ver- 
such, der  um  so  mehr  Achtung  verdient,  als  die  dilettantische 
Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre  bisher  nur  zu  dem  negativen 
Resultate  geführt  hatte ;  dass  man  die  überlieferte  Religion  ver- 
aclilete ,  ohne  etwas  Besseres  dafür  zu  gewinnen ,  ^)  und  dass, 
während  der  Kreis  der  Philosophirenden  in  Rom  immer  klein 
blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Richtung  in  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche,  zu  eigenem  Urtheil 
unbefähigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen.^]  Die  Erfindungen  der  Dichter,  insofern  sie  Unwür- 
diges von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf  Varro^)  im  Geiste 
der  römischen  Religiosilät,  indem  er  die  sittliche  Reinheit  der 
alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand,  ß)     Die  Lehre  der 

1)  TertuU.  ad  nat.  2,  1,  Augustin.  de  c.  d.  6,  5.  Boethius  de  diis  et 
praesensionibus  p.  392.  Orelli. 

2)  Augustin.   de  c.  d.  4,  31.     Krahner  S.   54, 

3)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
De  d.  n.  3,  32,  79.  Vahlen  p,  136)  :  Ennius,  qui  magno  plausu  loquitur,  assen- 
tiente  populo : 

Ego  deum  genus  esse  semper  dixi  et  dicam  caelitum 

Sed  eos  non  curare  opinor,   quid  agat  humanum  genus 

Nam  si  curent,   bene  bonis  sit,  male  malis,  quod  nunc  abest. 
Vgl.   Lucilii  fr.  ed.   L.   Müller  XV,  2: 

Vt  pueri  infantes  credunt  signa  omnia  ahena 

Vivere  et  esse  homines :  sie  istic  omnia  ficta 

Vera  putant,  credunt  signis  cor  inesse  in  ahenis. 

Pergula  pictorum,  veri  nihil,   omnia  ficta. 
Cic.  de  invent.   1 ,  29,  46 :     In   eo   autem,    quod   in  opinione  positum  est,   huius- 
modi    sunt   probabilia  :     —   Eos,    qui  philosophiae  dent  operam,  non  arbitrari  deos 
esse.     So  erklärt  Lucretius  1,  931  es  als  seine  Aufgabe  arctis  Religionum  animos 
nodis  exsolvere.     Vgl.   II,   1 — 6.     S.   auch  Dionys.  2,   68.     Juvenal  2,   149  ff. 

4)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Du  polyth.  Ratn. 
II  p.  84. 

5)  Augustin.  de  c.  d.  6,  10 :  taniummodo  poeticam  theologiam  reprehendere 
ausus  est  (Varro),   civilem  non  ausus  est.     Vgl.   6,   5.   6. 

6}  Dionys.  2,  18  von  Komulus ;  tou<;  oe  Trapaoe^op-evou;  irepl  auxwv  (twv 
fteöJv)  (AuOo'ji;,  ev  rnc.  jSXaocp'fjixiai  xive;  eioi  xax'  aÜTüiv  tj  xaxTjYOpiai ,  TTOVTjpou; 
-All  dvwcpeXeii  xal  da/Tjfxova;  UTioXaßwv  eivoti  xal  oüy  oxt  Osöiv  dXK'  ouo'  dv- 
i)pa)r:ojv  dyai^öjv  d?io'j;  dravxac  d^£[3aXe  xal  TiotpecT.euctae  xoO;  ävilpcuTTou^  "/.pdxtSTa 
Ttepi  t^eöiv  Aeyeiv  T£  xat  cppoveiv,  p-irjoev  auxoi?  TTpo;d7ixovxa;  dvd^tov  ^7rtxT)oe'j{A7. 
x-^;;  (xay,apiac  cp'j'Jew;.  ü'jxe  y°^P  Düpavo;  äy.x£[xv6[xevo?  utto  xtöv  ea'jxovi  rotioujv 
Trapd  'Ptufxaioi;  Xi^exai'  (^Coelus  kommt  zuerst  bei  Ennius  vor.     Krahner  a.  a.  0. 
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Stoiker  aber^)  wendolo  er  nicht  auf  die  Umgestaltung,  sondern 
auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion  an,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  Verständniss  zu  bringen.  2)  Und  in  der  That  ent- 
sprach diese  Lehre  in  auffallender  Weise  den  ursprünglichen  An- 
sichten der  Römer  von  der  Gottheit,  indem  sie  dieselbe  als  die  in 
allen  Theilen  der  Natur  zur  Erscheinung  kommende  gestaltende 
und  belebende  Kraft  auffassle,  und  ihre  Verehrung  in  Rildern 
menschlicher  Gestalt  für  unangemessen  und  sündhaft  hielt.  ^) 
Varro's  System  geht  aus  von  der  Weltseele,  w^elche  als  lebendiges 
Pi'incip  alles  Körperliche  begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als 
mundus  die  Gottheit  ist,  *)  von  welcher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  mundi  Ausflüsse  Gottes  sind.  ^)  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  die  überlieferte  Religion  ergiebt,  dass  die  Hauptgott- 
heiten [du  selecti)  ^)  symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi 
sind.')     Die    Ilaupttheile   der  Welt  sind  Himmel   und   Erde,    als 

S.  40)  OUTE  Kpovo;  dcpaviC«JV  xd;  sa'JtoO  -^osäi  */.  x.  X.  Varro  bei  August,  de 
c.  d.  6,  5 :  Primum,  inquit  (Varro) ,  in  eo  sunt  multa  contra  dignitatem  et  na- 
ttiram  immortaliurn  ßcta.  In  hoc  enim  est,  ut  deus  alius  ex  capite,  alius  ex 
femore  sit,  alius  ex  yuttis  sanguinis  natus  :  in  hoc,  ut  dii  furati  sint,  ut  adul- 
terarint,  ut  servierint  homini :  denique  m  hoc  omnia  diis  attribuuntur ,  quae  non 
modo  in  hominem  sed  eiiam  quae  in  contemtissimum  hominem  cadere  possunt. 
Boethius  de  diis  et  praesensionibus  in  Ciceronis  scholiastae  ed.  Orelli  I  p.  39'2, 
der  dieselben  Worte  anführt,  fügt  hinzu  :  Quod  totum,  quia  poeticis  est  mendaciis 
udornatum  et  scenicis  ac  theatricis  nugis  deputatum,  omnino  putat  esse  sacrilegum. 
Den  Übeln  Einfluss ,  den  die  Darstellung  der  Götter  nach  willkührlichen  Be- 
griffen der  Dichter  und  Künstler  gehabt  hat,  schildert  Joseph,  c.  Apion.  2,  35: 
dlX'  u)OTT£p  dXXo  XI  xöjv  cpauXoxdxcuv  (oi  vo{j.oi^£xai)  ^cfrjxav  xoTc  {^-sv  Tronrjxai?, 
Ciuaxiva;  av  ßo'jXojvxai  t^eo-j;  et^ocYetv  Tcdvxa  Ttdayovxot?  —  TtoXX-^?  0£  xai  C«J- 
Ypdcpoi  xat  TiXdaxai  x'^?  et?  xoüxo  iiapa  xwv  'EXXtjvojv  dr-rjXauaav  d^ouota«;,  auxo; 
§7caaxo;  xiva  fjtopcpTjv  Ittivoö»^.  1)  Vgl.  Merkel  Ov.   F.  p.   CXII. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  4,  30:  ad  religionem ,  quam  ipse  secundum  Stoicos 
videtur  docere.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber  Krahner 
Varronis  Curio  p.    19. 

3)  Clemens  Alex,  Strom.  5  §  77  p.  691  Potter:  Asyet  oe  xat  Ztjvwv  6  xyj; 
SxtutXT);  TtxtaxT]!;  atp^aeoj;  dv  xu)  x^?  TioXixeia?  ßißXiw  {atjxe  vaou;  oeiv  Tioteiv 
|j.Yjxe  dYdX|xaxa,  [xyjosv  ^ap  eivat  xöJv  i}£<üv  d'?tov  xaxotox£6aa{j.a. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  7,  6:  Dicit  —  Varro  —  deum  se  arhitrari  esse  ani- 
mam   mundi,    quem    Graeci    vocant   y,6o(j.ov,    et  hunc  ipsum  mundum  esse  deum. 

4,  31;  7,  9.     Arnob.  3,  35.    Krahner  S.  51. 

5)  TertuU.  ad  nat.  2,  2 :  Unde  et  Varro  ignem  mundi  animam  facit,  ut 
perinde  in  mundo  ignis  omnia  gubernet,  sicut  animus  in  nobis.  —  Cum  est,  in- 
quit, in  nobis,  ipsi  sumus,  cum  exivit,   emorimur.      Lactant.   Inst.  2,    12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  Dii  selecti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklich  besprochen  zu  haben  ,  wenigstens  stellt  Augustinus  de  c.  d. 
7,  2   darüber    nur   Vermuthungen    an.      Der  Götter    selbst    waren    20.     S.    oben 

5.  24  Anm.  1. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  7,  5:  Primum  eas  interpretationes  sie  Varro  commen- 
dat,  ut  dicat,  antiquos  simulacra  deorum  et  insignia  ornatusque  finxisse,  quae 
cum  oculis  animadvertissent  hi  qui  adissent  doctrinae  mysteria,  possent  animam 
mundi  ac  partes  eius,  id  est,  deos  veros  animo  videre. 
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Götter  Coelus  und  Tellus;  an  den  ersteren  schliesst  sich  die  Reihe 
der  männlichen,  an  die  zweite  die  Reihe  der  weibHchen  Götter,  ^) 
so  dass  alle  achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Haupt- 
götler  und  neben  ihnen  die  Heroen,  Dämonen  und  Genien  ihre 
Stelle  im  mundiis  erhalten.  2)  Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflüsse 
des  Jupiter  sind ,  ^)  so  hat  man  die  dii  certi  als  verschieden  be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti 
zu  betrachten ,  ^)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vor- 
findet, ^j  die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops ,  Mater 
Magnet^  Proserpina,  Vesta  genannt  wird,  ^)  alle  übrigen  gleichfalls 
in  viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden.  ')  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  molivirte  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
bol zu  betrachten  sei.  ^)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hoffte   Varro   dadurch   die   Masse   des    Volkes   zu   befriedigen ;    er 


1)  Augustin.  de  c.  d,  7,  '28:  Coelo  enim  tribuit  masctilos  deos ,  feminas 
Terrae.    8,  5.     Krahiier  S.   52. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  7,  (j :  Hie  (Varro)  videtur  quoquo  modo  cnnßeri  unum 
deum;  sed  ut  plures  etiam  introducat  aditingit,  mundum  divldi  in  duas  partes, 
coelum  et  terram,  et  coelwn  hifariam  in  aethera  et  aera ;  terram  ve.ro  in  aquam 
et  humum,  e  quibus  summum  esse  aethera,  secundum  aera,  tertiam  aquam,  infi- 
m.am  terram  :  quas  onints  quatuor  partes  animartim  esse  pLenas,  in  aethere  et  aere 
immortalium,  in  aqua  et  terra  mortalium ;  ab  sutinno  autem  circuitu  coeli  ad 
circulum  lunae  aethereas  animas  esse  astra  et  Stellas,  eos  coelestes  deos  non  modo 
intelligi  esse,  sed  etiam  videri:  inter  lunae  vero  gyrum  et  nimborum  ac  ventorum 
cacumina  a'ereas  esse  animas,  sed  eas  animo,  non  oculis  videri,  et  vocari  heroas 
et  lares  et  genios.  Cf.  7,  2B.  Probus  ad  Virg.  Buc.  6,  31  ,  ed.  Keil  p.  21. 
Ueber  die  Ansicht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krahner 
S.  53. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  7,2:  Magis  enim  lovi  Universum  solent  tribuere,  unde 
est  iliud:  Jovis  omnia  plena.  Ergo  et  lovem,  ut  deus  sit  et  maxime  ut  rex  deo- 
rum,  non  alium  possunt  existimare  quam  mundtim:  ut  in  diis  ceteris,  secundum 
istos  suis  partibus ,  regnet.  In  hanc  sententiam  etiam  quosdam  versus  Valerii 
Sorani  exponit  idem  Varro  in  eo  libro,  quem  —  de  cultu  deoruin  scripsit,  qui 
versus  hi  sunt: 

Juppiter  omnipotens,  regum  rex  ipse  deusque 

Progenitor,  genilrixque  deum  deus  unus  et'omnes. 
Cf.  c.   11.  13.  16.      Demselben   Soranus  schreibt  Krahner  den  Vers  bei  Serv.   ad 
Aen.  4,  638  zu  :  Hinc  est  Jovis  oratio 

Ciielicolae,   mea  membra,   dei,   quos  nostra  potestas 

Officiis  divisa  facit. 
Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  4,  9.  31.  32. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.   52. 

5J  Terlullian.   Apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  5'2,  und  besonders  Augustin. 

de  c.  d.  4,    11.  6)  Augustin.   de  c.   d.   7,  24.  7)  Augustin.  de  c.  d.   7,  3. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  1,  b  und  mehr  bei   Krahner    Varronis   Curio  p.  12.  13. 


—    63     — 

Stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satze  bei,  dass  das  Volk 
nicht  alles  zu  wissen  brauche,  ^i  nicht  als  hätte  er  ausdrückliche 
Tauschung  beabsichtigt, '-)  sondern  weil  ihm  als  Patrioten  der  alte 
unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlich,  ^) 
und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der  Masse  des  Volkes 
nicht  ersetzbar  schien.^)  Die  theoretischen  Schriften  des  Varro 
haben  dem  Verfalle  der  Religion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver- 
mocht, als  die  später  der  christlichen  Lehre  gegenüber  ge- 
machten Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den  Cult  prak- 
tisch einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren  konnten  (s. 
S.   10  Anm.   4). 

2.  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Untertans  der  altrömischen    verweit- 

'  "       ^  hcbung  der 

Sacra    beschleunigte ,    las    in    der   politischen    Entwickeluns   des   PHester- 

n       T  TD  i  o  thümer. 

römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  PriestercoUegien  der  Ponti- 
fices,  Decemviri  sacris  fachmdis  und  Augur  es  waren  durch  die 
lex  Licinia  (387  =  367)  und  Ogulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden;'^)  die  alten  und  heiligen  Ceremdnien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden ,  sowie 
die  Collegien  der  Salii,  Luperci,  Arvales  sind  immer  in  den  Hän- 
den der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten ,  dass  sie  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsämtern  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,  ^)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Heiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
die  Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss 
und  vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichern 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 

1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  31  :  (Varro  dielt)  multa  esse  vera,  quae  non  modo 
vulgo  scire  non  sit  utile,  sed  etiam,  tnmetsi  falsa  sunt,  aliler  'existimare  populum 
expediat,  et  ideo  Graecos  teletas  ac  mysteria  tacitumitate  parietihusque  clausisse. 
Hie  certe  totwn  consiliuvi  prodidit  velut  sapientium,  per  quos  civitates  et  populi 
regerentur.     Vgl.   2,   4;   6,   5.  2)  Krahner    Varronis   Curio  p.   21. 

'6)  Augustin.  ad  Marcell.  ep.  138,  17.  Tom.  II  p.  316  ed.  Bened.  :  rem- 
publicam  prirni  Rornani  constituerunt  auxerunlque  virtntihus ,  etsi  non  habentes 
veram  pietatem  erya  deum  verum,  quae  illos  etiam  in  aeternam  civitalem  posset 
salubri  reliyione  perducere ,  cuslodientes  tarnen  quandam  sui  yeneris  probitatem, 
quae  posset  terrenae  civitati  constiluendae,  auyendae,  conservandae  sufficere. 

4)  Dies  ist  auch  Cicero's  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  superstitio  eitert 
(jpr.  Cluent.  61,  171.  de  d.  n.  2,2,  3,  Tusc.  i,  5  und  6),  aber  die  instituta 
maiorum  tueri  sacris  caerimoniisque  retinendis  für  unerlässlich  hält.  De  div.  2, 
72,   148.     Vgl.  De  leg.  2,  7,   16.  5)  Liv.  6,  42,  2;   10,  9,   1. 

6)  Dionys.  2,  21,  22;  4,  62.     Ueber  die  Flamines  und  Salii  Liv.  4,  66. 
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tricischen  Priestertbilmer  eine  lästige  Bürde  zu  werden.  Schon 
im  J.  512  =  242  halte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen 
Würden  erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht 
gestattet,  1)  und  noch  623  =  131  verbot  der  Pont.  Max.  Grassus 
dem  r^.  Valerius  Flaccus ,  welcher  Flamen  Martialis  und  Consul 
war,  ein  Commando  in  Sardinien  zu  übernehmen  ;  2)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  =  190  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;  ^)  dem  Fla- 
men Diahs,  der  von  allen  Civil-  und  Militärämtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  un  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
Aedilität  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;  4)  im  J.  571  =  183  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präturen  zugelassen ;  ^)  aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt.  ^)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  11  erneuerte.') 
Die  Stelle  des  rex  sacrorimi,  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde unvereinbar  v^'ar,  blieb  schon  544  =  210  zwei  Jahre  lang 
vacant;  ^)  als  im  J.  574  =  180  Cn.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war,  zum  rex  .ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Commando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.  '^)  Während  so  die 
alten  patricischen  Priesterthümer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collegien  immer  mehr  eine  Verweltlichung  ihres 
Charakters  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche ,  welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,  ^^)  als  in  der  Thalsache,  dass  im  J.  623  = 
131  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Arislo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;ii)   äusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 


1)  Der  Pontifex  M.  Caeciliiis  Metellus  verbot  damals  dein  Consul  Aulus 
Postumius,  welcher  tlamen  Martialis  war,  ein  Commando  zu  übernehmen.  Liv. 
ep.   19.     Tac.   Ann.  3,  71.    Val.   Max.   1,   1,   2. 

2)  Cic.  PhU.   1),  8,   18.    Drumann,  R.  G.  IV,  S.  59  n.  19. 

3)  Liv.  37,  47.  51.  4)  Liv.  31,  50.  5)  Liv.  39,  39.  45. 
6)  Tac.   Ann.  3,  71. 

7j  Dio  Cass.  54,  36.  Suet.  Oct.  31.  Tacit.  Ann.  3,  58,  der  72  Jahre  an- 
giebt.     Vgl.  Gains  I,   136  und  die  Erklärer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,   6.  10)  Mommsen   Staatsrecht  1^  S.    108. 

llj  Liv.   epit.   59:    quod  nunquam  antea  factum  erat.     Orosius  5,   10. 
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sterthüraer  mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Comitien  gewählt  worden ;  i)  im  J,  609  =  145  versuchte  der 
Tribun  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptation  geschehen  war;  vierzig  Jahre  später  650  =  104  setzte 
dies  die  lex  Domitia  durch  2)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tifices,  Augures ,  Quindecimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  3)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stütze,  welche  dem  Gultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  GoUegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  \venn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den GoUegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vor  dem  politischen;  verfall  des 
die  Gesetze  des  Gultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft  ^j  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden  ^)  und  wurde  nur 


1)  Mommsen  Staatsrecht  112  g.  25  f. 

2)  Dies  Jahr  giebt  Asconius  in  Cornelianam  p.  72  Kiessliiig  an ;  das  fol- 
gende (651  =  103)  Velleius  2,   12.  3)  Mommsen  Staatsrecht  II 2  S.  28. 

4)  Cic.  de  d.  n.   1,  22,  61.    de  div.  %   12. 

5)  Cic.  de  div.  1,  15,  25:  Auspicia,  quae  quldem  nunc  a  Romanis  auguribus 
ignorantur.  2,  33,  70.  de  d.  n.  2,  3,  9:  Sed  negligentia  nohilitatis  augurii 
disciplina  omissa,  veritas  auspiciorum  spreta  est,  species  tantum  retenta.  Itaque 
maximue  reipublicae  partes,  in  his  bella,  quibus  reipuhlicae  Salus  continetur,  nullis 
auspiciis  administrantur :  nulla  peremnia  servantur,  nulla  ex  acuminibus  u.  s.  w. 
Cic.  de  leg.  2,  13,  33  :  Sed  dubium  non  est,  quin  haec  disciplina  et  ars  augurum 
evanuerit  iam  et  vetustate  et  negligentia.  Dionys.  2,  6:  oisixeivs  xe  [a^'/P'  tcoXXoü 
cp'j/.aTTOixevov  uttö  'Pcufi.7t(uv  tö  ~erA  objviajxou^  vofxtjJLOV,  O'j  (jlÖvov  ßaoiXeuo- 
|j.ivYj(;  zfic,  TToXsoj?,  aKKo.  'AoX  (j-exa  ttjV  xaxdXuaiv  xöäv  |j,o^apywv  *  —  TceTtauxai 
0    dv  xotc  Tcai^'  TjjJiä;  ypövoti;.  ttXtjv  olov  eixciv  xic  auxoO  Aeirexat. 

Rom.  Alterth.     VI.  5 
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noch  politisch  ausgebeutet.  ^]  Die  Aufsicht  der  Pontifices  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden,  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentiiculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gewusst  hatte,  2)  lagen  darnieder,  sondern  auch 
ein  Theil  der  Priesterlhümer  des  Staates  blieb  entweder  unbe- 
setzt 3)  oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;"*)  die 
Tempel  verfielen«')  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;  ^j  man 
plünderte  Statuen  und  Gerilthe,  ^)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
^"  *""'•"•  Platz   des  Heiligthums  in  Privatbesitz.  «)     Wo  aber  der  Gült  auf- 


1)  S.  die  Beispiele  bei  Cic.  de  div.  1,  16;  2,  33,  70:  lietinetur  autem  et 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  magnas  utilitates  reipublicae  mos  religio  discipiina  ius 
augurum,   coUegii  auctoritas. 

2)  Schon  442  =  312  übertrugen  die  Potitii,  welche  einen  Gentilcult  an  der 
ara  maxirna  hatten ,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  Ausübung  desselben  an 
servi  puhlici.    Liv.  9,  29.     Vgl.  34.    Valer.  Max.   1,   1,   17.    Festus  p.  237. 

3)  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt ;  die  flamines  minores 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrosch  Quaest. 
pontif.  II  p.  10.  Hätten  ihre  Stellen  noch  bestanden  ,  so  hätte  Varro  de  t.  L. 
7,  45  von  ihren  Culten  nicht  wie  von  einer  dunkelen  Antiquität  sprechen  können. 

4)  Dass  der  fratres  Arvales  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  Atti  p.  XVI.  p.  597  dem  auch  sonst  von 
Ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dass  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt. 

5)  Horat.  Od.  3,  6,  2.  Ovid.  F.  2,  57.  Erst  Augustus  stellte  sie  wieder 
her.     S.  unten. 

6)  Propert.  2,  6,  35 :  Sed  nunc  immerito  velavit  aranea  fanum ,  Et  mala 
desertos  occupat  herha  deos.  3,  13,  47:  At  nunc  desertis  cessant  sacraria  lucis. 
Jnl.  Obseq.  55  (115)  :  L.  Julio  Caesare  P.  Rutilio  Coss.  (664  =  90)  Metella  Cae- 
cilia  somnio  Junonem  Sospitam  profugientem,  quod  immunde  sua  templa  foeda- 
renlur,  cum  suis  precibus  aegre  revocatam  diceret,  aedem  matronarum  sordidis 
obscenisque  corporis  coinquinatam  ministeriis ,  in  qua  etiam  sub  simulacro  deae 
cubile  canis  confetae  erat,  commundatam  —  prislino  splendori  restituit. 

7)  Cicero  T>e  d.  n.  1,  29,  82:  Etenim  fana  multa  spoliata  et  simulacra 
deorum  de  locis  sanctissimis  ablata  videmus  a  nostris.  Zu  Juvenals  Zeit  war  der 
Hain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.    Juv.  3,  16 :  Hie.  ubi  noctumae  Numa 

constituebat    amicae    Nunc  sacri   fontis   nemus  et  delubra  locantur  Judaeis. 

Omnis   enim   populo   mercedem  pendere    iussa  est  Arbor,  et  ciectis  mendicat  silva 
Camenis. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  3,  17  extr. :  Tunc  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dictum 
est,  eam  causam  esse  pestilentiae ,  quod  plurimas  aedes  socras  multi  occupatas 
privatim  tenerent.  —  Unde  autem  n  multis  aedes  illae  fuerant  occupatae  nemine 
prohibente,  nisi  quia  tantae  numinum  turbae  diu  frustra  fuerat  supplicatum;  at- 
que  ita  paulatim  loca  deserebantur  a  cultoribus,  ut  tanquam  vacua  sine  ullius 
offensione  possent  humanis  saliem  usibus  vindicari?  Nam  quae  tunc  velut  ad  se- 
dandam  pestilentiam  diligenter  repetitn  atque  reparata,  nisi  postea  eodem  modo 
neglecta  atque  usurpitta  latitarent,  non  utique  magnne  peritiae  Varronis  tribueretur, 
quod  scribens  de  nedibus  sacris  tum  multa  ignorata  commemorat.  Liv.  40,  51,  8: 
complura.  sacella  publicaque  loca ,  occupata  a  privatis,  publica  sacraque  ut  essent 
paterentque  populo  curarunt  (censores  a.  575  =  179).  Cic.  de  har.  resp.  15,  32: 
L.  Pisonem  quis  nescit  bis  ipsis  iemporibus  maximum  et  sanctissimum  sacellum  in 
Coeliculo  sustulisse?  —  —  A  S.  Serrano  sanctissima  sacella  suffossa,  incensa  — 
oppressa,  summa  denique  turpitudine  esse  foedata  nescimus?  ib.  5,  9:  responsum 
haruspicum  recitavit,  —  loca  sacra  et  religiosa  profana  haberi ;   17,  37:   sacrificia 
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hörte ,  kamen  die  Götler  selbst  in  Vergessenheit ,  ^i  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  den  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.  2)  Summanus,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götter,  3)  war  ganz  aus  dem  Gült  verschwunden;*) 
wer  Veiovis  sei,  war  eine  Streitfrage ;  &)  der  Divus  pater  Falacer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  6)  und  Varro ,  der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  diis  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint,')  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen ,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  ^)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,   ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 

vetusta  occultaque  minus  diligenter  facta  pollutaque.  Yarro  de  l.  1^.  5,  49 :  Lu- 
cus  Mephitis  et  Junonis  Lucinae,  quorum  angusti  fines:  non  mirum,  iamdiu  enim 
late  avaritia  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Agennius  Urbious  p.  87  liachm. :  In 
Italia  autem  densUas  possessorum  multum  improbe  facit  et  lucos  sacros  occupat. 
p.  88,  12:  in  Italia  autem  multi  templorum  loca  occupaverunt  et  serunt.  Fron- 
tinus  de  controv.  agr.  p.  57,  5 :  sunt  et  loca  sacra  quae  revera  privatis  finibus 
reip.  coloni  debent ,  haec  plerumque  interventu  longae  oblivionis  casu  a  privatis 
optinentur.  Festus  p.  ioA^ :  Mutini  Titini  saceUum  fuit  in  Velis  —  de  quo  aris 
sublatis  balnearia  sunt  facta  domus  Cn.  Domiti  Calvini,  cum  mansisset  ab  U.  C 
ad  principatum  Augusti  —  et  sancte  cultum  fuisset. 

1)  Augustin.  de  c.  d.  6,  2:  (^Varro  dicit)  se  timere  ne  pereant  (dii),  non 
incursu  hostili,  sed  civium  neglegentia,  de  qua  illos  velut  ruina  liberari  a  se  dicit 
et  in  memoria  bonorum  per  eiusmodi  libros  recondi  atque  servari  utiliore  cura, 
quam  MeteUus  de  incendio  sacra  Vestalia  et  Aeneas  de  Troinno  excidio  penates 
liberasse  praedicatur.  4,  31  :  et  ad  eum  fnem  illa  scribere  ac  perscrutari  (se 
dicit   Varro),  ut  potius  eos  (deos)  magis  colere  quam  despicere  vulgus  velit. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3  :  JJnde  dicit  etiam  ipse  Varro,  quod  diis  quibiis- 
dam  patribus  et  deabus  matribus,   sicut  hominibus,   ignobilitas  accidisset. 

3)  Müller  F:tr.  II,   S.  60.  61.    Merkel  Ov.  F.  p.   CG VIII. 

4)  Augiistin.  de  c.  d.  4,  23  :  Sicut  enim  apud  ipsos  legitur,  liomani  veteres 
nescio  quem  Summanum,  cui  nocturna  fulmina  tribuebant ,  coluerunt  magis  quam 
lovem,  sed  postquam  lovi  templum  insigne  ac  sublime  constructum  est,  propter 
aedis  dignitatem  sie  ad  eum  multitudo  confluxit,  ut  vix  inveniatur,  qui  Summani 
nomen,   quod  audire  tarn  non  potest,  se  saltem  legisse  meminerit. 

5)  Merkel  0.  F.  p.  CCXIII.  Härtung  II,  53.  Ambrosch  Studien  I,  S.  161. 
Preller  S.  235. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  19 :  Furrinae  —  quoius  deae  honos  apud  antiquos. 
Nam  ei  sacra  instituta  annua  et  flamen  attributus  :  nunc  vix  nomen  notum  paucis. 
lieber  den  Falacer  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46,  identifloirt  Fu- 
rina  und  Furia.  Andere  Beispiele  versclioUener  Götter  s.  bei  Ambrosrli  Keli- 
gionsbücher  S.   52  ff. 

7)  S.  Merkel  0.  F.  p.  CCVI  ff.  Augustin.  de  c.  d.  7.  17.  Tertull.  adv. 
Marcion.  1,  9:  porro  incerti  dei  minus  noti,  ut  minus  certi,  ei  proinde  ignoti, 
qua  minus  certi. 

8)  Arnob.  4,  3  :  Quod  abiectis  infantibus  pepercit  lupa  non  mitis,  Luperca. 
inquit,   dea  est  auctore  appellata    Varrone. 
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ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  hatten  die  Hauptgötter  [dii  selecti)^  deren  Cult  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebüsst,  und 
jjjj^^'jj^^^*^  gerade  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 
Götte*?mit  ficirten,  ihre  scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
^^"^^l'^^^*'^^"  gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniern  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde ;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Veii  wiederfand ;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  Hercules  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogen 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capitolinus  und  Palatinus  aus  Argos  und  Arcadien,  2j  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (Tvjßsvvo?)  aus  Arcadien  ^)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Fan,  ^)  im  Consus  den  Neptunus 
equester,  ^)  im  Virbius  den  Hippolytus,  ^)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea,  ^)  in  der  Stimula  die  Semele,  ^)  im  Sancus  den  Her- 
cules, '^]  die  Penaten  in  den  samothrakischen  grossen  Göttern  i») 
wieder,  ja  man  versuchte  das  unzweifelhaft  römische  CoUegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao 
zurückzuführen.  ^^)  Was  eine  solche  Beziehung  auf  das  Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  für  ein  unlösbares  Räthsel,  und  was 
sich  combiniren  liess^  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Mannich- 

1)  S.  Schwegler  R.  G.  I,   1  S.  250.  2)  S.  denselben  I,  1  S.  376. 

3j  Von    dem    Arkader    Temenos.     Artemidor    Oneirocr.    2,    3    und  das.  die 
Erkl.   Suidas  s.   v.  T-rjßevvo;  2,  2  p.   1098  Bemh. 

4)  Schwegler  R.  G.  I,   1  S.  351.  5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CCXII. 

6)  Merkel  ib.   p.   CCXII.  7)  Merkel  ib.   p.   CCXVI. 

8)  Merkel  ib.  p.   CCXVIII.         9)  Schwegler  R.   G.  I,   1   S.  364  ff. 

10)  Schwegler    R.   G.    I,   1    S.  437  Anm.    13.     Lobeck  Aglaoph.  II  p.   1206. 
1242  ff. 

11)  Festus   p.  326.  329  M.     Lobeck   Aglaoph.    II    p.  1206.  1292.     Anderes 
dieser  Art  s.  bei  Heyne  exe.   IV  ad  Virg.  Aen.   VII. 
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faltiiikeit  selbst  jede  beslinimte  und  fetale  Vorstellung  von  den 
Göttern.  *)  Wenn  schon  die  gelehrten  Forschungen  des  Varro 
einen  tiefen  Blick  thun  lassen  in  das  gänzlich  wankende  und 
über  seinem  versinkenden  Fundamente  zusammenstürzende  Ge- 
bäude der  römischen  Theologie,  so  geben  von  diesen  Zuständen 
ein  noch  viel  grelleres  Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid^ 
die  man  mit  Recht  eine  Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte.  2) 
Gleich  am  Anfang  weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogen  in  der  griechischen  Mythologie  hat ;  ^)  darauf 
erscheint  Janus  selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  über 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen^)  und  seine  ihm  selbst  lächer- 
lichen Beinamen  zu  erklären  ;  ^)  über  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf 
etymologische  Conjecturen  '^^)  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  ge- 
hört habe,  nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmenta 
sein  müssten;")  Mars  giebt  vier  Gründe  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ;  ^)  Vejovis 
wird  nach  verschiedenen  Etymologien  erörtert;  9)  über  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,  ^^]  Aprilis 
von  'A-cppoötTT] ,  11)  Flora  von  XXaipi;  i^)  abgeleitet;  Carna,  die 
Göttin  der  Indigitamenla ,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt, 
wird  identificirt  mit  Cardea ,  der  Göttin  der  Thüren ,  und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Cranae ;  ^^)  von  Summanus  sagt  Ovid  : 
quisquis  is  est,  ^^]  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 

Das   Schlimmste   war,    dass,    indem    die  Römer   ihre  eieene  ^'^"^^^n. 'i^'" 

'  '  ^  Religion 

Religion  verloren,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als  überhaupt. 
ein    wesenloses   Schattenbild   zu   sich   herübernahmen.      Für    die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,   welche  griechische  Kunst  in  der 

1)  Cic.  de  d.  n.  3,  21  f.  zälilt  drei  loves,  fünf  Sonnengötter,  vier  Vulcani, 
fünf  Mercuril   und    in  dieser  Weise  sämmtliche  grossen  Götter  in  Mehrzahl  auf. 

2)  Ich  flnde  ein  ähnliches  Urtheil  bei  Constant  Du  polyth.  I  p.  6:  Ovide, 
flatteur  corrornpu,  proscrit  par  une  cour  corrompue,  se  joue  lui-meme  des  fictions 
quil  raconte^   Vgl.   II  p.   68  f. 

3)  Ov,   F.    1,  89:   Quem  tarnen  esse  deum  te  dicam,  Jane  hiformu? 

Nam  tibi  par  nullum  Graecia  numen  habet. 

4)  Ov.  F.   1,   103.  115—127. 

5)  1,    129:    Nomina  ridebis :  modo  namque  Patulcius  idem 

Et  modo  sacrißco   CLusius  ore  vocor. 

6)  1,  319—330.  7j  1,  631  fr.            8)  3,  231  fif.             9)  3,  429  ff. 
10)  3,  523—675.  11)  4.   1-85.           12)  5,  195.           13)  6,  100  ff. 
14)  6,  725. 
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Blüthezeit  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  Kunstübung 
zu  einer  genreartigen  und  kleinmeisterlichen  Behandlung  mytho- 
logischer Stoft'e  herabsank  ;  in  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals  vorhanden  gewesen ;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunstgeschmack  seine  Liebhaber,  indem  man  die  Hauser  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte;^)  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Mustei"  nahm ;  2j  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte.  3]  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  völligen  Glaubensleerheit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt,  ^)  und  die  F>kenntniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse ,  •^)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  halte  :  hoc  puta  vatem  di- 
xisse:  Quandocunque  isla  gens  suas  litteras  dahit ,  omnia  cor- 
rumpet.  ^) 


1)  Terelit.  Eunuch.  3,  5,  35.  Augustiu.  de  c.  d.  2,  7.  Confess,  i,  16.  Pro- 
pert.  2,   6,  27  ff.     Vgl.   Tzschirner  Fall  des  Heideiithuras  S.  26. 

2)  Ausführlich  schililert  dies  Ovid.  Trist.  2,  287  ff.  und  Varro  bei  Augustin. 
de  c.  d.  4,  31,  wo  er  sagt,  die  Homer  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fügt  hinzu  :  Quod  si  adhuc  mansisset,  castius  dii  observarentur.  Darüber  handelt 
auch  Clemens  Rom.   Homil.   4,   12;   5,   11  ff.  ed.  Dressel. 

3)  Tertull.   Apol.    15. 

4)  Liv.  3,.  20,  5  :  Sed  nondum  haec,  quae  nunc  tenet  saeculum,  negligentia 
deum  venerat  nee  interpretando  sibi  quisque  iusiuranduin  et  leyes  aptas  faciebut. 
10,  40,  10:  iuvenis  ante  doctrinam  deos  spernentern  natus.  24,  10,  6:  prodiyia, 
—  quae  quo  mayis  credehant  simplices  ac  reliyiosi  homines,  eo  plura  nuntiabantur . 
Dionys.  2,  68 :  oaoi  fxsv  o»jv  xac,  dt}£otj;  aaxousi  cpiXooocpia^,  ei  otj  •xai  cpiXooo- 
cpia^  cOtoc?  oeT  -/.rCkti-^^  aTiaaotc  oiao'jpovxec  xd?  dTtt'^aveia?  Ttov  ileöiv  xd;  -otp' 
'EXXtj-jiv  y)  ßapßdpoii;  -^f^ioif-i-^o-z,  xat  xaOxa  ei?  ^iXviTi  ttoXuv  dco-jat  xd;  taxopia;, 
aXaCoveicK;  dvrlptoTiivaic  aoxd?  ävaxii}£vx£; ,  (u?  oCioevt  Oeöiv  [).i\os  dv^pwTTto^ 
ouoevo?  *  oaoi  o'  oyy.  dT:oX6ouoi  xfjc  dvilpwTiivT];  STrip-EXsia;  xoo;  Heoui;  —  o65e 
xauxac  'j7LoXrj6ovxai  xd<;  cTticpaveioci;  aTriaxou;.  t'atull.  64,384:  Praesentes  nam- 
que  ante  domos  invisere  castas  —    Caelicolae  nondum  spreta  pietate  solebant. 

ö)  Propert.   5,   1,   17:   Nulli  cura  fuit  externos  qwierere  divos.,^ 

Cum  tremeret  patrio  pendula  turba  sacro. 
und  die  ganze  Stelle.  6)  Pliu.  v.  h.  24,   14. 
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Vierte  Periode. 
Die  Kaiserzeit.  1) 

Götterculte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
tiiirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  für  den  Cultus,  weichem  die  altere  Staatsvervvaltung  K^^s^t"^'J{j^'^^» 
immer  eine  besondere  Aufmerksauikeit  zugewendet  hatte,  2)  wieder  cmte. 
eine  neue  Anregung  zu  gewähren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Augustus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  habend)  und  Vespasian ,  4)  Traian,  ^)  Ha- 
drian^)  und  Anloninus  Pius")  folgten  hierin'seinem  Beispiele  — , 
alte  Priestercollegien ,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  ArvaleSy  die  Sodales  Titii,  die  sacerdotes  Lanuvini,  Laurentes 
Lavinates ,  Albani ,  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen    Gollegien  ;    allein   die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 


1)  Das  reiche  und  noch  unerschöpt'te  Material  über  diese  Periode  findet  man 
unter  verschiedenen  Gesichtspuncten  bearbeitet  in  Tzschirner  Der  Fall  des  Hei- 
denthums  Bd.  I.  Leipzig  1829.  Villemain  Du  polytheisrne  dans  le  premier  siede 
de  notre  Ire  in  Nouv.  meianyes.  Paris  1837.  p.  201  IT.  Filon  Memoire  sur  l'eiat 
moral  et  religieux  de  la  societe  romaine  h  l'epoque  de  iapparition  du  christianisme 
in  Mem.  de  l'Acad.  des  sciences  rnor.  et  polit.  Savants  etrangers.  T.  I  p.  769  ff. 
A.  Beugnot  Histoire  de  la  destruclion  du  jjaganisme  en  Occident.  Paris  1835.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschat't.  Berlin  1847.  8.  G.  Boissier  La  reli- 
gion  Romairhe  d' Auguste  aux  Antonius.  Tom.  1.  2.  Paris  1874.  8.  Preller 
R.  Myth.  S.  714  ff.  und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Constant  und 
C.  Schmidt.  Die  folgende  Darstellung  ist  indessen  von  diesen  Schriften  unab- 
hängig. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  8:  nunquarn  remotos  ab  exactissimo  cullu  caerimonia- 
rum  oculos  habuisse  nostra  civitas  existimanda  est 

3}  Monum.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  octoginta  templa  deum  in  urbe  consul 
sext[um  ex  decreto^  senatus  refeci,  nullo  praetermisso  quod  [eo]  t€rnp[ore  refici 
oporteret].  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Oct.  30.  Ovid.  F.  2,  59.  Tac.  Ann.  4,  49. 
Horat.  Od.  3,  6,  2.  Livius  4,  20  nennt  den  Augustus  templorum  omnium  con- 
ditorem  ac  restitutoreni. 

4)  C.  I.  L.  VI,  934:  \Vespasiano^  conservatori  caerimoniarum  publicaruin 
ei  restitutori  aedium  sacrarurn  sodales   Tili. 

5)  "Von  ihm  heisst  es  C.  I.  L.  VI,  962:  sacraria  numinum  vetuslate  coUapsa 
a  solo  restituit. 

6)  C.  I.  L.  VI,  976:  [Hadriunus]  auyuratü[riu7n\  dilaps\uin]  a  solo  pe\c.unia 
sua  restitu^it. 

7)  C.  1.    L.    VI,  1001:   S.  P.  Q.  R.   imp. Antonino  Auguste  Pio 

ob  insignem  erga  caerimonias  publicas  curam  ac  rcligionem. 
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dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Cultus  Genüge  gethan 
hätte,  für  welchen  jedes  Verständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden ; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
vvYchenTes  ^^B'^^^  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt 
religiösen   gj^h   entschieden   in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so- 

Bedurf- 

nisses.  wohl  iu  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, 1)  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,  2]  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.  3)  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  117  starb,  ruft  einmal 
aus :  ^)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronte  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;'"^) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar ,    aber  er   vertraut   den  Göttern ,  ^)    und  ebenso  erwähnt  in 

1)  Er  ist  sorgfältig  uud  ausführlich  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 
von  Boissier,  auf  -welche  ich  verweise.  2)  Senec    ep.    115,   5. 

3)  Senec.  ep.  95,  50 :  Primus  est  deonim  cultus  deos  credere.  Deinde  red- 
dere  Ulis  maiestatem  suam,  reddere  bonitatem,  sine  qua  nulla  maiestas  est :  scire 
illos  esse,  qui  praesident  mundo ,  qui  universa  vi  sua  temperant ,  qui  humani  ge- 
neris  tutelam  gerunt  interdum  curiosi  singulorum.  Hi  nee  dant  malum  nee  habent  : 
ceterum  castigant  quosdam  et  coercent.  —  Vis  deos  propitiare?  bonus  esto.  Satis 
illos  coluit,   quisquis  imitatus  est.  4~)  Epictet.   diss.   1,    16,   20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.   Caesarem  5,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronto  ib.   5,  45  p.  90. 
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solchen  Fällen  Fronto  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fürbitte.  ^) 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaplempels  in  Lambaese  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonus  intra,  melior 
exi;'^)  das  EigenthUmliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 
den  altrömischen  sondern  zu  den  fremdländischen  CuUen  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  äusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten ;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Culte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  ^j  oder  der  des  Moloch  in  Garthago,  ^)  erfuhren  eine 
Beschränkung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische Culte ,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging;  ^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien ,  sondern  auch  in  Syrien ,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten   der   römischen  Behörden   fort.  ^)     In  dieser  Zeit ,    wo 


1)  Fronto  cp.  ad   Ver.  2,  6  p.  133;  ad  M.  Caesarem  5,  25  p.  83. 

2)  Renier  Inscr.  de  VAlgerie  n.   165. 

3)  Strabo  IV  p.  198.  Plin.  n.  h.  30,  13  :  Namque  Tiberii  Caesaris  prin- 
cipattis  sustulit  Druidas.  Suet.  CLaud.  25  schreibt  die  Abschaffung  der  Druiden 
dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  später  vor.  Salmas.  ad  Lamprid. 
Alex.  Sever.  60. 

4)  Tertull.  Apol.  9  :  Jnfantes  penes  Africam  Satumo  immolabantur  palam 
usque  ad  proconsulatum  Tiberii,  qui  eosdem  sacerdotes  —  crucibus  exposuit.  — 
Sed  et  nunc  in  occulto  perseveratur  hoc  sacrum  facinus.  Vgl.  Porphyr,  de  abstin. 
ab  esu  animal.  '2,  27. 

5)  Eine  grosse  Anzahl  barbarischer  Götter  kommt  in  Inschriften  der  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orelli  Inscr.  n.  1952  ff. 
J.  Te  Wal  Mythologiae  septentrionalis  monumenta  epigraphica  latina.  Traiecti 
1847.    8. 

.6)  S.  Tzschirner  a.  a.  0.  S.  48—73.     Ueber  Aegypten  vgl.  Bd.  I  S.  283 . 
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man  in  dem  ängstlichen  Bemühen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
ei^ne  Religion  zu  finden ,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf,  i) 
lische^clTite  ^'"'^"  ^s  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Culte  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
Glaubensbedürftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.  2j  Die  erste  asiatische 
Göttin,  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Pessinuntische 
Mater     Malcr  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  204   nach  Rom  kam, 

magno.  o         ^t  i  7 

allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegcni  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römiwschen 
Sitte  einigermassen  angepasst;^)  in  ahnlicher  Weise  mag  es  sich 
Beiiona.  mit  der  Bellona  verhalten  haben ,  deren  Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  rälhselhaft  ist.  ^)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona  ^)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio  ^j  identificirt  hat ;  'j  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
259  :=  495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden  ;**) 
sie  wird  in  der  Deditionsformel  von  P.  Decius  {414  =340)  an- 
gerufen, y)  und  die  columna  bellica,  von  welcher  aus  der  Fetialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel.  ^^)  Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint, 


1)  Vgl.   Constant  Du  polyth.   Rom.   II  p.    111. 

2)  Tac.  Ann.  15,  44:  per  urbem —  quo  cuncta  undique  atrocia  aut  pudenda 
conßuunt  celebranturqiie.     Prudentius  c.   Symmach.   2,   349  : 

Inter  fumantes  ternplorum  armata  ruinös 
Dextera  vieioris  simulacra  hostilia  cepit 
Et  captiva  domum  venerans  ceu  numina  vexit. 
Hoc  Signum  rapuit  bimaris  de  strage   Corinthi, 
lllud  ab  incensis  in  praedain  sumpsit  Athenis  ; 
Quasdam  victa  dedit  capitis  Cleopatra  canini 
Effigies,   quasdam  dornitis  Ammonis  arenis 
Syrtica  cornutas  facies  habuere  tropaea. 
Roma  triumphantis  quoties  ducis  inclyta  currum 
Plausibus  excepit,   toties  altaria  Divum 
Addidit  et  spoliis  sibimet  nova  numina  fecit. 

3)  Dionys.  2,   19.     S.  unten  den  Abscliu.  über  die  XVviri. 

4)  Ueber  sie  s.  C.  Tiesler  De  Bellonae  cultu  et  sacris.  ßerolin.  1842.  8. 
Preller  S.  611.  734. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  49.     C.  I.  L.  I.  n.   196,  2.       .  6)  Gellius  13,  22. 

7)  Nerio  ist  sabinisch  und  heisst  virtus  (Gell.  13,  22)  oder  dvopeta  (Lydus 
de  mens.  4^  42.};  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactant.  Inst.  1,  21,  16:  Virtutis,  quam 
eandem  Bellonam  vocant.  Vgl.  die  Inschr.  Orelli  4983  :  Deae  Virtuti  Bellonae ; 
ferner  haben  die  sabiuischen  Claudier,  die  den  Beinamen  Nero  führen,  auch  den 
Cult  der  Bellona  nach  lioru  gebracht.  Dass  in  Unteritalien  eine  Kriegsgöttin 
Verehrung  genoss ,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen  Münzen  der  Bruttier  mit 
ihrem  Bilde. 

8)  Becker  Topogr.  S.  606.  607.     Liv.  10,  19,  17.     0.  I.   L.  I  p.  287. 

9)  Liv.  8,  9.  10)  Becker  Topogr.  S.  607. 
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in  der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Comana  in  Cappado- 
cien  K  von  Staatswesen  eingeführt  ward  2)  und  in  einem  neuen 
Locale^)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Mater  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte ,  ^)  so 
übertrug  man  auf  die  Gomanische  Göttin  den  alten  Namen  Bel- 
lona,  wahrend  ihr  Cult  von  cappadocischen  Priestern  und  Prie- 
sterinnen veiselien  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  Bellonae  Pulvinensis-']  oder  Bellonarü^)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern ")  durch  die  Stadt  zogen,  s)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  *^)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend,  ^'^]   unter 


1)  Plut.  Sulla  9 :  Xi^txai  oe  xoti  xara  xou;  uttvo-jc  auxw  l^uXXa  cpavfjvrxt 
i>e6v,  Tj^^  Ti(j.uicji  'Ptofxoiioi  TTotpa  Ka7m:oLOoy.tT)V  {AaOovTS?,  sixe  otj  XeXTjvrjV  o*joa>^ 
Site  'AÖTjVäv  eiT£  'Evu(6.  Hirtiiis  B.  Alex.  (36  :  Maynisque  Uinerihus  per  Cappa- 
dociam  confectis  (Caesar)  —  venil  t'oinana ,  veiustisshnuin  ei  sanctii^shnum  in 
Ciippadocia  Bellonae  templum,  quod  tanta  religione  colitur,  ut  sacerdos  eins  deae 
uiaiestate,  imperio,  potentia  secundus  a  rege  consensu  yentis  illius  habeatur.  Stiabo 
12,  p.  535:  'E'V  0£  T(j)  'AvTixaupoj  xouxip  ßat^eic  xal  axevoi  eiaiv  aüXüivec,  £v 
QU  lopuxat  xd  Kö(j.ava  -/,ai  x6  xffi  'EvjoO;  upov,  o  Ev.efvoi  Mä  6vo[J.aCouoi "  ttoXii; 
o'  ioxh  ä^ioXoYoc,  TrXeiaxov  [xevxoi  to  xojv  i^socpopTjXUJv  TrXfjOoi;  y.at  xö  xöjv  lepo- 
oo'jXtov  iv  otuxVj.  Kaxdove:;  oe  eiaiv  oi  evoixoOvxe?,  a).K(X)C.  [j.£v  Otto  xi^j  ßaoi/.et 
xexaYM-^"'"'-'')  '^^^  ^^  iepetoc  urcaxouovxei;  x6  TtXsov  *  6  6e  xoj  ö-'  tepoO  y.upioc  eoxt 
y.at  XÖJV  iepooo'jXwv ,  oi  '/.axa  xtjv  rjpiexEpav  £7ri07][j.iav  TrXetoO^  r;oav  xöJv  e^cxi- 
'/iXitov,  dvope;  ofAOÜ  Y'J'^'^isi  ■  irpö^xeixat  öe  xcp  leptp  %rn  '/yipoi.  TtoXXif],  yapTtoüxai 
o'  6  [epeij^  xtjV  iipö^ooov,  y.ai  ^axiv  o'jxo;  oeuxspo;  -/o'.xd  xt[ATjV  dv  x^  KotTtTraBoxta 
ijLexa  xov  ßaotXea  *  —  xd  oe  lepd  xajxa  ooxei  'UpedxrjC  p.sxd  xfj;  doeX'f^c  'Icpi- 
^eveiai;  xop.ioai  oeüpo  aTto  xfjC  Tot'jpix-^?  Sy'Ji}iac,  xd  xfj?  TaupoTioXo'j  'Apxepii- 
oo;,  dv^aOxa  oe  xotl  xtjV  Ttev^ifAov  y.o|j,r^v  d-o9eo^at,  d'f  tj^  y.at  xo'jvopia  xf^ 
TToXei.     Vgl.   Tiesler  p.  22. 

2)  Ich  meine,  dass  dies  geschab,  uiu  die  Göttin  für  den  Erfolg  des  niithri- 
datischen  Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  26.  Sacrn  publica  nennt  die 
Sacra  Bellonae  ausdrücklich  Lactant.    Inst.   1,   21,    16. 

3)  Dies  ist  die  aedes  Bellonae  Pulvintnsis  nahe  dem  Circus  Flaminius. 
Becker  Topogr.  p.  606.  Pulvinensis  heisst  die  Göttin  von  dem  pulvinar  deorum 
in  dem  Circus  (Festus  p.  364»)  in  ähnlicher  Weise ,  wie  der  pomarius  de  circo 
maximo  ante  pulvinar.     Keines.   11,  79.     S.   Mommsen  C.   I.   L.   VI,  490. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 
comanischen  OeocfopY^xoi.  Strabo  12,  p.  535.  Fanatici  htjissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (C.  I.  L.  VI,  2234)  und  der  Cybele  (Juven.  2,  112.  Prudentius  Perist. 
10,   1061).  6)  Acro  ad  Hör.  Serm.  2,  3,  223. 

7)  TertuU.  de  pall.  4 :  cum  ob  diversam  affeclionem  tenebricae  vestis  et 
tetrici  super  caput  velleris  in  Bellonae  montes  fuyantur.  Die  rnontes  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  mentes  zu  ändern  sein.  Das  Comanische  Ileiligthum  lag 
in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  l.  1.),  und  in  dem  lucus  des  römischen  Tem- 
pels (Grut,  313,  1)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer  Inschr. 
Orelli  4983 :  Deae  Virtuti  Bellonae  montem  Vaticanum  vetustate  collapsum  resti- 
tuerunt  hastiferi  civitatis  Mattiacor.  (S)  Martial.   12,   57,    11, 

9)  TibuU.   1,  6,  47.     S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,   1. 
10)   Lactant.    Inst.    1,   21,    16:     Ab  isto  yencre  sacrorum  non  nänoris  insaniae 
iudicanda   sunt    publica  illa  sacra,   qicorum  alia  sunt   Matris  deani,   in  quibus  lio- 
mines   suis    ipsi  virilibus  litant,   —  alia    Virtutis^   quam  eandtm  Bellonam  uocan.t, 
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dem  wilden  Lärme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.  ^) 
Aber  nicht  diese  Culte,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
Isis.  Isis  2)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter, 
des  Serapis,  3)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.'^)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,^)  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Capitol  selbst  an,  ß) 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  twyis  super stitio^  ^)   vielleicht  auch 


in  quibus  ipsi  sacerdotes  non  alieno  sed  suo  cruore  sacrificant.  Sectis  namque 
humeris  et  utraque  manu  districtos  gladios  exserentes  currunt,  efferuntur,  insa- 
niunt.  Lucan.  1,  565:  quos  sectis  Bellona  lacertis  Saeva  rnovet.  Tertull.  Apol. 
9  :  Hodie  istie  BeUonae  sacratos  sanguis  de  femore  proscisso  in  palmtUam  exceptus 
et  siti  datus  signat.  Minuc.  Felix  Oct.  30,  5.  Horat.  Serm.  2,  3,  223.  Lam- 
prid.   Commod.   9.     Serieca  de    V.  beat.  27. 

1)  Tibull.    1,  6,   43:   Sic  fieri  iubet  ipse  deus,  sie  magna  sacerdos 

Est  mihi  divino  vaticinata  sono. 
Haec  ubi  BeUonae  motu  est  agitata,  nee  acrem 

Flammam,   non  amens  verbera  torta  timet. 
Ipsa  bipenne  suos  caedit  violenta  lacertos 

Sanguineque  effuso  spargit  inulta  deam 
Statque  latus  praefixa  veru,   stat  saucia  pectus 

Et  canit  eventus,   quos  dea  magna  monet. 
Ammian.  21,  5.    Juvenal.  4,    123;  6,   511. 

2)  S.  C.  Reichel  De  Isidis  apud  Romanos  cultu.  Berolini  1849.  8.  Vgl. 
Krahner    Varronis  Curia  de  cultu  deorum  p.   16.     Preller  S.  723  fl'. 

3)  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altägyptisch, 
sondern  erst  unter  den  Ptolemaeern  aus  Sinope  in  Aegypten  eingeführt. 

4)  Parthey  zu  Pliit.   Isis  und  Osiris  S.   200. 

5)  Valer.  Max.  (im  Auszuge  des  Nepotianus)  2,  3,  4  :  L.  Aemilius  Paulus 
consul ,  cum  senatus  Isidis  et  Serapis  fana  diruenda  censuisset  eaque  nemo  opi- 
ficum  adtingere  auderet ,  posita  praetexta  securem  arripuit  iemplique  eius  foribus 
inflixit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  =  219 
und  538  =  216,  wie  Fabricius  zu  Die  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704  =  50,  wie  Reichel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Besieger  des  Perseus,  Cos.  572  =  182  und  586  =  168,  wie  Kaempf  und 
Halm  es  thun. 

6)  In  Inschriften  republicanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca- 
pitolina  (C.  I.  L,  I  n.  1034;  VI  n.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Beinamen 
(Henzen  6385)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (Orelli  1878)  vor.  Das 
Heiligthum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wird  sonst  nicht  erwähnt,  dass  es  aber 
später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet.  Dom.  1  und  Tac.  H.  3,  74, 
nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf  das  Capitol  sich  bei 
einem  aedituus  versteckte  tind  am  anderen  Morgen  Isiaci  celatus  habitu  interque 
sacrificulos  vanae  superstitionis  entkam.  7)  Tertull.   Apol.  6. 


I 
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weil  die  Collegia  i)  der  Isisdiener  als  politische  Clubs  galten,  2) 
von  dem  Senate  gewaltsam  inhibirl  wurde.  ^)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,  *)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  701  =  53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Ileiligthümer  ausserhalb  des  Pomerium ;  ^)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,  6)  aber 
im  J.  7i1  =43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Cult,  ^)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Gultes  zu  betrachten  ist.  ^j  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
Privatculte,  theils  öffentliche,  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium; 9)  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  21 

1)  Ein  collegium  Isidia  Orelli  1878.  In  Pompeji  Isiaci  Henzen  6028.  Ein 
sodalicium  Jsidis  C.  I.   L.   II,   3730. 

2)  Maecenas  sagt  bei  Dio  Cass.  52,  36  :  xö  [xev  iJeio^  TtavTir]  ■KavTcu?  aOTo? 
xe  odßo'j  "/.axd  xa  rraxpta  xal  xoo;  äXkoui  xifjiäv  d^id^z-a^e '  xoü?  Ös  h'f\  ^evtCovxoi? 
XI  TtEjii  auxo  r.a\  (j-ioei  xdi  xoXaCe  p-i]  |ji.6^;(üv  xäv  ^eäv  svexa  —  dXX'  8xi  xaivd 
xiva  oai{x6vta  ot  xoioüxot  dvxeacpepovxe;  iroXXou?  dvaTieit^ouotv  dXXoxptovofxeiv  • 
xdx  xo'jxou  xai  cjvtofAoaiat  "/.ocl  a-jaxaceis;  sxaipsiat  xe  i'i'^^ov'zai. 

3)  TertuU.  Apol.  6:  Serapidem  et  Isidem  et  Arpocratem  cum  suo  cynocephalo 
(Anubi)  Capitolio  prohibitos  inferri,  id  est  curia  deorum  pulsos  Piso  et  Gabinius 
consules  —  eversis  etiam  aris  eorum  abdicaverunt,  turpium  et  otiosarum  super- 
stitionuin  vitia  cohibentes.     Arnob.  2,   73,     Tertull.  ad  nat.   1,    10. 

4)  So  namentlich  Varro.  Serv.  Aen.  8,  698 :  Varro  dedignatur  Alexandri- 
nos  deos  Romae  coli.  Suidas  1,  2  p.  82^  Bernh.  s.  v.  'Eyxaxscx'^^'av.  Td 
AiY'JTTXiojv  -Ao-'m  xd  ^v  xt^^  AXs^avSpeia  TioXet  ^^"^^^''^^''"^''^4'^  '^'^^  '^Ü  P^M-Ti'  ^^^~ 
pojv   CpYjCl. 

5)  Dio  Cass.  40,  47  vom  Jahre  52:  ooy.ei  he  e'fxoiYs  'Jt-oX  dxeTvo  xö  xiu  irpo- 
xepu)  £X£i,  iiz'  i'^ohm  aixoO,  Tiepi  xe  xöv  EdpaTiiv  xai  irepl  xtjv  ^laiv  ti»Y]cpio9^ev 
x^pi;  o'joevö;  f^xxov  Y^veaDoii  •  xouc  ^dp  vaoij;  auxAv,  o'j;  lota  zi^k^  d7t£TT0ir|VX0, 
'Aa%eXti^  'iQ  ßouX-jj  eoo^ev.  ou  ydp  Sy]  xou;  deou?  xouxou?  dTil  ttoXu  ^v6[xioav,  xat 
Sxe  ye  "-^^i  £5evi-/.'r]oev  tuaxe  -/al  OTjfxocioc  auxou?  oeßeoQ-at,  e^oj  xoü  K(o{xrjpiou  acpa? 
ISp'joavxo.  6)  Dio  Cass.  42,  26.  ' 

7]  Dio  Cass,  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Göttin  bei  Apuleius  Met.  11,  26  Isis  Campensis  heisst. 
Becker  Topogr.   S.   645.     Preller  Regionen  S.    178. 

8)  Lucan.  8,   831  sagt  beim  Tode  des  Pompeius : 

Nos  in  templa  tuam  Romana  accepimus  Isin 
Semideosque  canes  et  sistra  iubentia  luctus 
Et  quem  tu  plangens  hominern  tesLiris   Osirim. 
Vgl.   Tertull.   Apol.  6.     Ad  nat.   1,   10.     Arnob.  2,   73:     Quid,    vos    Aegyptiaca 
numina,   quibus  Serapis  atque  Isis  est  nomen,  non  post  Pisonern  et  Gabinium  con- 
sules in  numerum  veslrorum  retulistis  deorum? 

9)  Dio  Cass.  53,  2 :  xal  xd  fxev  lepd  xd  AJ^UTixta  o'jx  eoeoe^axo  eXatu  xoü 
itofxYjpiou,  xüjv  he  h'f]  vaöjv  Tipovotav  inov'qorxxo  .  xous  {asv  -^äp  utt^  ioiujxöjv  xivtüv 
YeY£vrj[j.£'vou;  xoi;  xe  Ttaiaiv  auxöiv  '/.ai  xoXi  ex^övot?,  ei  fi  xive^  Ttepi-rioav,  irzi- 
oy-eodaat  dxeXe'jas,  xo'j;  he  Xotrou;  a-jxö;  d^ext-qaaxo. 
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V.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt,  i)  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen,  2)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregte  fortwährenden 
Skandal  ^j  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.  ^)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisern  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis ,  wie  Otho,  ^j 
Domitian ,  der  ein  Iseum  und  Serapeum  baute ,  **)  Commodus,  '^) 
Caracalla,  ^)  Alexander  Severus.  '^)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt  i^) 
und  in  die  Staatsculte  i^)  drang  der  Isisdienst  ein,  sondern  er 
verbreitete  sich  über  das  ganze  römische  Reich;  in  Unteritalien,  ^^j 
in  Oberitalien,  i^)  Spanien,  i^)  Gallien,  ^^)  Helvetien,  ^^)  den  Ger- 
maniae,  ^')  in  Noricum,  i^)  Pannonien,  !••)  Dalmatien,  20)  Dacien^i) 
sind    noch    seine   Denkmäler  vorhanden,    um    Griechenland   und 


1)  Dio  Cass.  54,   6 :    xd   xe    lepa   ra   Ai'^ÖTCzia 
dvsoxeiXev  *    direiTTtuv,    [AYjSeva   {xtjOS  dv  tcu  TcpoaoTeio)  a'jxd  ivxo?  oyooou  '^jAioxa- 
Sto'j  TTOteiv. 

2)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenal.  6,  522  ff.    Ovid.  Amor.   1,   74.    Tibiill. 
1,  3,  23  ff.    Propert.  2,  33,   1  ff. 

3)  Ovid.  A.  Am.   1,   77:   Neu  fuge  linigerae  Memphitiea  templa  iuvencae 

Maltas  illa  facit,   quod  fuit  ipsa  lovi. 
Ovid.  Am,or.  2,  2,  25 :   Nee  tu  linigeram  fieri  quid  possit  ad  Isin 

Quaesieris. 
.Tnvenal.  6,  488 :  iamque  exspectatur  in  Jiortis  Aut  apud  Isiacae  potius  sacraria 
lenae.  Ausführlich  erzählt  Josephus  Antiq.  18,  3,  4,  dass  unter  Tiberius  eine 
vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer  dieser  Superstition  wurde,  indem  ein  Ritter 
unter  der  Maske  des  Anubis  mit  Wissen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  ver- 
führte. 4}  Josephus  1.  1.    Tacit.  Ann.  2,  85. 

5)  Suet.   Otho   12 :    sacra  etiam  Isidis  saepe  in  lintea  religiosnque  veste  pro- 
palnm  celebrasse  (traditur).  6)  Eutrop.  7,  23. 

7)  Lamprid.   Commod.  9 :   Sacra  Isidis  coluit,  ut  et  caput  räderet  et  Anubin 
portaret.  8)  S parti an.    CaracaW.   9.     Aurel.  Vict.   Caes.  21. 

9)  Lamprid.  Alex.  Sev.  26.  10)  Becker  Topogr.   S.  562. 

11)  Minne.   Felix   Octnv.  21  :    Haec   tarnen  Aegyptia  quondam,  nunc  et  sacra 

Romana  sunt.     Tertull.   Apol.  6  :   Serapidem  et  Isidem  et  Arpocratem Piso 

et  Gabinius  Consules abdicaverunt.     His  vos  restiiutis  summam  maiestatem 

contulistis. 

12)  Mommsen  Inscr.  R.  N.  444.  701.  1090.  2243.  3549.  3580.  4315.  4833. 
5137.  5352.  5704.  6107.  6311. 

13)  C.  I.  L.  V,  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229. 
3230.  3231.  3232.  3294.  4007.  4041.  4220.  5079.  5080.  5469.  5770.  6406. 
6953.  7468.  8222—8229. 

14)  C.  I.  L.  JI,  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

15)  Orelli  1875.   1876.    Donati  41,   12.    Grut.  p.  42,   1;  84,   1. 

16)  Mommsen  Inscr.  Helv.  n.  241.  17)  Orelli  1892. 

18)  C.  I.  L.  III  n.  4809.  4810. 

19)  C.  I.  L.  III  n.  3944.  4015.  4016.  4156.  4234.   20)  C.  I.  L.  III  n.  2903. 
21)  C.  1.  L.  881.  882.  1341.  1342.  1428.  1558. 
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Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte,  i)  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 
Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuleius  beschriebene  2) 
und  in  den  Calendarien  der  späteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  März 
verzeichnete  Fest  des  navigium  Isiclis^]  ein  Schifferfest  zur  Er- 
öffnung der  Schifffahrt  war ;  *)  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdiensles'"»)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  zu  gewähren  schien ,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 
von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennt- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prätendirte  ^j  und  nament- 
lich in  dem  "Üsiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare    Reich   sah,    in   welchem    der  Mensch  unablässig  die 

1)  Die  Orte  Griechenlands,  an  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  findet 
man  zusammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zu  dem  Hymnus  in  Isim  ed. 
H.  Sauppius.  Turici  1842.  4.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  von  Ross  in  Andros 
gefunden.  Ausserdem  zeugt  von  der  Verbreitung  des  Dienstes,  dass  die  Athener 
zu  Diodor's  Zeit  bei  der  Isis  zu  schwören  pflegten  (Diodor.  1,  29),  und  die  grosse 
Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten  Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isi- 
dorus,  Isiphilus,  über  welche  s,  W.  Dindorf  praef.  ad  Eurip.  Alcest.  p.  9.  C.  Keil 
Onomatol.  p,  5.  Letronne  Mem.  de  l'Instit.  Vol.  XIX,  1  p.  94  ff.  Ueber  Isis- 
und  Serapiscult  in  Hellas  s.  auch  Preller  Berichte  der  Leipz.  Ges.  der  Wiss. 
Phil.  Hist.  Cl.  18:>4.    S.  196  ff. 

2)  Apulei.  Met.  11,  17:  wnws,  quem  cuncti  grammatea  dicebant,  pro  foribus 
adsistens ,  coetu  pastophorum  —  velut  in  contionem  vocato,  indidem  de  sublimi 
suggestu  de  libro  de  literis  fausta  vota  praefatus  principi  magno  senatuique  et 
equiti  totoque  Romano  populo,  nauticis,  navibus,  quaequae  sub  imperio  mundi  no- 
stratis  reguntur,  renuntiat  sermone  rituque  Graeciensi  ita :  TtXotacf  seiet  (So  Momm- 
sen.   Die  handschr.   Lesart  ist  ctotacpeota). 

3)  C.  I.  L.  I.  p.  387.     Lactant.   Inst.   1,   11,  21. 

4)  Veget.  5,  9.    Apnl.   Met.   11,  5. 

0)  Ueber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  auf  welches 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  Isis- Vesper  in  B.  kleinen 
Schriften  II,  S.  210  IT.  Böttiger  Sabina  an  der  Küste  von  Neapel  Kl.  Sehr.  III, 
S.  243  ff.  Reichel  a.  a.  0.  p.  22  IT.  P.  E.  Müller  De  hierarchia  et  studio  vitae 
asceticae  in  sacris  et  mysteriis  Graecorum  Romanorumque  latentibus.  Havniae  1803. 
8.  p.  66  ff.  Preller  S.  723  ff.  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  15,  wo  der 
Isispriester  zu  dem  Aufzunehmenden  sagt:  Multis  et  voriis  exantlatis  Inhnribua 
magnisque  fortunae  tempestatibus  et  maximis  actus  procellis  ad  portum  quietis  et 
aram  Misericordiae  tandem  venisti,  nee  tihi  natales  ae  ne  dignitas  quidem  rel  ipsa 
qua  flores  usquam  doctrina  profuit,  sed  lubrico  virentis  aetutulae  ad  serviles  de- 
lapsus  voiuptates  ruriositatis  improsperae  sinislrum  praemium  reportasti.  Sed 
utcunque  fortunae  caecitas ,  dum  te  pessimis  periculis  discruciat ,  ad  religiosam 
istam.  habiludinem  improvida  produxit  malilia.  fJat  nunc  et  summa  furore  saeviat 
et  crudclitati  suae  materiem  quaerat  aliam.  Nam  in  eos,  quorum  sibi  vitas  ser- 
itium  deae  nostrae  maiestas  vindicavit,  von  habet  locum  casus  infestus. 

6)  Ausführlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plutarch  de  Isid.  et  Osir.  2. 
Ueber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Isispriester  s.  Apui.  Met.  11,  19  ff. 
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unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.*)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,  ^j  der  kahl- 
geschorene Kopf,  3)  das  Einhertragen  des  hundsköpfigen  Anubis,  ■*) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum ,  ^)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser 6)  hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.  '^)  Die  Hoffnung ,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,  ^)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen ,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  "der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände ,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von    den  vielen  fremden  Culten,    welche  sich  in  der  ersten 

Kaiserzeit   in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 

Bedeutung  erlangt;     wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 

sabacius.  cius '^j  uod  dcs  Adouis,  10)   sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 

Adonis. 

1)  Plutarch  1.  1.  c.  79.    Parthey  S.   170. 

2)  Plut.  1.  1.  c.  3,  und  Parthey  S.  157.  TibuU.  1,  3,  29.  Ovid.  A.  Am. 
1,  77.  u.  ö. 

3)  Plut.  1.  1.  4.  Artemidor.  Oneirocr.  1,  23  und  mehr  bei  Munter  ad  Firmic. 
Matern,  p.   5. 

4)  Applan.  6.  c.  4,   47.     Lamprld.  Commod.  9.     Spartian.   Carac.  9. 

5)  Plut.  1.  1.  c.  63.     Parthey  S.  256. 

6)  Juvenal.  6,  525  und  die  Erkl.  Serv.  ad  V.  Aen.  2,  116.  Firmic.  Matern, 
p.  6  Munter. 

7)  Plut.  1.  1.  3  nach.  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Caerimonien  der 
Isis  8.  c.   68. 

8)  Plut.  1.  1.  67 :  üjo-ep  fjXto?  7.at  oeX-fj^r]  vtal  o'jpavo?  xai  -^f^  xat  daXaooa 
Tcoivd  Tcäuiv,  6vo(xdC£Tat  o'  alXtaq,  bu  dXXwv,  outuj;  £v6c  Xo^ou  toO  laÜTa  xo- 
OfxoüvTOi;  Ttal  jj.iä;  TZpovoia;;  d7:iTp07r£'Jo6a7]i;  v.a.\  öuvdfxeojv  uroupYÖiv  iizi  irdvTa? 
T£.x(X'(ii.e^oi^i ,  sxepoti  Tiap'  tiipoiz  xatd  vofxou«;  ■^zfö^'xai  Ti{j.at  vtal  T^po(i-q-^opiai '  xai 
C'j[xßoXoi(;  ypüjvxai  7-a^tepoj;j.ovot? ,  oi  (xsv  dfxuBpoi?  ot  Ö£  Tpavaitepot;,  ^ttI  xd 
deiot  TTjV  voYjGiv  6oTf]YOÜvT£?  o'XA  dxtvo'jvtu? .  Ivtot  '(urj  aTLOOcpaXevTE?  ravxdTiaaiv 
eU  0£tai6atti.oviav  ojXiaO^ov,  oi  os  cp£6Y0vx£?  u)CJ7C£p  eXo;  x-^jv  Öeisioaifxoviav,  eXa- 
%oy  o-U^ic,  &c!~to  elc,  y.prjfi.v6v  4(xnecovx£;  xt,v  d^Eox-rjxa. 

9)  Die  Sabazia  kennt  Cicero  de  d.  n.  3,  23,  58  und  Val.  Max.  1,  3,  3  : 
Idem  (^Cn.  Cornelius  JJispalus  praetor  peregrinus  615  =  139)  ludaeos,  qui  Sabazi 
lovis  cultu  Romanos  inficere  mores  conaü  erant,  repetere  domos  suas  coegit ;  der 
Gott  heisst  Jupiter  Sabazius  (Orelli  1259),  Sanctus  Sabadius  ( Apul.  Met.  8,  25), 
ist  aber  wenig  bekannt.     S.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1046  ff.    Vgl.  p.  296.  639.  655. 

10)  Ovid.  A.  am.  1,  75.  Adonis  ist  dem  Homer  unbekannt  (Schol,  ad  II. 
19,   107);   er  ist  kein  griechischer  Gott  (Schol.  Theoer.   5,21.   Siiidas  s.  v.  ouo£v 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius  i)  und  nochmals  durch  Demeter. 
Hadrian,  -)  ohne  über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
schluss  zu  erlangen;  besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- ju^enthui 
thum.3)  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirlen/) 
den  Sabbat  feierten,  ^)  jüdische  Beihäuser  besuchten  ^)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten.''!  namentlich  waren 
es  Frauen^)  und  Freigelassene,^)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  ^^j  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsenlwickelung ,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

iepov  Vol.  II  p.  1199  Bernh.j;  zuerst  erwähnt  ihn  Hesiod  bei  Apollodor  3,  14,  4. 
Die  Heimath  des  Cultes  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Byblos  in 
Phoenicien  (Eustath.  ad  Iliad.  5,  p.  561  Rom.  "AStoviv  —  ev  xcö  At^avtp  t-^? 
'Apaßia;  ^ipoXaroüvra  (lies  OTjpoXexoüvxa).  Xenophon  bei  Eustath.  ad  II.  18, 
p.  1157  Rom.  Lucian  de  Dea  Syr.  6.  Procopius  Gazaeus  in  Esaiam  c.  17  p. 
258  ed.  Cnrterii.  Cyrillus  Comm.  in  Jesaiam  c.  18.  Opp.  Vol.  II  p.  276.  A. 
Suidas  s.  v.  "Aoujvic.  I  p.  108  Beruh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cult  Aristophanes 
Lysistr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor,  wo  er  bis  zum 
Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valckenaer  ad  Th.  Adon.  p.  192 f.) 
und  in  Antiochia  in  Syrien.  (Ammian.  22,  9,  15.)  S.  Groddek  Antiquarische 
Versuche  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  S.  83—162;  die  Erklärer  zu 
Theocrit's  Adoniazusen ;  Ersch  und  Grubers  Encyclop.  I,  S.  433  flf.  Felix  Layard 
Recherches  sur  le  culte,  les  symboles,  les  attributs  et  les  monuments  figures  de 
Venus  en  Orient  et  en  Occident.  Avec  un  tableau  lithogr.  et  30  planches  in  fol. 
Paris  1849.  fol.  0,  Jahn  Lettre  h  M.  de  Witte  sur  les  representations  d'Adonis. 
Paris  1846.    8.  1)  Siiet.    Claud.  25. 

2)  Aur.   Vict.    Caes.   14.     Salmasius  ad  Spartian.  v.  Hadr.  22. 

3)  lieber  die  Juden  in  Rom  s.  Bynkershök  Opusc.  ed.  Cofiradi  II  p.  191. 
Munter  de  hierarchia  p.  26  ff.  4)  Juvenal,   14,   100. 

5)  Ovid  A.  am.  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  Sat.  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  c.  d.  6,   11.    Perslus  5,   184. 

6)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
alle  Locale  fremder  Culte  ,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes  VI 
S.  319  f.  7)  Philo  Jud.  leg.  ad  Caium  23. 

8)  Juven.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  h.  Jud.  2,  20,  2. 
Acta  apost.   17,  4. 

9)  Philo  leg.  ad  Caium  23.  Unter  Tiberius  wurden  viertausend  Freigelassene 
wegen  Theilnahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  nach  Sardinien 
verbannt.  Tac.  Ann.  2,  85.  Suet.  Ti.  36.  Seneca  ep.  108,  21.  Joseph.  Ant. 
18,  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blüthe  des  Mithrascultus. 
M.  Antoninus    Pius   ist    der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in   Helio- 

Röm.   Alterth.      VI.  ß 


Mithras 


—     82     — 
Soi  von  2u  den  syrischen  Gottheiten,   welche  in  dieser  Periode  nach 

Emesa.  J  ' 

Rom  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  dem  Elagabal  den 
ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute,  i)  in  welchem  er  ihn  mit  der 
Dea  Caelestis  von  Carthago-)  vermählte  und  dem  hernach  Aure- 
lian  einen  neuen  Tempel  3)  und  ein  neues  sacerdotium  publicum^ 
ju^it^r  H*"  ^'^  pontifices  Solls  stiftete,  ^]  ferner  die  Dea  Syria  von  Hierapolis 
liopoiitanus.  ju  Syrien,  ^)  der  Jupiter  Heliopolltanus  ^)  und  der  Jupiter  Doll- 
i^ctjenus.    chenus,  ^)  vor  allen  diesen  aber  tritt  Mithras,  der  persische  Sonnen- 

polis  (Malalas  11  p.  281  Bonn.),  und  von  M.  Aurel  heisst  es  bei  Capitolin.  M. 
Antonin.  ph.  13  :  Tantus  autein  terror  belli  Marcomannici  fuit,  ut  undique  sa~ 
cerdotes  Antoninus  acciverit,  peregrinos  ritus  impleverit,  wobei  hauptsächlich  an 
neue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

1)  Herodian  5,  3,  5.     Aur.   Vict.    Caes.  23.     Die  Cass.   79,    11. 

2)  Ueber  die  Dea  Caelestis  von  Carthago,  die  ursprünglich  mit  der  syrischen 
Astarte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und  deren  Cult  bis  auf  die  Zeit  der 
Vandalen  sich  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber  Semestrium 
lib.  III.  Lugdun.  1595.  fol.  c.  2.  Munter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  I.  L.  VI,  77.  78.  79.  80.  Orelli 
1942),  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C.  I.  L.  III  n.  993.  Nach  Servius  ad  Aen. 
12,  841  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Carthago  evocirt  und  nach 
Rom  gebracht  worden.      Vgl.   Preller  S.  753. 

3)  Vopisous  Aurel.   25.     Ueber  denselben  s.   Becker  Topogr.   S.   587. 

4)  Vopisc.  Aurel.  35  :  templum  Solls  fundavit  et  pontifice  roboravit.  So  ist 
mit  Mommsen  Epiyr.  Anal.  9  zu  lesen.  Die  Hdschr.  haben  Pontitices.  Ueber 
die  pontifices  Solls  s.  ßorghesi  Oeuvres  VII  p.  379  und  weiter  unten  den  Ab- 
schnitt über  die  Pontifices.  Im  Gegensätze  zu  denselben  nannten  sich  die  alten 
jetzt  pontifices  maiores  oder  pontifices  Vestae.  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
selbe Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Memmius  Yitrasius  C.  I.  L.  VI,  1739. 
1740.  1741.  1742;  Vettius  Agorius  C.  I.  L.  VI,  1779,  Q.  Clodius  Flavianus 
C.  I.  L.  VI,  501. 

5)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  Apuleius 
Met.  8,  24  ff.  Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dargestellt  sitzend  zwischen 
zwei  Löwen.  C.  1.  L.  VI,  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der  Kaiser  Nero  gehörte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern.  (Sueton.  ISer.  56)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel  in  Rom.  S.  Jordan  Das  Templum  Deae  Syriae  in  Rom.  Hermes  VI 
S.  314  ff. 

6)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  C.  I.  L.  VI, 
420.  421.  422.  423.,  in  Portus  Annali  1866  p.  135;  in  Puteoli  Mommsen  /.  N. 
2475.  2476.  2488;  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  Renier  n.  142;  in 
Pannonien  C.  I.  L.  III,  3908,  3955;  in  Dacien  C.  I.  L.  III,  1353;  1354;  und 
in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  C.  I.  L.  III  n.  138  und  Add.  p.  970; 
n.  157.  Ueber  den  Cult  s.  Macrobius  1,  23,  10:  Assyrii  quoque  solem  sub 
nomine  lovls,  quem  Aia  'HXio'JttoXittjv  cognomlnant,  maxlmis  caerimonlls  celebrant 
in  civitate,  quue  Heliopolis  nuncupatur.  —  simulacrum  ' enim  aureum  specle  Im- 
berbi  instat  dextera  elevata  cum  ftagro  in  aurigae  inodum,  laeva  tenet  fulmen  et 
splcas,  quae  cuncta  lovls  solisque  consociatam  potentlam  monstrant.  IJuius  templi 
religio  etlam  dlvlnatione  praepollet,  quae  ad  Apolllnis  potestatem  refertur.  — 
Vehltur  enlm  simulacrum  dei  Heliopolitani  ferculo  —  et  subeunt  plerumque  pro- 
vlnclae  proceres,  raso  caplte,   longl  iemporis  castimonla  pari. 

7j  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Comniagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppelbeil, 
in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Belus,  der  in  Palmyra 
verehrt    wurde    und    auch    in    Rom    seine  Denkmäler    hat  (C.   I.   L.   VI,  50.   51. 
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golt,  hervor,  welcher   bei   dem  Untergänge  des  Heidenthums   die 

bedeutendste  Stelle  einnimmt.  ^)     Sein  Cult,  welcher  den  Römern 

in   dem   Kriege   des    Pompeius    gegen   die   Seeräuber   in    Cilicien 

bekannt  wurde  -)    und    vielleicht  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,  ^) 

ist   in  Rom   bereits   unter  Tiberius   nachweisbar  ^  *)    gelangte   seit 

den   Antoninen  ^)    in    Rom  ^)    wie  im    ganzen    römischen    Reiche 

zu    hervorragender    Geltung ")    und    erhielt    sich    bis    gegen    das 

Jahr  400.^) 

C.  I.  Gr.  6015).  Die  Blüthe  seines  Cultus  fällt  in  das  zweite  und  dritte  Jahr- 
hnndert.  In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthnm  auf  dem  Aventinus 
und  ein  anderes  auf  dem  Esquilinus;  zu  dem  ersteren  gehört  eine  sodalitnx, 
unter  deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  VI,  406.  407  angeführt  werden 
mehrere  candidati  und  patroni,  ein  notarius  oder  scriba  (auoli  in  den  Sodalitieii 
der  Isis  ist  der  'ip'x\xii'XTZ\)z  eine  Hauptperson.  Apul.  Met.  11,  17);  ein  pater, 
mehrere  principes,  ein  curator  templi,  ein  sacerdos,  zwei  lecticarii  dei.  Gleiche 
Verehrung  genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  alleji  Provinzen,  in  Raetien,  No- 
ricum,  Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Nu- 
midien,  Ueher  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belehrende 
Dissertation  von  Fei.  Hettner  de  love  Dolicheno.   Bonn  1877.  8. 

1)  Was  wir  über  den  altpersischen  so  wie  über  den  im  Occident  verehrten 
Mithras  wirklich  wissen ,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmann 
Mithra.  Ein  Beitrag  zur  Mythengeschichte  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1 — 89.  Vgl.  Spiegel  Eränische 
Alterthumskunde.  Bd.  II.  Leipz,  1873.  S.  77 — 87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Fabri  Semestria  III  p.  36  ff.  Van  Dale  Diss.  antiquitatibus 
Inservientes.  Amstel.  1702.  4.  p.  1  — 19;  Ph.  a  Turre  Monurnenta  vetcris 
Antii.  Rom.  1700.  4.  p.  157— 252;  P.  E.  Müller  de  hierarcfäa.  Havniae  1803. 
8.  Jos.  de  Hammer  Mühriaca.  Memoire  academique  sur  le  culte  solaire  de  Mithra, 
public  par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833.  8.  entbehrlich  geworden. 
Eine  üebersicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Abhandlungen  herausg.  von  Welcker.  Göttingen  1817.  8.  S.  89 — 210.  Lajard 
Recherches  sur  le  culte  public  et  les  mysteres  de  Mithras  en  Orient  et  en  occident. 
Paris  1847.  1848.  Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reichen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzählung  der  xMonumente  giebt  Stark  Zwei 
Mithraeen  der  Grossherz.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Heidelberger  Philologenversammlung  1866.  4.  S.  27  ff.  Andre  Nachträge  findet 
man  bei  Schaafhausen  Ein  römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb. 
des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinlande.    H.   LIII.     S.    100  ff. 

2)  Plutarch  Pomp.  24. 

3)  In  Ostia  finden  sich  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninus  Pius  gebauten 
Mithräum  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  S.  Visconti  del  mitreo  annesso 
alle  terme  Ostiensi  di  Antonino  Pio  in  Annali  1864.  p.  147.  Eine  neue  Mithras- 
inschrift  von  Ostia  s.  Ephem.   Epigr.  I  p.  217. 

4)  In  der  früher  in  Rom,  jetzt  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  Mommsen 
I.  N.  6864  =  Henzen  5844  aus  der  Zeit  des  Tiberius  heisst  Claudius  Suffecius 
S(icer(dos)  d[ei)  Sol(is)  inv^icti}  M(ilhrae),  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  mit 
dem  Cult  auch  der  Name  dcus  Sol  invictus  schon  damals  in  Gebrauch  war. 

5)  Antoninus  Pius  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Commodus  betheiligte 
sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9,  6)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.   S.   663. 

7)  Turre  a.  a.  0.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  be- 
förderte,  zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

8)  In    Rom    wurde    er   aufgehoben   im    J.    377    durch   den    Praefectus   Urbi 

6* 
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Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zuständen  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  MaternuSj  der  sein  Buch  de 
errore  profanarmn  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.  ^) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Culte  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Virgo  Caelestis  und  des  Mithras ,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 
Ceres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Cabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch-römi- 
schen Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht,  wo- 
rauf er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen  Culte 
zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götter  des 
römischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erscheinen ,  vier 
Götter  aber,  Isis,  Cybele,  die  Virgo  Caelestis  und  Mithras  in  den 
Vordergrund  gestellt  werden. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 
die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen  Ver- 
ehrung, andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Beinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen  ,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien ;  ^)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,  ^j    sondern   auch  Attis ,    Serapis,  Mithras  sind  ein 

Gracchus.  Corsini  de  praef.  Urb.  Pisis  1766.  4.  p.  264  f.  Hieronymus  cp.  7  = 
ep.  bl.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed.  Paris  1706.  fol.  :  ante  paucos  annoa  propinquus 
vester  Gracchus  nobititatem  patriciam  sonans  nomine ,  cum  praef ecturam  gereret 
urbanam,,  nonne  specum  Mithrae  et  omnia  portentosa  simulacra  subvertit,  fregit, 
exussit  et  his  quasi  obsidibus  ante  praemissis  impetravit  baptismum  Christi?  Pni- 
deiitius  c.  Symmach.  1,  561  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Präfectur  des  Gracchus 
geht  hervor  aus  Cod.  Theod.  9,  35,  3  nach  Haenel's  Text.  Die  Inschriften  des 
Mithras  reichen  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (C.  I.  L.  VI  n.  736);  zwischen  382 
und  392  ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  [Henzen  C.  I.  L. 
VI,  754),  und  Paulinus  von  Noia  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
adversus  paganos  v.  110  p.  703  ed.  Muratori  gegen  den  Mithrasdienst  als  einen 
damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit  das  Mithraeum 
in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufln.  2,  22.  Socrates  3,  2.  Sozomenus 
5,   8.     Photii  Bibi.  p.  482^  Bekker.  1)  Bursian  praef.   ad  Firm.  Mat.  p.  VI. 

2)  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  wo  Isis  zuerst  c.  2  in  einem  Gelete 
mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  erscheint,  sich 
nennt  Deorum  Dearumque  facies  uniformis  und  dann  sagt:  Inde  [me]  primigenii 
Phryges  Pessinunticam  nominant  Deüm  matrem ;  hinc  Autochthones  Attici  Cecro- 
piam  Minervam;  illinc  fluetuantes  Cyprii  Paphiam  Venerem;  Cretes  sagittiferi 
Dictynnam  Dianam;  Siculi  trdingues  Stygiam  Proserpinam;  Eleusinii  vetustam 
Deam  Cererem,  Junonem  alii,  alii  Bellonam,  Hecatam  isti,  Rhamnusiam  Uli:  qui 
nascentis  J)ei  Solis  inchoantibus  radiia  illustrantur  Aethiopes  Arique,  priscaque 
doctrina  poUentes  Aegyptii ,  caerimoniis  rne  propriis  percolentes ,  appellant  vero 
nomine  lieginam  Isidem. 

3)  Isis  myrionyma  Orelli  1876.  1S77.  Vgl.  die  Inschr.  von  Capua  Momm- 
sen   J.   R.   N.   3580 :    Te   Tibi  una  quae  es  omnia  Dea  Isis. 
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jeder  der  eine ,  vielnamige  Gott  •) .  Und  allerdings  war  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  2)  Von  den  Bilssungen  beim  Isisdienste 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis^)  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,  ^j  so  ist  doch  seinem 
Culte  immer  eigenthümlich  geblieben ,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene  ^)   in  einer  Höhle  ^)  [antrum,  7)  speleum)  ^)   verehrt 

1)  Ueber  Mithras  s.  Nonnus  Dionys.  40,  405.  Die  Identification  aller 
Götternamen  zu  einem  »Gotte  kommt  sehr  häufig 'vor.  S.  namentlich  Martianus 
Capeila  p.  233  Kopp ,  wo  Sol,  Phoebus,  Serapis,  Osiris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Ammon,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden  :  Sic  vario  cunctus 
te  nomine  convocat  orbis.  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen 
Spruche  eXi  Zeu;  SapaTii;  (Gori  Thes.  Gemm.  n.  87.  Kopp.  Palaeograph.  IV 
p.  271.  C.  I.  Gr.  6002c)  und  in  dem  Verse  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  Sp.  el? 
Zeu;,  eU  'At^?,  et?  "HXio;  daxt  ^apaTTt?.  Vgl.  p.  149:  utto  Ato?  — ,  ooTiep 
iarh  6  auxo;  'J]Xio;.  Ueber  Attis  s.  den  Hymnus  in  Ilippolytus  Refutatio 
omnium  haeresium  5,  9  p.  168  Schneide win  :  Eixe  Kpovou  '(s^oc.  el'xe  Aio;  [J-a- 
xapoi,  ehe  'Psa;  {j-s^aX?];,  x*^^?^'  "^o  T-axTjcpe;  d'xpicfxa  'Psa?,  "Axxf  as  xaXoüai 
fxe^  'Aoouptoi  TpiTio&iQxov  A^wvtv,  xaXei  5'  AtYUTtxo;  "Oatptv,  ^Troupaviov  fjnrjvcx; 
x,epa;  ^EXX-rjvei;,  [oocpiav]  SafJiOT^paxes  "Aoafxva  oeßaafAtov,  Al{j.övioi  Kop6[3avxa, 
%aX  ol  OpuY£<;  dcXXoxe  [X2v  IldTrav,  ttoxe  5'  ai  vexuv  -i^  ^sov,  tj  xöv  axotprcov  rj 
aiTToXov,  Y]  yXoepw  oxayuv  dixTjOevxa  tq  8v  iroX'jxapTro?  £xi-/.x£^  d[)M^hcCKoi  dvspa 
oupiXTCtv  %.  X.  X.  Vgl.  Psellus  Ttepl  xtöv  6vo(j.dxojv  xöiv  oixöJv  p.  109  Boiss.  :  loxi 
YOtp  6  {J.ev  "Axt;  xt]  'f  p^Yia  Y^^^^Ti  ^  Zeu?.  Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep. 
contra  Symmachum  im  Symmachus  von  Pareus  p.  482 :  Carthaginis  nuniina,  quam 
Caelestem  Afri,  Mithram  Persae,  plerique  Venerem  cotunt,  pro  diversitate  nominis^ 
non  pro  numinis  varietate.  Hierotheus  bei  Dionysius  Areopagita  de  divinis  nominibus 
p.  427  ed.  1644  fol.  :  drceiOTj  wv  daxiv  6  %eoi  uTrepouoicu;,  oojpsixat  oe  x6  ehai  xoT; 
oyai  %al  zapaYei  xd;  oXa;  o'j'j'irf.Q,  TioXXarXaatdCeoö-ai  Xsy^'^^i  t6  ev  ov  dxstvo  xtj  i^ 
auxoO  TrapaYOJY"^  "^"^"^  zoXXöJv  ovxojv,  {x^vovxog  8s  ouSev  -iqxxov  ixet^ou.  Maximus 
Scholiasta  ad  Dionys.  Areop.  p.  304:  xoüxo  cpyjoi  %al  'Acppixavo?  dv  xai?  Xpovo- 
Ypacpiaii;*  Xi-^exmi  Yap  6[ji.(ov6[jl(ü?  6  i%6i;  Taat  xoi;  1^  auxoü,   diretSrj  dv  Tiaaiv  saxtv. 

2)  AVie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubis, 
schildert  witzig  Lucian  Jup.  Trag.  8;  wie  Attis  und  Sabazius  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  Icaromenippus  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Anubis  im  Olymp  Deor.  concil.  9.  3)  Macrob.  1,  23,  13. 

4)  Windischmann  a.  a.   0.   S.  52—60. 

5)  Justin.  Mart.  dialogus  cum  Tryphone  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  "(Jxav 
0£  ol  xa  xoij  Mii^pou  (X'joxfjpta  Tiapaotoövxe?  Xsyojoiv  ix  Trexpa?  -^e^evric^ai  auxov 
•Arn  CTTTjXaiov  y.aX(u3t  xov  xöttov  ev&a  {xueiv  xo'j?  Trei&ofASvou;  auxcjj  TrapaSiBoDai, 
X.  X.  X.     Bei  Lydus  rfe  mens.  3  p.  43  ed.  Bonn,  heisst  er  rceTooft^ri^. 

6)  Porphyrius  de  antro  Nympharum  c.  20 :  5l7r'r]X£ia  xoivuv  xal  dvxpa  xöov 
7iaXaioxdx(ov  Tiplv  xai  voto'j?  ^Trivorjoai  i}eoK  dcpooiouvxwv,  —  —  Travxa^oO  5' 
OTiou  xöv  Mi^pav  eYvwaav,  5td  aTi-r^Xaiou  xov  ^sov  iXeo'ju-svojv, 

7)  C.  I.  L.  VI,  749. 

8)  C.  I.  L.  VI,  733.    OreUi   1909.     Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  künstlich 
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wird  und  diese  deuten  die  Allen  selbst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prtl- 
fungen  aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen,  i)  Zu  den  Myste- 
rien des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat ;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Stand  ha  ftigkeit  bewahren'-^)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxs?),  den 
der  Geheimen  (ypucptoi),  den  der  Streiter  [milites]^  den  der  Löwen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Theil 
—  den  der  Perser,  der  Sonnenläufei"  (r^Xio8po|xoi)  und  den  der 
Väter  (patres) .  ^)     Wie  viel  von  diesen  mysteriösenGebräuchen  alt 


gebaut  und  heisst  auch  templum,  sie  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felsen  ge- 
hauen.    S.   Caylus  Reo.  d'antiq.   111  p.   343  ff. 

1)  Porphyrius  de  antro  nympharum  c.  6:  Atd  {X£^  ouv  tt,v  uXtjV  TiepoeiOTji 
Ttal  oxoTEivo?  6  -^o^|j.o;  ■  oia  0£  ttjV  toO  eioo'jc  a'j(j,7rXo-/7jV  y,ai  oiax6a(j.7]civ,  d'^' 
oO  y.ai  y.ocjfjLo;  sy.Xr,87j ,  xaXo;  ri  daxi  xai  drlpaaTO?.  "Oftev  oixeuo?  izl  a'JxoO 
av  pTj^ci-r,  dvxpov,  d7:7'jpaTov  jasv  xtp  euO'j;  i^vj'('/d-irrm,  oid  xY|^  xcüv  eiOÜJv  [j.£- 
fts^iv ,    fjeposioe;    oe   oyoTrouvxi   xr^v   UTioßdi^pav    a-jxoO    xoti   ei?  ot'jxrjv  ei^tovxt  xo) 

vtjj. O'jxw  y.al  [lepoai  r?]v  et;  xdxoj  xdOooov  xöjv  di'jyiüv   yal  TtdXtv  egooov 

[xuoxaYOJY^'^'^'^^  xeXoüai  xov  (xuoxt^v,  £7rovo[j,d^avx£?  o-t^Xciov  xottov,  Tipcöxa  (j.£v, 
(uc  ecpr,  E'jßo'jXo;,  Zfopodoxpo'j  auxoctue?  OTiYjXaiov  ev  xot?  rX-^atov  opeai  Tf^z 
riEpoiSo?;  dvi^r^pov  yotl  TirjYd;  eyov  dvtepcbaavxo;,  et;  xtpi^jV  xoO  irdvxojv  Troir^xoÜi 
y/i  Ttaxpo;  Mi»}po'j,  ety.ova  cplpovxo?  aCixuj  xoü  arr^Xaiou  xoü  yooij.o'j,  8v  6  Mti^pa^ 
^oirj[xio'jpY'r)ae  ,  xcuv  oe  dvxo;,  yaxd  o'j(j.jj.£xpo'j;  drooxdaei;,  o6|j.ßoXa  cpepovtujv 
xtüv  xoofJLiyöJv  axoiyeiojv  y.al  xXi[j(.dxtov  *  p.£xd  0£  xoOxov  xov  Zoupoaoxpov  y.paxTi- 
oavxo;  y.o(i  Tiapd  xoT^;  dXXoi;  Oi'  ä^Trjw^  y.ai  CTir^Xaiojv  eiV  oijv  auxoc-'Jtuv  eixe 
^^eipoTToiTjxwv  xd?  xcXsxd?  dTToOioovai. 

2)  Suidas  s.  v.  Mi&po'j.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,  64.  Vol.  1  p.  77  Morelli : 
yat  xdc  iv  Mi&pou  ßotadvou?  xrxl  xotusEi;  Ivotyo'j;  xd;  [xuoxiyd?.  Or.  39,  p.  626: 
ouo£  Miifpo'j  y.oXasi;  Ivotxo;  yaxd  xöiv  [jL'jeia&at  xd  xoiaöxa  dv£yo(j.£V(ov.  Ge- 
naueres berichten  nur  späte  Scliriftsteller  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  Creta  und  Nonnup,  in  Gregor.  Nazianz. 
ed.  Morelli  Vol.  11  p.  325.  oOl.  Gregor.  Naz.  invectivae  duae  cum  scholüs 
Graecis  ed.  Montagu.  Eton  1610.  4.  p.  132.  Eudocia  p.  291.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Windischmann  S.   69. 

3)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  ep.  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed. 
Paris.  1706.  fol.  und  den  jVJithrasinschriften,  welche  Henzen  C.  1.  L.  VI,  754 
zusammen  gestellt  hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung :  tradere  Leontica,  He- 
liaca,  Persica  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nymph.  6:  xd?  xeXexd;;  dTio- 
oioovat.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abstinentia  4, 
16  eine  Entwickelung  der  Seele  ([AexefA'jfuyojdi;)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger ,  sie  dienen  noph  als  urripsxoOvxe; ,  der  miles  aber  empfängt  in 
Demuth  die  Krone.  Tertull.  de  Corona  15:  Erubescite,  commiütones  eins  (^Christi), 
iam  non  ab  ipso  iudicandi ,  sed  ab  aliquo  MHhrae  milite^  qui,  cum  initiatur  in 
spelaeo,  in  castris  vere  tenebrarum,  coronain  interposito  yladio  sibi  oblatam  quasi 
mimum  martyrii  dehinc  capiti  suo  accommodatam  monetur  obvia  manu  a  capite 
pellere  et  in  humerum  —  transferre,  divens  Mithran  esse  coronam  suam.  Atque 
exinde  nunquam  c.oronatur  idque  in  Signum  habet  ad  probatioriem  sui ,  sicubi 
temptatus  fuerit  de  sacramento^  statimque  creditur  Mithrae  miles,  si  deiecerit  co- 
ronam, 8i  eam  in  deo  suo  esse  dixerit. 


I 
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ist,  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansicht,  dass 
man  in  dieselben  christhche  Riten  gebracht  und  namentHch  die 
Taufe,!)  das  Abendmahl 2)  und  die  Auferstehung^)  repräsentirt 
habe.  ^)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  insbe- 
sondere  der   Ritus    der   Bluttaufe,    d.   h.    das    Taurobolium    und    Taurobo- 

♦  '  lium. 

Kriobolmm^  ^)  welcher  im  Anschiuss  an  den  Gült  der  Mater  magna, 
zum  Theil  auch  an  den  des  Mithras,  ^)  seit  der  Zeit  der  Antoninen 
im  ganzen  römischen  Reich  herrschend  wird,  ^)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Gonstantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
in  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  '^]  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian's  (361 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  puhiici  populi  Romani^) 


1)  Tertull.  de  baptismo  5  :  Sed  enim  nationes  extraneae  ab  omni  intellectu 
spiritalium  potestatuin  eadern  efficacia  idolis  suis  sicbministrant.  Sed  viduis  aquis 
sibi  rnentiuntur .  Nain  et  sacris  quibusdain  fcr  lavacrum  initinntur,  Isidis  ali- 
cuius  aut  Mithrae;  ipsos  etiam  deos  suos  lavationibus  efferunt. 

2)  Justin.  Martyr.  ApoL.  1,  66:  "ÜTTsp  y.al  ev  xoT?  toO  MtOpa  (j-uaTr^pioi; 
Tiapiowxav  '([•ieo%'xi  intir^cdiievoi  o\  rrovTQpot  Bcxifi-ove;  "  OTt  ^^p  apxo;  Y.a\  ttottj- 
ptov  lioaTo?  TiiJeiai  t^  xai;  toO  tj,'jo(x£vo'j  reXetai;  p.ex  iiziKö'fvis  xivwv,  7]  im- 
öxaode  Tj  {xar^etv  O'jvaai^e. 

3)  Tertull.  De  praescriptione  haereticorum  AO :  A  diabolo  scilicet,  cuius  sunt 
partes  intercertendi  veritatem,  qui  ipsas  quoque  res  sacnnnentorum  divinorum  ido- 
lorum  mysteriis  aemulatur.  Tin(jit  et  ipse  quosdain  utique  credentes  et  fideles 
suos,  expiationem  delictorum  de  lavacro  repromittit :  et  si  adhuc  memini,  Mithra 
signat  illic  in  frontibus  milites  suos  ,•  celebrat  et  panis  oblationem  et  imaginem 
resurrectionis  inducit  et  sab  gladio  redimit  coronam. 

4)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  das  Christenthura  spricht  sich 
sogar  in  Julian  ep.  49  aus,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armenpflege  und  AVohlthätigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

5)  S.  Van  Dale  Diss.  antiquitatibus  quin  etrnannoribus  —  illustrandis  in- 
servientes.  Amstel.  1702.  4.  p.  1  — 174.  Vgl.  Zoega  ßassircl.  I  p.  59.  103. 
Kautz  de  Taurobolio  Lips.  1738.  Zoega  Abhandl.  S.  141.  Boissieu  Jnscr.  de 
Lyon  p.  2'2r— 38.  6)  Zoega  Abliandl.  8.   141  i.   157. 

7)  Van  Dale  1.  1.  p.  27.     Zoega  1.  1.  p.   103  n.   122. 

8)  Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  betindlichen  Inschrift  unbe- 
stimmten Fundortes  aus  dem  Jahre  133  Moramsen  I.  N.  2602,  in  welcher  das 
taurobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caelestis  von  Car- 
thago  gilt.  8pätere  Inschr.  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli  1899  ff. 
2319  ff.  Henzen  6031  ff.  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem  Vatican  an  der 
Stelle  statt,  wo  jetzt  die  Peterskirche  steht.  Bei  dem  Bau  derselben  wurden 
die  Taurobolieninschriften  gefunden,  welche  jetzt  C.  I.  L.  VI,  497—504  ver- 
einigt sind.     Die  älteste  derselben  ist  vom  J.   305,   die  jüngste  vom  J.   390. 

9)  So  bringen  ein  taurobolium  Clodius  Hermogeninnus  Caesarius,  v.  c.  pro- 
jnsul  Africae,  praefectus  urbis  Romae,  XVvir  s.  f.  C.  I.  L.  VI,  499;  C.  Clo- 
dius Flavianus  v.  c.  pontifex  maior,  XVvir  s.  f.  septemvir  epulonum,  pontifex 
dei  Solis  C.  I.  L.  VI,  501;  L.  Ragonius  Venustus  r\  c.  augur  publicus  p.  R. 
Q.  pontifex  Vestalis  maior  C.  I.  L.  VI,  503;  Antoninus  v.  e.  pontifex  et  quin- 
decimvir  sa,  f.  C.  I.  L.  VI,  498;  Vettius  Ayorius  Praetextatus  augur  pontifex 
Vestne,  pontifex  Solis,  quindecimvir  —  proconsul  Achaiae,  praefectus  urbi,  prae- 
fectus praetorio  II  Italiae  et  lUyrici,  consul  designatus  C.  1.  L.  VI,   1778.  1779. 
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betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Culte  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publicus  populi 
Romani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist,  dasselbe  an  sich  vollzieht.^)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,  2]  ging  in  foli^ender  Art  vor 
sich^)  :  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  mitra  und 
goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  Cinctus  Gahinus^  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Bietteigerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt;  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden ,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.  *) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aufzählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren ,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Ghrislen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen  Ideenkreis   hineingezogen   wurde,    ist    nicht  die   Aufgabe 


1)  C.  I.  L.  VI,  504.  2)  Zoega  Bassiril.  I  p.  59.  p.  103  n.  122. 

3)  Ausführlich  beschreibt  dieselbe  Prudentius  Tiepl  axecpavtnv  X,  1011 — 1050. 

4)  Mit  der  Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Ceremonie  aus- 
drücklich, wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicus  Maternus  c.  27.  8:  Pro 
salute  hominum  agni  istius  venerandus  sanguis  effundititr,  ut  sanctos  suos  filius 
Bei  profusione  pretiosi  sanguinis  redimat:  ut  qui  Christi  sanguirie  liberantur,  ma- 
iestate  prius  immortalis  sanguinis  consecrentur.  Neminem  apud  idola  profusus 
sanguis  munit ,  et  ne  cruor  pecudum  miseros  homines  aut  decipiat  aut  perdat, 
poUtiit  sanguis  iste,  non  redimit,  et  per  varios  casus  homines  premit  in  mortem. 
Miseri  sunt,  qui  profusione  sacrilegi  sanguinis  cruentuntur.  Tauribolium  vel  Crio- 
bolium  scelerata  te  sanguinis  labe  perfundit.  Wiedergeboren  nennt  sich  Aedesius 
in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  510:  taurobolio  criobolioque  in  aeternum  renatua. 
Vgl.  n.  736 :  Af.  Philonius  Philomusus  —  —  qui  et  arcanis  perfusionibus  in 
aeternum.  renatus  taurobolium  crioboliumque  fecit. 
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dieser  einleitenden  Bemerkungen.  ^)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung  zu  erwähnen ,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nämlich  den  Cult  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- ^^J^^."^^^^^" 
gierenden  Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthümern  und  Privatvereinen  ihre 
Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  liess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt2).  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.  ^) 

Die  Divination. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.    Das 

1)  Diesen  Gegenstand  behandelt  Tschirner  Der  Fall  des  Heidenthums. 
Leipzig  1829.  8.    Constant  II  p.  129  ff. 

2j  Moinmsen  Staatsrecht  II 2  S.  732.  748  und  Vegetius  2,  5:  Nam  irnpe- 
ratori,  cum  Auyusti  nomen  accepit,  tanquam  praesenti  et  corporali  deo  fidelis  est 
praestanda  devotio  et  impendendus  pervigil  famulatus. 

3)  Ausführlich  handelt  über  denselben  Boissier  La  religion  Romaine  l  p.  117 
—208. 
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Augurat  und  die  Haruspicin  bestand  noch  immer,  hatte  aber 
schon  am  Ende  der  Republik  seine  Bedeutung  verloren.  Die 
altrömische  Divination  war  eine  Wissenschaft  gewesen ,  welche 
auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer  fanatischen 
Inspiration  beruhte ;  ^  als  sie  unterging ,  trat  an  ihre  Stelle  für 
den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue  Wissen- 
schaft, die  Astrologie  der  Chaldäer,  und  eine  begeisterte  Weis- 
sagung, welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war.  Die 
^dafer!"^  Chaldäer  waren  den  Römern  schon  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,  2)  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Classc'^)  und  wurden  im  J.  615  =  139  aus 
Rom  und  Italien  verwiesen ;  ^j  der  erste  namhafte  Mann,  der  sich 
von  ihnen  bethören  liess,  war  Octavius  Cos.  667  =  87.  ^)  Ein 
ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert  nach 
Chr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffnungen  auf  Erbschaften,  Beförderun- 
gen und  politischen ^Einfluss  knüpften  sich  damals  an  die  Be- 
rechnungen der  Chaldäer,  ^)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  liessen ,  'um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmune;    selbst    die    Constellation    zu    untersuchen.'^)      Je 


1)  Cic.  de  divin.  1,  18,  34:  Varent  autem  arte  ii ,  qui  non  ratione  ant 
coniectttra,  observatis  ac  notatis  signis,  sed  concitatione  quadam  animi  aut  soluto 
liberoque  motu  futura  praesentiunt .    2,   48,    100. 

2)  Cic.  de  divin.  1,  1,  2;  1,  42,  93.  Cato  de  r.  r.  Ö:  Haruspicem,  hariolum, 
Chaldaeum  ne  quem  consuluisse  velit  (viUicus^. 

3)  Cic.  de  div,  1,  58,  132:  Non  habeo  denique  nauei  Marswn  augurem,  non 
vicanos  haruspices,  non  de  circo  astrologos,  non  Isiacos  coniectores,  Jion  interpretes 
somniorum.  Ausführlich  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologischen  Prin- 
cipien  Cic.  de  div.  2,  42  ff. 

4)  Val.  Max.  1,  3,  3  :  Cn.  Cornelius  Hispalus  praetor  peregrinus  M.  Popilio 
Laenate  L.  Calpumio  Consulibus  edicto  Chaldaeos  citra  decimum  diem  abire  ex 
urbe  atque  Italia  iussit^  levibus  et  ineptis  ingeniis  fallaci  sidenim  interpretatione 
quaestuosam  mendaciis  suis  caliginem  inücientes.  5)  Plut.   Mar.  42. 

61  Ueber  die  Astrologie,  deren  Grundsätze  hier  zu  entwickeln  nicht  der  Ort 
ist,  sind  die  Hanptquellen  des  Ptolemaeus  TeTpaßtßXo;  oder  Quadripartitum  ed. 
Melanchthon  Basel  1553.  8. ;  des  Paulus  Alexandrinus  im  J.  378  geschriebene 
FAi'X'fai'CTi  eli  TTjV  droxeXecfjiaTr/fjV  ed.  A.  Schaton  Wittenberg  1586.  4.;  die 
dem  Manetho  zugeschriebenen  6  Bücher  'AroTeXe5|Ji.aTty.cJV  ed.  Jac.  Gronov  Lugd. 
Bat.  1698.  4.  neuerdings  herausg.  von  Köchly  in  der  Didotschen  Sammlung; 
und  die  verschiedenen  Schriften  in  Camerarii  Astrologien  INforimb.  1532.  4.  S. 
auch  Fabricii  Bibl.  Or.  T.  IV  p.  147  ff.  ed.  Harles.  Von  römischen  Werken  : 
des  Manilius  libri  V  astronomico'n  und  des  Firmicus  Maternus  libri  VIII  Mathe- 
seos. Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben ,  sind  die 
wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  und  Salmasius  de  annis  climactericis  et  antiqua 
astrologia  diatribae  Lugd.  Bat.  1648.  8. 
7)  Juvenal.  6,  553 : 

Chaldaeis  sed  maior  erit  fiducia ;  quidquid 

dixerit  astrologus^  credent  a  fönte  relatum 

Hammonis. 
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öfter  aber  die  Chaldäer  aus  Italien  vertrieben  wurden  i)  und 
namentlich  seit  Tiberius  bei  Majestätsprocessen^j  als  Verführer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen,  ^)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehn ,  ^)  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindernisse ,    die   sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 


Im  Folgenden  schildert  er,  wie  die  Frau  nach  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer 
Schwester,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr  Liebhaber  sie  überleben  werde;  wie  sie 
selbst  die  Ephemeriden  nachsieht ,  wenn  sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Medicin  zu  sich  nimmt. 

1)  So  im  Jahre  721  =  33  durch  den  Aedilen  Agrippa  Dio  Cass.  49,  43 : 
Toüi;  aoTpoXoYOUC  y.al  xouc  -^öriroii  iv.  xfjC  zoXeto?  d;f]Xao£v.  Eine  Beschränkung 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Aiigustus  im  J.  11  p.  Chr.  Dio  Cass.  56,  25:  xal 
Tois;  {xavxeotv  dr-rjYopeuJ^Tj  /urfe  xaraji-ova?  xivi ,  jjltjXS  Trepi  ^ava-coy,  fAY)5'  av 
aXXoi  ou[X7rapä)aiv  ot,  ypäv.  xatxoi  oöxcu?  oüoev  xijj  A'JYOusxtp  xöj'J  'aolW  eauxov 
efxeXev,  &oxe  xal  er.  7rpoYpacpf|<;  iraat  xtjv  xwv  doxspcov  5idxa^tv,  'j'f  wv  i'(e-(h- 
v7)xo,  cpaveptöoat. 

21  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  Ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
LoUia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  52;  des  Anteius  und  Ostorius  16,   14. 

3)  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Chaldäer  Mathemalici,  sowie  die 
magiy  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  malefici.  Gellius  1,  9,  6:  vulgus 
autem,  quos  gentilicio  vocabuLo  Chaldaeos  dicere  oportet,  mathematicos  dicii.  Hie- 
rouymus  in  Daniel,  c.  2  Vol.  III  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Porro  in  Chaldaeis 
Yeve&XtotXoYOU?  significari  puto,  quos  vulgus  mathematicos  vocat.  Solche  Erlasse 
sind:  Vom  Jahr  16  p.  Chr.:  Tac.  Ann.  2,  32:  facta  et  de  mathematicis  magis- 
que  Italia  pellendis  senatusconsulta ;  quormn  e  nuinero  L.  Pituanius  saxo  deiectus 
est,  in  P.  Mar  dum  consules  extra  portam  Esquilinam,  cum  classicum  canere 
iussissent,  more  prisco  advertere.  Vom  Jahr  52:  Tac.  Ann.  12,  52:  De  mathe- 
maticis Italia  pellendis  factum  senatusconsultum  atrox  et  irritum.  Unter  Vitellius 
Tac.  Eist.  2,  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Vespasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  Ao(xextav6;  1  p.  1431  Bernh.  Das  erste 
SGtum  erwähnt  Ulpian  in  Mos.  et  Rom.  Leg.  Coli.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  p.  Chr.  gesetzt  wird:  Ulpianus  libro  VII  de  officio  proconsulis  sub  titulo 
de  mathematicis  et  vaticinatoribus.  Praeterea  interdicta  est  mathematicorum  callida 
impostura  et  opinatae  artis  persuasio.  Nee  hodie  priinum  interdici  eis  placuit,  sed 
vetus  haec  prohibitio  est.     Denique  exstat  SCtum  Pomponio   et  Rufo  Coss.  (a.   17 

p.   Chr.)  factum,    quo  cavetur,   ut  mathematicis,    Chaldaeis,  ariolis aqua  et 

igni  interdicatur ,  omniaque  bona  eorum  publicentur.  —  —  Saepissime  denique 
interdictum  est  fere  ab  omnibus  prinripibus ,  ne  quis  omnino  huiusmodi  ineptiis  se 
immisceret,  et  varie  puniti  sunt  hi,  qui  id  exercuerunt,  pro  mensura  scilicet  con- 
sultationis.  Nam  qui  de  principis  salute  {consuluere),  capite  puniti  sunt,  vel  qua 
alia  graviore  poena  affecti.  —  Denique  et  divus  Marcus  eum,  qui  motu  Cassiano 
vaticinatus  erat,  et  multa  quasi  ex  instinctu  deorum  dixerat,  in  insulam  Syrum 
relegavit.  Tertullian  de  idolatria  c.  9:  Expelluntur  mathematici,  sicuti  angeli 
eorum.     Vrbs  et  Italia  interdicitur  mathematicis. 

4)  Juvenal.  6,  557  : 

Praecipuus  tarnen  est  hör  um  (Chaldaeorum),^  qui  saepius  exul,  — 

inde  fides  artis,   sonuit  si  d extern  ferro 

laevaque,  si  longo  castrorum  in  carcere  mansit. 

nemo  mathernaticus  genium  indemnatus  habebit, 

sed  qui  paene  perit,   cui  vix  in  cyclada  mitti 

Contimit  et  parva  tandem  caruisse  Seripho. 
Vgl.   Tac.  Hist.   1,  22:    (mathematici),    genus  hominum  potentibus    infidum ,    spe- 
rantibus  fallax,   quod  in  civitate  nostra  et  vetabitur  semper  et  retinebitur. 
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den  Weg  legten,  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Personen  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus,  ^) 
Livia,  2)  Tiberius,  ^j  Caligula,  ^)  der  jtlngeren  Agrippina,  ^)  Otho,  ^) 
Vespasian, ')  Domitian^)  undHadrian^)  besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnügte  sich  später  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gerichteten  Fragen  als  Criminalverbrechen  zu  betrachten,  ^^) 
ja  Alexander  Severus  erlaubte  sogar  den  Astrologen  in  Rom 
öffentlich  zu  lehren;  ii)  erst  die  christlichen  Kaiser  verboten  in 
wiederholten  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben,  ^^j 
Orakel.  Die   auf   religiöse  Begeisterung   gegründete  Weissagung,  wie 

sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd ;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,    welche   sich    in  Italien  findet,   ist  die  Weissa- 


1)  Dio  Cass.  Ö6,  '25.  Suet.  Oct.  94  :  Jn  secessu  ApoUoniae  Theogenis  ma- 
thematici  ■pergulam  comite  Agrippa  ascenderat,  cum  Agrippae,  qui  prior  consulebat, 
magna  et  paene  incredibUia  praedicereniur^  reücere  ipse  genituram  siiam  nee  velle 
edere  perseverabat,  metu  ac  pudore,  ne  minor  i7iveniretur.  Qua  tarnen  post  multas 
adhortationes  vix  et  cunctanter  edita  exsiluit  2'heogenes,  adoravitque  eum.  Tantam 
mox  fiduciam  fati  Augu^^tus  habuit,  ut  thema  suum  vulgaverit,  nummumque  ar- 
genteum  nota  sideris  Capricorni,  quo  natus  est,  percusserit,  Ueber  die  Münze  s. 
Eckhel  D.  N.  VI  p.  109. 

2)  Suet.   Tib.  14. 

3)  Tac.  Ann.   6,  21.  22.    Suet.   Tib.   14. 

4)  Suet.   Cal.  57. 

5)  Tac.  Ann.  6,  22;   12,  68;   14,  9. 

6)  Tac.  Hist.  1,  22.  23.     Suet.   Oth.  4. 

7)  Dio  Cass.  66,  9:  tou;  xe  doxpoXoYOu;  dv.  rrj;  'FtofATji  d^cbptoe,  xaixoi 
7:7.51  xoTi;  dpbxot?  auxöjv  ypcu[j,e^o;,  tuaxe  xal  oid  BdpßtXXov  xiva  avSpa  xotou- 
xoxpoTTON  d-föi^a  xoT;;  'E'feoiot?  lepöv  äfei'i  0'jY"/o->p'^'3at. 

8)  Suet.  Domit.  14  ff. 

9)  Spartian.    Hadr.   16. 

10)  Paulus  Sent.  5,  21,  §.3:  Qui  de  salute  principis  vel  de  summa  reipur- 
blicae  mathematicos ,  ariolos,  haruspices,  vaticinntores  consulit,  cum  eo,  qui  re- 
sponderit.  capite  punitur.  §.  4 :  Non  tantum  divinatione  quis  sed  ipsa  scientia 
eiusque  tibris  melius  fecerit  abstinere.  Quod  si  servi  de  salute  dominorum  consu- 
luerint,  summo  supplicio,  id  est,  cruce  afficiuntur.  S.  Spartian.  Sever.  4.  15. 
Tertull.  Apolog.  35.  Firmicus  Mat.  Mathes.  II  extr.  Cave  ne  quando  de  statu 
reipublicae  vel  de  vita  Romani  Imperatoris  aliquid  interrogatus  respondeas :  non 
enim  oportet  nee  licet,   ut  de  statu  reipublicae  aliquid  nefaria  curiositate  discamus. 

11)  Lamprid.  Alex.  27. 

12)  Zuerst  Constantius  im  J.  357  (Cod.  Theod.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
Cod.  Th.  9,  16,  6.  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig  nach 
einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8.  wahrscheinlich  vom  Jahr  370  (s.  Haenel  h.  1.)  zur  Folge.  Das 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.     Cod.   Th.  9,   16,   12. 
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giing  per  sortes^^)  d.  h.  durch  SpruchtäfelcheD ,  2)  welche  ge- 
mischt und  gezogen  3)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere,  ^) 
Praeneste ,  ^)  Falerii ,  ^)  Patavium ;  ')  allein  auch  sie  galten  in 
älterer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;  ^)  Cicero  hält  sie  für  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  Gebrauch  seien.  ^)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit   sanz    in    Verfall   »erathen    und  ohne  Ansehn ;  ^^)    namentlich 


1)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  v.  Dale  de  oraculis  ethnicorum 
diss.  duae.  Amstelod.  1683,  8.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  4.  G.  Wolff 
De  novissima  oracuLorum  aetate  Berolin.  1854.  4.  Ueber  die  sortes  s.  Van  Dale 
1.  1.  p.  288  ff.  V.  Dale  de  idoiatria  p.  450  ff.  Boulenger  de  sortibus  in  Graevii 
Thesaur.  Ant.  Rom.  Y  p.  361  ff.  Spanheim  ad  Callimach.  //.  in  Apoll.  45 
p.  107  Ern,  Niebuhr  R.  G.  1  S.  565.  Milberg  Memorabilia  Vergiliana.  Progr. 
V.  Meissen  1857.  4.  p.  23  ff. 

2)  Es  waren  Stäbe  oder  Täfelchen  von  eichenem  Holze,  sortes  in  rohore  in- 
sculptae  priscarum  litternrum  notis ,  Cic.  de  div.  2,  41,  85,  oder  von  Bronce, 
wie  die  17  Patavinischen  sortes^  welche  C.  I.  L.  I  p.  267  herausgegeben  sind. 
Diese  Art  der  Weissagung  kommt  auch  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor, 
jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle  des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie 
sehr  alt.      Lobeck  Aglaoph.  II  p.  814. 

3)  Cic.  de  div.  2,  41.  86:  pueri  manu  miscentur  atque  ducuntur  (sortes 
Praenestinae).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  sorte  trahebat ;  proprie  locutus  est.  Tra- 
huntur  enim  sorles,  hoc  est  educuntur.  Es  ist  ein  prodigium,  wenn  der  Spruch 
von  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  1 :  et  Faleriis  caelum  findi  velut  magno  hiatu 
Visum ;  quaque  patuerit,  ingens  lumen  effulsisse ;  sortes  sua  sponle  adtenuatas, 
unamque  excidisse  ita  scriptam :  Mavors  ielum  suum  concutit.  Das  Wunder  der 
(idtenuatae  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caere  Liv.  21,  62,  8.  und  wird 
von  Gronov  erklärt  durch  Vergleichung  eines  andern  Wunders  bei  Plin.  n.  h. 
34,  38 :  Verba  ipsa  de  ea  re  Messalae  senis  ponam :  Serviliorum  familia  habet 
trientem  sacrum,  o.ui  summa  cum  cura  m.agnificentiaque  Sacra  quotannis  faciunt ; 
quem  ferunt  alias  crevisse  alias  decrevisse  videri  et  ex  eo  aut  honorem  aut  demi- 
nutionem  familiae  significari.  In  Patavium  hatten  die  broncenen  Sortes  einen 
Ring  zum  Aufhängen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  vermindern,  dass  einige 
Tafeln  herunterfielen.     S.   Momnisen  C.   I.   L.  a.   a.  0. 

4)  Liv.  21.  62. 

5)  Cicero  1.  1.  Propert.  2,  32,  2. 

6)  Liv.  22,   1  §.11.    Plut.  Fab.  2. 

7)  Snet.   Tib.  14. 

8)  Valer.  Max.  1,  3,  1  :  Lutatius  Cerco,  qui  primum  Punicum  bellum  con- 
fecit^  a  senatu  prohibitus  est^  sortis  Fortunae  Praenestinae  adire.  Auspiriis  enim 
patriis,  non  alienigenis  rempublicam  ndministrari  iudicabant  oportere. 

9)  Cic.   de  div.  2,   41,    85.  86  :    Tota  res  est  inventa  fallaciis,  aut  ad  quae- 

stum  aut  ad  superstitionem  aut  ad  errorem. Sed  hoc  quidem  genus  divina- 

tionis  vita  iam  communis  explosit.  Fani  pulchritudo  et  vetuslas  Praenestinarum 
etiamnunc  retinet  sortium  nomen,  atque  id  in  vidgus.  Quis  enim  magistratus  aut 
quis  vir  illustrior  utitur  sortibus  ?  ceteris  vero  in  locis  sortes  plane  refrixerunt. 

10)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,   dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.     Euseb.  pr.  ev.  5,   1.    Vgl.  Arnob.   1,   1.    Prudentius  Apotheos.  435  ff. 
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das  zu  Delphi,!)  das  zu  Dodona,  2)  das  des  Jupiter  Ammon^)  und 
das  des  Apollo  Glarius  bei  Colophon.'*)  Allein  schon  in  der  Zeit 
des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang ;  ^)  unter  den 
Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich  sie  weder 
die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  alten 
Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  Divina- 
tion zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,  ^)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte, ")  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,  ^)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium^)  welche  Claudius  Gothicus  i<^) 
und  Aurelian  ^^)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten ,    sondern   auch    die   griechischen  Orakel   fanden  wieder  und 

1)  Cic.  de  div.  1,  19,  37;  2,  57,  117:  Sed,  quod  caput  est,  cur  isto  modo 
iam  oracula  Delphis  non  eduntur,  non  modo  nostra  aetate,  sed  iam  diu,  iam  ut 
nihil  possit  esse  contemtius? —  Quando  autem  ista  vis  evanuit?  an  postquam  ho- 
m.ines  minus  creduli  esse  coeperunt?  Strabo  16  p.  762;  9  p,  419:  Nüv  jasv  o'jv 
öiKi-^dipriiai  zw;  xo  ispov ,  Tipotepov  o'  uTrepßaXXovx«)?  dTi[j.äTO.  Uebrigens  be- 
stand das  Orakel,  denn  Cicero  betragte  es  selbst.  Plut.  Cic.  5;  und  Conon  bei 
Photius  bibl.  p.  227  Bekk.  (er  schrieb  zwischen  31  v.  Chr.  und  16  n.  Chr.) 
sagt:  xat  fxeypi  xoü  vüv  ypTjaxTfjpiuiV  'EXXirjvtXübv,  iwv  icfjiev,  {xsxd  AeXcpou;  xpa- 
-tiOTOV  OfjLoXoYeTTat  ro  BpaY/i^iov.,   aber  sein  alter  Ruhm  war  verloren. 

2)  Strabo  7  p.  327:  IxXeXoiTie  hi  t.vk  xal  tö  [jLavxsTov  xö  dv  AuiStovirj,  -/.ot- 
%dTzep  xdtXXa.  Mehr  bei  Wolff  p.  13.  Es  scheint  auch  später  nie  mehr  fre- 
qnentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodonäische  Eiche  noch  von  Pausanias  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466  :  Sed  cum  hie  ordo  oraculorum  per 
multa  tempora  stetisset,  ab  Arce  latrone  lllyrio  excidi  quercus  praecepta  est,  unde 
factum  est,  ut  postea  fatidica  murmura  cessaverint.  Wann  dies  geschah,  setzt 
er  nicht  hinzu. 

3)  Strabo  17  p.  813:  xoi?  apyaioi;  fxäXXov  r^v  i^^  xt(j.^  -aoi  '}]  /ua-^JTivAi  -jta- 
i)6Xou  7.at  xd  yprjGXTjpia .  vuvi  o'  oKi^^uipia  xaxeyei  tcoXXy),  xöjv  'Pojfxaicuv  dpxoy- 
(A^vojv  xoic  StßuXXrj?  ypr^apLor?  xai  xoTc  TupprjMxoi?  &£OTTpoTiiot;  hid  xe  OTiXdYyvouv 
y.at  öpvtOeia?  xai  otoarifAeicov.  AioTiep  xat  x6  Iv  'AfxpLajvt  oyeSov  xi  d-^XeXenrxai 
ypYjGXTjpiov,  TTpoxepov  he  äxexipLTjxo. 

4)  Strabo  14  p.  642 :  q  KoXo^cuv,  ttoXk;  Itovr/'/j,  vcat  Tipo  auxfj«;  dXoo;  xoii 
KXapiou  'AttoXXojvo?,   dv  tu  *iCai  fxavxeiov  r^v  TCoxe  TtciXatov. 

5)  Marius  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sich 
zu  führen.     Plut.   Mar.    17. 

6)  Sueton.  Tib.  63.  Inschr.  von  Praeneste  Grut.  p.  76,  7:  Fortunae  lovis 
pueri  primigeniae  d.   d.  ex  sorte  compos  factus  Nothtis  Ruficanae  L.  f.   Plotillae. 

7)  Lamprid.  Alex.  4:  Huic-  sors  in  templo  Praeneslina  talis  exstitit,  cum 
Uli  Heliogabalus  insidiaretur : 

Si  qua  fata  aspera  rumpas 
Tu  Marcellus  eris. 

8)  Sueton   Tib.   14.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  267  not.  2. 

10)  Trebell.  Pollio  v.   Claudii  10. 

11)  Vopiscus  V.   Firmi  3,   4,   wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  Apenninis  sorti- 
bus  aditis. 
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namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,  ^)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
entzog,  2)  und  es  eine  Zeitlang  verstummte,  ^)  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet,  ^)  unter  welchen  es 
die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgüter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,  ^)  die  Gebäude  restaurirte  ^)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen."^) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  halten,  nun  eine,  ^)  und  die 
kleineren  Orakel,  von  welchen  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen ,  ^)  bis  auf  das  des  Trophonms  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand;  ^^)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  Böotien,  ^i)  das  um  das  Jahr 
14  7  p.  Chr.  restituirt   wurde;  ^^j    ai^^r  des  delphischen  geschieht 

1)  Suet.  Ner.  40.    Dio  Cass.  63,  14.         2)  Dio  Cass.  63,   14. 
3}  Lucan.   5,   111:  non  ullo  secuta  dono 

nostra  carent  maiore  deum,   quam  Delphica  sedes, 
quod  siluit,  postquam  reges  timuere  futura, 
et  super  OS  vetuere  loqui. 
Vgl.   V.    136.     Juvenal.   6,   555 :   quoniam  Delphis  oracula  cessant. 

4)  Plutarch ,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  r.efi  toü  EI  toü  hi  AeXcpoic 
c.  1.  2,  und  in  der  Schritt  irepl  toO  fxrj  /päv  £|JL[j,£Tpa  müv  xyjv  Il'jdiav  c.  1 
werden  die  noch  vorhandenen  vieltältigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstände ,  wie  in  alter  Zeit ;  denn  damals 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Uebernahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (^de  Pythiae  oraculis  c.  26.  28),  son- 
dern über  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen 
c.  28:    TOI    0£  NÜv    TtpaYt^axa  -/.a^eaxöJTa,  nepl  wv  ^puitwoi  tov  Oeov,  d-^a7Z(»  [X£v 

i-^m-^t   %rii   doTiaCofxat  *    ttoXXyj    -^äp    EipTjVT]  xai  i^a-jy  ta  • otcou  os  tcoi-/.i.Xov 

O'joev  quo  aTTÖppr^Tov  ouoe  Ö£tv6\> ,  öXK  ^ttI  TcpaYfxaoi  [xi/cpoi?  y,al  or^\lO~ly<.o^c, 
dpwTTjaei?,  oiov  dv  s^oXi^  T:poTaa£t<;,  ei  '(aiiriTeo^,  tj  TcXeucxeov  tq  5av£tax£0v,  xd 
0£  |x£Yiaxa  TToXetov  fxavxe'j (xaxa  cpopä?  xapTröJv  7:£pi  -/ai  ßox&v  iTiiYO^TJ?  xai  aw- 
(jLttxwv  UYisias ,  dvxaöOa  TrepißaXXeiv  fAcxpa  —  £pYOv  doxt  cpiXoxi[j,ou  cocptcxoü 
xaXXwTtiCovxo;  iiii  oo^tjj  ^pr(axTr]piou,  Dies  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  itept  &Y)oaupav  iQ  xXirjpovo[xiü)V  tj  -{dixoi^  Ttapavopiojv  erwähnt  Plut. 
de   Or.  def.  c.  7. 

5)  Vielleicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  I.  Gr.  1711. 
Vgl.   Wolff  p.   5.  6)  Plutarch  de  Pythiae  oraculis  c.   29. 

7)  Plutarch.  de  Pythiae  orac.  20:  £viot  hk  v.a\  vöv  xaxd  fx^xpov  d*/.Tpe^ouai. 
Gleich  darauf  führt  er  eins  an :  otTravxa  xävaYxaia  ouYywpeT  ^£0?.  Ein  Orakel 
von  vier  Hexametern ,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  soll,  s.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trajan  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Chrysostomus  (s.  Or.  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel 
ertheilt.  8)  Plut.  de  or.  def.  c.  8.  9)  Plut.  1.  1.  c.   5. 

10)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  50  (HO);  Apollonius  von 
Tyana  besuchte  es.  Philostr.  V.  Apoll.  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausanias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39 ;  und  noch  TertuUian  de  anima  46  gedenkt  seiner. 

11)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot.  8,  135.  Pind.  Fragm.  p.  595 
Boeckh.    Pausan.   9,  23,  3. 

12)  C,  I.  Gr.  1625  lin.  41.      Was  Wolff  p.  21  über  die  Restitution  desselben 
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noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,  ^)  und  erst  Con- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel.  2) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thätigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet,  =^)  des 
Apollo  Clarius  bei  Colophon,  ^j  des  Apollo  in  Delos,  ^)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,  ^)  des  Dionysos  in  Aniphiclea  bei  Delphi,  ') 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien ;  ^)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,  ^)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucia  in  Cilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand,  ^ö]  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Gölter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis  ^^j  und  Canopus,i2j  (jpg  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,  ^^)  des  Zsu?  IlavTjjispto?  oder  Flava- 
{lapoc  in  Stratonicea  in  Carlen^  i^)   des  Jupiter  Marna  in  Gaza,  ^^] 

durch  Carac'alla  sagt,  ist  ein  Irrthum.  Es  ist  in  der  Inschrift  von  einem  Epa- 
minondas  die  Rede,  welcher  dvaXaßuiv  t-^jv  dpy^jV  (eines  aYiuvoi^lTY]?),  euOlto«; 
dTrixeXei  xac  %^ja[>xi  'achi  xd  toO  fteoO  [xavxeTa. 

1)  S.   hierüber  Wolft"  p.  6—10. 

2)  Euseb.    V.   Constant.  3,  54.     Zosimns  2,  31. 

3)  Conon  bei  Photius  bibl.  p.  135i>  Bekk.  Tac.  Ann.  2,  54.  Sueton.  Calig. 
21.  Plin.  n.  h.  5,  112.  Philostr.  V.  Apollon.  4,  1.  In  der  Zeit  der  Antonine 
empfahl  es  Alexander  Pseudomantis.  Lucian.  Pseudom,  29:  BpotY/tO^cuv  dou- 
Toiai  TreXdCeo  xai  y^Xue  yp'r]C[j.ä)V.  Noch  Licinius,  als  er  gegen  Constantin  rüstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  E.  1,7p.  408^.  S.  Soldan  Das 
Orakel  der  Branchiden  in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1841.  H.  6.  S.  545  ff. 
Wolff  p.   10. 

4)  Strabo  14  p.  642  sagt:  dXao?  toü  KXapiou  'AttoXXojvoi;,  dv  tw  xat  fiav- 
TEiov  '^v  TTOxe  TiaXaiov.  Aber  im  J.  18  p.  Chr.  befragte  es  Germanicus  Tac. 
Ann.  2,  54,  und  später  wird  es  erwähnt  Tac.  Ann.  12,  22.  Philostr.  V.  Apollon. 
4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  Pr.  Ev.  5,  22;  unter  Alexander  Severus.  S. 
Alexandre  ad  Orac.  Sibyll.  7,  55.  Andre  ^Erwähnungen  s.  bei  Lucian.  Pseudom. 
29.  Pausanias  8,  29,  3.  Maximus  Tyrius  14  Vol.  I  p.  247  Reiske.  Porphyr. 
ep.  ad  Anehonem  p.  3.  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
steller, wie  es  scheint,  des  zweiten  Jahrh.  p.  Chr.  (Müller  Etr.  II,  S.  37),  ein 
eignes  Buch  De  oraculo  ApoUinis   Clarii  geschrieben.     Macrob.  S.   1,   18,  21. 

5)  Lucian.  Bis  accus.   1. 

6)  Pausan.  2,  24,  1  sagt  davon  ausdrücklich  :   [xavxeuexat  ^ap  £"^1  *^ott  ii  Yjfxä?. 

7)  Pausan.   10,  33,   5. 

8)  Lucian.  Bis  acc.   1.    Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  R. 

9}  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den  Per- 
gamenern  in  Caracalla's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  I.  Gr.  3538.    Vgl.  Wolff  p.   19. 
10)  Zosimus  1,  57.  11)  S.   die  Stellen  bei  Wolff  p.   15. 

12)  Herodian  4,  8,  6.     Wyttenbach  ad  Eunap.   p.   147  ff. 

13)  Macrob.  S.  1,  23,  10  ff.  Traian  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damascius 
bei  Photius  Bibl.  p.  348^  Bekk.   erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

14)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Gallienus  s.  C. 
I.  Gr.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  ad  n.  2715^. 

15)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt, 
Wolff  p.  26 :  „Cuius  dei  religionem  et  divinationem  etiam  quarto  p.  Chr.  saeculo 
Gazae  floruisse   a  Marco  Diacono  discimus,    qui  Porphyrii  praeceptoris  vitam  nar- 
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des  Deus  Lunus  in  Neocaesarea  im  Ponius  Polemoniacus,  i)  der 
Dea  Gaeleslis  in  CarlhagO;  2)  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arien  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grössten  Theile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakolsprüche.  ^)  Hierher 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubation^'*)  d.  h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland^)  und  Rom,^)  des  Dionysos,^)  Her- 
cules, ^)  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Böotien,  ^)  des  Mopsus  und 
Amphilochus  in  Mallos  in  Cilicien,  ^^)   besonders  aber  in  den  Tem- 

ravit,  Thessalonicensis ,  Gazaeorum  episcopi,  nati  circa  353,  mortui  fere  a.  421. 
nie  igiiur  in  Actis  Sanctorum  Tomo  V,  mensis  Februarii  tertio  ad  d.  a.  Cal. 
Mart.  iF  p.  655  f.  cap.  9  §.  64  Gazue  fuisse  tradit  Marnion,  quod  dicebant  esse 
Cretagenis  lovis :  quod  existimabant  esse  yloriosius  Omnibus  templis,  quae  sunt 
ubiqiie.  Cap.  3  §.  19  p.  648'^:  Accidit  autem,  ut  illo  anno  esset  siccitas  et  de- 
fectus  pluviae.  Cives  vero  omnes  id  adscribebant  ingressui  beati  Porphyrii,  dicen- 
tes  :  ISobis  responsum  dedit  Marna,  fore  ut  Porphyrius  esset  auctor  malorum  civi- 
lati  .  .  .  Dicebant  enim  Marnam  esse  dominum  imbrium.  §.27:  (Clausit  tandem 
imperator  a  Porphyrio  rogatus  cetera  temphi),  Marnae  vero  simulacrum  sivit 
latenter  consuli^  pro  eo  plurimis  acceptis  pecuniis/' 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  27,  nament- 
lich Gregorius  Nyss.   ed.   1638.     Paris.    Vol.  111  p.  548  sq. 

2)  Capitolin.  v.   Macrini  3.     Capitolin.   Pertin.  4. 

3)  Prudent.  c,   Symmach.   1,  245: 

Hunc  morem  veterum  docili  iam  aetate  secuta 

posteritas  mense  atque  adytis  et  flamine  et  aris 

Augustum  coluit,  vitulo  placavit  et  agno, 

Strata  ad  pulvinar  iacuit,  responsa  poposcit. 
Auch  der  von  Hadrian  in  den  Himmel  versetzte  Antinous  gah  Orakel.     Spartian. 
Hadr.   14.     Mehr  bei  V.  Dale  de   Or.  p.   383. 

4)  Wolff  p.  28  ff.  Meibom  de  incubatione.  Heimst.  1659.  Ang.  Gauthier 
Recherches  hist.  sur  Uexercice  de  la  medicine  dans  les  temples  chez  les  peuples  de 
l'antiquite  Lyon.  1844.  und  besonders  Welcker  zu  den  Alterthümern  der  Heil- 
kunde.   Bonn  1850.  8.  S.  89—156;  auch  in  W.'s  Klein.  Sehr.  B.  III. 

5)  Sie  kommen  häufig  vor.  Ein  berühmtes  Traumorakel  für  Kranke  war 
in  Pergamum.  Philostr.  v.  Apoll.  4,  c.  1.  c.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm 
Aristides  in  den  Orat.  sacrae,  welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus, 
Lebedus  und  Smyrna  besuchte  und  befragte.  Caracalla  incubirte  ebenfalls  in 
Pergamum.  Herodian  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei  Hermann  Lehrb.  d.  gottesd.  Alterth. 
d.  Gr.   S.  207. 

6)  Ueber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  651.  Ueber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inschr. 
C.  I.  Gr.  5980  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abh.  in  Böttigers  Kl.  Sehr, 
r  S.   112:     Der  Aesculapiusdienst  auf  der  Tiberinsel. 

7)  In  Amphiclea  bei  Delphi  Pausan.   10,  33,  5. 

8)  In  Hyettus  in  Böotien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemausus  (?)  Orelli  1553; 
in  Pisa  Gorius  Inscr.  Etr.  I  p.  291. 

9)  S.  Preller  lieber  Oropos  und  das  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
Sachs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Gl.  1852  S.  140  ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperidis   Or.  pr.  Euxenippo  p.  8  Schneidew. 

lOj  Plut.  de  or.  defectu  c.  45.  Pausan.  1,  34,  2.  Dio  Cass.  72,  7.  Ter- 
tull.  de  anima  4G. 

Köm.  Alferth.     VI.  7 
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pelü  der  Isis  ^)  und  des  Serapis  ^j  allgemein  vorkommen,  eine  Art 
von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum^)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt,  *)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas ,  ^)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung ;  ^)  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel, ')  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussu, 
impeiio ,    monitu  dei,    sehr  häufig,^)   und   ist  die  Traumdeutung 

1)  Diodor.  1,  25:  ccacl  5'  Ai^uTT-iot  t-i^jV  ^lotv  cpapixa-zcuv  xe  ttoXXöjv  Tipoc 
.  ÜYi£Wv  eüpsTiv  -^z-^o^ii-^rii  xai  iaTprxfj;  ^7:iOT'rjp.r|?  (xeYaXrjv  gyeiv  d(j.;:£tpiav.  6i6 
Ttat  Tuyoüaav  xf[<^  d^avaaias;  ^7:1  Tai?  ^paTteiat?  tu)v  av^ptuTcoav  fAdXiaxa  yaipeiv 
xai  xaxd  xo'j?  utivo'jc  d^ioOat  Öioovai  ßor|8Y][j.axa.  %.  x.  X.  Juvenal.  6,  531. 
Daber  die  Traumdeuter  der  Isis,  Isiaci  coniectores  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  Solch 
ein  Traumorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyrna.   S.  Wolff  p.  31. 

2j  So  in  Babylon,  Arrian.  Anab.  7,  26,  3;  Kanopus,  Strabo  17  p.  801. 
Suet.  Vesp.  7.  Tac.  H.  4,  81.  Dio  Cass.  66,  8;  und  allgemein  Cic.  de  div. 
2,  59,  123  :  An  Aesculapius  an  Serapis  potest  nobis  praescribere  per  somnium 
curationem  valetudinis  :  Neptunus  gubemantibus  non  potest?  S.  Thorlacius  Somnia 
Serapica  in  Opusc.  3  p,   125 — 156. 

3)  Cic.  de  div.  1,  23  ff.  4)  Cic.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20  ff. 

5j  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55  [115).  Die  poetische  Darstellung 
in  dem  Brutus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  (coniectores}  vorkommen 
(Cic.  de  div.   1,  22),  beweist  hiegegen  nichts. 

6)  Cic.  de  div.  2,  64,  131 ;  Qualis  autem  ista  mens  est  deorum,  si  neque 
ea  nobis  signißcant  in  somnis ,  quae  ipsi  per  nos  intelligamus,  neque  ea,  quorum 
interpretes  habere  possimus?  similes  enim  sunt  dii,  si  ea  nobis  obiiciunt^  quorum 
neque  scientiam  neque  explanatorem  hxibeamus,  tanquam  si  Poeni  aut  Hispani  in 
senntu  nostro  loquerentur  sine  interprete. 

7)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespasian  opem  valeludini  de- 
monstratam  a  Serapide  per  quietem  (Suet.  Vesp,  7),  i^  o'i»ea)(;  ovetpdxtuv  (Dio 
Cass.  66,  8),  wofür  Tac.  H.  4,   81   sagt :  monitu  Serapidis  dei. 

8)  Ex  praescripto  Aesculapii  Orell.  1214;  iussus  Aeseulapio  Marini  Atti  I 
p.  26^;  iussu  imperiove  Caelestis  Dianae  (es  ist  die  carthagische  Dea  Caelestis) 
Oielli  1445.  cf.  1443.  1444;  Plutoni  et  Proserpinae  ex  visu  Orelli  1472;  J.  O. 
M.  —  imperio  Grut.  16,  4;  imperio  D.  M,  Grut.  29,  12;  imperio  Silvanum 
posu^it}  Fabr.  p.  694,  145;  Isi  Victrici  ex  imp.  Murat.  73,  6;  Jsidi  sacrum  ex 
monitu  eius  Orelli  1872;  Isidi  Victrici  Junoni  ex  visu  Marini  Atti  II  p.  369; 
ISIDI.  INVICTAI  ET  SERAPidi  EX   AIÜV  Fea  Framm.  di  Fasti  Cons.  p.  42; 

Isidi iussu  dei  Orelli  2510;  -/caxd  xlXeusiv  OeoO  SepdTiioo;  C.  I.  Gr.  5994; 

Atov'joo'j  —  xaxd  TipocxaYfAa  Reines.  1,  113;  Feroniae  ex  imp.  Gori  Inscr.  Etr. 
III  p.  13  n.  19;  lovi  O.  M.  ex  visu  Marini  Atti  I  p.  26^;  Oderici  Sylloge 
p.  303;  EX.  IMPErio  OPI  .  .  Mommsen  /.  R.  N.  5484;  imperio  Veneris  Fisi- 
cae  Mommsen  /.  R.  N.  2253;  Matronis  —  ex  imperio  ipsarum  Lersch  Centralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  —  ex  iussu  numinis  ipsius  Orelli  1344;  dafür  auch  somnio 
admonitus  Orelli  1790;  somnio  monitus  Grut.  102,  1;  visu  iussus  Borghesi  bei 
Furlanetto  Museo  di  Este  p.  27;  V.  Dale  de  Orac.  p.  567  sq.  Nicht  anders  sind 
zu  verstehn  die  Inschriften  Orelli  2504 :  ex  iussu  I.  O.  M.  Dolicheni ;  Murat. 
9,  11  :  Deo  Dolichenio  —  ex  iussu  eius;  Murat.  126,  1:  ex  praecepto  I.  O.  M. 
D.;  C.  I.  Gr.  5937:  y.axd  -/.eXsuoiv  ^eoO  AoXiyr^voü;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  Dolichenus,  welches  Wolff  p.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  wer- 
den kann. 
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ein  ordentliches  Gewerbe.  ')  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
ser Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen ,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sententiösen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen,  2)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  während  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Homer,  3)  Euripides  und  He- 
siod ,  '*)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil  ^)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die   auf   alle  Fälle  passten.  ^)     Leute  aus  dem  Volk, 

1)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Theod.  9,  16,  6.  Die 
Traumdeuter  heissen  coniectores  (Gic.  de  div.  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
somniorum  interpretes  Tar.  Ann.  2,  27;  d^YjYirjTat  twv  ö<i»£(uv  Philostr.  v.  Apoll. 
2,  37.  Auch  eine  zahlreiche  Literatur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  aus 
den  von  Arteraidor  citirten  Büchern  erselien.  Ueber  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneirocrita  ed.  Reiff.  Lpz.  1805.  II  Voll.  8.  eine 
genügende  Anschauung. 

2)  Plut,  de  Pythiae  Orac.  c.  25:  TiXeiOTir]?  fjL^vxoi  •;T0t7]Tixrjv  ^vstiXt^oev 
doo^ia;  t6  aYUpTixov  -/.al  d-^opaTov  xai  Tiepi  TdMir]Tpu)a  xal  Sepd'iieia  ßwiioXo/oüv 
xal  -Xav(ufJi.£vov  ^svo;,  ol  {xsv  auxö^ev,  oi  hk  Ttaxd  xXf^pov  ex  tiviuv  YpafJ-fxaxioav 
-^pr^a(j.o'j;  zepaivovxe;  oiXExai;  xal  ^uvaioi?  utto  xuiv  {Asxpojv  dYOii.£voi;  (j-aXioxa 
xal  xoO  roir^xr/ou  xöiv  6vo[j.dx{uv  *  oösv  ou/  fjXtaxa  */)  TtoiTjxtxYj  Soxouaa  xoiv^jv 
d{i.zap^/£tv  lauxTjV  dTcax£ü)ai  xat  yotjOiv  dvOpw-oK;  -/.al  <j/£u§0(xd^x£5tv,  d^STTEoe 
xfjS  dXr|&£iai;  'xal  xou  xpiTtoBoi;. 

3)  Licinius  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenus  H.  E.  1,  7;  der  Jupiter  Beins  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Severus 
als  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479.  (Dio  Cass.  78,  8.)  und  später  einen 
Vers  aus  Eurip.  Phoen.  20;  (Dio  Cass.  1.  1.),  dem  Macrinus  aber  die  Verse  Ilias 
7,   103.  104. 

4)  Ein  dem  Aurelian  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
s.  v.Ai  7t£v  T(u;  Vol.  I,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  69. 

5)  Lamprid.  Alex.  Sev.  4 :  Huic  sors  in  templo  Praenestinae  talis  exstitit, 
cum  Uli  Ileliyobalus  insidiaretur  : 

Si  qua  fata  nspera  rumpas 
Tu  Marcellus  eris.  (Verg.  Aen.  6,  882) 
Trebell.  Poll.    v.   Divi    Claudii  10:     Item   cum    in   Apennino   (d.  h.    im    Tempel 
des    Jupiter    Apenninus    bei    Iguvium)    de    se    consideret ,    responsum    huiusmodi 
accepit  : 

Tertia  dum  Lotio  regnantem  viderit  aestas.  (Verg.  Aen.   1,  265.) 
Item  cum  de  posteris  suis  : 

His  ego  nee  metas  rerum  nee  tempora  ponam.  (Verg.  Aen.   1,  278.) 
Item   cum    de  fratre    Quintillo ,    quem   consortem   habere   volebat  imperii ,  respon- 
sum est: 

Ostendent  terris  kunc  tanlum  fata.     (Verg.  Aen.  6,  869.) 

6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apuleius  Met.  9,  8:    Sorte  unica 
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welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Chaldäer  oder  Haruspices 
befragen  konnten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
Wahrsager. theils  Astrologcn,  1)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Rechensteinchen 
[calculi],  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,  2)  theils  sortilegi^  3)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafften,  *)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Christen, 
die    diesen    Aberglauben    ebenfalls    hatten,     die    Bibel    benutzt 


per  casum  plurihus  enotata  consulentes   de  rebus  variis  plurimos  ad  hunc  modum 
cavillantur.     Sors  haec  erat: 

Ideo  coniuncti  terram  proscindunt  boves 

Ut  in  futurum  laeta  germinent  sata. 
Tum  si  qtii,  matrimonium  sorte  coaptantes,  interrogarent,  rem  ipsam  responderi 
aiebant :  Jungendos  connubio  et  satis  liberum  procreandis.  Si  possessiones  prae- 
stinaturus  quaereret,  merito  boves  et  iugum  et  arva  sementis  florentia  pronuntiari. 
Si  quis  de  profeetione  sollicitus  divinum  caperet  auspicium,  iunctos  iam  paralos- 
qne  quadrupedum  cunctorum  mansuetissimos  u.  s.  w. 

1)  Juvenal.  6,  588: 

Plebeium  in  Circo  positum  est  et  in  aggere  fatum. 
Quae  nudis  longum  ostendit  cervicibus  aurum, 
consulit  ante  falas  delphinorumque  columnas^ 
an  saga  vendenti  nubat  caupone  relicto. 
Vgl.   Cic.   de  div.   1,  58,   132:  de  circa  astrologos. 

2)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  harioli  nicht  gemacht  haben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Chaldäern ;  ihr  Verfahren  wird 
ähnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plln.  ep.  2,  20  beschreibt:  Verania  Pi- 
sonis  graviter  iacebat,  —  ad  hanc  Regulus  venit  —  Proximus  toro  sedit :  quo 
die,  qua  hora  nata  esset,  interrogavit :  ubi  audivit,  componit  vultum,  intendit 
oculos,  movet  labra,  agilat  digitos,  computat.  —  Ilabes ,  inquit  ^  climactericum 
tempus,  sed  evades.  Die  verschiedenen  Theorien  über  das  climactericum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  84sten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d.  nat.  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  71  in  Jacobs  Anthol.  Gr.  IV  p.  29,  ein  Bauer  habe  einen  Astro- 
logen befragt,  ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde : 

SaxTuXcx  T£  Y^ötfXTTTtov,   cp^ly^aTO  KaXXiY^vei  • 
lieber  diese  Art  mit  den  Fingern  und  mit  calculis  zu  rechnen  s.  meine  Privat- 
alterthümer  I  S.  98. 

3}  Schon  bei  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  Dass  es  in  Tempeln  eigne  sortilegi 
gegeben  habe,  ist  nicht  zu  beweisen,  da  der  sortilegus  ab  Venere  Erycina  Fabr. 
p.  648  n.  415  und  der  sortilegus  Fortunae  Primigeniae  Fabr.  p.  668  n.  529  li- 
gorianisch  sind.     S.  Orelli  n.  23()3.  2309.  Vol.  11  p.  97. 

4)  Augustin.  Confess.  4,  3  :  si  enim  de  paginis  poetae  cuiuspiam  lange  aliud 
canentis  atque  intendentis  cum  sortem  quis  consuluit,  mirabiliter  consonus  negatio 
saepe  versus  exiret,  mirandum  non  esse  et  q.  s.  Isidor  Orig.  8,  9,  28:  Sortilegi 
sunt,  qui  sub  nomine  fictae  religionis  per  quasdam,  quas  snnctorum  sortes  vacant, 
divinationis  scientiam  profitentur  aut  quarumcunque  scripturarum  inspectione  fu- 
tura  promittunt. 
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wurde,  i)  oder  auch  Verse ,  namentlich  aus  Vergil,  2)  auf  Blätter 
geschrieben,  ziehen  liessen.  ^j  Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 
und  überall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
zu  eewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weissa-   Besondere 

,  1         .    ,      .       Arten  der 

guug  zur  Geltung,  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  Fremdartigkeit  Weissagung. 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen,  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurde  4)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung ,  5)  oder  durch  Aeusserungen  von  Personen ,  namentlich 
Kranken;  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,  ^)  wie  denn  solche  [xavTixi^  oltzo  xXr^Sdvojv  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war ; ')  ferner  die  Quellenorakel ,  bei  denen 
man  entweder  durch  Hineinschauen  ^j  oder  Hineinwerfen  eine 
Offenbarung  zu  gewinnen  suchte ;  '^)  die  Schlangenorakel ,  von 
denen  ein  bekanntes  in  Lanuvium  war ;  ^o)  wozu  im  Privatgebrauch 
ausser  den  magischen  Künsten,  von  denen  hernach  die  Rede  ist, 
die  Hydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll,  und  die 
spät   ins  Mittelalter  hinein   dauerte,  n)    die  Nekromantie,    die   in 

1)  Augustin.  ep.  119  =  56,  37  ed.  Bened.  Vol.  II  p.  109:  Hi  vero,  qui 
de  payinis  Evanyelicis  sortes  leguni ,  eisi  optandum  est ,  ut  hoc  potius  faciant 
quam  ut  ad  daemonia  consulenda  concurrant,  tarnen  etiam  ista  mihi  dispUcet  con- 
suetudo  ad  negotia  secularia  et  ad  vitae  huius  vanitatem  propter  aliam  vitam 
Loquentia  oracula  divina  velle  convertere.  Augustin  selbst  befragte  indess  so  die 
Bibel.  Confesa.  8,  12 :  Repressoque  impetu  lacrimarum  surrexi,  nihil  aliud  inter- 
pretans  divinitus  mihi  iuberi  nisi  ut  aperirem  codicem  et  legerem  quod  primum 
capitulwn  invenissem.  cett.  S.  Van  Dale  de  Orac.  p.  315 — 324.  De  Idol. 
p.  473  sqq. 

2)  So  befragte  Hadrian  Vergilianas  sortes,  wobei  es  heisst  sors  excidit,  wie 
von  Loosen,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian  Hadr. 
2.  Vgl.  Lamprid.  Alex.  Sev.  14 :  Ipse  autem  cuin  parentis  hortatu  animum  a 
philosophia  et  musica  ad  alias  artes  traducerei,  Vergilii  sortibus  huiusmodi  illu- 
stratuH  est:  Es  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen.  6,  847 — 853. 

3)  Ein  Knabe  lässt  die  sortes  ziehen.  Cic.  de  dir.  2,"  41,  86:  pueri  manu 
miscentur  atque  ducuntur.  Tibull.  1,  3,  11:  lila  sacras  pueri  sortes  ter  sustulit. 
Tollere  ist  der  technische  Ausdruck.  Grut.  132,  6:  sacro  suscepto,  sortibus 
sublatis,  oder  ducere  Juvenal.  6,  583  u.  ö.  4)  Ammian.  Marc.  22,  14,  6. 

5)  Plin.  n.  h.  8,  185 :  Responsa  privatis  dat  e  manu  consulentium  cibum 
capiendo.      Germanici  Caesaris  manus  aversatus  est  haud  multo  post  exstincti. 

6)  Dio  Chrys.  Vol.  I.  p.  660  R. 

7)  In  Theben  und  Smyrna  Pausan.  9,  11,  5;  in  Pharae  in  Achaia  Pausan. 
7,  22,  2.    Vgl.  Hermann  Lehrb.  d,  gottesdienstl.  Alterth.  d.  Gr.   S.   186. 

8)  In  Patrae,   in  Achaia  und  in  Kyaneae  in  Lycien.     Pausan.   7,  21,  5. 

9)  In  Epidaurus  Limera  in  Laconica  Pausan.  3,  23,   5. 

10)  Propert.  5,  8,  3—16.  Aelian.  hist.  animal.  11,  16.  S.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  I,  S.   129.   131.  178  ff.  ;  III,  253.    Becker  Charicles  II,   S.  282. 

11)  Augustin.   de  c.  d.  7,  35:   Nam  et  ipse  Numa,  ad  quem  nulius  Dei  pro- 
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Griechenland  und  auch  in  Campanien  alt  war,  i)  die  Fischorakel 
in  Lycien,  2)  die  Würfelorakel  ^)  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,  ^)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.^)  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Gonstantius  von  357^')  alle  Divination 
streng  verboten,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  ausgeführt 
wurde, ")  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte ,  lebte 
dasselbe    nochmals   unter  Julian  auf,  ^)    und  erst  die  gewaltsame 

pheta  —  mittebatur,  hydromantiain  facere  compulsus  est ,  ut  in  aqua  videret 
imagines  dcorum,  vel  potius  ludificationes  daemonum,  a  quihua  audiret,  quid  in 
sacris  constituere  atque  observare  deberet.  Quod  genus  divinationis  idem  Varro  a 
Perais  dicit  illatum,  ubi  adhibito  sanguine  etiain  inferos  perhibet  sciscitari  et  vexpo- 
{xavxeiav  Graece  dicit  vocari,  quae,  sive  hydromantia  sive  necromantia  dicatur,  id 
ipsum  est,  ubi  videntur  mortui  divinare.  Plin.  n.  h.  37,  192:  Anancitide  in 
hydromantia  dicunt  evocari  imagines  deorum,  synochitide  teneri  umbras  inferorum 
evocatas  und  daraus  Isidor.  Orig.  16,  15,  22.  Nicetas  Choiiiata  II  p.  441  Bonn. 
Apuleius  de  magia  42 :  Memini  me  apud  Varronem  philosophum  —  —  legere, 
Trallibus  de  eventu  Mithridatici  belli  magica  percontatione  consulentibus,  puerum 
in  aqua  simulacrum  Mercurii  contemplantem  quae  futura  erant  centum  sexaginta 
versibu^  cecinisse.     Vau  Dale  de  idolairia  p.  467  ff. 

1)  Hermann  Lehrb.  der  gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  §.  41.  Van  Dale 
a.  a,  0.  p.  632  ff.  Koeliler  de  origine  et  progressu  necyomanticae.  Liegnitz 
1829.  4. 

2)  Plin.  n.  h.  32,  17.  Athenaeus  8,  p.  333^.  Van  Dale  de  orac.  p.  275. 
Wolff  p.  41. 

3)  S.  über  diese  Kaibel  im  Hermes  X  S.  193  ff.  und  Epigr.  Qraeca  ex  la- 
pidibus  collecta.  Berol.  1878.  8.  p.  454.  Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Sueton. 
Tib.  14 :  Cum  Jllyricum  petens  iuxta  Patavium  adisset  Geryonis  oraculum,  sorte 
tracta,  qua  monebatur  ut  de  consultationibus  in  Aponi  fontem  talos  aureos  iaceret, 
evenit  ut  summum  numerum  iacti  ab  eo  ostenderent,  hodieque  sub  aqua  visuntur 
hi  tali. 

4)  So  das  Hahnorakel  (dXexTpuofiavTeia) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Erde  schrieb ,  auf  jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Cedren.  p.  548  Bekk,  Viele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt  auf  Artemidor  Oneirocr.  2,  69 :  60a 
Yap  av  'ki^oisi  Tiu^aYopixoi,  cpuotOYva)[j.ovtxoi,  daTpaYaXo(J.avTeic,  xupofxavTeii;,  y^- 
poptavTEi;,  %03y,ivo[ji.avTeic,  [xopcpocxoTTot,  yeipoaxoTioi,  XexavojjLavxei?,  vex'JopLCcvxeu, 
tj^euofj  TidvTa  xal  d^uTiooTaxa  vo[J.iC£tv  ypfj  *  xat  y^P  <3tt  xiyvai  auxajv  eioi  xoiaü- 
xat,  %al  auxol  {aev  fxavxix-^i;  ouSe  ßpayu  laaoi,  'lorftuo'^Tet;  oe  xal  d^araxmvxec 
dTToötouoxouoi  xo'j;  ivxuYydvovxa?.  Die  unhaltbaren  Theorien,  welche  die  Chal- 
däer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refutatio  omnium  haeresium  4,  2 — 7;  die 
(xavxeia  6ia  ^''^cptov  xe  xal  dpi^fxcüv  oxoiyeicov  x£  xai  ovofxdxcuv  beschreibt  und 
bekämpft  derselbe  4,  15 — 27;  am  interessantesten  ist  aber  seine  Nachweisung 
der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen,  welche  bei  der  {jLavxixrj  (4,  28 — 42) 
und  namentlich  bei  der  Xexavofjtavxeia  vorgenommen  wurden,  lieber  die  Xexa- 
voiAcx'jxeia  d.  h.  die  Weissagung- aus  einem  Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der 
Schrift  Ti  Tiepl  oaiptovojv  oo^dCo'joiv  "EXXtqve;  p.  42  Boisson. 

5)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12,  3:  ypY^axrjpituv  xe  Ttdvxcav  dvecpopeixo, 
xo'ji;  xe  TuavxayoOev  {acäyou;  xal  äoxpov6[i.ou;  xe  xal  ö6xa;  (AexeTrefXTcexo  •  xal 
o'joei?  auxov  iXdv&ave  xöiv  xt^v  YOirjTeiav  xauxiQv  Ü7riayvou(j.^va)V. 

6)  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

7)  Ammian.  Marc.   16,  8.   und  mehr  bei  Gothofr,   ad  Cod.   Th.  1.  1. 

8)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  44—48. 
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Ausrottung  des  Heideuthums  unter  Theodosius  machte  dem  öffent- 
lichen Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebrauch 
in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da  Orakel  un- 
bekannter Verfasser  erwähnt  werden,  i) 

Orientalische  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Besultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 
liösen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören ,  2)  sondern  viele ,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Beligion  in  diesen 
Ländern  sind,  '^)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenten  verzeichneten  göttlichen  Mächten,  die  ehedem  alle» 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  hülf- 
reiche Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Kleinste  kennen  zu 
lernen.  *) 

1)  Wolff  p.  48  fif. 

2)  Die  Magi  sind  ursprünglich  persisch.  Cic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90. 
und  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wunderthäter  gebraucht, 
qui  communione  loquendi  cum  Diis  immortalibus  ad  omnia,  quae  velit,  incredibili 
quadam  vi  cantaminum  polleat.  Apulei.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heissen 
die  Magier  malefici  schon  bei  Apulei.  de  magia  51  und  so  auch  in  den  juristischen 
Quellen.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  9,  16  (de  maleficis  et  mathematicis,  d.  h.  von 
den  Magiern  und  Astrologen). 

3)  Diesen  Satz  erörtert  B.  Constant  Du  polytheisme  Rom.  I  p.  90 — HO. 

4)  Eine    Sammlung   hieher    gehöriger    Stellen    giebt    van  Dale   de   idolatria 
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Bekannllich  schrieb  das  gesammte  Alterthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszustande  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungsweise  verschwimmenden  als  begriffsmässig  fixirten 
Dämonisirung  von  Naturkräften  basirt  war,  weswegen  die  wun- 
derthäligen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr  zauber- 
hafter Wirkungen  anwendete,  zum  Theii  wenigstens  von  den 
gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind;  allein 
je  unklarer  man  über  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und  den 
Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  halte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaaxaivsiv  oder  fascinare  ist,  i)  dass  man  aber  den  Zauber 
nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber  zurück- 
Amuiete.  wenden  könne,  lliczu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Amu- 
lete,  die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken ,  2)  als 
^Armbänder  in  Italien  häufig  vorkommen;  3)  dahin  gehören  die 
lunulae^  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,^)  die  Halsbänder  von  Gold;  Gorallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,  ^)  die  hullae 
der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande  ge- 
tragene Kapseln^  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,  ^)  Ringe, 
Kräuter, ')   ferner  auch  eiserne  Nägel,   bei  welchen  wohl  die  Vor- 

p.  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen,  da  die  aus  entlegenen  und  oft 
sehr  corrumpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
Citate  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Einen  Theil  des  Gegenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  Ueber  den  Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten,  in  den 
Berichten  der  sächs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Cl.  1855  S.  28—110. 
Vgl.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  86  ff. 

1)  Jahn  a.  a.  0.  S.  S.  31  ff.  2)  0.  Jahn  Ficoron,   Cista  S.  18. 

3)  0.  Jahn  Ficoron.   Cista  S.  9. 

4)  Plautus  Epid.  5,   1,  33.     Jahn  Ueb.  d.  bösen  Blick  S.  42. 

5j  Jahn  a.  a.   0.   S.  43.  44."         6)  S.  meine  Privatalterthümer  I.   S.  83  ff. 
7)  S.    den   Anonymus  Tiepl    ßoxdvcüv    in   Macer   Floridus   ed.  Sillig  p.  200. 
201.  202.  p.  203: 

Tcpo;  xe  cfoßo'j;  r.<xi  ßaoxoauva;  xal  Saifj-ova«  dyOpous 
£OTi»v  axo?  rravapiOTOv  (das  Kraut  zevTaöaxtuXoi;) 
Vgl.  p.  204,  73;  207,  130;  209,  164;  211,204;  212,  215.  und  die  'EpfxTjveiott 
TtaXotwi.  ebendaselbst  p.  212.  214. 
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Stellung  zu  Grunde  liegt,  dass  dureh  Einsehlagen  derselben 
der  Krankheit  oder  dem  üebel  Halt  geboten  wird,  >)  auf  welche 
Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass  der  Dictator 
einen  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Pest  in 
Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.  '^)  Die  Vorstel- 
lungen, welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung  ver- 
danken, sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  altrö- 
mischer Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamente,  dem 
PilumnuS;  Picumnus,  der  Carna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Puncto  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates ;  ^)  man  hat  aber 
auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Anmieten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  findet.^)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Cult  machte  und  diesen  dadurch  vermillelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Götter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Götter,   mit  den  Attributen   aller   möglichen  Gottheiten  ge- 

1)  Jahn  a.  a.  0.  S.  106—110.  Pliii.  n.  h.  28,  63:  Clavum  ferreum  de- 
figere  in  quo  loco  primum  caput  fixerit  corruens  morbo  comitiali  absolutoriuin  eins 
mali  dicitur.  Grosse  Balkeiinägel,  clavi  trabales,  sind  namentlich  in  Gräbern, 
so  auf  dem  Mons  Albanus,  in  Puteoli,  Cumae,  Bologna,  Salona,  Como  und  Ver- 
celli  neben  Aschenurnen  und  Leichnamen  gefunden  worden ;  am  letzten  Orte  war 
eine  Aschenurne  ganz^  eingeschlossen  in  eine  Umfriedigung  von  Nägeln,  offenbar 
zu  dem  Zwecke,  dieselbe  vor  aller  Gefahr  zu  sichern.  S.  L,  Bruzza  Iscrizioni 
antiche   Vercellesi.    Roma  1874.  8.  Introduzione  p.  LI  ff. 

2)  lieber  die  Sitte  des  clavum  figere  s.  Thorlacius  Opp,  III  p.  161  ff. 
Müller  Etrusk.  II  p.  329  ff.  R.  Rochette  mon.  ined.  p.  148.  Liv.  7,  3 ;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.     Jahn  a.  a.  0.    Mommsen  Rom.   Chronologie  S.   178  f. 

3)  0.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Uals  getragen  Ar- 
temidor.    Oneir.  5,  25. 

4)  0.  Jahn  S.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  orientalische 
Götter  häufig,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  cappadocische  Gott,  Isis,  Anubis,  Diana 
Ephesia,  Mithras ;  noch  häufiger  astrologische  Darstellungen,  so  wie  eigentlich 
magische  Zeichen  und  Worte ,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
Sycophantia  magica  in  Gori  thes.  gemmarum  ant.  astriferarum  Vol.  II  p.  249  fif. 
S,  auch  Toelken  Erklärendes  Verzeichniss  der  antiken  vertieft  geschnittenen 
Steine  der  Kl.  Preuss.  Gemmensammlung.  Berlin  1835.  8.  Ueber  die  Bedeu- 
tung des  Anubis  für  Epilepsie  s.  Artemidor.   Oneirocr.  2,   12. 
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schmückt,  sind  auch  auf  Aniulelen  häufig;  ^)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea^)  mussten  für  alle  Fälle  hülfreichen  Beistand 
gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren, ■^)  oder  durch  einen  Fluch  ^)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,  ^)  wie  z.  B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,  ^)  oder  durch  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen, ')  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,  ^)  v^elches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist^)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getragenen 
bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten  monstra 
gebraucht  wurden,  i*^) 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 

welchen  ausser  den  Amuleten  ^noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,  i^j  im  ganzen  Allerthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen ,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
selbst,  ^2)   obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 

1)  0,  Jahn  p.  51 — 57.     Auf  Ringen:  Gori  thes.  gemm.  n.  124  flf. 

2)  Das  30ste  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  patris  signo  mar- 
moreo  in  villa  nostra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omnium  deorum  argu- 
menta habentis  und  lautet: 

Ogygia  me  Bacchum  vocat, 
Osirin  Aegyptus  putat, 
Mysi  Phanacen  nominant, 
Dionysum  Indi  existimant, 
Romana  sacra  Liberum, 
Arabica  gens  Adoneum, 
Lucaniacus  Pantheum. 

3)  Jahn  S.  57  ff,  Hieher  gehören  Köpfe  reissender  Thiere ,  von  Löwen, 
Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von  Stieren,  Pferden  und  Eseln,  sogenannte 
jj.op|xoXu-/.£ra,  besonders  das  Gorgonenhaupt.  Ueber  die  Thiere,  deren  Erschei- 
nung einen  Schrecken  verursacht,  und  zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und 
andern  wilden  Thieren  auch  Stiere,  Elephanten  und  wilde  Esel  (ovaYpoi)  ge- 
hören, ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachzutragende  Stelle  in  Artemidor.  Oneirocr. 
2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst :  (jie[ji,vfj(3Dai  oe  -/p-r] ,  oti  xoivov  eyet  Trdvxa 
xd  CöJa  d^pia  rpög  to-ji;  dyOpou?  Xoyov.  4)  Jahn  S.  60. 

5)  Jahn  S.  62.  B)  Jahn  S.  63  ff.  7)  Jahn  S.  66  ff. 

8)  Porphyrie  ad  Hör.  epod.  8,  18  :  fascinum  pro  virili  parte  posuit,  quoniam 
praefascinandis  rebus  haec  membri  difformitas  apponi  solet. 

9)  Plin.  n.  h.  28,  39:  iilvs  (infantes)  religione  tutatur  et  fascinus,  impera- 
torum  quoque,  non  solum  infantium  custos,  qui  deus  inter  sacra  Romana  a  Vesta- 
libus  colitur,  et  currus  triumphantium,  sub  his  pendens,  defendit  medicus  invidiae. 

10)  Gori  Thes.  gemm.  n.  139—141. 

11)  Jahn  S.  81  f.  Ueber  das  Anspucken  s.  auch  Boissonnade  ad  Psellum 
de  operat.  daem.  p.  247. 

12)  S.  Tiedemann  Quae  fuerii  artium  magicarum  origo,  quomodo  illae  ab 
Asiae  populis   ad   Graecoa    sint   propagatae.     Marb.   1787.    4.      Eusebe   Salverte 
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ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.  ^)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
zwingen,  2)  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben ,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  d(M'  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation  3)  von  Anfang  an 
hingewiesen ,  bei  w^elcher  seit  alter  Zeit  Weiber,  4)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte,  ^)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
slition ,    seinen  alten  Charakter;   Hecale,  ^)   Cybele')  und  Hermes 


histoire  des  sciences  occultes.  Paris  1820.  8.  Eiinemoser  Gesch.  der  Magie. 
Leipz.  1844.  8.  Wachsmuth  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen  und  Römer,  im 
Athenaeum  II,  2  S.  213  ff.  Wachsmuth  magicarum  quaestionum  Spec.  1  et  II. 
Lips.  1*850.  4.  B.  Constant  Du  polytheisme  Rom.  II  p.  112—128.  Georgii  in 
Pauly's  Realenc.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gotttesdienstl.  Alterth.  d. 
Gr.  §.  42. 

1)  Senec.  q.  nat.  4,  7 :  Et  apud  nos  in  XI  f  tabuLis  cavetur  ne  quis  alienos 
fructus  excantassit.  Apulei.  de  magia  47  :  mayia  ista,  quantum  ego  audio,  res 
est  legibus  delegata,  iam  inde  antiquitus  XII  tabulis  propter  incredundas  frugum 
iUecebras  interdicta.  Igilur  et  occulta  non  minus,  quam  tetra  et  horribilis  ple- 
rumque  noctibus  vigilata  et  tenebris  abstrusa  et  arbitris  solitaria  et  carminibus 
murmurata.  Plin.  n.  h.  28,  17.  Dirksen  Zwölftafelfragmente  S.  539.  Ueber 
das  gesetzliche  Verfahren  gegen  rnagi  und  mathematici  handelt  ausführlich 
E.  Platner  Quaestiones  de  iure  criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842,  8. 
p.  234-247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihrei\  Dämonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lucan.  6,  492.  Psellus  de  oper.  daem.  p.  26  Boisson.  mit  der  Note  von  Gaul- 
minus p.  257.  und  p.  32. 

3)  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  für  den 
Zauber  s.  Gaulminus  ad  Psellum  de  oper.  daem.  p.  245  Boissonade.  Vgl. 
Psellus  Ti  Tiepl  oaifjiovojv  oo^aCouotv  "EXXyjV£(;  p.  41 :  'EXAt^vcxy)?  y^P^^ti  SoItj; 
TÖ  {XYjSsva  Ttbv  dv'jXojv  Sat[jL6v(ov  ^appeiv  toc«;  toO  '/jXiou  au'fdi. 

4)  Als  solche  werden  geschildert  Canidia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Lucan.  6,  425 — 830,  Dipsas  bei  Ovid.  Amor.  I,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii 
S.  1394. 

5)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder ,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun :  dass  die  Vestalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  precatio  fest- 
halten (Plin.  n.  h.  28,  13},  oder  dass  die  Vestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §.  12),  wohl  aber  die  Sabella  carmina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  1.  Silius  Ital.  Pun.  8, 
497  sqq.). 

6)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crit.  2,  14.  Verg.  Aen.  4,  510.  Ovid.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Athen,   a.   a.   0.   S.  242.   Georgii  a.  a.  0.   S.   1389. 

7)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
asiatisch  und  von  da  den  ix-fpa-^u^rai  und  ßa){j,oXoyoi  zugekomTnen.  Philo  de 
specialibus  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.  Auf  den  galatischen  Gottesdienst 
geht  Plutarch  de  superstit.   12:  dXXd  r^«;  5ei(Jioai}i.ovia;    ep^a  xai  rA^f]  xaTa^e- 
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/öovto?  ^)  im  Verein  mit  allerlei  ägyptiischen  und  orientalischen 
zum  Theil  unbekannten  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermassen  zu  sondern,  -)  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit  Ueber- 
gehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen  Zauber- 
künste^) soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die  düstern 
Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen  Kaiserzeit 
sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum  Theil 
hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke,  welche 
man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums^)  und  fremder 
Personen,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,  ^j  Wahnsinn  und 
Tod^)   heraufbeschwor;  Gewinnung   von  Personen  durch  Liebes- 

Xaaxa  7,rn  pT]{xaTa  y.7.t  xivTj[xaTa  v.o.\  ^OTjxeiai  xai  iiafeXai  xal  Trepiopojxai  y.oi 
TU[X7raviO[j.oi  u.  s.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Besprechungen  bizip  xapTTöJv 
xai  ßoa-/,Tf][j.aTojv  ^evsaetoi;  7.ai  oojTTjpia?  werden  im  Namen  der  Magna  Mater  vorge- 
nommen. Dio  Chrysost.  1  p.  61  K.  l)iodor.  3,  58,  und  nicht  allein  Einsegnungen, 
sondern  auch  schädliche  Besprechungen ,  wie  man  z.  B,  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftlich.  Geopon.  13, 
4,  4  sq. 

1)  Apul.  de  magia  3 :  Jyitur  soVebat  ad  mayorum  caerimoinas  advocari 
Mercurius  carminum  vector  et  illex  animi  Venus  et  Luna  noctiwn  conscia  et 
maniuni  potens  Trivia.  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  <];'jyo7:o|X7:6;  liegt  ein  Anknüplungspunct 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  Mythol.  I  S.  254 f.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  Thessaliae  doctissimus  magiae,  besonders  bei 
Geisterbeschwörungen.  Frudentius  c.  Symm.   1,  89  sqq. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  899.  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen ,  den  Mond  vom  Himmel  zu 
ziehen ,  Flüsse  rückwärts  fliessen  zu  machen ,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergl.  AVunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter  sie 
schildern,   eigen  s.  Georgii  a.   a.  0.   S.   1401  f.   1409. 

4)  Hierher  gehört  das  Ueberzaubern  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  verboten :  ne  quis  alienos  fructus  excantassit.  Senec.  q.  n. 
4,  7.  oder  neve  alienam  seyetem  pellexeris.  Serv.  ad  Verg.  ed.  8,  99.  zu  den 
Worten  atque  satas  alio  vidi  traducere  messes.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  8,  19. 
Ferner  die  Erregung  von  8tuxm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  16.  5:  MuUi 
magicis  artibus  ausi  elementa  turbare  u.  s.  w.  ,  zu  welcher  Stelle  Gothofr.  die 
Stellen  über  die  Tempestarii  anführt.  S.  lex.  Rom.  Visigoth.  6,  2,  3.  Maleßci  et 
immissores  tempestatwn ,  qui  quibusdmn  incantationibus  grandinem  in  vineas 
messesque  mittere  perhibentur. 

5)  Das  transferre  morbos  gehört  zu  den  promissis  magorum.  Pliu,  n.  h.  28,  86. 

6)  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  60,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.   ed.  8,  66.      So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahnsinn 
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tränke ;  ^)  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbeschwörung  und 

Citiren   von   Geistern ;  2)    Beschwörung    von   Rachegeistern  ^)    und 

Goldmachen.  ^)     Die   Mittel,    welcher   man    sich   hiezu    bediente, 

waren  entweder  Sprüche   und  Verwünschungen ,  '^]    die ,   wie  sie 

bei   allen   diesen    Handlungen   accessorisch   sind,    so   auch  allein 

gesprochen,  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zauberischen 

Zeichen   begleitet,    einen    gehassten  Feind   dem   Tode   weihen ;6) 

symbolische  Handlungen,  welche,    nn  einem  Bilde  vorgenommen, 

des  Caligula  (Juvenal.  6,  615.  Suet.  Cal.  50.  Joseph.  Ant.  19,  2,  4.)  und  einer 
^7:tp5r|  der  Wahnsinn  des  Caracalla.  Dio  Cass.  77,  15.  Von  einer  Tödtnng  durch 
Zaubermittel  giebt  der  Mord  des  Gernianicus  ein  Beispiel.  Tac.  Ann.  2,  69. 
Dio  Cass.  57,   18.     Vgl.  Cod.  Theod.  9,   16,  5. 

1)  S.  weiter  unten. 

2)  Diese  war  in  Rom  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  zu  Cicero's  Zeit  Appius 
(Cic.  Tusc.  1,  16,  37.  de  divin.  1,  58,  132.),  Vatinius  (Cic.  in  Vatin.  6,  14); 
unter  Tiberius  Libo  Tac.  Ann.  2,  28.  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
Snet.  Nero  34.  und  Caracalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lucan.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  c.  Symmach.  1,  95  sqq. 
üeber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hauptstelle  Quintilian.  declam.  10.  Andere.s 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,   16,  5.  3)  S.  Georgii  S.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Plin.  h.  n.  33,  4  §.  79),  ist  ägyp- 
tisch und  hatte  dort  eine  Literatur  (Suidas  s.  v.  AioxX'^Tiavo?  Vol.  I,  1  p.  1383. 
Beruh,  und  s.  v.  yr^iASia  Vol.  II,  2  p.  1629),  welche  sich  von  dort  aus  weiter 
verbreitete.  S.  Fabricii  B.  Gr.  VIII  p.  232  ff.  XII  p.  694  ff.  Reuvens  Lettres  « 
M.  Letronne.  Leide  1838.  4  3me  lettre  p.  65—76.  Notices  et  Extraits  Vol.  V 
p.  358—392;  VI  p.  302—310;  VII  p.  222-234. 

5)  Cic.  Tusc.  1,  44,  107.  Tac.  Ann.  6,  23.  (Drusus)  meditatas  composi- 
tasque  diras  (Tiberio)  imprecabatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
Ateius  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39 ,  39  und  mehr  bei  Drumann  R.  G. 
IX.  S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Grut.  820,  1  =  Jahn  a.  a.  0.  S.  55:  Procope. 
Manus  lebo  contra  deutn  (eum  will  Visconti  und  Böckh.  C.  I.  Gr.  n.  538)  qui 
me  inrvicentem  sustulit.  lieber  andere  imprecationes  auf  Grabschriften  Orelli  n. 
4789  sqq.  Und  davon  sagt  Horat.  epod.  5,  89 :  dira  detestaüo  Nulla  expiatur 
victima. 

6)  Die  technischen  Ausdrücke  sind  obcantare,  defigere,  obligare.  Paulus  rec. 
sent.  5,  23,  15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Defigi  quidem  diris  depj'ecationibus  nemo 
non  metuit.  Seneca  de  benef.  6,  35 :  Exsecraris  enim  illum  et  caput  sanctum 
tibi  dira  imprecatione  deßgis.  Griechisch  heissen  deftxiones  xaxaBeG[xot  oder 
•AOLTahioeii.     Ovid.  Am,  3,  7,  27: 

Num  mea  Thessalico  languent  devota  veneno 

Corpora?  num  misero  carmen  et  herba  nocenf? 

Sagave  Poenicea  defixit  nomina  cera? 
Apulei.  Metam.  9,  29.  Tac.  Ann.  2,  28  :  uni  tarnen  libello  manu  Libonis  nomi- 
nibus  Caesarum  aut  senatorum  additas  atroces  vel  occultas  notas  accusator  arguebat. 
2,  68 :  et  reperiebantuf  solo  ac  parietibus  erutae  humanorum  corporum  reliquine, 
carmina  et  devotiones ,  et  nomen  Germanici  plumbeis  tabulis  insculptum,  semusti 
cineres  ac  tabe  oblili ,  aliaque  maleficia,  quis  creditur  animas  numinibus  infemis 
sacrari.  Dio  Cass.  57,  18.  Orelli  3720:  Jovi  opt.  max.  cusiodi  conservatori, 
quod  is  sceleratissimi  servi  publici  infando  lairocinio  defixa  monumentis  ordinis 
decurionum  nomina  numine  sno  eruit  ac  vindicavit  et  metu  periculorum  coloniam 
civesque  liberavit.     Henzen  7408,  jetzt  bei  Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  231 :   Ennia 

hie  Sita  est  Fructuosa. Quae  non  ut  meruit  ita  mortis  sortem  retulit.    Car- 

minibus  defixa  iacuit  per  tempora  mu[l\la,  ut  eius  spiriius  vi  extorqueretur  [priusj 
quam  naturae  redderetur ;  cuius  admissi  vel  Manes  vel  Di  caelestes  [e]runt  sceleris 
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ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben  sollen ;  i)  Zauber- 
kräuter'-) und  animalische  Stoffe,  ^)  insbesondere  von  verwesen- 
den Leichnamen ;  ^)  Zaubertränke  ^j  und  magische  Opfer ,  bei 
welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  geschlachtet  wor- 
den sein  sollen.  ^) 

vindices.  Tafeln  oder  Diptycha  von  Blei,  seltener  von  Bronce  mit  solchen 
Flächen  haben  wir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind  zusammengestellt  von 
G.  Wachsmuth  im  Rheinischen  Museum  1863  S.  559  ff.  Unter  ihnen  befinden 
sich  21  griechische  (C.  I.  Gr.  538.  539.  1034.  5858'';  Lenormant  Rhein.  Mus. 
IX  S.  370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth  S.  559  n.  76  und  fünfzehn  von 
Cnidus  bei  Newton  A  history  of  discoveries  at  Halicarnassus,  Cnidua,  and  Bran- 
chidae  London  1863  Vol.  II,  2  719—745,  n.  81 — 95.},  vier  lateinische,  0.  I.  L. 
I,  818  =  VI,  140;  I,  819  =  VI,  141;  I,  820;  endlich  die  in  Berlin  befind- 
liche, jetzt  herausg.  von  Henzen  Bull.  d.  Inst.  1866  p.  252,  und  eine  osklsche 
Bull.  Nap.  N.  Ser.  V  p.  100;  jetzt  auch  Ephem.  Epigr.  11  p.  158.  dazu  kommen 
jetzt  an  griechischen:  'ApyaioXoYt'/'f]  ecp-rjfj.spii;  1869  p.  333  ff.  'AiJ-rjvaiov  III 
(1878)  p.  77.  Kumauudes  Attixtj;  'K^tYpacj^ai  d-tT'j[xßtot.  Athen  1871.  4** 
n.  2583.  2584.  2585,  und  der  Grabstein  von  Mopsuestia  bei  Waddington  Vol. 
III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Fluch  enthält;  an  lateinischen:  die  Blei- 
tafel von  Arezzo ,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282;  die  Zinntafel 
C.  I.  L.  VII,  140,  die  Marmortafel  C.  I.  L.  II,  462;  an  oskischen  :  eine  Blei- 
tafel, herausg.  von  Bücheier  Rhein.  Mus.  1878.  8.  1  ff.;  endlich  eine  griechische 
Exsecration  aus  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  0.  Hirschfeld  Kpigraphische 
Nachlese  zum  C.  I.  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  S.  44.  Ganz  ähnlich  ist  auch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelsaustreibung  C.  I.  L.  III  p.  961,  und 
endlich  gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschun- 
gen, von  denen  die  in  AVien  befindliche  von  Petrettini  Papiri  Greco-  Egkiani. 
Vienna  1826.  4,  die  in  Leyden  befindliche  von  Reuvens  Lettres  a  M.  Letronne. 
Premiere  lettre  p.   11.  39  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit's 
zweites  Eidyllion,   Vergil.  ed.  8,  64  ff.   Horat.   Sat.  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgii  a.  a.  0.  S.  1400.  V^gl.  V. 
Dale  de  idol.  p.  601 — 607.  Welcker  Medea  oder  die  Kräuterkunde  bei  den 
Frauen  in  W.  Zu  den  Alterthümern  der  Heilkunde  S.  20  ff.  auch  in  dessen 
Kleinen  Sehr.  Bd.  111. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen ,  des  Cameeles,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.   S.   Plin.  n.  h.  28,  8  §.  89  ff. 

4)  Tac.  Ann.  2,  68.  Lucan.  6,  518  ff. 

5)  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  610.  Philo  de  specialibus  legibus 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  loxt  os  xi^  —  TtavcoTsy via ,  f^v  {xr^va-^üprai  xat 
ß(ü}xoX6yot  {xexiaat,  -/ai  ^'J^ar/tüv  xai  dvSpaTTOOtov  xd  cpauXoxaxa,  Tieptfxdxxetv  xai 
xaöaipeiv  7tax£7caYY£XX6[j.£va ,  xai  oxepYOvxa?  fxev  eii  dviqxeaxov  X'?jv  eyOpav, 
[xiaoüvxa?  S'  eU  uTiepßdXXo'joav  ejvoiav  d^siv  uTTiayvoupteva  cpiXxpoi«;  xf«  iTToiBai!; 
xioi.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  unter  denen  Galen  Vol.  XII 
p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  aYcoytfAa ,  6vetpo7:o|j.7rd  und  [jLtOY^^pa, 
Gothofr.  ad.  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  0.  Hirschfeld*  De  incantamentis  et 
devinctionibus  amatoriis  apud  Oraecos  Romanosque.  Regiomonti  Pr.  1863.  8,  wel- 
cher letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern  bis  zum  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zeit 
mit  Vorliebe  erwähnt  werden  ,  dass  sie  dagegen  bei  den  Griechen  schon  früh 
bekannt  sind. 

6)  Die  Berichte  über  solche  Gräuel  beruhen  natürlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davon  nichts  verrathen  haben  würden ;  s.  indess  Cic. 
in  Vatin.  6,  14 :  cum  puerorum  extis  deos  manes  mactare  soleas.  Philostrat. 
V.   Apoll.  8,  5 ;    die    medicinische  Cur    durch    Tödtung    eines  Knaben  bei  Quin- 
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Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  ])ei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  Yor^tsTat,  welche  aus  Gaukler. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
srossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute,  wel- 
che besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  i)  die 
Neurospasteö,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,2) 
hohle  Statuen,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,«*)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke ,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen ,  ihre  Rolle.  '^)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde ,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum  auf  das  Christenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser^  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 

tilian  declam.  8.  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod.  5.  Juvenal 
6,  552.  Ungeborne  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  558;  von 
Heliogabal    sagt   Lamprid.    Heliog.  8:    Caedit   et  humanas    hostias    lectis   ad    hoc 

pueris  nobilibus  et  decoris cum   inspiceret  exta  puerüia  et  excuteret  hostias 

ad  ritum  gentilem  suum;  ungeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentius 
(Euseb.  H.  E.  8,  14;  9,  9.  Vit.  Const.  I,  36);  Pollentianus  (Ammian.  Marc.  29,  2). 
Aehnliches  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Cassiodor.  Hist.  tripart.  6,  48. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  de  operat.  daemon.  ed.  Boissonade  Norimb.  1838. 
p.  8  und  die  Anmerk.   dazu  p.  210. 

1)  Leber  die  i'[-^a(iT[A\vj%oi  s.  die  Interpreten  zu  Suidas  s.  v.  EupuxXfjc 
Vol.   I,  2  p.   646  Bernh.  Van  Dale  de  idol.  p.   648  ff. 

2)  S.  Van  Dale  de  Orac,  p.  222  ff .  0.  Jahn  ad  Pers.  p.  201. 
3}  Van  Dale  de  Orac.  p.  227. 

4)  Athenaeus  1  p.  19  d.  e.  f.  Hippolytiis  refutat.  omnium  haeresium  4,  28  ff. 
Vgl.  Psellus  de  oper.  daem.  p.  33  Boisson.:  OiSev  oüSs  toutojv  —  ^^p-rjOTov*  —  'Acpi- 
y-voüvTat  |X£v  -^^P  «-'  auxöJv  ^7:1  to-j?  OpYj-y.e'jovTot?  aij^rd  "uptoSet?,  —  a;  deo- 
TTTia;  Ol  (j.e[xrjVOTe?  ct^ioOot  xaXeiv,  ouosv  Iy/j6aa;  ä>.Y]^£;  —  •  dWä  Traiyvia  to6- 
T(uv  o-Sca;  oia  xa  dv  raXc,  twv  djA{ji.aTtov  irapaYtoY''^i?,  ^  "^a  zepi  toiv  xaXou|ji£V(ov 
Oa'jfxaTOTToiöJv  iiz  i;a7:aTYJ  twv  öptovxtov  '(i-ioit-e^a.  Psellus  in  der  Schrift  Ti 
rrepl  SotitAovtov  5o|aCo'J(jtv    EXXT^ve;  p.  40  Boisson. 
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geheimen  Künste  *)  geiicbtel,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums  2) . 

Der  Kampf,  in  w^elchen  das  Christenthum  seil  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderle zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seitdem  J.  341  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  Privilegien  zu- 
gestanden 3)  und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 
cipiell  verschiedene   und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 


1)  Die  Hauptverordmmgen  sind:  319:  Kein  Uaruspex  soll  ein  Privathaiis 
betreten,  sondern  die  Harnspicin  nur  an  öffentlichen  Altären  geübt  werden 
Cod.  9,  16,  1,  2.,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberius  gab.  Suet.  Tib.  63.  haru- 
spices  secreto  ac.  sine  testibus  consuli  vetuit;  321:  operative  Magie  Avird  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod.  Th.  9,  16,  3;  357:  Magie,  De- 
tixionen  und  Geisterbeschwörung  verboten  ib.  5,  358.  1.  6;  Verordnung  des 
Jovian  364  (Themistius  p.  83,  23)  gegen  die  loriTeüovTeQ.  Unter  Constantius 
und  Valentinian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in  Krankheitsfällen, 
Anwendung  von  Aniuleten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche  Heilmethoden  als 
Criminah  erbrechen  zu  verfolgen  (Ammian.  Marc.  16,  8;  29,2.),  und  das  Edict 
des  Valentinian  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer  nochmals  bei  To- 
desstrafe (Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussten  diese  Verord- 
nungen immer  aufs  Neue  wiederholt  werden,  8.  hierüber  Beugnot  Tome  I 
p.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  S.  Reiske  ad  Libanium  pro  templis  Vol.  II  p.  148. 
Rüdiger  de  statu  et  conditione  paganorum  sub  imperatoribus  Christianis  post  Con- 
stantinum.  Vratisl.  1825.  8.  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du  paganisme 
en  Occident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  8.  E.  L.  Chastel  Histoire  de  la  destruction 
du  paganisme  dans  l'empire  d' Orient.  Geneve  1850.  8.  Lasaulx  Der  Untergang 
des  Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  christlichen 
Kaiser.  München  1854.  8.  J.  Burckhardt  Die  Zeit  Constantius  des  Grossen. 
Basel  1853.  Einige  Hauptpunkte,  welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht 
kommen,  sind  von  de  Rossi  Bullettino  di  archeologia  Christiana  1865  n.  1  p.  5fl"., 
1866  n.  4  p.  53ff. ;   1868  n.  4,  p.  49  ausführlich  behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  pers.  34. 
Euseb.  H.  Eccl.  8,  17;  ein  zweites  von  312  Euseb.  H.  E.  9,  9  p.  294^;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort.  pers.  48  und  griechisch 
bei  Euseb.  H.  E.  10,  5.  In  -dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Theod.  16,  2,  1 
werden  schon  indtdta  (clericis)  privilegin  erwähnt ;  und  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  313  erlassen  ist  (Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  ecclesine 
catholicae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Manumission  eines  Sklaven  vor  der 
Gemeine  (Cod.  Just.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumission  des  Sklaven  eines 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Th,  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (Constit.  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.     Anderes  bei  Lasaulx  S.  27, 
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Religionsübung  anerkannt  halten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  constantin 
sich  für  die  letztere  entschied,  i)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  2)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Cuitus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsüberlieferungen  vollständig  gebrochen;  er 
baute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Gastor  und  Pollux  und  der 
Tyche,  ^)  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie,  der 
gens  Flavia,  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer,  ^)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln  s)  und  das  Befragen 
der  Orakel 6)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt;  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln'), das  Einschmelzen  verfallener  Statuen  s)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu. dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Cultstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  heferten.  9) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con-  seine  xach- 
stantin's,  Constantius  und  Constans,  ^^j  welche  341  das  Aufhören  ^^^^' 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  ^^)  und  nur  die  Erhaltung  der 

1)  Das  Hauptdocument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina  vom 
J.  324.  Euseb.  Vita  Const.  2,  24 — 42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
Provinzen.    Daselbst  2,  48—60. 

2)  Ob  Constantin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vita  Const.  1, 
28.  29  und  Zosimus  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  I  p,  54  ff. 
Burckhardt  S.  389  ff.  3J  Zosimus  2,  31. 

4)  Aurel.  Victor  Caes.  -40,  28  :  tum  per  Africam  sacerdotium  decretum  Fla- 
viae  genti.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften,  dass  er  in  His- 
pellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  Hess  (Mommsen 
Epigr.  Anal.  9  in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wissensch.  Phil.  Hist.  Gl. 
1850  S.  199  ff.),  und  dass  in  Africa  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im  J.  368 
dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     Henzen  n.  6904. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  erwähnt 
in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.     Cod.   Theod,   16,   10,  2. 

6)  Zosimus  2,  29. 

7)  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Cilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliopolis  (Euseb.  vita  Const.  3,  55 — 58J;  in  allen  drei  Fällen  gab  indessen 
die  Anstössigkeit  des  unsittlichen  Cuitus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

ÖJ  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeiteten  Bildwerken.    Burckhardt  S.  407. 

9j  Euseb.  vita  Const.  3,   54.   de  laudibus  Constantini.  8. 

10)  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6  auf  Vertilgung  der 
alten  Religion  mit  Feuer  und  Schwert :  Tollite,  tollite  securi,  sacratissimi  impe- 
ratores,  crnamenta  tempiorum ;  deos  istos  aut  monetae  ignis  aut  metallorum  coquat 
ßumma,  donaria  universa  ad  utilitatem  vestram  dominiumque  transferte.  Post 
excidia  tempiorum  in  maius  Dei  estis  virtute  provecti  u.  s.  w. 

11)  Cod.  Theod,  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  sacrificia  nocturna  verboten.     Cod.   Th.   16,   10,   5. 

Rom.  Alterth.     VI.  Q 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden ,  gestatteten ,  i)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten,  2)  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 

Julian,  gelangt,  ^)  als  die  Regierung  Julian's  (361 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.  ^)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,  s)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,    und    bald    griff  die  Staatsregierung   wieder   zu 

Gratian. den  früheren  Massregeln.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus  ,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten ,  ^]  Hess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren  ^)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  382  ein.  ^)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Reschädi- 
gung  gesichert^),  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  ^^)  im 
Occident  dagegen   und    namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Das  Jahr  der  Constitution  346  (?)  ist  unsicher. 
S.  Haenel.  3j  Lasauix  S.  57. 

4)  Hierüber  handelt  ausführlich  Lasauix  S.  59 — 79. 

5)  So  unter  Jovian  363 — 364;  Valentinian  I  —375  5  Valens  —378,-  die 
Beweise  s.  bei  Lasauix  S.  82 — 89. 

6)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  D.  N.  VIII  p.  386  ff.  Mommsen  Staatsrecht 
112  s.  1054. 

7)  Symmach.  ep.  10,  61.  Prudent.  c.  Symmach.  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  382 
an  Gratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambrosius  ep.  17,  5;  18,  13.  16  vorliegen; 
388  an  Theodosius,   392  an  Valentinian.      S.   Gothofr.  ad  Cod.   Theod.   13,  3,  8. 

8)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  citirt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  514  Cod.  Theod.  16,  10,  20 :  Omnia  etiam  loca,  quae 
sacris  error  veterum  deputavit ,  secundum  divi  Gratiani  constituta  nostrae  rei 
iubemus  sociari ,  ita  ut  ex  eo  tempore,  quo  inhibitus  est  pubUcus  sumptus  super- 
stitioni  deterrimae  exhiberi,  fructus  ab  incubatoribus  exigantur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosius  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  (jpraedia)  der  Vestalinnen  schon  erwähnen :  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
so  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II.  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

9)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  10)  Zosimus  4,  37. 
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Cult   bis   zum  J.  394   im  Ganzen   unbelästiet,  i)  es  wurden  noch^i.^  Tempei 

^  ^    '  m  Rom. 

immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt ,  sondern  des  Stifters,  2)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  ein  lustrum  hielt,  die  sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wieder- 
herstellte, und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.  3) 
Der  eewaltsame  Vertilser   des   Heidenthums   ist   aber  Theocfosius  Theodosius 

°  d.  Gr. 

der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  der  Orients,  nach  dem 
Tode  Valenlinian's  H  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte,  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  liess.  Plan- 
massige  Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thätlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 
den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein ,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  391  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,  4)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.  ^)  Allein  auf 
das  Verbot  des  Opferns  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprünglich 
mit   den   alten  Culten   verbunden   gewesen  waren,  blieben  auch 

1)  S.  De  Rossi  in  der  Anm.  3  angeführten  Abhandlung  und  Beugnot  \ 
p.  364 — 395,  welcher  das  Bestehen  sämmtlicher  alten  Culte  und  Priesterthümer 
in  dieser  Zeit  ausführlich  nachweist. 

2)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  754  Tamesius  Augentius  Olympius 
von  einem  Heiligthum  des  Mithras,  das  er  bauen  liess : 

Olim    Victor  avus,  coelo  devotus  et  astris, 
regali  sumptu  Phoebeia  templa  locavit. 
Hunc  superat  pietate  nepos^  cui  nomen  avitum  est. 
antra  facit  sumptusque  tuos  nee,  Roma,  requirit. 
Damna  piis  meliora  lucro  :  quis  ditior  illo  est, 
qui  cum  coelicolis  parcus  bona  dividit  heres? 

3)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  894  verfasstes,  in  dem  pariser  Codex  des 
Prudentius  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Bibliotheque 
de  Vecole  des  chartes  1867,  6^  se'rie  Tome  III,  p.  297,  sodann  von  Morel  Revue 
archeologique  N.  S.  Vol.  XVII  (1868)  p.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermes  IV  S.  351  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  Bull,  di  arch.  Christ. 
1868  p.  49  ff.  und  Mommsen  erlilärt  worden  ist. 

4)  Cod.  Theod.   16,  10,   11.  5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8* 
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nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet;  das  Kalendarium  von 
Gapua,  1)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Gampanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Gaerimonien,  wie  die  vota  pro  salute 
principis ,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,  2)  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Erndtefest  am  1.  Mai  und  am  25.  Juh,  das 
Todtenfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  15.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  öffentlichen  Gülten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,  ^)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
'^"J^^en  getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.  ^J  Noch  etwa  dreissig 
'Römischen  Jahre  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenlhum^j  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.  ^)  Ja  selbst  nachdem  dieser 
Kampf   beendet   war,    dauerten    die   mit   dem  ganzen  Leben  auf 


1)  Bei  Avellino  Opuscoli  Vol.  III  p.  215 — 307  und  Mommsen  Epigr.  Ana- 
lecten  n.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Hist.  Phil.  Classe  1850. 
S.  62  ff. 

2)  S.  Mommsen  S,  66.  3)  Zosimus  4,  59.  4)  Zosimus  5,  38. 

5)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th,  16,  10,  22  heisst  es :  Paganos, 
qui  supersunt,  quanquam  iam  nullos  esse  credamus.  Dass  dies  freilich  nur  relativ 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  noch  späteren  Rescript  Theodosius  II  von  435 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 
dieeer  Art  im  Cod.   Theod.  ist. 

6)  393  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  Cod.  Th. 
16,  10,  13;  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
ib.  14;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zum  Bau  von  Wegen,  Mauern,  und  Wasserleitungen  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  1, 
36 ;  399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  Ornamenta  operum  publicorum 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 
Heiligthümer  angeordnet  (ib.  16),  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  Allein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
über  die  Mässigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtliche  Tempel  secu- 
larisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  jungem  Theodosius  von  412  über  das  Aufhören 
der  noch  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th.  4,  7,  3),  von  415  über  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstädten  Africa's  in  ihre  Hei- 
math und  die  Conflscation  noch  vorhandner  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16,  10,  20),. 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Ende 
zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhaltenden  noch 
übrigen  Heiden  einschritt.     (Cod.  Th.  16,   10,  24.  vom  J.  423). 
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das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort, 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.  i)  Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ;  2)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,  3)  und  im  J.  529  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,  ^)  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob. 5)  In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.  ^) 

1)  Cod.  Just.   1,   11,  7  von  451;   1,   11,  8  von  467. 
2}  Salvian.   de  gub.  dei  6,   2. 

3)  Gelasius    ep.    ad    Andromachum  in    Baronii    Annales   eccles.    YI   p.  522. 
Beugnot.  II  p.  273  f. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.   142. 

5)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  144. 

6)  Lasaulx   S.   148  f.     Ueber  die   Fortdauer    der   ägyptischen    Culte   bis   in 
sehr  späte  Zeit  s.  Letronne  Recueil  II  p.  205  ff. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

Uie  Darstellung  der  römischen  Sacral Verwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Gülten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten ;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  Religionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche,  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben ; 
über  seinen  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Rei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Rürger  selbst,  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  famüias^  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
Sacra  pri-  Staat  cudlich  in  alter  Zeit    in  dem  Könige.     Alle  sacra  sind  da- 

vata  und  .  i  t         *\       -r^-       c^  •  ^ 

publica,     her  entweder  privata  oder  publica,  ij     Die  öacra  pfnvata  werden 

1)  Dionys.  2,  65 :  otaipoufxevoi  xe  Si/tq  zä  lepa,  v.a\  xd  (x£v  auxöiv  Ttoivd 
rroiouvxe?  v.a\  7:o)axiy.d,  xd  oe  i'^ta  "^cal  au^c^c-^ixa..  Cic.  de  dorn.  40,  105 :  sacra 
privata — publica  sacerdoüa.  Festus  p.  245^:  Publica  sacra,  quae  publica  sumptu 
pro  populo  fiunt,  quaeque  pro  montibus,  pagis,  curiis,  sacellis.  ai  privata,  quae 
pro  Singulis  hominibus,  familii's,  gentibus  fiunt.  Publica  sacra  sind  also  solche, 
welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen  oder  für  die  einzelnen  Theile  des 
Volkes,  aber  für  alle  zugleich  dargebracht  werden.  Das  Fest  der  montes 
ist  das  septimontium,  das  in  ältester  Zeit  die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker 
Topogr.  S.  122),  während  Varro  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies 
septimontium  —   feriae    non  populi,    sed  montanorum  modo.     Das  Fest  der  pagi 
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für  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenotnen,  nomen  und  cognomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind;: 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pater  familias ,  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentilen;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
populi  Romani,  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
Sacra  populär ia  heissen ,  oder  endlich  von  einzelnen  genies  oder 
sodalitates,  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens,  ^)  und  solche ,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren  ,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden^  aber  ursprünglich  wenig- 
stens   wesentlich     verschieden     sind.  2)      Die    Penaten    sind    die  Die  Penaten. 

sind  die  paganalia,  an  welchen  alle  Pagi  Theil  nahmen;  ein  Fest  der  Curien 
sind  z.  B.  die  Fornacalia,  wo  in  jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  sacella  sind 
wahrscheinlich  die  sacella  Argeorum.  S.  Mommsen  De  collegiis  et  sodaliciis  Ro- 
manorum. Kiliae  1843.  8.,  dessen  Erklärung  auch  Savigny  Ueber  die  juristische 
Behandlung  der  Sacra  privata  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte 
Gegenstände,  in  Sav.  Verm.  Schriften  I,  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter 
Gesch.  d.  R.  Rechts  I,  S.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher 
Thorlacius  De  privatis  Romanorum  sacris.  Havniae  1825.  4.  p,  6  gegeben. 
Aehnlich  unterscheidet  Macrob.  1,  16,  5  ff.  :  feriae  puhlicae,  feriae  propriae  fa- 
miliarum  (d.  h.  gentium),  feriae  singulorum. 

1)  Diese  sacra  gentilicia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  sacris  puhlicis  entgegen: 
An  gentilicia  sacra  ne  in  hello  quidem  intermitti,  publica  sacra  et  Romanos  deos 
etiam  in  pace  deseri  placet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömischen 
Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
zutragen und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
De  diis  Romanorum  Laribus  et  Penatibus.  Havniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten.  2  Thle.  1839.  8.  Bd.  II  S.  620  ff.  Schoemann  Dissertatio  de  Diis 
Manibus  Laribus  et  Geniis.  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  B.  Hertzberg  De  Diis 
Romanorum  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  religione  et  cultu.  Halae  1840. 
8.  Raimund  Scharbe  de  Geniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854.  8.  Krahner 
in  Ersch  und  Gruber  Encyrlopädie  unter  Penaten  (1841).  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  317 — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de  Larum  imaginibus  atque  cultu  in  Annali 
d.  Inst.  1862  p.  300  ff.    Reifferscheid  De  Larum  picturis  Pompeianis  in  Annali 
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Schutzgölter  des  peiius,^]  d.  h.  der  Vorrathskammer  [cella  pejiaria) , 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
hält, während  die  Speisekammer  [cella  promptuaria)  für  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atrium,  ^]  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus ,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  penus  als  mit  penetrale  zusammenstellen.  ^)  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer kund  giebt,  wallen  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass  nur 
reine  und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen,  ^j  Der 
Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium  steht, 
ist  ihr  Altar,  ^)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar  zwei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl  6)  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht,  ^j 
Der  Lar.  Eine   andre  Vorstellung   liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 

So  wie  die  Römer  glaubten ,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [DU  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,  ^j  weshalb  man 
sie  euphemistisch    die  Guten   nannte  ^)    und   ihren  Cult  gesetzlich 

1863  p.  121  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin  1865.  4.  Heibig  Wand- 
gemälde der  vom  Vesuv  verschütteten  Städte  Campaniens.  Leipzig  1868.  8. 
S.  10  ff.  1)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  68.  2}  Varro  de  l.  L.  5,   162. 

3)  Cicero  1.  1.  Festi  ep.  p.  208:  Penetralia  sunt  penatium  deorum  sacraria. 
Serv.  ad  Aen.  3,  12:  Penates  appellantur,  quod  in  penetralibus  uedium  coli  so- 
leant.     Verg.   Aen.  5,  660 :    Conclamant  rapiuntque  foris  penetralibus  ignem. 

4)  Columella  de  r.  r.  12,  4,  3  :  His  autem  omnibus  placuit,  eum,  qui  rerum 
harum  officium  susceperit,  castum  esse  continentemque  oportere,  quoniam  totum  in 
eo  Sit,  ne  contractentur  pocula ,  vel  cibi  nisi  aut  ab  impube  aut  certe  abstinen- 
tissimo  rebus  venereis.  Quibus  si  fuerit  operatus  vel  vir  vel  femina,  debere  eos 
flumine  aut  perenni  aqua,  priusquam  penora  contingant,  ablui.  propter  quod  his 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  minister ium,  per  quos  promantur,  quae  usus 
postulaverit.  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulae,  quibus  ordine 
Longo  Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  penates    und  dazu  Klausen  S.  648. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  focus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  177:  focis, 
quia  privatum  sacrificium  sequitur.  Nam  Penatibus  sacrificat.  2,  469 :  singula 
enim  membra  domus  sacrata  sunt  diis,  ut  culina  diis  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fonteius 
und  Sulpicius,  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S. '  576  n.  203,  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  D[ei]   P[enates']  P[ublici]  darstellen. 

7)  Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Festus 
p.  253a,  9. 

8)  Schoemann  p.  10.  Vgl.  die  Inschr.  Wilmanns  n.  1225«,  zu  lesen  nach 
Ritschi  Ind.  lect.  Bonn.  1853  aest.  p.  7.   11  : 

Manes  colamus :  namque  opertis  (i.  e.   rite  sepultis)  Manibus 
Divina  vis  est  ae(vi')terni  temporis. 

9)  Varro  de   l.  L.  6,  4.     Nonius   p.  66,  12.    Festi  ep.    p.  147.     Macrob. 
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anordnete,  1)  so  ehrten  sie  in  dem  Lm^  familiaris  den  Herrn 2) 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Haus- 
herrn, 3)  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist.  ^)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat ,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,  ^)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller,  ^]  theils  aus  dem  metonymischen 
Gebrauch  der  Hausgötternamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem   man   von    dem   in    seine   Heimath   zurückkehrenden    sagt: 

Sat.  1,  3,  13.  Dass  sie  euphemistiscli  die  Guten  Messen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3, 
63  :  Sunt  autem  noxiae  et  dicuntur  xax  dvxicppaotv.  —  placari  putant  sacrificiis, 
ne  noceant. 

1)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.     Cic.  de  legg.  2,  25,  62. 

2)  Das  Wort  Lar  oder  Lars  gilt  für  etruskisch.  Müller  Etr.  12  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etruskische  Form  Lars ,  Lartis ,  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Lar,  Laris,  im  Arvalenliede  im  Plural  Loses. 
S.  Schömann  p.  13.  Hertzberg  p.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des  La- 
Tencultes  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hause  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Apud  maiores  —  omnes  in  suis  domibus  sepetiebnntur.  Lnde  ortum  est,  ut  etiam 
Lares  colerentur  in  domibus.  Ygl.  5,  64.  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg.  2, 
23,  58.  Isidor.  Orig.  15,  11,  1.  Serv.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  unter  dem  vorspringenden  Sims  des  Hauses  {sub  grunda)  be- 
graben, wovon  die  Lares  grundüles  (Arnob,  1,  28)  ihren  Namen  haben,  über  welche 
vgl.  Schömann  p.   15.    Hertzberg  p.   18.  36  f. 

3)  Censorinus  3,  2 :  Eundem  esse  Genium  et  Larem  multi  veteres  memoriae 
prodiderunt,  in  queis  etiam  Granius  Flaccus  in  libro ,  quem  ad  Caesarem  de  in- 
digitamentis  scriptum  reliquit. 

4)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
welcher  Servius  Tullius  der  Sohn  des  Lar  familiaris  im  Hause  der  Tarquinier 
war  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Granius  Flaccus  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Valesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Max.  2,  4,  5. 

5)  Die  Aulularia  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht : 
Ego  Lar  sum  familiaris,  ex  hac  familia ,  Vnde  exeuntem  me  adspexistis.  Hanc 
domum  Jam  multos  annos  est  cum  possideo.  Vgl.  Plaut.  Aulul.  2,  8,  16:  Haec 
imponentur  in  foco  nostro  Lari.  Mercat.  5,  1,  5  (599):  Di  penates  meum  pa- 
rentum,  familiai  Lar  pater  Vobis  mando,  meum  parentum  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alios  Deos  penates  persequar  alium  Larem.  Plaut.  Trinumm.  39 :  La- 
rem Corona  nostrum  decorari  volo.  Cato  de  r.  rj  143 :  Per  eosdemque  dies 
(yillica^  Lari  familiari  pro  copia  supplicet. 

6)  Sallust.  Cat.  20:  illos  binas  aut  amplius  domos  continuare,  nobis  larem 
familiärem  nusquam  ullum  esse?  Plin.  n.  7t.  36,  204.  Apuleius  de  deo  Socratis 
15:  Ex  iisdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  curam  sortitus  placato  et 
quieto  numine  domum  possides,  Lar  familiaris.  Horat.  Sat.  2,  6,  66 :  O  noctes 
cenaeque  deum,  quibus  ipse  meique  Ante  Larem  proprium  vescor  vernasque  pro- 
caces  Pasco  libatis  dapibus.  2,  5,  12 :  dulcia  poma  et  quoscunque  feret  cultus 
tibi  fundus  honores,  ante  Larem  gustet  venerabilior  Lare  dives.  Tibull.  1,  3,  33: 
At  mihi  contingat  patrios  celebrare  Penates  Reddereque  antiquo  menstrua  tura 
Lari.  Columella  11,  1,  19:  consuescatque  (yillicus)  rusticos  circa  Larem  domini 
focumque  familiärem  semper  epulari.  Und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Gesetz 
<'0(\.   Theod.    16,    10.   12:   Larem  igne,   Penates  odore  venerari. 
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redit  ad  Penates  suos,  aber  redit  ad  Larem  suum.  i)  Wenn  nichts 
Lares.  destoweniger  häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  2)  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommen,  und  zwar  in  den  compita  zwei  Laren,  nämlich 
die  Schutzgötter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden  ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  ^]  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren ,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhorn 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haghchen     Lebens    repräsentiren^)    und     bezeichnete    man    diese 

1)  Martial.  8,  75 :  Dum  repetit  sera  conductos  nocte  penates,  und  dagegen 
11,  82:  Conductum  repetens  nocte  iubente  Larem.  Dass  penates  für  domus  ge- 
sagt  wird,    lehren    die  Lexica ;    über  Lar  in  derselben  Bedeutung  s.  Horat.    Od. 

1,  12,  43:  avitus  arto  cum  lare  fundus.  3,  29,  14:  mundaeque  parvo  sub  lare 
pauperum  Cenae.  Sat.  1,  2,  56:  qui  patrium  mimae  donat  fundumque  larem- 
que.  Epist.  1,  7,  58:  gaudentem  parvisque  sodalibus  et  lare  certo,  1,  1,  13: 
ac  ne  forte  roges,  quo  me  duce,  quo  lare  tuter.  Laberius  bei  Macrob.  2,  7,  3  : 
Eques  Romanus  e  lare  egressus  meo  Domum  revertar  mimus.  Ovid.  Trist.  1,  3, 
30 :  Capiiolia  cernens,  Quae  nostro  frustra  iuncta  fuere  lari.  Seneca  Medea  20 : 
Exsul,  parens,  invisus,  incerti  laris.  Auch  bei  Paulus  Sent.  3,  4^,  7  liest 
Huschke  gewiss  richtig:  Quando  tibi  bona  paterna  avitaque  nequitia  tua  disperdis, 
ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdsclir,  eare  oder  aere)  commercioque  interdico. 

2}  Ovid.   Fast.  5,   143. 

3)  Cato  de  r.  r.  2 :  Pater  familias,  uii  ad  villam  venit,  uhi  Larem  fami- 
liärem salutavit,  fundum  eodem  die  circumeat.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  villica  c.  143. 

4)  S.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tav.  d'agg.  B,  4.  Wenn 
unter  den  succincti  Lares  bei  Persiuo  5,  31  und  den  incincti  Lares  bei  Ovid.  F. 

2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Rhyton 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des  Persius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  Begriffsverwirrung  vorliegt.  Denn  dass 
diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  Thatsachen.  Erstens 
werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Caesius  (Cohen  t.  8.  Mommsen  n.  174) 
als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Ovid.  F.  5,  137  und 
Plut,  q.  R.  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  ist  auch  der  Cha- 
rakter des  Laren  ,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und  mit  dem  Trinkhorn ,  welches 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reichthum  des  Hauses,  den  die 
Penaten  repräsentiren.     Vgl.  Firmicus  Maternus  de  errore   pro  f.    relig.  p.  19,  20 

Bursian  :   Penates  etiam  qui  sint,  explicare  contendam .   Qui  nihil  aliud  pu- 

tant  esse  vitam  nisi  vescendi  et  potandi  licentiam^  hos  sibi  deos  ex  cupiditatis  suae 
humilitate  finxerunt,  nutrimenta  corporis,  quae  ex  cottidianis  epulis  comparantur, 
hoc  nomine  pro  salute  hominum  consecrantes.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  a.  0. 
p.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen  den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togaflgur 
auch   die    Yesta   vorkommt;    in   den  Cult   der  Vesta   aber  gehören  die  Penaten. 
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combinirle  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarhim  oder  la^nrium^)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Küche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann, 2]  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Häusern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitäten,  ^)  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsräumen  und  der  Küche;  in  der  späten  Kaiserzeit 
findet  sich  ein  sacrarhim  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domus ,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.  4)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
(rolz  der  dagegen  erlassenen  Verbote^). 

Die  einzelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche ,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
Sitte  treu  blieb  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet  ^g^Jf^^"' 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern  Sitte  ^)    und   die   Kaiser   selbst   hatten   für  diesen  Zweck  in 

Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  dass  in  den  von  Augustus  herrührenden  sacella  der 
compita  die  Lares  compitales  als  zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt 
werden  (C.  I.  L.  VI,  445  =  Visconti  Museo  Pio-Clement.  IV  p.  337  tab.  45; 
und  n.  448},  allein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der  Laren 
und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war.  In  den 
Menologia  rustica  (C.  I.  L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  Sacrificant  Dis  pe- 
natibus.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  com- 
pitalia  ,  welche  den  3 — 5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
Penates,  nicht  Lares  genannt  werden. 

1}  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Capitol.  v.  M.  Ant.  phil.  3,  5:  tantum  autem  honoris  magistris  suis  de- 
tulit,  ut  imagines  eorum  aureas  in  larario  haberet.     Lamprid.   Alex.  Sev.  29,   2. 

2)  S.  meine  Privatalterthümer  I  S.  252.  3)  Jordan  a.  a.  0.  p.  331. 

4)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  c.  57.  Vol.  III. 
p.  418  ed.  Paris.  1704:  nullusque  fuerit  locus,  qui  non  idolatriae  sordibus  in- 
quinatus  sit,  in  tantum  ut  post  fores  domorum  idola  ponerent,  quos  domesticos 
appellant  Lares  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  suarum  sanguii^em  fun- 
derent.  Hoc  errore  et  pessima  consuetudine  vetustutis  multarum  provinciarum 
urbes  laborant^  ipsaque  Roma  orbis  domina  in  singulis  insulis  domibusque  Tutelae 
simulacrum  cereis  venerans  ac  lucernis,  quam  ad  tuitionem  aedium  isto  appellant 
nomine,  ut  tam  intrantes  quam  exeuntes  domos  suas  inoliti  semper  commoneantur 
erroris. 

5)  Cod.   Theod    16,   10,    12  vom  Jahr  392:    Nullus  omnino secretiore 

piaculo  Larem  igne,  mero  Genium,  Penates  odore  veneratus  accendat  lumina, 
imponat  tura,  serta  suspendat. 

6)  Suet.  Oiho  (5 :  Mane  Galbam  salutavit  —  —  etiam  sacrificanti  interfuit. 
M.  Aurel  bei  Fronto  ep.  ad  M.  Caesarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faucibus  curatis 
abii  ad  patrem  meum  et  immolanti  adstiti,     Deinde  ad  merendam  itum.     V.  Ale- 
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ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Larum  oder  ein  sacr avium.  ^)  Bei 
Tischgebet.  Tische  Wurde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet  2]  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt,  ^j  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 
die  Laren  auf  den  Tisch  4)  oder  Hess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  ^)  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte^) 
und  eine  Lampe  anzündete.  '^]  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
Genius  in  den  öffentlichen  Cult  der  Laren  der  genius  Äugusti  aufgenom- 
men wurde,  ^)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  häuslichen  Gottesdienst  an^j  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.  ^^) 
Familien-  Regelmässige   Feiertage    für   die   Familie   [feriae  privatae)  ^^) 

sind   die  Cale7idae,    Nonae  und  Idus  jeden   Monats,!-^)   das  Ver- 

xandri  Severi  29  :  Usus  vivendi  eidem  Mc  fuit :  primum  —  maiuünis  horis  in 
larario  suo  —  —  rem  divinum  faciebat. 

1)  Suet.  Aug.  7.  Domit.  17.  Capitolin.  v.  Anton.  Pii  12.  Spartian  v. 
Severi  23,  5. 

2}  Dies    wird    allerdings    nur  einmal  erwähnt  bei  Quintil.  decl.  301  p.  583 

Burmann :     Invitavi   ad   cenam et   adisti  mensam.     Ad   quam  cum  venire 

coepimus,  Deos  invocamus. 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  730:  Apud  Romanos  etiam  cena  edita  suhlatisque  mensis 
primis  silentium  ßeri  solebat,  quoad  ea,  quae  de  cena  libata  fuerant,  ad  focum 
ferrentur  et  igni  darentur,  ac  puer  deos  propitios  nunciasset,  ut  diis  honor  habe- 
retur  tacendo.  Quae  res  cum  intercessit  inter  cenandum,  Graeci  quoque  &£ü)V  rap- 
ouaiav  dicunt.  Varro  bei  Nonius  p.  544,  1 :  Quocirca  oportet  bonum  civem  le- 
gibus parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  (j-txpoM  xpeas.  Ovid.  F.  2,  634: 
Et  libate  dapes,  ut,  grati  pignus  honoris,  nutriat  incinctos  missa  patella  Lares. 
Schol.  ad  Pers.  3,  26.     Ygl.  Verg.  Aen.  8,  283.  4}  Petron.  60. 

5)  Liv.  26,  36,  6.  Horat.  Od.  2.  16,  14.  Pers.  3,  25.  Plin.  n.  h.  33, 
158.     Val.  Max.  4,  4,  3. 

6)  Arnob.  2,  67 :  in  penetralibus  et  culinis  perpetuos  fovetis  focos  ?  sacras 
facitis  mensas  salinorum  appositu  et  simulacris  deorum? 

7)  Plutarch  Quaest.  conviv.   7,  4,  1.  8)  Ovid.  F.  5,   129. 

9)  Dio  Cass.  51,  19 :  %oX  dv  toic  ouooixioi?  ooy  ort  xoi?  vcoivou  aXXd  xal 
TOii;  l5ioi;  zavTa;  auToj  OTievBeiv  IreXsuattv. 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  Od.  4,  5, 
31 :  hinc  ad  vina  redit  laetus  et  alteris  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tron. 60  rufen  die  Gäste:  Augusto,  patri  patriae,  feliciter! 

11)  Festus  p.  242^:  Privatae  feriae  vocantur  sacrorum  propriorum  velut  dies 
natales,  operationes,  denecales.  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  Od.  3,  14,  6.  Tac.  Ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  1  und 
sonst  oft. 

12)  Cato  de  r.  r.  143.  Propert.  5,  3,  54.  Tibull.  1,  3,  33:  reddereque 
antiquo  menstrua  tura  Lari.  Verg.  Ecl.  1,  43:  hie  illum  vidi  iuvenem.  Meliboee. 
quot'innis  Bis  senos  cui  nostra  dies  altaria  fumant. 
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wandtschaftsfest  der  Caristia  am  22.  Februar,  i)  die  Saturnalien, '^) 
der  Geburtstag  des  pciter  familias  oder  eines  Freundes  '^)  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,  4)  der  Hochzeit  eines  Kindes,  '">]  der  Rückkehr  eines  Fa- 
milienmitgliedes ß)  ,  werden  die  Laren  bekränzt")  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,  ^j  auch  wohl  Opfer- 
thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.  ^)  Die  Verehrung  der  gCuu  d« ^ 
Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel-  im  Hause, 
nen  Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
(S.  ii)  ;  an  den  Matronalien  (i.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno^^),  bei  allen  ländhchen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  i^)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatw  nöthig 
machte,  i2)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch. 1^) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  i^)  und  dieselben  in  einem  besonde- 
ren  sacelliim   verehrten,    das   mit   dem  Namen   der   Familie   be- 

1)  Calend.  Rust,  Val.  Max.  2,  1,  8:  convivium  etiam  solemne  maiores  in- 
stituerunt  idque  caristia  appellaverunt,  cui  praeter  cognatos  et  affines  nemo  inter- 
ponebatur,  ut  si  qua  inter  necessarias  personas  querella  esset  orta ,  apud  sacra 
mensae  et  inter  hilaritatem  animorum  et  fautorihus  concordiae  adhibitis  iolleretur. 
Ovid.  F.  2,   617  ff.    Martial.  9,   55.    Tertull.  de  idolatr.  10.     Orelli  2417. 

2)  Dass  auch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  sieht  man  aus  dem 
Opfer  des  porcus.     Horat.    Od.   3,   17,   15  und  dazu  Meineke.     Martial.   14,   70. 

3)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Censorin.  de 
die  nat.  2,  3.  Horat.  Od,  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Ausführ- 
lich handeln  darüber  Hertzberg  p.   16,  24.     Jahn  ad  Pers.  p.    119. 

4)  An  diesem  Tage  wurde  die  bulla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laren  geweiht.     Pers.  5,  30  f.     Pröpert.  5,   1,  131. 

5)  Plaut.  Aulul.  2,  8,   17.  6)  Henzen  n.  5770». 

7)  Festi  ep.  p.  69.     Plaut.  Aulul.  2,  8,   15.     Juvenal  9,   137;  12,  86  ff. 

8)  Tibull.  1,  3,  34.     Juvenal  9,   137;  12,  86. 

9)  Horat.   Od.  3,  23,  4.     Sat.  2,  3,  165. 
10)  S.   unten  den  Festcalender  zum  1.  März. 

11}  Cato  de  r.  r.   141.     Festus  p.  210b,  20.     Tibull.  2,  1.     Horat.  Od.  3,  18. 

12}  Macrob.  1,   16,  8.  13)  Dionys.  2,  73.    Liv.  1,  20,  6. 

14)  S.  oben  S.  32  und  besonders  Arnobius  3,  38:  Cincius  nuinina  peregrina 
novitate  ex  ipsa  appellata  pronuntiat;  nam  solere  Romanos  religiones  urbium  su~ 
peratarum  partim  privatim  per  familias  spargere,  partim  publice  consecrare,  ac  ne 
aliqui  deorum  multitudine  aut  ignorantia  praeter irentur,  brevitatis  et  compendii 
causa  uno  pariter  nomine  cunctos  Novensides  invocari. 


Begriff  der 
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zeichnet  wird,  ^)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.  2)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  sacra  gentilicia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes, 

Der  gentilicische  Gottesdienst. 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
in  der  naturgemässen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen  Institutionen ,  welche  der  ältesten  patricischen  Ge- 
meinde angehören.  3)  Naturgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  familias. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigene  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentiUcium^)  zusammen- 
fassle.  Alle  Mitglieder  der  gens^  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachw^eisen  können,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältnisse das  bei  der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft 
zur  Geltung  kommt ;  5)  sie  haben  ferner  gemeinsame  Sacra  genti- 
licia^ an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Gräber,  6)   an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentil- 

1)  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  250  f.  führt  von  solchen  Gottheiten  an :  Mi- 
nerva Matusia,  Silvanus  Naevianus,  Silvanits  Staianus,  Hercules  Julianus,  Her- 
cules Aelianus,  Lares  Volusiani,  Ceres  Belsiana,  Diana  Planciana,  Diana  Valeriana, 
Fortuna  Tulliana,  Fortuna  Flavia,  Fortuna  Juveniana  Lampadiana.  Von  der- 
selben Art  sind  Diana  Cariciana  C.  I.  L.  VI,  131,  Fortuna  Torquatiana  CLL. 
VI,  204,  Fortuna  Helitiana  Fabretti  de  columna  Traiani  p.  233,  Diana  Raesiana 
ib.  p.  247,  Pluto  Nervianius,  Proserpina  Nerviania,  Hercules  Paternianus  ib. 
p.  247,  Silvanus  Flaviorum  Henzen  5748.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1335. 

2)  Festus  p.  321^ :  At  si  qua  sacra  privata  suscepta  sunt,  quae  ex  instituto 
Pontificum  stato  die  aut  certo  loco  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tanquam  sacri- 
ficium;  ille  locus,  ubi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  vix  videtur  sacer  esse. 

3)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der.  gens  findet  man  bei 
Böcking  Pandekten  1  S.  209  ff.  und  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alt.  13  g.  211  ff. 

4)  Gaius  3,  17.  Gentilitatis  ius  heisst  es  bei  Cic.  de  or.  1,  39,  176;  iura 
gentium  sagt  Liv.  4,   1,   2.  5)  S.   Lange  a.   a.   0.   S.  226. 

6)  Ein  sepulcrum  gentilicium  Quinctiliorum  Velleius  2,  119,  5;  Serviliorum 
Cic.  Tusc.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gentes, 
denn  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserteit  patricisch.  Mommsen  Rom. 
Forsch.  1  S.  73.  Die  gens  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die  Cornelii 
Scipiones  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegräbniss  hatten.     C.  I.  L.  I  p.  12. 
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cult  knüpft,  1)  Versammlungen,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil- 
angelegenheiten  gefasst  werden,  2)  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargetban 
werden  konnte .  allein  für  die  Gentilität  als  beweisend  galt.  ^ 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ins  gentilicmm 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig,^] 
allein  er  scheint  nicht  gentes,  sondern  Familien  zu  rechnen ;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
H  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt,  ^j 

Die  natürliche  Entwickelung  der  Familie  zu  einem  grösseren  verhäitniss 
Verwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple-  zur  gens. 
bejern  ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet,  ^j  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ; ")  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwischen 
ge?is  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  der 
schon   seit   Cicero    gewöhnlichen   Verwirrung    beider  Begriffe,    in 

1)  Cic.  de  leg.  2,  22,  55:  Tanta  religio  est  sepulcrorum,  ut  extra  sacra  ti 
gentem  inferri  fas  negent  esse.  Cic.  de  off.  1,  17,  55:  Magnum  est  eadem  ha- 
bere monumenta  maiorum,  iisdem  uti  sacris,  sepulcra  habere  communia.  Mehr 
bei  Mommsen  de  coli.  p.  25  f. 

2)  Liv.  6,  20,  14:  gentis  Manliae  decreto  cautum  est,  ne  quis  deinde  M. 
Marüius  vocaretur.     Cic.  Phil.   1,   13,  32  und  sonst  öfters. 

3)  Cic.  Top.  6,  29  :  Genüles  sunt  inter  se,  qui  eodem  nomine  sunt.  Festi 
ep.  p.  94:  Gentilis  dicitur  et  ex  eodem  genere  ortus  et  is,  qui  simili  nomine  ap- 
pellatur,  ut  ait  Cincius:   Gentiles  mihi  sunt,  qui  meo  nomine  appellantur. 

4)  Dionys.  1,  85:  ixavov  Se  xal  xo  dr.b  xoü  xpaTiaTOU-YMouptfxov  (^svoc). 
i'A  oe  ToO  TpcuixoO  t6  euYevscxavov  otj  vofxtJ^ofxsvov,  i^  ou  xat  "^e^ieai  tive?  er'. 
Ttepi-rlaa';  sie,  d[A£,   7:£vTr,y.ovTa  [j.d)asT'  oixoi. 

5)  Mommsen  Die  röm.  Patriciergeschlechter,  in  Rom.  Forschungen  1  S.  122. 

6)  Liv.  10,  8,  9  wird  zu  den  Patriciern  gesagt :  semper  ista  audita  sunt 
eadem,  penes  vos  auspicia  esse,  vos  solos  gentem  habere.  Gellius  10,  20,  5: 
Fiebern  autem  Capito  in  eadem  definitione  seorsum  a  populo  divisit,  quoniam  in 
populo  omnis  pars  civitatis  omnesque  eius  ordines  contineantur,  plebes  vero  ea  di- 
catur,  in  qua  gentes  civium  patriciae  non  insunt.  Die  plebejischen  Calpurnii, 
welche  in  drei  stirpes,  die  Pisones,  Bestiae  und  Bibuli  zerfallen,  sind  keine  gen?. 
sondern  eine  familia  (Cic.  in  Pisan.  23,   53). 

7)  Gaius  3,  17:  et  cum  illic  (primo  commentario)  admonuerimus ,  totum 
gentilicium  ius  in  desuetudinem  abisse,  supervacuum  est,  hoc  quoque  loco  de  ea 
re  curiosius  tractare. 
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Folge  deren  die  alten  palricischen  gentes  als  familiae,  i)  die  ple- 
bejischen Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,  -)  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe.  ^)  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind ,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes ;  einen 
Gült  der  Minerva  die  gens  Nautia^^)  den  Gült  des  Apollo  die 
gens  Julia,  ^)  den  Gült  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Potitii  \XTidi  Pinarii,^)  'ß\e  piacularia   sacrificia   der  Juno  Sororia 

1)  Cic.  yr.  Rose.  Am.  6,  15:  Nam  cum  Metellis,  Serviliis,  Scipionibus  erat 
ei  —  hospitium  —  —  quas  familias  honestatis  —  gratia  nomino.  Die  Metelli 
sind  eine  familia  der  plebejischen  Caecilii,  die  Scipiones  eine  familia  der  patri- 
cischen  Cornelii,  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricische  gens.  Liv.  9,  29,  9  : 
Potitii,  gens,  cuius  ad  aram  mnximam  Herculis  familiäre  sacerdotium  fuerat. 
Tac.  ann.  11,  25:  paucis  iam  reliquis  famiiiarum ,  quas  Romulus  maiorum  et 
L.  Brutus  minorum  gentium  appellaverunt.  Tac.  hist.  2,  48 :  post  Julios  Claudios 
Servios  se  primum  in  familiam  novam  imperium  intuUsse.  Serv.  ad  Aen.  1,  67: 
gens  —  —  et  nationem  significat  et  familiam.  5,  121:  Domus  Sergia;  familia. 
Daher  ist  denn  die  Rede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  Ann.  6,  51.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  §.  4:  Item  appellatur  familia  plurium  personarum,  quae  ab 
eiusdem  Ultimi  genitoris  sanguine  proficiscuntur,  sicut  dicimus  familiam  Juliam)^ 
familia  Potitiorum  (Festus  p.  237^,  29),  familia  Nautiorum  (Serv.  ad  Aen.  5, 
704),  familia  Serviliorum  (Plin.  n.  h.  34,  137)  und  von  feriae  propriae  fami- 
iiarum, ut  familiae  Claudiae  vel  Aemiliae  seu  Juliae  sive  Corneliae  et  si  quas 
ferias  proprias  quaeque  familia  ex  usu  domesticae  celebritatis  ohservat.  Macrob. 
Sau   1,   16,  7. 

2)  So  erwähnt  Val.  Max,  9,  2,  1  ein  sepulcrum  Lutatiae  gentis.  Die  Lu- 
tatii  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  resp.  15,  32:  L.  Pisonem 
quis  nescit  his  temporibus  ipsis  maximum  et  sanctissimum  Dianae  sacellum  in 
Caeliculo  sustulisse?  Adsunt  vicini  eius  loci,  multi  etiam  sunt  in  hoc  ordine,  qui 
sacrificia  gentilicia  illo  ipso  in  sacello  stato  loco  anniversaria  factitarint.  Wenn 
hier  von  einem  sacellum  gentis  Calpurniae  die  Rede  ist,  so  ist  ebenfalls  zu  be- 
merken,  dass  die  Calpurnii  Plebejer  sind. 

3)  Festus  p.  253^,  13 :  Popularia  sacra  sunt,  ut  ait  Labeo,  quae  omnes 
cives  faciunt,  nee  certis  familiis  adtributa  sunt.  Attribuere  ist  technischer  Aus- 
druck von  einer  Verleihung  des  Staates.      S.  Bd.  I  S.   7. 

4)  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervae  sacra  non  Julia  gens  habuit  sed  Nau- 
tiorum.  cf.  Serv.  ad  Aen.  5,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladium  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
p.  11  an,  dass  auch  ihre  sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
69:  6  10.0  •/jYep.cbv  auxwv  toD  y-'^oy»  Nautio;,  «ttö  tüjv  cuv  AiNSia  axetXdvTOjv 
TTjv  düoty-iav  '?^v  Aörjvä;  Upeuc  DoXidoo;  xal  xo  ^oavov  dTCTQveYv.axo  xy]?  ^eä? 
|i.exavisxöt[xevo;,  o  StecpuXaxxov  oXXoi  Tzap'  dXXtuv  }j.excxXa[xßdvovxe(;  oi  xoü  '^iso'j^ 
ovxe?  xöjv  Nauxiojv. 

5)  Serv.  ad  Aen.  10,  316:  Caesarum  familia  sacra  reiinebat  Apollinis,  quae 
et  ipsa  publica  videntur  fuisse. 

6)  Dass  dies  solemne  familiae  ministerium,  wie  Liv.  1,  7  es  nennt,  ein 
sacrificium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  =  310  unter  der 
Censur  des  Appius  an  servi  publici  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre  es 
ein  sacrum  privatum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens  auf- 
gehört. Ueber  die  vielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii  s.  Liv. 
9,  29.  Dion>s.  1,  40.  Festus  p.  237  s.  v.  Potitium  und  mehr  bei  Schwegler 
R.    G.    I,    S.  353.      Ueber    die    Deutung    derselben    Buttmann    Mythologus   11, 


sacr; 
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und  des  Janus  Curiatius  die  gens  Horatia^  i)  andere  piamenta 
die  gens  Claudia,  2)  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia.  ^] 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Ponlificalrecht  entnommene  Stelle  des 
Festus-^j  die  sacra,  welche  pro  familiis,  und  die  sacra,  welche 
pro  gentibus  angestellt  werden,  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt.  ^)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
Sacra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.^)  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen ,  welche  über  die  Ver- 
chiedenheit  der  Privntsacra  selbst  einen  Ausschluss  gewähren. 

Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Person   Famiiien- 
ob":,    und  dies   kann  nur   der  pater  familias  sein,    dem  es  zu- 
kommt,   für   die    Familie   zu    opfern.^]      Seine   sacralen  Pflichten 

b.  294  ff.  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  93.  III,  S.  362.  Härtung  II,  S.  29  und  mehr  bei 
Schwegler  R.  G.  I,  S.  370.  Dirksen  Civilist.  Abhandl.  II,  S.  10  ff.  und  da- 
gegen Mommsen  de  coli.  p.   12. 

1)  Festus  p.  297  s.  v.  sororium  tigillum.  Liv.  1,  26:  piacularibus  sacri- 
ficiis  factis,  quae  deinde  genti  Horaüae  tradita  sunt.  Dionys.  III,  22.  Tgl. 
Becker  Topogr.   S.  529. 

2)  Festus  p.  238  b:  Propudianus  porcus  dictus  est,  ut  ait  Capito  Ateius,  qui 
in  sacrificio  gentis  Claudiae  velut  piamentum  tt  exsolutio  omnis  contractae  reli- 
gionis  est.  Dass  dies  ein  sacrificium  publicum  war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph.  I,   185  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

o)  Festi  ep.  p.  23:  Aureliam  familiam  ex  Sabinis  oriundani  a  Sole  dictarn 
putant,  quod  ei  publice  a  populo  Romano  datus  sit  locus,  in  quo  sacra  faceret 
Soli.  Auch  dies  wird  eine  alte  patricische  gens  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Scauri 
~ind  plebejisch. 

4)  Festus  p.  245^,  30 :  privata  [sacra  suni)  quae  pro  singulis  hominibus, 
familiis,  gentibus  fiunt.  5)  S.   Lübbert  Comm.  Pontificales  p.    180  ff. 

6}  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacra  privata  perpctuo  manento.  2,  19,  47:  De 
sacris  autem,  qui  locus  patet  latius,  haec  sit  una  sententia,  ut  conserventur  semper 
et  deinceps  familiis  prodantur,  et.  ut  in  lege  posui,  perpetua  sint.  Cic.  pro  Mur. 
12,   37  :   Sacra  interire  Uli  (maiores')  noluerunt. 

7)  Gellius    16,  4,   4:     Militibus   autem  scriptis   dies  praefiniebatur ,    quo    die 

adessent, his    additis   exceptionibus :    nisi  harunce  quae  causa  erit:    funus 

familiäre,  feriaeve  denicales  —  —  sacrificiumve  anniversarium,  quod  recte  fieri 
non  possit,  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit.  Festus  p.  344b :  Cato  in  ea,  quam  scripsit 
de  L.  Veturio,  de  sacrificio  commisso,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  tu,  quod 
in  te  fuit,   sacra  stata,  solemnia,  capite  sancta  deseruisti.    Liv.   5,   46,  2:    Sacri- 

cium  erat  statum  in  Quirinali  colle  genti  Fabiae.  Ad  id  faciendum  C.  Fabius 
''orso  —  cum  de  Capitolio  descendisset.     Livius  nennt  dies  Opfer  auch   5,  52,  3 

in  solemne  Fabiae  gentis,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
'  tpfer  nur  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

8)  Cato  de  r.  r.   143  :    Scito  dominum  pro  tota  familia  rem  divinum  facere. 
Rom.  Alterth.     VI.  9 
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gehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprüch- 
wörtlich ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet  i)  und  die  Uebernahme 
der  sac7^a  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte ,  welche  von  den  pontifices  ausging  2)  und  bei  der  Amts- 
thätigkeit  der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 
Gentiisacra.  Während   auf   diese  Weise   die    sacra   familiae^    welche  für 

die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  übergehn,  ist  der  gentilicische  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sämmtlicher  Gentilen 
angewiesen  3)  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt,  ^)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrorum  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalrecht 
zurückkommen,  ^j 

Die  gens   hat   keinen   natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn    hat,    sondern    bestellt    aus    ihrer   Mitte    einen   Opferpriesler 

1)  Plautus  C«pf.  774.  Trm.  484.  Festus  p.290a:  [Sine  sacris  hereditas]  in  pro- 
verbio  dici  solet  [cum  aliquid  obvenerit]  sine  ulla  incommodi  appendice,  quod  olim 
sacra  non  solum  publica  curiosissime  administrabant,  sed  etiam  privata,  relictusque 
heres  sicut  pecuniae,,  etiam  sacrorum  erat.  2)  Cic,  de  leg.  2,  21,   52. 

3)  Dionys.  11,  14:  [j,apT'jpo;j.cxi  i}£o6(;,  wv  tepd  y.ai  ßa)|j.o'j?  xoivaTs  öuatat? 
Y£paipo{xev  oi  ttj?  'Atttiou  "(evsä;  hidhoyoi,  7,al  rrpo-^övcuv  oai[j.ov7.? ,  oic,  (jLSTd 
Oeou?  "Seu-epa;  Tt[j.d?  %at  ydpixa?  d7rooiöo[j.£v  xoivd?.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  selbst  die  Clienten  der  patricischen  Gentes  zu  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen zu  haben.     Dionys.  2,   10. 

4)  Cic.  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionis;  iam  omnium  sacra  in- 
terierint,  quorum  custodes  vos  esse  debetis ;  iam  patricius  nemo  relinquetur.  §.  35  : 
Quid?  Sacra   Clodiae  gentis  intereunt  quod  in  te  est. 

5)  Die  Sache  vrird  anschaulich  in  dem  Falle  des  Clodius,  den  Cicero  de  domo 
13,  35  behandelt.  Clodius  hatte  sich  von  Fonteius  adoptiren  lassen;  er  hätte 
also  die  sacra  Clodiae  gentis  aufgeben  und  in  die  sacra  Fonteiorum  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  seinem  Hause  ein  sa- 
cellum  für  die  sacra  Clodiae  gentis  ein  (44,  116),  und  davon  sagt  Cicero  §.  35: 
Tu  neque  Fonteius  es,  qui  esse  debebas,  neque  patris  heres,  neque  amissis  sacris 
paternis  in  haec  adoptiva  venisti.  Ita  perturbatis  sacris,  contaminatis  gentibus 
et  quam  deseruisti  et  quam  polluisti,  iure  Quiritium  legitimo  tutelarum  et  here- 
ditatium  relicto ,  factus  es  eius  filius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
potuisti. 


die  sodali- 
tates. 
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flamen) ,  \Yelcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,  i)  inso- 
fern nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,  '^}  in  welchem 
die  gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In 
Ausnahmefallen ,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann, 
genügt  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen^ 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.  3) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhallen  durch  die  Erhallung  der  gens  selbst,  imd  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  Sacra,  welche  gewissen 
gentes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Das  Mittel    hiezu   war,    dass    er  entweder,  wenn  die  betreffende  Ersatz  der 

'  gentes  durch 

gens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ergän- 
zung durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalitas  verwandelte,  ^)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine  sodalitas  einrichtete ,  deren  Stamm  vieHeicht 
zunächst  ebenfalls   eine   gens  oder  Familie  bildete,   deren  Erwei- 


1)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautii:  6  yap  tjcij-wv  aÜTcbv  toO  '(i'iO'JZ  l^ai-io;^ 
dro  Töjv  Guv  Alveia  CTetXdMTcjv  tyjv  dr.oivAav  et;  TjV,  'A^r^vä;  lepeu?  no)adoo;, 
•Arn  t6  ^oavov  d-r^vsY'/.aTO  tt,;  %eÖLi  fxsTavicxdfxEvo?,  o  6i£Ci6X7.TTOv  dXXoi  Trap' 
aXXw^^  tx£TaXa{j.ßdvovT£?  oi  toD  -^i-^oui  ovre^  t&v  Nauticuv.  Cic.  de  domo  44, 
116  :  Inferiorem  aedium  partem  assignavit  non  suae  genti  Fonteiae,  sed  Clodiae, 
quam  reüquit,  quem  in  numerum  ex  multis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (d.  b.  nie- 
mand verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentib^nlt  zu  erscheinen)  nisi  aut  egestate 
aut  scelere  perditus. 

2)  Die  gens  Julia  hatte  ihr  sacrarium  in  Bovillae.  (C.  I.  L.  I  n.  807. 
Vediovei  patrei  genteiles  Juliei.  Ved[iovei]  [Ju^l[e]i.  [A]ara  leege  Albana  di- 
cata.  Tac.  Ann.  2,  41 ;  15,  23.  Suet.  Aug.  100);  die  Claudia  und  Domitia  in 
Antium.  Tac.  Ann.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  Quirinalischen  Hügel.  Liv.  5, 
46,  2. 

3)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählung ,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Castell  an  der  Cremera  verlassen  hatten,  um  ein  sacrum  in  Rom  zu  begehen, 
und  findet  diese  unglaublich :  out  ei  Trdvre?  dTrsX-rjXu^eaav  iv.  xfj?  TroXew;,  y,al 
[i.rjSe[j.ia  [xoioa  toü  (I)a,3ia>v  ^svou;  dv  toT;  dcpeaxiot?  UTreXsi-exo,  7:dvra;  eiy.6;  t^n 
Tou;  y.aTsyovTa?  xö  cppo'jp'.ov  dy-Xtreiv  ctuxoO  xr^v  ctuXaxrjV  •  f^pxo'J^  yo^P  ^^  '^-'^-^ 
xpei;  Tj  xccsotpe;  d'ft-/.öjj.£voi  ojvxeXeaai  büirj  xoü  yivou?  oXou  xd  Upd. 

4)  Die  gens  und  die  sodalitas  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung ,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  gentiles  auch  sodales  sind,  da  sie  com- 
munia  sacra  haben,  nicht  aber  alle  sodales  auch  gentiles,  da  unter  ihnen  nur 
communio  sacrorum,  nicht  aber  communio  gentis  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Momrasen  De  collegiis  et  sodaliciis  Romanorum.  Ki- 
liae  1843.  8.  Ton  dem  üebergange  der  wirklichen  Gentilverbindung  in  eine 
fingirte  geben  auch  die  Begräbnisse  ein  bemerkenswerthes  Beispiel.  Seit  dem 
dritten  Jahrhundert  findet  sich  die  Sitte ,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den 
Namen  der  Familie  am  Anfang  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen. 
So  heisst  es  in  der  römischen  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II 2  S.  VIII: 
Pelagiorum.     Hoc   monumentum  —   —    ne    quis  a  nomine  nostro  alienare  audent 
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terung  über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
vselche  in  Fabiani,  Quinctiales  und  Juliani  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  später  aber,  obgleich  sie 
die  gentilen  Namen  fortführen ,  ohne  gentile  Verbindung  sind ; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Im 
J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mercatorum  gestiftet,  i)  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels,  sein  Fest  feierte;  2)  ini  J.  367  =387  zur 
Feier  der  lucii  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;  =^)  im  J.  550  =204,  als  die  Mater  Magna  von 
Pessinus  nach  Bom  kam ,  führte  der  neue  Cult  zur  Einrichtung 
von  sodalitates ;  ^)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Ve7ius 
Genetrix^  den  Caesar  erbaute  ^)  und  Augustus  vollendete,  ß)  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gei\s  Julia  angehörten ; ')  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culte   der  Kaiser  besondern   sodales   übergeben   worden.      Diese 


neue  in  eo  corpus  extraneum  inftrri  patiatitr.  Im  dritten  und  vierten  Jahrhun- 
dert finden  sich  ähnliche  Gräber  (s.  De  Rossi  Roma  sotterranea  Tom.  III  [1877] 
p,  38  f.  Bull,  d.  Inst.  1877  p.  cO)  mit  der  Inschrift  Marcorum ^  Eutychiorwv, 
Pancraüorum,  Syncratiorum,  Gaudentiorvm,  Eusebicrum,  Eutropiorum,  Simpli- 
ciorum,  Eugeniorum,  NauceUiorum,  Eventiorum,  in  welchen  aber  nicht  Personen 
dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht  eine  Fa- 
milie, sondern  eine  sodalitas  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende  Mit- 
glieder sich  zu  Zeiten  zu  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  sodalitas  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsatze  /  collegä  funeraticii  famigliari  e  loro  denominazioni  in  Comm. 
philoL   in  honorem  Th.   Mommseni  p.  705  ff. 

1)  Liv.  2,  27,  5:  Certamen  consulibus  inciderat,  uter  dedicaret  Mercurii 
aedem.     Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit :  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi 

data    esset,    cum mercatorum    conlegium  instituere,  solemnia  pro  pontißce 

iussit  suscipere. 

2)  Festi  ep.  p.  148:  Maus  idibus  mercatorum  dies  festus  erat,  quod  eo  die 
Mercurii  aedes  esset  dedicata.  Ovid.  F.  5,  669  ff.  Die  Mercuriales  und  ihr  col- 
legium erwähnt  Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  2,  5,  üeber  die  Einrichtung  des  Collegiums 
handeln  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  407  ff. 

3)  Liv.  5,  50,  4:  ludi  Capitolini  fierent  —  coUegiumque  ad  eam  rem  M. 
Furius  dictator  constitueret  ex  iis,  qui  in  Capitolio  atque  arce  habitarent.  5,  52, 
11:  Capitolinos  ludos  solemnibus  aliis  addidimus ,  coUegiumque  ad  id  ncvum 
auctore  senatu  ccndidimus.     Die   Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  5. 

4)  Cic.  Cato  mai.  13,  45:  Sodalitates  autem  me  quaestore  constitutae  8U7it, 
sacris  Idaeis  Magnae  Matris  acceptis.  Epulabar  igitur  cum  sodalibus.  Y^l.  Gell. 
2,  24:  Principes  civitatis,  qui  ludis  Megalensibus  antiquo  ritu  mutitarent,  id  est, 
mutua  inter  se  convivia  agitarent. 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.   0.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1851.   S.  122. 

6)  Monum.  Ancyr.  4,   12. 

7)  Plin.   n.   h.  2,  93  :     Ccmetes    in   uno   totius   crbis    loco   cclitur   in  templo 
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sodalifates,  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,  i)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,  2)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,  ^)  haben  zum  Zweck 
die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  bestimmtes  Ileiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  templorum,  nicht  deorum  heissen;^)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthume 
verehrten  Gölte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiflungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,  ^]   den   sie  haupl- 


Romae,  admodum  faustus  divo  Augusto  iudicatus  ah  ipso,  qui  incipiente  eo  ad- 
paruit  Itidis,  quos  faciebat  Veneri  Genetrici  non  multo  post  öbitum  patris  Caesaris 
in  collegio  ab  eo  instituto.  Obsequens  68  (118):  ludis  Veneris  Genetricis,  quos 
pro  collegio  fecit.  Vgl.  Dio  Cass.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gens  Julia  bestand,  darf  man  schliessen  aus  Symmachus  laudes 
in  Valentin,  sen.  p.  29  Mai.  :  Ipsas  nobilium  divisere  gentes  Cd")-  Pinarios 
Hercules  occupavit ,  Idaea  mater  legit  hospites  Scipiones  (s.  Liv.  29;  11.  1-4.). 
Veneris  sacris  famulata  est  domus  Julia. 

1)  Gaius  lib.  IV  ad  leg.  XII  tab.     Dlg.  ,47,  22,  4. 

2)  Tuditanus  bei  Macrob.   1,   16,  32. 

3)  Sie  kommen  bäuflg  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  collegium  JJberi 
patris  Orelli-Henzen  2392;  ein  sodalicium  oder  collegium  Silvani  C.  I.  L.  VI, 
631.  632.  636.  642.  647;  In  Veleia  ein  sodalicium  cultorum  Herculis  Orelli- 
Henzen  6075;  in  Tibur  Sodales  Herculani,  ib.  5003,  in  Telesia  ein  collegium 
Herculis  ib.  7313;   in  Mailand  ein  collegium  Martensium  C.  I.  L.  V,  5840. 

4)  Collegium  cuiusdam  templi  Dig.  32,   1,   38  §.  6. 

5)  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactant.  Inst.  6,  20  p.  821 
Bünem. :  J^udorum  celebrationes  deorum  festa  sunt:  siquidem  ob  natales  eorum 
vel  templorum  novorum  dedicationes  sunt  constituti.  Festi  ep.  p.  147 :  Martins 
calendas  matronae  celehrabant,  quod  eo  die  Junonis  Lucinae  aedes  coli  coepta  erat. 
Festus  p.  289b ;  ^Rustica  vinalia]  mense  Aug-\usto.,  ut  est  in  fastis,  Veneri  fie- 
bant]  quod  eodem  illo  [die  aedis  ei  deae  consecrata]  est.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265^  s.  v.  Rustica  vinalia.  Dio  Cass.  60,  5 :  sv  -^äo 
OTj  T^  Tou  A'JYO'JCTO'j  vö'j[ji.rjVta  —  fjYOJVtCovTo  [xev  iTTTToi,  ou  Ol  l'/eivov  0£  (Clau- 
dius, der  am  1.  Aug.  geboren 'war)  dW  oti  6  xoü  "Apem;  vao;  dv  xauxYj  y.a&ic- 
poDTO  y.ai  liä  Toviro  dnr]3ioi;  «yäsiv  dTeTi|xr|TO.  Varro  del.  L.  6,  19:  Portunalia 
dicta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae. 
6,  17 :  Dies  Fortis  Fortunae  appellatus  ab  Servio  Tullio  rege,  quod  is  fanum 
Fortis  Fortunae  secundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit  Junio  mense. 
Von  den  Quinquatrus  Ovid.  Fast.  3,  809:  —  et  fiunt  sacra  Minervae  —  — 
Causa,  quod  est  illa  nata  Minerva  die.  837:  Parva  licet  videas  Captae  delubra 
Minervae,  Quae  dea  natali  coepit  habere  suo.  Vgl.  Festus  p.  256^:  Minervae 
autem  dicatum  eum  diem  existimant,  quod  eo  die  aedis  eius  in  Aventino  conse- 
crata  est.  Arnob.  7,  32:  Telluris  natalis  est.  DU  enim  ex  uteris  prodeunt  et 
habent  dies  laetos,  quibus  eis  adscriptum  est  auram  usurpare  vitalem.  Verg.  Aen. 
8,  600 :  Silvano  fama  est  veteres  sacrasse  Pelasgos  —  lucumque  diemque  und 
dazu  Servius :  hoc  a  Romanis  traxit,  apud  quos  nihil  fuit  tam  solemne,  quam 
dies  consecrationis.  Cic.  ad  Att.  4,  1,  4:  Brundisium  veni  Nonis  Sext.  Ibi 
mihi  Tulliola  mea  fuit  praesto  natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idem  natalis  erat  et 
Brundisinae  coloniae  et  tuae  vicinae  Salutis.  Tertull.  de  idolatr.  10:  Jdem  fit 
idoli  natali.  Beispiele  von  feriae  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Ten)- 
pels  fallen,   sind  ferner  (s.   Merkel  Ovid.   Fast.   p.   CLVIII)  die   Carmentalia  (Ov. 
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Sächlich  zu  begehen  haben,  i)  Sie  stehen  unter  sich  in  einer 
gesetzlich  anerkannten  necessitudOj  \^ie  die  cognati  und  affines;^) 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  nicht  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  ^)  noch  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,  ^)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  einer  Partei  ist ;  ^)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalitates  im  Allgemeinen   der   der  Collegien,  deren 

F.  1,-461.  463),  die  Quirinalia  Ov.  F.  2,  507—510;  die  Vestnlia  ib.  6,  257 
— 260  (vielleicht  auch  die  Liheralia  Dionys.  6,  17) ;  die  Saiumalia.  Varro  bei 
Macrob.  -S.  1,  8,  1:  quamvis  Varro  Ubro  sexto,  qui  est  de  sacris  aedibus,  scribat 
aedem  Saturni  ad  forum  faciendam  locasse  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero 
Larcium  dktatcrem  Saturnalibus  eam  dedicasse.  Liv.  2,  21  \om  Jahre  257  = 
497:  aedis  Saturno  dedicata,  Saturnalia  i7istitutus  festus  dies  xgl.  Dionys.  5,  72  ü'. 
Die  Sitte,  den  Stit'tungstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben 
auch  die  Christen  angenommen,  bei  welchen  ein  natalis  Petri,  S.  S.  Martyrum 
u.  s.  Vf.  gefeiert  wird.     S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  epist.  15,  4  p.  275. 

1)  In  der  lex  collegii  salutaris  cultorum  Dianoe  et  Antinoi  heisst  es  cd.  2 
lin.  30  (bei  Mommsen  de  coli.  p.  112):  Item  placuit,  ut  quinquennalis  sui  cu- 
iusque  temporis  ditbus  solemn\ihus  ture^  et  vino  supplicet  et  ceteris  officiis  albatus 
[d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  p.  533)  fungatur  et  die\bus  natalium^  Dianoe 
et  Antinoi  oleum  collegio  in  balineo  publico  ponat,  [antequam]  epulentur.  Der 
dies  natalis  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das  Sacellum  der  Göttin  con- 
secrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn  das  Collegium  ist  den 
1.  Januar  constituirt  (Col.  1,  lin.  8),  der  natalis  Dianoe  et  collegii  wird  begangen 
den  13.  August  (col.  2,  lin.  11).  Ebenso  ist  zu  verstehn  der  dies  natalis  des 
collegium  Aesculapii  et  Hygiae  Orelli  2417  PRidie  NON.  NOV.  Natali.  COLLEGI. 
Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschr.  des  Collegium  Silvani,  gefunden  in  Caposele, 
edirt  Bullett.  delV  inst.  1835  p.  153,  jetzt  bei  Mommsen  I.  R.  N.  212:  Silvano 
sacrum.  Voto  suscepto  pro  salute  Dcmitiani  Aug.  n.  —  L.  Domitius  Phacn  ad 
cultum  tutelamque  et  sacrificia  in  omne  tempus  posteru(m)  iis,  qui  in  collegio 
Silvani  hodie  essent,  quique  postea  subissent,  fundum  Junianum  et  Lollianum  et 
Pescennianum  et  Statullianum  suos  cum  suis  villis  finibusque  attribuit,  sanxitque, 
ut  ex  reditu  eorum  fundcrum  q.  s.  s.  Kai.  Janu{ar.^,  III  Idus  Febr.  Domitiae 
Aug.  n.  natale,  et  V  K[al.^  Julias  dedicatione  Silvani  et  XII  K.  Julias  Rosali- 
bus et  IX  K.  Novembr.  nata^W)  Domitiani  Aug.  n.  sacrum  in  re  präesenti  fieret, 
convenirentque  ii,  qui  in  collegio  essent,  ad  epulandum,  curantibus  suis  cuiusque 
anni  magistris.  Hier  wird  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stiftungstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  coli,  p,  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  Sodales 
dicti,  quod  una  sederent  et  essent  vdl  quod  ex  suo  datis  vesci  soliti  sint  vel  quod 
inier  se  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festus  p.  297.  Q.  Cicero  de  ptt. 
ccns.  5,  16  :  Sed  tarnen  qui  sunt  amici  ex  causa  iustiore  cognationis  aut  affini- 
tatis  aut  sodalitatis  aut  alicuius  necessitudinis,  iis  c(.rum  et  iucundum  esse  maxime 
prodest.  Cic.  Brut.  45,  166:  L.  Philippum,  summa  nobilitate  hominem,  cogna- 
tione,  sodalitate,  collegio,  summa  etiam  eloquentia. 

3)  Cic.  pr.   Cael.   11,  26.- 

4)  Lex  repetund.   (C.  I.  L.  I  n.  198)  9.  10:   {Quei  ex  hace')  l{ege)  pequniam 

pettt   nomenque   detuler^ii), sei   eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  darei, 

pr(^aetor  —  —  —  [patronos  —  —  ei  dato,  dum')  neiquem  ecrum  det  sciens  xi(olo) 

m[alo),   quoiei  is,   q(uoius  nomen  delatum  erit,   — gener  socer  vitricus  pri- 

vignusque  siet, qucive  eiei  sodalis  siet,   queive  in  eodem  collegio  siet. 

5)  Ibid.  20.  22. 
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sacrale    Beziehungen    wir    an    dieser  Stelle    noch   zu   besprechen 
haben,  ^j 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  collegium  ^""„^J^j.J^/"' 
machen  die  Alten  nicht;  2)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,  ^j  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacelium  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  über  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft, ^j  Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  die 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XVviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden ,  ^)  ebenso  die  Collegien  der  apparitores 
magistratuum ;  ^)  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum,  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodalicia  bekannten  politischen  Klubbs,  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Cultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben ;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  poHtischen 
Ursprungs   sind ,    ist    eine   bekannte    Streitfrage ; "')    unzw  eifelhaft 

1)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  collegia  gehandelt  Boissier  La 
religion  Romaine  Tome  II  p.  277 — ^342. 

2)  Gaius  Dig.  47,  22,  4:  Sodales  sunt,  qui  eiusdem  collegii  sunt,  quam 
Graeci  ä-aifiav  vocant.  Ein  sodalicium  fullonum  Orelli  4056 ;  sodales  aeraril 
Orelli  4061.     Andere  Beispiele  der  Art  n.  4098.  4103. 

3)  Cic.  Brut.  45,  166.  pr.  Süll.  2,  7.  Lex  repet.  C.  I.  L.  I  n.  198  lin. 
9.  10.     S.  Mommsen  de  coli.  p.  5. 

4)  Eine  societas  unterscheidet  sich  von  einem  collegium  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.     Mommsen  I.  1.  p.   84  ff. 

5)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihnen  handelte 
des  Laelius  oratio  de  collegiis  Meyer  fragm.    Orat.  Rom.  p.  97. 

6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  325  ff.  Wenn  von  Collegien  der  Magi- 
-trate,  einem  collegium  praetorum,  tribunorum  plebis,  consulum  geredet  wird,  so 
i'.-schieht  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
collegae  sind;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

7)  Dirksen    Civil.  Abhandl.  II,  S.  27   hält   die   priesterlichen   Collegia   für 
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ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fallt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben  i),  wie 
die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  ^i 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt,  3)  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten,  ^)  unter  Clodius 

das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  coli. 
p.  27  hält  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Collegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  de  collegio  L'triculariorum  in  Opusc.  ed.  Harless 
Norimb.  1793.    4.    p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Numa  gestifteten  Handwerkercollegia  (Florus  1,  6) 
waren  nach  Plutarch  Num.  17  neun:  die  ri\i).r{zoX  tibicines,  ypuaoyooi  aurifices, 
T£y.TOve;  fabri,  ßacpei?  Unctores  oder  vielleicht  fullones,  ayjj-oTojxoi  sutores,  axu- 
Too£'];£t;  coriarii,  yaXxeis  oerarii,  y.epa{j,et?  figuli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  Collegium.  Diese  stiftete  Numa,  -/oivojvia;  y.cil  ouvooo'j?  v-ai  östov 
Ti[j.a;  d-Koho\)i  ezdoxw  -ftvei  TipeTrou'ja?.  Die  tibicines  hielten  ilir  Festmahl  in 
aede  Jovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Yal.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  de  d.  n.  12) 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  C^.  R,  5G),  obgleich 
der  capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarquiniern  bestand;  an  den  Idus  des 
Juni  „conveniunt  ad  aedem  Minervae'^  Varro  de  l,  L.  6,  17.  Vgl.  Festus  p.  149^ : 
is  dies  festus  est  tibicinum,  qui  colunt  Minervam.  Den  scribae  Ubrarii  und  hi- 
striones  „publice  adtributa  est  in  Aventino  aedis  Minervae,  in  qua  liceret  scribis 
histrionibusque  consistere  ac  dona  pcnere-  Festus  p.  333^.  Vgl.  0.  Jahn  Berichte 
der  k.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Philol.  Hist.  Cl.  1856  S.  295.  Auf  das 
corpus  piscatorum  et  urinatorum  totius  alvei  Tiber  is  (Orelli  4115)  beziehen  sich 
die  ludi  piscatorii,  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210^. 
238^)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Culte  angehörten.  Die  Weber,  "Wal- 
ker, Färber ,  Schuster ,  Aerzte ,  Bildhauer  und  Maler  haben  einen  Cult  der 
Minerva;  Ovid.  Fast.  3,  819 — 832;  einen  von  den  fullones  der  Minerva  ge- 
setzten Votivstein  s.  Orelli  4091  =  Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss. 
XV,  S.  330.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  12,  139 :  Juturnae  ferias  celebrant,  qui  artificium 
aqua  exercent,  womit  vielleicht  die  fontani  gemeint  sind;  über  welche  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.  lieber  andre  Culte  der  Handwerkerzünfte  s.  C.  G.  Schwarz 
de  collegio   ütriculariorum  in   Opusc.  ed.   Harless.    Norimb.  1793.  4.  p.  60. 

2)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrigen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römischen  Collegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Puncto  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind ;  hieher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  S.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854.  8.  besonders  S.  56  ff.  Ein 
einzelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  jungen  Patri- 
cier ,  die  Kaufleute ,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften ,  alle  mit 
eigenen  Capellen ,  organisirt  sind ,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften 
bestehen,  giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzig  Th.  I, 
S.   151-193. 

3)  Collegia  sodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  coli.  p.  32  ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. :  Fre- 
quenter  tum  etiam  coetus  factiosorum  hominum  sine  publica  auctoritate  malo  pu- 
blica fiebant,  propter  quod  postea  collegia  S.  C.  et  pluribus  legibus  sunt  sublata 
praeter  pauca  atque  certa,  quae  utilitas  civitatis  desiderasset  quasi,  wf  fabrorum 
lictorumque. 

4)  Ascon.   in  Pison.  p.   7 :     L.  Julia  C.   Marcio    consulibus  —  SCto  collegia 
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im  J.  696  ==  58  aber  wieder  hergestellt  wurden,  ^)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.  2) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 
seitdem  Cäsar  3)  und  später  Augustus'^)  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  hatten,  ^)  führen  alle  Collegia  ihre 
Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  zurück.  ^)  Unter  den  verschiedenen  Collegien  der 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden ,  ob  sie  zu  den  sacralen  Collegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Kaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  Collegien ,    die   durch   ein  generelles  Senatsconsult  '^j   ge- 

suhlata  sunt,  quae  aduersus  rempicblicam  videbantur  esse.  S.  über  diese  Stelle 
Mommsen  p.  74. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  p.  78,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
sehn  ist. 

2)  Namentlich  wurden  die  collegia  compitalicia ,  von  denen  weiter  unten  die 
Rede  ist,  zu  politischen  Zwecken  organislrt.  Mommsen  p.  74  ff.  Ygl.  Dig.  47, 
11,  2:  Suh  praetextu  religionis  vel  sub  specie  solvendi  voti  coetus  ilUcitos  nee  a 
veteranis  tentari  oportet.  Hieher  gehören  ferner  die  collegia  des  Isiscultes,  über 
welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  Collegien  hielt  man  auch  in  den 
Provinzen  für  gefährlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaccum  1  Vol.  II 
p.  518  Mang,  :  xa;  t£  izaipdtc,  y.ai  ouvoSou;,  a?  del  srl  Tpocpdaei  Ouatöjv  ebxiöJN/xo, 
xou  TtpdYfJi-asivi  djx-apoivoüoai,   oteXus  (Flaccus).     S.  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1025. 

3}  Suet.    Caes.   42 :    Cuncta  collegia  praeter  antiquitus  constituta  distraxit. 

4)  Suet.  Oct.  32:  plurimae  factlones,  titulo  collegii  novi,  ad  nullius  non 
facinoris  societatem  coibant.  Jgitur  —  collegia  praeter  antiqua  et  legitima  dis- 
solvil.  Die  Verordnung  des  Augustus  ist  wohl  die  lex  Julia  de  collegiis,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV 
S.  354  edirten  Inschr.  (Henzen  6097)  vorkommt:  DIS  MANIBVS  OOLLEGIO 
SYMPHONIACORÜM  QVI  SACRIS  PVBLICIS  PRAESTU  SVNT ,  QVIBVS 
SENATVS  Coire  Convocari  Cogi  PERMISIT  E  LEGE  IVLIA  EX  AVCTORITAT.. 
AYG  LVDORVM  CAVSA.  Später  organisirte  wieder  Alexander  Severus  di ; 
collegia  urbana.     Lamprid.   AI.   Sev.  33.     * 

5)  S.  hierüber  Mommsen  de  call.  p.  80.  und  in  Zeitschr.  f.  geschichtl. 
Rechtswiss.  XV,  S,  356.  Gaius  Dig.  3,  4,  1  pr.  :  Neque  societatem  neque  col- 
legium  neque  huiusmodi  corpus  passim  Omnibus  habere  conceditur ;  nam  et  legibus 
et  senatus  consultis  et  principalibus  constitutionihus  ea  res  coercetur.  Paucis  ad- 
modum  in  causis  concessa  sunt  huiusmodi  corpora.  —  Item  collegia  Romae  certa 
sunt,  quorum  corpus  SCtis  atque  constitutionibus  principalibus  conßrmatum  est, 
veluti  pistorum  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig.  47,  23.  3  pr.  Ein  SCtum, 
wodurch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeitschr.  f.  g,  Rechtsw, 
XV.  S.  357),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt  werden  collegia, 
quibus  ex  SC.  coire  licet.     Orelli  4075.  4115  und  mehr  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  Orelli  3913:  VJvir^i)  Aug^ustales)  socii,  quibus  ex  permissu  Div.  Pii 
arcam  habere  permiss.     Mommsen  p,   80. 

7)  ,,Neben  der  lex  Julia  de  collegiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exemptionen    durch  Senatusconsulte    stand   ein    in    der  Epoche  zwischen  August 
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^"i\do!'um'  Stattet  sind,  nämlich  die  sogenannten  collegia  tenuionim,  i)  deren 
Hauptbestimmung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beiträge  der 
Mitglieder  istips  menstrna)  gebildeten  Gasse  [arca]  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begräbniss  [funer aticium)  2)  zu 
zahlen.  Von  den  Collegien,  die  man  früher  als  dem  Cult  ge- 
wisser Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt, die  meisten,  solche  collegia  funeraticia,  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia ,  des  Colle- 
gium  Aesculapii   et  Hygiae,  ^)    des  Collegium   lovis  Cerneni*)   und 

und  Hadrian  entstandenes  Senatusconsult,  welches  die  collegia  funeraticia  im 
Allgemeinen  von  dem  Verbot  der  lex  Julia  eximirte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Marcian.  Dig.  47,  22,  1  §.  1 :  dum  tarnen  per  hoc  non  fiat  contra  SCtum,  quo 
illicita  collegia  arcentur.  47,  22,  3  §.1:  nisi  ex  SCti  auctoritate  vel  Caesaris 
collegium  —  coierit,  contra  SCtum  et  mandata  et  constitutione s  collegium  cele- 
bratur'  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw.  XV,  S.  357.  Das  betreffende  Caput 
dieses  Senatusconsultes  enthält  die  weiter  unten  angeführte  lex  collegii  cultorum 
Dianae  et  Antinoi  bei  Mommsen  de  coli.  p.  81.  Huschke  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtsw.  XII,  2,  S.  210,  von  Mommsen  in  derselben  Zeitschr.  XV,  S.  358  so 
restituirt :  Kaput  ex  S.  C.  p,  R.,  quib[u3  coire  cojnvenire  collegiumq.  habere 
liceat.  Qui  stipem  menstruam  conferre  üolen[t  in  fune^ra,  in  it  collegium  coeant 
neq.  sub  specie  eins  collegi  nisi  semel  in  mense  c[oeant  con^ferendi  causa,  unde 
defuncti  sepeliantur. 

1)  Dig.  47,  22,  1  pr.  :  sed  permittitur  tenuioribus  stipem  menstruam  con- 
ferre, dum  tantum  semel  in  mense  coeant,  ne  sub  praetextu  huiusmodi  illicitum 
collegium  coeant.  47,  22,  3  §.  2 :  Servos  quoque  licet  in  collegium  tenuiorum  re- 
cipere. 

2)  Das  Wort  kommt  vor  Orelli  2417  u.  öfter    S.  Mommsen  de  coli.  p.  93. 

3)  Orelli  u.  2417.  Die  lex  ist  vom  J.  153  p.  Chr.  S.  über  den  hieher- 
gehörigen  Theil  Mommsen  p.   93.     Huschke  S.    184  ff. 

4)  Aus  dem  J.  167  p.  Chr.;  gefunden  1790,  herausg.  in  J.  F.  Massmann 
Libellus  aurarius  sive  tabulae  ceratae  et  antiquissimae  et  unice  Romanae  in  fodina 
auraria  apud  Abrudbanyam,  oppidulum  Transsylvanum,  nuper  repertae.  Leipz. 
(1840)  4.  S.  besonders  Huschke  Ueber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Latei- 
nischen Wachstafeln  in  Zeitscbr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XII,  2.  Mommsen  de 
coli.  p.  93  und  jetzt  C.  I.  L.  III  p.  924  ff.  Die  Lrkuude  ist  die  Abschilft 
einer  öffentlichen  Erklärung,  durch  welche  der  eine  Magister  des  Collegium,  da 
die  Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr 
gezahlt  seien ,  die  Aufhebung  des  C«llegiums  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeldern  bekannt  macht.  Sie  heisst :  Descriptum  et  recognitum  factum 
ex  Ubello ,  qui  propositus  erat  Alb(^urno^  maiori  ad  stationem  Resculi,  in  quo 
scriptum  erat  id ,  quod  i(nfra^  s[criptum)  est.  Arteirtidorus  Apolloni,  magister 
collegi  lovis  Cerneni  et  Valerius  IS'iconis  et  Offas  Menofili,  quaestores  collegi  eius- 
dem,  posito  hoc  Ubello  publice  testantur :  ex  collegio  slupra)  s{^cripto^,  ubi  erant 
hom[ines')  LIIII,  ex  eis  non  plus  remansisse  ad  Albijurnum)  quam  quot  h(omines) 
XVIl:  Julium  Juli  quoque,  commagistrum  suum,  ex  die  magisteri  sui  non  acces- 
sisse  ad  Alburnum  neq(^ue)  in  collegio:  seque  eis,  qui  presentes  fuerunt,  rationem 
reddedisse  et  si  quit  eorum  abuerat  reddedisset  sive  funeribus  (bc.  impendisset)  et 
cautionem  suam,  in  qua  eis  caverat,  recepisset;  modoque  autem  neque  funeraticis 
sufficerent,  neque  loculum  aberet,  neque  quisquam  tarn  magno  tempore  diebus, 
quibus  legi  continetur,  convenire  voluerint  aut  conferre  funeraticia  sive  munera: 
seque  idcirco  per  hunc  libellum  publice  testantur,  ut,  si  quis  defunctus  fuerit,  ne 
putet,    se   collegium   abere  aut   ab  eis  aliquem  petitionem  funeris  abiturum.     Pro- 
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des  Collegium  salutare  cultorum  Dianae  et  Antinoi^)  ersehen.  Der 
Umstand  aber,  dass  diese  Collegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Schutzgottes  begehen^^j  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Stif- 
tungstag  des  Coilegiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
cellum  ist,^^)  dass  es  ferner  Collegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  _Begräbniss  ihrer 
Mitglieder  Sorge  tragen,^)  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  temdoriim  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  älteren  Collegien  acci- 
dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collatio 
stipis ,  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint;  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist.  ^)  Die  sacerdotia 
publica  populi  Romani   waren    von   dem   Staate   mit  Grundbesitz 

positus  Alb.  maiori  V  idus  Febr.  Imp.  L.  Aur^elio)  Vero  III  et  Quadrato  Cos. 
Act.  Alb.  maiori. 

1)  Zuerst  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  herausg.  von  Ratti  in  Liss. 
delV  acad.  Rom.  di  archeol.  Roma  1825.  T.  II  p.  462 ;  dann  in  Cardinali  Di- 
plomi  imperiali  di  privilej  accordafi  ai  militari  Velletri  1835.  4.,  dann  mit  vor- 
trefilicher  Erläuterung  von  Mommsen  de  coli.  p.  98  ff.,  welcher  später  seine 
eigne  Collation  des  Steines  in  Zeitschr.  f,  gesch.  Rechtsw.  XV  S.  357  flf.  be- 
kannt gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Henzen  n.  6086.  Die  lex  ist  vom  J.  133  p.  Chr.  und  das  Collegium  be- 
stand in  Lanu\ium.  Die  Einrichtung  des  Coilegiums  ist  so,  dass  das  im  Todes- 
falle zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Das  Mitglied  zahlt  beim  Eintritt 
als  Einschuss  {Kapiiularii  nomine^  100  HS;  als  jährlichen  Beitrag  15  HS  in 
monatlichen  Raten  von  5  As. 

2)  So  namentlich  das  coli.  Antinoi  s.   Col.  II  lin.  30.    Mommsen  p.   112. 

3)  S.  oben  S.  132. 

4)  So  zahlt  das  corpus  mensorum  machinariorum  an  seine  Mitglieder  ein 
funeraticium.  Orelli  4107  =  4420;  das  collegium  fabricensium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  Orelli  4079 ;  das  sodalicium  lanariorum  carminatorum  hat  einen  eigenen 
Begräbnissplatz  Orelli  4103  ;  ebenso  das  collegium  iumentariorum.  portae  Gallicae 
Orelli  4093.  lieber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommsen  p.  95.  Wenn  der- 
selbe aber  p.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt :  Omnino  quidquid  de  singulis  exernpUs 
Ins  certari  potest ,  casu  evenire  non  potuit^  ut  leges  collegiorum  sacrorum  omnes 
in,  urbe,  in  Italia,  in  Pannonia  inventae  ea  non  instituta  esse  Deorum  causa  sed 
ad  funera  curanda  indicarent,  ut  in  plerisque  collegiis  ex  innumerabilibus ,  quae 
Deorum  nomina  prae  se  ferant,  eandem  naturam  latere  facile  -suspicemur ,  so  ist 
dies  in  Betreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie  ich  es  versuche,  zu 
moditiciren. 

5)  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  stipem  conferre  die  herge- 
brachte Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  sextantibus  collatis  in  capita 
(Liv.  2,  33.  Apuleius  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode  des 
Valerius  Poplicola  (Liv.  3,  18 :  in  consulis  domum  plebes  quadrantes,  id  funere 
ampliore  efferretur,  iactasse  fertur)  sind  nur  ausnahmsweise  Ueb>Brtragungen  der 
bei  Gentilsacris  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;  die  iactatae  stipes 
erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  heilenden  Quell- 
göttern brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf.  Jedenfalls  ist 
die  stipis  collatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit.  S.  Plin.  33, 
10  §.  138;    18,   3  §.15:   statua  ei  a  populo  stipe  conlata  statuta  est. 


collatio 
stipis. 
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ausgestaltet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  CuUes  be- 
stritten wurden ;  ij  die  sacra  gentilicia  wurden  durch  Beitrage 
der  Gens  erhalten;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,  2) 
die  entweder  unbenutzt  blieb,  ^)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
sSt'eTfür'^'^^^'^'^^^^^  wurde.  4)  Fast  alle  sacra  peregrina,  deren  Zahl  in 
^^c^t%  Rom  sich  fortwährend  mehrte ,  waren  auf  Beiträge  der  sodales 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  saciis 
faciendis  Hessen  für  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  &)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten,^')  namentlich 
auch  den  Lectisternien ,  Sitte.'')  Erwägt  man  nun,  dass  die 
Collegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fällen    selbst    aus   Fremden   bestanden ,   welche    eben    den    Cult 

1)  Bd.  II  S.  80  f. 

2)  Yarro  de  l.  L.  5,  182  etiamnunc ,  diis  cum  thesauris  asses  dant,  stipem 
dicunt.  Dies  kommt  auch  bei  den  Sacris  der  Arvalen  vor.  S.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

3)  Namentlich  wirft  man  stipes  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  benef.  7,  4.  n.  q.  4,  2,  7.  Solche  stipes  bilden  den  in 
der   Quelle   von    Vicarello    gemachten    Fund.    S.  Marchi    La   stipe   tributata   alle 

■   divinita  delle  acque  Apollinari.   Roma  1852.  4.    Henzen   im    Khein.  Museum  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Ein  locus  privatus  de  stipe  Dianae  emtus  Mommsen  I.  R.   N,  3565. 

5)  Liv.  15,  12:  praetor  —  edixit,  ut  populus  per  eos  ludos  stipem  Apollini^ 
quantam  commodum  esset,  conferret.  Festi  ep.  p.  23  :  Apollinares  ludos  —  po- 
pulus laureatus  spectabat,  stipe  data  pro  cuiusque  copia.  Dass  die  XVviri  s.  f. 
die  stips  einnehmen,  schliesst  Gronov  de  pec.  vet.  IV  p.  333  aus  Apuleius  de 
magia  42,  der  aus  Varro  anfiihrt,  Fabius  habe  500  Denare  yerloren,  und  durch 
ein  Orakel  erfahren ,  wo  dieselben  seien :  unum  etiam  denarium  ex  eo  numero 
habere  M.  Catonem  philosophum ,  quem  se  a  pedissequo  in  stipe  Apollinis  accepisse 
Cato  confessus  est.     Cato  war  nämlich  XVvir  s    f.   Plut    Cat.  min.   4. 

6)  Liv.  22,  1 :  Decemvirorum  monitu  decretum  est,  —  ut  matronae  pecunia 
collata ,  quantum  conferre  cuique  commodum  esset ,  donum  Junoni  reginae  in 
Aventinum  ferrent,  lectisterniumque  fieret;  quin  et  ut  libertinae  et  ipsae  —  inde 
Feroniae  donum  daretur  —  pecuniam  pro  facultatibus  suis  conferrent.  Von  den 
ludi  iuvenales,  die  Nero  einrichtete,  Tac.  Ann.  14,  15:  dabanturque  stipes,  quas 
boni  necessitate,  intemperantes  gloria  consumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  für  richtig,  dass  die  stipes  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  stipem  cogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  F.  4,  352j 
und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22 :  praeter 
Idaeae  matris  famulos  eosque  iustis  diebus  ne  quis  stipem  cogito.  Vgl,  2,  16,  40. 
Die  ixTi^oi'i{)OTai  der  Göttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass  sie  v.axa  af^va 
Xa[ji^dvo'j3t  riX-q  d.  h.  stipem  cogunt.  Lobeck  Aglaoph.  1  p.  645  not.  i.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1,  1,  39.  40.  Minuc.  Felix  Oct.  24.  Augustin.  de  c.  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Oehler  ad  Tertullian.  Apolog.  13.  lieber  die  Priester  der 
Isis  s.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suidas  s.  v.  d-^z'ipsi  Vol.  1,1  p.  52  B.  üeber 
die  stips  an  Hercules  s.  Augustin.  de  c.  d.  6,  7.  Eine  stips  an  die  Ceres  und 
Proserpina  s.   Obsequens  43  (103). 

7j  Macrob.   S.   1,  6,   13:   lectisterniumque  ex  coli  da  stipe  faciendum. 


I 


—     141     — 

mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung  sy- 
rischer Kaufleute  war,  die  ihren  Vereinigungspunct  in  dem 
Culle  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten ,  dessen  Kosten  sie 
durch  Beiträge  bestritten,  i)  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Maler 
Magna  und  Isis  gehörigen  priesterlichen  CoUegien  der  dendro- 
phori'^)  und  pastophori^)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  Fremde 
waren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate^  aus  der  arca  collegü 
unterhalten,  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,  ^)  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Reiche  Collegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,  ^)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewährte ,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Culten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  568  =  186  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicien  an ,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte ;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia  lenuionim,    bei    welchen   das  Begräbniss    und   vielleicht 

1)  S.  die  Insclir.  von  Puteoli  vom  J.  174  p.  Chr.  C.  I.  Gr.  n.  5853,  er- 
klärt von  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  hist.  Gl.  1850. 
S.  57  ff.  Darin  schreiben  ot  dv  üoTtöXoi?  -/.aToixoOvTe?  T'joioi ,  ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen ,  xal  dvaAioxov-e;  ei?  xe  &uaia?  xal  t}pY]C7.£ia?  xwv  Tiaxpiojv 
i^iiijyi  dsöjv  dvrldoe  äcitoot(o;j.svüjv  dv  vocot?,  ouv.  £'jxovoü[ji,ev  xov  [aioOov  xfj?  Gxa- 
xiojvo;  T.arjiyziv  Zu  diesen  Kauf leuten ,  die  sich  in  der  Inschr.  Orelli  4236 
(^genauer  bei  Mommsen  S.  60)  nennen  Mercatores  qui  Alexandr.  Asiai.  Syriai 
negoliant  (wr),  gehören  die  cultores  lovis  Heliopolitani  Berytenses  qui  Puteolis 
consisiunt.  Gr.  1246  =  Mommsen  /.  B.  N.  2488.  und  die  Inschr.  Gr.  2393  = 
Mommsen  /.  R.  N.  2476.  Hie  ager  iug.  VII  cum  cisterna  et  tabernis  eius 
eorum  possessorum  iuris  est,  qui  in  cultu  corporis  Heliopolitanorum  sunt  eruntve. 

2)  S.  d.  Abschn.  über  die  XVviri  s.  f. 

3)  Apuleius  Met.  11,  30:  Ac  ne  sacris  suis  gregi  cetera  permixtus  deser- 
virem ,  in  collegium  me  Pastophorcrum  suorum,  immo  inter  ipsos  Decurionum 
quinquennales  elegit.     Vgl.  c.   17.   C.  I.   L.   V,  7468. 

4)  C.  I.  L.  V,  81 :  Dendrophoris  Polensium  L.  Laecanius  Theodorus  saccrdos 
M.   D.   M.  I.   Lccum  cum  sepultura  dedit  in  fr.  p.  XLII,   in  ag(ro^  p.   XLII. 

5)  Die  Inschrift  von  Philippi  in  Macedonien,  C.  I.  L.  III  n.  633  enthält 
ein  Verzeichniäs  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  collegium  Silvuni 
an  den  Tempel  des  Collegiums  gemacht  hatten.  Es  sind  darin  erwähnt  Statuen, 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  i  nd  Geldbeiträge  zum  Bau. 
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gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


Der  Staatscultus. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften ,  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Puncto  :  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war,  und 
ihre  Einrichtung^  den  Ritus,  nach  welchen  er  gehalten  werden 
musste ,  die  Art  der  Retheiligung  an  demselben ,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstliehen  Loealitäten. 

Die  Orte,    an    welchen    die  Götter   des  Staates  verehrt  wer- 
den ,    sind   heilige.     Der  Regriff  des   heiligen  Ortes   bedarf   aber 
noch  einer  besondern  Definition.     Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich   giebt    es    drei   Kategorien    des    Heiligen ,    das    sacrum ,    das 
Begriff  des  ^'Q^ic^^/m  und  das  ?'e//(y/osi^m.  1)    Sacrum  ist  das,   was  den  Göttern 

sacrum,  ^  '  ' 

gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Cultus 
gehörige  Inventar;  ^j  sacrum  wird  alles  dies  durch  «den  vom 
Staate  angeordneten,  3)  von  den  Pontifices  ausgeführten  Act  der 
sanctum,  consccratio.  4j  Sanctum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber   durch    eine    gesetzliche  Restimmung   {sanctio)   für  unverletz- 

1)  Macrob.  3,  3,  1  :  inter  decreta  pontificum  hoc  maxime  quaeritur,  quid 
sacrum,  quid  pro fanum.  quid  sanctum,  quid  religiosum.  S.  Lübbert  Comm.  pontif. 
p.   16  if. 

2)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  est,  ut  Trehatius  libro  primo  de  religionibus 
refert,  quidquid  est  quod  deorum  habetur.  Festus  p.  321^:  Gallus  Aelius  ait 
sacrum  esse,  quodcunque  more  (Laclimann  ad  Gai.  2.  5.  Die  Haiidschr.  hat 
quocunque  modo')  atque  instituto  civitatis  consecratum  sit,  ßive  aedis  sive  ata  sive 
Signum  sive  locus  sive  pecunia  sive  quid  aliud ,  quod  dis  dedicatum  atque  con- 
secratum sit:  quod  autem  privati  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rerum  l)eo 
dedicent,  id  pontifices  Romanos  non  cxistimare  sacrum. 

3)  Gaius  2,  5  :  Sed  sacrum  quidem  hoc  solum  existimatur,  quod  ex  auctoritate 
populi  Romani  consecratum  est,  veluti  lege  de  ea  re  lata  aut  senatusconsulto  facto. 
Marcianus  Dig.  1,  8,  6  §  3:  Sacrae  autem  res  sunt  hae  ,  quae  publice  consecratae 
sunt,  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  sacrum  constituerit,  sacrum  non  est 
sed  pro  fanum. 

4}  Ueber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  pontifices  die  Ivede. 


locii  reli- 
giosa. 
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lieh  erklärt  ist.  i)  Dahin  gehören  die  Mauern  der  Siadt  Rom, 
der  Municipien  und  Colonien ,  welche  ^Yeder  beschritten  noch 
zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen  2j,  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Ueberlretuug  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind,  ^j  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Uebertreler  auf  capitis  consecratio,  d.  h.  auf  Todesstrafe*), 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 
wird ,  sacrosancta.  ^)  Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige,  reugiosum 
was  weder  durch  die  Consecralion  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigem  Ge- 
brauche sicher  gestellt  ist.  ß)  An  einem  dies  religiosiis  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prätor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Prieslern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 
wichtige  Handlung  vorgenommen  ;  ein  locus  religiosus  wird  wieder 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten ,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa. 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
1.  die    Gräber,    sepulcra,  monumenta,    welche  zwar  darum, 

1)  ülpian  Dig.  1,  8,  9  §  3  :  Proprie  dicimus  sanrAa,  quae  neque  sacra  neque 
profana  sunt,  sed  sanctione  quadam  confirmata:  ut  leges  sanctae  sunt:  sanctione 
enhn  quadam  sunt  subnixae.  Quod  enim  sanctione  quadam  subnixum  est,  id 
sanctum  est,  etsi  deo  non  sit  consecratum.  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  Sanctum 
est,   quod  ab  iniuria  hominum  defensum  atque  munitum  est. 

2)  Aelius  Cfallus  bei  Festus  p.  278^:  sacrum  aedificium  consecratum  deo: 
sanctum  murum :  qui  sit  circum  oppidum.  Cic.  de  d.  n.  3,  40,  94;  proque  urbis 
muri'i,  quos  vos,  pontific.es,  sanctos  esse  dicitis.  Festus  p.  284^:  Rituales  nomi- 
nantur  Etruscorum  libri,  in  quibus  praescriptum  est,  quo  ritu  condantur  urbes  — , 
qua  sanctitate  muri.  Pomponius  Dig.  1,  8,  11 :  Si  quis  violaverit  muros,  capite 
punitur ,  sicuti  si  quis  transcendet  scalis  admotis  vel  alia  qualibet  ratione.  Nam 
cives  Romanos  alia  quam  per  portas  egredi  non  licet,  cum  illud  hostile  et  abo- 
minandum  sit :  nam  et  Romuli  frater  Remus  occisus  traditur  ob  id,  quod  murum 
transcendere  voluerit.  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  In  municipiis  quoque,  muros  esse 
sanctos  Sabinum  rede  respondisse  Cassius  refert ,  prohiberique  opportere  ne  quid 
in  his  immitteretur.  Ulp.  Dig.  1.  8,  9  §.  4:  Muros  autem  municipales  nee  reß~ 
cere  licet  sine  principis  vel  praesidis  auctoritate  nee  aliquid '  eis  coniungere  vel 
superponere.  Die  portae  sind  nach  Yarro  bei  Plut.  q.  R.  27  profan ,  nach  Gaius 
Dig.   1,   8,   1  pr.  und  Justinian  Inst.  2,   1,  §.   10  aber  ebenfalls  sanctae. 

3)  Macrob.  3,  3,  6:  et  sanctae  leges,  quae  non  debeant  poenae  sanctione 
corrumpi.  Serv.  ad  Aen.  8,  382  :  leges  sanctas  dicimus,  i.  e.  firmas,  a  sanciendo. 
Ulp  Dic^  1,  8,  9,  §  3.  Papinian  Dig.  48,  19,  41:  Sanctio  legum,  quae  novis- 
sime  certam  poenam  irrogat  his,   qui  praeceptis  legis  non  obtemperaverint. 

4)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §  3:  et  interdum  in  sanctionibus  adicitur ,  ut  qui 
aliquid  commisit,  capite  puniatur. 

5)  Foedus  sacrosanctum  Cic.  pr.  Balbo  14,  32;  vacatio  sacrosancta  Liv.  27, 
38,  3;  possessio  sacrosancta  Cic.  in  Cat.  2,  8,  18;  tribuni  sacrosancti  Liv.  3, 
55,   10. 

6)  Festus  p.  278^.  [Religiosum]  esse  (Jallus  Aelius  [ait^,  quod  homini  ita 
facere  non  liceat.   ut  si  id  fncioi,  contra  deorum  voluntatem  videatur  facere. 
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weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  Sacra  nicht  zu  betrachten  sind,  i)  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  heilig  galten.  2)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden ,  die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze  ^) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Androhung 
von  Geldbussen   (S.  Bd.  II  S.   281)   zu  verhindern. 

2.  Die  sacella  für  den  Privatgottesdienst,  welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.^) 

3.  Die  Blilzgräber,   welche  nicht  betreten  werden  durften.  5) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localitäten ,  an  die  sich  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeilen  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boariumj  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war;^)  der  lacus  Curtius, 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren, 7)  die  casa  Romuliy  ^)  die  ficus  Ruminalis,  unter  w^elcher 
die  Wölfin  den  Romulus  und  Remus  gesäugt  halte  ^)  und  die 
pahis  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war.  '^)  Den  rechten  Durchgangsbogen  der  poi^ta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten  ;ii)  das  gallische  Grab  {busta  Gallica) , 
in    welchem   die   Gebeine   der   Gallier   nach   Befreiung   der  Stadt 


1)  Wenn  Gaius  2,  4  sagt:  Sacrat[r€s']  sunt,  quae  Bis  Superis  consecratae 
sunt;  rdigiosae,  quae  Diis  Manibus  relictae  sunt,  so  ist  diese  Definition  zu 
einseitig,  da  es  auch  Icci  reiiyiosi  giebt,  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thun 
haben.  I)as  Richtige  lügt  er  §  G  hinzu  :  Reliyiosum  vero  nostra  voluntate  facimus 
mortuum  inferentes  in  locum  nostrum.  So  auch  Marciaiius  Dig.  1,  8,  6,  §  4: 
Religiosum  autem  locum  unusquisque  sua  voluntate  facit,  dum  mortuum  infert  in 
locum  suum.     Instit.  2,   1  §  9. 

2)  Festus  p.  278^ :  religiosum  sepidcrum,  ubi  mortuus  sepultus.  vgl.  p.  289^. 
Cic.  de  leg.  2,  22,  55.     Ulp.  Dig.   11,  7,  2  pr.  und  §  5.  Dig.   11,  8,  1  §  7. 

3}  PauUi  sent.  1,  21,  5  ff.  Dig.  47,  12. 

4}  Festus  p.  321a  (aus  Aelius  Gallus):  quod  autem  privati  suae  religionis 
causa  aliquid  earum  rerum  Deo  dedicent ,  id  pontifices  Romanos  non  existimare 
sacrum.     Auf  diese  sacella  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

5)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol.  ad  Pers.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontifices. 

6)  Liv.  5,  40,  8.  Varro  de  l.  L.  5,  157.  Festi  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  485.  7}  Varro  de  l.  L.  5,  148—150. 

8)  Dionys.  1,  79.  Becker  Topogr.  S.  401. 

9}  Plin.  n.  h.   15,  77.  Becker  Topogr.  .S.  275. 

10)  Liv.    1,   16.  Becker  S.   029. 

11)  Liv.  2,  49,  8;  Ovid.  F.  2,  201.  Jordan  Hermes  IV  S.  234.  Topo- 
graphie 1,   1  S.  V39. 
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verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht,  i)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.  2) 

5.  Die  Cultusstätten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
lomischem  Ritus  consecrirt  sind,  zu  den  Sacra  /oca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandelt 
werden.  ^) 

Die  für  den   römischen   öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten  ciassen  der 

loca  Sacra. 

Localitäten,    von   welchen   wir   zu   reden    haben,  sind  loca  Sacra 
und    zerfallen    in    verschiedene    Ciassen.      Allgemein    bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  farium,  welchen  die  Alten /«««»»• 
von   fari  ableiten,    quod  pontifices  in  sacrando  fati  sunt  finem.  *) 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theil  hat,   ist  pr^ofanum,  ^)   und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gesten- pro/anu7n. 
stand  {7'es  fanatica)  ^)  kann   unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden,  '^)   indem,  wie 
nach   dem  Auguralrecht   die   inauguratio   durch    die  exauguratio, 
so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  ^rofaiKitio  auf- p»'o/«na<?o. 
gehoben    wird.  ^)      Dies    geschieht    regelmässig    in    zwei    Fällen. 
Erstens,    wenn   Weihgeschenke,    entweder  weil  sie  unbrauchbar 

1)  Varro  de  l.   L.  5,  157. 

2)  S.  Merkel  ad  Ov.  F.  p.   CXLVI.  Lübbert  p.  53. 

3J  Gellius  2,  7  :  utique  tarnen  [eins  modi  locus,  licet  non  sit']  religiosus,  pro 
religioso  [habetur^  quia  etiam  quod  in  provinciis  non  ex  auctoritate  populi  Romani 
consecratum  est,  [etsi']  proprie  sacrum  non  est,  tarnen  pro  sacro  habetur. 

4)  Yarro  de  l.  L.  6,  54:  Jlinc  fana  nominata,  quod  pontifices  in  sacrando 
fati  sint  finem.  Festi  ep.  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  sive  a  fando,  quod 
dum  pontifex  dedicat,  certa  verba  fatur.  p.  93:  Fana,  quod  fando  consecrantur . 
Von  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weilien.  Yarro  1.  1.:  atque  inde  Herculi 
decuma  appellata  ab  eo  est,  quod  sacrificio  quodum  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit. 

5)  Festus  p.  263^:  Profanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  Macrob. 
3,  3,  3  :  Profanum  omnes  paene  consentiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causam 
Sit  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  secretum. 

6)  Fanaticus  hat  später  durch  den  Cult  der  Comanischen  Bellona  eine  specielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  75),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  »zum 
fanum  gehörig«.  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arbos  fulmine 
icta  erklärt  sich  aus  der  vorangehenden  Glosse  :  Fulguritum  — ■  qui  locus  statim 
fieri  putabatur  religiosus ,  quod  eum  deus  sibi  dicasse  videretur.  Der  vom  Blitz 
getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum. 

7)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  accedit ,  quod  Trebatius  profanum  id  proprie  dici 
ait,  quod  ex  religioso  vel  sacro  in  hominum  usum  proprietatemque  conversum  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Aen.   12,   779. 

8)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Yerhältnisse  angewen- 
det wird:  Plebesque  scivit,  ut  Philippi  statuae  et  imagines  —  —  diesque  festi, 
Sacra,  sacerdotes,  quae  ipsius  maiorumve  eius  honoris  causa  instituta  essent,  omnia 
profanarentur. 

Rom.  Alterth.     VI.  10 
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geworden  sind;  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempeis  verwerthet 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  profan, 
das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.  i)  Zweitens,  wenn 
man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein  Theil 
desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  tiberlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.  2)  Das  dem  Gott 
Dargebrachte  heisst  dann  polluctum^  das,  was  von  den  Menschen 
verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.  3)  Beides,  sowohl 
das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen  Sinne  Sache 
des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Vermögen  des  Gottes 
bestritten,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magistraten  bezahlt 
werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,  ^)  so  braucht  man 
beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des  Opfers  und  zwar 
bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit  des  Opfers  und  des 
Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken  ohne  Unterschied. 
Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der  ara  maxima  des  Her- 
cules Victor,  welcher  Privatleute  von  ihrem  Gewinne^)  und  in 
alter  Zeit  die  Triumphatoren  von  der  Kriegsbeute  ^)  die  decuma 
widmeten,  der  praetor  urbanus  aber^)  jährlich  am  12.  August^] 

1)  Hierüber  handelt  eingehend  die  lex  der  aedes  Jovis  Liberi  in  Furfo  C. 
I.  L.  I  n.  603  lin.  7:  Sei  quod  ad  eam  aedem  donum  datum  donatum  dedica- 
tumque  erit ,    utei   liceat   oeti  venumdare.      TJhei   venum  datum  erit,   id  profanum 

esto.      Venditio  locatio  aedilis  esto, alis  ne  potesto.     Quae  pecunia  recepta 

erit,  ea  pecunia  emere  conducere  locare  dare,   quo  id  templum  melius  honestiusque 

seit,   liceto.     Quae  pequnia  ad  eas  res  data  erit,  profana  esto, quod  emptum 

erit  aere  aut  argento  —  eis  rebus  eadem  lex  esto ,  quasei  sei  dedicatum  sit.  S. 
Weiteres  bei  Mommsen  Staatsrecht  II'^  S.  59. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  183 :  Nam  de  hoc  bove,  immolato  Herculi,  carnes  carius 
vendebantur  causa  religionis. 

3)  Festus  p.  218^ :  [^Porricitur  autem  in  mensis  ar]isque  quod  consecran[dum 
est  deo :  quod  profanatur'\  contra,  id  consumi\tur  a  vulgo  profano']. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  L.  6,  54  zu  sein,  über  welche  Lübbert  p.  6  ausführlich 
handelt :  Hinc  profanum  est,  quod  ante  fanum  coniunctum  fano,  hinc  profanatum, 
quod  in  sacrificio;  atque  inde  Herculi  decuma  appellata  ab  eo  est,  quod  sacri- 
ficio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit.  Id  dieitur  polluctum,  quod  a  por- 
riciendo  est  ficlum;  quom  enim  ex  mercibus  libamenta  porrecta  sunt  Herculi  in 
aram ,  tum  polluctum  est ,  ut ,  quom  profanatum  dieitur ,  id  est  proinde  ut  sit 
fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  consumebatur 
omne  quod  profanum  erat,  ut  etiam  fit,  quod  Praetor  urbanus  quotannis  facit, 
quom  Herculi  immolat  publice  iuvencam. 

5)  Macrob.  3,  6,  11.  Plut.  Süll.  35.  Plut.  Crass.  2.  Mommsen  /.  N.  3578. 
C.  I.  L.  I  n.  1113.  1175.  1290. 

6)  Athenaeus  4  p.  153^;  5,  p.  221  f.  und  die  Inschriften  des  Mummius. 
C.  I.  L.  I  n.  541.  542.   S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  0.  p.  149  ff. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  54  C.  I.  L.  VI  n.  312—318.  8)  C.  I.  L.  I.  p.  399. 
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ein  Opfer  zu  briDgen  pflegte.  Nach  der  angeblich  von  Hercules 
selbst  eingesetzten  i)  lex  dieses  Heiligthums  2)  waren  diese  Acte 
mit  einer  Volksbewirthung  verbunden  ^)  und  von  dem  Darbringer 
der  decuma  sagt  man  ganz  ohne  Unterschied  decumam  pollucet^) 
und  decumam  profanatj  ^)  was  natürlich  für  den  ursprünglichen 
Begriff  des  pvofanare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Fanum  ist  zunächst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht,  ^)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Lectisternien  (s.  S.  45)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimmten Forum  die  Plätze  für  die  lecti  besonders  zu  weihen  und 
hiefür  die  Formel  fayia  sisiere  zu  gebrauchen ;  "j  allerdings  aber 
geht  diese  Bezeichnung  auf  das  goltesdienstliche  Gebäude  über, 
welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen  daher 
unter  den  Begriö"  des  fanum  subsumiren : 

11  Liv.  1,  7,  12.  Festus  p.  237»  s.  v.  Potitium.  Dionys.  1,  40;  Plut. 
q.  R.  18.  2)  Die  lex  fani  erwähnt  Tarro  de  l.  L.  6,  54. 

3)  Athenaeus  4  p.  153e;  221f ;  Plut.  Sulla  35.  Plut.  Crass.  2.  Macrob.  3,  12,  2. 

4)  Macrob.  3,  12,  2:   Testatur   Varro maiores  solitos  decimam  Herculi 

vovere  nee  decem  dies  intermittere  quin  pollucerent.  C.  I.  L.  I  n.  1175:  decuma 
facta  poloucta.  Naevius  im  Colax  fr.  27  Ribbeck:  Quid  decumas  partes?  quan- 
tum  mi  alieni  fuit,  Polluxi  tibi  iam  publicando  epulo  Herculis  Decumas.  Plautus 
Stich.  233:  Ut  decumam  partem  [sj]  Herculi  polluceam.  Festus  p.  253*:  Pollu- 
cere  merces,  quas  cuivis  deo  liceat,  sunt  far,  polenta,  vinum,  panis  fermentalis  — 
—  Herculi  autem  omnia  esculenta,  poculenta.  Cassius  Hemina  bei  Plin.  n.  h. 
32,  20 :  Numa  constituit  ut  piscis,  qui  squamosi  non  essent,  ni  pollucerent,  parsi- 
monia  conmentus,  ut  convivia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  facilius 
conpararentur ,  ni  qui  ad  polluctum  emerent  pretio  minus  parcerent  eaque  prae- 
mercarentur. 

5)  Macrob.  3,  6,  11:  Octavius  Herrenus  —  bene  re  gesta  decimam  Herculi 
profanavit.     Festus  p.  237*:   Potitium  et  Pinarium  Hercules,  cum  ad  aram,   quae 

hodieque   maxima   appellatur ,    decimam    bovum profanasset,  genus  sacrißci 

edocuit.  Von  dem  Hausopfer  auf  dem  Lande  heisst  es  bei  Cato  de  r.  r.  50,  2 : 
Ubi  daps  profanata  comestaque  erit.  c.  132:  Dapem  hoc^modo  fieri  oportet.  Jovi 
dapali  culignam  vini  quantum  vis  polluceto.  —  Cum  pollucere  oportebit,  sie  facies. 
Es  folgt  das  Gebet,  worauf  es  heisst:  Profanato  sine  contagione.  Das  Letzte 
gilt  von  der  Darbringung  der  Libation  auf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
von  pollucere.  Umgekehrt  sagt  bei  Plautus  Rud.  425  ein  Mädchen :  Non  ego 
sum  pollucta  pago.  Polin  ut  me  apstineas  manum ,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem 
ganzen  Dorf  preisgegeben,  also  profanata. 

6)  Liv.  5,  50,  2:  Senatus  consultum  facit,  fana  omnia,  quod  ea  hostis 
possedisset,  restituerentur,  terminarentur  expiarenturque.  10,  37,  14:  Fabius  — 
scribit  —  in  ea  pugna  Jovis  statoris  aedem  votam,  ut  Romulus  ante  voverat ;  sed 
fanum  tantum,  id  est  locus  templo  effatus,  fuerat;  ceterum  hoc  demum  anno,  ut 
aedem  etiam  fieri  senatus  iuberet ,  bis  eiusdem  voti  damnata  republica,  in  reli- 
gionem  venit. 

7)  Festus  p.  351*:  Sistere  fana  cum  in  urbe  condenda  dicitur,  significat 
loca  in  oppido  futurorum  fanorum  constituere,  quam  (lies  mit  Iluschke  quamquam') 
Antistius  Labeo  ait  in  commeniario  XV  iuris  pontificii,  fana  sistere  esse  lectisternia 
certis  locis  et  diis  habere. 

10* 
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Die  lud.  1.  Die   Haine,    nemora,^)    gewöhnlich  lud,    d.  h.  die  Lich- 

tungen im  Walde ,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Cultstätten 
zu  betrachten  sind  2)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.  ^)  Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sacrale 
Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,  ^)  in  dem  Buche 
über  die  loca  religiosa  besprochen ,  ^)  also  nicht  zu  den  loca 
Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  lud,  wie  die 
übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Censoren  verpachtet  wurde ,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Cult  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,  6)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell  lucus 
sacer  heisst, ')  und  in  welchem  kein  Baum  beschnitten  ^)  oder 
gefällt  werden  ö)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein  piaculu?n  ge- 
bracht und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opferdienst  ver- 
wendet wurde.  ^^) 

1)  Beispiele  sind:  nemua  Angitiae  am  lacus  Fucinus.  Verg.  Aen.  7,  759; 
7iemus  Dianae  Aricinae  Ovid.  F.  3,  261.  Yitruv  4,  8,  4.  Plin.  n.  h.  35,  52. 
Strabo  5  p.  239:  t6  V  'ApTefxiatov,  ö  -xaXoüoi  vejxo;. 

2)  Hierher  gehört  der  lucus  Dianae  bei  Tusculum  (Plin.  n.  h.  16,  242), 
der  lucus  Feroniae  Verg.  Aen.  7,  800 ;  der  lucus  Silvani  ib.  8,  597 ;  Pilumni 
9,  3;  Herculis  8,  104,  125;  Fauni  7 ,  81 ,  der  lucus  Sospitae  lunonis  in  La- 
nuvium  Liv.  8,  14,  2,  der  lucus  Capenatis  Cato  bei  Priscian  p.  629  P.  Dass  der 
lucus  ein  Theil  des  nemus  ist,  lehrt  Cato  a.  a.  0. :  Lucum  Dianium  in  nemore 
Äricino  Egerius  Laevius  Tusculanus  dedicavit  dictator  Latinus.  Anderes  s.  bei 
Preller  Roem.  Myth.  S.  98  £f. 

3)  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CLI,  wo  angeführt  werden :  lucus  Furrinae  Becker 
Topogr.  S.  655  ;  Helerni  Ov.  F.  2,  67 ;  6,  105 ;  lucus  Facutalis,  lucus  Mefitis 
et  Junonis  Lucinae  Varro  de  l.  L.  5,  49.  Becker  S.  82,  Fauni  Ov.  F.  4,  295; 
4,  649.  Robiginis  Ov.  F.  4,  905:  lucus  Exquilinus,  Poetelius  Becker  S.  536  und 
der  lucus  Deae  Diae.     S.  Anm.  7. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  58. 

5)  Merkel  Ov.   F.  p.   CXLVIII. 

6)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56,  19  :  in  Italia  autem  dtnsitas  possessorum 
multum  improbe  facit  et  lucos  sacros  occupat. 

7)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  p.  141.  Vgl.  Serv,  ad  Aen. 
1,  446:  Vergilius  ubique  lucos  consecratos  velit  accipi,  unde  tanquam  in  luco 
sacro  inducit  Didonem  lunoni  templum  construere. 

8)  Für  das  Beschneiden  ist  der  technische  Ausdruck  coinquere  oder  coin- 
quire.  Henzen  a.  a.  0.  p.  22..  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  secundum  Trebatium, 
qui  de  religionibus  libro  septimo  ait:  Lud,  qui  sunt  in  agris,  qui  concilio  (Huschke 
will  quondam  bello)  capti  sunt,  [hos  lucos  eadem  caerimonii  moreque  coinqui 
haberique  oportet,  ut  ceteros  lucos,   qui  in  antiquo  agro  sunt. 

9)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Cato  de  r.  r. 
139 :  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet.  Porco  piaculo  facito.  Sic 
verba  concipito.     Es  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

10)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   142. 
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2.  Die  sacella,  ^)  d.  h.  entweder  blosse  arae^^]  oder  einge-Die  s«cez/a. 
friedigte  unbedeckte  Orte  mit  einer  ara^)  oder  aediculae  mit 
einem  Cultbiide  und  einem  Altar,'*)  wenn  sie  anders  publice 
consecrirt  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  144).^) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  TuUia  ein  fanum  weihen  wollte,  ß) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecratum  gelten 
solle,'/  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigenthümer  des 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsheilig- 
Ihümern   dagegen,    welche  in   Rom  ohne  Unterschied s)   als   ara^ 

1)  Vgl.  Jordan  R.  Topographie  II  S.  278  ff. 

2)  Solclie  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nur  an  die  ara  von  Narbo  (Orelli  2489),  Salona  (Orelli 
2490)  und  Carpi  (Henzen  6120),  nnd  von  römischen  Altären,  welche  bereiis 
Lübbert  p.  40  zusammengestellt  hat.  die  ara  Aii  Locutii  (Becker  Topogr. 
S.  244.  C.  I.  L.  I  n.  632);  Consi  (Becker  S.  98.  468.  C.  I.  L.  I  p.  400); 
ara  Ditis  patris  et  Proserpinae  (B.  S.  628);  Evandri  (Becker  S.  449);  Febris  (B. 
S.  421.  537);  Fonfis  (Becker  S.  656);  Fortunae  malae  {B.  S.  82.  537);  Fortunae 
Reducis  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  Curiatii  (B.  S.  529);  Jovh  Elicii  (B. 
S.  450);  Jovis  inventoris  (B.  S.  449);  Jovis  Pistoris  (Ov.  F.  6,  387);  Jovis 
Viminii  (B.  S.  565);  Junonis  Jugae  (B.  S.  487);  Junonis  Sororiae  (B.  S.  529); 
Lamm  Praeatitum  (Ov.  F.  5,  129);  Martis  in  campo  {B.  S.  629);  Opis  Augustae 
(B.   S.  987);   Pacis  Augustae  (B.   S.  642). 

3)  Festus  p.  318^  :  Sacella  di[cuntur  loca']  Dis  sacrata  sine  tecto.  Ein  ein- 
gefriedigtes saceUum  war  die  ara  maxima  des  Hercules  victor  auf  dem  forum 
Boarium.  De  Rossi  Annali  1854  p.  33.  Solin.  1,  10  :  Suo  quoque  numini  idem 
Hercules  iratituit  aram ,  quae  maxima  apud  pontifices  habetur,  conseptum  etiam, 
intra  quod  ritus  sacrorum  factis  bovicidiis  docuit  Potitios ;  ebenso  die  ara  des 
L.  Caesar  in  Pisa,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  heisst :  uti  locus  ante 
eam  aram  —  stipitibus  robustis  saepiatur.  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch 
die  Ausdrücke  cancelli  (Orelli  1806:  aram  cum  cancellis.  Henzen  6774:  [aram] 
et  aediculam  [cum  colum^nis  et  cancello  aereo^;  ciafri  (Orelli  3299.  Henzen  7365. 
7369);  concameratio  ferrea  (Orelli  1596) ;  maceria  (Orelli  4518) ;  endlich  caulae, 
welches  Wort  für  Schafhürden  ganz  gewöhnlich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht 
kommenden  Sinne  aber  vielfache  Corruptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1,  9,  16: 
[planum  invocamus^  Patulcium  et  Clusivium,  quia  bello  caulae  eius  patent.  Serv. 
ad  Aen.  9,  60:  Unde  in  sacris  aedibus  et  in  tribunalibus  saepta^  quae  turbas 
prohibent ,  aulas  (lies  caulas')  vocamus.  Serv.  ad  Aen.  7,  610 :  Alii  Janum 
mundum  accipiunt,  cuius  caulae  ideo  in  pace  clausae  sunt,  quod  mundus  undique 
clausus  est.  Chariiius  p,  549,  2  K :  —  hae  caulae  tj.avopai.  Isldori  gloss.  :  Caules 
(lies  caulae^  cancelli  trihunalis.  Labbaei  gloss.  TTSpt^oXoi  mej%ia  caulae.  Nach- 
dem nun  auch  in  der  lex  de  XX  quaestoribus  (C.  I.  L.  I  n.  202)  col.  11  lin  41 
mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Saturni  in  pariete  intra  caulas,  ist  auch  in 
der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  Signum  Liberi 
basim  caulas. 

4)  Ov.  F.  1,  275:  Ara  mihi  posita  est  parvo  coniuncta  sacello.  5,  130  aram 
constitui  parvaque  signa  deum.  Trebatius  bei  Gell.  7,  12,  5:  sacellum  est  locus 
parvus  deo  sacratus  cum  ara. 

5)  Festus  p.  321^  :   Gallus  Aelius  ait ,   quod  privati  suae  religionis  causa 

—  Deo  dedicent,   id  pontifices  Romanos  non  existimare  sacrum. 

6)  Cic.  ad  Att.  12,   18  und  mehr  bei  Drumann  VI  S.  705. 

7)  Cic.  ad  Att.  12,   19. 

8)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febrin  in  Palatio, 
de  leg.  2,  11,   23  dagegen  von  einer  ara  vetusta  Febris  in  Palatio  und  das  fanum 
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fanurriy^)  sacellum^)  oder  aedicula'^)   bezeichnet  werden,    gehört 
der  grössere  Theil  zu  den  ältesten  und  heiligsten  Cultstätten. 
Di^deiubm.  3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende 

der  Republik  unklar,  4)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  labrum 
[lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden,  eine  Badewanne,  pollu- 
hrum  eine  Vorrichtung  zum  Wegspülen  [proluere]  ,  ein  Wasch- 
becken, cribrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  [cernere),  ein 
Sieb,  ventilabrum  und  vielleicht  auch  velabrum  eine  Schwinge 
oder  Mulde  5),  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 
zum  Abwaschen,  d.  h.  zur  Entsühnung  ist.  Diesem  Zwecke 
entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  [area)  gehörte,  ^) 
in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand. "')  Die  griechischen 
Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden,  wo  dies 
nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  versorgt,  ^)  in 
dem  :rp6vao?  standen  Gefässe  mit  Weihwasser,  mit  welchem  sich 

Veneris  Verticordiae  (Serv.  ad  Aen.  8,  636)  heisst  auch  ara  (Plin.  n.  h.  15,  121) 
und  sacellum  Varro  de  l.  L    5,    154;   Festi  ep.  p.   148. 

1)  Ich  führe  nur  an  fanum  Orbonae  (Plin.  n.  h.  2,  16;  Cic.  de  d.  n.  3, 
25,  63);  Carmentis  (Becker  S.  137),  welches  Ovid.  F.  1,  629  sacellum  nennt; 
Carnae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  Ann.  15,  41:  magna  ara  fanumque,  quae  prae- 
senti  Herculi  Areas  Euander  sacraverat. 

2)  Ausser  den  sacellis  Argeorum  (S.  unten)  erwähne  ich  das  sacellum  Deae 
Dianae  in  Caeliculo  fCic.  de  har.  resp.  15,32);  Ditis  (B.  S.  313);  Larum  (T&g. 
Ann.  12,  24);  Naeniae  deae  (Festi  ep,  p.  163  B,  S.  567);  Pudicitiae  patriciae 
(Liv.  10,  23,  3)  ;  Quirini  (Festi  ep.  p.  255.  B.  S.  573) ;  Divae  Ruminae  (Varro 
de  r.  r.  2,  11,  5);  Streniae  (Varro  de  l.  L.  5,  47);  Deae  Viriplacae  (Val.  Max. 
2,   1,   6);    Volupiae  Varro  de  l.  L.  5,   164.     Macrob.   1,   10,  7. 

3)  Plin.  n.   h.  35,   108:   aedicula  luventatis. 

4)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Pseudo-Asconius 
in  Div.  p.  101  Orelli,  Macrob.  3,  4,  1 ;  Fronto  de  diff.  vocabulorum  p.  471 
Frankf.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.     Festi  ep.  p.  73. 

5)  lieber  velabrum  s.   Jordan  Topogr.  I,   1   S.   195. 

6)  Macrob.  3,  4,  1  :  Varro  libro  octavo  rerum  divinarum  delubrum  ait  alios 
aestimare,  in  quo  praeter  aedem  sit  area  adsumpta  deura  causa,  ut  est  in  Circo 
Flaminio  loyis  Statoris.  Von  dem  fünften  Argeersacellum  sagt  Varro  de  l.  L. 
5,  52 :  Coliis  Mucialis  quinticeps  apud  aedem  Bei  Fidi  in  delulro,  ubi  aeditumus 
habere  solet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem  sich  eine  ara  und 
die  Wohnung  des  aeditumus  befand. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  225:  Alii  ut  Cincius  dicunt,  delubrum  esse  locum  ante 
templum ,  ubi^'aqua  currit,  a  diluendo.  Est  autem  synecdcche ,  hoc  est  a  parte 
totum,  4,  56  :  delubrum  dictum  propter  lacum,  in  quo  manus  abluuntur.  Isidor. 
Orig.  15,  4,  9:  Delubra  veterts  dicebant  templa  fontes  habentia,  quibus  ante 
ingressum  diluebantur ,  et  appellantur  delubra  a  diluendo.  Pseudo-Asconius  in 
div.  p.  101  Or.  Alii  delubra  dicunt  ea  templa,  in  quibus  sunt  labra  corporum 
abluendoTum  more  Dodonaei  lovis  aut  Apollinis  Delphici,  in  quorum  delubris 
lebetes  tripodesque  visuntur. 

8)  Hierüber  handelt  ausführlich  und  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  Buch  4  S.  48.  54. 
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die  Eintretenden  besprengten ;  i)  und  da,  wie  wir  weiter  unten 
sehn  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und  Opfer  derglei- 
chen Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir  annehmen 
dürfen ,  dass  der  Ausdruck  deliibrum  ursprünglich  den  Ort  für 
diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses  Ritus  wegen 
auf  alle  Arten  von  Heiligthümern  als  eine  allgemeine  Renennung 
übertragen  worden  ist.  2) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  sacrae, 
welche  immer  fana,   grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontifices 
consecrirten  Oertlichkeit,  bildet  das  templum,  d.  h.  der  von  den 
Augum  inaugurirte  Platz.  Es  giebt /ana,  welche  keine  templa,  drs  tem- 
und  templa,  welche  keine  fana,  dagegen  auch' aedes,  welche 
beides  sind.  3)  Der  Regriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten ,  in  welchen  die 
Inauguration  statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  werden, 
wie  die  rostra  auf  dem  Forum,  ^]  die  Plätze  für  die  Curiat-  und 
Centuriatcomitien,  ^)   die  Localitäten  für  die  Senatsversammlung,  6) 


1)  Lucian.  de  sacris  12.  Boetticher  a.  a.  0.  S.  61.  Es  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  dT:o^|)avT'r)pia  (Eur.  Ion  435)  oder 
auch  Bassins,   labra.,  Liv.  37,  3,  7.     Orelli  4517.  Jordan  Hermes  VI  S.  315. 

*2)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen.  4,  56 : 
Principio  delubra  adeunt  pacemque  per  aras  Exquirunt,  Cic.  act.  in  Verr.  1,  5,  14: 
delubra  omnia  sanctissimis  religionibus  consecrata  depopulatus  est.  Divin.  in  Caec. 
1,  3:  simulacra  sanctissima  C.  Verres  ex  delubris  religiosissimis  sustulisset ;  de 
d.  n.  3,  34,  84:  mensas  argenteas  de  omnibus  delubris  iussit  auferri.  Und 
Cicero  unterscheidet  nur  templa  atque  delubra,  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin  er,  wie 
wir  sehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  sacellis  gebraucht. 
So  heisst  es  Minervae  delubrum  in  Capitolio  Plin.  n.  h.  35,  108:  delubra  Mi- 
nervae  cnptae  Ov.  F.  3,  837 :  delubrum  Larum  Ov.  F.  6,  783 :  Delubrum  Homeri, 
delubrum  Musarum  Cic.  pr.  Arch.  poet.  8,   19;   11,  27. 

3}  Varro  de  l.  L.  7,  10 :  Sed  hoc  ut  putarent,  aedem  sacram  templum  esse, 
factum,  quod  in  urbe  Roma  pleraeque  aedes  sacrae  sunt  templa  und  bei  Gell.  14,  7,  7. 

4)  Cic.  in  Vatin.  10,  24 :  in  rostris,  in  illo  augurato  templo  ac  loco.  Liv. 
8,  14,  2:  Tostrisque  earum  (navium')  suggestum  in  foro  exstructum  adornari  pla- 
euit,  Rostraque  id  templum  appellatum. 

5)  Liv.  5,  52,  16:  Comitia  curiata,  quae  rem  militarem  continent,  comitia 
centuriata,  quibus  consules  tribunosque  militares  creatis,  ubi  auspicato ,  nisi  ubi 
assolent,  fieri  possunt'}    Vgl.   Valer.  Max.  4,   5,   3. 

6)  Gell.  14,  7,  7:  Tum  [Varro')  adscripsit  de  locis,  in  quibus  senatus  con- 
sultum  fieri  iure  posset,  docuitque  confirmavitque,  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
■Hituto,  quod  templum  appellaretur,  senatus  consultum  factum  esset,  iustum  id  non 
fuisse.    Dio  Cass.  55,  3. 
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^endlich  die  Stadt  im  Ganzen,  ^)  sind  templa^  ohne  einen  gottes- 
dienstlichen Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,  2j  und  zweitens,  wenn  der  für  den  Gottesdienst 
vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst  3) 
der  Platz  durch  die  Augurn  begrenzt  und  durch  einen  officiellen 
Ausspruch  [quibusdam  conceptis  verhis]  festgestellt.  ^)  Er  heisst 
locus  effatus.  Iqcus  effütus  ^]  uud  ist  massgebend  für  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  ein  Quadrat 
oder  Rechteck.^)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare  vor  dem  Tempel 
Opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöffneten  Gella  Schau- 

1)  Liv.  5,  52,  2:  Vrbem  auspicato  inauguratoque  conditam  habemus.  Und 
mehr  bei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

2)  Senatsversammlungen  sind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  worden 
im  Capitolinischen  Tempel  (Cic.  P/«7.  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,   1;  23,  31,  1;  26. 

1,  1;  32,   8,   1;  Appian  Fun.  75);  in  der  celLa  des  Concordiatempels  (Cic.  Phil. 

2,  8,  19;  3,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedes  Castoris  (Cic.  acc.  in 
Verr.  1,  49,  129);  der  aedes  Fjdei  (Appian  B.  C.  1,  16);  dem  templum  Honoris 
et  Virtutis  (Becker  Topogr.  S.  405):  Quirini  (Liv.  4,  21,  9);  Jovis  Statoris 
(Cic.  in  Catil.  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cic.  16);  Telluris  (Cic.  Phil.  1.  13, 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  2,  126);  Apollinis  (s.  die  Stellen  bei  Becker 
Topogr.  S.  605);  Bellonae  (Becker  Top.  S.  607). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  440:  Morem  autem  Bomanum  veterem  tangit.  Antiqui 
enim  aedes  sacras  ita  templa  faciebant,  ut  prius  per  augures  locus  (in  den  Aus- 
gaben steht  lucus^  liberaretur  (nämlich  durch  exauguratio,  insofern  dort  schon 
ein  früheres  templum  war.  Liv.  1,  55)  effareturque,  tum  demum  a  pontificibus 
consecraretur  ac  post  ibidem  Sacra  edicerentur.  Erant  autem  templa,  in  quibus 
auspicato  et  publice  res  administraretur  et  senatus  haberi  posset ,  erant  [a/ia  Här- 
tung 1  p.  141],  tantum  sacra;  hie  ergo  et  sacrum  [ef]  templum,  quod  in  luco, 
i.  e.  in  loco  sacro  conditur,  docet,  et  in  templo  administrari  rempublicam  sub- 
sequentibus  versibus  indicat. 

4)  Varro  de  l.  L.  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Romulus  als  augur  sagr :  Ju- 
piter Feretri,  haec  tibi  victor  Romulus  rex  regia  arma  fero  templumque  his  regio- 
nibus,   quas  modo  animo  metatus  sum,  dedico. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  53 :  Hinc  (von  fari)  effata  dicuntur,  quod  augures 
finem  auspiciorum  caelestum  extra  urbem  agris  sunt  effati  ubi  essent:  hinc  effari 
templa  dicuntur  ab  auguribus.  Cic.  de  leg.  2,  8,  21 :  urbemque  et  agros  templa 
liberata  et  ecfata  habento  (augures^).  Festus  p.  157*:  itaque  templum  est  locus 
ita  effatus  aut  ita  septus,  ut  ea  una  parte  pateat  angulosque  affixos  habeat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463 :.  effatus  ergo  verbo  augurali  usus  est,  quia  seit 
loca  Sacra  i.  e.  ab  auguribus  inaugurata  effata  dici.  6,  197:  proprie  effata  sunt 
augurum  preces.  TJnde  ager  post  pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  dicebatur 
effatus. 

6)  Das  deutet  Festus  p.  157»  an  und  meint  auch  Servius  2,  510 :  omve 
aedificium  aedes  dicuntur ,  sed  Varro  locum  quatuor  angulis  conclusum  aedem 
docet  vocari  debere.     Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 
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ende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet.^)  Man  sieht,  dass  die 
Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus  berechnet  ist, 
der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn  die  griechischen 
Cultgebäude  sind  grossentheils  nach  Osten  orientirt  —  noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier  ist  die  Fronte 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber  das  templum 
nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut,  so  folgt  die 
üebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
nämlich  die  consecratio  der  Pontifices,^)  durch  welche  das  tem- 
plum nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  [aedes)  eine  In- 
auguration nicht  nöthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben  die  Con- 
secration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum,  welches  einmal 
für  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar,  und  zweitens  an  die 
architektonische  Form  des  templum  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae,  ein  Rundbau,  in  dem  der 
Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,  ^]   die  aedes  Herculis  Victoris 

1)  Nissen  Das  Templum  S.  13  f.  169  f.  173  ff.  Vitruv.  4,  5  Rose:  Eegiones 
autem,  quas  debent  spectare  aedes  sacrae  deorum  immortalium,  sie  erunt  consti- 
tuendae,  uti  si  nulla  ratio  impedierit  liberaque  fuerit  potestas,  aedis  signumque, 
quod  erit  in  cella  conlocatum,  spectet  ad  vespertinam  codi  regionem;  uti  qui  ad- 
ierint  ad  aram  immolantes  aut  sacrificia  facientes,  spectent  ad  partem  codi  orientis 
simulacrum,  quod  erit  in  aede;  et  ita  vota  suscipientes  contueantur  eadem  (der 
Gudianus  hat  aedeni)  et  orientem  caelum,  ipsaque  simulacra  videantur  exorientia 
contueri  supplicantes  et  sacrificantes,  [quod  aras  omnes  deorum  necesse  esse  videtur 
ad  orientem  spectare'].  Die  letzten  Worte ,  'welche  im  Harleianus  und  Gudianus 
stehn,  nur  dass  statt  videtur  geschrieben  ist  videantur,  hält  Rose  für  ein  Glossem. 
Die  griechischen  Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist 
später  auch  in  Rom  geschehn ;  dass  aber  Yitruvs  Theorie  über  die  altrömischen 
Tempel  richtig  ist,  wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  169: 
quare  non  omnis  agrorum  mensura  in  orientem  potius  quam  in  occidentem  spectat, 
in  orientem  sicut  aedes  sa'crae.  Nam  antiqui  architecti  in  occidentem  templa  rede 
spectare  scripserunt.  Postea  placuit  omnem  religionem  eo  convertere,  ex  qua  parte 
codi  terra  inluminatur.  Frontin.  de  lim.  p.  27:  Sicut  quidam  architecti  delubra 
in  occidentem  recte  spectare  scripserunt.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom.  7,  7  §.  43  p.  857  Pott. :  oOev  xal  ta  TaXai-a-a  z(h\  lepöi^v  rrpo?  O'jotv 
eßXs-ev,  ivcc  ol  diTavTtT:p6?tu7:ot  xcöv  dY<tX{ji.dTtuv  tOTöcfxevoi  7:p6;£dvaToXrjV  xps- 
TreaOai  ^todaxwvxai. 

2)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel :  postem 
tenet  und  bestätigt  Marcian  Dig.  1,  8,  6  §,3:  Semel  autem  aede  sacra  facta 
etiam  diruto  aedificio  locus  sacer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  consecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  Die  Weihung  des 
Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H.  4,  53  war 
eine  ausserordentliche  Feier ,  aus  welcher  nicht  ohne  Weiteres  allgemeine 
Schlüsse  zu  machen  sind. 

3)  Ovid.  F.  6,  2S0.  Festus  p.  262^^.  Plut.  Num.  11.  Serv.  ad  Aen.  9. 
408 :  Aedes  autem  rotundas  tribus  diis  dicunt  fieri  debere,  Vestae,  Dianae,  vd 
TJerculi  vel  Mercurio.  7,  153:  Templum  Vestae  non  fuit  augurio  consecratum. 
ne  iUuc  conveniret  senatus,  tibi  erant  virgines.     Gellins  14,  7,  7:  [Varro)  scriptum 
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an  der  ara  maxima,  i)  eine  aedes  Dianae  und  eine  aedes  Mer- 
curii,  2)   deren  Lage  unbestimmt  ist. 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,  nämlich  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar,  oder  nur  con- 
secrirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  so  werden  auch  bei  den 
curiae.  cuHae  zwci  Arten  unterschieden ,  die  gottesdienstlichen  und  die 
w^eltlichen.  ^]  Die  für  die  dreissig  Gurien  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte ,  ■*)  in  welchen  die  Gurionen  den  Dienst  versahen, 
die  curHa  Äcculeia,  ^)  die  curia  Salionim  in  Palatio,^)  die  curia 
calabra,  in  welcher  an  den  Galenden  der  rex  opferte  und  der 
Pontifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,  ")  waren  fana ;  ob  sie 
auch  inaugurirt  w^iren ,  ist  unbekannt;^)  die  Gurien  dagegen, 
in  welchen  sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  w-ar 
dies  zuerst  die  cutia  Hostilia,^f)  die  von  der  Königszeit  bis  auf 
Sulla  als  gewöhnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  aus- 
schliesslich curia  heisst,  von  Sulla  [erneuert  wurde  ^^j  qq^j  bei 
dem  Leichenbegängniss  des  Glodius  abbrannte,  ii)  Statt  ihrer  er- 
baute Sulla's  Sohn ,   Faustus  Sulla,   die  curia  Cornelia^  ^2)   welche 

reliquit,  non  omnes  aedes  sacras  templa  esse  et  ne  aedem  quidem  Vestae  templwn 
esse.  Die  runde  aedes  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiser- 
zeit,  welche  Preuner  Hestia-Yesta  S.   330  zusammengestellt  hat. 

1)  Liv.  10,  23,  3  :  in  sacello  Pudicitiae  patriciae,  quae  in  foro  bovario  est 
ad  aedem  rotundam  Herculis.  Von  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zeichnung 
aus  dem  Anfange  des  16ten  Jahrh.  vorhanden,  welche  De  Rossi  Annäli  1854 
p.  28  herausgegeben  und  vortrefflich  erläutert  hat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundbau  ist  der  soge- 
nannte Vestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aedes  rottindo. 
Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXII.  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr.  1 ,  1 
S.  34. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  155:  :  Curiae  duorum  generum;  nam  et  ubi  curarent 
sacerdotes  res  divinas ,  ut  Curiae  veteres ,  et  ubi  senatus  humanes ,  ut  Curia 
Hostilia.  4)  Becker  Topogr.   S.   100. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  23:  Angeronalia  ab  Angerona,  quoi  sacrificium  fit  in 
curia  Acculeia  et  quoius  feriae  publicae  is  dies. 

6)  Cic.  de  div.   1,   17,  30.     Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.   1,  15,   10.    Varro  de  l.  L.  5,   13.     Becker  Top.  S.  401. 

8)  Vgl.  Lübbert  p.  41.  ^ 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  155.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  se  aucto  cu- 
rlam  fecit  {Tullus  Hostilius') ,  quae  Hostilia  usque  ad  patrum  nostrorum  aetatem 
appeliata  est.  Cic.  de  rep.  2,  17,  31.  Plin.  n.  h.  35,  221  Becker  Top.  S.  284. 
Ueber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  comitio  Romano 
curiis  Janijue  templo.  1845  (a"uch  Annali  XVI).  Urlichs  in  Archäolog.  Zeitung 
L'^46  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  Julia.  München 
lJ^8.  8.  Detlefsen  De  comitio  Romano.  Annali  1860  p.  128.  Urlichs  de  curia 
Julia  in  Nuove  Memorie  delV  Instiluto.   Lips.  1865  p.  77  ff.       10)  Dio  Cass.  40,  50. 

11)  Cic.    pr.    Mit.  5,   13;    32,  90.    und   dazu   Asconius  p.  34  Or.  =  p.  29 
Kiessling.    Plin.  n.  h.  34,  21.     Dio  Cass.  40,  50. 

12)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  5. 


—     155     — 

Caesar  abbrechen  liess,  um  sie  durch  die  curia  Julia  zu  ersetzen,  i) 
Hierauf  kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii  zusammen,  einem 
Local  in  der  Vorhalle  des  theatrum  Pompeii,  in  welchem  Cäsar 
ermordet  ward.  2)  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  7i0  =  44 
kurz  vor  Cäsars  Tod  in  Angriff  genommen  3)  und  725  =  29  von 
Augustus  dedicirt.^)  Seit  Domitian,  der  sie  restituirte,  heisst 
sie  Senatus.  ^) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstlichen,  theils  welt- 
lichen Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen .  ^)  Atria. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses^)  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,^) gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehn  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und  umfassen 
ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsräume,  9)  welche  sich 
in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cult  bestimmten 
Atrien  gehören  das  atrium  Vestae,  in  w^elchem  die  Vestalinnen 
wohnen,  ^ö)  das  atrium  sutorium,  in  welchem  das  tuhilustrium 
statt  findet,  ^i)  die  atria  Tiberina,^^)  welche  Mommsen  für  Stationen 
der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in  Ostia  wallfahren- 
den pompa  hält  ^3)  und  welche  somit  den  mansiones  Saliorum 
entsprechen  würden;  das  atrium  Minervae^^)  und  andere, 
von    denen    wir    nichts    als    den    Namen    kennen,  i^)      Dagegen 

1)  Dio  Cass.  44,  5.    Zonaras  10,   12. 

2)  Dio  Cass.  47,   19.     Suet.   Caes.  81.  88.    Drumann  III  S.  722. 

3)  Dio  Cass.  44,  5;  45,  17;  47,  19. 

4)  Monum.  Ancyr.  IV,  1.  Dio  Cass.  51,  22.  Ueber  die  spätere  Geschichte 
dieser  Curie  s.  Mommsen  a.  a.   0.  p.   19  ff. 

5)  Mommsen  Der  Chronograph  vom  J.  354  S.  646.  Derselbe  De  comitio 
§.  XIV. 

6)  Dass  dies  eigene  Gebäude  sind ,  lehren  die  anzuführenden  Beispiele. 
Vgl.  Isidor  Orig.  15,  3,  4:   Atrium  magna  aedes  est  sive  amplior  et  spatiosa  domus. 

7)  S.   Privatalterthümer  I  S.  222  ff. 

8)  Daher  sind  in  ihnen  sedilia.  Murat.  p.  314,  2:  P.  Eubrius  Troplämus 
et  Rubrius  Agathos  C.  L.  atrium  refecerunt  —  et  sedilia  circuitum  refecerunt. 

9)  Im  atrium  Libertatis  wurden  im  [zweiten  puni sehen  Kriege  Geiseln  der 
Tarentiner  und  Thuriner  einquartiert.     Liv.   25,  7,   11. 

10)  Piifi.  ep.  7,  19 :  Angit  me  Fanniae  valetudo.  Contraxit  hanc,  dum  assidet 
Juniae  virgini,  sponte  primum  (esf  enim  adßnis'),  deinde  etiam  ex  audoritate 
pontificum.  Nam  virgines ,  cum  vi  morbi  atrio  Vestae  coguntur  excedere,  matro- 
narum  curae  custodiaeque  mandantur.  Gellius  1,  12,  9  :  Virgo  autem  Vestalis 
simul  est  capta  atque  in  atrium   Vestae  deducta .      Serv.   ad  Aen,  7,   153. 

11)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  389.  12)  Ovid.  F.  4,  329. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  399. 

14)  Mommsen  hält  dasselbe  für  identisch  mit  dem  atrium  sutorium.  Anders 
Urlichs  de  curia  Julia  p.  85.  Es  wird  noch  erwähnt  im  J.  390.  Mos.  et  Rom. 
egum  collatio  5,  3,  2.  15)  So  das  Atrium  Caci  Preller  Regionen  S.   152. 
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sind  blosse  Geschäftsiocale  das  atrium  Libertatis,  in  welchem  die 
Censoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Process  des 
Milo  Sclaven  peinlich  verhört  wurden,  ^)  die  atria  Licinia,  ^J 
die  atria  auctionaria^  ^)  das  atrium  Maenium  und  atrium  Titium, 
welche  Cato  zum  Abbruch  kaufte ,  um  Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewinnen,  ^)  das  atrium  Cyclopis^  welches  wohl  von  dem  vicus, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,  0]  und  die  sieben  atria,  welche 
Domitian  baute.  ^)  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt,  welche 
selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vielen  Tem- 
peln (ich  [bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in  der  bei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten,  halb  ge- 
deckten Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle,  welche 
atrium  genannt  werden  konnte. ")  Denn  wenn  cenae  in  einem 
Tempel  begangen  wurden  S)  und  dazu  auch  Küchen  vorhanden 
waren,  '-^'j  wenn  nameniVich'sodalitates  und  collegia  ihre  Zusammen- 
künfte zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem  Tempel 
hielten,  10)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen  sein,  welche 
dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet  war.  i') 
Tempel-  Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,   welches  aus  zwei 

Theilen   besteht,     nämlich    dem    zum   Opferdienst   erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum ,    das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 

1)  S.  hierüber  Becker  Topogr.   S.  458. 

2)  Cic.  pr.   Quinctio  6,  25.     Juveii.   7,   7. 
3}  Cic.   de  l.  agr.   1,   3,  7.     Orelli  n.  3439. 

4}  Liv.  39,  44,  7.  5)  Preller  Regionen  S.  119. 

6)  Chronograph  vom  J.  334  S.  646:  Hoc  imp.  multae  operae  puhlicae  fabri- 
catae  sunt:  atria  VII,  horrea  piperatoria  u.  s.  w.  Man  sieht  aus  dieser  Verbin- 
dung,  dass  diese  atria  Verkaufs locale  waren. 

7)  Boetticher  Tektonik  4  p.  79  f. 

8)  Ausser  dem  epulum  lovis  im  capitolinischen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  cena  in  der  aedes  TeUuris  Varro  de  r.  r.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plautus  Trin.  468:  Quid?  nunc  si  in  aedem  ad  cenam  veneris  Atque  ihi 
opulentus  tibi  par  forte  obvenerit :  Adpösita  cena  sit,  populärem  quam  vocant. 

9)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  -  Henzen  n.  1322. 
2006.  7061.  C.  I.  L.  I.  n.  801.  Die  Stelle  des  Hieronymus  adv.  Jovin.  2,  29 
p.  370  Vallars :  sunt  et  culinae  in  templo,  sunt  et  cellariola  et  torcularia,  welche 
Boetticher  anführt,  bezieht  sich  auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

10)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventus  d.  h.  ihre  Berathung  sowie 
ihre  cena  gewöhnlich  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.  Mommsen  de 
colleg.  p.  2.  107 — 114.  121.  -Doch  haben  sie  auch  eigene  Versammlungsorte, 
die  in  der  Kaiserzeit  acholae  heissen.  Orelli  4978.  Vgl.  Mommsen  1.  1.  p.  122. 
und  öfters. 

11)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  Ferentum  zusammen 
in  curia  aedis  Mercurii.     Orelli  784. 
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wird,  und  der  zufälligen  Ausstattung  durch  Weihgeschenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten ,  ornamentum.  ^)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre"^)  ein,  deren  vier 
Arten,  arae^  altaria,  foci  und  mensae  unterschieden  werden.  ^]  arae. 
Ära,  oskisch  (1(18(1,"^]  altrömisch  ^)  und  umbrisch  ^j  asa,  ist  der 
generelle  Ausdruck  für  eine  Opferstätte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Gultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales'^) 
oder  gramineae^]  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Arvalen. 
In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altäre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  während, 
wo  das  Redürfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb  desselben 
auch    mehrere  ;  aufgestellt   wurden Z^)      Ihre   Form   war   zunächst 

1)  Macrobius  3,  11,  6:  Namque  in  fanis  alia  vasorum  sunt  et  sacrae  su- 
pellectilis,  alia  omamentorum.  Quae  vasorum  sunt  insirumenti  instar  habent, 
quibus  semper  sacrificia  conficiuntur,  quarum  rerum  principem  locum  optinet  mensa, 
in  qua  epulae  libationesque  et  stipes  reponuntur.  Ornamenta  vero  sunt  clipei 
coronae  et  huiuscemodi  donaria.  Neque  enim  dedicantur  eo  tempore,  quo  delubra, 
sacrantur,    at   vero   mensa  arulaeque  eodem   die,    quo    oedes  ipsae  dedicari  solent, 

,unde  mensa  hoc  ritu  dedicata  in  templo  arae  usum  et  religionem  optinet  pulvi- 
naris.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  279.  Ueber  die  anathemata  handelt  ausführlich 
Boetticher  Tektonik  4  S.  24  ff. 

2)  S.  Lübbert  Comm.  pont.  p.  87  S.  Saglio  im  Dictionnaire  des  antiquites 
Vol.  I.    Paris  1873.  4.  s.  v.  ara. 

3)  Veranius  bei  Macrob.  3,  2,  3 :  exta  porriciunto ,  dis  danto  in  altaria 
aramve  focumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklar.  Serv. 
ad  Verg.  Ed.  0,  66:  Varro  Diis  superis  altaria,  terrestribus  aras ,  infetis  focos 
dicari  afflrmat.  Alii  altaria  eminentia  ararum  et  ipsa  libamina  aiunt.  Ueber 
die  mensae  s.  Festus  p.  157b :  \men]sae  in  aedibus  sacris  arar[um  vicem  ob- 
tinent]. 

4)  Mommsen  Unterital.  üial.  S.  137.  244.  Huschke  *Die  Oskischen  und 
Sabellischen  Sprach-Denkmäler  S.   19. 

b)  Varro  bei  Macrob.   3,  2,   8.     Serv.   ad  Aen.  4,  219. 

6)  Tab.  Iguv.  Via,  9.  7j  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   141.   142.   144. 

8)  Verg.  Aen.  12,  118.  Ovld.  Met.  7,  240;  15,  573.  Ov.  Trist.  5,  5,  9. 
Fast.  2,  645.  Horat.  Od.  1,  19,  13;  3,  8,  4.  Silius  Ital.  4,  703.  Die  Sitte 
erhielt  sich  noch  in  späterer  Zelt,  in  welcher  man  auf  den-  Stein altar  Rasen 
legte.  Serv.  ad  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moris  fuerat  cespitem  arae  super- 
imponere  et  ita  sacrißcare.  Vgl.  Silius  Ital.  Pun.  16,  263.  Prudentius  Ferist. 
10,  187.  In  den  Acta  arvalium  vom  J.  218  (Henzen  p.  CCIII  p.  21)  heisst 
es:    item   in  circo  in  foculo  arg[enteo^  cespiti  ornato  extam  vacc[inam]  reddliditi 

9)  Janas  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
zwölf  Monate.  Vgl.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Auch  dedicirt  werden  zugleich  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Ed.  5,  66  und  dazu  Servius.  Seit  Marius  werden 
auch  in  Rom  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  viele  Altäre  erforderlich 
waren.  Lübbert  p.  93.  Plut,  Mar.  26.  Ammian.  22,  12,  6.  Capitolin.  Maxim, 
et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dass,  wo  mehrere  Altäre 
vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind.  Indessen  fragt  es 
sich,    ob    nicht,    wie    demselben  Gotte    auf   der  mensa  und  auf  der  ara  geopfert 

•  ird,   so  auch  verschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vorbanden  sein  konnten. 
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durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen  Opfers  und 
des  Cultus  selbst ,  ^)  demnächst  auch  durch  künstlerische  Rück- 
sichten bedingt  und  ist  von  grosser  Mannichfaitigkeit.  2)  Be- 
stimmter lässt  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der  altaria 
foci  und  mensae  urtheilen. 
altaria.  AltaHa  (das  Wort  kommt  in   classischer  Zeit   nur  im  Plural 

vor)  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz ,  der  entweder  als  Unter- 
lage für  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird  ^]  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.  ^)  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,  5)  da   überdachte  Tempel 

1)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede ;  von  dem  Einflüsse 
des  Cultus  auf  die  arae  sagt  Yitruv.  4,  9 :  AltUudines  autem  earum  sie  sunt 
explicandae,  uti  lovi  omnibusque  caelestibus  quam  excelsissimae  constituantur. 
Vestae  Terrae  Marique  humiles  collocentur.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  515.  Die 
Voluten  oder  Kissen,  welche  sich  häuög  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  werden 
von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Händen  ange- 
fasst  und  heissen  ansäe.  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad  Aen.  6,  124.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

2)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lüb- 
bert  p.  93  f.  Bildet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Ober- 
fläche an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des 
ionischen  Capitells  zu  haben  und  dies  hält  Schoene  bei  Nissen  Das  Templum 
S.  196  für  das  wesentliche  Merkmal  des  Begrifl"s  der  ara.  Indessen  giebt  es 
urae  von  sehr  verschiedenen  Formen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Saglic 
Dict.  des  ant.  I  p.  347  ff.  Clarac  Musee  de  sculpture  pl.  CLII  ff.  CCXLIX  ff. 
Mazois  Les  Ruines  de  Pompei  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Canina  Architettura  Tav.  83. 
Marini   Vitruv.  tab.  LXXII. 

3)  Lucan  3,  404:  structae  diris  altaribus  arae.  Quintilian.  Decl.  12,  26: 
quod  aris  altaria  non  imposuimus.  Solin.  p.  69,  4  Mommsen :  ara  est  in  cacu- 
mine  lovi  dedicata,  cuius  altaribus,  si  qua  de  extis  inferuntur,  nee  difflantur  .  .  . 
nee  diluuntur.  Glossae :  d7:tß(ofJ.i;,  altarium.  Der  umgekehrte  Ausdruck  altaris 
ara  bei  Prudent.  Cathem.  7,  203.  Perist.  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christ- 
lichen Altar  und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Chiaramonti 
bei  Gerhard  Antike  Bildwerke.  Taf.  LXIII,  2  sieht  man  einen  Altar,  auf  wel- 
chen ein  besonderer  foeus  aufgesetzt  ist. 

4)  Festi  ep.  p.  29  :  Altaria  ab  altitudine  dicta  sunt,  quod  antiqui  diis  su- 
peris  in  aedificiis  a  terra  exaltatis  sacra  faeiebant.  Serv.  ad  Verg.  Eel.  5,  66  : 
Altaria  vero  esse  superorum  tantum  deorum,   quae  ab  altitudine  eonstat  esse  nomi- 

nata.    Vitruv.  4,  9 :   Arae  speetent  ad  orientem ■  Altitudines  autem  earum 

sie  sunt  explieandae ,  uti  lovi  omnibusque  eaelestibus  quam  excelsissimae  eonsti- 
tuantur ,  Vestae,  Terrae  Marique  humiles  eoUocentur.  Isidor  Orig.  15,  4,  14: 
Altare  autem  ab  altitudine  eonstat  esse  nominatum,  quasi  alta  ara.  Lactautius 
Placidus  ad  Statu  Theb.  4,  459":  Tria  sunt  in  sacrificiis  loca,  per  quae  piationem 
facimus.  Scrobiculo  facto  inferis,  terrestribus  supra  terram  sacrifieamus,  coelesti- 
bus  exstructis  focis.  TJnde  etiam  nominata  sunt  altaria,  ad  quae  sacrificantes 
manus  porrigimus  in  altum.  Vanicek  Etym.  Wörterbuch  S.  17  leitet  altare  von 
der  Wurzel  al,  brennen,  ab,  für  welche  jeder  Nachweis  fehlt.  Pott  Wurzel- 
Wörterbuch  II,  2  S.  299  erkennt  darin  alta  ara  „den  Hochsitz". 

5)  So   heisst  es   in   den  Acten   der  Arvalen  vom  J.  87  (Henzen  p.   CXIX, 
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ein  Brandopfer  im  Innern  nicht  gestalten  und  auch  in  Hypäthral- 
lempeln,  i)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine  Ab- 
weichung von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  haben 
scheint.  ^  Der  vor  der  Tempelfronte  siehende  äussere  Altar  ist 
ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grössenverhältnissen  auf  diese  berechnet ;  er  ruhte  auf  einem 
Unterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben ,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist^j. 

Die  foci  oder  foculi^)  unterscheiden   sich  von  den  Altären ^) /oci. 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,   nämlich  bronzene  oder 
Ihönerne,    theilweise   mit  Handhaben   versehene  Kohlenbecken,  ^j 
oder  tripodes ')   von  Bronze  oder  Silber,   welche  ein  Kohlenbecken 

19):  ante  lucum  in  aram  porcas  piaciUares  duas  immolavit ;  vom  J.  183  (Hen- 
zen  p.  CLXXXYII,  14):  item  ante  Caesareum  Divis  n{umer6)  XVI  verberes 
immolavit  XVJ ■  vom  J.  224  (Henzen  p.  CCXIV,  12):  et  ante  Caesareum  Genio 
d(omini  nostri')]  sonst  kurz  ad  aram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Henzen 
p.  19  ff.).  Suovetaurilia  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem^  nicht 
in  aede  (Henzen  p.  143  f.).  Tempel  mit  davorstehenden  Brandaltären  sind  theils 
noch  vorhanden  (Mazois  Ruines  de  Pompei  Yol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canina 
Architettura  tav.  83.  Monumenti  delV  Instituto  Vol.  V  tav.  7  und  8)  theils  auf 
Münzen  häufig  dargestellt.  S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cohen  I  pl.  9;  des 
Domitian  Cohen  II  p.  424  n.  309 — 314;  die  Goldmünze  des  Caracalla  Cohen 
n.  195,  die  Bronze  des  Gordianus  Pius  Cohen  n.  198,  auf  welcher  das  Opfer 
eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraltempel  des  Alterthums.  Göttingen  1844; 
L.  Ross  Keine  H>-päthraltempel  mehr,  in  Hellenika.  Bd.  I.  H.  1.  Halle  1846. 
Und  gegen  diese  Schrift  C.  Boetticher  Der  Ilypäthraltempel  auf  Grund  des  Vi- 
truvischen  Zeugnisses  gegen  Prof.  Ross  erwiesen.  Potsdam  1847.  Derselbe 
Tektonik  Buch  4  S.  361  ff.     Reber  Gesch.  der  Baukunst  S.  273. 

2)  In  Rom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiligthümer  des  Terminus  (Ovid. 
F.  2,  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Terminus.  Lactant. 
Jnst.  1,  20,  40),  des  Deus  Fidius  (Varro  de  l.  L.  5,  66.  Vgl.  Varro  bei  Nonius 
p.  494,  29  s.  V.  Rituis);  des  Jupiter  Fulgur,  Coelus,  Sol  und  der  Luna  (Vitruv. 
1,  2,  5),  aber  von  einem  Brandopfer  in  diesen  Heiligthümern  erfahren  wir 
nichts. 

3)  Ueber  die  Construction  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altäre  s.  Bötticher  Tektonik  4  S.  36  ff. 

4)  Marini  Atti  p.   311  ff.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  23.  93. 

5)  Varro  bei  Serv,  ad  Aen.  3,  134:  inter  sacratas  aras  focos  quoque  sacrari 
solere,  ut  in  Capitolio  Jovi  Junoni  Minervae  und  die  oben  S.  157  Anm.  3  ange- 
führten Stellen.  In  der  Formel  ad  aras  et  focos  (Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67)  pro  aris 
focisque  und  ähnlichen  ist  focus  der  Herd  des  Hauses.     S.  Serv.  1.  1.  und  3,  178. 

6)  Auf  dem  bei  Winckelmann  Mon.  ined.  tav.  CLXXVII  und  bei  Saglio 
a.  a.  0.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  ansäe  hat. 

7)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
(Privatalterihümer  II  S.  300);  der  foculus,  dessen  sich  der  Magister  der  Arvalen 
bedient,  ist  von  Silber.    Acta  a.  218.    Henzen  p.  23. 
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tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.  ^)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligthümern  zur  Darbringung  von  Wein 
und  Weihrauch 2)  und  zum  Verbrennen  der  exta^)  als  auch 
ausserhalb  derselben  bei  gewissen  [solennen  Handlungen ,  der 
consecratio  honorum^  ^)  der  exsecratio^  ^)  einem  Dankopfer  ^)  und 
bei  Volksfesten. ') 

Die  sacrae  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  nothwen- 
digen  Tempelinventar  gehören  ^)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen,  ^j  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Cella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch,  ^o) 
der  ifür  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann,  ii)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen    [epulae] ,    Wein     [libationes) ,    Geldgeschenke    [stipes) ,  12) 

1)  Einen  gut  erhaltenen  tripus  dieser  Art  s.  in  Symbolae  litterariae  Vol.  1 
Romae  1751.  8.  p.  180. 

23  Ovid.  F.  4,  935 :  Tura  focis  vinumque  dedit.  Acta  Arval.  a.  87  :  iure 
et  vino  in  igne  in  foculo  fecit. 

3)  Macrob.  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  helsst  es:  (magister)  vaccam  hono- 
rariam  albam  ad  foculum  deae  Diae  immolavit.  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  19  fF. 
Zur  Erklärung  des  Ritus  ist  instructiv  das  Relief  des  Museo  Borgiano  in  Velletri, 
abgebildet  bei  Marini  zu  p.  312.  Auf  demselben  sieht  man  vor  einer  Statue 
des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  focus.  Das  todte  Rind  liegt  an 
der  Erde;   die  exta  werden  von  zwei  Männern  in  das  Feuer  gelegt. 

4)  Cic.  pro  domo  47,   123  :     Cattinius   (tribunus  pl.') bona  Q.   Meielli 

—  conaecravit  foculo  posito  in  rostris  adhibitoque  tibicine. 

5)  Plut.  Crass.  16 :  6  5'  'AxT^io;  —  e&r^xev  ^syapioa  xaiOfxsvTjV  y.ai  to!> 
Kpdsso'j  '(C'^oiiivo'j  xocT    aurfjV,   d7ri0u[j.id»v  %al  v.aTaarsvoojv  dpa;  ^rrapäro  Setvot?. 

6}  Davon  scheint  zu  verstehn  Plin,  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centurio- 

nen  Cn.  Petreius  heisst :   invenio eundem adstantibus  Mario  et  Catulo 

cos.  praetextatum  inmolasse  ad  tibicinem  foculo  posito. 

7}  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Liberalia  dicta,  quod  per  totum  oppidum  eo  die 
sedent  sacerdotea  Liberi  anus  edera  coronatae  cum  libia  et  foculo  pro  emptore 
sacrificantes. 

8)  Festus  p.  lo7t>:  [Men'jsae  in  aedibus  sacris  arar[um  vicem  obtinent]. 
Macrob.  3,  11,  5:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  est  arae  vicem 
praestare  posse  mensam  dicatam,  ut  in  templo,  inquit,  Junonis  Populoniae  augusta 
mensa  est.  Serv.  ad  Aen.  8,  279 :  Apud  antiquos  inter  vasorum  supellectilem 
etiam  mensam  cum  aris  mos  erat  consecrari  quo  die  templwn  consecrabatur. 

9)  S.  Brunn  in  Annali  1856  p.  114  ff.  und  besonders  Boetticher  Tektonik  4 
S.  46;  S.  265 — 271.  Ein  Vasenbild  mit  einer  solchen  mensa  s.  Monumenti  d. 
Instituto  1860  tav.   XXXVII,   auch  bei  Saglio  s.   v.  ara  p.   349. 

10)  Boetticher  Tektonik  4  S.  275  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dedicirt  ara  et  mensa.  Orelli  1795.  Grut. 
p.  19,  7;  21,  11;  Donati  p.  68,  8. 

12)  Macrob,  3,  11,  6:  quae  vasorum  sunt,  inslrumenii  instar  hahent,  quibus 
semper  sacrificia  conficiuntur ,  quarum  rerum  principem  locum  optinet  mensa,  in 
qua  epulae  libationesque  et  stipes  reponuntur. 
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Gerstenbrod,  Kuchen,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Früchte  [primitiae, 
-iKapxai)  ,  \  Blumen  und  Kränze;  2)  ihre  Darbringung  ist  ein 
penetrale  sacrijicium ,  quod  interiore  parte  sacrarii  conficüur  ^) , 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
1.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Cärimonie  gerückt  werden^) 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz ,  ^j  wird  aber  später  den  griechischen  Opfer- 
tischen nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeitet  waren.  6)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufstellung  der  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.  ')  Dahin  sind  zu  rechnen 
die  mensae  anclabres,^)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten 
Gefässen  mclabria)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anw^idung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectisternia^ 
bei  welcher  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  wurde,  9) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis  ^^) ,   und  w  ahr- 


äXcitTcov  [xa^a?  7.al  r.OTca^a  xat  ''^iai  xal  xap-wv  tivojv  drrapydc  v.'xi  äWa  Totaü-ra 
}d7a  7.al  e'jodr.o.^a  — '  7.al  azovod;  siSov  dYxeocpotfjieva?  —  h  oarpay-tvat?  y,6XtEi 
y.ai  -poyoi;. 

2)  Bötticher  Tektonik  4  S.  277  Anm.  609.     ^  3)  Festus  p.  250b. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  lückenhalten  Stelle  des  Festus  p.  158»  zu 
sein:  Miyrare  mensa.  [quae  loco  sacro  esset  djisque  templi  posita,  [inauspicotum 
apud  antiquos  habeba]tur,  cum  sequatur  sua  [migrantem  poena  und  das  erwähnt 
auch  Serv.   ad  Aen.   11,   19:   in  sacris  convelli  mensa  dicitur,  cum  tollitur. 

5)  Dionys.  %  33. 

6)  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  Tektonik  4  S.  269  f.   und  bei  Brunn  a.  a.  0. 

7)  Bei  Clarac  Musee  de  sculpture  II  pl.  185  findet  sich  eine  mensa,  auf 
welcher  ein  praefericulum,  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind ;  und 
auf  der  bei  Brunn  n.  XXIX  abgebildeten  mensa  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
und  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
zählt wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  trium  mensarum  argentea  vasa  in 
cella  Jovis  anschafften. 

8)  Festi  ep.  p.  77  s.  v.  Escariae :  Ancalabris  ea,  qua  in  sacrificando  diis 
anclatur ,  quod  est  hauritur  ministraturque.  p.  11:  Anclabris  mensa  ministeriis 
divinis  aptata.  Vasa  quoqiie  in  ea,  quibus  sacerdotes  utuntur,  anclabria  appellan- 
tur.   p,   19  s.   V.   ancillae:  antiqui  anculare  dicebant  pro  ministrare. 

9)  Liv,  40,  59,  7:  Terra  movit;  in  foris  publicis,  ubi  lectisternium,  erat, 
leoTum  capita,  qui  in  lecliserant,  averterunt  se,  lanxque  cum  integumentis,  quae 
lovi  apposita  fuit,  decidit  de  mensa.    Vgl.  oben  S.  52  Anm.   1. 

10)  Festus  p.  158»:  [Mensa s  aiunt  q]uidam  fuisse  in  tri[viis  poni  solitas,  quae 
sint  triv]ialis  appellatae.  Plut.  q.   R.   111. 

Rom.  Alterth.     VI.  H 
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scheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,  i)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Cult  des 
heiligen  Tisches ,  nicht  nur  bei  besondern  Gelegenheiten ,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  2j  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setzen eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wobl  eines  Götter- 
bildes zum  Opfertische  weihte.  3) 
Käeräthe.  Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 

wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gefässe  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen,  wie  armillum^j, 
athanuvium ,  ^)  cuturnium,^)  capis .  capula,'')  capeduncula,^] 
lepesta,^)  guttus,  simpulum^^^)  simpuvium,^^)  bria;^'^)  das  Weih- 
rauchkästchen,  acerra ,  oder  arxa  turalis,^^)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibuluni  (^üjxiarr^piov), 
unter  welchem  man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  ge- 
bräuchliche an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,   in  Schwingung  zu 

1)  Boetticher  Tektotiik  4  S.  269.     Brunn  a.  a.   0.  p.   116. 

2}  TertuUian  de  anima  39;  Ita  omnes  idolatria  obstetrice  nascuntur  —  — 
dum  in  partu  Lucinae  et  Dianae  eiulatur ,  dum  per  totam  hebdomadem  lunoni 
mensa  proponitur.   S.  Annali  1848,   tav.   d'  agg.   N.  und  p.   436. 

3)  Arnobius  2,  67 :  sacras  facitis  mensas  salinorum  appositu  et  simulacris 
deorum.  Porphyr,  ad  Hör.  Od.  2,  16,  14:  proprie  salinum  est  patella,  in  qua 
diis  primitiae  cum  sale  offerebantur.  Dass  dies  sich  auf  den  Cultus  im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  \pri'\vati  quoque  inprimis  [salina  et  patellas 
apponunt^ ,  ubi  sacras  habituri  [sint  mensas ,  in  quibus]  parentatio ,  non  sacri- 
fic[ium,  fieri  possit].  Im  zweiten  punischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr 
Silberzeug  in  die  Staatscasse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  salinum 
patelLamque  deorum  causa  habere  possint.  Liv.  26,  36,  6.  und  Valer.  Max.  4,  4,  3 
sagt  von  C.  Fabricius  und  A.  Aemilius  Papus  :  uterque  tamen  patellam  deorum 
et  salinum  habebat. 

4)  Festi  ep.  p.  2 :  Armillum  vas  vinarium  in  sacris  dictum,  quod  armo,  id 
est  humero,  deportetur. 

5)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poculi  fictilis  genus ,  quo  in  sacrificiis 
utebantur  sacerdotes  Romani. 

6)  Festi  ep.  p.   51:    Cuturnium  vas,   quo  in   sacrificiis  vinum  fundebatur. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  121.  8)  Cic.  de  d.  n    3,  17,  43. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  123 :  Item  dictae  lepestae,  quae  etiam  nunc  in  diebus 
sacris  Sabinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  posita. 

10)  Varro  d.  l.  L.   5,   124.  11)  Arnob.  4,  31;  7,  29  u.  ö. 

12)  Arnob.  7,  29. 

13)  Serv.    ad   Aen.    5,  745.      Sie   kommt   öfters   vor  auf  Darstellungen   von 
Opfern.     S.  Arch.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  0.  p.  348. 
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setzende  Rauchfass,^)  sondern  einen  candelaberförmigen  tragbaren  2) 
foculus  zu  verstehen  bat;  3-  ferner  Leuchter  für  Wachskerzen  {ce- 
riolaria],*)  lychnuchi,^)  Lampen  [lucernae),^)  Opfermesser  [cultri] 
und  Beile,  "']  Teppiche  und  Vorhänge  s)  und  andre  für  specielle 
Zwecke  dienende  Geräthschaften ,  wie  die  cathedrae  und  tricli- 
niaria  der  Arvalen  -^j  und  die  fremden  Gülten  z.  B.  dem  der  Mater 
magna  eigenthümlichen  Instrumente.  Gegenstände,  welche  ihrer 
geheimnissvollen  Bedeutung  wegen  überhaupt  den  Augen  des 
Publicums  entzogen  werden  sollten,  wie  die  hastae  Martis^^) 
und  die  ancilia,  ii)   oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1)  Auch  das  bei  Chr.  Walz  Turibuli  Assyrii  descriptio.  Tubmgae  1856.  4  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein.  Woher  die  bei  Weisser  Lebens- 
bilder aus  dem  klassischen  Alterthum  Taf.  I  n.  48  reproducirte  an  Ketten 
hängende  Weihrauchbüchse  genommen  ist,  weiss  ich  nicht. 

2)  Liv.  29,  14,  23  von  dem  Einzug  der  ynater  Idaea  in  Rom:  Eae  (matronae) 
—  omni  obviam  effusa  civitate,  turibulis  ante  ianuas  positis,  qua  praeferehatur, 
atque  accenso  iure  —  in  aedem  Victoriae  —  pertulere  deam.  Valer.  Max.  3,  3. 
Ext.  1  :  Vetusto  Macedoniae  more  regi  Alexandro  nobilissimi  pueri  praesto  erant 
sacrificnnti.  E  quibus  unus  turibulo  accepto  ante  ipsum  adstitü^  in  cuius  brachium 
cardo  ardens  delapsus  est.  Quo  etsi  ita  urebatur,  ut  adusti  corporis  eins  odor 
ad  circumstantium  nares  perveniret,  tarnen  —  —  brachium  inmobile  tenuit  ne 
sacrificium  Alexandri  concusso  turibulo  impediret. 

3)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  6,  46}  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fusse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
trägt.  Dargestellt  ist  er  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackeiberg  Gräber 
der  Hellenen  Taf.  XXXV  und  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  Xlll, 
10.  Andere  Nachweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephani  Compte- 
rendu  de  la  commission  imperiale  archeologique  1860  p.  29—31.  Die  noch  er- 
haltenen Exemplare  solcher  turibula  finden  sich  in  unseren  Museen  unter  den 
Candelabern  verzeichnet,  wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  305.  307.  311. 
312.  316. 

4)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
ticher  Tektonik  4  S.  337  ff.  Lactant.  Inst.  6,  2:  Mactant  igitur  opimas  ac  pin- 
gues   hostias   Deo   quasi   esurienti,    profundunt   vina  tanquam  sitienti;   accendunt 

lumina  velut  in  tenebris  agenti. Si  caeleste  lumen,  quod  dicimus  solem,  con- 

templari   velint,    iam   sentiant ,    quam   non   indigeat   lucernis  eorum  Deus. 

Num  igitur  mentis  suae  compos  putandus  est,  qui  auctori  et  datori  luminis  can- 
delarum  ac  cerarum  lumen  offert  pro  munere  ?    Derselbe  de  ira  dei  23,   28 :   Man- 

demus  hoc   templum  (unser  Herz) quod  non  cereis  ardentibus  sed  claritate 

ac  luce  sapientiae  illuminatur.  Cic.  de  off.  3,  20,  80 :  Omnibus  vicis  staluae, 
ad  eas  tus,  cerei.   Macrob.  1,  7,  31.    Verg.  Aen.  8,  283.    Cod.  Theod.   16,  10,  12: 

Nullus  omnino larem  igne,  mero  genium,  penates  odore  veneratur,  accendat 

lumina ,  imponat  iura ,  serta  suspendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  p.  43  :  Lampadibus  incensis  tuscanicas  contigerunt.  Dedicirt  werden  cerio- 
laria  öfters.  S.  Orelli  2505;  2506;  2515;  4068.  5)  Orelli  2511. 

6)  Wilmanns  n,  2340  u.  ö. 

1)  CuUri  und  secespitae  sind  in  Opferdarstellungen  häufig.  S.  Weisser 
Lebensbilder  aus  dem  classischen  Alterthum  Taf.  I  n.  27,  55.  59»;  XI  n.  7. 
15.  Ueber  die  Secespita  s.  Festus  p.  348»;  ein  anderes  Messer  heisst  cZunacium. 
Festi  ep.  p.   50,  die  Axt  der  pontifices  scena  oder  sacena.    Festus  p.  3181*. 

8)  Boetticher  Tektonik  4  S.  287  ff.  9}  Henzen  Ada  fr.  Arv.  p.  12—14. 

10)  Gellius  4,  6,  2. 

11)  Serv.  ad  Aen.   7,   603;  8,   3.     Preuner  Hestia-Vesta  S.  256. 

11* 
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brauch  kamen ,  wie  die  tensa  Jovis  0.  M.  ^] ,  wurden  in  einem 
wahrscheinlich  unmittelbar  hinter  der  Wand  der  Cella,  demPosticum 
saci-ariitm.  dcs  Tempcls  gelegenen  sacrarium,  2)  zu  welchem  nur  die  Priester 
Zugang  hatten,  verschlossen;  und  in  demselben  Verschluss  befan- 
den sich  wohl  auch  die  Capitalien,  welche  Privatleute  in  den 
Tempeln  zu  deponiren  pflegten. 

Der  Opferritus. 

Den  Miltelpunct  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 
unbiutige  reichen  will,  berechnet  ist.  Unter  den  Gaben,  w^elche  man  resel- 
massig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
ducte  der  Land-  und  Hauswirthschaft,  die  Erstlinge  der  Früchte 
iprimitiae^  fruges)/^)  niola  salsa,^)  Speisen  [dapes],  Opferkuchen 
(liba)^^]   Milch,  ^)   Wein,')  Räucherw^erk  [odores] ;  denn  auch  zum 

1)  Suet.    Vesp.  5. 

2)  Ulpiaii  Dig.  1,  8,  9  §  2:  ILlud  noiandum  est,  aliud  esse  sacrum  Locum, 
aliud  sacrarium.  Sacer  locus  est  locus  consecratus,  sacrarium  est  locus,  in  quo 
Sacra  rtponuntur ,  quod  etiam  in  aedificio  privato  esse  potest.  ülpian  Dig.  43, 
6,  1  §  1:  Ait  praetor:  in  loco  sacro  facere  inve  eum  immittere  quid  veto.  Hoc 
interdictum  de  sacro  loco ,  non  de  sacrario  competit.  Serv.  ad  Aen.  12,  199 : 
sacrarium  proprie  dicitur  locus  in  templo ,  in  quo  sacra  reponuntur.  In  dem 
sacrarium  Opis  consivae  wurde  auch  geopfert.  Festus  p.  249^14;  348^4,  aber 
von  den  Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publicums.  8.  über  diese  Stellen 
und  den  BegriiT  des  sacrarium  überhaupt  Jordan  R.   Topogr.  II  S.  271  ff. 

3)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrömischen  Culten,  z.  B.  dem  der  Arvalen, 
und  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91 : 
Florifertum  dictum,  quod  eo  die  apicae  feruntur  ad  sacrarium.  p.  319:  Sacrima 
appellübant  mustum,  quod  Libero  sacrificabant  pro  vineis  —  • —  sicut  praemetium 
de  spicis,  quas  primum  messuissent,   sacrißcabant   Cereri. 

4)  S.   den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

5)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (flctores) 
gab ,  waren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere 
Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba,  deren  Recept  Cato  de  r.  r.  75  ff. 
giebt,  placenta,  spira,  scriblita,  globus,  encytum,  erneum,  sphaerica,  ferner  strues 
fertaque.  Festus  p.  310^.  Festi  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  Atti  p.  403; 
glomus  Festi  ep.  p.  98,  welches  Wort  identisch  mit  jrioöws  ist  (Bücheier  i^fwumae 
de  lustr.  pop.  legis  interpretatio  p.  20);  lanual  ib.  p,  104.  Varro  bei  Lydus  de 
mens.  4,  2;  pastillum  Festus  p.  250l>  30;  epit.  p.  222;  arculata  Fest.  ep.  p.  16; 
summanalia  ib.  p.  349;  subucula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Arnob.  7,  24:  quid  fitilla, 
quid  frumen ,  quid  africia,  quid  gratilla  catumeum,  cum  spolium  (dies  ist  ver- 
derbt) cubula?  ex  quibus  duo ,  quae  prima,  sunt  pultium  nomina  sed  genere  et 
qualitate  diversa,  series  vero  quae  sequitur  liborum  significantias  continet.  Ueber 
diese    und  andere   liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.    1079  flf. 

6)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Rumina,  dem  Pan,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Cunina,  den  Camoenen,     S.  Schwegler  R.  G.  I,   1  S.  421  Anm.  5. 

7)  Man   sagt   vinum   inferre   {in  aram~)    und    bedient  sich  der  Formel  macte 
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Rauchopfer  dienten  in  aller  Zeit  Feld-  und  Gartengewächse, 
herha  Sabina  [Juniperus]  ^  Lorbeer  und  Kräuter  [verbenae]  ^j,  und 
erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orientalische  Handel  die 
asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben cilicischer  crocus,  Myrrhe,  Weihrauch  und  costiim.  ^)  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühmten^  die  Cultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschränkt 
habe,  ^)  ist  darum  nicht  anzunehmen,  weil  das  piaculum,  wie 
W'ir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Thieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden,  '*)  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  älterer  Zeit  überhaupt 
nur  bei  besoudern  Veranlassungen  geopfert  w^urden,  für  den 
regelmässigen  Dienst  im  Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je   grössere   Bedeutung   man    aber  dem   Thieropfer   beilegte,  Thieropfer. 
um  so  genauer  suchte   man   die  Vorschriften   festzustellen,   durch 
deren   Beobachtung   man    sich    den    Erfolg    desselben    sichern    zu 
können   glaubte.     Dieselben    beziehen   sich   sowohl  auf  die  Wahl 

vmo  inferio  esto.  Arnob.  VII,  30.  31:  Operae  pretium  est,  etiam  verba  ipsa 
depromere,  quibus,  cum  vinum  datur,  uti  ac  supplicare  consuetudo  est :  Mactus 
hoc  vino  inferio  esto,  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Servius  ad  Aen. 
9,  641.  Cato  de  r.  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Festi  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war,     Serv.  ad  Aen.   1,   737. 

1)  Verg.  Ecl.  8,  65:  verbenasque  adole  pinguis  et  mascula  iura  und  dazu 
Servius. 

2)  Ovid.    F.   1,   339:    Nondum  pertulerat  lacrimatas  cortice  myrrhas 

acta  per  aequoreas  hospita  nauis  aquas, 
iura  nee  Euphrates  nee  miserat  India  costum 

nee  fuerant  rubri  cognita  fila  croci. 
ara  dabat  famos  herbis  contenta  Sabinis 
et  non  exiguo  laurus  adusta  sono. 
Leber    den    cilicischen    Crocus  s.   0.   F.   1,  75;    über    den  Weihrauch  und  seine 
erst  späte  Einführung  in  den  Opferdienst   handelt    ausführlich  •Arnobius  7,  26  ; 
über  tus  und  murra  Plin.   n.  h.   12,   51  ff. 

3)  Plin.  n.  Ji.  18,  7:  Numa  instituit  deos  frage  colere  et  mala  salsa  suppli- 
care. Plutarch  Numa  8  findet  den  Grund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytha- 
goreer  gewesen  sei :  Ko[j.io-?i  he  y.al  toc  töjm  O'jstiuv  zyexai  xfj?  nu&aYOpiv.fj; 
aYiOTeia;'  dva'.[Aay.Toi  -(ar,  y^oav  aiys  7:oXXai,  ot'  dXcpixo'j  v-oX  arzoshf^c,  v.al  tcov 
ejTeXesTaTOJV  -eroi-r^txsvon.  c.  16 :  6  he  T£p[i.cuv  opo;  av  xi?  eXi]  y.al  Öjo'jcv 
a-jxuj  or^p.0317.  7.71  Iota  —  vüv  [xev  £[j.<|^'jya,  x6  -aXaiöv  he  dvaiixay-xo;  f^v  -^  ^'jotct, 
No[xä  cpiXoso'ffjaavxo;,  (u;  yp-?j  xöv  op'iov  Öeov  —  c:.6vo'j  xa^apov  eivat.  Vgl. 
Dionys.  2,  74.     Ovid.   F.   1,  '337. 

4)  Das    Ziegenopfer   der   Luperci    erwähnt   Plutarch    schon   unter   Romuliis. 
Plut.   Rom.    21.     Vgl.    Serv.    ad   Aen.    8,    343.     Bei    der    Weihung    der    spolia 
opima,    die  ebenfalls    schon    unter  Romulus  vorkommt,    ist  ein  Thieropfer  vorge- 
hrieben.    Festus  p.   189a  12. 
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des  Thieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandlung.  Unter  den 
Requisuen  Opfcrthiercn  werden  unterschieden  hostiaey  d.  h.  pecudes^  und 
thiers.  victimaej  d.  h.  armenta^  ^]  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes'^)  und  maior es  ,^)  und  zwar  gilt  für  die  ersleren  die  Be- 
stimmung, dass,  um  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,"*) 
und  soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an 
das  obere  Fussgeienk  reicht.  ^]  Haben  die  Thiere  beide  Reihen 
Zähne,  d.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes,  ^)  so  hören  sie 
auf  lactentes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet; 
nur  bei  den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich 
die  oves  altilaneae^  ')  d.  h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden ,  aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Regel ,  dass  den  Göttinnen 
weibliche,  den  Göltern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ;  ^j 
bei  consultalorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  exta  bei  den  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gab, dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  [hostia  succi- 

1)  Fronto  de  different.  vocab.  Vol.  II  p.  482  ed.  Mediol.  :  Victima  maior 
est.  Hostia  minor..  Festi  ep.  p.  126  :  Maximam  hostiam  ovilli  pecoris  appella- 
hant.  Acta  fratr.  Arv.  a.  21Ö  p.  26  Heüzen  :  agnatn  opimam  immoLarunt  et  hostiae 
litationem  inspexerunt.  Varro  de  l.  L.  5,  98 :  In  hostiis  eam  dicunt  arvigam 
(d.  h.  ariettm)  quae  cornua  habeat.  In  den  actis  fr.  Arv.  a.  81  werden  als 
victimae  genannt  boves  mares  II,  vaccae  duae;  und  auch  nach  Plin.  n.  h,  8,  183 
sind  die  victimae  opimae  Kinder. 

2j  Liv.  22,   1,  15;  37,  3,  6.     Clc.  de  leg.  2,  12,  29.   Cato  der.  r.  141,  4. 

3)  So  opfern  die  Arvalen  victimas  maiores  tres  (Acta  a.  38  p.  XLIII  Hen- 
zen)  und  suovetaurilia  maiora  (Acta  a.  183  p.  CLXXXVI  und  mehr  bei  Hen- 
zen  p.    1433. 

4)  Plin.  n.  h.  8,  206.  Nach  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  eist 
puri^   d.   h.   ad  sacrificium  idonei,  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

0)  Plin.  n.  h.  8,  183 :  quamobrem  victimarum  probatio  in  vitulo,  ut  arti- 
culum  suffraginis  contlngat.     Breviore  non  litant. 

Q)  Diese,  wie  auch  Lübbert  p.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
ep.  p.  4:  Ambidens  sive  bidens  ovis  appeilabatur ,  quae  superioribus  et  inferio- 
ribus  est  dentibus.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  unklar 
geworden.  Gellius  16,  6,  12  erzählt,  dass  Nigidius  eihe  ovis  bidens  für  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  ceteris 
altiores  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,  57; 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Tebrigens  kommen  nicht  allein  oves 
bidentes,  sondern  auch  boves  (Festi  ep.  p.  35)  und  verres  bidentes  (Pomponius 
bei  Gell.  16,  6,  7.)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  Plin. 
n.  h.  8,  206 :    Coruncanius  ruminalis  hostias  donec  bidentes  fieient  puras  negavit. 

7)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietes  altilaneos  und 
verveces  altilaneos  (^Acta  a.   183.   224). 

8)  Cic.  de  leg.  2,   12,  29.     Arnobius  7,   18.  19. 
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dcmea  femina]  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so 
wurde  das  Opfer  als  erfolglos  angesehn.  ^)  Alle  hostiae  müssen 
fehlerlos  und  von  vorzüglicher  Qualität  [eximiaej,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  [^iniuges]  sein ;  2)  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata^  ^)  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  {probare) ,  zum  Opfer.  ^) 
Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
ist  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculumj  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,  ^)  deren  symbolische  Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
zu  dem  Opfer  suchten ,  so  mag  sich  daraus  erklären,  dass  die 
Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben ,  weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt,  weil 
es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pflanzen verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aesculap,  v^eil  sie  an- 
geblich immer  das  Fieber  hat;  ^)  wird  man  schwerlich  als  einen 
genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  w^urde  aber  nach 
der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männliches 
Rind    [iuvencus)  ')    von    weisser    Farbe  ^)     oder    wenigstens    mit 

1)  Serv.  ad  Aen.  8,  641  :  In  Omnibus  sacris  feminei  generis  plus  valent 
victimae.  Denique  si  per  marem  litare  non  possent,  succidanea  dabatur  femina, 
Si  autem  per  feminam  non  iitassent,  succidanea  adhiberi  non  poterat. 

2}  Macrob.  3,  5,  5. 

3j  Festus  p.  ISßt»:  Optatam  hostiam,  alii  optimam,  appellant  eam,  quam 
aedilis  tribus  constitutis  hostiis  optat,  quam  immolari  velit.  Cicero  de  div.  2,  15, 
35 :   hostiam  deligere. 

4)  Plin.  n.  h.  8,   183.     Cic.  de  L  agr.  II,  34,  93.     Lucian  de  sacrif.  12. 

öj  Arnob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Ge.  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Verg.  9,  627  u.  ö.  Atteius  Capito  bei  Macrob. 
3,  10,  3 :  Itaque  lovi  tauro  verre  ariete  immolari  non  licet  und  §.  7 :  Si  quis 
forte  tauro  lovi  fecerit,  piaculum  dato.  lieber  den  Begriü'  des  iuvencus  b.  Varro 
de  r.  r.  2.  5,  6 :  Primum  in  bubulo  genere  aetatis  gradus  dicuntur  quatuor, 
Prima  vitulorum.,  secunda  iuvenccrum,  tertia  boum  novellorum,  quarta  vetulorum. 
Discernuntur  in  prima  vitulus  et  vitula;  in  secunda  iuvencus  et  iuvenca,-  in  tertia 
et  quarta  taurus  et  vacca.  Iuvencus  und  taurus  sind  also  nur  dem  Alter  nach 
verschieden  und  es  ist  nicht  L'nkeuntniss,  sondern  nur  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Ovid  F.  1,  579  und  Verg.  Aen.  3,  21  dem  Jupiter  einen  taurus  oplern 
lassen.  Selbst  im  offlciellen  Ausdruck  heisst  es:  lovi  Feretrio  bovem  caedito 
(Festus  p.  189a  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  bubus  lovi  trecentis  geopfert 
und  auch  die  Arvalen  opfern  lovi  O.  M.  boves  mares.  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv. 
p.  95.  96  u.  ö. 

8)  Dies  scheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobachtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.  Arnob.  2,  68:  In 
Albano  antiquitus  monte  nullos  alios  licebat  quam  nivei  tauros  immolare  candoris. 
lionne   istum   morem   religionemque  mutastis  atque  ut  rufulos  liceret  dari,  senatus 
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weissem  Fleck  auf  der  Stirn;*)  der  Juno  eine  Kuh,  2)  in  ihrer 
Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna:^)  der  Minerva 
eine  Kuh  ^)  oder  ein  Kuhkalb,  ^)  dem  Neptun  ein  Stier,  ^]  der 
Tellus  eine  trächtige  Kuh ,  foixla  bos,  ^)  der  Ceres  eine  Sau,  ^) 
der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porccij  '^j  dem  Mars  pater  bei  der 
Lustration  der  Aecker  suovetaurüia,^^)  d.  h.  ein  Stier,  ein  Schwein 
und  ein  Schaf,  ii)  an  den  Idus  des  October  ein  Pferd,  ^2)  bei  einem 
Sühnopfer  zwei  Böcke,  ^^i  gewöhnlich  aber  ein  Stier  ;i^)  der  ita- 
lischen Diana  in  Äventino  eine  Kuh,  ^^]  dem  Apollo  ein  Stier,  ^^] 
dem  Aesculap  nach  griechischem  Ritus  ein  Hahn  oder  eine 
Henne,  1^)  dem  Liber  pater  ein  Ziegenbockes)  und  so  auch  dem 
griechischen  Mercur,^^)  dem  Vulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein 
Eber, 20)  dem  Robigus,  den  Lares  praestites  und  der  Mana  Geneta 
ein  Hund,  21)  welcher  auch  bei  den  Luperealien  als  Opferthier 
vorkommt  22),   dem  Silvanus  ein  Schwein ;  23)    den   unterirdischen 


constitutum  sanctione?  Man  half  sich  dadurch,  dass  man  fleckige  Rinder  mit 
Kreide  anstrich.  Juven.  10,  65:  duc  in  capitolia  magnum  cretatumque  hovem 
und  dazu  das  Seholion :  ut  Lucretius  (vielleicht  Luciliusy.  cretatumque  bovem 
duci  ad  Capitolia  magna. 

1)  Einen  vitulus  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  Od.  4,  2, 
54  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  .Thier  ist  calidus.  Isidor  Or.  12, 
1,  52:  qui  frontem  albam  (habenf)  calidi  [appellantur).  Gloss.  :  calidus  /.euxo- 
iXiToTTO?.  Tab.  Iguvin.  VI^^  19:  buf  trif  calersu  d.  h.  boves  tris  calidos.  S. 
Bücheier  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  334. 

2)  Henzen  Acta  fr.   Arv.  p.  91.  95.  96.   101.  105.     Liv.  27,  37,  11. 

3)  Macrob.  1,   15,  19. 

4)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   91.   95.   96.    102  u.  ö. 
5}  Arnob.  7,  22.  6)  Macrob.  3,   10,  4. 

7)  Ovid  F.  4,   631.     Varro  de  r.  r.  2,   5,   6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Festi  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  4,  414.  Varro  2,  4,  9 
lässt  in  initiis  Cereris  porci  opfern.  Bei  der  späteren  Identification  der  Ceres 
und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  Sau  auch  für  die  letztere.  Festus 
p.  238  s.  V.  pleno  sue.    Arnob.  7,  22.  9)  Juvenal  2,  86. 

10)  Cato  de  r.  r.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponius  bei  Macrob.  6,  9,   4. 

11)  üeber  die  beiden  Formen  suovetaurilia  und  solitaurilia  (Festus  p.  293», 
10)  findet  man  alle  Stellen  in  Georges  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht 
werden  mit  männlichen  Thieren,  tiurus,  aries,  verres,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Ge.  1,  345),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.   166  Anm.  3. 

12)  Festi  ep.  p.  220,  21  :  equus  potius  quam  bos  immolabatur ,  quod  hie 
bello,  bos  frugibus  pariendis  est  aptus.  13)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   144. 

14)  Capito  bei  Macrob.  3,  lö,  4.  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  p.  72.  84,  86. 
121.  124.  15)  Liv.   1,  45,  4.     Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

16)  Macrob.  3,   10,  4. 

17)  Festi  ep.  p.   HO,   17.     Plato  Phaed.  p.   USA.     Tertullian  Apol.  46. 

18)  Ovid.  F.  1,  359.     Servius  ad  Ge.  2,  330.  19)  Arnob.  7,   21. 
20)  Oreili  Insar.  n.  736.             21)  Plut.  q.  R.  51.  52. 

22j  Plut.  q.  R.  68.  23)  C.  I.  L.  VI  n.  595. 
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Göttern  kommen  Thiere  von  dunkler  Farbe,  furvae  fiostiae,  zu,  ^) 
namentlich  dem  Dis  pater,  der  Proserpina,  ^)  den  Manes,^)  der 
llecate;'*;  der  Proserpina  insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh, '^j 
bos  sterilis  oder  taura.  ^] 

Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmässig  Symbolische 
zu  beschaffen,   und  für  solche  Fälle    gestattete   das  Pontificalrecht 
dieselben   durch  Symbole   zu    ersetzen ,    nämlich   entweder  durch 
ein    in  Wachs   oder   Brodteig   modellirtes   Bild^)    oder  durch   ein 
stellvertretendes  Opferthier.  ^) 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,  ^)   und  zu  bei-     Gebet. 
den,  dem  Gebet,    wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen.    Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  ^oj   und  mit 
unbeflecktem  Gewissen  ^i)   muss  man  zum  Beten  gehn ;   rein  muss 
das  Kleid,  ^2     (jgg  Opfergefäss,  ^3]    ^ag  Opfer  ^^j    und  wohlgefällig 

1)  Arnobius  3,   43  ;  7,   18.   19.  20.     Psellus  de  operatione  daemonum  p.  38 

Boissonade:    "EO'jov    ok   toi?    rxidspioi;    \xz^)    za  Xb'jvA  tj  t-'j^Ajo.  tcuv  Ctoojv 

TOI?  0£  'jzoydoviot?  dCcooO'JTO'Jv  dvTiypoa. 

2)  Festiis  p.  329b  12.  Censorin.  17,  8.  Serv.  ad  Ge.  2,  380.  Festi  ep. 
p.  93.     Yerg.  Aen.  5,   153.  243. 

3j  Cenotaphia  Pisana  Orelli  n.  642:  Inferiae  mittantur  bosque  et  ovis  atri 
infulis  caerulis  infulati  düs  manibus  eins  (L.  Caesaris)  macientur.  Lucret.  3, 
51 :  Et  quocumque  tarnen  miseri  venere  parentant  Et  nigras  mactant  pecudes  et 
manibu  divis  Jnferias  mittunt.  Verg.  Aen.  0,  96.  Silius  Italicu-  Pan.  13, 
404  ff.    Arnob.  7,  20,  und  mehr  bei  Norisius  Cenot.  Pisan.  Diss.  3  c.  5. 

4)  Silius  Ital.  1,  119.  5)  Verg.  Aen.  6,  251.     Arnob.  7,  21. 

6}  Festus  p.  352a  15.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Columella  6,  22,  1.  Aucli 
bei  Serv.  ad  Aen.   2,    140  ist  taura,  nicht  taurea  zu  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  sciendum,  in  sacris  simulata  pro  veris  accipi. 
Unde  cum  de  animalibus,  quae  difficile  inveniuntur,  est  sacrißcandum,  de  pane  vel 
cera  fiunt  et  prg  veris  accipiuntur.  Vgl.  ad  4,  512.  Festus  p.  129 :  Manias 
Aelius  Stilo  dici  ait  ficta  quaedam  ex  farina  in  hominum  figuras.  p.  360 :  Tauri 
verbenaeque  in  commentario  sacrorum  significat  ficta  farinacea.  Ueber  diese  Opfer 
und  Opferknchen  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.   119  und  1080  IT. 

8)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cervaria  ovis,  quae  pro  cerva  immoln- 
batur,  erwähnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovis  heisst  es  bei  Gell.  5,  12,  12  : 
immolaturque  ritu  humano  capra  eiusque  animalis  figmentum  iuxta  simulacrum  stai. 

9)  Plin.  n.  h.  28,  11:  Quippe  victimas  caedi  sine  precatione  non  videtur 
referre  aut  deos  rite  consuli.  S.  Lasaulx  Gebete  der  Griechen  und  Römer,  in 
dessen  Studien  des  classischen  Alterthums.     Regensburg  1854.  4.   S.   137  ff. 

10)  Cic.  de  leg.  2,  10,  24  :  Gaste  iubet  lex  adire  ad  deos,  animo  videlicet. 
in  quo  sunt  omnia.  Nee  tollit  castimoniam  corporis;  sed  hoc  oportet  intelligi, 
quom  multum  animus  corpori  praestet  observeturque,  ut  casta  corpora  adhibeantur, 
multo  esse  in  animis  id  servandum  magis.  Lactant.  Inst.  5,  20,  3.  Tibull.  2, 
1,    11.     Ovid.  am.  3,   7,  53.     Persius  2,   15.     Lamprid.   Alex.  29. 

11)  Ovid.  F.  2,  621.  Stat.  Silv.  3,  3,  12.  Gratius  Faliscus  Cyneg.  447  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.   15  ff. 

12)  Tibull.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4,  683;  12,  169;  Candida 
vestis  Liv.  5,  22,  4.  Pura  vestimenta  sind  nach  Festi  ep.  p,  248,  9  non  obsita, 
non  fulgurita,  non  funesta,  non  maculam  habentia. 

13)  vasa  pura.     Plaut.   AmpJiitr.    1126.     Capt.   861. 

14)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16.    Plin.  n.  h.  8,  206;   10,  156.    Festi  ep.  p.  14; 
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dem  Gotte  der  Opfernde  sein.  *)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her^2j  untj  zwar  in  fliessendem  Wasser ^^j  oder  wäscht  wenigstens 
Hände  ^)  und  Füsse.  ^j  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen 
hatj  darf  überhaupt  nicht  opfern,  ^]  wer  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen  ^  namentlich  mit  Todten  ge- 
kommen ist,'')  bedarf  einer  besonderen  Entsühnung  durch  Bäu- 
cherung  mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Beinigungsmitteln,  ^) 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  W^asser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.  •^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  ^^]  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort   zum  Omen    werde,  i^)    ihre   Aufmerksamkeit 

Aynus  dicitur  a  Graeco  d~Q  toj  d-yvoü,  quod  significat  castum,  eo  quod  sit  hostia 
pura  et  iminolationi  apta. 

1)  Es  Ist  bereits  S.  49  erwähnt  worden,  dass  zu  vielen  Heiligthümern  nur 
besondere  Classen  von  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
wurden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82 :  Exesto.  extra  esto.  Sic  enim  lictor  in  quibusdam 
sacris  clamitabat :  hostis,  vinctus,  mulier  virgo  exesto.  scilicet  interesse  prohibe- 
batur.  Die  Nichtzugelassenen  heissen  profani.  Hör.  Od.  3,  1,  1.  Ovid.  Met. 
7,  255.  Silius  Ital.  17,  26.  Juven.  2,  89.  Claudian  de  raptu  Proserp.  1,  4. 
Calpurn.  Ed.  2,  54. 

2)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  antistes  Dianae  zu  einem  Sabiner,  welcher 
opfern  will :  Quidnam  tu,  hospes,  paras  ?  inceste  sacrificium  Dianae  facere  ?  Quin 
tu  ante  vivo  perfunderis  flumine?  infima  valle  praefluit  Tiberis.  Plautus  Aulul. 
3,  6,  43.     Ebenso  bei  den  Griechen.     S.  Bütticher  Tektonik  4  S.  56  ff. 

3)  Verg.  Aen.  2,  720  und  dazu  Servius.  Liv.  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen.  8, 
33.  Ovid.  F.  2,  46;  4,  250.  314.  655;  5,  435.  Ov.  Met.  3,27.  Anderes  s. 
bei  Brisson.  de  form.  I,  5. 

4}  puris  manibus  muss  man  opfern.  Plaut.  Amph.  1094.  Verg.  Catal.  6,  6. 
Tibull.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling.  Festus 
p.  161a  15.  Ovid.  F.  4,  778.  Liv,  45,  5,  3 :  cum  omnis  praefatio  sacrorum 
eos,  quibus  non  sint  purae  manus,  sacris  arceat.     Lucian.  de  sacrif.  13. 

5)  Fabius  Pictor  bei  Nonius  p.   544,  24. 

6)  Liv.  45,  5,  2  ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.  Statins  Silv.  3,  3,  12.  Gra- 
tius  Faliscus  Cyneg.  447.  7)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;   11,  2.   143. 

8)  Festi  ep.  p.  117:  Laureati  milites  sequebantur  currum  triumphantis,  ut 
quasi  purgati  a  caede  humana  intrarent  urbem.  Itaque  eandem  laurum  omnibus 
suffitionibus  adhiberi  solitum  erat.    Juvenal.  2,  157  ff,     Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741, 

9)  Festi  ep.  p.  3  :  Itaque  funus  prosecuti  redeuntes  ignem  supragradieban- 
tur  aqua  aspersi ;  quod  purgationis  genus  vocabant  süfßionem.  Diese  Ceremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  Y^ ,  20  erwähnt  zu 
werden.     S.   Bücheier  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  p.   132. 

10)  Die  Formel  ist  Favete  Unguis.  Cic,  de  div.  2,  40,  '83.  Plin.  n.  h.  27, 
11.  Horat.  Od.  3,  1,  2.  Virg.  Aen.  5,  71.  Statius  Silv.  2,  7,  19,  Martial. 
10,  87,  3.  Ovid,  Fast.  2,  652;  Propert.  4,  6,  1.  Festi  ep.  p.  222:  Parcito 
linguam  in  sacrificiis  dicebatur,  i.  e.  coerceto,  contineto,  taceto.  So  auch  sacri- 
ficiis  favere  Paulus  p.   88, 

11)  Cic.  de  div.  2,  40,  53.  Plin.  n.  h.  27,  11,  Seneca  de  vit.  beat.  26: 
Favete  Unguis.  Hoc  verbum  non,  ut  plerique  existimant^  a  favore  trahitur,  sed 
imperotur  silentium,  ut  rite  peragi  possit  sacrum,  nulla  voce  mala  obstrepente. 
Serv.    ad  Aen,   5,   71,     Donatus   ad    Terent.    Andr.    prol.  24.     Quintilian.    Decl. 
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auf  das  Gebet  gerichtet  i),  und  um  jede  Störung  durch  die  äussere 
Umgebung  zu  verhindern, 2)  blies  während  des  Opfers  ein  tihicen^^) 
und  verhüllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt.  ^) 

Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  an-  ^^^^^^^ 
zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritualbüchern  enthalten.  ^)  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien ,  ganz  entsprechend  denjenigen ,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Collegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 
finden, 6]  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester   sie    nicht   mehr   verstanden,    wie  dies  von   dem  Carmen 

265 :  in  templo  vero^  in  quo  verbis  parcimus,  in  quo  animos  componimus ,  in  quo 
tacitam  eiiam  mentem  nostram  custodimus.  Man  muss  sich  namentlich  aller  pro- 
fana  (Tac.  Ann.  4,  70)  und  male  ominata  verla  (Horat.  Od.  3,  14,  10)  ent- 
halten, und  nur  bona  verba  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  dicere. 
Tibull.  2,  2,  1.  Ovid.  F.  1,  71.  Trist.  3,  13,  18.  23;  5,  6,  5.  ep.  ex  Pont. 
3,  4,  47. 

1)  Bei  sacris  publicis  rief  der  Herold:  Hoc  age!  Plutarch.  Numa  14:  oxav 
apyojv  Tpo;  opviaiv  tq  8'j3iai?  oiaTpißrj,  ßowaiv  •  "Ov.  a^e.  a-rjfjiaivei  Se  Yj  cpiuvT]" 
TojTO  -päaas,  O'jvcTriaxpscpo'jaa  xocl  xa-aTCosfJioOoa  xoui  TrpojT'JYyavovxa?.  Plut. 
Coriolan.  25 :  oxav  y^P  ä'pyovxe?  tj  tepei?  zpaxxcuai  xi  xcuv  ^eitov,  6  x-r]pu|  zpo- 
eiat  \i.z-{akTi  cpcoviQ  ßowv  '  "(Jx.  aye.  Plut.  q.  B.  25.  Senec.  de  dement.  1,  12. 
Suet.   CaiiV.  58. 

2)  Eine  Störung  macht  ein  piaculum  nüthig.  Arnob.  4,  31.  Cic.  de  har. 
resp.  11. 

3)  Plin.  n.  h.  27,  il  :  iibicinem  canere  ne  quid  aliud  exaudiatur.  Ueber 
das  collegium  tibicinum,  das  bei  öffentlichen  sacris  fungirte ,  s.  unten  und 
Klausen  Aeneas  II  S.   1006. 

4)  Dionys.  12,  22:  Aiveiav  \i-^o'jai  —  ^jaat  7:poaipou(i.£vov  oxip  hr\  xrn 
dewv,  (X£xa  xtjv  eu/Tjv  [xeXXovxa  xou  Trapeoxeuaafxsvo'j  npo;  xtjv  Ouatav  lepsio'j 
xaxdpy ea&ai ,  xöiv  'ÄyaiÄv  toeiv  xtva  TTpoacu&ev  dpy6|j.£vov  — '  dy^ojjievov  6e  xtp 
0'JY"'t'->p'^iH'-'3ixi  xal  TTOAsfAiav  o^j^iv  dcp'  iepoi?  cfavsTaav  w?  7:ov7]p6v  oiojvov  dcfoaio)- 
oaa^ai  ^O'jXofxevov,  dYxaX'j'i'aaÖaf  —  xou?  Ös  d-'  Exetvou  '(e-iOixi''ioui  (hi  ev  xi  xuiv 
TTspl  xd;  Upo'jpY'-a;  vofJLitAOjv  xal  xoüxo  StaxT^pelv.  Vgl.  c.  23:  6  KdpiiXXoc,  — 
d-eiOTj  XTjN  E'jyTjV  dTtotTjaaxo  xal  xaxd  x-rj?  xec^aXf^;  eiXxuae  x6  ijxdxiov,  d^oyXsxo 
[X£v  axpacpf|vai.'  Plut.  (/.  Ä.  10.  Macrob.  3 ,  6 ,  17.  Verg.  Aen.  3 ,  403  ff. 
Festus  p.  3221^,  33.  Yarro  de  l.  L.  5,  130.  Liv.  10,  7.  Val.  Flacc.  5,  98. 
Propert.  2,  28,  45.  Serv.  ad  Aen.  5,  755:  ritu  Oabino,'  id  est  togae  parte 
Caput  velati.     Vgl.  Klausen  Aeneas  II  S.  766,  917.  Lasaulx  S.  154. 

5)  Gellius  13,  23,  1 :  Conprecationes  dtum  inmortalium,  quae  ritu  Romano 
fiunt,  expositae  sunt  in  libris  sacerdotum  populi  Eomani. 

6)  Die  Iguvinischen  Tafeln ,  gefunden  1444  in  Gubbio  in  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  von  Mich.  Bre'al:  Les 
tables  Eugubines,  texte,  traduction  et  commentaire.  Paris  1875.  8.  nebst  einem 
Album,  die  Tafeln  selbst  enthaltend.  Die  wichtigsten  Theile  derselben 
sind  überdies  übersetzt  und  vortrefflich  erklärt  von  Bücheier  in  Fleckeisen's 
Jahrb.  XXI  (1875)  S.  127—136.  313—340  und  in  der  Festschrift  zu  Niebuhrs 
Jubiläum  Iguvinae  de  lustrando  populo  Legis  interpretatio.  Bonn  1876.  4.  Die 
Gebetsformeln ,  auf  welche  ich  hier  Bezug  nehme ,  stelin  tab.  V^^  5  ff.  VJb 
26  ff.  VI»  10  ff.  Vlla  47  ff. 
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Saliare  bezeugt  i)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichts  desloweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt;  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig 2)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten ,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  [verha  praeire,  ^)  praefari^  Sacra  carmina  -praecantare^ 
dictare  vota)^^)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,  ^)  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesterlichen  Beamten,  den  Monitor  sacrorum.^)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare,  wie  z.  B.  für  das  F'est 
der  lustratio  agri^  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte   und   Herden   den    Segen    des   Himmels   erfleht^^j    allein 

1)  Quintil,  Inst,  1,  6,  40:  Saliorum  carmina,  vix  sacerdoübus  suis  satis 
intellecta. 

2)  Arnobins  4,  31  :  Si  in  caerimoniis  vestris  rehusque  divinis  postilionibus 
locus  est  et  piaculi  dicitur  coniracta  esse  commissio,  si  per  imprudentiae  lapsum 
aut  in  verbo  quispiam  out  simpuvio  deerrarit,  aut  si  rursus  in  solemnibus  ludis 
curriculisque  divinis  commissum  omnes  statim  in  religiones  clamatis  sacras ,  si 
ludius  constiterit  aut  tibicen  repente  conticueril:  audetis  abnuere  e.  q.  s.  Plutarch. 
Coriol.  25:  "Eoiy.ev  oüv  6  No'j[j.ä;  Ta  t  aXXa  xtöv  Ispiöv  cocpwraxo;  d^r^Y'^i*^/' 
"^ZfO-^isai ,  'Arn  toüto  r.a-fxdXvn  -(t  vojAoOex-^aai  7:p6;  e'jXajjetav  auToi?.  "Otav 
Ifap  apyovxe?  ^  UpeTc  TCpa-xcoat  xi  xiöv  ^stwv,  6  X'/jp'j^  TTposiai  ixe-^cB.r^  'f^^Z  ^^^^' 

"Ox  ay--      Sirjtj.aivei  o    Yj  cpcuvrj*  Toüxo  Tpäxxe" 0'jata;  oe  xa\  T.oiiT.ac,  v.a\ 

'^iac,  o'j  tjLovov  i^  aixtot;  XTjXixa'JX-y];,  dlXa  y.al  hiä  [j-ixpa;  'Pcofxa'.o'.;  e't^o;  iaxiv 
dvaXapLpdveiv.  "Iirrou  -^d^  £v6;  xöjv  äyovxwv  xd;  y.aXo'j[ji£vac  ^fj^aa;  (d.  h.thensas') 
dxov^aocvxo?  v.ai  TtdAw  xoü  TjVioyou  x^  dpiaxepä  yeipi  xd?  Tjvia;  ouXXaßovxo; 
a'j^t?  c'i'T]',f'bavxo  xr^v  TroaTTTi^  £7:ixe).eTv.  ^Ev  Se  xoT;  y.dxw  ypovoi;  [xiczv  Gustav 
xpta'^ovxdy,t;  czoir^aav ,  dei  xivo;  cXXsijxtictxo;  tj  |7:po3y.po'ja[j.7.xoc  yivsa^a!  oo- 
y.oüvxo;.  Liv.  41,  16,  1:  Latinae  feriae  faere  a.  d.  HI  nonas  Maias,  in  quibus 
quia  in  una  hostia  magistratus  Lanuvinus  precatus  non  erat  POPVLO  ROMANO 
QVIRITIVM,  religioni  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontitices 
decretiren,  dass  die  ganzen  feriae  noclimals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  Iguvinisclien  Tafeln  I^  8  und  VIb  47  wird  vorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorko-imt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  Bre'al 
p.   162. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  11 :  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetritis,  alia  depulsoris. 
alia  commendationis,  videmusque  certis  precationibus  obsecrasse  summos  magistratus 
et,  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praeposterum  dicatur,  de  scripta  praeire 
aliquem ,  rursusque  alium  custodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Votum 
Liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer  obsecratio 
Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10.  28,  14;  bei  einer  Dedication 
Tac.   hist.   4,   53.  '  ' 

4)  S.  Marini  Atti  p.   109  ff. 

5)  Acta  fr.  Arv.  anni218:  libellis  acceptis  carmen  descindenies  tripodaverunt. 
Dasselbe  erwähnt  Apuleius  Met.   11,   17  von  einem  Priester  der  Isis. 

6)  Orelli-Henzen  3142.  5670.  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX 
(1864)  p.  458. 

7)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  d.  r.  r.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Pontifices  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Ausdruck  Catos 
schliessen :   Agrum  lustrare  sie  oportet. 
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für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch ,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat,  i)  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden  und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  2) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden ,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnädige 
Annahme  des  Opfers  enthalten.  ^) 

In  der  Regel  stand  der  Betende,  ^)  das  Gesicht  nach  Osten,  s)  ^5J^|;^°|g^^* 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  152)  und  die  Hände  zum  Himmel  er- 
hebend, ^)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nöthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
Hände  nach  dem  Meere  auS; ")  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden  ;^)  in  gewissen  Gülten  überreicht 
man    das  Opfer   knieend,-^)    und   noch   andere  Gebräuche    finden 

1}  J?olche  Formeln  findet  man  bei  Cato  de  r.  r.  134,  z.  B.  Jane  pater.  te 
hac  strue  commovenda  bonas  preces  precor,  uti  sies  voLens  propitius  mihi  liberis'iue 
meis,  domo  famiüaeque  meae  oder :  Jupiter  macte  fercto  esto,  macte  vino  inferio 
esto.  Vgl.  c.  132.  130.  und  bei  Plautus  Poenul.  5,  4,  14:  Juppiter,  qui  genus 
colis  alisque  hominum,  per  quem  vivimus  vitalem  aevum^  Quem  penes  spes  vitae 
sunt  hominum  omnium ,  da  diem  hunc  sospitem,  quaeso  Rebus  meis  agundis, 
Mercat.  5,   1,  5, 

2)  Mutae  preces  Mart.  12,  77,  1;  cum  murmure  Lucan.  1,  607.  luven.  10, 
'290.  Vgl.  Pers.  2,  5:  At  bona  pars  prcceium  tacita  libalit  acerra  wozu  der 
Scholiast  sagt :  Tacita  acerra  ait  pro  tacitis  ipsis,  qui  ideo  palam  ncn  orant,  ne 
iniqua  eoTum  petitio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  tagt  Seneca  ep.  41,  1  : 
\on  sunt  ad  coelum  elevandae  manus  nee  exorandus  aedituus,  ut  nos  ad  aurem 
^imulacri,   quasi  magis  exaudiri  possimus,  admitiat.     In    den  Iguvinischen  Tafeln 

ist  hiefür  der  technische  Ausdruck   Tases  persnimu  d,  h.    Tacitus   precator.    VI*  , 

05.  59.  VIb  2.  4.  20.  44.  46.  Vlla  4.  7.  42.  54. 

3)  Solche  Formeln  s.  Tibull.  4,  5,  9  :  Magne  geni,  cape  Iura  libens  votisque 
faveto.  4,  6,  1  :  Natalis  Juno ,  sanctos  cape  turis  acervos,  oder  sume  libens  C. 
1.  L.  VI  n.  312;  accipe  preces  Ov.  F.  4,  320.  ep.  ex  Ponto  2,  8,  44. 

4)  Mart.  12,  77,  2. 

5)  So  heisst  es  von  dem  Mag iHer  fratrum  Arvalium:  manibus  lautis,  velato 
capite  sub  divo  culmine  contra  orientem ,  sacrifirium  indixit.  Henzen  Acta  fr. 
Arv.  p.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 
Valer.  Flaccus  Argon.   3,  437.     TertuUian  Apol.   16.     Pacatus  paneg.  3. 

6)  Apul.  de  mundo  33:  Namque  habitus  orantium  sie  est,  ut  manibus  extensis 
coelum  precemur.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Aen.  2,  153.  688; 
3,  176;  4,  205;  10,  667.  Hör.  Od.  3,  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Quintil. 
Inst.  11,  3,  115.  Ovid.  Met.  9,  701.  Fast.  3,  364.  Trist.  1,  10,  21.  Silius 
Ital.  4,  671;   15,  561.  7)  Verg.  Aen.  5,  233. 

8)  Macrob.  3,  9,  12:  (dictator)  cum  Tellurem  dicit,  manibus  terram  tangit: 
cum  lovem  dicit,  manus  ad  caelum  tollit:  cum  votum  recipere  dicit,  manibus 
pectus  tangit. 

9)  Dass  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvinae  Vl^  5,  wo  es 
nach  Bücheler's  Uebersetzung  heisst:  in  patera  genu  nixus  facito  Fisovio  Sancio 
und  die  oskischen  Münzen  des  Bundesgenossen krieges  bei  J.  Friedländer 
Osk.   Münzen  S.  81  ff.   IX.   X,   auf  «eichen    das    zum  Opfer  bestimmte  Schwein 
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sich  bei  der  supplicatio^  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus 
die  Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasste 
man  mit  den  Händen  den  Altar  an ;  ^]  hatte  man  geendet,  so 
legte  man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio 
heisst,  2)  drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,  ^)  in  gewissen 
Gülten  von  rechts  nach  links,  ^)  oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum  ^)   und  setzte  sich  dann,  ^j 

Wie  bei  dem  Gebet ,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum. ")  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfüllung 
der  Gärimonie  etwas  nachgelassen ;  ^)  bei  feierlichen  Staatsopfern 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer  {sacri- 
^'^Tidanea.^'  fic^'^^  hostiac  jnYiecidcmeae]  angestellt,  ^]  durch  welches  die  Nach- 
sicht der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupt- 
opfer  ein   Fehler   vorkommen    sollte.     Das   brauchbar   befundene 

von  einem  knieendeii  Jüngling  gehalten  wird.  Im  römischen  Cult  erwähnt  das 
Knieen  Quintil.  Inst.  9,  4,  11  :  non  eosdem  modos  adhibent,  cum  bellicum  est 
canendum  et  cum  posito  genu  supplicandum  est.     Petron.  133. 

1)  Verg.  Aen.  4,  219  und  dazu  Servius :  Necesse  enim  erat  aras  a  sacri- 
ficantibus  teneri ,  quod  si  non  fieret ,  das  sacrificatio  grata  non  esset.  12,  201. 
Ovid.   amor.   1,  4,   27.     Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

2)  Plin.  n.  h.  28,  25:  in  adorando  dextram  ad  osculum  referimus.  11,251. 
Lucian  de  salt.  17:  -^jjLeT;  tYjV  yeipa  -/.'joavts;  -q-^o'Jiiexia  dvTe/.-rj  TjIjlöjv  eivat  ttjv 
ej'/r^u.  Minucius  Felix  2,  4 :  Manum  ori  admovens  osculum  labiis  impressit. 
Apnlei.  Met.  4,  29.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position 
findet  man  bei  Saglio  IHrtionnaire  des  antiq.  I  p.  80  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  25.  Plutarch  Numa  14;  Marcell.  6.  Dionys.  12,  16  (22.  23). 
Plaut.  Cure.  1,  1,  69.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1197.  Sueton.  Vit. 
2.  Valer.  Flacc.  8,  243  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller 
Etr.  II  S.  139  nimmt  an ,  nach  etruskischem  Gebrauche  habe  luan  bei  dem 
Gebete  das  Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  ge^N endet, 
was  zu  der  späteren  Praxis  nicht  passt. 

4)  So  war  es  üblich  in  Gallien.  (Plin.  n.  h.  28,  25)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :  sA^eiv  czi  t6  Upov 
ßt^yia  "/at  Trpo^X'jv^oat,  ei~a  d~b  toj  o£?'.o'j  sX^eiv  i~\  zb  doiSTSpöv.  C.  I.  Gr. 
5980. 

5)  Serv.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  genus  sacrificii  appelLant^  quo  veteres,  cum 
aras  circuirent  et  rursus  cum  revtrterentur  et  deinde  consisterent ,  dictbant  minus- 
culum  sacrum.  6)  Plut.    Numa  14. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  646 :  El  sciendum ,  si  quid  in  caerimoniis  non  fuerit 
ohservntum,  piaculum  admitti.     S.  oben  S.   172. 

8)  In  der  lex  arae  Narbonensis  (Orelli  2489)  heisst  es:  sive  quis  hostia 
sacrum  faxit ,  qui  magmentum  .nee  protoLlat,  idcirco  tarnen  probe  factum  esto 
und  dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  lex  des  Tempels  von  Salona  C.  I.  L. 
III,   1933. 

9)  Gell.  4,  6,  7:  Eadem  raiione  verbi  praecidaneae  quoque  hostiae  dicuntur, 
quae  ante  sacrificia  sollempnia  prldle  caeduntur.  Porca  etiam  praecidaneu  appel- 
lata,  quam  piaculi  gratia  ante  fruges  novas  captas  immolare  Cereri  mos  fuit. 
Huschke  das  alte  röm.  Jahr  S.  201.     Preller  S.  406.     Festi  ep.  p  .233,   19. 


i 
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Opferlhier  wird,  geschmückt  mit  Binden  und  Bändern  (m/w/ae Opfemtu». 
und  vittae)^^)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hörnern  ^j 
an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glückverheissenden  Namen.  ^)  Leistet  es  da- 
bei Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;^;  kommt  es  aber  willig, 
so  erhält  es  seine  Weihe  ^j  durch  die  immolatio,  ^)  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  mola  Salsa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst.")  bei  gew-issen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab- 
schneidet und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  ^5  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil,  securis,^) 
Kälber  mit  einem  Hammer,  malleus^  ^^)  Schweine  von  den  Fetia- 
len  mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.    Das  Schlachten 

1)  Die  Stirnbinde  heisst  irtfula,  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  vittae. 
Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Infula  fascia  in  modum  diadematis ,  a  quo  vittae  ab 
utraque  parte  dependent :  quae  plerumque  lata  est,  plerumque  tortilis  de  albo  et 
cocco.  Festi  ep.  p.  113,  1:  Ivfulae  sunt  filamenta  lanea.  quibus  sacerdotes  et 
kostiae  templaque  veUmtur.  Vgl.  Yarro  de  l.  L.  7,  24.  Verg.  Aen.  2,  133; 
Ge.  3,  487.  S.  Bartoli  Admir.  tab.  II,  wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des 
Stier's  herabhängen;  Clarac  219.  312;  221,  373.    Weisser  Lebensbilder  Taf.  XII. 

2)  Henzen  acta  fr.  Arv.  p!   144.   Yerg.   Aen.   5,  366  ;  9,  627. 

3)  Cic.  de  div.  1,  45,  102:  quum  imperator  exercitum ,  censor  populum 
lustraret,  bonis  nominibus  qui  hostias  ducerent,  eligebantur.     Plin.  n.   h.  28,  22. 

4)  Plin.  n.  h.  8,  183.  Macrob.  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,627; 
Ge.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caes.  59.  Valer.  Max. 
1,  6,  12.  Dio  Cass.  41,  61.  Tac.  Hist.  3,  50.  Festus  p.  245b  u.  Silius 
Ital.   16,  265.     Lamprid.  Alex.  Sev.  60.     Aramian  24,  6,   17. 

5)  Festi  ep.  p.  110:  Immolare  est  mola,  i.  e.  farre  molito  et  sale  hostiam 
perspersam  sacrare.     Yerg.   Aen.   12.   213. 

6)  Festus  p.  141a.     Serv.  ad  Aen.  2,  133,     4,   57.  516;  10,  541.  Dionvs. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ;  6,  244.  Cic.  de  div.  2,  16,  37  :  simulac  molam 
et  vinum  insperseris.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9,  641  immolare 
und  mactare  unterschieden :  Quotiens  enim  aut  tus  aut  vinum  super  victimam 
fundebatur,  dicebant :  niactus  est  taurus  vino  vel  Iure,  hoc  est:  cumulata  est  hostia 
et  mayis  aucta.  Denn  der  Regel  nach  wird  mactus  von  dem  Gotte  gebraucht, 
dem  man  das  Opfer  bringt,  und  man  betet:  Jane  pater,  —  —  rnacte  vino  in- 
ferio  esto,  Jupiter,  macte  fercto  esto.  Made  vino  inferio  esto  (Cato  de  r.  r.  134). 
Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  57 :  Olim  enim  hosüae  immolatae  dice- 
bantur  mola  Salsa  tactae:  cum  vero  ictae  et  aliquid  ex  Ulis  in  aram  datum, 
mactatae  dicebantur.  Ursprünglich  sagt  man  daher  hominem  mactare  honoribus 
(Cic.  bei  Nonius  p.  342,  5:  deos  meines  puerorum  extis  mactare  (Cic.  in  Vatin. 
6,  14);  hostiam  mactare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden,  ebenso  wie  hostiam 
litare.  (Justin.  20.  2  — Yerg.  Aen.  4,  50:  Tu  modo  posce  deos  veniam  sacrisque 
litatis  indulge  hospitio  und  dazu  Servius :  diis  litatis  debuit  dicere.  Non  enim 
Sacra,  sed  deos  sacris  litamus  i.  e.  placamus.  8)  Yerg.  Aen.  6,  245. 

9)  Florus   1;   21    (2,  5)    legatos ne    yladio    quidem ,    sed   ut    victimas 

securi  percutiunt.  Ovid.  Met.  7,  428;  Trist.  4,  2,  5.  Fast.  4,  415.  Yerg. 
Aen.  2.  224.  Bildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  Bartoli  Admir. 
tab.  9.  10.  82. 

10)  Ovid.  Met.  2,  624.  Vgl.  Suet.   Cal.  32.     Henzen  Annali  1858  p.   14. 


—     176     — 

indessen  ist  wenigstens  bei  Slaatsopfern  nictit  Sache  der  Priester, 
sondern  der  ministri,^]  die  unter  dem  Namen  der  ciiltrarii, '^) 
popae/^)  victimarü^)  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Thiers 
für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen  Fällen 
wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt^)  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt;  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
rischToier  ^^ntlich  die  extüj  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch'') 
exta.  gegessen.  Unter  den  exta  versieht  man  die  Leber,  j>cwr,  die 
Galle,  fei,  die  Lunge,  pulmo,  das  Herz,  cor,  und  die  Netzhaut, 
Omentum.  ^]  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices ,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Gon- 
sullation  nicht  in  Betracht  kam.'-')  Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Sühnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 
nämlich  consultatorische  Opfer;  10)  tnan  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind,  i^) 
Die  Leber  hat  eine  pars  famlliaris  und  eine  pars  inimica,  ^^J  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seite 
[ßssum]  wurde  dabei  besonders  beobachtet,  ^«^j  An  dem  rechten 
Lappen    hat   die   Leber   eine   Protuberanz,    caput,    deren  Mangel 

1)  Ovid.  F.  4,  413,  637.     Lucan.   1,  612.     Ovid.   Met.  2,  717,  u.  üfter. 

2)  Suet.   Cal.  32. 

3)  Suet.    Cal.  32.     Prop.  5,  3,  62.     Serv.  ad  Aen.  12,   120. 

4)  Lamprid.  v.    Commodi  5. 

5j  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253 :  Et  solida  imponit  taurorum  viscera  /lammis 
und  dazu  Seivius. 

6")  Festus  p.  250^  9:  Prodiyuae  hostiae  vocontur ,  ut  ait  Veranius,  quae 
consumuntur. 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  253:  Nam  viscera  sunt,  quidquid  inter  ossa  et  cutem 
est.      Unde  etiarn  visceratio  dicitur  convivium  de  carnibus  factum. 

8)  Lucan.  1,  G21  ff.  Seneca  Oedip.  356  ff.  Cie.  de  div.  2,  12,  29.  Ueber 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Brisson  I  c.  29.  37.  0.  Müller  Eir.  II 
S.   181.     Lübberfc  p.   123  ff.  9)  Plin.  n.  h.  11,   186. 

10)  Macrob.  3,  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  hostiae,  unum  {^genus\  in 
quo  voiuntas  dei  per  exta  disquiritur ,  und  diese  hostiae  nennt  er  §  5  ccnsul- 
tatoriae. 

11)  Auch  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Suet.  Oth.  8.  jNicht  normal 
sind  die  exta,  wenn  aut  abesl  aliquid  aut  superest.  Cic.  de  div.  1,  52,  118; 
2    15    35. 

12)  Cic.  de  div.  2,  12,  28.     Lucan.  1,  622. 

13)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;  1,  39,  85;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
Cic.  de  d.  n.  3,  6,  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  .Naber:  Sicut  in 
extis  diffisa  pLerumque  minima  et  tenuissima  maximas  siynificant  prosperitates. 
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als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,  i)  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung, 2)  deren  Abreissung  das  Ende  des  gegenwärtigen  Zu- 
standes  bedeutet.  ^)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande.  ^)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta^^ 
ein  günstiges  Resultat ,  wofür  der  technische  Ausdruck  lüare 
ist,  ö)  so  bereitet  man  die  exta  kunstgemäss  auf  verschiedene 
Weise  zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man 
dieselben  in  einem  Topfe  [aula  oder  olla]  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen. ")  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Gonsultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen ,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 
Kochen  verändert  hat;^)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  (jprosecare)  '-^j  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel  i^) 
ein  Gericht,  welches  j9?'05ecto,  prosiciae,^^)  prosicies,^'^)  prosicmm^^) 

Ij  Cic.  de  div.  1,  52,  119;  2,  15,  36.  Liv.  41,  14,  7.  Obsequens  9 
(64);  17(76);  35(95);  47(107);  52(112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h. 
11,  189;  28,  11. 

2)  Lucan.  1,  622.  Seneca  Oed.  360.  Auch  duplicia  exta  kommen  vor. 
Obseq.  69,  129.     Sie  bedeuten  Glück.     Vgl.  Plin.  1.   1. 

3)  Plin.  11,  190:  Caput  extorum  tristis  ostenti  caesum  quoque  est,  praeterqunm 
in  sollicitudine  ac  metu\  tunc  enim  peremit  curas.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed.  361.     Ovid.  Met.  15,  795. 

4)  Suet.  Caes.  77.  Plin.  n.  h.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cic.  de  div.  1, 
52,  119;  2,  12,  29. 

5)  inspicere  ist  das  technische  Wort.  Ovid  Met.  15,  136  und  mehr  bei 
Brisson  I  c.  29,  ebenso  exta  consulere  Brisson  I  c.  30. 

6)  Schol.  ad  Stat.  Theb.  10,  610 :  Inter  litare  et  sacrificare  hoc  interest  : 
Sacrißcare  est  hostias  immolare,  litare  vero  per  immolationem  hostiarwn  impetrare 
quod  postules.  Plaut.  Poen.  2,  1,  41.  Cic.  de  div.  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
3.  Macrob.  3,  5,  4.  Suet.  Caes.  81.  Aug.  96.  Ner.  56.  Oth.  8.  Verg. 
Aen.  4,  50.  Ovid.  Met.  15,  794.  Spartian.  Did.  Julian.  4.  Anderes  bei 
Brisson  I  c.  46. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  98  sagt  von  den  Rindern ,  Ziegen ,  Schweinen  und 
Schafböcken :  Hae  sunt,  quorum  in  sacrificiis  exta  in  olla,  non  in  veru  cocuntur, 
quas  et  Accius  scribit  et  in  pontißciis  libris  videmus.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
iür  Schafe  und  Lämmer.  Festi  ep.  p.  23:  Aulas  antiqui  dicebant,  quas  nos 
dicimus  ollas.  —  Itaque  aulicocia  exta,  quae  in  ollis  coquebantur,  dicebant,  id 
est  elixa.  Statt  aulicocia  wird  aulicocia  zu  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87  p.  92 
Henzen),  wofür  Varro  5,  104  ollicoqua  sagt.  Nach  Arnobius  2,  68  wurden  unter 
den  ersten  Königen  exta  percocta,  seit  Servius  Tullius  aber  exta  semicruda  auf 
den  Altar  gebracht;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle  Vorschriften,  wie 
z.   B.  semicruda  exta  dem  Mars  geopfert  werden.     Suet.   Aug.   1. 

8)  So  meldet  bei  Livius  41,  15  der  Consul  dem  Senat:  bovis,  quem  immo- 
lavisset,  iecur  difßuxisse.  id  se  victimario  nuntianti  parum  credentem  ipsum  aquam 
effundi  ex  olla,  ubi-  exta  coquerentur,  iussisse  et  vidisse  ceteram  integrum  pnrtem 
extorum,,  iecur  omne  inenarrabili  tabe  absumptum. 

9)  Plaut.  Poen.  2,  1,  8.  Cato  de  r.  r.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liv.  5, 
21,  8.     Festi  ep.  p.  78,  18  und  mehr  bei  Brisson  I  c.  36. 

10)  Verg.  Ge.  2,  194;  Aen.  12,  215.      Ovid.  Fast.  1,  454.     Lncan.  6.  710. 

11)  Arnob.  7,  25.     Solin.   5,  23.     Martian.   Cap.   I,   9. 

12)  Varro  bei  Noniiis  p.  220,  22.  13)  Festi  ep.  p.  225,   15. ■ 
Rüiu.  Altertb.     VI.  12 
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heisst.  Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile  und  Prä- 
parate des  Fleisches,  ^)  welche  von  den  Pontifices  durch  beson- 
dere ,  schon  im  Alterthum  schwer  verständliche  Namen  bezeichnet 
werden,  2)  z.  B.  ein  Schwanzstück  [offa  penita),^)  ein  Hüftstück, 
fiYjpiov,  caro  strebula,^)  ein  Halsstück,  ruma^)  oder  rwme?i,  ^) 
ferner  Farcen  und  Würste ,  farcimina , ')  vereinigt  dies  alles  zu 
einem  kunstgemäss  componirten  ferculum  ,  bestreut  es  mit  mola 
Salsa,  besprengt  es  mit  Wein  ^j  und  bringt  es  so  auf  den  Altar, 
exia  [exta  porricer^e  ^]  oder  exta  reddere] .  ^^)  Wie  sorsfältie;  und  um- 
Ständlich  das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Calendarien  als  dies  intercisi  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta 
eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlachten  des  Thieres  ge- 
schah am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  i^)  den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  Anspruch.  Man  be- 
gnügte sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche  auf  die  exta 
gelegt  wurden  und  aiigmenta  zu  heissen  scheinen ,  sondern 
brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen  separat 
magmentum.  auf  dcu  Altar,  ^^j  auf  wclchc   dcr  Ausdruck   magmentum  zu  be- 

1)  Dionys,  7,  72:  Kai  [xexa  youTO  Ssipav-s?  xe  xal  {xeXiaavTe?  d-ap"/_a; 
dXafxßavov  i^  exötato'j  (STzKd'^jyo'j  xal  Tiavio?  aXXou'  fjLEXou«;,  ac,  aXcpixot;  f^iai 
dvaoEuaavTSc  rpooecpepov  roT;  O'jouotv  IttI  xavwv,  ot  ö'  ^rt  tou?  ß(o[xoi>?  ini- 
i^evte;  ucpfjTTto^  y.al  7:poa£a-£voov  oivov  xata  twv  äYviCo|i.£va)V.  Lactant.  ad  Stat. 
Theb.  5,  641  :  Particulae  minutae  membrorum  omnium  prosecta  dicuntur  in  sa- 
cris,  quae  inferuniur  aris. 

2}  Man  findet  dieselben  bei  Arnobius  7,  24.  25:  Quid,  inquam,  sibi  haec 
volunt :  npexaones  hirciae  silicernia  longavi  ?  quae  sunt  nomina  et  farciminum  ge- 
nera,  hirquino  alia  sanguine,  comminutis  alia  inculcata  pulmonibus.  Quid  taedae, 
quid  neniae,  quid  offae  non  vulgi  sed  quibus  est  nomen  appellatioque  penitae. 
Und  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 

3)  Festus  p.  242b  24.     Arnob.  1.  1. 

4)  Festus  p.  313a  34;  Varro  de  l.  L.  7,  67.     Arnob.  7,  24. 

5)  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 

7)  Arnob.  7,  25.  Varro  de  l.  L.  5,  111:  Ab  eadem  fartura  farcimina  in 
extis  appeUata.  In  quo  quod  tenuissimum  intestinum  fartum,  hila  ab  hilo  dicta. 
—  —  Quod  in  hoc  farcimine  summa  quiddam  eminet ,  ab  eo  quod  ut  in  capite 
apex  apexabo  dicta.      Tertium   fartum    est  longavo,    quod  longius  quam  dtio  hila. 

8)  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling;  molam  et  vinum  (.extis)  inspergere  Cic. 
de  div.  2,   16,   37.     Vgl.  Valer.  Max.  2,   5,   5:  exta  farre  sparguntur. 

9)  Verg.  Aen.  5,  237.  M^crob.  3,  2,  2.  Plautus  Poen.  1 ,  3  ,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sic  quoque  exta  deis  cum  dabant,  porricere  dicebant.  Ar- 
nob. 2,   68. 

10)  Serv.  ad  Verg.   Ge.  2,    194:    Reddi   enim   dicebantur   exta,    cum  probata 
et  elixa  arae  superponebantur .     Vgl.  ad  Aen.  8,  269  u.   ö. 

11)  S.    hierüber  den  Abschnitt   über   den    Calender.     Varro  de  l.  L.  6,  31. 
Ovid.  F.  1,  49.     Macrob.  1,   16,  2. 

12)  Arnob.  7,  25:    Quae  causa,    quae  ratio    est,  ut   caro  strebula    separatim, 
ruma,  cauda  et  plasea  separatim,    hirae   solae  omenque   solum  augmentorum  adi- 
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ziehn  sein  dürfte,  ^)  der  von  den  secunda  prosecta^  d.  h.  von  der 
Zerlegung  des  Fleisches  (i'?scera),  welche  nach  der  Zerlegung  der 
exta  statt  fand,  erklärt  wird.  2)  Bei  allen  Opfern  war  das  mag- 
mentiim  nicht  erforderlich ;  3)  andererseits  aber  gab  es  eigene  Locali- 
täten,  magmentaria^  in  welchen  diese  Zusatzopfer  sachverständig 
zubereitet  wurden.  ^) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  [hostiae  honorariae) ,  ^)  bilden  die 
Sühnopfer,  hostiae  piaculares  ^  welche  auch  hostiae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht,  ß)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspection  der  exta   nicht  statt, ")   sondern    sie  werden  ent- 


ciantur  in  causam?  Varro  de  l.  L.  5,  112:  Augumentum ,  quod  ex  immolata 
hostia  desectum  inicitur  (so  liest  Lübbert  p.  128  statt  des  handschriftlichen  in 
iecore^  in  porriciendo  augendi  causa. 

1)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklären  versucht,  glaube  aber, 
dass  0.  Jahn  proleg.  ad  Persium  p.  XVIII  und  Lübbert  p.  128  f.  das  Rich- 
tige gefunden  haben. 

2)  Placidi  gloss.  bei  Mai  Class.  auct.  VI  p.  566  :  Magmentum  alii  pinguissi- 
mum  exterum  (lies  extorum  mit  Müller  ad  Fest.  p.  126),  alii  secunda  prosecta. 
Comutus  quidquid  mactntur  id  est  quidquid  stratur.  Die  Glosse  existirt  in  ver- 
schiedenen Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a,  0.  findet.  Dass  augmen- 
tum  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus  Arnob.   7,  24:    Non 

enim  placet  carnein  strebulam  nominare non  fendicas  —  —  non  magmenta, 

non  augmina.  Ebenso  unterscheidet  beides  Varro  de  l.  l.  5,  112.  Vgl,  Serv. 
ad  Aen.  4,  57  :  Mactant,  verbum  sacrorum,  v.'x'Z  £Ucprj[xta(A6v  dictum,  quasi  magis 
auctum,  unde  et  magmentum  dicebant,  quasi  maius  augmentum.  Auch  in  Festi 
ep.  p.   126  ist  mit  Scaliger  zu  lesen :   Magmentum  maius  augmentum. 

3)  Lex  arae  Narbonensis  Orelli  2489 :  si  quis  hostia  sacrum  faxit,  qui  mag- 
mentum nee  protollat,  idcirco  tamen  probe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
in  der  Inschr.  von  Salona  C.  I.  L.  III,  1933.  Die  Inschr.  Fabretti  p.  635  n. 
301  ist  falsch.     S.  Borghesi   Oeuvres  IV  p.  306. 

4)  Varro  de  l.  L.  5,  112:  Magmentum  a  magis,  quod  ad  religionem  magis 
pertinet;  itaque  propter  hoc  magmentaria  fana  instituta  locis  certis  quo  id  im- 
poneretur.  Gloss.  H.  Stephani:  Magmentarium ,  e(^'  ou  xd  art'Kd'C/yoi  xi^iiiz^a 
Toi!;  ß(o|xoi?  TtposcpspovTat.  Auch  bei  Cic.  de  har.  resp.  14,  31  wird  jetzt  nach 
Mommsen's  Vermuthung  gelesen :  Putant  enim  nonnulli  ad  me  pertinere ,  mag- 
mentarium  Telluris  aperire.  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
Telluris  in  Carinis  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  p.  131  an- 
nimmt, lässt  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über  die- 
sen Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

5)  Arnob.  7,  18:  Si  enim  honoris  et  reverentiae  causa  mactantur  dis  hostiae, 
quid  refert  aut  interest,  cuius  animalis  e  capite  luatur  hoc  debitum.  Bei  den 
Arvalen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  dea  Dia  die  vacca  honoraria ,  entgegen- 
gesetzt der  porca  piacularis.     Henzen  A.  fr.  Arv.  p.  22. 

6)  S.  S.  186  und  Lübbert  p.  103.  Verg.  Aen.  5,  484:  Hanc  tibi,  Eryx, 
meliorem  animam  pro  morte  Daretis  Persolvo. 

7)  Macrob.  3,  5,  1  :  Cum  enim  Trebatius  libro  primo  de  religionibus  do- 
ceat  hostiarum  genera  esse  duo ,  unum ,  in  quo  voluntas  dei  per  exta  disquiritur, 
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weder  ganz  verbrannt,  i)  oder  den  Priestern  zur  Consumption  über- 
lassen, 2)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regelmässig  vorzunehmenden  Sühnungen  machen  eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  allerdings  eine 
Versündigung  voraus ;  da  diese  aber  einem  Einzelnen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich  der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  versichern ,  das  man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Con- 
sultation  der  exta,  die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen  lässt ;  ^) 
die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Reschneidens  der  Räume 
vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle  betrachtet,  zum 
Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gew^öhn- 
licher  Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.  ^) 
Ritus  Roma-         wTji.  habcu  mehrfach  Geleeenheit  schabt  nachzuweisen,  dass 

}>us  und  ntus  o  o  7 

oraecu.^.  gg  in  dcm  römischen  Staatsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche gab,  den  i'itus  Romamis  und  den  ritus  Graecus 
(S.  S.  50.  68).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.  Be- 
richtet wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte  ^j,  und  dass 
das  Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist ;  ^) 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,  welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 
Lyrik   aus   dem  Gultus   erwachsen ;    in  Rom  giebt  es  ausser  den 

alterum,  in  quo  sola  anima  deo  sacratur,  unde  etiam  haruspices  animales  ha» 
hostias  vocant,  utrumque  hosliarum  genus  in  carmine  suo  Vergilius  ostendit.  Serv. 
ad  Aeii.  2,  117:  Videtur  sane  peritia  iuris  pontificalis  animalis  hostiae  mentionem 
fecisse,  cum  dicit:  Animaque  litandum  Argolica.  3,  231:  Sunt  autem  hae  ani- 
males hostiae,  quae  tantum  immolantur  et  caro  sacerdotibus  proficit.  4,  56,  welche 
Stelle  mit  den  Worten  des  Macrobius  übereinstimmt. 

1)  Dies  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  einem  Opfer,  des  Dis  pater.  Verg. 
Aen.  6,  253  und  daselbst  Servius :  per  solida  viscera  holocaustum  significat,  quod 
detractis  extis  arae  superimponebatur. 

2)  Was  Servius  ad  Aen.  3,  231  sagt:  caro  sacerdotibus  proficit,  findet  seine 
Bestätigung  in  den  Act.  f.  Arv.  a.  218  (Henzen  p.  21),  wo  es  von  den  Prie- 
stern heisst :  et  porcilias  piacidares  epulati  sunt  et  sanguem. 

3)  Liv.  27,  23,  4:  Horum  prodigiorum  causa  diem  unum  supplicatio  fuit. 
Per  dies  aliquos  hostiae  maiores  sine  litatione  caesae ,  diuque  non  impetrata  pnx 
deum.     In  capita  consulum,  republica  incolumi,  exitialis  prodigiorum  eventus  veriil. 

4)  Henzen  p.   135.  5)  Macrob.   1,  8,  2;  3,  6,   17. 

6)  Serv.  ad  Aen.    8,  276:    Lauro  coronari   solehant,    qui   apud  aram  maxi- 
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Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  über  deren  Vortrag  uns  jede 
Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poetischer  Cultus- 
elemente.  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  hat 
nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stimmung  der  An- 
wesenden zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung  durch  ungehö- 
riges Reden  zu  übertönen ;  i)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert.  2)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus  verdankt 
sie  vornehmlich  den  Lectisternien  ^)  und  Supplicationen ,  ^}  in 
welchen    der   griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

Lectisternia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Lectistl" 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45)  ,  allein  '"^" 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl ,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andre  Deutung  der  sibyllinischen 
Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlichen  Gottheiten  lectisternia, 
für  die  weiblichen  sellisternia  anordnete.  ^J  Welche  Einrichtungen 
in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  ^)  Es  ist  w^enig 
wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Marmor-Statuen ')  oder  auch 
blosse  Büsten  ^j  auf  den  ledus  legte ;  für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  accubatio  erfordert,  unent- 
behrlich,   und    diese    können    nur   tragbare,    mit  Kleidern    und 

mam  sacra  faciebant  (dies  geschah  Graeco  ritu.  S.  S.  183  Anm.  6),  sed  hoc  post 
urbem  conditam  coepit   fieri.    neque  alia  fronde  circumdat  caput  ]^raetor  urbanus, 
qui  Graeco  ritu  sacrificat.    Macrob.  3,  12,    1.     Vgl.  Bötticher  Tektonik  4  S.  64  ff. 
11  Plin.  n.  h.  27,   11. 

2)  Hör.  Od.  3,  11,  3:  Tuque  testudo  —  Nee  loquax  Olim  neque  grata, 
nunc  et  Divitum  mensis  et  amica  templis.     S.   Privatalterthümer  I  S,    120  f. 

3)  Cic.  Tusc.  4,2,  4:  deorum  pulvinaribus  et  epulis  magistratuum  fides  prae- 
cinuiit.     De  orat.  3,   51,   197. 

4^  Bei  den  Supplicationen  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27,  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Livius  ein  solches  gemacht  und  ein- 
geübt habe.  Liv.  31,  12,  9.  Obsequens  34  (94);  36(96);  43(103);  46(106); 
98  (108);  53  (113).  Dass  bei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian  Pun.  60)  ebenfalls  fidicines  mitwirkten  und  in  Rom 'ein  colleyium  tibi- 
cinum  et  fidicinum  Romanorum,  qui  sacris  publicis  praesto  sunt  (Orelli  2448)  be- 
stand, wird  ebenfalls  als  ein  Einfluss  des  griechischen  Ritus  zu  betrachten  sein. 

5)  Tac.  Ann.  15,  44. 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  Coelius  Caldus ,  wie  Borghesi  Oeuvres  I 
p.  321  und  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  636  n.  280  annehmen,  eiji  lectistemium 
dargestellt  sei,  bezweifelt  mit  Grund  Hübner  Bildniss  einer  Roemerin  Berlin 
1873.  4.  S.  28.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nur  einen  Altar  erkennen ,  hinter 
welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatuen  des  Harmodios  xnid  Aristo- 
geiton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
2,  10.  Ext.  1) ,  aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a.  a.  0.   S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 
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Decken  drappirte  Holzfiguren  mit  einem  aus  Marmor,  Erz  oder 
Wachs  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Griechenland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  ganz  gewöhnlich  vorkommen,  i) 
siijipiicaUo.T^^G  supplicatio  hat,  wie  bereits  S.  48  bemerkt  worden  ist, 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  punischen  Kriege  ebenfalls  einen 
unrömischen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  Tipoo- 
xuvTjOi?,  welche  sich  im  griechischen  Cult  ebenfalls  findet;  2) 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gotte  nieder  {procumbit) ,  ^)  um- 
fasst  seine  Kniee,  küsst  ihm  Hände  4)  und  Füsse-^J  und  berührt 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempels.  ^)  Es  wird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen 
die  Stufen  des  capitolinischen  Tempels  hinaufstieg, ')  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus 
unterzog.  ^)  Dies  sind  Gebräuche,  welche  dem  vorher  entwickel- 
ten Verfahren  bei  dem  altrömischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Im  Uebrigen   scheinen  im  Alterthum   selbst  die  Begriffe  des 

bemft :  Terra  movit:  in  foris  (so  die  Hdschr.)  publicis,  ubi  lectistemium  erat, 
deorum  capita,  quae  in  lectis  erant ,  averterunt  se,  lanxque  cum  integumentis, 
quae  Jovi  apposita  fuit ,  decidit  de  mensa.  Allein  erstens  wird  mit  Madvig  de- 
orum capita,  qui  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  vulgären  Les- 
art das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 

1^  0.  Müller   Archäol.    §  69.     Dieser  Ansicht   sind   auch  Preller  R.  Myth. 

5.  133.  Bötticher  Tektonik  4  S.  259.  Eine  Bestätigung  derselben  giebt  Festus 
p.  364» :  Tensam  ait  vocari  Sinnius  Capito  vehiculum ,  quo  exuviae  deorum  lu- 
dicris  circensibus  in  Circum  ad  pulvinar  vehuntur ,  wo  die  exuviae  deorum  gar 
keinen  Sinn  haben ,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  bezeichnen ,  und  Arno- 
bius  7,  32:  liabent  enim  dii  lectos  atque  ut  stratis  possint  mollioribus  incubare, 
pulvinorum  tollitur  atque  excitatur  impressio. 

2)  S.  Caesar  B.  C.  2,  5,  wo  eine  supplicatio  in  Massilia  geschildert  wird; 
Plutarch  adversus  Coloten  17,  5.  Apuleius  Met.  11,  24  extr. :  Provolutus  de- 
niqut  ante  conspectum  deae  et  facie  mea  diu  detersis  vestigiis  eius  —  aio.     Vgl. 

6,  2.  3)  Lucret.  5,   1199.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  Statins  Silv.  5,  i,  162.  Lucan.  2,  28  ff.  Ovid.  Met.  1,  376.  Clau- 
dian,  29,  224.  Arnob.  6,  16:  Ita  enim  non  videtis  spirantia  haec  signa,  quorum 
plantas  et  yenua  contingitis  et  contrectatis  ovantes  —  casibus  stillicidiorum  labi? 
Liv.  3,  7,  8 ;  26,  9,  7 :  undique  matronae  in  publicum  effusae  circa  deum  de- 
lubra  discurrunt  crinibus  passis  aras  verrentes  nixae  genibus.  Ovid  F.  4,  317  : 
Summissoque  genu  vultus  in  imagine  divae  Figit  et  kos  edit  crine  iacente  sonos. 
Prudent.  Apoth.  454: 

Perfidus  ille  deo,  quamvis  non  perfidus   Vrbi 
Augustum  caput  ante  pedes  curvare  Minervae 
fictilis  et  soleas  Junonis  lambere,  planus 
Herculis  advolvi,  genua  incerare  Dianae : 
quin  et  Apollineo  frontem  submittere  gypso. 

6)  Tibull  1,  2,  83.     Dio  Cass.  41,  9.     Arnob.   1,  49. 

7)  Dio  Cass.  43,  21 :  xou?  dvaßof.a}xous  xou?  dv  xü)  KaTTtxojXiip  xoT?  -^osaai^ 
dve^pt5(T)oaxo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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raus  Romanus  und  raus  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  zu 
sein,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was 
man  raus  Romanus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenthüm- 
liches  liturgisches  System ,  sondern  ein  Complex  italischer  Cäri- 
monien,  unter  welchen  wieder  etruskische,  lateinische,  sabinische 
und  albanische  *)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Gült  der  Fides  eigen- 
thümlich,  dass  der  Opfernde ,  wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,  2)  ein  Gebrauch,  der  sabi- 
nisch  ist  ^)  und  sich  auch  in  Umbrien  findet,  ^)  und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine 
etruskische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  einge- 
führter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
übertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbüssten.  So  opfert  man 
dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht  velato, 
sondern  aperto  capite^),  und  ebenso  dem  Hercules  an  der  ara 
maxima  ^)  und  dem  Honos.  "^j  Unter  diesen  Umständen  begnügte 
man  sich   im  Alterthum,    absehend   von  jeder  speciellen  Unter- 


1)  Liv.  1,  7,  3:  (Romulus)  sacra  das  aliis  Albano  ritu,  Qraeco  Herculi  — 
facit.     C.  I.  L.  I  n.  807. 

2)  Liv.  1,  21,  4:  Et  soli  Fidei  solemne  instituit.  Ad  id  sacrarium  flamines 
bigis  curru  arcuato  vehi  iussit  manuque  ad  digitos  usque  involuta  rem  divinam 
facere ,  significantes ,  fidem  tutandam  sedemque  eins  etiam  in  dexteris  sacratam 
esse.  Serv.  ad.  Aen.  1,  292:  Canam  autem  fidem  dixit,  vel  quod  in  cunis  homi- 
nihus  invenitur ,  vel  quod  ei  albo  panno  involuta  manu  sacrificabatur ,  per  quod 
ostenditur ,  fidem  debere  esse  secretam.  8,  636:  Jnde  est,  quod  et  Fidei  panno 
velata  manu  sacrificabatur ,  quia  fides  tecta  esse  debet  et  velata.  Horat.  Od.  1, 
35,  21  :   Te  Spes  et  albo  rara  Fides  colit   Velata  panno. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  74. 

4)  Bücheier  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI.    1875  p.   330. 

5)  Festus  p.  322b  28;  Satumii  quoque  dicebantur,  qui  castrum  in  imo  clivo 
Capitolino  incolebant,  ubi  ara  dicata  ei  deo  ante  bellum  Troianum  videtur,  quia 
apud  eam  supplicant  apertis  capitibus.  Nam  Italici  auctore  Aenea  velant  capita. 
Festi  ep.  p.  119,  14:  Lucem  facere  dicuntur  Saturno  sacrificantes,  id  est  capita 
detegere.  Plut.  q.  B.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  lUic  (in  aede  Saturni)  Graeco 
ritu  capite  aperto  res  divina  fit.     Dionys.   1,  34;   6,   1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17:  Custoditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima'),  id  om- 
nes  aperto  capite  sacra  faciant.  Hoc  fit,  ne  quis  in  aede  dei  habitum  eius  imi- 
tetur  :  nam  ipse  ibi  operto  est  capite.  Varro  ait,  Graecum  hunc  esse  morem,  quia 
sive  ipse  sive  qui  ab  eo  relicti  aram  maximam  statuerunt,  Graeco  ritu  sacrifi- 
caverunt.  Hoc  amplius  addit  Gavius  Bassus.  Idcirco  enim  hoc  fieri  dicit.,  quia 
ara  maxima  ante  adventum  Aeneae  in  Italia  constituta  est,  qui  hunc  ritum  ve- 
landi  capitis  invenerit.  Serv.  ad  Aen.  3,  407;  8,  288,  \no  aperto  capite  zu  lesen 
ist.  7)  Plut.  q.  Ä.   13. 
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suchung,  den  ritus  Romanus  und  Graecus  als  zwei  Verwallungs- 
zweige  zu  unterscheiden,  von  denen  der  eine  unter  den  Ponti- 
fices,   der  andere  unter  den  XVviri  sacris  faciundis  stand. 

Die  Sacra  popularia. 

Nach  der  oben  S.  142  angedeuteten  Anordnung  unserer 
Untersuchungen  gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  wel- 
cher Weise  das  Volk  sich  bei  dem  Öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte, und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst,  indem  sie  zwei 
Arten  der  publica  sacra  unterscheiden,  nämlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatspriester 
für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  welchen  das 
Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil  nimmt.  ^) 
Die  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhältnisse, 
von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte.  Dahin  ge- 
^7noHUum  ^^^^  ^^^  Septimontium^)  oder  Scptimontiale  sacriun^)  am  \\.  De- 
cember,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern  der  damaligen 
sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium,  dem  Cermalus,  der 
Velia,  dem  Fugatal,  dem  Oppius,  dem  Cispius  und  der  Subura,^) 
zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der  Montani  begangen  wurde  ^) , 
und  bei  welchem,  wie  es  scheint,  der  flamen  Palatualis  ein 
Opfer j  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.^) 


1)  Festus  p.  245^  28:  Publica  sacra,  quae  publica  sumptu  pro  populo  fiunt 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  vwntibus ,  pagis,  curis ,  sacellis.  Dies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253^  13  heisst:  Popularia  sacra  sunt,  ut  ait 
Labeo,  quae  omnes  cives  faciunt. 

2)  Ueber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I,  p.  407.  Festus  p.  340»  nach  Sca- 
liger's  Ergänzung :  [Septimoniium  dies  ap]pellatur  mense  \Decembri ,  qui  dicitur 
in,  f]ostis  Agonalia.  Lydus  de  mens.  p.  118  ed.  Bekker.  Yarro  de  l.  L.  5,  41  ; 
6,  24.     Plut.   q.  R.  69.  3)  Sueton  Domitian  4. 

4)  Festus  p.  348^  24.     Jordan  Topographie  I,   1  S.   199.  291. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  24 :  Dies  Septimontium  —  —  feriae  non  populi  sed 
montanorum  modo.  Cicero  de  domo  s.  28.  74 :  Nullum  est  in  hac  urbe  colleyium, 
nulli  pagani  aut  montani,  quoniom  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  conven- 
ticula  et  quasi  concilia  quaedam  esse  voluerunt,  qui  non  amplissime  non  modo  de 
Salute  mea,  sed  etiam  de  dignitate  decreverint.  Tertullian  de  idolatr.  10  erwähnt 
noch  das  septimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Schullehrer 
ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348^  26. 
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Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerproccssion  zu  proces7iom 
rechnen,  ^)  welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 
wurde  2) ,  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  gew  orden  war. 
Was  das  Wort  Ärgei  bedeute ,  w^usste  niemand  mehr.  '^)  That- 
sache  ist  dagegen,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capellen 
gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen,  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen.  ^J  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Capellen, 
deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  ^)  eine  alte  Ein- 
theilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen,  welche  Servius 
seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,  ^j  so  dass  er  sechs  Argeerbezirke 
zu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Vermuthung  führt  über  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  zu 
keinem  Aufschlüsse.  Am  16.  und  17.  März  fand  ein  Umzug 
nach  den  Capellen  statt, ')  bei  welchem  die  Flaminica  Dialis  mit 
ungekämmtem    Haare,    d.  h.  in  Trauer,    erschien;^)  am  15.  Mai 


1)  Die  verschiedensten  Vermnthungen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Feier  s.  in  Bunsen  Beschreibung  d.  Stadt  Rom.  I,  S.  146  ff.  688  ff. ;  Müller 
in  Böttiger  Archaeologie  u.  Kunst  I,  1  S.  69  f.  und  ad  Festum  p.  385;  Här- 
tung Relig.  d.  Römer  II.  S.  103  flf.  Huschke  Verf.  des  Ser.  Tüll.  S.  62  ff. 
86  ff.  706  ff.  ;  Ambroscb  Studien  I,  S.  198,  211 ;  Klausen  Aeneas  11,  S.  934  ff.  ; 
Hertzberg  de  diis  Rom.  patriis  p.  54  ff.  ;  Göttling  G.  d.  R.  Staatsverf.  S.  59. 
191;  Mommsen  D.  Rom.  Tribus  S.  15  ff.  211  ff. ;  Röper  lucubr.  pont.  spec. 
p.  8 — 29.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  römischen 
Cultus.  Landshut  1866.  4.  Preller  S.  513.  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
stand Jordan  Topographie  II,  S.  237 — 290  und  Spengel  Philologus  Bd.  XXXII 
(1873),  S.  92—105  ausführlich  behandelt. 

2)  Ovid  F.  3,  791;  5,  622.     Dionys.  1,  38. 

3)  Die  Erklärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
S.  282  ff.  Sie  sind  sämmtlich  unbefriedigend,  -wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivi  (Varro  de  l.  L.  b  ,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Festus  p.  334»  28)  oder 
die  Ableitung  von  arcere  (Festus  p,  334^  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Corssen  Orig.  poes.  lat.  p.  61.  Abeken  Mittelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
vom  Stamme  arg  weiss  (wie  in  argentum  argilla.  Klausen  Aeneas  II  S.  935) 
gestattet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro 
de  l.  L.  5,  45 ,  welche  von  Jordan  p.  238.  600  allerdings  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit gelesen  wird  :  Reliqua  urbis  loca  olim  discreta,  cum  Argeorum  sa- 
craria  XXIIII  in  IUI  partis  urbis  sint  disposita ,  während  in  der  Florentiner 
Hdschr.  steht:  cum  argeorum  sacraria  in  Septem  et  viginti  partis  urbi  sint  dispo- 
sita. Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Argei  fiunt  e  scirpeis, 
simulacra  hominum  XXIIII,  wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  Spengel 
S.  93  liest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXÜIJ  d.  h.  XXVII. 

5)  Liv.  1,  21.  5:  Multa  alia  sacrificia  locaque  sacris  faciendis,  quae  Argeos 
pontifices  vocant,   dedicavit. 

6)  Mommsen  Tribus  S.  16.  Ambrosch  Studien  I  S.  211.  Schwegler  R.  G. 
I  S.  380  nnd  dagegen  Jordan  II    S.  238  f.  7)  Ovid  F.  3,   791. 

8)  Gellius  10,  15,  30 :  Cum  it  ad  Argeos  —  neque  comit  Caput  neque  ca- 
piUumdepectit.     Ovid  F.  3,  397. 
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aber  zogen  die  Pontifices,  die  Veslalinnen,  die  Prätoren  und  alle 
Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein  durften,  an  den  po7is  siibli- 
ci'us,  um  nach  Vollziehung  eines  Opfers  vierundzwanzig  Binsen- 
puppen (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  i)  und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalls  Argei.  2)  Der  Zusammenhang  der 
beiden  Processionen  lag  wahrscheinlich  darin,  dass  man  bei  der 
ersten  die  Puppen  in  den  Sacellis  aufhängte,  bei  der  zweiten 
aber  aus  den  Sacellis  abholte.  ^)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird 
als  ein  Sühnfest  bezeichnet,  die  Puppen  aber  als  ein  Symbol, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  ^)  und  solche  Puppen 
kommen  auch  bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen 
Laren  vor,  bei  welchem  man  oscüla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und 
zwar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuz- 
wegen und  Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren 
zu  bewegen;  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den 
Symbolen  begnügten ;  '^)    welcher   Bitus  ebenfalls   aus   einem  ur- 

1)  Dionys.  1,  38:  dv  ifl  (tjH^spa,  den  13.  Mai)  Tipo^'joavTec  lepa  rot  xaxd  tou; 
v6[xouc  Ol  xaXoifxevoi  IlovTictixe? ,  lepetov  ol  SiacpavsoxaToi  xal  oüv  aoToTc  at  t6 
a&öcvaxov  irüp  oiacpuXaxxo'Joai  Trdp&evoi,  oxpaxTjYOi  xs  7,a\  xiöv  aXXtov  TroXixöiv  o'jc, 
TMptnai  xai?  Upo'jpYiat«;  ^e[j.ti; ,  eiooaXa  [xopcpais  dv^ptuTttuv  eiy.ac[x£va  xpidxovxa 
xov  dpi&(J.6v  dr.b  XYJ?  lepa;  -^ecpupa?  ßdXXouaiv  ei?  x6  peüfxa  xoü  Ttßepio;,  Ap- 
YEiou;  auxd  xaXoOvxei;.  Ovid.  Fast.  5,  621 :  Tunc  quoque  priscorum  virgo  simu- 
lacra  virorum  Mitter e  roboreo  scirpea  ponte  solet.  Festus  s.  v.  sexagenarios 
p.  334.  Varro  de  l.  L.  7,  44.  Plut.  q.  B.  32.  Derselbe  erwähnt  86  auch 
an  diesem  Tage ,  dass  die  Flaminica  Trauer  anlegt :  Ato  'aoX  x'^jV  OXa[i.ivi-/av, 
Updv  x-^i  "Hpa?  £l^»al  Soxoüaav,  v£v6(j.ioxai  oxu^pcu-dCsiv,  |j.'r]xe  XouofxsvTjV  xtqvi- 
vcaüxa  fx-qxe  Y.oa[^.ou\i.i^iT^v .  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Curien  gedacht 
hat  oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem  Varro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

2)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  L.  7,  44  führt  den  Vers  des  Ennius  (Ann. 
124  Vahlen)  an: 

Libaque,  fictores  Argeos  et  tutulatos 
und  bemerkt  dazu :    Argei  fiunt  e  scirpeis ,    simulacra  hominum  XX IUI ;  ea  quo- 
tannis  de  ponte  suhlicio  a  sacerdotibus  publice  deici  solent  in  Tiberim. 

3)  Jordan  II  S.  286. 

4)  Plutarch  q.  R.  86  :    Aid  xi  xoü  Maiou  (xyjvoc  oux  d'YOvxai  Yuvaixct; ; 

Tj  oxi  xij)  [XYjvi  xouxcp  xov  p-Eyioxov  TTOioüvxcxt  Xüjv  xat}ap!JtoJv ,  \üv  (j,£v  e'i'ötoXa 
piTTXoüvxei  drö  x*?];  -(e^dpcL^  eU  xöv  Troxafxov,  TdXai  o'  dvi}p(u7Tou?. 

5)  Macrob.  1 ,  7 ,  o4 :  Quälern  nunc  permutationem  sacrificii  —  memo- 
rasti,  invenio  postea  Compitalibus  celebratam,  cum  ludi  per  urbem  in  compitis 
agitabantur,  restituti  scilicet  a  Tarquinio  Superbo  Laribus  ac  Maniae  ex  responso 
Apollinis ,  quo  praeceptum  est ,  •  ut  pro  capitibus  capitibus  supplicaretur.  Idque 
aliquamdiu  observatum ,  ut  pro  familiarium  sospitate  pueri  mactarentur  Maniae 
deae,  matri  Larum.  Quod  sacrificii  genus  Junius  Brutus  consul  pulso  Tarquinio 
aliter  constituit  celebrandum.  Nam  capitibus  allii  et  papaveris  supplicari  iussit, 
ut  responso  Apollinis  satisfieret  de  nomine  capitum,  remoto  scilicet  scelere  infaustae 
sacrificationis ;  factumque  est ,  ut  effigies  Maniae  suspensae  pro  singulorum  fori- 
bus  periculum  si  quod  immineret  familiis  expiarent.  Vg).  Festus  p.  238^.  Os- 
cilla,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch  Serv.  ad  Gecrg. 
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spitinglichen  Menschenopfer  abgeleitet  wird ,  wie  denn  stellver- 
tretende Opfer  häufig  vorkommen.  ^)  Erinnert  man  sich  nun, 
dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden,  2)  selbst 
Maniae  heissen,  3)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  so- 
wohl die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren ;  nach  einigen  gilt  es  dem  Saturnus, 
nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater  ^) ,  und  noch  andre  brach- 
ten damit  das  Sprüchwort  sexagenarii  de  ponte  in  Verbindung, 
aus    dem    sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlössen.^)     Ob  in 

2,  389,  welche  Stelle  mit  den  Worten  schliesst :    Omnis  autem  purgatio  aut  per 

aquam  fit  aut  per   ignem  aut  per    aerem ut  nunc  per   oscilla    genus  pur- 

gationis^  quod  est  maximum,  intelligamus.  Ebenso  ad  Aen.  6,  741.  Vgl,  Lo- 
beck Aglaoph.   p.   585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  169  und  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Virgine  cacsa 
non  vere  sed  ut  videbatur\  et  sciendum,  in  sacris  simulata  pro  veris  accipi; 
unde  quum  de  animalibus ,  quae  difficile  inveniantur ,  est  sacrificandum,  de  pane 
vel  cera  fiunt  et  pro  veris  accipiuntur.  Festi  ep.  p.  57:  Cervaria  Ovis,  quae  pro 
cerva  immolabatur. 

2)  Macrob.  1.  1.  In  den  Worten  effigies  Maniae  suspensae  ist  Maniae  der 
Dativ. 

3)  Festi  ep.  p.  128  Manias  dicunt  ficta  quaedam  ex  farina  in  liominum 
figuras.  p.  144  Maniae  turpes  deformesque  personae.  Festus  p.  129^.  Schoi. 
Pers.  6,  56.  So  ist  aucli  nach  der  schönen  Verbesserung  von  Röper  in  Schnei- 
dewin's  Philologus  IX,  2  p.  270  if.  das  fr.  des  Varro  bei  Nonius  p.  538,  14 
zu  lesen  : 

suspendit  Laribus  manias,  mollis  pilas, 

reticula  ac  strophia. 
Pilae  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239:  Pilae  et  effigies 
viriles  et  muliebres  ex  lana  Compitalibus  suspendebantur  in  compitis,  quod  hunc 
diem  festum  esse  deorum  inferorum,  quos  vocant  Lares,  putarent,  quibu^^  tot  pilae, 
quot  capita  servorum,  tot  effigies,  quot  essent  liberi,  ponebantur,  ut  vivis  parcerent 
et  essent  his  pilis  et  simulacris  contenti. 

4)  Aus  Varro  Lactant.  Inst.  1,  21,  6:  Adparet  tarnen,  antiquum  esse  hunc 
immolandorum  hominum  ritum,  siquidem  Saturnus  in  Latio  eodem  genere  sacri- 
ficii  cultus  est :  non  quidem ,  ut  homo  ad  aram  immolaretur ,  sed  uti  in  Tiberim 
de  porUe  Milvio  (Jordan  S.  199  liest  de  ponte  Aemilio}  mitteretur,  quod  ex  re- 
aponso  quodam  factitatum  Varro  auctor  est,  cuius  responsi  ultimus  versus  est  talis  : 
y.ai  -/.ecfaXa;  KpoviOT)  [bei  Macrobius  'AtOT]]  xal  xqi  Traxpl  TrlfjLzexe  cpwxa.  Quod 
juia  videtur  ambiguum,  et  fax  Uli  et  homo  iaci  solet.  Verum  id  genus  sacrificii 
ab  Hercule  —  dicitur  esse  sublatum,  ritu  tarnen  permanente,  ut  pro  veris  homini- 
bus  imagines  iacerentur  ex  scirpo.  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys.  1,  38  und  daraus 
Euseb.  praep.  evang.  4,  16,  23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  Ste- 
phanus  Byz.  v.  AßoptYivs?. 

5)  Festi  ep.  p.  75 :  Depontani  senes  appellabantur,  qui  sexagenarii  de  ponte 
deiiciebaniur.     Festus    p.  334.    Nonius    p.  86,  20  s.  v.   Camales:     Varro   Sexa- 

^gesi :  Vix  ecfatus  erat,  cum  more  maiorum  ultro  carnales  arripiunt ,  de  ponte  in 
'Tiberim  deturbant.  Lactant.  epit.  ad  Pentad.  23 ,  2 :  Satumo  sexagenarii  ho- 
mines  de  ponte  in  Tiberim  deiiciebantur.  Vgl.  Dionys.  1  ,  38.  Prudentius  c. 
Symmach.  2,  295.  Hierauf  spielt  Cicero  an  pr.  Rose.  Amer.  35,  100:  habeo 
enim  dicere,  quem  contra  morem  maiorum  minorem  annis  sexaginta  de  ponte  in 
Tiberim  deiecerit   und  Catull.   17,  8.    23.    S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritur   quid   sit 
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Sacra 
cunarum. 


Rom  iü  aller  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  sind,  wird  man 
schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss  ist,  dass  die  Römer 
selbst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volk^sfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortsbestehende  Eintheilung 
der  Revölkerung  in  curiae,  pagi  und  vici  beziehen. 

Die  dreissig  Curien^)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
nials  patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  derselben 
für  politische  und  sacrale  Zw^ecke.  Jede  Curie  hat  einen  Vor- 
steher, curio  oder  curionus'^),  und  w^ährend  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maxirmts  vorgesetzt,  ^j 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Gurion  zukommt  ^) 
und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.  5)     Es   ist   wahrscheinlich, 


.,sexagenarium  de  ponte"  Lüneburger  Progr.  1831.  Röper  p.  13  ff.  Schwegler 
R.  G.  I ,  S.  382.  Die  späteren  Römer  schämten  sich  dieser  Barbarei.  (Ov.  F. 
5,  623.  Corpora  post  decies  senos  qui  credidit  annos  Missa  neci^  sceleris  crimine 
damnat  avos.')  und  Varro  stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Nonius  p.  523,  21  : 
Sexagenarios  per  pontem  mittendos  male  diu  popularitas  intellexit ,  cum  Varro  de 
vita  P.  R.  üb.  II  honestam  causam  religiosamque  patefecerit.  » Cum  in  quintum 
gradum  pervenerant  atque  habebant  sexaginta  annos.  tum  denique  erant  a  publicis 
negotiis  liberi  atque  otiosi.  Ideo  in  proverbium  quidam  putant  venisse,  ut  dicere- 
tur,  sexagenarios  de  ponte  deiici  oportere,  id  est,  quod  suffragium  non  ferant, 
quod  per  pontem  ferebant.  Ebenso  Sinnius  Capito  bei  Festus  p.  334^.  Ovid. 
F.  5,  633.     Macrob.  Sat.  1,  5,  10. 

1)  üeber  die  sacrale  Bedeutung  der  Curien  s.  Ambrosch  De  sacerdotibus 
curialibus.  Vratislaviae  1840.  8.  Ambrosch  De  locis  nonnullis ,  qui  ad  curias 
Romanas  pertinent.    Index  lect.  von  Breslau.     Sommer  1846.  4. 

2)  Festi  ep.  p.  49,  16.  Varro  de  l.  L.  5,  83:  Curiones  dicti  a  curiis, 
qui  fiunt,  ut  in  his  sacra  faciant.  5,  155:  Curiae  duorum  generum.  Nam  et  ubi 
curarent  sacerdotes  res  divinas,  ut  Curiae  Veteres,  et  ubi  senatus  humanas.  6,  46  : 
Curiae  —  —  —  ubi  cura  sacrorum,  publica;  ab  his  curiones.  Dionys.  2,  7; 
2,.  64:  "ATceStoxe  hk  fxiav  lepo'jpYiöJv  oiata^w  xoT;  xptaxovxa  xoupiiDaiv,  o-j?  ecp-yjv 
TOI  -itoiMd  ^uetv  UTtep  xiov  cppotxpicöv  lepa.  2,  65 :  is  £v.aaxr]  oe  xd»v  xpiäxovxa 
cppaxpöJv  lop'jcafjievo?  saxiav,  &cp^  rj;  l^uov  oi  cppaxptei?,  ^utjttoXo'jc  auxöiv  ir.oir^(5e 
xoui;  xöjv  "/couptöjv  -q^eixo^a^.  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,  9 :  6  'Ptwp-'jXo? 
hk  xoupiujva?  xü)V  tspÄv  cppovxtaxa?  -rrposaxTiOaxo ,  xou?  auxou?  xat  xsvxo'jpicu^^a? 
xöjv  TTE^i^wv  xaY[j.ax(ov  6vo[j.d5a;.  Vgl.  1,  39.  Orelli-Henzen  732.  2258.  6013. 
6795.  Was  der  einige  Male  vorkommende  Titel  curio  minor  bedeutet,  ist  noch 
zu  ermitteln.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengestellt 
(Liv.  22.  57,  3  :  scriba  pontificis ,  quos  nunc  minores  pontifices  appellant)  und 
ihn  für  einen  Unterbeamten,  nämlich  einen  praeco  erklärt.'  da  in  der  Kaiserzeit 
curio  einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial  praef.  iibri  II.  Trebell.  v.  Gallieni  12), 
allein  die  beiden  C.  I.  L.  II,  -1262  =  Heiizen  6012  und  C.  I.  L.  VI,  2169, 
schlecht  copirt  bei  Grut.  p.  305,  4,  erwähnten  curiones  minores  sind  vornehme 
Leute ,  von  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtern  gelangt.  Sie  werden  also  von 
den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126 :  Maximus  curio ,  cuius  auctoritate  curiae  omnesque 
curiones  requntur.  Livius  erwähnt  ihn  3,  7,  6  schon  im  J.  291  =  463,  später 
nochmals  27,  8,   1.  4)  Ovid.  Fast.  %  527. 

5)  Henzen  5425.     Mommsen  I.  N.  3601. 
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dass  die  Curionen  von  den  Curien  selbst  gewählt  wurden ;  i) 
der  Gurio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der  Curionen 
durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester,  sondern 
auch  Beamter  ist ,  in  eigentlichen  Comitien  constituirt.  2)  Wie 
nämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des  Staates, 
der  patei^  familias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  der  Familie 
ist,  so  sind  die  Curionen  die  Hausväter  der  Curien.  Sie  müssen 
nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein  3)  (erst  in  der  Kaiserzeit 
treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur^)  d.  h.  vor  dem  25.  Jahre  ^) 
an)  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte  der  Curien  zu 
besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr  Versammlungslocal, 
ebenfalls  curia  genannt,  ^j  mit  einem  Herde  und  Speisesaal,  '^)  in 
welchem  die  curiales  ^)  zum  Opfer  und  Mahle  zusammenkommen. 
Die  Opfer  [sacra  curionia)  ^)  sind  sac7'a  publica,  ^^)  zu  deren 
Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes  curionium)  bewil- 
ligt ,  11)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner  Frau  und  seinen 
camilli,  d.  h.  seinen  Kindern,  oder  wenn  er  solche  nicht  hat, 
mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht.  12)  Hölzerne  Tische 
und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,  und 
den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  libirt;  1^]  neben 

1)  Dionysius  2,  21  lässt  sie  wählen  ir  ExocatTj?  cppotTpa?  ohne  weiter  den 
Wahlmodus  zu  bezeichnen.  S.  Huschke  in  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  deutsche 
Rechtswiss.   1837,   S.  403.     Mercklin  Cooptatio  S.  61  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I,  S.  158.  241.  Staatsrecht  II2  S.  26 
Anm.   1.  3)  Dionys.  2,  21.  4)  Orelli  2258.    Mommsen  I.  N.    4851. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  I'^  S.  454. 

0)  Varro  de  l.  L.  5,  155.  Festus  p.  174^:  Novae  curiae  proximae  com- 
pitum  Fahricium  aedificatae  sunt ,  quod  purum  amplae  erant  veteres  a  Romulo 
factae,  uhi  is  populum  et  sacra  in  partis  triginta  distribuerat  ^  ut  in  is  ea  sacra 
curarent.  quae  cum  ex  veteribus  in  novas  evocarentur ,  quatuor  (die  Hdschr.  hat 
Septem)  curiarum  per  religiones  evocari  non  potuerunt.  Jtaque  Foriensis,  Raptae, 
Veliensis ,  Velitiae  res  divinae  fiunt  in  veteribus  cutis.  Festi  ep.  p.  49.  Über 
die  Lage  s.  Becker  Topogr.   S.   98  f. 

7)  Dionys.  2,  23:  oirjpei  —  —  Tai;  cpparpai?  toc  lepa,  ^tobc,  dirooetxvj? 
s-icaaroi;  xai  Oaifjiova;,  o'ji;  lixeXXov  del  cs^ew ,  xal  -cd;  eic  rd  tepd  Barrdva? 
£Ta?&v,  a;  ^/pTjv  a'jTOi;  i-A  xoO  OYjfAoaiou  oiooa^at.  2'jv£»}u6v  xe  toi;  lepeOotv  01 
cppaTpiei;  Tci;  d-op-epio^eioa;  aÖToT;  ftuGia;  -^al  aüvetaTiÄvTO  yjiza.  toc;  iopToc; 
£-1  T-^;  cppaTpiaxTJ;  ^aTia;  *  eaTiaTopiov  ^dp  r^v  xaT£a-/.£'jaa{x£vov  £-/.acTrj  cppöcTpa, 
-/.al  £v  auToj  xa^ojaicuTO  ti;  —  —  esTia  "/.oivyj  töjv  cppaTpiöjv.  Ovojxa  oe  toi; 
£3TiaToptot;  T^v,   o-ep  xaT;  cppbtTpai;,  -/o'jp'iai,  v.ai  pilypi;  TjfAöiv    o-jtoj  -/.aXoOvTcxt. 

8J  Festi  ep.  p.  49.  9)  Festi  ep.  p.  62;   11. 

10)  Festus  p.   174b  9;  245^  30;  Festi  ep.  p.  49.     Dionys.  2,  21. 

11)  Dionys.  2,  23.     Festi  ep.  p.  49.  12)  Dionys.  2,  22. 

13)  Dionys.  2,  23:  i-^oi  -^oüv  ifteaadixT]^;  £v  lepai;  oi-Aiat;  oeiTiva  TTpoxetpLEva 
i^£oT;  irX  x{jrLT<.i^,nLic,  ^'jXwai;  dpy'-/i7.ar;,  dv  -/.dvrjci  zal  TT'.^cc/.b'ytoi;  xEpafxIot;  6X- 
cpiTojv  fxdCa;  -/.al  TtoTiava  -xal  C^'x;  "i^ai  7,ap-(i)v  twojv  d-apyd;  7,al  d'XXa  TotaÜTa 
Xixd  y.ai  £'jod7:ava   ral  TrdoY];  d7t£tpOitaXta;   dTTYjXXaYjASva   ral  OTTOvod;  eioov  c^" 
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dem  Curio  hatte  in  jeder  Curie  den  Dienst  ein  flamen  Curialis,  i) 
so  dass ,  diese  mitzälilend ,  Varro  von  60  Priestern  der  Ciirien 
reden  konnte,  ^j  Dem  Flamen  scheinen  besondere  Opfer  tiber- 
tragen zu  sein ,  da  in  jeder  Curie  verschiedenen  Göttern,  3)  von 
Vielehen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensae  geopfert  wurde.  ^) 
?^*^^p\su7ig  Grade   in   dem  Umstände,    dass  die  sacra  curiarum  für  das 

der  Pleoejer  ' 

*°ben^^^  ganze  Volk  gelten,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein^  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.  ^)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curiones ,  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum ;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  populOj  welche  in  den  Curien  ange- 
stellt wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde, 
sondern  auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fornacalien, 
an  welchen,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  ^) 

Zwei  Feste  sind  es  nämlich,    welche  die  Curialen  begingen. 

/'oraaraiia.  Das  ciuc  siud  die  Fornacalia,  d.  h.  farris  torrendi  feiHae.'^)  Sie 
wurden  der  dea  Fornax  gefeiert^)  und  vom  Curio  maximus  an- 

'icexpa|j,^va<;  ou%  is  dpYupoTc  xat  ^(pucoTc  aY^eotv ,  oikV  h  öoxpaxivati;  -/uXloxat; 
xat  TTpo^ot?.  1)  Festi  ep.  p.  64,   1. 

2)  Varro  bei  Dioiiys.  2,  21.     Ambrosch  a.  a.  0.  p.  7  ff.  22  ff. 

3J  Dionys.  2,  23. 

4)  Festi  ep.  p.  64:  Curiales  mensae,  in  quibus  immolabatur  Junoni,  quae 
Curis  appellata  est.  Dionys.  2 ,  50  von  Tatius :  dv  aTtacat;  xe  rate  vtoupiaK; 
"Hpcc  xpaTiECoc?  s&eTO  Kupixta  Xefoixisri,  at  -/.cd  et?  xöoe  ypovou  xeivxat.  Ver- 
schieden hievon  sind  die  foci,  welche  Dionys.  2 ,  23.  65.  .66  £0X1«?  xotva?  xuiv 
cppaxptöjv  nennt.  Aus  Festi  ep.  p.  19:  Assidelae  mensae  vocantur,  ad  quas  se- 
dentes  ßamines  sacra  faciunt  schliesst  Ambrosch  p.  27,  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  Juno  Curitis  versahen.  5)  Liv.  27,  8,    1. 

6)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersuchung  über 
das  Verhältniss  der  Plebejer  zu  den  Curien  überhaupt  und  namentlich  auf  die 
Theilnahme  der  Plebejer  an  den  Curiatcomitien  einzugehen.  Ueber  diese  Fragen 
hat  Mommsen  Rom.  Forschungen  S.  140  ff.  177  ff.  S.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
S.   Lange  Hörn.  Alt.  13  S.  281. 

7)  Plin.  n.  h.   18,  8.   Festi  ep.  p.  83,  8.  8)  Lactant.  Inst.  1,  20,  35. 
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gesetzt.  Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeichnet 
wurden,  i)  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  gehörten^  und  daher  das  Curienopfer  versäumten. 2) 
Für  solche  Leute,  die  suis  Fornacalibiis^)  d.  h.  bei  der  in  ihrer 
Curie  stattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren,  war  am 
Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirinalien,  d.  h. 
den  17.  Februar  fiel,  und  stultorum  feriae  benannt  wurde,  eine  ^^^^iorum 
besondere  Caerimonie  angesetzt,  bei  welcher  sie  für  das  unter- 
lassene, rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzubringen  hatten.  4)  Es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall  nur  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu  den  Curien  ein  ganz  be- 
stimmtes Verhältniss  hatten,  und  es  ist  ferner  gerade  wegen  der 
Unkenntniss  der  Plebejer  über  ihre  Curien  unmöglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Curien  mit  den  Tribus  identificirt  worden  seien ;  ^) 
denn  über  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  Un- 
kenntniss sein. 


1)  Ovid.  Fast.  2,  527: 

Curio  legitimis  nunc  Fornacalia  verbis 

Maximus  indicit  nee  stata  sacra  facit, 
Jnque  foro,  multa  circum  pendente  tabelln 

Signatur  certa  curia  quaeque  nota. 

2)  Ovid.   F,   2,   531  : 

Stultaque  pars  popuU,   quae  sit  sua  curia^   nescit, 
Sed  facit  extrema  sacra  relata  die. 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

4)  Festus  p.  254^» :  Quirinalia  mense  Februario  dies,  quo  Quirini  fiunt  sacra. 
Idem  stultorum  feriae  appellantur ,  quod  qui  diem  suorum  fornacalium  sacrorum 
ignorant,  eo  potissimum  rem  divinam  faciunt  p.  317^,  12.    Varro  de  l.   L.  6,  13. 

5)  Die  von  Ambrosch  De  locis  nonnullis ,  qui  ad  curias  Romanas  pertinent 
Breslau  1846  aufgestellte  und  auch  von  mir  früher  gebilligte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identificirt  worden  sei,  hat  Momrasen  Rom.  Forsch.  I  S.  141  als  irrthümlich  er- 
wiesen. Sie  beruht  nämlich  auf  Augustin.  ad  psalm.  121  §  7,  welcher  die  curiae 
der  africanischen  Municipien  (s.  Bd.  I  S.  467)  im  Sinne  hat  und  von  diesen 
einen  Schluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2:  Curiae 
etiam  nominantur,  in  quihus  uniuscuiusque  partis  populi  Romani  quid  geritur, 
quales  sunt  hae ,  in  quas  Romulus  populum  distribuit,  numero  triginta ,  quibus 
postea  additae  sunt  quinque.  Vgl.  p.  54,  7,  welche  Notiz  nicht  von  Verrius 
herrühren  kann ,  wie  schon  Scaliger  sah ,  sondern  den  Paulus  selbst  zum  Ver- 
fasser und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für  die 
Gleichsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch  q.  R.  89  angeführt  worden,  bei 
welchem  es  heisst :  Ata  xt  xa  KupivdXta  ixcopcöv  sopxTjv  ovofxaCouatv  ;  "H  oxi  xyjv 
i\\i.i^as  xa'JTfp  droSeocu-zceijav ,  w?  'I63a?  o'^jsi,  xoTc  xac  ocuxcöv  cppaxpia?  ayvo- 
oüoiv;  'li  xoT?  fXTj  i}63aaiv,  oiaTep  ol  Xoittoi,  xaxa  <puXa?  h  xoi;  Öoup^vaxaXioi;, 
Ol  dr/oXtav  t]  aTtoOTjfx'.av  r)  ayvoiav,  iho^f]  x^  'OF^^p?  xctuxTf)  xt)V  lopxrjv  dxeivTjV 
dTToXaßeiv.  Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
cppaxpia  und  sodann  des  Ausdrucks  %axd  cpuXdcc  bedient,  so  kann  er  unter  cpuXd; 
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Fordicidia.  Dds  zweitc  Gurienfest  sind  die  Fordicidia  i)   oder  Fordicalia,  2) 

auch  Hordicalia^)  und  Hordicidia*)  genannt,  welche  am  15.  April 
gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbarkeit  des 
Jahres  der  Tellus  dargebracht ,  ^j  fand  theils  auf  dem  Capitol, 
theils  in  den  dreissig  Gurien ,  theils  ausserhalb  der  Stadt  unter 
Betheiligung  der  Pontifices  und  Vestalinnen  statt  und  bestand  in 
trächtigen  Kühen  [fordae  boves) ;  die  ungeborenen  Kälber  wurden 
von  der  Virgo  Vestalis  Maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (21.  April)  als  Lustrationsmittel  zur 
Verwendung.  ^) 

sacmpaga-  Djg  p^oj    wclchc  den  scrvianischcn  Tribus  zu  Grunde  liegen, 

sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und  haben 
sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus,  auf  dem  Lande  aber 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten. ')  Sie  stehen  in  Latium  unter 
einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,  ^)  die  gottesdienstlichen 
Geschäfte  des  pagus  führt;  in  andern  italischen  Gauen  kommen 
mehrere  ma^/s^n  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  sacra  paganorum^)  gehören 

sementivae.  1 .   Die  ferlae  Sementivaej  oder  wie  Varro  und  Ovid   schrei- 

ben, Sementinaej  ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  [sacrum  non 
statunij  feriae  conceptivae) ,^^)   welches  nach  der  Winteraussaat  i^) 

nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Carlen 
enthalten  sind ;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholung  des- 
selben Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  von  denen 
die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Calendarien. 

2)  Lydus  de  mens.  4,  49:  T^  Tcpo  oe-AasKta  -xaXavotöv  Maicav  ot  dpjiepeli 
iiii  t6  ^eaxpov  Y^'VOfJ^e'^oi  avO-r)  ^•irt  tov  o-?j{xov  dppiTiTouv,  xal  Tispt  toc  OTropijxa  os 
ÜTiep  euexTfjpiac  lepdxeyov,  7cal  s^co^ev  r-qz  TzoXtuic,  iizl  (optapis^^ou;  aiaftpiouc 
-q'j/o^no  tepaxe'jovxes  A-fUJiYjxpi  "  ovo[xa  os  x^  ftuaia  Oopöt-/cdXia. 

3)  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6:  Quae  sterilis  est  vacca,  taura  appeUata,  quae 
praegnans^  hör  da.  Ah  eo  in  fastis  dies  hordicalia  nominantur,  quod  tunc  hordae 
boves  immolantur. 

4)  Festi  ep,  p.  102:  Horda  praegnans ,  unde  dies,  quo  gravidae  hosliae 
immolabantur,  Hordicidia.  5)  Lydus  a.   a.   0.   Ovid.  F.  4,   633  f. 

6)  Ovid.  F.  4,  629—640.  Varro  de  l.  L.  6,  15:  Fordicidia  a  fordis  bubus. 
Bas  forda,  quae  fert  in  venire.  Quod  eo  die  publice  immolantur  boves  praegnantcs 
in  curiis  complures,  a  fordis  caedendis  Fordicidia  dicta. 

7)  Ueber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s,  Bd.  I  S.   1 — 13. 
8J  Orelli  n.  1495.  9)  Gromat.  p.  309,   12. 

10)  Ovid.  F.  1,  657  ff.     Macrob.   1,   16,  6.     Festi  ep.  p.  62,   15. 

11)  Ovid.  F.  1,  662:  seminibus  iactis  est  ubi  fetus  ager.  Festi  ep.  p.  337, 
9.  Dass  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  ver- 
bunden war ,  ist  an  sich  anzunehmen ,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der 
Tellus  und  Ceres,  welches  Serv.    ad  (Je.   1,  21    erwähnt,   und  bei  welchem  der 
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von  den  Pontifices^)  und  zwar  auf  zwei  auf  einander  folgende 
Markttage  [nundinae]  2j  angesetzt  wurde ,  an  welchen  das  Volk 
sich  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammelte.  Die 
Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom  Herbstaequinoctium  bis  zum 
kürzesten  Tage,  ^]  und  zwar  säet  man  Weizen  und  Gerste  im 
November ,  Bohnen  im  December ;  ^)  die  feriae  sementivae  wer- 
den daher  im  Januar  begangen^)  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  pagcmalia.  *^)  Geopfert  wird  Paganaua. 
dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Ceres  ein  trächtiges  Schwein ; ')  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgötter  und  .Tempel,  welche  bis  in  die 
Zeit  des  Christenthums  fortbestanden,  s)  ihre  besondern  Gebräuche, 

flamen  ein  Torgescliiiebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8) ,  beziehn,  allein  die  Semen- 
tivae sind  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  aus  ihrer  Zeit  ersieht. 

1)  Varro  de  l.  L.  6,  26:  Sementinae  feriae  dies  is,  qui  a  pontificibus  dictus ; 
<ippellatus  a  semente,  quod  sationis  causa  susceptae. 

2)  Lydus  de  mens.  3,  6 :  al  toj  OTopou  eopxai,  al  'ke'foiieval  Tiapa  'Pmftaioic 
ctj{i.aNTißai,  Touxeaxi  07:6pi(j,ot,    oux  ikayo^  (upiafxsvrjv  rj{x£pav,  Sit  ou%  eurpeTtTjC 

iräc  •xatpös   eU   apy^jv   OTiopou* ir]'(osxo   Ik   im   ouo  'r][x£pa?,    oux   ^©e^tj«;, 

aXXa  fA£3ov  -^z^oiizsfxi^  STixa.  (Dass  hiemit  zwei  Nundinae  gemeint  sind,  sah 
Huschke  das  Rom.  Jahr  S.  358.)  Kai  xi^  fxev  irpcuxT)  lepoTroiouv  ATi(JLTf]xpt,  oiov 
T^  T^  "^Xi  ^"i^^ooeyoiii-iri  xou^  xapTiou?,  elxa  (A£xd  STixa  Yjjxspa;  Kopvj. 

3)  Varro  de'  r.  r.  1,  34.  Plin.  n.  h.  18,  204.  Geoponica  3,  12;  3,  13, 
9;   2,  14,  3.  4)  Menolog.  tust.  C.  I.  L.  I  p.  358. 

5)  Ovid.  F.  1,  657. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  p.  CLV  so  ver- 
stehe, dass  er  sagt,  die  sementinae  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
dei  paganicae  geleiert.     Ovid.  F.  1,  667: 

Vilice,  da  requiem  terrae,  semente  peracta 

da  requiem,  terram  qui  coluere  viris. 
pagus  agat  festum,  pagum  lustrate  coloni, 

et  date  paganis  annua  liba  focis. 
placentur  frugum  matres,   Tellusque  Ceresque, 
farre  suo  gravidae  visceribusque  suis. 
Von  demselben  Feste  Tibull  2,   1,   17: 

di  patrii,  purgamus  agros,  purgamus  agrestes : 

vos  mala  de  nostris  pellite  limitibus, 
neu  seges  eludat  messem  fallacibus  herbis 
neu  timeat  celeres  tardior  agna  lupos. 
und  Dionys.  4,  15 :    (Servius  Tullius)  ßwfxou?  ixeXeuasv  auxoTi;  lopucao^ai  ^etüv 
iTtioxoTTtuv  xe  xal   cpuXaxojv  xou  tA'^od  ,  oui;  exa^e  ^ooiaic,  xoivaii  '^t^a'i^ea  v.a^^ 
ly-aoxov  dvioc'jxov  ajxa  ouvep^ofj-evou?,  eopX'r]v  xtva  %at  xauxTjv  £v  xot?  uavu  xtfjLia'j 
xaxaaxTQaa[xevo?,  xd  %aXo'j[j.£va  Ua-^avcDaa.    Kai  v6{xou;  UTzep  xwv  lepöiv  xouxtov, 
oO;  £xi  oid  cpuXaiC'?j;  e/ouci 'Pojfxaioi,  cjvlYpa^'Ev.  7)  Ovid.  F.  1,  673. 

8)  Cod.  Theod.  16,  10,  3  Verordnung  des  Constantius  und  Constans : 
Quanquam  omnis  superstitio  penitus  eruenda  sit,  tarnen  volumus,  ut  aedes  tem- 
plorum,  quae  extra  muros  sunt  positae ,  intactae  incorruptaeque  consistant.  Nam 
cum  ex  nonnullis  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  convenit  ea 
convelli,  ex  quibus  populo  Romano  praebeatur  priscarum  solennitas  voluptatum. 
Ebenso  erwähnt  im  Orient  das  Gesetz  des  Arcadius  C.  Th.  16 ,  10,  16  die 
templa,  quae  sunt  in  agris,  und  allgemein  sagt  von  diesen  Libanius  urep  xoiv 
Rom.  Alterth.     VI.  13 
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zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der  Argeer  erwähnte  Aufhängen 
von  Puppen    [oscüla]    gehört,  i)    und   ihre   eigenthümlichen   länd- 
lichen   Belustigungen   in   Kampfspielen    und    mimischen    Darstel- 
lungen. 2) 
Äinbarmiia.  2.  liXQ  AmbaTvaUa^'^)   ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 

concipirt  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,  ^)  den  29.  Mai,  ange- 
setzt wurde,  ^)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird ,    identisch  ist.  ß)     Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 

iepöjv  "Vol.  II  p.  167  Reiske:  otou  yap  av  tspov  i'/L'M'>hw^\.s  czYpoO  (die  Mönche), 
to6to)  TSTUCpXtoTai  T£  7.ai  '/ceixat  -/.al  XtftvYjxe  'Vj/t].  '^J'^yri  föcp,  ob  ßaoiXeü,  xoTi; 
ttYpoi?  Toc  tepd,  7rpooi|j.ta  tyj;  Iv  toi;  ttypoT;  -/.xiascu;  y^T^^'^^H''^''^  C^-  ^*  '^^^ 
Tempel  wurden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  pagi)  %al  otd  ttoXXöjv  y^^'swv 
ei?  xou;  vüv  ovxa?  dcptY[J.^va. 

1)  Probus  ad  Verg.  Ge.  2,  385 :  h.ic  ritus  oacillorum  iactationis  frequens  in 
Italia,  ab  Atticis  est  traditus.      Celebratur  autem  feriis  Sementinis. 

2)  Horat.  epist.  1,  1,  49.  Verg.  Ge.  2,  385  ff.  TibuU.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Hör.  epist.  2,  1,  140  ff.  wo  vom  Erntefest  die  Rede  ist,  das  in  dieser  Beziehung 
wohl  dem   Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230 :  [j-exa^u  yoOv  xou  Tr^fxzxou  xal  xou  £"/Cxou  Xi&ou  xöiv  xd  (j.tXta 
Btaairjfxaivovxujv  xfj;  'Ptopirj?  -/taXeTxai  xotto;  ^Dtjaxot"  xouxov  S'opiov  dTtocpaivouci 
xf)?  xoxe  'PtufAaicuv  y'^p»  oi  o'iepofxvT][xov£?  ^uoiav  ^TrixsXoOaiv  IvxaO&d  x£  v.a\  dv 
dXXot?  xo-oi?  TcXetoaiv  tu;  opioi;  aui}f|[X£pov,  f|V  xaXoDatv  'A[j.ßapo'jtav.  Man  sieht 
aus  dieser  Stelle,  dass  man  zu  Strabos  Zeit  nicht  um  den  ganzen  römischen 
Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  möglich  war,  son- 
dern die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep.  p.  17,  8.  Serv. 
ad  Verg.  Ecl.  5,  75 :  Lustrare^  hie  circuire.  Dicitur  enim  amharvale  sacrificium. 
3,  77:  Dicitur  autem  hoc  aacrificium  Ambarvale,  quod  arva  ambiat  victima. 
Macrob.  3,  5,  7 :  Ambarvalis  hostia  est,  ut  ait  Pompeius  Festus,  quae  rei  divinae 
causa  circum  arva  ducitur  ab  his,  qui  pro  frugibus  faciunt.  Huius  sacrificii  men- 
tionem  in  Bucolicis  (5,   74)  habet,  ubi  de  apotheosi  Daphnidis  loquitur: 

Haec  tibi  semper  erunt,    et  cum  solemnia  vota 
Reddemus  nymphis,  et  cum  lustrabimus  agros, 
ubi  lustrare  significat  circumire  :  hinc  enim  videlicet   et  nomen   hostiae  acquisitum 
est,   ab  ambiendis  arvis ;   sed  et  in  Georgicorum  libro  I  (345): 
Terque  novas  circum  felix  eat  hostia  fruges. 
Festi  ep.  p.  5 :    Ambarvales   hostiae   dicebantur ,    quae   pro    arvis   a   duobus 
(Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48  liest  duodecim')  fratribus  sacrificabantur. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  R.  Chronologie.     2.  Ausg.   S.  70 — 73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  p.  138  und  Henzen  Acta  fr.  Arv, 
p.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trident  vorgefallenen  Martyrium  bei  Ruinart  Act.  Mart.  (1713  fol.)  p.  611 
an,  in  der  es  heisst :  cum  lustrale  malum  circa  fines  agrorum  cuperent  ducere 
scena  ferali  ac  sota  nascentia  tarn  protererent  quam  foedarent,  —  luctuosis  orna- 
tibus  coronati ,  ululato  curmirie  diaboli,  diversorum  pecorum  pompis  (es  sind  die 
suovetaurilia  gemeint,   durch  welche  die  lustratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  üebereinstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  R.  Chronol.  2.  Aufl.  S.  70.  Anm.  99».  Henzen 
a.  a.  0.  p.  46  ff.  Jordan  Topogr.  I,  1,  289.  II.  236.  Weniger  überzeugend 
ist  die  Üebereinstimmung  des  Ritus.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  eine 
vorca,  agna  und  vacra  geopfert  wird  ,  so  fehlt  doch  das  Herumlühren  der  suo- 
vetaurilia  um    den    Acker,    von    welchem    die   Ambarvalia   ihren    Namen    haben. 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 
panien  am  1.  Mai,  i)  in  Benevent  am  5.  Juni  2)  und  zwar,  wenn 
nicht  grössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren ,  in  jedem 
Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem 
Umzüge  [pompa),  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  suove- 
taurüiaj  d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden, ^J  ein  bestimmtes 
Gebet  gesprochen^)  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 
Die  lustratio  urbis  ^  welche  auch  amburbium  genannt  wird,^) 
ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich  vollzogen 
worden ;  ^)  die  lustratio  populiy  welche  in  Rom  von  dem  Herum- 
führen der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Martins  aufge- 
stellte Volk  den  Namen  ambilustrium  erhalten  hat,  wird  von 
den  Censoren  am  Schlüsse  des  Gensus'^)  unter  Beistand  der 
Pontifices  ^)  angestellt ;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üblich, 
wie   die   Iguvinischen  Urkunden   über   diesen  Lustrationsact  dar- 

Dieser  Umstand  hat  Dicht  allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider 
Feste  erregt,  sondern  auch  Marini ,  Huschke  das  R.  Jahr  S.  63  und  de  Rossi 
Bull.   Chr.  1866  p.  56. 

1)  S.  das  feriale  Campanum  Mommsen  I.  N.  3571  und  Berichte  der  sächs. 
Ges.  der  Wiss.  1850  S.  64. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504:  M.  Nasellius  —  Sabinus  —  et  Nassellius  Vi- 
talis  —  paganis  communib.  pagi  Lucul.  porticnm  cum  apparatorio  et  compitum 
a  solo  pecun.  sua  fecerunt  et  in  perpetuum  VJ  Id.  Jun.  die  natale  Sabini  epu- 
lantib.  hie  paganis  annuos  X"  CXXV  dari  iusserunt  ea  condicione,  ut  Non.  Jun. 
pagum  lustrent  et  sequentibus  diebus  ex  consuetudine  sua  cenent. 

3)  Yerg.   Ge.   1,  345.   Dionys.  4,  22.    Serv.  ad  Aen.   6,  229. 

4)  Auch  Privatleute  lustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Cato  de  r.  r. 
141  die  Formel  au :  Agrum  Lustrare  sie  oportet.  Impera  suovetaurilia  circurrtagi. 
Mando  tibi,  Mani,  uti  illace  suovetaurilia  fundum ,  agrum,  terramque  meam 
quota  ex  parte  sive  circumagi  sive  circumferenda  censeas,  uti  eures  lustrare.  Janum 
Jovemque  vino  praefamino.  Sic  dicito:  Mars  paier  te  precor  quaesoque  uti  sies 
volens  propitius  mihi,  domo  familiaeque  nostrae,  quoius  rei  ergo  agrum  terram 
fundumque  meum  suovetaurilia  circumagi  iussi  u.  s.  w.  Vg].  Festus  p.  210^.- 
Pesestas  inter  alia ,  quae  inter  precationem  dicuntur,  cum  fundus  lustratur,  signi- 
ficare  videtur  pestilentiam,  ut  intelligi  ex  ceteris  possit  quom  dicitur:  Avertas  mor- 
bum,   mortem,  labem,  nebulam,  impetiginem. 

5)  Serv.  ad.  Verg.  ecl.  3,  77:  amburbiale  vel  amburbium  dicitur  sacrißcium 
quod  urbem  circuit  et  ambit  victima.  Festi  ep.  p.  5:  Amburbiales  hostiae  ap- 
pellabantur,  quae  circum  terminos  urbis  Romae  ducebantur.  Thesaurus  latin.  in 
Mai  Class.  Auct.  Vol.  VIII,  p.  39:  ambarvalis  hostia  quaedam,  cum  qua  arva 
ambiebant  et  amburbialis  hostia,  cum  qua  urbem  ambiebant. 

6]  Liv.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  Ein  solches  amburbium  be- 
schreibt Lucan.  1 ,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontifices,  Virgines 
Vestales.,  XVviri  s.  f.,  Augures,   Septemviri,    Titii,   Salii,   Flamines. 

7}  S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  406.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
populus  Romanus  cum  lustratur  suovetaurilibus,  circumaguntur  verres  aries  taurus? 

8)  Serv.   ad  Aen.   8,   183. 
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thun ;  ^)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Gedeihen 
der  Saaten.  2)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  magister  pagi 
ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Grenzen  des  pagus^ 
dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  für  die  Grenzbestimmung  mass- 
gebend ist ;  3)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pater,  ^)  für  den  später 
Tellus  und  Ceres  eintritt  ^) ,  wie  dies  auch  bei  dem  Arvalendienst 
geschehn  zu  sein  scheint.  ^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit ^)  und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen ;  ^)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae'^]  sind  die  römischen  Gerichtsferien ^o)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Terminaiia.  3.  Die  auf  denj23.  Februar  fallenden  Terminalia,  welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten ,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten,  ^i)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet; ^^j  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 
Terminus,   zu  welchem   die    Nachbarn    zusammenkamen  um    ein 

1)  Buecheler  Jguvinae  de  lustrando  populo  legis  interpretatio.  Festschrift 
zum  Jubiläum  Niebuhrs.    Bonn  1876.  4. 

2)  Die  Menologia  rustica  (C.  I.  L.  I  p.  358)  verzeichnen  es  im  Mai  mit 
der  Formel  segetes  lustrantur. 

3)  Siculus  Flaccus  p.  164,  25 :  Sed  et  pagi  saepe  significanter  finiuntur.  De 
quibus  non  puto  quaestionem  futuram ,  quorum  territoriorum  ipsi  pagi  sint ,  sed 
quatenus  territoria.  Quod  tarnen  intellegi  polest  vel  ex  hoc ,  magistri  pagorum 
quod  pagos  lustrare  soliti  sunt;  uti  trahamus  quatenus  lustrarent  (Lachmann 
emendirt  ut  intueamur  quatenus  lustrent).  —  —  Praeterea  et  regiones  solent 
etiam  diversa  sacra  facere :  ita  videndum  erit  qualiter  pagi  sacra  faciant. 

4}  Cato  de  r.  r.   141.  5)  Verg.   Ge.  1,  338  ff. 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48.  7)  Cato  de  r.  r.  134. 

8)  Horat.  episL  2,  1,   140  ff.  9)  Suet.  Caes.  40. 

10)  Stat.  Silv.  4,  4,  40.     Plin.  ep.  8,  21.     Seneca  Apocol.  7,4. 

11)  Dionys.  2,  74  Ton  Numa :  KeXeuoa?  y^P  ^"^acxtu  Tcspi^padtai  x-^jV  ^auxoD 
xxT^oiM  xal  ox-^aat  XtOoui;  ^tiI  xoTs  opoi?  Upous  dr.ihti^e^  6'piou  Atö?  xoui  Xi&ouc, 
xru  ^uaia;  exa?£V  auxot?  irAxeXeXs  aTiavxa;  "^^fJ-spa  xa7.xrj  v.a%'  sxaoxov  ^viauxov 
sttI  xöv  xotiov  auvEp^Ofxevo'j?,  iopxTjv  Iv  xoTs  ttöcv-j  xi{xiav  -itotl  xtjv  xwv  opttuv 
OeÄv  xaxaoxr^ad(j.evo;.  Taut-rjv  rcu|jiaiot  TspfJitvdXta  'xaXoDoiv.  Plut.  Numa  16. 
q.  R.  15. 

12)  Siculus  Flaccus  1  p.  141,  8  :  Sacrificio  facto  hostiaque  immolata  atque 
incensa  facibus  ardentibus^  in  fossa  cooperti  sanguinem  instillabant ,  eoque  iura 
et  fruges  iactabant.  Favos  quoque  et  vinum  aliaque  quibus  consuetudo  est  Ter- 
mini sacrum  fieri ,  in  fossis  adiciebant.  Consumptisque  igne  omnibus  dapibus 
super  calentes  reliquias  lapides  conlocabant. 
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Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen,  i)  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  auf  welche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.  2) 

lieber  den  Begriff  der  viel  ist  Bd.  I  S.  7^  gesprochen  worden,  compuaua. 
Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  erwähnt,  3)  aber  füi;  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  auf 
Augustus  fortgedauert  zu  haben.  ^)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Vereinigungspunct  die  compitaj  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.  ^)  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  zwei  Lares  compitales,  ^)  denen  jährlich  die  compi- 
talia'')  oder  ludi  compüalicü ,  ^)  als  ein  eigentliches  Volksfest^) 
gefeiert  wurden.  Es  waren  feriae  conceptivae^^,)  welche  der 
Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte ;  ^i)  ange- 

1)  Ovid.  F.  2,  655  ff.    Horat.  epod.  2,  59. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  13.  Ovid.  F,  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
Chron.   S.  38  und  dagegen  Huschke  Das  Rom.  Jahr  S.  149. 

3)  Cic.  pr.  Sest.  15,  34:  vicatim  homines  describere.  de  dorn.  21,  54.  de 
hat.  resp.   11,  22.  4]  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  Persii  4,  28.  Compita  sunt  loca  in  quadriviis ,  quasi  turres,  ubi 
sacrifcia ,  ßnita  agricultura ,  rustici  celebrabant.  —  compita  non  solum  sunt  in 
urbe  loca,  sed  etiam  viae  publicae  ac  diverticula  aliquorum  confinium,  ubi  aedi- 
culae  consecrantur  patentes.  In  his  iuga  fracta  ab  agricolis  ponuntur,  emeriti  et 
elaborati  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174t> :  Novae  curiae  proximae  com- 
pitum  Fabricium  aedifcatae  sunt.  Grut.  107,  1 :  compitum  refecerunt.  Momm- 
sen I.  N.  1504:  compitum  a  solo  pecunia  sua  fecerunt.  Grat.  Cyneg.  483: 
molimur  compita  lucis. 

6)  Sueton.  Oct.  31.  Ovid.  F.  2,  615:  Fitque  gravis  (Lara,  die  Laren- 
mutter), geminosqae  parit,  qui  compita  servant  Et  vigilant  nostra  semper  in  urbe, 
Lares.  Plin.  n.  h.  36,  204:  ob  id  (Servium)  compitalia  ludos  Laribus 
primum  instituisse.  Varro  de  l.  L.  6,  25;  Compitalia  dies  attributus  Laribus 
Compitalibus.  Orelli  Inscr.  1664.  Dionys.  4,  14:  ereixa  xaxd  Travxac  IzeXsucs 
TO'j?  aTSvoiTcou;  tspa;  v.aTao7C£uaai}fjvat  v.aXicxoa?  utio  twv  -^tiTosta^  T]pcooi  T:po- 
voj~tOi?  (^Laribus  vicinalibus  oder  compitalibus')  xal  &uota<;  a'jxoi?  d^O[j.o&£xr]0£v 
£7:iT£Xeta&ai  y.a&'  szacxov  dviauxov,   ireXavou?  eiocpspoucrj?  ey-doxY]?  otvaa?. 

7)  Cic.  ad  Att.  2,  3  a.  E.  Dass  diese  compitalia  auch  auf  dem  Lande 
gefeiert  werden,  lehrt  Cato  de  r.  r.   5,  4. 

8)  Asconius  p.  7  Or.  9)  Horat.  epist.   1,   1,   49. 

10)  GelL   10,  24,   3:    Satis   autem   erit verba  solempnia  praetoris  po- 

nere,  quibus  more  maiorum  ferias  concipere  solet ,  quae  appellantur  Compitalia. 
Ea  verba  haec  sunt:  Dienoni  populo  Romano  Quiritibus  Compitalia  erunt:  quando 
concepta  fuerint,  nefas.  Dienoni  praetor  dicit,  non  die  nono.  Varro  de  l.  L. 
6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  62,  15.  Macrob.  1,  16,  6.  Asconius  p.  7  Or. :  cum 
(in)  Kai.  Jan.  Compitaliorum  dies  incidisset.  Auson.  Ed.  de  feriis  Rom.  17 : 
Et  nunquam   certis  redeuntia  festa  diebus  Compita  per  vicos  cum  sua  quisque  colit  ? 

11)  Dionys.  \.  1.  :    xot?    he   xd   Tispi   xöjv    -^eirö^m-i    ispd  O'JvxeXoOaiv    dv    xoii; 
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stellt,  wurden  sie  von  den  magistri  vicorum  ^)   welche  in  der  Zeit 
der  Republik   nicht   als   städische  Beamte,    sondern   als   magistri 
collegiorum  compitaliciorum  zu  fungiren  scheinen,  2)   und  in  dieser 
Function   von   ministri^    welche  Sclaven  w^aren,  unterstützt  wur- 
den, ^j     Dies   sind   die    coUegia  ex  servitiorum  faece  constituta^  ^} 
die   der   Senat  [im   J.    690  ==  64   als   politisch   gefährlich   aufhob 
und   Clodius    im   J.    696  =  58    wieder    herstellte.  ^]      Auf   ihrer 
Existenz   beruhen   die   Compitalia^)    und   mit   der   Beschränkung 
Restitution  ^^r  Gollcgia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  ludi  compitalicii  in 
'^Tu^^h'^   Verfall.     Augustus  stellte  dieselben  wieder   her,   ohne  indess  die 
Augustus.  QQiißgiQ^  compitalicia  zu  restituiren  ^)  und  traf,   als  er  die  Stadt  in 
14  Regionen  und  265  i?/c/ einthcilte,  s)  gleichzeitig  für  den  Gottes- 
dienst der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 
Anordnung.  ^)     Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 
magistri  vi-  selben  ^0]  yjer  magistri  vicorum^^    gewählt,    und    zwar    auf   ein 
Jahr.    Wählbar  waren  ingenui  und  libertij   die  letzten  aber  machen 
die   überwiegende  Mehrzahl   aus.  12)      Die   ersten   magistri  traten 

7:[jo-^(M-[oii  ou  TO'j;  IXeuBepo'j;  dXXd  to-j;  oo'jXou;  eta^s  Tapeivai  xe  %al  ouvie- 
poupY£iv,  (w?  %eyaptau.£virj;  toi?  f^pcuoi  tyj;  töjv  ^epaTcovicuv  UTTT^psaia; '  f^v  In 
%'x%''  Tjjxä?  eopx-^jv  dfOVTei  'PcofJiaroi  SiexeXouv ,  oXiy'^^?  uoxepov  i^\i.ipai.i  xöiv 
Kpoviojv,  CEfxvTjv  dv  xai?  "dvj  xal  ttoX'JxeX"^,  Ko[j.7:txdXia  rposaYopeuovxe?  auzip 
ZTzX  x«)V  cxevto-ü)V  xo[X7:ixo'j?  '(a.p  xou?  axtvcurou;  -/aXoDat '  xal  cpuXdxxoust  xov 
dpyaiov  £^iafx6v  srt  xcüv   tepöiv,  Sid  xcüv  ^spaTzovxojv  xou;  -J^ptua?  IXaoxofjievot. 

1)  Liv.  34,  7,  2  und  dazu  Madvig  Em.  Livianae  p.  398. 

2)  Ascon.  p.  7  Or.  :  Solebant  autem  magistri  collegiorum  ludos  facere,  sicut 
(nämlich  später)  magistri  vicorum  faciebant  Compitalicios  praetextati.  qui  ludi 
sublatis  collegiis  discussi  sur^t.    Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52. 

3)  Dionys.  1.  1. 

4)  Ascon.  in  Pison. :  p.  9,  Die  Worte  des  Cicero  sind  :  ex  omni  faece 
urbis  ac  servitio  concitata.     Vgl.  Or.  de  dom.  21,   54.    de  hat.  resp.   11,  28. 

5)  Mommsen  de  coli.  p.  74  ff. 

6)  Ascon.  in  Pison.  p.  7  :  qui  ludi  (Compitalicii)  sublatis  collegiis  discussi  sunt. 

7)  Suet,  Oct.  31  :  Nonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis,  paulatim  abolita, 
restituit,  ut  —  ludos  Seculares  et  Compitalicios. 

8}  Plin.  n.  h.  3 ,  66 :  Moenia  eius  (urbis)  collegere  ambitu  imperatoribus 
censoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVJ  m.  p.  XIII.  CC,  conplexa 
montes  Septem.    Ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordecim,  compita  larum  CCLXV. 

9)  Suet.  Oct.  30 :  Spatium  urbis  in  regiones  vicosque  divisit  instituitque^  ut 
illas  annui  magistratus  sortito  tuerentur ,  hos  magistri  e  plebe  cuiusque  viciniae 
lecti.  Dio  Cass.  55,  8:  Oi  os  or]  oxevtozol  dTTifxeX-rjXöiv  xtvwv  d%  xoü  OYjfxou 
(ex'jyov),  o'ji;  %at  cxevtozdpyouc  y.aXou[jLe'j  .  v.ai  octci  -/.al  ttj  doöfjxi  xt]  dpyiY.r^ 
xal  paßoouyot?  060  h  a'JxoT?  xoT?  yuipioi;,  wv  dv  dpyoaciv,  Trjfjiepai;  xtai  ypf^<s%al 
iho^f],  'q  x£  oo'jXeia  y]  toi?  dYopavofxoti;  xuiv  ^[ATtirpafASvouv  evexa  ouvoDaa  dre- 
xpd-Tj. 

10)  e  plebe  cuiusque  viciniae  lecti  Suet.    Oct.  30: 

11)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  der  Basis  Capitolina  C.  I.  L.  VI, 
975,  in  welcher  66  vici.  jeder  mit  4  magistri  verzeichnet  sind,  sondern  auch 
aus  zahlreichen  andern  Inschriften.     S.   C.   I.   L.   VI,  445  ff. 

12)  In  der  capitolinischen  Basis  sind  unter  275  magistri  vicorum  nur  36 
ingenui.  \ 
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ihr  Amt  [am  i .  August  747  =  7  an  und  die  folgenden  nennen 
sich  nach  dieser  Aera  magistri  anni  secundi,  tertii  u.  s.  w.  i) 
Indessen  weichen  hievon  einige  vici  ab,  welche  von  742  und 
745  rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass  die  Einrichtung 
der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.  2]  Die  Geschäfte 
der  rnagistri  sind  theils  bürgerliche;  theils  sacrale.  Sie  hatten 
namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
Jahre  6  n.  Chr.,  in  welchem  die  cohortes  vigüum  in  Wirksamkeit 
traten,  den  Feuerlöschdienst  und  jverfügten  zu  diesem  Zwecke 
über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmannschaft ;;3)  sie 
besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der  Stata  mater,  *} 
welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in  allen  vici  verehrt 
w^urde,  ^j  und  waren  auch  bei  andern  administrativen  Angelegen- 
heiten Vertreter  ihrer  Bezirke.  6)  Was  aber  den  Larendienst  be- 
trifft, so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Lm^es  compitales  als  dritte '^"''^aj^^^^'' 
Gottheit  den  Genius  Augusti  hinzU;  '^)  setzte  zur  Verehrung  dieser  Genim  au- 
Gottheiten  zw^ei  stehende  Festtage,  im  Mai  und  August,  an  s)   und 

1)  S.  hierüber  A.  E.  Egger:  Examen  critique  des  historiens  anciens  de  la 
vie  et  du  regne  d'Auguste.  Paris  1844,  8.  im  zweiten  Append.  Recherches  nou- 
velles  sur  l  hist.  des  instituüons  municipales  chez  les  Romains  p.  358 — 375  und 
L.  Preller ,  die  Regionen  der  Stadt  Rom.  Jena  1846.  8.  S.  66.  Borghesi  bei 
Egger:  Nouvelles  observations  sur  les  Augustales.  Revue  archeol.  1847  p.  640. 
Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthnmswiss.  1848  p.  296.  Die  \m]ngistri  qui  K.  Au- 
gustis  primi  mag[isterium  inijerunt  s.  C.  I.  L.  VI,  445;  die  ministri  qui  K.  Aug. 
primi  inierunt  ibid.  446 — 447.  Magistri  anni  II.  Orelli  1388;  anni  V  Grut. 
54,  1;  anni  VI  Grut.  36,  7:  anni  XVIII  Orelli  18;  anni  L  C.  I.  L.  VI,  766; 
anni  LXXXXII  C.  I.  L.  VI  n.  449;  anni  CVII  C.  I.  L.  VI  n.  451.  2222; 
Anni  CXXI  C.  I.  L.  VI  n.  452. 

2)  C.  I.  L.  VI,  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

3)  Die  Cass.  55,  8.  4)  C.  I.  L.  VI,  763.  764.  765.  766. 

5}  Festus  p.   317» :  Statae  matris  simulacrum  in  foro  colebatur.    Postquam  id 

Cotta  stravit magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettulerunt  eius  deae 

<;ultum. 

6)  Preller  S.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Census,  bei  gewissen  Spielen  und 
bei  Austheilungen  ihre  Hülfe  in  Anspruch  genommen  werden  musste.  Suef. 
Oct.  40:  populi  recensum  vicatim  egit.  43.  fecitque  nonnunquam  vicatim  (ludos). 
Tib.  76:  dedit  et  legata  plerisque  —  plebique  Romanae  virilim  atque  etiam  se- 
paratim  vicorum  magistris. 

7)  Ovid  F.  5,   145: 

Mille  lares  geniumque  ducis,  qui  tradidit  illos, 

Vrbs  habet  et  vici  numina  trina  colunt. 
Hör.  Od.  4,  5,  39:  Laribus  tuum  Misces  numen.  Der  Genius  jedes  folgenden 
Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Verehrung  erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren 
Dedicationsinschriften  für  diese  sacella  enthalten  die  Formel  Laribus  Aug.  et 
Genis  Caesarum.  C.  I.  L.  VI.  449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
Inschrift  aus  dem  J.  747  =  7  ist.  die  Ergänzung  Laribus  Augustis  G[enis  Cae- 
saru]m  sacr[um]  unerklärlich ,  zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Mo- 
nument nor  einen  Genius  hat. 

8)  S'.iet.  Oct.  31:   Compitales  Lares  ornari  bis  anno  instituit ,  vernis  floribus 
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tibertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  compitalicü  den  neuen  7na- 
gistri  vicorumj  welchen  er  an  diesen  Tagen  ihrem  Beamten- 
charakter gemäss  gestattete  in  der  Praetexta  und  mit  zwei  Lic- 
toren  zu  erscheinen,  i)  Ob  ihm  bereits  die  Verlegung  des  Festes 
auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist^  wissen  wir  nicht; 
in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig  und  wird  als  Calender- 
fest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.  2)  Die  bauliche  Er- 
haltung der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach  der  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Prätoren,  Aedilen  und  Volkstribunen  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden,  3)  und  von  denen  die  magistri  die  Ge- 
nehmigung zu  Bauten  erhalten  ^j  und  sich  den  Bau  abnehmen 
lassen,  s)  Die  Einrichtungen  des  Augustus  bestanden  nachweis- 
lich bis  Hadrianß)  und  wahrscheinlich  länger;  im  Beginn  des 
vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  1060  magistri  vicorum  auf 
672  reducirt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie  viele  vici  sie 
umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr  vicatim,  son- 
dern regionatim  gewählt  wurden.  '^) 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu  den 
Sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet,  s)  Unter  den  Laralia,  von  denen  sonst 
nichts  bekannt  ist ,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn ;  9) 
die  porca  praecidanea    wird  vor   Beginn   der  Ernte   geopfert,  ^^) 

et  aestivis.  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  scUiessen ,  dass  an  ihm  die  magistri  vicorum  ihr  Amt  antraten :  der 
1.  Mai  hat  in  den  Calendarien  die  Bezeichnung  Lar(ibus);  Ovid.  F.  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationstag  der  Lares  praestites ,  deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  Yers  147  unterbricht  er  sich:  Quo  feror? 
Augustus  mensis  mihi  carminis  huius  Jus  habet.  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind. 

1)  Dio  Cassius  55,  8. 

2J  Fasti  Philocali  (aus  dem  J.  354)  C.  I.  L.  I  p.  334.  Fasti  Silvii  ib. 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

3)  Suet.    Oct.  30.    Dio  55,  8:  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  J.  L.  VI,  449.  450.  451.  452.  453. 

5)  Idem  probavit.    C.  I.  L.  VI,  450.  6)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolina. 

7}  Nach  der  Einrichtung ,  welche  am  Ende  der  Regierung  Constantins  be- 
stand (s.  das  Curiosum  bei  Jordan  Topogr.  II  S.  541)  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II 
sieben.  Reg.  III  zwölf,  Reg,  IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebzehn,  Reg. 
VII  fünfzehn,  Reg.  VIII  vierunddreissig,  Reg.  IX  fünfunddreissig.  Reg.  X  zwan- 
zig, Reg.  XI  einundzwanzig,  Reg.  XII  siebzehn,  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV 
achtundsiebzig  vici,  alle  XIV  Regionen  also  307  vici;  in  jeder  Region  aber  sind 
48  vicomagistri.     S.  Jordan  a.   a.  0.   S.  77.  8)  Festus  p.   253»  16. 

9)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  393. 
10)  Festus  p.  218a  17.    Festi  ep.  p.  219,  3.    Gell.  4,  6,  7. 
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und  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthschaft ;  ^)  über  die  öffent- 
liche Feier  dieses  sacru77i  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachrictit  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Parilia-)  oder  Palilia,^)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne  ^«'•''«« 
des  Frühlings,  4)  am  21.  April  gefeiert  wurden^)  und  als  Grün- 
dungstag der  Stadt  Rom  galten,  ß)  Sie  w^aren  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  pecoris ^  das  wie  auf  den  Dörfern')  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König  s) 
und  später  statt  seiner  der  Pontifex  maximus  opferte  für  das 
Volk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 
Vestae  ^)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh ,  lo)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  i^j  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,  ^2)  sprang 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh,  i'^)  brachte  für  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar  ^^)  und  feierte  gemeinsame  Mahle,  i*) 
Die  lucli  circenses,  welche  die  Calendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen ,  wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
(709  =  45)16),  unterblieben  hernach  1')  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen.  ^^) 

Die  Sacra  pro  populo. 

Die    in    dem    vorigen   Abschnitte    zusammengestellten   Fest- 
feiern, bei  welchen  die  ganze   römische  Bevölkerung   thätig  war, 

1)  Cato  de  r.  r.   134. 

2)  Festi  ep.  p.  222,  12.  Festus  p.  245b,  34.  Dionys.  1,  88:  zaüz-qv  ixi 
-xal  ei;  das  Tr^^i  '/j^aepav  'PtufAaiojv  y]  roXt?  eopxöjv  0ü8e[j.iäc  Yjrrova  Ti^£[j.£Mf]  xa^' 
iy-aoTOv  exo?  d'(ei  -/.aXoiüoa  llotpiXia  *  O'jo'jgi  h''  iv  ctutT^  repl  yov?]?  Texparootuv  oi 
•/•itopifol  xai  vo[j.£i;  Gustav  yapiarrjptov  eapo?  dpyofJievo'J.  Marius  Victorinus  1, 
2470:  Parilia  dicuntur ,  non  Palilia;  er  leitet  es  ab  von  parere.  Valer.  Prob, 
ad  V.  Georg.  3,  1 :  Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name,  auch 
das   Cal.  Maff.  hat  PARilia.     Merkel  Ov.   F.  p.   CLXXX  f. 

3)  Festi  ep.  p.  222,  12.    Varro  de  l.  L.  6,   15.    Serv.  ad  Verg.   Ge.  3,   1. 

4)  Dionys.  1,  88.          5)  S.  die  Calendarien  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 

6)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.  Dionys.  1,  88.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  9  und 
mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  444  f. 

7)  Varro  bei  dem  Schol.  des  Persius  1,  72':  Palilia  tarn  pfivata  quam  pu- 
blica swnt  apud  rusticos.  8)  Dionys.   1,  88.  9)  Ovid.   F.  4,  731. 

10)  Ovid.  F.  4,  733.         11)  Ovid.  F.  4,  728.      12)  Ovid.  F.  4,  739. 

13)  Schol.  Pers.  1,  72.  Dionys.  1,  88.  Ov.  F.  4,  727.  781.  Tibull.  2, 
5,  89.  Propert.  5,  1,  19;  5,  4,  77.  Probus  ad  Verg.  Ge.  3,  1  und  über  diese 
Art  der  Lustration  Festi  ep.  p.  2.  14)  Dionys.  1,  88. 

15)  Propert.  5,  4,  77.  16)  Dio  Cass.  43,  42. 

17)  Dio  Cass.  45,  6.  18)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 
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hatten  den  Zweck,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Famihen,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles 
dessen,  was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung, sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
nehmungen abhängt;  ^  und  für  diese  Verpflichtung  setzt  er  bei 
der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  voraus,  son- 
dern er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden ,  seine  Priester  und 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger  seine  reli- 
giösen Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeit 
feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst  und  zwar  auch  ohne  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gottesdienstliche  Thätigkeit  eintritt. 
Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Staatscultus  werden  wir 
nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst  der  Bedeutung 
der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

1.    Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehn. 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.  2)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden, wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Cultus  schon  in  dem  Begriff'e  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  auf  den  Staat  führt  dies  aus  Horat.  Od.  3,  6,  5  :  Dis  te 
minorem  quod  geris.  imperas,  Hinc  omne  principium,  huc  refer-  exitum  u.  s.  w, 
Cic.   de  har.  resp.    9 ,   19 :    FAenim    quis    est    tarn   vaecors   qui  —  deos   esse   non 

senüat aut  quum  deos  esse  intellexerit ,    non   intelligat   eorum  numine    hoc 

tantum  Imperium  esse  natum  et  auctum  et  retentum? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhaltreichen 
Untersuchungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regens- 
burg 1854.  4.,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
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und  der  Kirche  geseben  ist.    Die  christliche  Kirche,   ist  ein  Ver- 

*"  /-i  •      1  1  Unterschied 

sammlunssort   (sxxXraia)   für   eine   bestimmte  Gememde,    der   rö- von  Tempel 

"  .  ^  •.  ,.    .     "lid  Kirche. 

mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmässig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  158);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob  in  Rom 
von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann ,  und  inwiefern 
der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be- 
strittene Unterschied  zwischen  Culttempeln  und  Festtempeln  i)  auf 
die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne   war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- ^^^^^^^^|^°s 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen;  •^J^j^^^"^^^ 
brauchte   er   aber   die   besondere  Hülfe   eines  bestimmten  Gottes,     Tempel. 
oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  gethan, 
in    welchem    er    sich   verpflichtete,    für   die   erbetene  Hülfe   dem 
Gölte   ein  Aequivalent   in   einem  Opfer   oder  Weihgeschenk   dar- 
zubringen,  so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,   aber  in  vielen 
Tempeln   des  Staates.     Bei    der  Conception    des   Gelübdes   pflegt 
man  den  Tempel,   in  welchem  man  es  erfüllen  will,   zu  bezeich- 
nen 2j   und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Votivtafel, 
welche  man    in    dem  Tempel   aufhängt;  ^J   opfern    aber   kann  ein 
Privatmann   sowohl  auf   dem   Capitol  ^)  als   an   an dern^^i Tempeln, 
bei    welchen    es   über   die   Bedingungen,    unter-  welchen    solche 
Opfer   gestattet   waren,    in   der   lex   templi  -specielle., Vorschriften 
gab.  ^)     Es   war   darin   namentlich    angeordnet,    was  man  opfern 

1)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Bötticher  Tektonik  4  S.  3  ff. ; 
bestritten  von  E.  Petersen  Die  Kunst  des  Plieidias.  Berlin  1-873.  8.  S.  46  ff. 
Leop.  Julius  Ueber  die  Agonaltempel  der  Griechen.    München  1874. 

2)  Verg.  Aen.   1,   334 ;   9,   626.     Valer.   Flacc.  Argon.   1,   81  ff. 

3)  Horat.   Carm.  1,  5,  13.    Sat.  2,  1,  32.     Tibull.  1,  3,  27.    Juvenal  12,  27. 

4)  Sueton  Aug.  59.  Juvenal  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
sondere Erlaubniss.  Liv.  43,  6,  6:  Alabandenses  —  —  donum  ut  in  Capitolio 
ponere  et  sacrificare  liceret,  petebant.  Senatus  Consultum  de  Asclepiade  C.  I.  L. 
'203 :  TO'jToi5  TS  TTivaxa  yaX-xoOv  cpiXia^  is  tw  xaztxouXiip  dvaöeivat  Ouaiav  xe 
r:oif(Cat  IItj. 

5)  In  der  lex  arae  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489)  heisst  es :  Sive  quis 
hostia  sacrum   faxit    qui  magmentum  nee  protollat,    idcirco    tarnen  probe   factum 

esto. Ceterae   leges    huic   arae   tituiisq(ue')  eaedem   sunto,    quae    sunt   arae 

Dianae  in  Aventino.    Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  Jovis  in  Salona. 
C.  I.   L.  III,  1933. 
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durfte,  1)  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  zu  opfern  und 
die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war.  Denn  Freiheit 
zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester  und  etwa  Wohl- 
thäter  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die  Immunität  als 
Privilegium  verliehen  war ;  2)  alle  andern  zahlen  im  ganzen  Alter- 
thum,  in  Jerusalem 3)  wie  in  Griechenland ^j  und  Italien^)  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stücken  des  Opferthieres  oder  auch 
in  Geld  nach  einer  festen  Taxe ,  ^)  so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht  unbedeutende  Einnahme 
für  den  Tempel  gewährten,  ^j     Ausserdem  fand  eine  Betheiligung 


1)  Auf  einem  athenischen  Altar  ('A&'rjvaToN  V  p.  329)  steht ;  'HpaxXeou?  * 
0'j£iv  Tpia  fxovovcpaXoc  (Kuchen  mit  einem  6(j.cpaX6c);  in  einer  lesbischen  In- 
schrift bei  C.  Keil  Philologus.  Zweiter  Supplementband  p.  579:  "0  xe  ^tkq 
d'jr^v  i-\  Ttu  xä;  'Acppocixa;  xä?  üeii^cu!;  xai  xü)  'Ep(J.öc ,  öuexco  ipfjtov  üxxi  -/£ 
OsXr^  xotl  epaev  xai  Ö"^X'j  .  .  .  xal  öpvi9^a  und  für  die  Opfer  des  Hercules  in 
Rom  galt  die  Yorschrift :  Herculi  autem  omnia  esculenta  poculenta  (polLucere  li- 
cet).   Festus  p.  253a  20. 

2)  C.  I.  L.  VI,  712:  D(€o)  Soli  Viictori)  Q.  Octavius  Daphnicii{s)  nego- 
üa(n)s  vinarius  .  .  .  tricliam  fec.  a  solo  inpe(nsa)  sua  permissu  Kalator[um] 
ponltificurn]   et  flaminum,  cui  immunitas  data  est  ab  eis  sacrum  faciendi. 

3)  Philo  Jud.  de  praemiis  sacerdotum.  3.  Vol.  II  p.  235  Mangey :  "AXXai 
hi  eiaiv  e^aipexot  7:p6;oooi  TrpeTctuosGxaxai  tepeüotv  a.1  dr^b  xwv  dvaYO{j.evtov  duatöiv. 
Ilavxo;  Y°^P  tspstci'j  TTpocxexaxxat  S'jo  xoT;  tepeuatv  cxTrö  Suoiv  SiSoa&ai  fxeXöiv, 
ßpa/iova  fjiev  dr.o  yeipo«;  Be|tä;,  aTtö  6^  xoD  oxVjftou;  ooov  tiIov.  Und  weiter: 
'A::ö  0£  xü)v  £?(o  xoD  ßwpLoO  i}uo[X£viuv  £V£-/,a  %p£ajcpaYia?  xpia  7rpo?xexaxxat  x(j> 
IspöT  otooaöai ,  ßpa)(^tova  (die  Schulter)  xai  aict.^6sa  (den  Kinnbacken)  vcal  x6 
xaXo6{xevov  rjvusxpov  (den  Magen).  Cap.  4 :  ^Ecp'  ärcaai  piEvxoi  xal  xdc  xäv  6Xo- 
xauxcu {i.dxu)v  —  d\x(i%rfza  0£  xaüx'  dcxt  —  5opd;  7rpo?xdxx£i  xou;  u7nr]p£Xoüvxac 
xaT;  ^uoiats  UpEi?  Xa[j.ßdv£iv,  ou  ßpayeiotv,  dXX'  dv  xoTc  [xdXtoxa  TioXü^pTjpLaTov 
StopEav. 

4)  Athenische  Inschr.  bei  Koehler  Inscr.  Att.  I,  610:  ddv  0£  xi?  06t[)  tt^ 
&£u)  xä)N  op^eoi^w^,  Ol?  [j,£X£Oxi  xoO  l£poü,  dxeX£t?  a'jxou;  %'jei.s  '  las  0£  iotcbxTjS 
xi?  ^UTj  XTfj  ^£(p,  BtSövai  xfj  t£p£a  Y'^^Xa^Tjvoii  [A£v  IC  (einen  Obol?)  xal  x6  0£pfxa 
y,al  -AcoXfjV  oiavE-AY]  5£^idv  (das  ganze  rechte  Hinter  viertel),  xoü  6e  xeX^o'J  III  ^al 
o£p[j.a  "/al  '>C(oXfjV  xaxd  xauxd,  ßooc  0£  IC  vcal  x6  ÖEpjxa.  AiSovai  Se  xd  lepcuauMa 
(die  den  Göttern  geweihten  Stücke)  xöJv  fx£^;  &y]X£i5)V  xrj  kp^a,  xwv  0£  dppevcuv 
xü)  UpEi*  napaßtt)[i.ta  0£  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  [at]  ^6£tv 
pnrj^Eva  dv  X(]j  L£pw  tj  6cp£iX£tv  P  Spayjjid;.  Aehnliche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenischen  Tempelordnungen  bei  Köhler  I.  631,  632,  das  Decret  von  Hali- 
carnass  über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  I.  Gr.  2656 ; 
die  lex  templi  Apollinis  Didymaei,  publicirt  von  0.  Rayet  in  Revue  archeologique. 
N.  S.  XXVIII  (1874)  p.  106,  die  Opferordnung  von  .Mykonos  'A&'r]varov  II 
p.  237  und  die  Inschr.  vom  Hieron  des  Zeus  Urios  am  Bosporos.  Monatsberichte 
der  Berliner  Akademie  1877  S.  476. 

5)  In  der  lex  aedis  lovis  liheri  in  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  heisst  es  lin.  17  : 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  lovi  libero  aut  lovis  genio,  pelleis 
coria  fanei  sunto. 

6)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  C.  I.  L.  VI,  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  das  Opfern,  z.  B.  für  ein  holocaustum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  Er- 
laubniss,  den  Kranz  aufzusetzen  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

7)  Tertullian  ad  nat.   1,   10:    Exigitis  mercedem  pro    solo  templi,  pro   aditu 
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des  Einzelnen  an  denjenigen  jährlichen  Gebeten  und  Opfern  statt, 
in  welchen  ihm  für  seine  persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen 
Beistand  zu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten 
Schwangere  und  Mütter  am  i  1 .  Januar  in  dem  fanum  der  Car- 
menta,  die  Männer  am  1.  März  für  den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel  der  Juno  Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute, 
W'clche  die  toga  virilis  empfingen,  am  17.  März  im  Tempel  des 
Liber,  die  Sclaven  am  13.  August  der  Diana  in  Aventino,  ^)  allein 
alles  dies  sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste 
Acte,  welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes^  curiae^ 
sodalitates  und  collegia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung  zum 
Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten  Localen 
und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Corpora tionen,  welche  sich  unter  den  Schutz  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegenheiten  verbun- 
den sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesiedelten  Peregrinen, 
welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Rom  mitbrachten  und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Heiligthum 
gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen- 
schaft, welche  durch  das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
und  gleiches  Cultus  vereinigt,  den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  w'elche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist  die 
Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt  fanden, 
war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicus,  d.  h. 
wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen  2)  und  ebensowenig  wird 
bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen..Staatshandlungen  waren  in- 
dessen öffentlich  und  die  Tage,  art  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen  Geschäfte  aufhörten  ^) 

sacri,  pro  stipibus,  pro  hostiis,  Venditis  totam  divinitatem.  Non  licet  eam  gratis 
coli.     Vgl.  Apol.  13,  42.    Mommsen  Staatsrecht  112,  64. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festcalender. 

1)  Varro  de  l.  L.  6,  21  :  Opeconsiva  dies  ab  dea  Ope  Consivia ,  quoius 
in  Regia  sacrarium ,  quod  ideo  actum  (Müller  liest  ita  actum,  Jordan  Top.  IX 
S.  272  ideo  artum'),  ut  eo  praeter  virgines  et  Vestales  et  sacerdotem  publicum 
introeat  nemo. 

3)  Für  Land   und  Stadt   war   die  Heiligung   des  Feiertages  durch  eine  An- 
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und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im  Hause i)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause  2)  den  Tag  zu  begehen  und  bei  der 
FeierHchkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die  Festversammlung 
verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie  bei  den  Spielen 
passiv  und  zuschauend ;  denn  auch  hei  den  letzteren  enthalten 
sich  die  römischen  Bürger  während  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  später  jeder  activen  Mitwirkung.  3)  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheilnehmer  insofern  Rücksicht 
genommen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei  den  Robigaiien  am  25.  April  der 
flamen  Quirinalis  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadt  entfernten  Hain  des  Robigus  führte,  *)  oder  zu  dem  Opfer- 
schmause gezogen  wurden,  was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Her- 
cules an  der  at^a  Maxima  (S.  149)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  ^)  namentlich  am  Geburtstage  des  Augustus 
(23.  Sept.)  vorkommt  ^]  und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und 
Municipien,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum 
Muster  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Fest- 
theilnehmer, soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen^)  und  dass  denselben  namenthch  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupt- 


ordnung der  Pontifices  vorgeschrieben,  in  welcher  speciell  angegeben  war,  welche 
Geschäfte  vorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen  dieselbe 
verstiess,  beging  ein  piaculum.  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cato  der.  r. 
2,  4.  Columella  2,  21.  Serv.  ad  Ge.  1,  268  ff.  und  über  die  juristischen  Ge- 
schäfte Cic.  de  leg.  2,  8,   19;  2,  12,  29.     Huschke  das  röm.  Jahr  S.  235  ff. 

1)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  in  dessen  vita  37,  6 :  adhibebatur 
anser  diebus  festis ,  Kalendis  auiem  lanuariis  et  JSilariis  matris  deum  et  ludis 
Apollinaribus  et  lovis  epulo  et  Saturnalibus  et  huiusmodi  festis  diebus  fasianus. 

2)  Von  den  Liberalia  (17.  März)  sagt  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Liberalia  dicta, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  sedent  sacerdotes  Liberi,  anus  edera  coronatae, 
cum  libis  et  foculo  pro  emptore  sacrificantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  sacerdotes  genannt  werden,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 

3)  Weder  im  Theater  noch  im  Circus  noch  im  Amphitheater  traten  römische 
Bürger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen ,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  vorkommen,   s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

4)  Ovid.  F.  4,  901  ff.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  392. 

5)  Cic.  de  er.  3,  19,  73  nennt  dies  ein  epulare  sacrificium.  Vgl.  oben 
S.  176.  6)  Die  Cass.  54,  30  a.  E. 

7)  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp.  Caesar 
August,  pont.  m[aximus  factus  est  Quiri^nio  et  Valgio  cos,  II  viri  ob  [eam  rem 
inmolant  p^opulus  coronatus  feriatus  [agit]. 


—     207     — 

opfer  nochjprivatimi  zu  opfern,  i)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde  um  diesen  auf  dem  Altare  darzubringen.  2) 

Was  die  Heiliglhümer  des  Staates  anbetrifft,  so  zerfallen 
diese  in  zwei  Classen,  [nämlich  solche,  welche  ihre  eigenen  ^^^^p^^  ^.^ 
Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester-  p^^gf^^^n 
thum  einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Vestalinnen :  sie 
wohnen  in  dem  atrium  Vestae^)  und  versehen  regelmässig  und 
täglich  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 
und  die  Vorstände  [cmtistites]  *)  der  von  dem  Staate  recipirten 
fremden  Culte,  ^j  wie  die  scicerclos  Cereris  ^)  und  die  sacerdotes 
Mattis   Maqnae : ")    dasesen    findet   in    den    meisten  Tempeln  ein 

^  '    '  ^    ^  ^  Tempel  ohne 

resjelmässiser  Gottesdienst  nicht  statt,   sondern   es  wird  in  ihnen     eigene 

*"  *"  Priester. 

einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei  (s. 
S.  133),  begangen.^)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Volivtempeln, 
welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedürfnisses  gegründet,  sondern 
als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind ,  welche  der  Staat  einem 
Gotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Magistrat  geloben 
und  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  haben  keine  eigenen  Priester, 
sondern  das  jährliche  Fest  derselben  wird  von  den  Magistraten 
und  Staatspriestern  vollzogen,  die  Verwaltung  des  Tempels  aber 
einem  Hausmeister  [aedituus]  übergeben ,  bei  dessen  Functionen 
wir  einen  Augenblick  verweilen  müssen. 

Der  römische  aedituus^  ^)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst,  ^düuus. 
aeditimus,  ^^)   hat  seinen  Namen  nicht,   wie  die  griechischen  vsca- 


1)  Decret  von  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Cäsar  (Orelli  642): 
utique  apud  eam  ararn  quodannis  a.  d.  XII  K.  Sept.  publice  manibus  eins  per  magi- 

stratus inferiae    mittantur. ac  tum  demum  factam  ceteris  potestatem 

si  qui  privatim  velint  manibus  eins  inferias  mittere. 

2)  Dies  geschah  an  der  ara  Augusti  in  Narbo.  Orelli  2489 .  In  Rom 
wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augusti  geopfert,  ob  unter  derselben  Betbeili- 
gung  der  Bevölkerung;   wissen  wir  nicht. 

3)  Plin.  ep.  7,  19,  1.  Gell.  1,  12,  9.  Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Cass. 
54,  27. 

4)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  Vestalis  maxima  Orelli  2233.  2235. 
Symmachus  ep.  9,  128.  5)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

6j  Valer.  Max.  1,   1,   1.  7)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

8)  Nach  dem  Rückzuge  des  Coriolan  von  Rom  im  J.  266  =  488  wurde  den 
Frauen  gestattet  eine  aedes  Fortunae  muliebris  zu  gründen,  selbst  eine  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  55. 

9)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epistula  de  Rom.  aedituis  in  Comment.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseni 
p.  378  fif. 

10]  Varro  de  r.  r.  1,  2.  1.  de  l.  L.  7,  12.  Gellius  12,  10.  Festi  ep. 
p.  13.     Charisius  p.  75  Keil.  C.  I.  L.  VI,  345.     Orelli  2445. 
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xopoL,  welche  lateinisch  auch  aedüui  übersetzt  werden,  i)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst  be- 
nannt, und  als  curator  templi  zu  definiren.  2)  In  der  Praxis  in- 
dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  für  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  sacellum 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden  3],  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stände  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger  4),  oder  ein  Freigelassener  ^j ,  oder  ein  Pere- 
grine^),  oder  ein  Sclave'^)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitäten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm, insofern  nicht  die  Sodahtät  selbst  über  einen  Sclaven 
verfügte,  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  liess^).  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aedüui 
habend),  den  Tempelverwalter,  der  ursprünghch  magister  aedi- 
tuus ^^),  und    den  Tempeldiener,   der  aedituus  minister  ^^)  oder  a 

1)  Die  aedüui  peregriner  Tempel  sind  von  den  römischen  aedituis  ganz  ver- 
schieden. In  dem  fanum  Chrysae  amnis,  vrelches  Cic.  acc.  in  Verr.  4,  44,  96 
erwähnt,   waren  viele  aeditui  und  custodes,  und  auch  Arnobius  6,  20  sagt:     Cur 

eos  (deos) ne  forte   für   aliquis  aut  nocturnus   irrepat  latro,  aedituis  mille 

protegitis  atque  excubitoribus  mille?  Beide  reden  von  Tempelsclaven,  die  es  in 
Rom  nicht  gab.  In  ägyptischen  Culten  heissen  die  Priester  v£(oy.6poi  (Joseph. 
Ant.  18,  3,  4)  und  in  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien  Com- 
munen  v£(u7.6pot  der  Kaiser  zu  nennen,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  die  Augusta- 
les aeditui  sedecim  in  Tusctdum  (Henzen  6099.  6100.  C.  I.  L.  YI,  2202)  zu- 
rückzuführen sind. 

2)  Er  heisst  auch  custos  templi  (C.  I.  L.  III,  158)  oder  curator  templi 
(C.  I.  L.  VI,  406);  und  wird  erklärt  qui  curat  aedes  (Varro  de  l.  L.  7,  12), 
qui  aedibus  praeest  (Gell.  12,  10,  5),  aedis  sacrae  tuitor  id  est  curam  agens 
(Festi  ep.  p.  13).  3)  S.  oben  S.   131.  4)  C.  I.  L.  III,  1158. 

5)  Henzen  6101.     C.  I.  L.  VI,  657.  6)  C.  I.  L.  III,  5822. 

7)  Henzen  6445.     Mommsen  I.  N.  6833. 

8)  So  haben  die  fratres  Arvales  einen  Sclaven  zum  aedituus.  Henzen  Acta 
fr.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  Dies  findet  sich  in  der  aedes  Concordiae,  in  welcher  der  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
servus  aedituus  vorkommt.     Orelli  2442. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2212:  Sex.  Lartidius  Sex.  l.  Advena  aed(ituus)  mag(ister. 
Ich  möchte  glauben,  dass  der  magister  fani  lunonis  (Mommsen  I.  N.  3942)  und 
der  mag[ister^  fan[i]  Dian[ae]  Tiffatensis  (Mommsen  I.  N.  3636) ,  welcher  ein 
Ritter  ist,  nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  col. 
Genetivae  c.    CXXVIIl  geht,  wo  es  heisst:  Il(vir)  aed(ilis)  praef(ectus)  c\oloniae 

—  —  —  curato  —  uti  —  magfistrij  ad  fana  templa  deluhra suo  quoque 

anno  fiant  e\i]qu(e) suo  quoque   anno   ludos   circenses,  sacrificia,  pulvirui- 

riaque  facienda  curent,  wiewohl  Mommsen  eine  andre  Erklärung  versucht. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2213:  Lollia   L'rbana  aeditua  ministra. 
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sacrario^)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  dem  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter ,  sondern  nur  servi  publicij  2)  unter  denen  ein  aedituus 
ministe}^  sein  konnte  3) ;  diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aedituus.  Ein  belehrendes  Beispiel  hiefür 
ist  die  aedes  Telluris  in  Carinis.  ^)  Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268,  als  in  dem  von  ihm  gegen  die 
Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  ^)  in  der  Noth 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
neuen  Cult  in  Rom  einzuführen,  sondern  um  die  Hülfe  der  Göttin 
zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordicidia ,  Fornacalia,  zu  welchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif- 
tungsfest am  13.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  flamitiicae 
und  aediles.  ^)  Denn  einen  eigenen  Priester  hatte  der  Tempel 
nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
danius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundiiius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei.  '^)  Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.  Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes 
Fortunae  und  der  aedes  Primigeniae  Fortunae  auf  dem  Quirinalis, 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden,  ^} 
ofifenbar,   weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 

Wir   sind   hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 

1)  Henzen  6105 :  Successua  Val(erianus)  pub(licus)  a  sacra(rio)  Divi  Aug. 
Derselbe  heisst  n.  6107  Successus  pub.  Valerianus  a  sacrario  und  n.  6106 
Successus  publ.  Valerianus  aede(tuus)  a  sacrario  Divi  Aug. 

2)  Tac.  hist.  1,  43. 

3)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  sacer- 
dos  und  einen  aedituus  (C.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1,  20  §  1  :  Attia 
ßdeicommissum  his   verbis   reliquit :    Quisquis  mihi   heres  erit,  fidei  eius  committo, 

ut  det post    obitum    sacerdoti   et  hierophylaco  et  libertiSj   qui  in  illo  templo 

erunt,  denaria  decem. 

4)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topographie  S.   524. 

5)  Frontin.   Straf.   1,   12,   3.  Florus  1,    14  (19).  Eutrop.  2,   16. 

6)  Kalend.  Praen.   ad  idus  Decembr.  :   (Telluri  et  Cerejri  in  Carinis.     Aedi- 

fles)  —  et  lectisternium  e  lec(tis faciunt^   quos~)  manceps  praestat.     Arnob. 

7,   32:   lectisternium  Cereris  erit  idibus  proximis.     TertuUian  de  idol.   10:    ftami- 

licae   et   aediles   sacrificant   Cereri ,  welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  gehen. 
^.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  408. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  2  §  1.  11.  12;  c.  69  §  2.  3.  8)  Liv.  43,  13,  4. 

Rom.  Alterth.     VI.  14 
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nehmen,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
theilen.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,  i) 
wiewohl  in  kleinen  Kapellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  öffnet,  schliesst^)  und  reinigt  das 
Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  desselben  3)  und 
lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen  Personen  zum 
Gebet  und  Opfer  zu,  welchen  dies  gestattet  ist,  während  er  die 
übrigen  abweist ;  ^)  der  Tempelverwalter  dagegen  hat  nicht  nur 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weihgeschenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Capitalien  und  Documente,  ^) 
welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tempeln  zu  deponiren 
pflegten.  6)  Die  Vestalinnen,  welche  immer  anwesend  sind,  über- 
nahmen  die   letztgenannten  Geschäfte   selbst;    bei  einer  Feuers- 


1)  Suet.  Domit.  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  bei 
Nonius  p.  75,  15  und  Gellius  12.  10,  7.  Macrob.  10,  2,  12.  Plut.  q.  R.  35. 
Varro  de  l.  L.  5,  52. 

2)  Plaut.   Cure.  1,  3,  46.     Liv.  30,   17,  6.     Capitolin.  Pert.  4,  9. 

3)  Plin.  n.  h.  32,  17;  36,  32.  Horat.  epist.  2,  1,  230.  Friedlaender 
Darstell.  I  S.  170  ff. 

4)  Diese  Function,  die  auch  der  griechische  veoixopo?  hatte,  lernen  wir  am 
besten  kennen  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  auf  Amorgos ,  herausg.  von  R. 
Weil  in  Mittheilimgen  des  arch.  Instituts  in  Athen  Bd.  I.  S.  342:  "Eoo^e  t^ 
^ouX:^  7.ai  T(|j  of|(j.(|)  ''AY[vav]  elr.e'  MeXittov  diTreoTJdxsi"  [xr]  i^ti-iai  xaTa[py]eodcxi 
zii  TÖ  'HpaT[ovj  ^svip  ij-r^Sevi,  ^}jL7:i[X£X£[iaj^)ai  oe  töv  vea>%[6po]v  xat  d^eipYSiv 
ioM  hk  [XY]  d^etpYTj ,  cxKOTiMeiv  auxöv  xf^;  rjfjispa?  iv.daTri<i  osxa  opa[yJij.d;  t£pd; 
x^  "Hpa.  lieber  die  römischen  aeditui  s.  Senec.  ep.  41,  1:  Non  sunt  ad  coelum 
elevandae  manus  nee  exorandus  aedituus,  ut  nos  ad  aurem  simulacri,  quasi  magis 
exaudiri  possimus,  admittat:  prope  est  a  te  deus,  tecum  est,    intus  est. 

5)  Ulp.  Dig.  43,  5,  3  §  3|:  Proinde  et  si  custodiam  tabularum  aedituus  vel 
tdbularius  suscepit ,  dicendum  est  teneri  eum  interdicto.  Papinian.  Dig.  31,  77 
§  26 :  Donationis  praediorum  epistulam  ignorante  filio  mater  in  aede  sacra  verbis 
fideicommissi  non  subnixam  deposuit  et  Uteras  tales  ad  aedituum  misit:  „Instru- 
mentum  voluntatis  meae  post  mortem  meam  filio  meo  tradi  volo.''  Paulus  Dig. 
48,  13,  11  §  2:  Labeo  —  —  peculatum  dejinit  pecuniat  publicae  aut  sacrae 
furtum  non  ab  eo  factum,  cuius  periculo  fuit,  et  ideo  aedituum  in  his,  quae  ei 
tradita  sunt,  peculatum  non  admittere. 

6)  Cic.    de   leg.    2,    16,    41.     Herodian  1,   14,  2  von    dem  templum  Pacis: 

Iläv  x6  TTii  EipT]VY;;  x£[j.£voc  xaic^fkey ^f] '  TtXouaiwxaxo^    oe  f^v  irdvxcuv 

lepöjv ,  hl  docpdXetav  dva8-/jfxaot  ■/.£y.oc}A7j[j-£vo^  ypusoD  xe.  v,a\  dp^upcj  *  £y,aoxo; 
0£  d  £iy£v  iv.eiae  ^Or;aaupiCe~o .  dWa  xö  TtDp  £y,£ivTf];  vuxxö;  tzoXXoü?  iv.  tXojoiodv 
-rrevr^xa;  £-otT]3£v.  Paulus  Dig.  3,  3,  73:  sed  hoc  constat,  ut  ante  litem  con- 
testaiam  praeses  iubeat  in  aede  sacra  pecuniam  deponi;  hoc  enim  fit  et  in  pupil- 
laribus  pecuniis.  Ulp.  Dig.  4,  4,  7  §  2:  Sed  hodie  seiet  pecunia  in  aedem  deponi, 
ut  Pomponius  lihro  vicensimo  octavo  scribit,  ne  vel  debitor  ultra  usuris  oneretur 
vel  creditor  minor  perdat  pecuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4 :  Cum  heres  reipubli- 
cae  causa  abesset  et  pecuniam  statu  über  haberet,  vel  exspectari  eum  iubere,  donec 
redeat  is,  cui  dare  debet,  vel  deponere  in  aedem  pecuniam  consignatam  oportet. 
Ulp.  Dig.  16,  3,  1  §  36. 
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brunst  retten  sie  die  saci^a  ^) ,  und  Staatsverträge  2)  und  Testa- 
mente 3)  werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo  es  aber  keinen 
Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch  einen  zuver- 
lässigen, Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Hüter 
des  Tempelgutes,  sondern  überhaupt  als  Tempelvorsteher  [antistes] 
fungirte.  Solche  aeditui  sind  daher  freie  und  angesehene  Leute  *) 
und  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag.  ^)  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens- 
länglich in  ihrem  Amte,  6)  während  in  den  Collegien,  die  ihren 
aedituus  wählten,  das  Amt  vielleicht  nur  von  jähriger  Dauer  war.  ^) 

2.   Die   Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sacer- 
dotes  populi  Romani^)   zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  unter 

1)  Dies  -wird  bei  drei  Bränden  des  Yestaheiligthums  erwähnt.  Liv.  5,  40, 
7.     Dio  Cass.  54,  24.     Herodian.  1,  14,  4. 

2)  Dio  Cass.  48,  12,  37.     Appian  b.  c.  5,  73. 

3)  Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caes.  83)  und  des  Augustns  (Tac. 
Ann.  1,   8)  war  bei  den  Vestalinnen  deponirt. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  648:  Aedituus  fuit :  quod  in  ingenti  honore  apud  maiores 
fuit.  Illic  enim  et  epulabantur  et  deos  celebrabant.  Census  etiam  omnis  illic 
servabatur.  Dass  der  von  Varro  erwähnte  aedituus  aedis  TelluriSj  L.  Fundilius, 
ein  freigeborener  angesehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  Fundilii  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  und  ist  in  dem  Yerzeichniss  der  tribus 
Succusnna  aus  diesem  Jahre  bei  Mompasen  I.  N.  6769  durch  zwei  Personen,  P. 
Fundilius  Faustus  und  C,  Fundilius  Crescens  vertreten,  und  die  Gesellschaft, 
welche  der  aedituus  Fundilius  sich  zur  cena  einladet,  ist  so  vornehm,  dass  man 
in  ihm  selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedes 
Concordiae  hat  römische  Bürger  zu  aeditui  (G.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206. 
2207.)  Denn  der  Amaranthus  Caesaris  aedituus  ab  Concordia  (Orelli  2442)  ist 
«in  Sciave,   also  minister  aedituus. 

5)  Yarro  de  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
aedituus  nicht  anwesend  war.  Accessitus  enim  erat  ab  aedile,  cuius  procuratio 
huius  templi  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Liv.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedes  Cereris  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituus  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 

6)  Es   fehlt  hierüber   an    einem    sicheren  Zeugniss.     Denn  in  der  Inschrift 

C.  I.  L,  Y,   5306:  L.    Verginio  Macrino aedituo  Mortis    (per)  ann(os) 

XLV  ist  per  eine  Yermuthung  Mommsens. 

7)  In  der  pränestinischen  Inschr.  bei  Henzen  Bull.  delV  Inst.  1859  p.  22 
kommen  drei  jährige  servi  cellarii  vor,  welche  aeditui  zu  sein  scheinen.  Indessen 
^st  auch  hieraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

8)  Cic.  de  domo  1,  1 :  Cum  multa  divinitus^  pontifices ,  a  maioribus  nostris 
nventa  atque  instituta  sunt,  tum  nihil  praeclarius,  quam  quod  eosdem  et  religioni- 

bus  deorum  immortalium  et  summae  reipublicae  praeesse  voluerunt,  ut  amplissimi 
et  clarissimi  cives  rempublicam  bene  gerendo  religiones ,  religionum.  ius  sapitnter 
interpretando  rempublicam  conservarent.  Quod  si  ullo  tempore  magna  causa  in 
sacerdotum  populi  Romani  iudicio  ac  potestate  versata  est.  haec  profecto  tanta  est. 
"t  omnis   reipublicae   dignitas  —  —    vestrae   sapientiae   commissa   creditaque    esse 

14* 
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einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  noch  von 
den    neueren  Forschern    zu  einem  definitiven  Abschluss  gebracht 
vs^orden,  ^)  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 
^\^  ?r^®!*^''  Der  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 

diener.  Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in  allen 
sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht ;  der  betreffende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung ;  die  Priester  geben;, 
wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  Antrage  und  fungiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverständige,  ^j  Auspicien  für 
einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magistrat  allein  berechtigt^ 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  tiberträgt  derselbe 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;  ^)  die  Dedication  eines 
Tempels,   die  Anstellung  von  besonders   motivirten  Opfern-*)   und 

videatuT.  Suet.  Claud.  22 :  In  cooptandis  per  coUegia  sacerdotibus  neminem  nist 
iuratus  nominavit.  Plin.  ep.  2,  1,  8:  üLo  die  quo  sacerdotes  solent  nominare, 
quos  dignissimos  sacerdotio  iudicant,  me  semper  nominabat.  Liv.  26.  23,  7 :  Sacer- 
dotes publici  aliquot  eo  anno  demortui  sunt.  Es  sind :  ein  Xvir  sacrorum,  ein 
pontifex  und  ein  augur.  42,  28,  10 :  Eo  anno  sacerdotes  publici  mortui  L.  Aemi- 
lius  Papus  Xvir  sacrorum  et  Q.  Fulvius  Flaccus  pontifex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  Livius  sieht  man,  dass  auch  die  Augurn  sacerdotes  sind,  was,  obgleich  es- 
auch  bei  Cic.   de  leg.  2,  8,  20  steht,   doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  römischen  Sacral- 
verfassung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  iMercklin  Ueber  die  Anordnung 
und  Eintheilung  des  römischen  Priesterthums  in  Melanges  greco-romains  tires  du 
bulletin  historico-philologique  de  Vacademie  imperiale  des  sciences  de  St.  Peters- 
bourg.  Petersburg  et  Leipzig  1853.  Vol.  1  p.  305 — 357.  In  dem  Buche  von 
Woeniger  Das  Sacralsystem  und  das  Provocationsverfahreu  der  Römer.  Leipzig. 
1843.  8.  wird  zwar  auch  von  der  Eintheilung  der  Sacra  in  sacra  pro  populo, 
Sacra  popularia  und  sacra  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  weiteren 
Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quaestionum 
pontificalium.  Vratislav.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Caerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  nachgewiesen  hat, 
nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat  und  Priester- 
thum  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  112  g.   17  ff. 

2)  Obgleich    es    hierfür    eines  Beweises    kaum   bedarf,    will    ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.     Liv.  22,   9,   11:    Senatus M.  Aemilium   prae- 

torem,  ex  collegii  pontificum  sententia  omnia  ea  ut  mature  fiant ,  curare  iubet^ 
30,  2,  13:  Ea  prodigia  maioribus  hostiis  procurata ;  editi  a  collegio  pontificum 
dei,  quibus  sacrificaretur.  31,  9,  8  :  Quanquam  et  res  et  auctor  movebat,  tarnen 
ad  collegium  pontificum,  referre  consul  iussus,  si  posset  rede  votum  incertae 
pecuniae  suscipi.  Posse,  rectiusque  etiam  esse  pontifices  decreverunt.  Vovit  in 
eadem  verba,  praeeunte  ,  maximo  pontifice  quibus  antea  quinquennalia  vota  suscipi 
solita  erant.  Liv.  32,  1,  9:  feriae  Latinae  pontificum  decreto  instauratae  sunty 
quod  legati  ab  Ardea  questi  in  senatu  erant,  sibi  in  monte  Albano  Latinis  carnem, 
ut  assolet ,  datam  non  esse.  Liv.  39,  5,  9:  Senatus  pontificum  collegium  con- 
suli  iussit,  num  omne  id  aurum  in  ludos  consumi  necesse  esset.  Quum  pontifices 
negassent  ad  religionem  pertinere,  quanta  impensa  in  ludcs  fieret ,  senatus  Fulvia 
quantum  impenderet  permisit. 

3)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  86. 

4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat» 
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Spielen  geschieht  auf  Beschluss  des  Senats  durch  den  Magistrat, 
aber  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices ;  die 
Befragung  der  sibyliinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates,  aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt,  i)  auch  die  Haru- 
spices  geben  ihr  Gutachten  im  Senat  ab  2)  und  werden  von  den 
Magistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem 
Duovir  ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.  3)  Man 
kann  ohne  Bedenken  behaupten,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester 
im  Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,  welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Bitus  und  viel- 
fältige Uebuns  nicht  zu  erreichen  war.  So  lanse  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Bangverhältnisse  der 
Priester  in  alter  Zeit  die  Bede  ist,   so  beruht  dies  auf  der  Wich-  ij^^angver- 

'  naltniss  in 

tigkeit  des  Culles,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur  ältester  zeit. 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum,  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Bex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis ,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Pontifex 
Maximus  einnahm,  ^j  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass  die 
Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  bedeutendsten 
Opfer   vollziehen.  '">]      Als  aber  mit  der  Königsherrschaft  auch  die 


nicht  der  Priester.     Siehe,    um   nur    ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,   1,   13: 

Priorum  prodigiorum  causa  senatus  censuerxü ,  ut  consules  maioribus  hostiis 

sacrificarent.  Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  Her- 
culesopfer,  ■welches  am  12.  August  der  praetor  urhanus  an  der  ara  maxima  aus- 
führt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 
recht 112  S.   17  Anm.   1. 

1}  Dio  Cass.  39,   15:    oö   y<^P    s^^"'  o'jSsv  tu)V  StßuXXeiojv ,    ei  |j.yj  T]  ßo'jXr, 

2)  Liv.  32,  1,  14. 

3)  Lex  color\iae  Genetivae  c.  LXII.  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 :  Ilviri  qui- 
cumque  erunt,  iis  Ilviris  in  eos  singulos  lictores  binos .  accensos  sinyulos,  scribas 
binos,  Viatores  binos ,  librarium ,  praeconem ,  haruspicem,  tibicinem  habere  ius  po- 
testasque  esto.  4)  Festus  p.   185^  19.     S.  oben  S.  24  f. 

5)  Polyb.  21,  10:  TOJTO  (tcüv  SaXicuv)  V  eart ,  -/.rL^drso  '/]fj.iv  h  toTc  rspl 
-r^;  TToXiTEia?  eipTjtai,  tüin  tpiüiv  ev  o6aTr^{j.a  ot  ojv  cjfxßalve,  xd;  ^-icpavsardra; 
.t-jota;;  dv  rf^  'Pcuixir;  G'jvTEXsTa^cti  toi;  ^eoi?.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  1'jaTf]\ia  ist  nicht  nothwendig  ein  col- 
Legium,  sondern  wird  von  jeder  Corporation,  z.  B.  vom  römischen  Senat  und 
von  der  Legion  gebraucht,  beides  Flut.  Rom.  13;  man  kann  daher  an  die 
Vestalinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere 
Trias  von  Opferpriestern  erwähnt,  nämlich  den  Rex  sacrorum,  die  Flamines  und 
<lie  Salii. 
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monarchische  Leitung  des  Cultus  ein  Ende  nahm,  eröffnete  sich 
für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige  Thätigkeit^ 
welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staatsangelegen- 
heiten  gewährte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden  Cultus 
besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück,  während 
für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der  Prodigien 
die  Orakelbewahrer,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  ins 
BervoTtreten  sacrum  die  Poutifices  die  technischen  Berather  des  Senates  wur- 

gewisser 

Priester-    (Jen  uud  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  eelansten.     Man  er- 
schauen m  <j         o 

*^  wik  ^^^^^  ^^^^  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Bestrebungen 
der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberechtigt  einzutreten^ 
es  sich  nur  um  diese  drei  Priestercollegien  handelte;  zu  dem 
Gollegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  386  =  368,  i) 
zu  den  GoUegien  der  Augures  und  Pontifices  im  J.  454  =  300 
Zutritt;  2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum,  der  Flamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth  erschienen.  '■^)  In  Varro's 
zweitem ,  drittem  und  viertem  Buche  war  von  den  Pontifices, 
Augures  und  XVviri  sacrormm  als  den  Personen  die  Rede,  wel- 
chen die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Cicero's  Buch  von 
den  Gesetzen  wird  der  ganze  Gultus  diesen  drei  Priesterschaften 
übergeben^),  und  nachdem  im  J.  558  =  196  ein  Theil  der  ponti- 
ficalischen  Geschäfte  einem  neuen  Gollegium,  den  epulones  zuer- 
theilt  war,  ^)  wurden  diese  vier  Priesterthümer  durch  den  Namen 
Die  grossen  (jgr  quatuor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet  6)  und 
auch  später  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten 
Sodales  Augustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet. ')     Auf 

1)  Liv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patricisch  geblieben.  S.  Mommsen 
Rom.  Forschungen  I  S.  78. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Eorum  (publicorum  sacerdotum)  autem  genera 
sunto  tria ;  unum  quod  praesit  caerimoniis  et  sacris ,  alterum  quod  interpretetur 
fatidicorum  et  vatum  ecfata  incognita.  —  Interpretes  autem  lovis  O.  M.,  publici 
augures^  signis  et  auspiciis  ostenta  vidento.  5}  Liv.  33,  42,   1. 

6j  Suet.  Oet.  100 :  nonnulli  legenda  ossa  per  sacerdotes  summorum  col- 
legiorum  (censuerunt).  Monum.  Ancyr.  Tab.  2,  lin.  l'B  (^sacerdotu)m  quattuor 
amplissima  coUe[gia^. 

7)  Dio  Cass.  53,  1 :  Y.a\  a'JXYj  (i]  tTTTCoopofxia)  fj.£V  Siot  Trevxe  de\  dxüiv  fx^ypt? 
ou  EY^Yvexo,  xai?  xsooapat^  lepwauvat;  ix  7:£ptxpo~fj?  (xsXouoa  •  X^yt"  0£  xous  xe 
iroNXicpixa;  xal  xou;  oiiovtcxd?,  xo6;  xe  STixd  %al  xoüs;  nevxsxaioexa  dvopa;  xa- 
Xou{j.£NOUc.  58,  12  wird  beschlossen:  xrjv  -/jp-epav ,  dv  r^  dxeXeuxrjae  (Seianus') 
y.al  iTTTiiov  d^tbai  xal  dirjpiwv  ocpaYai?  dxTfjOioK;  hid  xe  xöiv  ii  xd;  xsaaapa;  Upo)- 
ouva?  xeXo'JVXüJV  -/.al  oid  xd)v  xoü  A'jyo'JS'^o'J  ^loconoxtüv  (die  Sodales  Augustales') 
d-^dWeo^ai.  Tac.  ann.  3,  64:  sed  tum  supplicia  dis  ludique  magni  ab  senatu 
decemuntur,  quos  pontifices  et  augures   et  quindecimviri   septemviris   simul  et  So- 


Zurücktre- 
ten der 
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den  Münzen  sind  diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  be- 
zeichnet, nämlich  das  Amt  des  Pontifex  durch  das  simpulum. 
das  des  Augurn  durch  den  Augurstab,  lituus,  das  des  XVvir  s.  f. 
durch  den  tiipus,  das  des  Vllvir  epidonum  durch  die  patera, 
während  die  Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben ;  ^) 
und  wenn  es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
sacerdos  cooptatus  in  omnia  collegia  supi^a  numeriim  ex  s.  c,  so 
bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.  2)  In 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren  die  ^jjjg^g" 
übrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterthümern,  welche  ti^ümer. 
nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Gurionen, 
den  Flamines,  den  Tribuni  Gelerum;  den  Augures,  Vestales,  Salii, 
Fetiales  und  Pontifices,  ^)  denen  er  noch  die  Luperci,  Arvales 
und  Sodales  Titii  hätte  hinzufügen  können,  scheint  ein  Theil 
während  der  Republik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Gelerum  erfahren  wir 
nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  comitio  gegen- 
wärtig waren ;  ^)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig  beliebt 
und  schwer  zu  besetzen,  die  sodales  Titii  und  die  Arvales  wür- 
den ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wären. 

dalibus  Augustalibus  ederent.  Censuerat  L.  Apronius,  ut  fetiales  quoque  iis  ludis 
praesiderent.  contradixit  Caesar,  distincto  sacerdotiorum  iure  et  repetitis  exemplis : 
neque  enim  unquam  fetialibus  hoc  maiestatis  fuisse.  Ideo  Augustales  adiectos, 
quia  proprium  eius  domus  sacerdotium  esset,  pro  qua  vota  persolverentur. 

1)  S.  Norisius  Cenotaph.  Pisana.  2,  5  Opp.  ed.  Veron.  1729  l'ol.  Vol.  III 
p.  194.     Borghesi   Oeuvres  I  p.  345.  348  ff. 

2)  Eine  Münze  des  nachherigen  Kaiser  Nero  vom  Jahr  51  bei  Eckhel  d.  n. 
VI  p.  261  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die  vier  bezeichneten  Symbole.  Sie 
wird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  Inschrift  Orelli  650  =  Borghesi  Oeuvres  I 
p.  349:  NERONI  CLAVDIO.  AVGVSTI  F.  CAISAri  DRVSO.  GERMANIco 
PONTIF.  AVGVRI.  XVJIR.  S.  F  VIMIR.  EPVLONi  COS  des.  PRINCIPI.  IV- 
^ENTVTis.  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Priesterthümer  in  der  In- 
schr.  Orell.  688,  und  ebenso  Augustus,  welcher  in  der  Inschr.  Murat.  220,  2 
=  Mommsen  Ber.  der  sächs.  Ges.  d.  Wlss.  1850  S.  315  XVvir  s.  f.  Vllvir 
epulon.  heisst ;  und  auf  einem  Denar  der  Gens  Antistia,  den  Borghesi  p.  347  ff. 
erklärt  (HS:  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AVGVSTVS.  RS:  simpulum,  lituus, 
tripus,  patera.  C.  ANTISTIVS  REGINVS.  IIIVIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  C.  P.  II,  4. 
Nicolaus  Damasc.  de  vita  Aug.  c.  4),  wann  er  die  andern  sacerdotia  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  res  gestae  D.  Aug.  p.  18.  Uebrigens  sind  diese 
collegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen  Staats- 
recht 112  s.  1048.  3}  Dionys.  2,  64  ff. 

4)  Calendarium  Praen.  zum  19.  März :  [Sali]  faciunt  in,  comitio  saltu  [cum 
po]ntificibus  et  trib[unis']  celer{um'). 
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Aeussere  Es   ist   Doch   übrig,    in   Betreff  der   äusseren   Stelluns    der 

Stellung  der  «-^ '  o 

Priester.    Priester   das    allen    Gemeinsame    kurz    zusammenzufassen.      Alle 
insignien  sücerdotes  pubUci  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen   in   der 
Privilegien,  praetexta:  ^)   die  flammes  und  flaminicae,  welche  immer  im  Dienste 
sind,  mit  einer  besonderen  Kopfl^edeckung,  jene  mit  dem  apex, 
diese  mit  dem  tutulus ;  2)  alle  geniessen  ferner  die  Auszeichnung 
eines  Ehrenplatzes   bei  Festen    und  Spielen.  3]    die   Freiheit   vom 
Militairdienst;  4)   von   bürgerlichen  Aemtern    [munera]^)  und  Ab- 
gaben,   obgleich   man   in   Zeiten   der  Noth   das  letzte  Privilegium 
Dotation,  uicht  immer  anerkannte ;  ^)  die  meisten  Collegia  waren  dotirt  mit 

1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
I2  S.  406  und  über  die  trabea,  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  2,  70), 
sondern  auch  dem  Flamen  Dialis ,  dem  Flamen  Martialis  und  den  Augurn  zu- 
geschrieben wird  (Serv,  ad  Aen,  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  414  Anm.  6. 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  magistri  vicorum. 
tragen  die  praetexta  (Liv.  34,  7.  Cic.  in  Piaon.  4,  8.  Ascon.  p.  7  Or.  Dio 
55,  8),  ebenso  die  flamines  municipales  (Pacatus  paneg.  37)  und  die  sacerdotes 
provinciales.     Tertullian.   de  idolatria  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetonius  tria  genera  pileorum  dixit ,  quibus 
sacerdotes  utuntur ,  apicem  tutulum  galerum.  Sed  apicem  pileum  sutile  circa 
medium  virga  eminente .  tutulum  pileum  lanatum  metae  figura ,  galerum  pileum 
ex  pelle  hostiae  caesae.  Festus  p.  355=^  29  :  Tutulum  vocari  aiunt  Flaminicarum 
capitis  ornamentum ,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus ,  et  exstructum  in 
altitudinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  figuratum ,  quo  Flamines  ac 
Fontifices  utantur,  eodem  nomine  vocari. 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.   390  Anm.   5. 

4)  Appian.  b.  c.  2,  150:  outoj  8t]  Tc 'PcujjLaiot?  dricpoßa  (r^^  xa  täv  KeX- 
T(bv  s^T^),  (u;  vofxoj  xü)  rspl  äcxpaTeia?  lepstov  v.al  '(tpovxto^i  i-^^fpir^f^^ai.  7t/.t;v 
ei  f^-Tj  KsAxixö;  TTÖXeixo?  inioi ,  xoxe  oe  xal  Y^po^*"«?  ^'^'i  t&pea;  axpaxeusc^ai. 
Plutarch.  Camill.  41,  Plut.  Marcell.  3.  Lex  Coloniae  Genetivae  c.  LXII  und 
dazu  Mommsen  Ephem.   Epigr.  III  p.   100, 

5)  Immunes  militiae  et  munerum  waren  die  Curiones  (Dionys.  2,  21),  der 
Rex  (Dionys.  4,  74;  5,  1);  die  Ilviri  s.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  Salii  und 
Flamines  (Liv.  4,  54,  7  und  über  den  Flamen  Dialis  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  ISum.  14,  Cic,  Acad.  pr.  2,  38,  121:  sed  cum  sacerdotes 
deorum  vacationem  habeant  (muneris),  quanto  est  aequius  habere  ipsos  deos.  Di- 
gest. 4,  8,  32  §  4 :  sacerdotio  obveniente  videbimus  an  cogatur  arbiter  sententiam 
dicere;  id  enim  non  tantum  honori  personarum,  sed  et  maiestati  dei  indulgetur. 
cuius  sacris  vacare  sacerdotes  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117:  qui  —  iudicaverit 
contra  P.  Africani ,  avunculi  sui .  testimonium ,  vacationem  augures ,  quominus 
iudiciis  operam  darent,  non  habere.  Die  sacerdotes  Caeninenses  haben  vacationem 
ab  honoribus  et  rnuneribus  Orelli  n.  2181  =  Mommsen  I.  R.  N.  2569;  auch  die 
sacerdotes  Lanuvinorum  sind  immunes  (s.  Orelli  1.  1.  Mercklin  Die  Cooptation 
S.  176  ff.)  und  ebenso  die  sacerdotes  coloniarum.  Lex  coloniae  Genetivae  c.  LXVI : 
lisque  pontificibus  auguribusque  _,  qui  in  quoque  eorum  collegio  erunt ,  liberisque 
eorum  militiae  munerisque  publici  vacatio  sacrosanctius  esto,  uti  pontifici  Ro- 
mano est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  sunto.  S.  Ephem.  epigr.  III 
p.  93  und  dazu  Mommsen  p.   101. 

6)  Liv.  33,  42:  Quaestores  ab  auguribus  pontificibusque,  quod  Stipendium 
per  bellum  non  contulissent,  petebant.  ab  sacerdotibus  tribuni  nequidquam  appel- 
lati,  omniumque  annorum.  per  quos  non  dederant ,  exactum  est.  Dass  dies  eine 
exceptio  war,    wie    sie    bei   der  Militärfreiheit   im  Falle  eines  gallischen  Krieges 
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Grundbesitz,  d.  h.  mit  einem  ager  jmbh'cus.  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontifices,  Augures  und  die 
Vestalinnen,  während  den  Curiones  die  Kosten  der  Sacra  aus  der 
Staatscasse  gezahlt  w^urden.  i)  Auch  diejenigen  Gentes  und  So- 
dalitates,  welchen  Sacra  publica  tibertragen  wurden,  erhielten 
den  Platz  für  ihr  sacellum'^)  und  den  Aufwand  für  die  Opfer 3) 
vom  Staate, 

Ausser  der  Dotation  wird  den  PriestercoUegien  ein  Dienst- ^^^^s^p«"*^- 
personal  gewährt,  welches  theils  aus  Scläven,  theils  aus  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels-*)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie  dies 
in  unrömischen  Gülten  vorkommt,  ^)  sondern  des  Staates,  servisenipubua. 
publici.  6)  Sie  w^erden  den  Priesterschaften  zugew  lesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen, ")  und  kom- 
men  namentlich   vor   bei   den  Pontifices,  ^1   den  XVviri  sacris  fa- 


Statt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Ambrosch  de  sacerdot.  curialib.  p.  14.  Merck- 
lin  Coopt.  p.   179. 

1)  Ausführlicheres  s.  hierüber  Bd.  11  S.   78  ff. 

2}  Festi  ep.  p.  23.   s.  v.   Aureliam. 

3j  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  aus  dem  Begriff  der 
Sacra  publica  (Festus  p.  245^  publica  sacra,  quae  publico  sumptu  —  fiunt),  als 
aus  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Cult  des  Hercules  abgenommen  und 
servis  publicis  übergeben  wurde. 

4)  Fanorum  servi  Yarro  de  l.  L.  8,   83. 

5)  Venera  sind  die  Sclaven  der  Tenus  Erycina.  Cic.  div.  in  Caec.  17,  55 
und  öfter  in  den  Verrinen  ;  Martiales  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic, 
pr.  Cluent.  15,  43:  Martiales  quidam  Larini  appellabantur,  ministri  publici  Mar- 
tis  atque  ei  deo  veteribus  institutis  religionibusque  Larinaiium  consecrati :  quorum 
quum  satis  magnus  numerus  esset ,  cumque  item ,  ut  in  Sicilia  permulti  Venerei 
sunt,  sie  Uli  Larini  in  Martis  familia  numerarentur ,  repcnte  Oppianicus  eos  omnes 
liberos  esse  civesque  Romanos  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Götter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  Septim(Jus')  Ascl{epius)  Hermes,  li- 
bertus  numinis  Aesculapii  C.  I.  L.  III.  1079;  Agonis ,  liberta  Veneris  Erycinae 
Cic.  div.  in  Caecil.  17,  55;  Rufa,  Dianaes  liberta  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
dr:£Xc'j»}£po;  tt^;  "Hoa?  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen,  über  welche  vgl.  Reinesius  cl.  14  n.  35,  ist  wohl  der  Ursprung  der 
erst  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Martialis ,  Apollinaris  {Apollinares  als 
Tempelcollegium  s.  Mommsen  I.  R.  N.  959 — 962)  Venerius  (Marini  Atti  p,  315), 
Mercurialis  (Murat,  910,  10)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s,  Mommsen  Staatsrecht  I- 
S.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  p.  CXIX  Henzen  :  Isdem  cos.  K.  Febr.  al~ 
lectus  Narcissus  Annianus  publicus  loco  Nymphi  Numisiani  ad  fratres  Arvales. 
Vom  J.  155  p.  CLXXI:  {in  locum  Ca^rpi  publici  Corneliani  promoti  ad  tabulas 
quaestorias  transscribendas  substitutus  est  Epictetus  Cuspianus  publicus  ex  litteris 
M.  Fulvi  Aproniani  promagistri. 

8)  Hermes  Caesennianus  publicus  Pontificum  C,  I,  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309 ; 
Felix  publicus  Asinianus  pontif.  Marini  Atti  p.  212  =  C.  I.  L.  VI ,  68 ;  An- 
tiochus  publicus  p.  R.  Aemilianus  pontificalis  C.  I.   L.  VI,  2307. 


Unter- 
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ciendis,  -)  den  Vllviri  epulones,  2)  Augures,  3)  Virgines  Vestales,  ^) 
Gurion  es,  5)  Fetiales,  ^)  Fratres  Arvales,  ^)  Sodales  Titii  8)  und  den 
Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,  9)  bei  welchen  allen  sie  theils 
als  Briefboten  [tabellaiHi), ^^)ihei\s  als  Schreiber  [commentarienses  ^^) 
oder  scribae)  ^'^)  j  theils  als  Opfergehülfen  i^j  beschäftigt  sind.  Zu 
beämte.  den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehören  erstens  die 
liciores.  Uctoves  curiatUy  i^j  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiatia^ 
quae  sacris  publicis  apparet^  ^^]  wenigstens  30  Personen,  da  sie  in 
den  späteren  Guriatcomitien  die  Gurion  repräsentirten ;  ^^)  zu  der- 
selben Decurie  mögen  auch  die  Uctoves  des  Flamen  Dialis  i^)  und 
der  Virgines  Vestales  ^^)    gehört  haben,  während  von  ihnen  ver- 

1)  Andronicus  publicus  Fulvianus  pater  XVviralis  C.  I.  L.  VI,  2310;  Mag- 
nus Publicianus  publicus  XVvir  s.  f.  2311;  Myrinus  Domitianus  publicus  a  com- 
mentaris  XVvir  s.   f.  2312;   Phyramus  publicus  quin.   vir.   2313. 

2)  Apolaustus  Modianus  publ.  Vllvir.  epulon.  Apolaustus  Claudianu{s  publ.') 
Vllvirum  epulon.  C.  I.  L.  VI,  2318;  .  .  .  lianus  Flavianus  a  comme(nt.  sa^cer- 
doti.  Vllvirum  epulonu(m)  2319;  Herodes  Volusianus  public,  septemvir.  2320; 
Pamphilus  Caesianus  publicus  Vllvir.  2321.    Plutius publ.    Vllvir.  2322. 

3)  Felix  publicus  Palfurianus  Augur{urn)  C.  I.  L.  2315;  Helius  Afinianus 
publicu(^s')  Augurum  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatempel  servi 
publici    (Liv.    26,    27.      Tac.    hist.    1,     43)    und    es   kommen    liberti   Virginum 

Vestalium  vor,  die  ihren  Namen  von  der   virgo    Vestalis  maxima  entnehmen.     S. 
Fabretti  p.  435  n.  24.  25.     Vgl.  Marini  Atti  p.  245.  n.  181. 

5)  Alexander  Julianus  publicus  Curionis  maximi  C.  I.  L.  VI,  2325;  Felix 
Cornelianus  publicus  curionalis  2326 ;  Fortunatus  publicus  Sulpicianus  curionalis 
2327.  Redemptus  publicus  Severianus  curionalis.  Gori  Inscr.  Etr.  I  p.  209 
n.  44.  6)  Justus  Gavianus  publ.  fet.  C.  I.  L.  VI,  2318. 

7)  S.  oben  S.  217  Anm.  7. 

8)  Oraphicus  publicus  Maecianus  sodalium  Titium  Gori  Inscr.  Etr.  III  p.  128 
n.  137  =  C.  I.  L.  VI  p.  865  n.  3882. 

9)  Agatho  publ.  Silianus  a  sacris  Sodal.  Augustal.  C.  I.  L.  VI,  2323; 
Philippus  Rustian(us^  publicus  ab  sacrario  Divi  Augusti  2329  vgl.  2330.  2331. 
Onesimus    Julianus   publicus   ex  sacer[dot.~)   Aureliano  Antoniano    Veriano   2324. 

10)  Orelli  4370. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2319.    Henzen  Ada  fr.   Arv.  p.  87.   157.  168. 

12)  C.  I.  L.  VI,  2312. 

13)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   132.   133.   134. 

14)  S.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  173  flf.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1846.  1847.  1852.  1885  bis  1892. 

15)  Inschr.  von  Ostia  Orelli  3217 :  L.  Antonio  Epitynchano ,  lictori  dec. 
curiatiae  quae  sacris  publicis  apparet.  C.  I.  L.  VI,  1892 :  Lictor  curiat.  a  sacris 
publicus  p.  R.  Quiritium.  Die  Decurie  heisst  so  im  Gegensatze  zu  den  III  de- 
curiae,  quae  magistratibus  apparent. 

16)  Gellius  15,  27,  1  {^Labeo  scribit)  curiata  [comitia)  per  lictorem  curiatum 
calari,  id  est  convocari.  Festi"  ep.  p.  82:  Exesto ,  extra  esto.  Sic  enim  lictor 
in  quibusdam  sacris  clamitabat :  hostis,  vinctus,  mulier,  virgo  exesto. 

17)  Festi  ep.  p.  93 :  Flaminius  lictor  est ,  qui  flamini  Diali  sacrorum  causa 
praesto  est.     Auf  ihn  geht  wohl  Ovid.  F.  2,  23. 

18)  Plut.  Numa  10.  Dio  Cass.  47,  19  und  mit  Bezug  darauf  Seneca  Contr. 
1,2,  3  p.  Kiessling:  Praecedens  hanc  lictor  summovebit?  huic  praetor  via  cedet, 
summum  Imperium,  consules,  cedent?  6,  8  p.  290:  Tibi  magistratus  suos  fasces 
submistunt,  tibi  consules  praetoresque  via  cedunt. 
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schieden    sind    die    Iktores    vicomagistrorum;  ^)     zweitens    die 
pullarii,'^)  ebenfalls  zu  einer  decuria  pullaria^)  vereinigt,   freie,  ^)  puiiavu. 
besoldete^)    Leute;    drittens  das   collegium  victimariorium,  qui  victimaru. 
ipsi  [Augusto]  et  sacerdotihus  et  magistratibus  et  senatui  apparent;^) 
viertens  das  collegium  tihicinum  et  fidicinum^  qui  sacris  publicis  abicines. 
praesto  sunt  '^)  oder  collegium  symphoniacorum,  qui  sacris  publicis 
praesto   sunt^),  eine  Zunft,   welche  ihr  Festmahl  in  aede   lovis  in 
Capitolio  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  über- 
siedeln  wollte,    was   indess   verhindert  Vvurde;'^^)    fünftens  die 
viatoreSy   welche  bei  den  Augurn,  lo]   den  Septemviri   epulones  ^^)  viatores, 
und  den    Sodales  Augustales  ^2)    vorkommen,    aber   allen   grossen 
Collegien    gemeinsam    gewesen    sein    werden;    sechstens    die 
calatores,  bei  den  priesterlichen  Collegien  freie  oder  freigelassene  caiatores. 
Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen  Dienst  jedes 
Mitgliedes  einer;  ^^j   nämlich  Galatores  Pontificum  et  Flaminum,  i^) 

1}  Sie  bildeten  eine  decuria  lictoria  popularis  denuntiatorum.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  12  S.  376. 

2)  Liv.  10,  40,  4.  Cic.  ad  fam.  10,  12.  Orelli  2456.  C.  I.  L.  VI,  2198. 
2199.  2200.  3)  C.  I.  L.  VI,   1897.    Orelli  2456. 

4)  Es  kommen  aMc\i  liherti  a\s,  pullarii  vor;  Marini  Iscr.  Alb.  p.  120,  diese 
gehören  aber  nicht  zu  der  decuria  der  pullarii  publici.  Mommsen  de  appari- 
torihus  magistratuum  Rom.  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  23  ff. 

5)  Sie  meint  Dionysius  2,  6:  xivsc  dpvi&ooxoTTwv  fjtta&ov  ix  xoü  OTjfxooiou 
cpepoijLevot,   v>ie  Rubino   Untersuch,  üb.   d.  R.   Verf.  I  S.   67  richtig  erklärt. 

6)  Orelli  2453.  C.  I.  L.  VI,  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder 
gehören  nicht  hieher  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär 
vorkommenden  victimaru  (Bd.  II  S.  534).  Den  sacerdos  viryinum  Vestalium 
(C.  I.   L.  VI,  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen    Victimarius. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2191.  Das  collegium  fidicinum  allein  n.  2192;  (coli.)  teib. 
Rom.  qui  s.  p.  p.  s.  3696.  3877.  3877a.  g)  c.  I.  L.  VI,  2193. 

9)  Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  12.  Plutarch  q.  R.  55.  Ovid. 
Fast.  6,  651.  Temporibus  veterum  tibicinis  usus  avorum  Magnus  et  in  magno 
semper  honore  fuit.  Cantabat  fanis,  cantabat  tibia  ludis ,  Cantabat  maestis  tibia 
funeribus.  Censorin.  1.  1.  nisi  grata  esset  immorfalibus  deis  (musica)  —  nee  ti- 
bicen  omnibus  supplicationibus  in  sacris  aedibus  adhiberetur.  Cic.  de  l.  agr.  2, 
34,  93.  hostiae  —  ad  tibicinem  immolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  von 
Opf  erhandlull  gen  sind  ebenfalls  immer  tibicines  sichtbar.  Die  fidicines  sind  den 
Lectisternien  eigenthümlich.  Ein  decurio  collegii  fidicinum  Romanorum,  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  Mommsen  I.  R.  N.  6845. 

10)    Viator  augurum  C.  I.   L.   VI,   1847.  11)  C.  I.   L.   VI,  2194. 

12)  Henzen  6104.  13)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  344. 

14)  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  Collegiums  C.  I.  L.  VI, 
2184.  2185  enthält  das  erste  36,  das  z\veite  13  Namen.  Das  Collegium  scheint 
bevollmächtigt  gewesen  zu  sein ,  Opfer  und  Niederlegung  von  Weihgeschenken 
zu  gestatten,  denn  n.  2185  heisst  es  (Name  fehlt)  {permyssu  Ka(latorum  pon- 
tificu)m  et  {fl)aminum  —  —  dedicavit  und  n.  2186  (permissu)  Kalator(um  pon- 
tificum ef)  flaminum ,  a  q(uibus  immunitas  ei)  data  est  sac{rum  faciendi),  dedi- 
cavit. Ein  Kalator  pontificum  et  flaminum  Marini  Atti  p.  210;  ein  Kalator 
pontif.  Bullet.  Napol.  N.  Ser.,  VII  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  Ge.  1,  268: 
Pontifices  sacrificaturi  praemittere  calatores  suos  solent.      Calatores    virginum    Ve- 
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Augurum  1)  XVvirum  s.  f.,  2  Vllvirum  epulonum,^  fratrum 
Arvalium  4)  und  sacerdotii  Titialium  Flavialium.  ^  Ob  die  iwaeciac 
oder  pi^aeciamitatores ^  welche  den  Flamiues  vorausgingen,  mit 
diesen  calatores  identisch  sind ,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit 
entscheiden.  ^] 

Während  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehülfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen 
camiiii    (Jer   ältesten  Zeit.      Es  sind  dies  die  camilli  und  camülae"']   oder 

und  ' 

Oamiiiae.  pueH  patrimi  et  matrimi  und  piiellae  patrimae  und  matrimae.  8) 
Die  heiligsten  Culte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  w^ar  flaminica^  seine  Kinder  die  Opfer- 
gehülfen, camilli;  die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des  Staates, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der  Familie,  auch 
sie  nmssten  patrimae  und  matrimae  sein,  -^j  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  die  patrimi 
und     matrimi    impuberes^^)    und    investes^^^]    liberi     und     i7ige- 

stalium  sind  niclit  nachzuweisen  und  beruhen  auf  falscher  Lesung  von  Inschrif- 
ten, z,  B.  Grut.  1081,  1  =  Spangenberg  Juris  Rom.  tabulae  negotiorum  p.  155, 
wo  die  Nota  CCW  nicht  calator  curiatus  Virg.  Vest..  sondern  clarissimorum  vi- 
rorum  zu  lesen  ist.     S.  Marini  Atti  p.  245. 

1)  C.  I.  L.  VI,  2187.  Suet.  de  ill.  gramm.  12:  calatorque  in  sacerdotii 
augurall.  2)  C.  I.  L.  VI,  3878  3}  Mommsen  I.  N.  4141. 

43  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Henzen  Acta  fr.  arv.  p.  V'II.  Till.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piacu- 
laropfer  in  luco  deae  Diae  oh  ferri  inlationem.     Henzen  p.   132 — 134. 

5)  C.  I.  L.  YI,  2188.  2190. 

6)  Festi  ep.  p.  224  :  Praecias  dicebant,  qui  a  flaminibus  praemittebantur.  ut 
denuntiarent  opificibus,  manus  abstinerent  ab  opere.  Festus  p.  249^ :  Praeciami- 
tatores  dicuntur,  qui  flaminibus  Diali,  Quirirudi,  Martiali  antecedentes  exclamant 
feriis  publicis  ,  ut  homines  abstineant  ab  opere.  Dieselben  heissen  bei  Macrob. 
1,   16,  9  praecones ;  bei  Serv.   ad  Georg.   1,  268  calatores. 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Romani  quoque  pueros  et  puellas  nobiles  et  in- 
vestes  Camillos  et  Camillas  appellabant  Flaminicarum  et  Flaminum  praeministros. 
557:  ministros  enim  et  ministras  impuberes  Camillos  et  Camillas  in  sacris  voca- 
bant.  Macrob.  3,  8,  7.  Varro  de  L  L.  7,  34.  Dionys.'2,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

8)  S.  Cramer  Kl.  Schriften  -her.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin  in  Zeit- 
schr.  f.  Alterthumswissenschaft  1854  n.  13 — 16.  Rossbach  Untersuchungen  über 
die  Rom.  Ehe.     Stuttgart  1853.  8.   S.   138  ff. 

9)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme ;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben, 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern. 
Dionys.  2,  71.     S.  Mercklin  S.   107. 

10)  Dionys.  2,  22.     Serv.  ad  Aen.  11,  557. 

11)  Macrob.  3.    8,    7.      Serv.  ad  Aen.   11.   543.      Festi    ep.  p.  368:    Vesti- 
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nui^]  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,  2)  weshalb 
sie  griechisch  ajxcpiÖaXsI;  heissen;  ^  dass  sie  aus  confarreirten  Ehen 
stammen  mussten,  *)  ist  für  die  älteste  Zeit  unzweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren ;  allein 
das  Erforderniss  der  Abstammung  aus  patricischer  Ehe  konnte 
nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester  selbst  patricische  Ab- 
kunft nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen.^]  Im  Gegentheil  eröffneten  die  Sacra,  welche  Graeco 
ritu  gefeiert  wurden,  namentlich  die  Supplicationen  und  Lecti- 
slernien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stände 
Theil  nahm,  ^j  auch  Libertinenkindern  den  Zutritt  zu  dem  Dienste 
der  Opfer  dieser  Art, ")  weshalb  man  bei  den  alten  Priesterthü- 
mern  die  Opferknaben  durch  den  Zusatz  pueri  ingenui  patrimi 
matrimi  besonders  bezeichnet.  ^)  Camilli  haben  namentlich  der 
Flamen  Dialis,  die  Flaminica  dialis 0)  und  die  Curiones;  bei  an- 
dern Priesterschaften  übernahmen  diese  Knaben  die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,   wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvalen  vier 

ceps  puer,  qui  iam  vestitus  est  pubertate ,  contra  investis ,  qui  necdum  pubertate 
vestitus  est.  Verg.  Aen.  2,  238:  pueri  innuptaeque  puellae.  Für  die  Yestalen 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.     Gell.   1,   12. 

1)  Festi  ep.  p.  93. 

2)  Festi  ep.  p.  126  :  Matrimes  ac  patrimes  dicuntur,  quibus  matres  et  patres 
adhuc  vivunt.  p.  93 :  Flaminius  Camillus  puer  dicebatur  ingenuus  patrimes  et 
matrimes,  qui  flamini  Diali  ad  sacrificia  praeministrabat :  antiqui  enim  ministros 
camiilos  dicebant.  Flaminia  dicebatur  sncerdotula .  quae  Flaminicae  Diali  prae- 
ministrabat, eaque  patrimes  et  matrimes  erat,  id  est  patrem  matremque  adhuc  vivoa 
habebat.  Festus  p.  234b:  Pater  patrimus  dicebatur  apud  antiquos,  qui,  cum  iam 
ipse  pater  esset,  habebat  etiamtum  patrem.  Festi  ep.  p.  235 :  Mit  diesem  ver- 
wechselt Plut.    q.  R.   62    den  pater  patratus:    esti    os    oGto;,    J)  -axTjp  C"^  xal 

3)  Dionys.  2,  22.  Dio  Cass.  59,  7.  Zosimus  2,  5.  6  und  über  die  dfx'ft- 
^rxKeXz  Mercklin  S.  98—104. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  31  unde  confarreatio  appellabaiur ,  ex  quibus  nuptiis 
patrimi  et  viatrimi  nascebantur.  * 

5)  Cramer  S.   108.     Mercklin  S.   109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7)  Dies  geschah  zuerst  536  =  218  (Liv.  21,  62).  M-acrob.  1,  6,  13: 
Sed  postea  libertinorum  quoque  filiis  praetexta  concessa  est  ex  causa  tali,  quam 
M.  Laelius  augur  refert,  qui  bello  Punico  secundo  duumviros  dicit  —  libros  Si- 
byllinos  adisse  et  inspectis  his  nuntiasse  in  Capitolio  supplicandum  lectisterniumque 
ex  colLata  stipe  faciendum,  ita  ut  libertinae  quoque ,  quae  longa  veste  uterentur, 
in  eam  rem  pecuniam  subministrarent.  Acta  igitur  obsecratio  est  pueris  ingenuis 
itemque  libertinis  sed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  carmen, 
ex  quo  concessum ,  ut  libertinorum  quoque  ßlii ,  qui  ex  iusta  dumtaxat  matre- 
familias  nati  fuissent.  togam  praetextam  et  lorum  in  collo  pro  buliae  decore  gestarent. 

8)  Liv.  37,  2,  6 :  decem  ingenui.  decem  virgines.  patrimi  omnes  matrimique 
ad  id  sacrificium  adhibiti.  Obsequens  40  (100):  sacrificatum  per  triginta  ingenuos 
patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines. 

9j  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Plut. 
Xum.   7. 
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pueri  mgenui  patrimi  et  matrimi^  senatorum  filü  ministriren.  i) 
Aber  nicht  allein  die  Hülfsleistung  bei  dem  Opfer,  2j  ^gn  Spielen  ^) 
und  den  Mahlzeiten"*)  scheint  die  Aufgabe  der  pueii  und  puellae 
p.  und  771.  zu  sein,  sondern  bei  den  alten  Priesterthümern  auch 
die  Erlernung  des  Ritus ;  denn  wie  die  Vestalinnen ,  die  als 
Kinder  in  Dienst  traten,  zuerst  eine  Classe  der  Lernenden  bil- 
deten, so  sind  auch  die  camilli  die  Lernenden,  aus  welchen  man 
das  Priesterthum  selbst  vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach 
erwähnten  Beispiele,  dass  Söhne  ihren  Vätern  in  einem  Sacer- 
dotium  nachfolgen,  ^]  haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priesterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacris  vor- 
kommen konnte,  als  vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camilli 
für  den  Cult  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvor- 
bereitet in  ein  Gollegium  kam,  er  erst  Zeit  brauchte,  die  Kennt- 
nisse, die  dazu  nöthig  waren,  zu  erwerben,  ^j 

1)  Die  Stellen  s.  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   12.   13. 

2)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  Tac.  hht.  4,  53  von  der  Ein- 
weihung des  Capitoles :  dein  Virgines  Vestales ,  cum  pueris  puellisque  patrimis 
matrimisque  aqua  e  fontibus  amnibusque  hausta  perluere.  Sie  singen  ein  carmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Cass.  59,  7.  16.  Suet.  Cal.  16.  Horat.  C.  Saec.  5. 
Zosimus  2,  6.  7.  Vopiscus  Aurelian.  19.  Die  virgines  verfertigen  die  rica  der 
Flaminica  Festus  p.  289^». 

3)  Cic.  de  har.  resp.  11,  23:  An,  si  ludius  constitit ,  aut  tibicen  repente 
conticuit  aut  puer  ille  patrimus  et  matrimus  si  terram  non  tenuit  (man  erklärt  dies 
manibus  tetigit.  Macrob.  S.  3,  9,  12.  Varro  de  r.  r.  1,  2,  aber  der  Ausdruck 
ist  unklar)  aut  tensam  aut  lorum  omisit  —  ludi  sunt  non  rite  facti  und  daraus 
Arnob.  4,  31. 

4)  Athenaeus  10  p.  425:  Kai  itapa 'P(o[i.aioi?  oe  ol  eu^e-^i'S'zaLTOt  twv  rai- 
0(uv  TTjV  XetToup^ia^  xaunrjv  (xo  olvoyoeiv)  dxxeXoüstv  dv  xaT;  STjfxoxeXeoi  xujv 
^uoiöjv.    Mercklin  S.   117. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  768:  Olimque  sacerdos]  aut  quia  vetus  sacerdos  aut 
cuius  etiam  maiores  sacerdotes  fuissent,  quibus  apud  veteres  in  sacra  quoque  succe- 
debatur.     So  wird  Q.  Fabius  Maximus  Augur    an  Stelle  seines  Yaters  Liv.  30, 

26,  7.  10;   Ttberius  Sempronius  Longus  wird  Xvir  an  Stelle  seines  Vaters  Liv. 

27,  6,  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompeius  sagt  Cic.  Phil.  13,  5,  12  :  inprimis 
paternum  auguratu^  locum,  in  quem  ego  eum,  ut  quod  a  patre  accepi  filio  reddam. 
mea  nominatione  cooptabo.  Suet.  Nero  2:  Cn.  Domitius  in  tribunatu  pontificibus 
offensior,  quod  alium,  quam  se,  in  patris  sui  locum  cooptassent.  Vgl.  Mercklin 
p.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  ann.  4,  16:  et  filius 
Maluginensis  patri  suffectus.  (als  Flamen  Dialis)  Tac.  hist.  1,  77:  (^Otho)  re- 
cens  ab  exilio  reversos  nobiles  adolescentulos  avitis  ac  paternis  sacerdotiis  in  so- 
latium  recoluit. 

6)  Cic.  pr.  dorn.  55,  141 :  praesertim  illo  pontifice  (es  ist  Pinarius  Natta), 
qui  cogeretur  docere ,  antequam  ipse  didicisset.  45,  118:  sin  autem  scientia  est 
quaesita,  quis  erat  minus  peritus,  quam  is,  qui  paucis  Ulis  diebus  in  collegium 
venerat?  Eine  feste  Vorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in 
die  Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben;  im  J.  172  v.  Chr.  wurde  Cn.  Domitius 
Ahenobarbus  Pontifex  ,.admodum  adolescens''  Liv.  42,  28;  unter  die  Salii  und 
Luperci  trat  man    sehr  jung  ein.     S.  hierüber  Mercklin   a.  a.  0.    S.  107.  108. 


I 
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Die   verschiedenen  Arten   der   Priesterbestellung   durch   Er-  Bestellung 

^  ^  der  Priester. 

nennung,  Cooptation  i]  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Gomitien  sind  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  IP.  23 — 33, 
1054 — 1058  erörtert  worden.  Der  bestellte  Priester  tritt  sein 
Amt  an  durch  den  Act  der  Inauguration,  welche  bei  den  grossen     i^^ai^- 

°  '  ^  gnration. 

Flamines  2)  und  dem  Rex  ^j  in  comitiis  calatiSj  '*)  bei  den  Ponti- 
fices,  ^)  den  Augures,  ^)  den  Virgines  Vestales,  ^)  den  Salii  s)  und 
wahrscheinlich  allen  römischen  Priestern ^j  pro  coUegio  stattfand. 
Die  Bedeutung  derselben  liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Priester  recht  sei^o),  und  diese  thut  der  Pontifex 
Maximus  durch  den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle 
als  Stellvertreter  des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magi- 
strates ;  11)  er  requirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht,  eine  multa  auf ;  i^j  man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man 
es  von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.  13)    Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 

1)  S.  Mercklia  Die  Cooptation  der  Römer.  Mitau  und  Leipzig  1848.  8. 
GemoU  De  cooptatione  sacerdotum  Romanorum.  Berolini  1870.  8.  Die  Ansicht 
des  letzteren,  dass  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
zen die  priesterlichen  Würden  durch  Beschluss  des  Senates  erhalten  hätten, 
Privatleute  dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priesterämtern  ernannt  -worden  seien, 
scheiJit  auch  mir  unhaltbar.     S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   154. 

2)  Gaius  1,  130;  3,  314.  ülpian  10,  5.  Liv.  27,  8,  4;  41,  28,  7.  Cic. 
Phil.  2,  43,  HO.  3)  Liv.  27,  36,  5.  4)  Gellius  15,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.     Liv.  30,  26,  10. 

6)  Liv.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut.  1,  1.  Sueton. 
Cal.  12. 

7)  Berichtet  wird  nur  von  der  Exauguration  der  Vestalinnen,  indessen  muss 
man  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliessen.  S.  den  Abschnitt  von 
den  Vestalinnen.  8)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4,  4. 

9}  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Curiatcomitien  inaugurirt  vrerden: 
ttTTavTa;  oe  xoui  tspei?  t£  xal  Xetto'jp-^ou?  xtüv  Oeüiv  cVO(j.o&ETY]a£v  (Nofxäs)  dro- 
0£ixvuat}ai  ixev  b~b  Ttü^  cppaTpü)^,  £7:t7.'jpoDc^at  0£  utio  täv  ^^yj^ouiaevcov  xd  %ela 
O'.d  ixa'jUY.fi^'     Vgl.  Cic.  de  leg.  2,  8,  20. 

10)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  aus  der  Inauguration  des  Königs  Numa, 
von  welcher  Liv.  1,  18  sagt:  Accitus ,  sicut  Romulus  augurato  urbe  condenda 
regnum  adeptus  est,  de  se  quoque  deos  consuli  iussit,  und  dann  die  Formel  an- 
führt ,  welche  der  Augur  sprach :  luppiter  pater ,  si  est  fas ,  hunc  Numam 
Pompilium,  cuius  ego  caput  teneo,  regem  Bomae  esse^jüi  tu  signa  nolis  certa 
acclarassis  inter  eos  fines,  quos  feci. 

11}  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  sacrifico  sufficiendo  in  locum  Cn.  Cornelii  Dola- 
bellae  contentio  inter  C.  Servilium  pontificem  maximum  fuit  et  L.  Cornelium  Do- 
lahellam ,  duumvirum  navalem ,  quem  ut  inauguraret  pontifex,  magistratu  sese 
abdicare  iubebat.     S.   Mommsen  Staatsrecht  Il2  S.  32. 

12)  Festus  p.  3431^  6  s.  v.  Satumo. 

13)  Die  von  H.  Oldenberg  de  inauguratione  sacerdotum  Rom.  in  Comm.  phil. 
in  hon.  Mommseni  scriptae  p.  159  gegen  diese  Sätze  erhobenen  Bedenken  halte 
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zeit  an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  coUegii  die  Inauguration  übernimmt  i)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das  Amt, 
nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  bedeuten 
scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten  Jahrhun- 
dert das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Col- 
legiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  einge- 
führt [ad  Sacra  vocatur).  '^)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  Collegium  mit  einem  Festmahle  ver- 
bunden, das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  über- 
mässiger Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.  3) 
^^°'^de^*'^°^  lieber   die  Einrichtung   der  CoUegien   haben    wir  eine  wenn 

coiiegien.  g^ch  uicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  Äiigurum  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7  v.  Chr.,^)  sieben  Fragmente  von  fasti  der  Salii 
Palatini,  ^)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  fünf  Stücke  \on  fasti  der 
Sodales  Augustaies  Claudiales,  ^)  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodales 
Antoniniani  bezügliches  Fastenfragment,  ^)  ein  Verzeichniss  der 
Pontifices  der  Colonie  Sutrium  ^)   und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

ich  für  ungerechtfertigt.  Wie  Livius  sagt  pontifex  inaugurat  regem,  so  sagt 
Ateius  Capito  bei  Gell.  4,  6,  10  pontifex  Max.  inaugurat  ferias  praecidaneas, 
und  die  Stelle  des  Macrob.  3,  13  lässt  deutlich  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle 
des  flamen  Lentulus  der  augur  nur  als  Gast ,  nicht  als  Hauptperson  bei  der 
Inauguration  zugegen  ist.  1)  Capitolin.  v.   M.  Ant.  ph.  4. 

2)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p,   155    und  die  Formel  der  precatio  das.  p.   154. 

3)  Sowohl  die  Schmause  der  Collegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
schmäuse  sind  verrufen.  Varro  de  r.  r.  3,  2,  16:  collegiorum  cenae,  quae  tunc 
innumerabiles  excandefaciebant  annonam  macelli.  Seneca  ep.  95,  41  :  Quid  est 
cena  sumptuosa  flagitiosius  et  equesirem  censum  consumente?  —  et  totiens  tarnen 
sestertio  aditiales  cenae  frugalissimis  viris  constiterunt.  Ueber  die  aditialis  cena 
des  Augur  Hortensius  s,  Plin.  n.  h.  10,  45,  vgl.  die  aditiales  epulae  Plin.  n.  h. 
29,  58.  Eine  cena  auguralis  erwähnt  Cic.  ad  fam.  7,  26,  2;  die  dapes  ponti- 
ficum  Martial.  12,  48,  12.  Horat.  Od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  h.  28,  27:  ponti- 
fici  Litis  (lies  dicis')  causa  epulanti,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befriedigende 
Erklärung  hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  „aus  einer  amtlichen  Veranlassung'-'. 
Eine  solche  .,cena  pontificis"  bei  dem  Amtsantritte  des  Flamen  Martialis  Lentulus 
beschreibt  ausführlich  Macrobius  3,  13,  10  iT.  Ueber  die  cenae  der  Arvalea 
s.  unten.  Besonders  waren  aber  die  cenae  Saliares  sprüchwörtlich ;  Cic.  ad  Att. 
5,  9.  epulati  Saliarem  in  modum.  S.  Festus  p.  329^,  8.  Horat.  Od.  1,  37, 
2.  Sueton,  Claud.  33,  Apuleius  Metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epist.  9, 
13.     Syramachus  ep.   1,  23.     Tertullian.   Apolog.  39. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1976. 

5)  C.  I.  L.  VI,  1977—1983.     Borghesi  Oeuvres  IV  p.  510  ff. 

6)  C.  I.   L.  VI,   1984—1988.     Dessau  Ephem.  epigr.   III  p.  74  f. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.     Borghesi   Oeuvres  III  p.   391  ff. 

8)  Grnt.  p.  302,   1. 


—     225     — 

bestimmbarer  Collegia,  namentlich  das  eines  grossen  Collegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  lovis  propugnatoris  versammelte  und 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiales  ist  ^) .  Zu  bemerken  ist 
in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  CoUegium  in 
so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat,  so  dass  für 
jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen,  die  sie  nacheinander  be- 
kleidet haben,  aufgeführt  werden,  2)  während  sonst  die  Decuria 
als  eine  Abtheüung  des  Collegiums  ursprünglich  von  zehn,  häufig 
aber  auch  von  mehreren  z.   B.  20  oder  30  Personen  erscheint.  ^]  Cumuiation 

'      mehrerer 

Die  sonstieen  Notizen,  welche  wir  über  die  Personen  haben,  von    Priester- 

^  '  '  thürner. 

denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wurden,  4)  lassen  übrigens 
erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  Republik  Cumulationen  der 
verschiedensten  Sacerdotien  üblich  waren ;  ^)  nicht  nur  in  mehrere 
der  grossen  Collegien  trat  ein  und  derselbe  Mann  ein,  ^]  die 
Kaiser    gewöhnlich    in    alle, ')    sondern    auch    die    verschiedenen 

1)  Henzen  C.  I.  L.  YI,  2004—2009. 

2)  Diese  Einriclitung  findet  sich  bei  den  augures  (C.  I.  L.  VI,  1976)  und 
den  sodales  Augustales   Claudiales  (C.  I.  L.   1984). 

3)  S.  Mommsen  de  coli.  p.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  familia  gla- 
diatoria  des  Commodus,  Marini  Jscr.  Alb.  p.  12,  welche  in  4  Decurien  zu  zehn 
Personen  zerfällt. 

4)  In  der  sehr  verdienstlichen  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  Priester  der 
vier  grossen  Collegien  aus  römisch-republikanischer  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnasiums.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wünschenswerth. 

5)  Vgl.  Mercklin  Über  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priester- 
thums  S.  351  f.  Bardt  a.  a.  0.  S.  38. 

6)  Q.  Fabius  Maximus  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  elogium  C.  I.  L.  I 
p.  288.  Liv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  Otacilius 
Crassus  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  unsicher 
ist,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19),  Caesar  (Cic.  ad  fam.  13,  68  Dio  Cass.  42,  51.  Dru- 
mann  III  S.  137.  165.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  17) ;  C.  Octavius  Sabinus  Cos.  214 
(Mommsen  Ephem.  ep.  I  p.  131).  C.  Servilius  Geminus  ist  pontifex  maximus 
und  decemvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11),  während  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodius 
Flavianus  pontifex,  XVvir ,  und  noch  ausserdem  Vllvir  epulonum  und  pontifex 
Bei  Solis  heisst  (Orelli  2264).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person 
vereinigt  die  Würde  des  augur  und  Xvir  s.  f.  Liv.  29,  38,  7,  des  fetialis  und 
XVvir  (Orelli  2273),  des  fetialis  und  pontifex  (Orelli  2275  =  C.  I.  L.  V,  4329), 
des  augur  und  curio  maximus.  Mommsen  I.  N.  3601.  Aus  den  Verzeichnissen 
der  Salii  Palatini  C.  I.  L.  VI,  1977  ff.  ergiebt  sich,  dass  im  zweiten  Jahr- 
hundert nach  Chr.  derjenige  Salier,  welcher  flamen  (n.  1978),  augur  (1982,  10) 
oder  pontifex  (1982,  3.  6)  wurde,  aus  dem  Collegium  der  Salier  austreten 
durfte,  allein  nothwendig  war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch 
in  der  Kaiserzeit.  Appius  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Cic.  de  div.  1,  47,  105 ; 
2,  35,  75;  Brut.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14); 
P.  Cornelius  Scipio  ,  Sohn  des  älteren  Africanus,  Salier  (C.  I.  L.  I  p.  33  und 
das.  Mommsen)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Cocceius  Nerva,  der  nachherige 
Kaiser ,  Salius  Palatinus ,  augur  und  sodalis  Augustalis  (Henzen  5435) ;  L.  Eg- 
gius  Ambibulus  Cos.  126  Salius  Collinus  und  Flamen  Claudiaiis  (Mommsen 
L  N.  1110).  7)  S.  215. 

Rom.  Alterth.    VI.  15 
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sodalitates  waren  den  Inhabern  andrer  Priesterthümer  zugäng- 
lich ;i)  selbst  die  Flamines,  die  ursprünglich,  wie  von  politischen 
Aemtern,  so  von  andern  Sacerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein 
müssen,  scheinen  hernach  auch  andere  Priesterämter  bekleidet 
zu  haben.  2) 

1)  Unter  den  Fratres  Arvales  ist  L.  Calpurnius  Piso  Pontifex,  Paulus  Fabius 
Persicus  Cos.  34  Pontifex  und  Sodalis  Augustalis,  P.  Metilius  Secundus  Pontifex, 
Cn.  Cornelius  Lentulus  Augur,  L.  Caninius  Gallus  XVvir  sacris  faciundis  (s. 
Henzen  im  Index  nominum);  unter  den  Sodales  Augustales  ündet  sich  Eprius 
Marcellus,  der  zugleich  Augur  und  Curio  maximus  (Mommsen  I.  N.  3601),  L. 
Funisulanus,  der  VJJvir  epulonum  (Henzen  n.  5432),  L.  Volusius  Saturninus, 
der  zugleich  Augur  und  Sodalis  Titius  ist  (C.  I.  L.  III,  2974.  2975.),  unter 
den  Sodales  Flaviales  bekleidet  L.  Aemilius  Carus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
s.  f.  C.  I.  L.  VI  n.   1333. 

2)  P.  Cornelius  Sulla  Rufus  war  Flamen  Dialis  (Gell.  1,  12,  16)  und  Xvir 
s.  f.  (Macrob.  S.  1,  17,  27). 


Die  einzelnen  Priesterthümer. 


I.   Das  CoUegium  der  Pontiflces  und  die  mit  demselben 
verbundenen  Priesterämter. 

1.    Die  Pontiflces. 
Das    Gollegium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Ponlifices,  von  welcher 
der  folgende  Abschnitt  handelt,  *)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  v^elcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralverv^al- 
tung  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging :  welche 
Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontiflces  einnahmen, 
ist,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  Überhaupt,  dunkel  und 
unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,  2)  so  ist  die  im  Alter-  Der  Name. 
thum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des- 
selben von  pontem  facere,  wonach  die  pontiflces  Brückenbauer 
sind,    welchen   insbesondere  der  Bau  des  pons  sublicius  oblag,  ^) 

1)  S.  Jac.  Gutherius  De  veteri  iure  pontificio  urbis  Romae  libri  IV.  1612, 
in  Graevii  Thesaurus  V  p.  1—224.  I.  A.  Bosius  De  pontificatu  maximo  Romae 
veteris  in  Graevii  Thesaurus  V  p.  225 — 268.  Huellmann  lus  pontificium  der 
Römer.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des 
altrömischen  Bodens  und  Cultus.  Breslau  1839,  8.  Derselbe  Quaestionum 
pontificalium  prooemium.  Breslau  1847.  4.  caput  primum  1848 ;  alterum  1850 ; 
tertium  1851 ,  Roeper  Lucubrationum  pontificalium  primitiae  Gedani  1848.  4. 
Rein  in  Pauly's  Realencylopädie  Bd.  V  S.  1884  ff.  Rubino  De  augurum  et  ponti- 
ficum  numero.  Marburg  1852.  4.  Lübbert  Commentationes  pontificales.  Berlin 
1859.  8.  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  aus  römisch-republikani- 
scher Zeit.  Berlin  1871.  4.  A.  Beuche -Leclercq  Les  pontifes  de  l'ancienne 
Rome.     Paris  1871.   8.  Lange  Rom.  Alterth.  P  S.   345  ff. 

2)  Alle  Vermuthungen  über  den  Namen  erörtert  ausführlich  Roeper  a.  a.  0. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  83:  ego  a  ponle  arbitror :  nam  ab  his  sublicius  est 
f actus  primum,  ut  restitutus  saepe ,  quam  in  eo  sacra  et  uls  et  eis  Tiberim  non 
mediocri  ritu  pint.  Diouys.  2,  73.  Plut.  Num.  9.  Serv.  ad  Aen.  2,  166: 
Ex  qua  etiam  causa  Pontiflces  a  ponte  sublicio,  qui  primus  Tiberi  impositus  est, 
appellatos   tradunt ,  sicut  Saliorum   carmina   loquuntur.     Suidas    s.    v.    IlovTtcpi^. 

15* 
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von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt  worden,  i)  Der 
pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brücke  (bpol 
7£(püpa),2)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  gebaut 3)  und 
wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiösen  Rücksichten 
erhalten;  ^)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  vollzogen,  son- 
dern sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen^  wäre  ein  unglückbedeu- 
tendes Unternehmen  gewesen ;  ^)  ihre  Zerstörung  durch  den  Fluss 
war  ein  prodigium.  ^)  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  dass 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  Aufsicht  der 
Pontifices  stand,  so  zweifelhaft  scheint  es  mir,  den  ursprüng- 
lichen Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der  Brücke  zu  setzen. 
Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latiums,  in  Praeneste,  ^j  Lanuvium,  ^)  Alba  ^)  und  hernach 

Dionysius  macht  dabei  den  Anachronismus ,  dass  er  die  Pontifices  wegen  des 
Baues  der  Brücke  von  Numa  einsetzen  (2,  73} ,  die  Brücke  aber  erst  viel  später 
unter  Ancus  Marcius  bauen  lässt  [3,  45.  Vgl.  Plut.  Num.  9.  Liv.  1,  33. 
Flor.  1.  4,  1);  indessen  ist  auf  diese  chronologischen  Bestimmungen  nichts  zu 
geben. 

1)  Rubino  Untersuch.  I,  S.  215.  Huschke  Verf.  des  Serv.  Tullius.  S.  63. 
Auch  Mommsen  Epigr.  Anal.  17  in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss. 
1850.  Phil.  Hist.  Cl.  S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Rom.  Gesch.  I^ 
S.  168  die  Pontifices  für  Ingenieure,  die  das  Geheimniss  der  Maasse  und  Zahlen 
verstanden.  Neuerdings  begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jor- 
dan Topogr.  I,   1  S.  397  ff.  2}  Dionys.  1,  38;  3,  45. 

3)  Plut.  Num.  9.  Dionys.  5,  34;  9,  68.  Plin.  n.  h.  36,  100.  Dass  man 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  vermied,  zeigt  Roeper 
p.  7  n.  13.  Die  Arvalen  müssen  jedesmal,  wenn  sie  ein  eisernes  Werkzeug 
in  ihrem  Haine  brauchen,  hinterher  ein  piaculum  anstellen  (Henzen  Acta  fr. 
Arv.  p.  22,  128  ff.  132}  und  in  dem  Tempelgesetz  von  Furfo  (C.  I.  L.  I,  603> 
wird  es  besonders  gestattet ,  bei  dem  Bau  des  Tempels  ..ferro  oelV.  Gewisse 
Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupferner  Messer.  Serv.  ad  Aen.  1,  448: 
Flamen  Dialis  aereis  cultris  iondebatur.  Macrob.  5,  19,  13 :  Carminii  curio- 
sissim-i  et  docti  verba  ponam,  qui  in  libro  de  Italia  secundo  sie  ait :  Prius  itaque 
et  Tuscos  aeneo  vomere  uti  cum  conderentur  urbes  solitos ,  in  Tageticis  eorum 
sacris  invenio  et  in  Sabinis  ex  aere  cultros,  quibus  sacerdotes  tonderentur.  Lydus 
de  mens.  1,  31.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regensburg  1854. 
4.  S.  117  f.     Vgl.   Lobeck  Aglaoph.  p.  686.  896. 

4}  Becker  Topogr.    S.  694. 

5}  Plut.  Num.  9 :  o'j  "(dp  i}£{j.it6v  dXX'  ^Ttapaxov  T^JYeio^ai  'Pcof^aiou?  ttjv 
xaxaX'jatv  x-^;  quAivr^;  le^öpaz.-  Dionys.  9,  68:  7;v  5'  is  TÜi  Toxe  ypovo)  (291  = 
463}  [xia  $uA6cppay.-o; ,  fjv  eX'jov  iv  xolc  TroXifAot;.  Vielleicht  lag  darin  die 
religio,  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete. 

6)  Die  Cass.  37,  58;  50,  8;  53,  33;  55,  22.     Tac.  h.  1,  86. 

7}  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

8}  Orelli  n.  106.     Mommsen  I.  R.  N.  5786.  5787.  5788. 

9}  Orelli  n.  3420.  2293. 
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in  ganz  Italien  i)  vorkommen?  dass  es  in  Ostia  einen  pontifex 
Volcani  et  aedium  sacrarum  gab,  2)  endlich,  dass  der  Pontifex 
Maximus  Q.  Mucius  Scaevola,  der  grösste  Kenner  des  ins  divinum^  ^) 
dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt  sein  musste,  diese  Ableitung 
verwerfend,  zu  einer  andern,  sprachlich  freilich  unzv^eifelhaft 
falschen,  aber  den  Begriff  des  Prieslerthums  richtig  charakterisi- 
renden  Erklärung  schritt,  indem  er  die  Pontifices  von  posse  und 
facere  herleitete,  und  als  potifices^  ^)  d.  h.  qai  potestatem  habent 
faciendi  i.  e.  sacrificandi  interpretirte  ?  Andere  zogen  es  vor,  die 
erste  Erklärung  so  zu  modificiren,  dass  sie  nicht  das  facere 
pontem,  sondern  das  facere  in  ponte,  das  Opfern  auf  der  Brücke, 
als  Grund  der  Benennung  annahmen,  ^j  oder  das  Pontificat  aus 
Griechenland  herzuleiten ;  ^)  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht,  dass 
dem  Worte  ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig 
entschwundener  Stamm   zu  Grunde  liegt,  ^j     Es  ist  die  Sanscrit- 

1}  In  Unteritalien  in  Aeclanum,  Mommsen  I.  R.  N.  1139;  Aquinum  ib. 
n.  4335.  4336;  Beneventum  1490  cf.  1853;  Cereatini  4489 ;  Corünienses  5360; 
Ligures  Baebiani  1358;  Luceria  946;  Nola  2004;  Paestum  92;  Pompeii  2191, 
2192,  2193,  2251,  2299;  Potentia  379;  Sora  4498;  Teanum  Capuae  3984, 
3985;  Venafrum  4618,  4619,  4636,  4638;  Venusia  710,  718,  719.  Diese  und 
die  vielen  andern  sehr  verschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit unterrdem  Namen  pontifex  vorkommen,  beweisen  wenigstens  soviel,  dass  der 
Brückenbau  als  kein  integrirender  Theil  der  Functionen  der  Pontifices  angesehn 
wurde.  2")  Orelli-Henzen  2154.   6029. 

3)  Velleius  2 ,  26  nennt  ihn  divini  humanique  iuris  auctor  celeberrimus. 
Tgl.  Cic.  de  leg.  2,  19,  47. 

4}  Varro  de  l.  L.  5,  83:  Pontifices,  ut  Scaevola  Quintus  Pontufex  Maxumus 
dicebat ,  a  posse  et  facere  ut  potifices.  {facere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
Marini  Aiti  p.  147.  151).  Lucan.  1,  595:  Pontifices,  sacri  quibus  est  permissa 
potestas.  Lydus  de  mens.  3,  21:  toüto  -^ap  GYj{ji,aiv£i  tö  -ovricpe^ ,  aTUÖ  xou 
^•jvaTOj  dv  epYOi?.  Dass  diese  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  exe.  I  p.  34;  dennoch  hat  das  Wort  pontificium  bei 
spätem  Schrifstellern,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedeutung  potestas.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  exe.  II  p.  35  findet,  ist  die  älteste  Gellius  1, 
13  :  cuius  negotium  id  pontificiumque  esset.  5)  Plut.    Num.  9. 

6)  Zosimus  4,  36 :  h  toi;  zotra  t-^jv  'PcutxTjV  tepaTtxoi;  TeXeow  scpspov  ot 
rovTi^r/te;  xä  TTpöJxoc.  xo'jxo'j;  Fecpupaiou;  av  xk;  -AaXsoeiev,  el  r.pbc,  xyjv  'EXXaoa 
cc.cu^>TjV  i]  rpooTjYopia  (ji,ex£V£-/^£iT|.  Tct'JXT];  os  exuyov  x-^;  dTrtxXTjceto;  d?  aixia; 
T0ia30e*  Xüjv  dvDpcuTrojv  o'jöeTrto  xtjv  hid  xöiv  dYaXfj-dxwv  d7ricJxa[J.£vo3V  xtpLrjv,  Iv 
OeaoaXia   -pöxov    ioriix.\o'jp^r^%ri   iJciüv    heiv.t]\a'    ^Öwv    hk    ou%   ovxwv         -'   -"^  ■ 


iyovxa;  xd;i^;  Tovxicpixa;  TTpoarjYOpcUca^.      Lydus  de  mens.   3,  21. 

7)  Es  fehlt  indessen  nicht  an  andern  Vermuthungen.  Göttling  G.  d.  R. 
Staatsverf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ab,  also  pompifices;  Pfund  Alt- 
italische Rechtsalterthümer  S.  289  von  dem  jetzt  überhaupt  zweifelhaft  gewor- 
denen oskischen  pomtis  (fünf),  also  quinquifices  ;  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vgl,  Sprachf. 
Bd.  IV  (1855)  S.  73  von  pons  in  einer  neuen  Bedeutung  „Pfad,  Steg'^,  und 
dieser   Ansicht  folgt   Lange   R.  Alt.    I^   S.  371.      Dass   indessen   die   Pontifices 
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Wurzel  pü,  wovon  punämi  »ich  reinige  oder  sühne«  [part.  praes. 
act.  punant) .  ^)  Sie  findet  sich  in  purus,  punire^  poena,  zu  wel- 
chen Formen  pont  sich  verhält  wie  zu  murus,  munire^  moenia 
die  Form  mons ,  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pon- 
lifices  nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gölte 
dienen^  2j  sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt 
sich  am  einfachsten,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regel- 
mässigen als  die  ausserordentlichen  Sühnungen  zu  übernehmen 
bestimmt  waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  i85  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  Collegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  verstehe  ich 
die  Procuration  der  Prodigien,  welche  in  jedem  Jahre  wieder- 
holenthch  nöthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priesterschaft 
erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten  auszu- 
mitteln,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens  die  Sühn- 
opfer mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit  zu  voll- 
ziehen. Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird  begreiflich, 
wie  die  Wirksamkeit  des  Collegiums  sich  einerseits  auf  alle  Culte 
erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Darstellung  seiner  spä- 
teren Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 

Zahl  der   Geschichtc  der  Pontifices.    Es  wird  berichtet,  dass  das  Collegium 

seinen    Ursprung   dem   Numa   verdankte^)    und    zuerst   aus   fünf 

Mitgliedern  bestand ;  "^J   ob  es  aber   von  Anfang  an  einen  eigenen 

ausser  dem  pons  svhlicius  irgend  welche  Wege  in  Ordnung  zu  halten  hatten, 
wird  nirgends  überliefert. 

1)  S.  E.  Foerstemann  bei  Roeper  a.  a.  0.  p.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  iudess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
S.  24  f.  213.  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185  mit  Ambrosch  angenommen,  dass 
ursprünglich  auch  den  Pontifices  ein  besonderer  Cult,  nämlich  der  der  Vesta, 
zugewiesen  war,  uud  ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle  wenigstens 
den  pontifex  maximus  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie  seit  Aurelian 
alle  pontifices  den  Titel  pontifices  Vestae  annahmen.  Allein  deshalb  waren  die 
Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die  Flamines,  denn 
den  speciellen  Dienst  versahen  "die  Vestalinnen,  und  dem  Pontifex  inaximus  lag 
nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Verhältniss  Cicero  de  leg. 
2,  8,  20 :  Divisque  aliis  (Lange  R.  A.  P  p.  349  liest  patriis')  sacerdotes,  Omni- 
bus pontifices ,  singulis  flainines  sunto ,  Virginesque  Vestales  in  urbe  custodiunto 
ignem  foci  publici  sempiternum. 

3)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or.  3,  19,  73.  Plut.  Num.  9.  Florus  1,  1  [2), 
2.     Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :   Idtmque  Pompilius  et  auspiciis  maioribus  inventis 
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Vorsieher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war  streitig. 
Livius  nimmt  es  an  ^)  und  ihm  folgen  Spätere,  2)  während  andere 
den  König  selbst  als  Vorsteher  des  Collegiums  bezeichnen.  3)  Dass 
die  letztere  Annahme  die  richtige  ist,  '*)  lehrt  theils  das  Verhältniss 
des  Königs  und  später  des  Pontifex  maximus  zu  dem  Collegium; 
theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte;  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst ;5)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen,  ^)  des  Flamen  Dialis, ")  und  wahr- 
scheinlich aller   geistlichen  Würdenträger,  8)   die  Strafgewalt  über 

ad  pristinum  numerum  duo  augures  addidit  et  sacris  e  principum  numero  ponti- 
jicea  quinque  praefecit. 

1)  Liv.  1,  20,  5:  Pontificem  deinde  Numam  Marcium  Marci  filium  ex  patri- 
hus  legit  eique  sacra  omnia  exscripta  exsignataque  attnbuit,  quihus  hostiis,  quibus 
diebus,  ad  quae  templa  aacra  fierent,  atque  unde  in  eos  sumptus  pecunia  erogaretur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  sacra  pontificis  scitis  subiecit,  ut  esset, 
quo  consuitum  plebes  venitet,  ne  quid  divini  iuris  negligendo  patrios  ritus  pere- 
grinosque  adsciscendo  turbaretur;  nee  caeLestes  modo  caerimonias ,  sed  iusta  quo- 
que funebria  placandosque  meines  ut  idem  pontifex  edoceret,  quaeque  prodigia 
fulminibus  aliove  quo  visu  missa  susciperentur  atque  eurarentur.  Ebenso  redet 
er  von  einem  pontifex  unter  Ancus  Marcius  1,  32,  2j  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontifices,  augures 
Romulo  regnante  nulli  erant ;  a  Numa  Pompilio  creati  sunt,  so  scheint  er  den 
Pontifex  maximus  zu  verstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  und  34,  44,  1  pontifex 
nennt.     Den  Titel  pontifex  maximus  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  3 :  Numa  Pontificem  Maximum  creavit.  Suidas 
s.  V.  IlovTicpil:  6  fASYa?  Tcapa  'Pajfxaioi?  l£p£6;,  8v  Nofxä;  6  Ta){xaitov  vojAO^eTT]; 
xaxeoTTfjasv ,  Tjvixa  ßiaitp  pe6\iaTi  cpep6[j.evo;  6  B6ßpt?  xö  Trpeoß'jTaxov  C,eü'(\ia 
iXa{xßav£V  euyd;  y^P  ouxo;  zpo;  xtp  7tOTa[X(L  [j.£iXixxY]pioui  7tOiY]aafj.£vo;,  (at) 
oia^f^vat  X'?jv  Yscp'jpav,  STietce  xov  7roxa[j.öv  '^ouyji  xal  eixotocxu);  dvaoyeai}ai  xou 
Ce'JY[J.axo;.  y.ai  xo'j^  \t'(Oi).i''^o'Ji  novxicpiy.7.?  xal  OXa{jLivio'j?  xoi?  iepeüatv  Ittsoxy]- 
3£v.      Die  letzten  Worte  auch  s.   v,  N'ou[xä?. 

3)  Plut.  Num.  9 :  No[i.a  hk  xai  xtjv  xäv  dpyiepsojv,  o3?  irovxtcptxcx;  xaXoüoi, 
Oidxa?tv  xai  /.axdaxaaiv  (XT.olihoasi  %ai  cpaaiv  auxov  Iva  xo6xtuv  xov  rpuixov 
Y^Y^'^^''"'^^-  Zosimus  4,  36  p.  216  Bonn.  :  xoDxo  TiapaXaßovxe?  dcp'  *EXXt]V(ov 
T(u{J.aToi  xoü;  Kpüux'r]^  xtjv  Trap'  auxoi?  lepaxarjv  eyovxa?  xd^tv  Trovxicpixa?  upoo- 
rjopE'jaav ,  oU  cuvapiftpLsio&at  xou?  ßaaiX^a?  hiä  xö  XYJ?  d|.ias  bTcipeyo^  svop-o- 
^ixYjcav  xal  Ixuye  xo6xou  Nopiäi  HofATTiXio?  Trpuixo?  -/al  Tidvxe;  s^f^c  oi  xe 
X£Y^|J-£''oi  [)fjY£;  "/,al  [A£x'  ixEivou;  'Oxxaßiavö;  x£  auxöc  xai  ol  [j.£x'  dxEtvov  x'?jv 
'Poj[j.ai(ov  otaO£gd[X£vot  [xovapyiav.  Serv.  ad  Aen.  3,  81 :  maiorum  enim  haec 
erat  consuetudo,  ut  rex  esset  etiam  sacerdos  vel  (al.  cf)  pontifex.  Unde  hodieque 
imperatores  pontifices  dicimus. 

4)  Sie  ist  bereits  von  Mercklin  und  auch  von  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegiums 
4  Pontifices  und  den  König  als  fünften  verstanden,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
handen,  über  diesen  Punct  anders  zu  urtheilen. 

5)  Rubino  Untersuchungen  I  S.  211  ff. 

6)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1,3.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Rom.  3)  und  Numa 
(Gell.  1,  12.    Plut.  Num.   10.    Liv.  1,  20].  7)  Liv.   1,  20. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  23  Anm.  1. 
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die  Priester,  i)  die  Ansetzung  der  Feiertage,  2j  die  Aufsicht  über 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien;  3)  und  bedient  sich  der  Pon- 
tifices  nur  als  eines  consüium;  in  derselben  Weise  ist  der  Pon- 
tifex  maximus  nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  Gollegiums, 
sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Ausüber  der  pontificalen  Ge- 
walt, dem  das  Gollegium  nur  als  berathendes  und  ausführendes 
Hülfspersonal  zur  Seite  steht,  ^j  Von  den  beiden  Personen,  wel- 
chen nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacralen  Obliegen- 
heiten des  Königs  übertragen  und  das  Königshaus  {regia)  zum 
Sitze  überwiesen  wurde,  ^)  übernahm  der  Rex,  wie  wir  später 
sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die  regelmässigen 
Opferhandlungen  des  Königs,  während  die  höchste  sacrale  Gewalt 
auf  den  mit  Auspicium  und  Imperium  ausgerüsteten  Pontifex 
maximus  überging.  War  somit  der  Pontifex  maximus  im  Besitze 
derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse ,  welche  dem  Könige  zuge- 
schrieben w^erden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhanden 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen,  dass  er  erst  mit  dem 
Beginne  der  Republik  in  Wirksamkeit  trat,  und  dass  bis  dahin 
der  König  selbst  ebenso  in  dem  Collegium  der  Pontifices  den 
Vorsitz  führte,  wie  er  denselben  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in 
dem  Collegium  der  Augures  übernahm.  Für  die  Augurn  nämlich 
ist  immer  die  auf  den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes, 
Titienses  und  Luceres  beruhende  Dreizahl  massgebend  geblieben;  «) 
ihrer  waren  zuerst  drei  7)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
bei   Ausführung   von   Colonien;^)    im   J.    454  :=  300    vier,    was 

1)  Dionys.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

2)  Die  monatliche  Verkündigung  derselben  ging  auf  den  rex  sacrificulus 
über.     Varro  de  l.  L.  6,  28.     Serv.  ad  Aen.  8,  654.  3}  Rubino  S.  213. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  112  s.   21  ff.  5)  Mommsen  a.  a.  0.   S.  14.  20. 

6}  Liv.  10,  6,  7:  Quemadmodum  ad  quattuor  augurum  numerum,  nisi 
morte  duorum,  id  redigi  collegium  potuerit,  non  invenio ,  quum  inter  augures 
constet  imparem  numerum  debere  esse,  ut  tres  antiquae  tribus,  Ramnes,  Titienses, 
Luceres,  suum  quaeque  augurem  habeant  aut ,  si  pluribus  sit  opus,  pari  inter  se 
numero  sacerdotes  multiplicent.  Ils  ist  ein  Irrthum  von  Rubino  Disp.  de  augurum 
et  pontißcum  numero  Marburg  1852.  4,  wenn  er  dies  so  versteht,  dass  für  die 
Zahl  der  Augurn  der  Satz :  Numero  deus  impare  gaudet  (Verg.  ecl.  8,  75)  ent- 
scheidend sei ;  Livius  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Auguren  3,  6  und 
9,  nicht  aber  4  betragen  könne.,  und  dass  dies  seinen  Grund  in  den  drei  alten 
Tribus  habe. 

7)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16:  (Eomulus)  ex  singulis  tribubus  singulos  cooptavit 
augures.  Dionys.- 2,  22:  exi  Tipo?  toutoi;  exa^s  (xavxiv  i^  sxcxcjtyj;  cp'jXfj;  Iva 
Tapeivai  xoTc  lepoT?.  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysius  weiterhin  Augures 
und  Haruspices  verwechselt,   s.  Mercklin   Coopt.   S.   96. 

8)  Lex  col.  Genetivae  c.  67  (Eph.  ep.  III  p.  93):  neve  quis  quem  in  colle- 
gium augurum  sublegito    cooptato   nisi   tum   cum   minus   tribus   auguribus  ex  eis. 
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Livius  durch  Vacanz  zweier  Stellen  rechtfertigt;  durch  die  lex 
Ogulnia  des  genannten  Jahres  kamen  sie  auf  neun  i)  und  durch  Sulla 
auf  fünfzehn.  2)  Wenn  nun  Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures 
von  drei  auf  fünf  erhöhen  lässt,^)  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben, 
dass  der  König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso 
aber  verhält  es  sich  mit  den  Pontifices.  Die  Dreizahl  findet  sich  in 
den  Colonien,  ^)  welche^  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I  S.  467) 
bemerkt  worden  ist,  die  ältesten  Institute  des  römischen  Staates 
lange  conservirt  haben;  für  die  Colonie  Capua  wurde  sie  ver- 
doppelt,^)  und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie  bei  den  Vestalinnen/) 
so  bei  den  Pontifices  stattgefunden  zu  haben,  so  dass  bei  den 
fünf  Pontifices,  w'elche  Cicero  für  die  Zeit  des  Numa  angiebt,  ^j 
der  König  als  Vorstand  des  Collegiums  nicht  mit  gezählt  ist. 
Allerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  300) 
die  Zahl  der  Pontifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,  ^) 
allein  die  Zusammenstellung  der  livianischen  Pontificallisten  hat 
das  sichere  Resultat  ergeben,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten 
punischen  Kriege  bis  zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 
im  Pontificalcollegium  neun  betrug,  unter  welchen  vier  patricische 
und  fünf  plebejische  waren.  ^)  Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 
doch  scheint,  auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,  so  muss  in  der 
Relation  des  Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Rei 
der  letzten  Vergrösserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die 
Dreizahl  zu  Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Mit- 
glieder; 10)  und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Cäsar  dem  Col- 
legium  ein  Mitglied  supra  numerum  hinzufügte  n)   und  die  Kaiser 

qui  coloniae  G.' I.  sunt,  erunt.  Dass  in  die  Colonie  Capna  zehn  Augurn  ge- 
schickt wurden  (Cic.   de  l.  agr.  2,  35,  96),  ist  wohl  nur  eine  Ausnahme. 

1)  Liv.  10,  9,  2.  2)  Liv.  epit.  89.  3)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 

4}  Lex.  cot.  Geriet,  c.  67 :  Iseve  quis  quem  in  collegium  pontificum  kapito 
sublegito  cooptato  nisi  tunc  cum  minus  tribus  pontificibus  ex  iis  qui  coloniae  Ge- 
netivae  sunt,  erunt.  5)  Cic.  de  l.  agr.  2,   35,  96. 

6)  S.  den  Abschn.  über  die  Vestalinnen.  7)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 

8}  Liv.  10,  6:  rogationem  ergo  promulgarunt ,  ut  cum  quattuor  augures, 
quattuor  pontifices  ea  tempestate  essent ,  placeretque  augeri  sacerdotum  numerum, 
quattuor  pontifices,  quinque  augures  de  plebe  omnes  adlegerentur.  c.  8  §  2:  quin- 
que  augurum  loca,  quatuor  pontificum  adiecit.  c.  9 :  pontifices  creantur  —  es 
folgen  4  Namen  —  ita  octo  pontificum,  novem  augurum  numerus  factus, 

9}  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  33. 
10]  Liv.  epit.  89. 

11)  Dio  Cass.  42,  51:  ha  y«?  itXeiou*:  a-j-wv  (seiner  Anhänger)  dfx£id(Y]Tat, 
OTpaxYjYO'j;  xe  oera  ic,  xo  ir.iw  sxo;  dizioeile  xai  lepsa?  uTrsp  xö  v£vo[j.io^dvov. 
ToT;  xe  ^(äo  zo^xicpt^i  v-a\  xoT;  oicoviaxai?  (wv  xaX  oc'jxo;  r^v)  xoT;  xe  TSVxexaiScxa 
zaXou|j,£vot?  §va  £y,aaxoi?  -po3£V£i|Ae.  Den  Vllviri  fügte  er  3  hinzu.  Dio 
Cass.  43,  51. 
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dies   in   beliebiger  Ausdehnung   thalen.  i)     Wir  haben  noch  zwei 
verzeich-  Verzeichnisse  des  Colleeiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  wel- 

nisse  dersel-  *-"  ^  ' 

^«°-  chen  das  eine  vollständigen  Aufschluss  über  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =  57  nämlich,  als  dasselbe  tlber 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  15 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines,  2)  von  welchen 
indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores;  ^) 
unter  den  1 5  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8  Plebejer^  so  dass 
der  Grundsatz  der  Theilung  des  CoUegiums  unter  beide  Stände^) 
noch   damals    galt;    aus    dem    zweiten    Verzeichnisse,  ^)    welches 


1)  Dio  Cass.   51,  20. 

2)  Dass  diese  zu  dem  Collegium  mitgereclinet  Averdeii  sagt  Cicero  ans- 
drücklicli  de  domo  52,  135  :  praesertim  quum  ex  coUegio  tanio  non  Regem,  non 
FLaminem,,  non  Pontificem  videret. 

3)  Das  Yerzeichniss  steht  bei  Cic.  de  har.  resp.  6,  12  und  ist  erklärt  von 
Norisius  Cenot.  Pis.  I,  5  und  Mommsen  Die  Rom.  Patriciergeschlechter  in  Rom. 
Forschungen  I  S.  88.  Anwesend  waren  damals  in  dem  Collegium:  1.  Publius 
Cornelius  Lentulus  Spinther  Cos.  697  (57),  patricisch;  2.  P.  Servilius  Yatia 
Isauricus  Cos.  675  (79)  plebejisch;  3.  M,  Lucullus  (M.  Terentius  Licinianus 
Yarro)  Cos.  681  (73) ,  plebejisch ;  4.  Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Cos.  695 
(69),  plebejisch;  5.  Manius  Acilius  Glabrio  Cos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M. 
Yalerius  Messalla  Cos.  693  (61),  patricisch;  7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger, 
jlamen  Martialis  (Drumann  II  S.  552),  patricisch;  8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet. 
684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  Metellus  Pius  Scipio  Cos.  702  (52),  durch 
Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trib.  pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemi- 
lius  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch;  12.  L.  Claudius,  rex  sacrorum,  patri- 
cisch; 13.  M.  Aemiliiis  Scaurus  aedilis  cur.  697  (57),  patricisch;  14.  M.  Li- 
cinius  Crassus  Cos.  684  (70),  plebejisch;  15.  C.  Scribonius  Curie  Cos.  678 
(76),  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  Quirinalis ;  17.  18.  19.  die  Pontifices 
minores  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,  Q.  Terentius.  Es  waren  also  anwesend 
13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der  von  691  (63)  —  710  (44) 
Pontifex  maximus  war  (Drumann  III,  165) ,  sich  aber  damals  als  Proconsul  in 
Gallien  befand,  und  L.  Pinarius  Natta,  patricisch,  der  als  Verwandter  des  Cle- 
dius ,  und  weil  er  das  Sacellum  Libertatis.  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  dom.  45,  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  ferner  der 
Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  Ann.  3,  58). 
Das  Collegium  bestand  also  aus  15  Pontifices ;  darunter  waren,  Cäsar  und  Natta 
mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Plebejer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der 
Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen ,  es  ist  aber  bemerkenswerth ,  dass  der  Rex 
sacrorum  und  die  Flamines  mit  in  dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des 
CoUegiums  aufgeführt  werden,  während  die  Pontifices  minores  zusammenstehu 
und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

4)  Or.  de  dom.  13,  38:  Jta  populus  Romanus  brevi  tempore  neque  regem 
sacrorum  neque  flamines  nee  Saltos  habebit',  nee  ex  parte  dimidia  reliquos  sacer- 
dotes.  » 

5)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Vaassen  Animadversiones  ad 
fastos  sacros.  Traiecti  ad  Rh.  1785.  4,  p.  373  ff.  Mommsen  Rüm.  Forsch.  I 
S.  87.     Eardt  a.  a.  0.   S.   13):    Ante  diem  nonum  Kai.   Sept.,  quo  die  Lentulus 

fiamen  Martialis  inauguratus  est duobus    tricliniis  pontifices  cubuerunt. 

Q.   Catulus,   M.  Aemilius  Lepidus,  D.  Silanus,    C.  Caesar,  rex  sacrorum,  P.  Scae- 
vola  Sextus,    Q.   Cornelius,    P.    Volumnius,    P.  Albinovanus.     Der  Name    Sextus 


rmnoi'es. 
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einige  Jahre  älter  ist,  ^)  ersehen  wir,  dass  an  den  Festmahlen  der 
Pontifices  auch  vier  Vestalinnen  Theil  nahmen. 

Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores  2)  sowie  einiee  andere  Titulaturen,  ^<'.«'»>«* 
welche  man  fälschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht  hat. 
Der  Pontifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  angeführten 
Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
Collegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich  nach  dem  Dienst- 
alter rangirten.  ^J  Sie  werden  als  Gehülfen  der  Pontifices  sowohl 
bei  den  Opferhandlungen  ^)  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeichnet,  5) 
nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  ganzen 
Collegiums  ^j  als  an  den  Festmahlzeiten  desselben,  7)  vollziehen 
einen  Theil  der  regelmässigen  Gulthandlungen  in  dessen  Namen  ^j 


ist  entweder  corrupt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zusatz  eines  Lesers,  der  sechs 
Pontiüces  zählte.  Denn  ausser  dem  flamen  Martialis  L.  Cornelius  Lentulus 
(^Drumann  II  S.  553)  und  dem  rex  sacrorum,  dessen  Name  entweder  ausgefallen 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet.  1)  Der 
Pontifex  Maximus  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  von  welchem  die  Liste  herrührt; 
2)  Q.  Lutatius  Catulus  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilius  Lepidus  Cos.  708  (46), 
4)  D.  lunius  Silanus  Cos.  692  (62),  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex  seit  681  (73), 
6)  P.  Mucius  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  Pontifices  minores^  von 
denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen ;  dann  heisst  es  am  Schluss : 
In  tertio  triclinio  Popilia  Perpennia  Licinia  Arruntia  virgines  Vestales  et  ipsius 
(des  flamen^  uxor  Publicia  flaminica  et  Stmpronia  socrus  eins. 

1)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Caesar 
Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Metellus  starb.  Dass  bei  demselben 
das  Collegium  nur  unvollständig  vertreten  war ,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 

2)  S.  Henzen  Annali  1857  p.  92  f. 

3)  Festus  p.  161^ :  Minorum  pontificum  maximus  dicitur,  qui  primus  in  id 
collegium  venit,  item  minimus,   qui  novissimus. 

4)  Festus  p.  165^  :  in  commentario  sacrorum  usurpatur  hoc  modo :  „Pontifex 
minor  ex  $tramentis  napuras  nectito"  id  est  funiculos  facito,  quibus  sues  adnec- 
tantur. 

5)  Liv.  22,  57:  L.  Cantilius  scriba  pontificis ,  quos  nun.c  minores  pontifices 
appellant.  Capitolin.  v,  Opilii  Macrini  7 :  Eundem  (Macrinum),  quum  scriba 
pontificum  esset ,  quos  hodie  pontifices  minores  vocant ,  Pontificem  Maximum 
nppellavit  (senatus).  6)  Cic.   de  har.  resp.  6,   12.  7)  Macrob.  1.  1. 

8)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  lemporibus,  antequam  fasti  a  Cn.  Flavio 
scriba  invitis  patribus  in  omnium  notiiiam  proderentur,  pontifici  minori  haec  pro- 
vincia  delegabatur ,  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspectum  visamque  regi 
^acrificulo  nuntiaret.  Itaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idem 
pontifex  calata ,  id  est  vocata ,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram  — 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent,  pronuntiabat.  §  19.  Romae 
quoque  Kalendis  Omnibus^  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
divinam  Junoni  facit ,  etiam  regina  sacrorum  —  porcam  vel  agnam  in  regia 
Junoni  immolat.  Fasti  Praen.  C.  I.  L.  I  p.  312:  CALENDAE  APPELLAN- 
TVR  QVIA  priMVS  IS  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOR.  QYOvi& 
MENSE  AD  NONAS  SINgulas  edicit  in  oapiTOLIO  IN  CVRIA  CALAbra. 
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und  behaupten  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  ehrenvolle  Stellung, 
indem  sie  dem  Ritterstande  angehören  und  zuweilen  zu  hohen 
Aemtern  gelangen. i)  Man  hat  lange  geglaubt,  im  Gegensatze  zu 
den  7ninores  seien  die  übrigen  Pontifices  maiores  genannt  wor- 
den 2),  allein  sowohl  früher  als  noch  während  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  führen  diese  den  einfachen  Titel  Pontifex.  3j 
Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues  Priesterthum.  die  Pontifices 
SoliSj  stiftete,  '*)  nannten  sich  im  Gegensatze  zu  diesem  die 
^vesäT  ^^^^^  Pontifices  entweder  Pontifices  Vestae^)  von  dem  Culte, 
der    damals    noch    immer    zu    ihren   Hauptgeschäften   gehörte, 6) 


1)  Beispiele  sind  C.  Jiinius  Flavianus,  welcher  praefectus  annonae  (C.  I.  L. 
VI,  1620),  M.  Petronius  Honoratus,  welcher  praefectus  Aegypti  wird  C.  I.  L. 
VI,  162öb,  L.  Domilius  Rogatus  (Orelli-Henzen  2153),  L.  Marius  Perpetuus 
(ib.  6642)  ,  Q.  Decius  Satiirninus  (ib.  6470),  L.  Aurelius  Nicomedes  (^Annali 
1857  p.  88),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlicli  Procuratorenstellen  be- 
kleiden, und  der  nachherige  Kaiser  Macrinus,  der  procurator  privatae  und  Ponti- 
fex maximus  wurde.     Capitolin.   v.    Opilii  Macrini  7. 

2)  Noris.  Cenot.  Pis.  1,  5.  Oderico  Sylloge  p.  162.  Auch  Niebuhr's  An- 
sicht R.  G.  I,  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minores  aus  den  Luceres,  die 
maiores  aus  den  Ramnes  und  Tities  waren,  ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesi  Ballett,  d.  inst.  1842  p.  140  fif.  =  Oeuvres  VII 
p,  376  ff.  gesehen. 

3)  Borghesi  führt  an:  C.  Fulvius  Plautianus  cos.  203  (Orelli  934);  Geta 
im  J.  208  (Eckhel  d.  n.  VII  p.  230);  Alexander  Severus  im  J.  222  (Eckhel 
VII  p.  269);  Furius;Octavianus  im  J.  223  (Orelli  2650.  vgl.  Mommsen  I.  N. 
635);  Ti.  Claudius  Aurelius  Quintianus  Cos.  235  (^Memorie  delf  Instituto  1 
p.  206);  L.  Fulvius  Petronius  Cos.  206  (Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  598).  Andre 
Beispiele  s.  Henzen  n.  6007.  C.  I.   L.  V,  3223. 

4)  S.  oben  S.  82.  Pontifex  Solis  ist  Memmius  Vitrasius  Orfltus  (C.  I.  L. 
VI,  1739.  1740.  1741.  1742);  Vettius  Agorius  Praetextatus  C.  I.  L.  VI,  1778. 
1779 ;  Q.  Clodius  Flavianus  C.  I.  L.  VI,  501 ;  T.  Flavius  Postumius  Titianus 
Cos.  301,  Orelli  1194;  C.  Ruflus  Volusianus  Orelli  2305;  C.  Vettius  Cossinius 
Ruünus  Mommsen  I.  N.  4550;  L.  Aelius  Helvius  Dionysius  C.  I.  L.  VI,  1673; 
Junius  Postumianus  Grut.  p.  313,  3  aus  Panvinius;  L.  Crepereius  Rogatus  Orelli 
2255;   Caelius  Hilarianus  P(ontifex)  S(olis)  Mur.  p.  388,   1. 

5)  S.   C.  I.  L.  VI,  2158:    Mansiones   Saliorum    Palatinorum repara- 

verunt  pontifices  Vestae,  vv.  cc. ,  promagisterio  Plotii  Acilii  Lucilli  Vitrasii  Prae- 
textati  vv.  cc.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Julius  Rufinianus  Ablavius  Tatianus 
pontifex  Vestae  matris  Orelli  1181  =  Mommsen  I.  N.  1883  j  Memmius  Vitrasius 
Orütus,  der  pontifex  Vestae  (C.  I.  L.  VI,  1742),  pontifex  deae  Vestae  (ib.  1739. 
1740),  pontifex  maior  Vestae  (ib.  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorius  Praetex- 
tatus  pontifex  Vestae  (ib.  1778.  1779);  L.  Ragonius  Venustus,  pontifex  Vestalis 
maior  Orelli  2130.  Ruflus  Caeionius  (C.  I.  L.  VI,  511)  heisst  erst  P(ontifex 
M(^aior)  und  dann  wird  von  ihm  gesagt :  Antiqua  generöse  domo,  cui  Regia  Vestae 
pontifici  felix  sacrato  militat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  als  Pontifex 
maximus  bei  Ovid.   F.  3,   699  ;   5,   573  sacerdos   Vestae. 

6)  So  schreibt  Symmachus  ep.  2,  59 :  nunc  Vestalis  festi  gratia  domum 
repeto.     Vgl.  die  zuletzt  angeführte  Inschr.  des  Ruflus  Caeionius. 
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oder  Pontifices   maiores.  ^)     Denn   beide   Titel  sind  gleich  bedeu-  ^^^.H' 
tend.  2J 

Die  Mitglieder  des  Collegiiims  blieben  lebenslänglich  im  Amte  ^j 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Pontifex  maximus,  dessen  Würde  ^^""^ff^,. 
von  Auguslus  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  und  noch  in  der 
Zeit  des  Christenthums  beibehielten,  ^j  bis  im  J.  382  Gratian  der- 
selben entsagte.  '^]  Die  meisten  Priestercollegien  haben  diese  Ein- 
richtung nicht,  sondern  stehen  entweder  unter  einem  jährlich 
wechselnden  eponymen  mag  ister  ^  wie  die  fratres  Ärvales,  oder 
unter  mehreren  magistri,  wie  die  XVviri  sacris  faciundis  und  die 
Sodales  Augustales,  und  als  Vertreter  des  magister  fungirt  ausser- 
dem ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensatze  zu  dem  wech- 
selnden magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher  als  erster  im 
CoUegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Pontifex  maximus  die  Virgo  Vestalis  maxima,  der 
summus  Haruspex^)  und  der  summus  Caeninensis . '^)  Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese  das  der  Dienstzeit 
nach  älteste  Mitglied  des  CoUegiums  übernommen  haben,  und 
dies  wird  auch  in  dem  CoUegium  der  Pontifices  die  Regel  ge- 
wesen sein.  Als  indessen  die  Stelle  des  Pontifex  maximus  mit 
dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die  Nothwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte   ein   und   seitdem   finden   wir  auch   in   dem  Pontifical- 

1)  Es  kommen  vor :  Alfenius  Ceionius  Julianus  Kamenius  pontifex  maior 
C.  I.  L,  VI,  1675;  L.  Aradius  Valeiius  Proculus  Cos.  340,  pontifex  maior 
(ib.  1690.  1691.  1694)  ;  M.  Maecius  Memmius,  Cos.  343,  pontifex  maior  Momm- 
sen  I.  N.  2618;  Symmachus  der  ältere  (C.  I.  L.  VI,  1698);  Petronius  Apollo- 
dorus  (ib.  509);  Q.  Clodius  Flavianus  (ib.  501);  Symmachus  Cos.  391  (ib.  1699); 
Nicomachus  Flavianus  Cos.  394  (ib.  1782);  M.  Aurelius  Consius  Quartus  (ib. 
1700);  L.  Caesonius  Orcinius  (Mommsen  I.  N.  2616);  Clodius  Octavianus  (Momm- 
sen  I.  N.  4988);  M.  Tineius  Ovinius  (Henzen  n.  5954);  und  ein  namenloser 
C.  I.  L.  VI,  2121. 

2)  Dies  zeigt  theils  der  angeführte  combinirte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
und  pontifex  Vestalis  maior,  theils  der  Umstand,  dass,  wie  aus  Symmach.  ep.  1, 
47  und  49  hervorgeht,  der  pontifex  maior  Symmachus  und  der  pontifex  Vestae 
Vettius  Agorius  ein  und  demselben  CoUegium  angehörten. 

3)  Suet.  Oct.  31.  Dio  Cass.  49,  15;  54,  15;  Appian  b.  c.  5,  131.  Seneca 
de  dement.  1,  10.  Cassiodor.  Var.  6,  2:  ad  similitudinem  pontificatus  —  quia 
sacerdotium  non  deponunt,  nisi  quum  vitae  munera  relinquunt. 

4)  Ueber  das  Oberpontiücat  des  Kaisers  hat  bereite  Mommsen  Staatsrecht  112 
S.   1052  gehandelt.     S.  auch  Bouche'-Leclercq  p.  342—425. 

5)  Zosimus  4,  36. 

6)  Cic.  de  div.  2,  24,  55. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Caeninenses. 
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Promagister. coWe'j^mm   einen  jährigen  promagister,  der  zuerst  155  v.  Chr. ,^, 
später  aber  öfters  erwähnt  wird.  ^J 

Der   Geschäftskreis   des   Gollegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  in 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind,  müssen  wir  immer 
auf's  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Beginne 
der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt  unter 
verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.  3)  Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  demCollegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch  beschränkte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  IP  S.  M — 70,  entwickelt 
worden,  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst  be- 
zügliche Wirksamkeit  des  Gollegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anschluss 
meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
118.  202),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  wie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Verehrung  geltend 
machen.  Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der  König:  er  hatte 
darüber  zu  wachen,  dass  der  Staat  wie  der  Einzelne  seine  reli- 
giöse Pflicht  erfüllte,  und  übernahm  in  ersterer  Beziehung  diese 
/na^vertre-  Pflichterfüllung  theils  persönlich,  theils  durch  die  von  ihm  er- 
tes  der     nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 

Götter.       

1)  Aus  diesem  Jahre  ist  das  Decret  des  Jubentius  Celsus  promagiater  CLL. 
VI,  2120. 

2)  Es  kommen  vor:  L.  Fulvius  Petronins  promagister  Orelli  3134;  M.  Aure- 
lius  Consius  Quartus  pontifex  maior  promagister  iterum  C,  .1.  L.  VI,  1700,  aus 
welcher  Inschr.  hervorgeht,  dass  der  promagiater  jährig  und  wählbar  war;  C. 
lulius  Ruflnianus  Ablavius ,  in  collegio  pontificum  promagister,  Mommsen  I.  \. 
1883  (nach  Constantin);  Plotius  Acllius  promagister  (nach  382)  C.  I.  L.  VI, 
2158.     S.   Borghesi  Oeuvres  VII  p.  380  ff. 

3}  Dass  nicht  der  Rex,  sondern  der  Pontifex  maximus  als  Nachfolger  des  Königs 
zu  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liv.  2,  2:  Rerum  deinde  divinarum  hali- 
ta  cura :  et  quia  quaedam  publica  sacra  per  ipsos  reges  factitata  erant,  necubi  regum 
desiderium  esset,  regem  sacrificulum  creant.  Jd  sacerdotium  pontifici  subiecere,  ne 
additus  nomini  honos  aliquid  libertati,  cuius  tunc  prima  erat  cura,  officeret. 
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liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränderten  Verhältnissen,  welche 
die  Theilung  der  sacralen  und  politischen  Machtvollkommenheiten 
mit  sich  führte,  dem  Oberpontifex  ob,  und  von  diesem  Gesichts- 
puncte  aus  sind  sowohl  seine  als  seines  Collegiums  Amtsbefug- 
nisse im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die   Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  über  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 
ziehung vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverrichtungen  ;  i)  die  Symbole    Symboie 

'  '~  r  1      •  o\        •      1      1       seiner  sacra- 

ihres   Amtes,    w^elche    auf   Münzen    öfters   erschemen,  2     smd  das  len  Thätig- 

'  keit. 

simpulumj  ein  Schöpfgefäss,  aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
libirte,  3)  das  Opfermesser  [secespita) ,  ^)  das  Beil  [securis^]  oder 
dolabra),  6)   der  Weihwedel,  ^J  auch  wohl  die  Priestermütze  {apex)j 

1)  Diese   werden    den   Pontifices   ausdrücklich    zugeschrieben.     Ulpian  Dig. 

2,   4,  2 :     In  ius   vocari   non   oportet  neque  consulem nee  pontificem    dum 

Sacra  facit.  Cic.  de  or.  3,  19,  73:  Sed  ut  pontifices  veteres  propter  sacrificiorum 
multitudinem  tres  viros  epulones  esse  voluerunt,  cum  essent  ipsi  a  Numa,  ut  etiam 
illud  ludoTum  epulare  sacrificium  facerent,  instituti.  Horat.  Od.  3,  23 :  Victima 
pontificum  secures  Cervice  tinget.  In  der  Discussion  über  die  lex  Ogulnia  Liv. 
10,  7  wird  als  charakteristisch  für  den  Pontifex  angeführt  das  sacra  pw&iica  po- 
pali  Romani  facere  §  5  und  das  capite  velato  victimam  caedere  §  10 ;  noch 
Symmachus  ep.  1,  61  sagt:  ad  hoc  sacri  pontificalis  administratio  curam  de  me 
et  officium  stati  mensis  exigit.  Serv.  ad  Georg.  1,  268  pontifices  sacrificaturi 
praemittere  calatores  suos  solent.  Macrob.  3,  2,  11:  Varro  etiam  in  libro  XV 
rerum  divinarum  ita  refert ,  quod  pontifex  in  sacris  quibusdam  vitulari  soleat, 
quod  Graeci  -aiavi^si'^  vocant.  Schol.  Persii  2,  48:  Fertum  autem  genus  est 
panis  vel  libi,   quod  diis  infertur  a  pontificibus  in  sacrificio. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  P,  ntiflcalamtes  ist  nicht  die  Zusammenstellung 
aller  Insignien  nöthig,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schöpf- 
kelle allein,  Cohen  Medailles  consulaires  XXYI  Maria  4;  XLTII  Annia  1;  das 
Beil  allein  Cohen  XIX  Ilirtia  1  ;  XX  Julia  15.  20;  Schöpfkelle  und  Beil  XXXII 
Plaetoria  10;  XXXYIII  Sestia  1;  Schöpfkelle  und  apex  XXXVIII  Sestia  3; 
Schöpfkelle  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI,  33;  Schöpfkelle  und  Beil 
IV  Antonia  22;  Schöpfkelle,  Mes.^er  und  Beil  XV  Junia  26 ;  XXXVIII  Sul- 
picia  2;  Schöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12,  IV  Antonia  13,  14,  15, 
XVII  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

3)  Festi  ep.  p,  337:  Simpulum  vas  parvulum  non  dissimile  cyatho ,  quo 
vinum  in  sacri ficiis  libabatur.  Varro  de  l.  L.  5,  124:  a  sumendo  simpulum 
nominarunt.  In  huiusce  locum  in  conviviis  e  Graecia  successit  epichysis  et  cyathus ; 
in  sacrificiis  remansit  guttus  et  simpulum. 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348.  epit.  p.  349.  Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
Jordan  Topogr.  II  p.  274  f.  5)  Horat.  Od.  3,  23.    Prudentius  Apoth.  461. 

61  Festi  ep.  319  :  Scena  sive  scaena  dolabra  pontificalis. 

7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Consecrationen  (Tac.  Eist.  4,  53") 
und  Lustrationen  üblich.  Tertulian.  de  baptismo  5:  Ceterum  villas,  domos, 
tempin  totasque  urbes  aspergine  circumlata  aquae  expiant  passim.  Man  bediente 
sich  dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovid. 
Fast.  4,  728  ff.  5,  677.  Sozomenus  6,  6 :  BaXXou;  tivoc;  oia^pöyo'j;  "Aaxeyiuv 
6    leps'j;   vö(jLiu  'EXXr^vixü)  repteppotiNE    toui;    elctovra;);    die   Pontifices    indessen 
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welche  der  Flamen  Dialis  trägt;  i)  zu  ihren  besonderen  Opfer- 
geräthschaften  gehört  der  cidullus,  ein  Becher;  2)  unter  ihren 
Gehülfen  sind  die  fictoreSj  ^)  d.  h.  die  Former  der  Opferkuchen 
liba)  4)  und  die  strufertarü,  ^)  die  Darbringer  der  künstlich  an- 
geordneten Opferschüsseln  (s.  S.  178);  sie  sind  die  Vertreter  des 
Flamen  Dialis  ^)  und  des  Rex,  ^)  und  es  galten  auch  für  sie  einige 
der  strengen  Vorschriften,  an  welche  der  Flamen  Dialis  gebunden 
war. '^)  Die  Opferhandiungen  [caerimoniae]'^]^  welche  ihnen  ob- 
liegen, sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
tretern des  Königs  zur  regelmässigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  für  allemal  übertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Berather  und  Assistenten  von  den  Magistraten 
hinzugezogen  wurden. 

Selbständige   Opfer   der  Pontifices. 
Wie  der  pater  famüias  die  Sacra  des  Hauses,  so  verwaltete 
der  König,   als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  öffent- 

hatten    für    diesen   Zweck   ein   besonderes   Instrument,    aspergillum,  welches  die 
Münzen  deutlich  erkennen  lassen. 

1)  Dass  die  Pontifices  diese  gewöhnlich  trugen  ,  ist  nicht  anzunehmen,  da 
sie  velato  capite  opfern ;  aber  s-ie  vertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vittae^ 
welche,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht,  am  apex  hängen,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.     Prudentius  Perist.   2,   525 :    Vittatus  olim  pontifex. 

2)  Acron.  ad  Hör.  Od.  1,  31,  11:  cululli  calices  dicuntur  fictiles,  quibus 
pontifices  virginesque   Vestales  utuntur. 

3)  Diese  fictores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  haben,  wie 
die  Pontifices  minores,  allein  sie  kommen  zu  selten  vor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manlius  L.  f.  Severus  rex  sacrorum,  fictor 
pontificum  (C.  I.  L.  VI,  2125)  möchte  ich  mit  Henzen  für  einen  rex  sacrorum 
von  Bovillae,  'nicht  von  Kom  halten  (S.  den  Abschn.  über  den  Rex).  Öfters  fin- 
den sich  in  der  Stelle  des  fictor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabini  lib.  Cin.- 
namus  (ßc^or  ponti[ficujm  C.  I.  L.  V,  3352;  Eutyches  fictor  VI,  786;  Dionysius 
discipulus  fictorum  pontificum  Orelli  934.  Sonst  werden  die  fictores  noch  erwähnt 
von  Ennins  fr.  v.  123  Vahlen  (von  Numa):  Mensas  constituit  idemque  uncilia 
.  .  .  Libaque,  fictores,  Argeos  et  tutulatos.  Cic.  de  dorn.  54,  139:  neduin  valeat 
id,  quod  imptritus  adolescens  (der  Pontifex  Pinarius  Natta)  —  sine  lihris  —  sine 
fictore  —  fecisse  dicatur. 

4j  Varro  de  l.  L.  7,  44 :  Liba,  quod  libandi  causa  fiunt.  Fictores  dicti  a 
fingendis  libis.     S.   hierüber  Lobeck  Aglaoph.  II  p.    1084. 

5)  Festi  ep.  p.  85:  Ferctum  genus  tibi  dictum,  quod  crebrius  ad  sacra  fere- 
batur,  nee  sine  strue,  ultero  genere  tibi  quae  qui  afferebant,  struferctarii  appellaban- 
tur.  Festus  p.  294^.  S.  Marini  Atii  II  p,  403.  Fertum,  fertor,  infertor  ist 
von  ferre,  nicht  von  farcire  abzuleiten.     S.  Lobeck  Agloaph.  II  p.   1084. 

6)  Tac.  ann.  3,  58.  7)  Festus  p.  258^,  24. 

8)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  (Serv.  ad  Aen.  6,  176;  3, 
64.  Seneca  consol.  ad  Marc.  15.  Dio  Cass.  54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.  Tac. 
Ann.   1,   62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen.     S.  241  Anm.  5. 

9)  Die  Ableitung  von  caerimonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  caesi- 
monia  von  caedere,  nach  Curtius  Gr.  Etym.  S.  154  ist  die  AVurzel  des  Wortes 
xpa,   xpaivoj  vollenden  ;   nach  Corssen  Aussprache  I^  S.  376  skir,  sondern,  wählen. 
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liehen  Gottesdienst.    Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umgebung  ^^'^ J^j^^lf ' 
ist   der   Sitz    der   ältesten    Culte,    an   welchen  das   Bestehen   des   «^^^  ^"^*- 
Staates   hing;    der  Altar   der   Vesta    der   Herd   des  Staates,  focus 
publicuSy  i)    und  die   Flamines   traten   als    Haussöhne,    die   Vesta- 
linnen    als    Haustöchter    in    die  patria  potestas    des   Königs   ein. 
Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  Pontifex  maximus ; 
er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia,  2)   wo  er  das  Collegium  versam- 
melt, 3)   er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen,  ^^^''J^erd  dts 
namentlich  Italien  nicht  verlassen,  ^)  er  hat  ebenfalls  die  Flamines    Staates. 
und  Vestahnnen  in  seiner  väterlichen  Gewalt,  und  schwört  nicht 
bei   dem  Haupte   seiner  Kinder,    sondern  allein  bei  den  Göttern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;  5)  ihm  und  dem  Collegium 
ist  allein  der  Zutritt  zu  dem  penus  Vestae,  ^)  in  welchem  sich  die 
dem  Pubhcum  immer  unbekannt  gebliebenen  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft   befunden   haben   sollen, ')    zu   dem    saci^arium 

1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20. 

2j  Erst  Augustus  änderte  dies  742  =  12.  Dio  Cass.  54,  27 :  out'  oVfXas 
Tivd  5Tj{Ao<3iav  eXaßev ,  aXXa.  fxepoc  xt  ty];  dauxoü ,  ort  xov  dp)(idpecuv  is  xoivöj 
zavTtu;  oixeiv  ^xp'/jv,  ^SirjfjLooiwae.  55,  12:  6  5e  A'jYOuaTo;  tyjv  oixiav  olxooo-. 
[XTjca;  dor^iJLoaicuoe  Tiäoav,  tlxt  ot)  oia  rrjv  ouvxeXsiav  x-^jv  rapd  xoü  5t][jlo'j  o^ 
Y£MO|X£vY)v,  etxe  xal  2xt  dp^tspecu;  -^v,  iv  dv  xoi;  iSioi;  a^a.  xal  dv  xoi?  xotvoi? 
olxoiT].  S.  hierüber  Preuner  Hestla- Vesta  S.  436  f.  Cal.  Praen.  zum  28.  April: 
Feriae  ex  S.  C,  quod  eo  die  [aedicul]a  et  [ara]  Vestae  in  domu  imp.  Caeaaris 
Augu[3ti  po]ntif.  ma[ximi]  dedicatast  Quirinio  et  Valgio  cos.  (742  =  12).  Ovid. 
F.  4,  949.     Met.  15,  864.     Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Plin.  ep.  4,  11,  6:  (Domitianus)  reliquos  pontifices  non  in  Regiam,  sed 
in  Albanam  viliam  convocavit.  Becker  Topogr.  S.  235  ist  der  Ansicht,  dass 
die  alte  Regia  durch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  neues 
Local  in  dem  Palatium  zu  verstehen  sei ,  allein  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
n.  Chr.  vorhanden.     Henzen  Bull.  delV  Inst.  1861  p.  224. 

4)  Von  Crassus,  Cos.  549  =  205,  Dio  Cass.  fr.  Peiresc.  62,  bei  Dindorf 
Vol.  1  p.  102:  oxt  X£  dp^iepeij?  fjV,  efxeXXev  dv  x^  'IxaXta  dxXTqptoxo?  [xdveiv. 
Liv.  28,  38 :  m)minatae  consulibus  provinciae  sunt,  Sicilia  Scipioni  extra  sortem, 
concedente  collega ,  quia  sacrorum  cura  pontificem  maximum  in  Italia  retinebat ; 
Bruttii  Crasso.  28.  44  :  qui,  ne  a  sacris  absit  pontifex  maximus,  ideo  in  sortem 
tarn  longinquae  provinciae  non  venit.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Heeres- 
befehl ausserhalb  Italien  führte,  war  Crassus  im  J.  623  =  131.  Liv.  ep.  59; 
Oros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exe.  Vatic.  4  p.  69,  15  Dind. :  wv  y°^P  {J-sy'''^^' 
Upeu;  fjvaY-AdCexo  [x-rj  [xaxpdv  x-rj;  'Pcuii-Tf]?  aTioGTiäai^ai  6id  xtjv  xöjv  leptüv  im- 
alXeiav.  Plut.  Tib.  Gracch.  21  :  ouxoj  jxsv  ouv  UTre^f^Xde  xyj<;  'IxaXia;  6  Naoi- 
•Aäi,  xairep  ivoeoefxevot;  xaT?  [xc-^i'^xaii  lepoup^iai;  •  qv  Yotp  6  [xsy^oxo?  ■/.rd  TipÄ- 
xo;  xü)v  Upeojv.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  sagt: 
pontificibus  non  licet  equo  vehi. 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299 :  pontificibus  per  liberos  iurare  non  licebat,  sed  per 
deos  tantummodo. 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagabal.  6:  in  penum  Vestae,  quod  solae 
Virgines  solique  pontifices  adeunt,  irrupit. 

7)  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Heiligthümer  gab.  Dionys.  2,  66 : 
eioi  ol  xivs;  Ol  cpaaiv  e'^oi  xoü  -'jpo;  dTTÖ^^Tjxa  xotc  ttoXXoI;  tepd  -/.eioftai  xtva  iv 
TÜ)  xe|j.£Nei  xfjC  Oeä; ,    uiv    o'{   xs  iepo'f  dvxat   xyjv  y'^waiv  syouai   xal   at  iiap^dvot. 

Rom.  Alterth.    VI.  16 
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Regiae,  in  welchem  die  hastae  Martis  lagen,  i)  und  zu  dem  sacra- 
rium  Opis  Consivae  gestattet.  -)  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wähnt, dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrten  Schutzgötter 
Roms  wahrscheinlich  Janus  (S.  25)  ,  gewiss  Jupiter ,  Mars,  Qui- 
rinus  und  Vesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welche  ihr 
sacrarium  in  der  Regia  hatte,  ^]  und  Saturnus  ^)  beizuzählen  sein ; 

Dann  erzählt  er,  dass  bei  dem  Brande  des  Vestatempels  513  =  241  der  Pont. 
M.  Metellus  die  Ispa  rettete.  Auch  Livius  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  Sacra  erwähnt.  Valer. 
Max.  1,  1,  10.  Liv.  5,  40.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem  gallischen 
Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker  Topogr.  S.  484),  so  auch 
im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  Täuschung 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Plut.  Camill.  20.  Lamprid. 
V.  Eingab.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  53.  Bestimmter  sagt  Flaccus  bei 
Liv.  26,  27:  Vestae  aedem  petitam,  et  aetemos  ignes  et  conditum  in  penetrali 
fatale  pignus  imperii  Romani.  Es  sind  gemeint  die  troischen  Penaten ,  Iliaci 
dii  (Ov.  F.  1,  528;  4,  78)  und  das  troische  Palladium.  Ov.  F.  6,  421  ff. 
vgl.  6,  365.  Augustin.  de  c.  d.  3,  18 :  sacra  fatalia.  Ein  Palladium  nennen 
Dionys.  1,  67:  IlaXXaotov,  o  cpaoi  xd;  Updc;  cpyXaxTeiv  Tiap&svou;.  2,  66.  Plut. 
Camill.  20 :  xai  rXelaxo!;  [j.£v  Xo-j-o;  xaxeiye,  x6  xptoixöv  dxeivo  IlaXXaSiov  cxto- 
xela&at.  Ovid.  Trist.  3,  1,  29:  Hie  locus  est  Vestae,  qui  Pallada  servat  et 
ignem.  Cic.  Phil.  11,  10,  24:  id  Signum,  quod  de  coeto  delapsum  Vestae  custo- 
diis  continetur.  Herodian,  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Com- 
modus :  -^^ivita^ks  uJcpÖTf]  x6  xfj;  üaXXdoo;  dyaXfxa,  8  oeßousi  %at  ocpurrxo'jot 
'Pcu(JLaToi,  xofxta^ev  dzo  Tpoia?,  (ö;  Xoyo;.  5,  6,  3  von  Elagabal:  xctl  xf^?  xe 
IlaXXdoo;  x6  dyaXfxa,  Ö  xpuTTXöv  xal  dopaxov  osßouai  'Paifj-aiot,  £1;  xov  eauxoD 
^dXaiAOV  [xexTjYaYE.  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium 
p.  20,  14;  21,  4;  22,  8  Bursian,  und  sagt  an  der  letzten  Stelle:  haec  est  Pallas 
quae  colitur  ,  haec  est,  quae  pontificali  lege  servatur.  Procop.  b.  Goth.  1,  15 
p.  78  ed.  Bonn.  Lasaulx.  Untergang  des  Hellenismus  S.  49  f.  So  viel  man  aus 
diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiserzeit  und  vielleicht  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  ein  Pallasbild  im  Yestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  auch  in  Lavinium  (Strabo  6  p.  264.  Lucan.  9,  994), 
Siris  (Strabo  1.  1.),  Luceria  (ib.),  Argos  (Pausan.  2,  23,  5),  Ilium  (Appian  b. 
Mithr.  53).  S.  Schwegler  R.  G.  1 ,  S.  332  ff.  Sieben  Pignora  imperii  zählt 
Serv.  Aen.  7,  188:  Septem  fuerunt  paria  (^pignora?^,  quae  imperium  Romanum 
tenerent:  acus  [cestus  will  Lob.  Agl.  1  p.  304  und  Plutarch  hatte  geschrieben: 
TTspl  xoü  y.saxo'j  xt);  Mrjxpo;  .xöiv  ^etöv],  quadriga  fictilis  Veientorum,  cineres 
Orestis,  sceptrum  Priami,  velum  Ilionae,  Palladium,  ancilia.  Vgl.  F.  Cancellieri 
Le  seile  cose  fatali  di  Roma  antica  Roma  1812.  8.  Die  Inschr.  Orelli  2494 : 
Seculo  felici  Phisias  (viell.  Isias)  sacerdos  Jsidi^s)  salutaris.  Consecratio.  Ponti- 
ficis  votis  annuant  dii  Romanae  reip.  arcanaque  urbis  praesidia  annuant,  quorum 
nutu  Romano  imperio  regna  cessere  ist  nach  Henzen  unächt. 

1)  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6:  Quod  C.  Julius  L.  filius  pontifex  nuntia- 
vit,  in  sacrario  Regiae  hastas  Martias  movisse,  de  ea  re  ita  censuerunt.  Jordan 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  21.     Jordan  a.  a.  0.  S.  272. 

3)  Festus  p.  186b :  Itaque  illa  quoque  cognominatur  Consiva  (nämlich  Ops) 
et  esse  existimatur  terra.  Ideoque  in  Regia  colitur  a  P.  Romano ,  quia  omnes 
opes  humano  generi  terra  tribuat. 

4)  Des  Saturnus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  Saturnalien 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Lucian  Chronosolon  10.  Saturnalia  7.  De  sal- 
tatione  37),  was  bei  Schutzgöttern  geschah,  die  den  Ort  nicht  verlassen  sollten. 
S.  Plut.    q.   R.  61.     Lobeck   Aglaophamus   p.   275.      Noch   Constantin    der  Gr. 


—     243     — 

insbesondere  wichtig  aber  für  die  Gleichartigkeit  des  öffentlichen 
und  des  häuslichen  Cultus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat 
seine  Penaten  und  Laren  hat.  Penates  publici^]  finden  sich  nicht  ^^""//^  ^" 
allein  in  Rom;  sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Pe- 
naten des  lalinischen  Bundes  war  in  Lavinium ;  2)  an  ihrer  Ver- 
ehrung nahm  auch  Rom  Theil;  3)  ihnen  brachte  die  römische 
Priesterschaft  jährliche  Opfer;  ^j  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä- 
toren und  Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung 
ihres  Amtes ,  ^)  die  Feldherrn,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen,  6] 
und  sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.  "^j  Lavinium  ist  der 
Ort,  an  welchen  sich  die  Sage  vom  Aeneas  knüpft,  und  die 
Lavinischen  Penaten  galten  als  die  Troischen,  die  Aeneas]  mit- 
gebracht hatte,  s)  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms 
identisch  sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen ; 
im  Gegentheil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatium  in 
Veliüj  9)  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
587  =  167  erwähnt  wird,  ^^j  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 

liess ,  was  Lobeck  nicht  anführt,  in  der  Mitte  des  Kreuzes,  das  von  den  Sta- 
tuen des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde,  die  Tu^tt]  der  neuen 
Stadt  an  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schlüssel  in  der  Basis  vergraben  war. 
Anonymus  Banduri  p.  10  F.  p.  12  F.    Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  S.  45. 

1)  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliche  Köpfe 
mit  der  Inschrift  DEI  PENATES  (Cohen  III  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXXVIII 
Sulpicia  1}  oder  PP  (Cohen  XVIII  Fonteia  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesi  Oeuvres 
I  p.  315  ff.  penates  praestites  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 
Mommsen  dagegen  R.  Mw.  S.  573  n.  198.  S.  576  n.  203  mit  Wahrscheinlich- 
keit penates  publici  liest. 

2)  Man  findet  hierüber   alles  gesammelt   bei  Schwegler  R.  G.  I,  S.  317  ff. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidum,  quod  primum  conditum  in  Latio  stirpis 
Romanae ,  Lavinium,  nam  ibi  dii  penates  nostri.  Plut.  Coriol.  29:  ottou  xai 
&£(üv  Upd  'P(u[j,alot;  raxpwoj'j  dvsxeixo. 

4)  Liv.  5,  52,  8 :  Uli  (maiores)  sacra  quaedam  in  monte  Albano  Lavinioque 
nobis  facienda  tradiderunt.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Sacra 
die  Könige.  Liv.  1,  14.  Dionys.  2,  52;  später  fungiren  dabei  die  Flamines 
(Serv.  Aen.  8,  664 :  flamines  cum  sacrificant  apud  Laurolavinium)  und  vielleicht 
auch  die  Augurn.  Denn  Augur  war  Scaurus,  von  welchem  Ascon.  p.  21  sagt: 
Domitius  —  iratus  Scauro ,  quod  cum  in  augurum  coUegium  non  cooptaverat  — 
crimini  dabat,  sacra  publica  populi  Romani  deum  Penatium,  quae  Lavinii  fierent, 
opera  eius  minus  rede  casteque  fieri. 

5)^Macrob.  3,  4,  41:  Eodem  nomine  appellavit  et  Vestam,  quam  de  nu- 
mero  Penatium  aut  certe  comitem  eorum  esse  manifestum  est,  adeo  ut  et  consules 
et  praetores  seu  dictatores,  cum  adeunt  magistratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant 
Penatibus  pariter  et   Vestae.     Serv.   Aen.  2,  96  sagt :   abeuntes  magistratu. 

6}  Serv.  Aen.  3,   12.     Val.  Max.  1,  6,  7. 

7)  Serv.  Aen.  3,  12:  quos  ideo  magno»  appellant,  quod  de  Lavinio  tranS' 
lati  Romam  bis  in  locum  suum  redierint. 

8)  Ich  verweise  auf  Schwegler  R.  G.  I,  S.  324  ff. 

9)  Becker  Topogr.  S.  247.     Jordan  Topogr.  II  S.  268. 
10)  Liv.  45,   16,  5. 
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gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Vestacult  in  Verbindung  stehen,  auf  den  penus  Vestae  Bezug 
haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch  der 
Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte,  und 
die  muries  und  mola  salsa  bewahrten,  i)  und  dass  somit  die 
Penates  publici  in  dem  Atrium  Vestae^  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten.  2)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird 
Laves  pu-  es  sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings 
nur,  dass  ausser  der  Familie  und  der  gens^)  auch  die  verschie- 
densten Oertlichkeiten  ^)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  uud 
dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Larum  angerufen,  5)  sonst 
aber  auch  als  Lara,  Larunda,  ^)  Mania, ')  Mula  ^)  indigitirt  wird, 
zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Augustus  organisirte, 
wie  wir  gesehen  haben  (S.  i99),  den  Cult  der  städtischen 
Laren  nach  den  victj  und  die  Laves  vicorum  oder  Laves  com- 
pitales    scheinen  es    zu    sein,    welche    als    Laves   publici^)    oder 

1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

2)  Es  giebt  hiefür  nur  ein  Zeugniss  Tac.  ann.  15,  41 :  delubrum  Vestae 
cum  penatibus  populi  Romani  exusta,  das  man  ohne  Noth  künstlich  zu  erklären 
sucht.  Die  Hauptsache  ist ,  dass  die  penates  von  dem  penus  selbst  nicht  zu 
trennen  sind,  und  dass  auch  in  Lavinium  die  Penaten  mit  der  Vesta  zusammen 
verehrt  wurden.  Serv.  ad  Aen.  2,  296  :  Consules  —  Lavinii  saera  penatibus 
simul  et  Vestae  faciunt.  Macrob.  3,  4,  11:  Lavinii  rem  divinam  faciant 
Penatibus  pariter  et  Vestae.  Vgl.  Serv.  Aen.  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
spricht  auch  von  dem  römischen  Cult  Cic.  Catil.  4,  9,  18 :  Patria  communis  — 
vobis  aras  Penatium,  vobis  illum  ignem  Vestae  —  commendat.  De  har.  resp. 
6,  12 :  De  deorum  Penatium  Vestaeque  matris  caerimoniis.  Bei  meiner  Ansicht 
können  die  künstlichen  Erklärungen  von  Klausen  S.  624.  Krahner  S.  425  fif. 
Hertzberg  p.  88  (vgl.   Orelli  zu  der  St.   des  TacitusJ  entbehrt  werden. 

3j  Mommsen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1845.  S.  135  hält  mit  Recht  für 
wahrscheinlich,  dass  jede  Gens  in  ihrem  Sacellum  ihren  Lar,  vielleicht  den  Heros 
Eponymus  der  Familie  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwähnt  Dio- 
nys.  11,  14:  {jLotprjpofxai  fteou?,  div  Upd  7.at  ßto|jLOU<;  xcivai;  ftuciaic  -^epo-ipoiits 
Ol  T^;;  'Azrio'j  Y^'^^ä?  otaSoyoi,  %ol  TtpOYOvoav  6a([xova<;,  ot;  {Aexa  deou;  Seut^poc; 
Tt{xdc  '^ai  ydptxa?  d7:ooioo|xev  xoivd?. 

4)  Es  giebt  Lares  domestici  (Orelli  1666) ,  rurales  (Orelli  5)  und  viales. 
welche  den  Reisenden  beschützen  (Plautus  Merc.  5,  2,  24;  Acta  fr.  Arv.  anni 
214  p.  CCI  Henzen;  C.  I.  L.  II,  2417.  2518.  2572.  2987),  permarini,  welchen 
im  J.  575  =  179  L.  Aemilius  Regillus  in  Folge  einer  Seeschlacht  gegen  den 
König  Antiochus  einen  Tempel  .geweiht  hatte  (Macrob.  1,  10,  10.  Liv.  40,  52, 
4.  Calend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409), 
endlich  Lares  militares  Orelli-Henzen   1655.   5631. 

5)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  145.  6)  Lactant.   1,  20,  35. 

7)  Varro  de  l.  L.  9,  61.     Macrob.   1,  7,  34.  35. 

8)  Lactant.  1,  20,  35.     Ovid.  F.  2,  583. 

9)  Plin.  n.  h.  21,  11.     C.  I.  L.  VI,  456. 
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Laves  Augiisti^)    bezeichnet  werden.     Allein   es  gab  auch  Laren 

der  ganzen  Stadt,  Lares  pi'aestites,  ^j   eine  ara  Lamm  praestäum^ 

welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet,  am  1 .  Mai  dedicirt, 

aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war,  3)  und  Augustus  restituirte  eine 

aedes  Larum  in  summa  sacra  via,  die  ihren  Stiftungstag  am  27.  Juni 

feierte.^)      Weiter  geht  unsere  Kenntniss  nicht;  es  liegt  aber  in 

der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der  Stadt  oder  des  Staates 

ihren    ursprünglichen    Sitz    ebenfalls   in    der  Regia  am  Herde  des 

Staates,    und   ihren   Priester    in    dem    Pontifex    maximus    haben 

mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Cultus  fiel 

dem   Rex,    den   drei   grossen   Flamines   und  den  Vestalinnen  zu; 

ausserdem    verfügte    der  Oberpontifex   noch   über  zwölf  Flamines 

minores^    deren   Thätigkeit    theilweise    so    in   Vergessenheit   kam, 

dass   man   selbst  die   Namen   der  Götter,    denen   sie   zugewiesen 

waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.     Hiermit  aber  war  die  Zahl 

der  Einzelpriester  abgeschlossen.    Die  meisten  Tempel  römischer 

Gottheiten   haben   keinen  eisenen   Priester,   sondern  werden  vom  Opfer  in  ai- 

^  '  len  Staats- 

Hausmeister    [aedituus]   verwaltet;    in   ihnen  fand  jährlich  einmal   tempein. 

oder   mehrmals   eine    bestimmte   Feierlichkeit   statt;    alle  heiligen 

Handlungen   des  römischen  Cultus   versehen   aber  entweder   die 

Magistrate,  oder  die  damit  beauftragten  Sodalitäten  und  Collegien 

oder  die   Pontifices   mit   ihren   Gehülfen.      Was   den   letzten  Fall 

betrifft,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 

der  Acca  Larentia  in  VelabrO;  ^)  der  Angerona  in  sacello  Volupiae,  ^] 

1)  C.  I.  L.  VI,  441  ff.  2)  Ovid  F.  5,  129.     Plutarch  q.  R.  51. 

3)  Ovid  F.  5,  129  ff.     Varro  de  l.  L.  5,  74. 

4)  Monum.  Ancyr.  4,  7.  Ovid.  Fast.  6,  791.  Tac.  Ann.  12,  24.  Becker 
Topogr.  S.  101.  Im  Monumentum  Ancyranum  sagt  Augustus  feci,  nicht  refeci. 
Dass  indessen  auch  facere  vom  Reparaturbau  gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel 
der  Laren  älter  ist,  als  Augustus,  zeigt  Jordan  Ephem.  Epigr.  I  p.  237.  Vgl. 
die  Inschr.  in  Benndorf  und  Hirschfeld  Arch.  Epigr.  Mittheilungen  aus  Oesterreich 

I  S.  148 :  L.  Antor^iua)  Sabinianus templum  vetustate  conlapsum  faciun- 

dum  curavit. 

5)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Larentiae,  cui  vos  pontifices  ad  aram  in  Ve- 
lahro  facere  soletis.  Plut.  q.  R.  35 :  xat  '^äp  ttq  Aapev-ia  zoiouat  tov  iva^i- 
C{j.6v ,  xal  yoa;  dncpepousiv  iizl  xov  xacpov  tou  AexEfxßptou  [j-r^vo?.  Das  Opfer 
vollzog,  wie  es  scheint,  der  Flamen  Quirinalis.  Gellius  7  (6),  7,  7.  Macrob. 
1,  10,  15. 

6)  Macrob.  1 ,  10 ,  7.  Die  feriae  Divae  Angeroniae ,  wie  Macrob.  sie 
nennt,  oder  Angeronalia  (Varro  de  l.  L.  6,  23 ,  der  sie  in  der  curia  Acculeia 
feiern  lässt,  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Plin.  n.  h.  3, 
65;  Macrob.  1.  1.     Calend.  Praen.  FERIAE  DIVAe  angeroniae. 
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dem  Aeneas  Indiges,  i)  der  Diana  von  Aricia,  2)  der  Garmenta,  ^) 
der  Dea  Carna^)  gebracht  wurden,  ferner  an  die  Ambarvalia,  ^j 
die  Fordicidia,  ^)  das  epulum  Jovis  in  CapiloliO;  welches  bis  zur 
Einsetzung  der  Epulones  (558  =  596)  die  Pontifices  besorgten, ') 
das  Opfer,  welches  an  den  Galenden  der  Rex  und  ein  Pontifex 
minor  vollzogen,  ^)  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Capitol,  9)  das  Opfer  in  der  casa  Romuli,  i^)  das  Stieropfer  am 
15.  März,  ^1)  das  Opfer  der  caviares  hostiae^'^)  und  die  in  der 
ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jährlichen  Opfer  an  der  ara  For- 
tunae  reducis,  i^)    der  ara  Pacis  Augustae,  ^^)   und   der   ara  Äu~ 

1)  Schol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  Keil,  cui  Ascanius  hostibus  de- 
victis  in  loeo  quo  postremo  pater  apparuerat,  Aeneae  indigeti  templum  dicavit,  ad 
quod  pontifices  quotannia  cum  consuUbus  ire  solent  sacrificaturi.  Seh  wegler  R. 
Gesch.   1,  S.  309. 

2)  Tac.  ann.  12,  8:  addidit  Claudius  sacra  ex  legibus  Tulli  regis  piaculaque 
apud  lucum  Dianae  per  pontifices  danda.  S.  Orelli  h.  1.  P.  Fabri  Semestria 
3  p.   16. 

3)  Das  Sacrum  pontificale  der  Carmenta  ist  den  11.  Januar.  Ovid.  Fast.  1, 
461.  462. 

4)  Ovld.  Fast.  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiberino  lucus  Ilelerni, 
Pontifices  illuc  nunc  quoque  sacra  ferunt.  5)  Strabo  5  p.  230. 

6)  Ov.  F.  4,  630.  Lydus  de  mens.  4,  49.  Ueber  beide  Feste  s.  S,  192. 
194.  7)  Cic.  de  or.  3,   19,  73. 

8)  Macrob.  1,  15,  10  :  Itaque  sacrißcio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato 
idem  pontifex  calata ,  idest  vocata ,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram 
—  —  quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat. 

9)  Macrob,  1,  15,  16:  Sunt  qui  aestiment  Idus  ab  ove  Iduli  dictas ,  quam 
hoc  nomine  vocant  Tusci,  et  omnibus  Idibus  immolatur  a  fiamine.  Festi  ep. 
p.  104.  Ovid  F.  1,  56 :  Idibus  alba  lovi  grandior  agna  cadit.  588 :  Idibus  in 
magni  castus   Jovis   aede  sacerdos    Semimaris   ftammis   viscera    libat  ovis.     Festus 

p.  290^:   Sacram  viam  quidam  appellatam  esse  existimant quod  eo  itinere 

utantur  sacerdotes  idulium  sacrorum  conficiendorum  causa.  Yarro  de  l.  L.  5,  47: 
Cerolia,  quod  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae  ab  Streniae  sacello ,  quae  pertinet  in 
Arcem^  qua  sacra  quotquot  mensibus  feruntur  in  Arcem.  Ovid  lässt,  wie  Macro- 
bius,  den  flamen  Dialis,  Festus  aber  sacerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
und  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aen.  II  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
bekannte  Stelle  des  Horaz  zu  beziehn  Od.  3 ,  30 ,  8 :  Crescam  laude  recens, 
dum  Capitolium  Scandet  cum  tacita  virgine  pontifex. 

10)  Dio  Cass.  48,  43 :    r)  xe  Y^p  ay.ifjvrj  '!]  toü  "'Füafji.'jXo'j  I?   lepoupYia;  two;, 

11)  Lydus  de  mens.  4,  36.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388. 

12)  Festi  ep.  p.  57:  Caviares  hostiae  dicebantur ,  quod  caviae ,  id  est  pars 
hostiae  cauda  tenus ,  dicitur ,  et  ponebatur  in  sacrificio  pro  collegio  pontificum 
quinto  quoque  anno. 

13)  Monum.  Ancyr.  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Text 

sicher  zu  machen):   [Aram  Fortunae  reduci pro   reditu  meo  se^iatus  con- 

sacravit,  in  qua  ponti[fices  virginesque  Vestales  an]niversarium  sacrificium  facere 
iussit. 

14)  Mon.  Anc.  Griechischer  Text  7,  1 :  Bojiaov  EipfjVTi?  Se^aar-^?  uzep  xf^; 
d{XY];  dTiavoSo'J  dcpi£p(o9^vai  ädfr^cpioaro  i]  o6vy.X7]To;  iv  r.eo'nn  "Apew;,  Tipo;  oj 
Tou;  TS  dv  Tai;  dpyai;  %al  to'j;  [epel;  tcx;  te  lepeia?  ivtauoiou;  Ousia;  ixsXeuoe 
TTOisiv.  Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  31.  Die  lepeic  und  ispeiat  sind  die 
pontifices  und   Vestales  (Mommsen  p.  30). 


—     247     — 

gusti.  1)  Man  wird  nach  diesen  Beispielen  annehmen  dürfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  welchen  die  angeführten  Opferhandlungen  statt- 
fanden, einschliesslich  des  capitolinischen  Tempels,  besondere 
Tempelpriester  nicht  hatten,  sondern  dass  der  ganze  Dienst  der 
patrii  du  den  sacerdotes  publici,  d.  h.  den  Pontifices  und  den 
dem  Collegium  beigegebenen  Einzelpriestern  oblag. 

Magistratische    Culthandlungen   unter  Assistenz 
der   Pontifices. 

Die  Fälle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.  2)  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betreffende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst^)  und  zwei- 
tens ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,  ^)  zu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu  rechnen 
ist.  5)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig  wurde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende : 


1.  Die  Piacular Opfer. 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  wieder 
hergestellt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes   Vergehen   oder   auch    nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 

1)  Calend.  Praen,  zum  17.  Januar:  Pontifices  a(ugures  XVviri  sacris  fa- 
ciundis,  VII]viri  epulonum  victumas  immolant  n(umini  Augusti  ad  aram,  q]uam 
dedicavit  Ti.   Caesar.  2)  Mommsen  Staatsrecht  112  g.   17  Anm.   1. 

3)  Die  Formeln  sind ,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt ,  consuleie  ponti- 
fices (Macrob.  1,  16,  28),  referre  ad  pontifices  (vom  Magistrat,  so  vom  Censor 
Cic.  pr.  dorn.  51  ,  132 ,  vom  Senat  Macrob.  1 ,  16 ,  24.  Vgl.  Marini  Atti 
p.  2):  das  Gutachten  giebt  der  Pontifex  max.  im  Namen  des  Collegiums  (re- 
spondet  pro  coUegio.  Cic.  de  har.  resp.  10,  21).  Zuweilen  überträgt  der  Senat 
den  Pontifices  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  Tum  senatus 
eam  rem  ad  pontifices  reiecit,  ut  ipsi,   quod  videretur,  statuerent. 

4)  Diess  heisst  adhibere  pontifices.  Cic.  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
Formel  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  52,  133  :  Ades ,  Luculle ,  Servili,  dum  de- 
dico  domum  Ciceronis,  ut  mihi  praeeatis  postemque  teneatis. 

5)  S.  oben  S.  172. 
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liegt,    und   zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  immer 
auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen. 
Sühnung  Ein  Vergehen   hat   der  Staat  zu  sühnen,    einmal,  wenn  bei 

von 

Vergehen,  einer  vou  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
ius  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ;  i)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat ,  kann  nicht  gesühnt  werden ;  2)  e^  ist  ein 
impius^)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,'^)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens  ^j  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 
tifices  zu.  6)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen,  "j  der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 

1)  Isidor.    Or.  5,   131:   Inexpiabilis,  quod  nunquam  expietur. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacrum  commissum,  quod  neque  expiari  poterit. 
impie  commissum  esto :  quod  expiari  poterit ,  publici  sacerdotes  expianto.  Varro 
de  l.  L.  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  Feiertages  sagt  Macrobius  1,  16,  10 : 
Praeter  multam  vero  adfirmabatur  eum,  gui  talihus  diebus  imprudens  aliquid 
egisset ,  porco  piaculum  dare  debere ;  prudentem  expiari  non  posse  Scaevola  poriti- 
fex  asseverabat. 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  378:  Piare  enim  antiqui  purgare  dicebant  —  —  et 
qui  purgati  non  sunt ,  impii.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22 :  Impius  ne  audeto  placare 
donis  iram  deorum. 

4)  Cic.  de  leg.  14,  40 :  impietatum  nulla  expiatio  est.     Itaque  poenas  luunt 

non  tarn  iudiciis sed  eos  agitant  insectanturque  furiae ,  non  ardentibus  tae- 

dis  sieut  in  fabulis,  sed  angore  conscientiae  fraudisque  cruciatu. 

5)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.     S.  Anm.  3. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37,  wo  von  fremden  Gottesdiensten  die  Rede  ist: 
Publicus  autem  sacerdos  imprudentiam  consilio  expiatam  metu  Hb  er  et ,  audaciam 
in  admittendis  religionibus  foedis  damnet  atque  impiam  iudicet.  Danz  S,  81.  87 
nimmt  an ,  dass  der  Pontifex  maximus ,  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot 
sacris  abstinere  (Liv.  8,  15,  8),  auch  die  Uebertreter  des  göttlichen  Rechtes 
durch  eine  exsecratio  von  der  Theilnahme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  aus- 
geschlossen habe  und  findet  in  der  einigemal  erwähnten  resecratio  die  Aufhebung 
der  exsecratio.  Allein  eine  exsecratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erwei- 
sen, und  die  resecratio  (Festus  p.  281^  25  und  epit.  p.  280)  gehört,  wie  es 
scheint,  in  einen  ganz  andern  Zusammenhang.  S.  Fronto  ep.  ad  Antoninum 
1,  2  p.  99  Naber:  In  oratione  tua  Cyzicena,  cum  deos precareris,  „et  si  fas  est,  ob- 
secro"  addidisti:  quod  ego  non  me  memini  legisse:  obsecrari  enim  et  resecrari 
populus  et  iudices  solebant.  und  dazu  Lübbert  p.  139  f. 

7)  S.  oben  S.  172  Anm.  2.  Liv.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Cic.  de  har.  resp.  10, 
21 :  vosque ,  pontifices ,   appello ,  ad  quos  epulones  Jovis  optimi  maximi.  ai  quid  est 
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sich  für  seine  Person  durch  ein  piaculum ;  i)  wenn  der  Praetor 
aus  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  nefastus 
Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Praetor  hat 
seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  büssen ;  2)  wenn 
aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schadenersatz 
und  die  Sühnung  3)  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus- 
führung derselben  das  Collegium  der  Pontifices.  *)  Ja  in  alter 
Zeit  wurde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  vollstreckt 
war;  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein  an  die 
Altäre  der  Götter  zu  treten,  ^j 

Prodigien,^)    d.  h.  naturwidrige    oder   mindestens   unerklär-   Sühnung 
liehe   Vorkommnisse,    werden,    wenn   sie   auf  Grund   und   Boden  Prodigien. 
des  Staates   [in  loco  publico)  sich   ereignen,  7)    an   den  Senat   ge- 
meldet, s)     Der  Senat  lässt    zuerst    entweder    durch    die  Pontifi- 

praetermissum  aut  commiasum,  afferunt,  quorum  de  sententia  illa  eadem  renovata 
atque  inMaurata  celebrantur. 

1)  Serv.  ad  Aen.  4 ,  646 :  Et  sciendum  est ,  si  quid  in  caerimoniis  non 
fuerit  observatum.  piaculum  admitti. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  30  :  Praetor  qui  tum  (die  nefasto)  fatus  est ,  si  im- 
prudens  fecit,  piaculari  hostia  facta  piatur;  si  prudens  dixit,  Q.  Mucius  ambige- 
bat  tum  expiari  ut  impium  non  posse. 

3)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  549  =  205  den  Tempel  der  Proserpina  in 
Locri  beraubte  (Liv.  29,  8,  9;  30,  12,  1);  M.  Fulvius  Nobilior,  welcher  ange- 
klagt wurde,  im  J,  565  =  189  in  Ambracia  Tempelgut  fortgeführt  zu  haben 
(Liv.  38,  43,  6);  Q.  Fulvius  Flaccus,  welcher  in  seiner  Censur  581  =  173  das 
Dach  vom  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Bruttiis  abdeckte,  um  es  in  Rom  zu  ver- 
wenden.    Liv.  42.  3. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.  In  allen  in  der  vorhergehenden  Anm.  erwähnten 
Fällen  wird  die  Expiation  des  Sacrilegiums  den  Pontifices  übertragen. 

5)  Bei  der  Verschwörung  des  J.  254  =  500  sagt  Dionys.  5,  57  :  •^,  os  ßo-jX-r; 
xa&ap^Tjvai  iL'Tfj'fiaafi.evTj  tou;  ToXtxa;  otTiavTa?,  oxi  iroXixtxou  cpovo'j  Y'^tufAoc; 
'fjvaY^aoOrjOav  dTToSei^aodai,  tb;  oO  fte[xiT6v  auTOii;  dcp'  lepd  zapeivai  xal  ^uaiöjv 
y.axdp/eaOat,  rplv  dcpoctwsao&ai  x6  {jL[aO(ji.a  xal  xr^v  ou[xcpopdv  Aüoai  xoi;  eicu&oat 
%a&ap{xoT;.  Hierauf  bezieht  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festus 
p.  309^  s.  V.  Supplicium ,  welche  Lange  De  consecratione  capitis  et  bonorum 
p.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  Sin[nius  Capito  ait,  cum  civjis  necaretur,  i\nstitutum 
fuisse,  ut'\  Semoniae  res  s[acra  fieret  verve]ce  bidente  [ut  eo  sacrificio  poe]na  so- 
lutis  c[ivibus,  quidquid  ex  dam]nati  patrim[onio  deo  deberetur]   id  fieret  salcrum]. 

6)  S.  Mommsen  in  T.  Livii  periochae  rec.  0.  Jahn  p.  XVIII  ff,  Bouche- 
Leclerq  p.   181  ff. 

T)  Liv.  43,  13  sagt   nach  Aufzählung   vieler  Prodigien:    Duo   non  suscepta 

prodigia  sunt,  alterum,    quod  in  privato  loco  factum  esset, alterum,   quod 

in  loco  peregrino.  Die  procuratio  privati  portenti  (Liv.  5 ,  15 ,  6)  kommt  dem 
Privatmann,  und  die  Sühnung  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls  dem 
Eigenthümer  zu. 

8)  Liv.  42,  20,  2:  Ea  res,  prodigii  loco  habita,  ad  senatum  relata  est. 
45,  16,  5:  De  prodigiis  deinde  nuntiatis  senatus  est  consultus  und  sonst  oft. 
Verzeichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontifices  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  =  249  an,  mit  welchem  Julius  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 


—     250     — 

ces  1)  die  Thatsache  constatiren  2)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen 
vor.  3)  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  [prodigium 
suscipit).^]  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen ;  ^)  demnächst  fragt  es  sich, 
ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können,  die  versöhnt 
werden  müssen,  ^)  oder  ob  dies  unmöglich  ist,  ^j  und  endhch, 
welcher  rechtliche  Anspruch  {postilio)  ^)  auf  Sühne  im  Namen  der 
verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen  antworteten 
nach  altrömischem  Gebrauch  [more  patrio)  ^)  die  Pontifices  durch 
ein  Gutachten,  decretum,  ^^)  auf  Grund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
novemdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anordnete  i^)  und  durch 

digien  beginnt  (S.  Mommsen  p.  XX),  und  zu  Livius  Zeit  hatte  sowohl  die  An- 
Dieldung  als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Livin.  43  ,  13,  1  : 
Non  sum  nescius,  ab  eadem  neclegentia,  quia  nihil  portendere  vulgo  nunc  credant, 
neque  nuntiari  admodum  ulla  prodigia  neque  in  annales  referri. 

1)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet ,  wt  pontifex  edoceret, 
quae    prodigia   fulminibus    aliove  quo   visu  missa  susciperentur   atque  curarentur. 

2)  Dass  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  Livius 
öfters,  z.  B.  5,  15,  1 :  Prodigia  Interim  multa  nuntiari,  quorum  pleraque,  quia 
singuli  auctores  erant,  parum  credita  spretaque. 

3)  Liv.  22,  1,  14:  auctoribus  in  curiam  introductis  consul  de  religicne  patres 
consuluit.  4)  Liv.  5,  15,  1;  43,   13,   6. 

5)  So  wurde  im  J.  282  =  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orbinia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
gezogen.     Dionys.  9,  40. 

6)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor ,  an  welchem  das  Prodigium 
stattgefunden  hatte.  S.  das  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  lulius 
L.  filius  pontifex  nuntiavit ,  in  sacrario  regiae  hastas  Martias  movisse,  de  ea  re 
ita  censuerunt,  ut  M.  Antonius  consul  hostiis  maioribus  Jovi   et  Marti  procuraret. 

7)  Es  war  z.  B.  nicht  möglich  bei  einem  Erdbeben.  Gell.  2,  28,  2: 
Romani  —  — ,  ubi  terram  movisse  senserant  nuntiatumve  erat,  ferias  eius  rei 
causa  edicto  imperabant,  sed  dei  nomen,  ita  uti  solet,  cui  servari  ferias  oporteret, 
statuere  et  edicere  quiescebant,  ne,  alium  pro  alio  nominando,  falsa  religione  po- 
pulum  alligarent.  Eas  ferias  si  quis  polluisset  piaculoque  ob  hanc  rem  opus  esset, 
hostiam  „si  deo  si  deae"  immolabant ;  idque  ita  ex  decreto  pontißcum  observatüm 
esse  M.  Varro  dicit ,  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra 
tremeret,  incertum  esset. 

8)  Cic.  de  har.  resp.  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodigium)  scriptum  est, 
postiliones  esse  lovi,  Saturno,   Neptuno,    Telluri,   Dis  caelestibus.     14,   31 :   Movet 

me quod  eodem  ostento  Telluri  postilio    deberi  dicitur.     Varro  de  l.  L.  5, 

148:    responsum,     Deum    manium   postilionum    postulare    id.     Arnobius    4,    31. 

5.  oben  S.  172  Anm.  2. 

9)  Liv. ^30,  38,  9:  Id  prodigium  more  patrio  novendiali  sacro,  cetera  hostiis 
maioribus  expiata. 

10)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  25,  8;  41,  16, 

6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  Servilius  pontifex  maximus  piacula  irae  deum  conquirere 
iussus. 

11)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26.  23,  6;  27,  11.  6;  27,  37, 
1  und  4:  28,  36,  4;  30,  38,  9;  35,  9,  5;  39,  22,  3.     Obsequens  2.  3. 
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die  Consulni)  ausführen  Hess.  Die  Frage  dagegen,  was  das  pro- 
dkjium  bedeute  [quid  portendat  prodigium] '^)  ^  gehört  in  das  Gebiet 
der  Divination,  welche  den  Römern  ursprünglich  überhaupt  fremd, 
und  auch  später  nicht  Sache  der  Pontifices  ist.  Handelt  es  sich 
darum,  hierüber  eine  Untersuchung  anzustellen,  3)  oder  ist  das 
Prodigium  so  beunruhigend,  dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Pro- 
curalion  nicht  auszureichen  scheinen,  ^)  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination  d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten (responsum)  der  Haruspices,  ^j  gegen  welches  man  indessen 
in  alter  Zeit  misstrauisch  w^ar,  ß)  oder  er  wendet  sich  an  die 
sibyllinischen  Bücher  und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die 
Bewahrer  derselben  die  .  Sühnmittel  feststellen.'^)  Gewöhnlich 
ordnen  diese  eine  supplicatio,  ^]  zuweilen  ein  Fasten  [ieiunium]  ^) 
an.  Dass  die  erstere  zum  griechischen  Ritus  gehört,  und  in  einem 
Decret  der  Orakelbewahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist,  habe  ich 
früher  S.  48.  182  bemerkt;  w^enn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Haruspices  ^^)  oder  den  Pontifices  ^i)  anrathen 
lässt,  so  darf  man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden  ^2)^  oder 
ob  Livius,    ungenau   berichtend,  die  ohsecratio,  welche  zu  seiner 

1)  Liv.  28,  11,  5 :  prodigia  consules  hostiis  maioribus  procurare  iussi. 
Vgl.  24,  44,  9;  32,  1,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.  Hierdurch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Procuration  auch  den  Ponti- 
fices allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Ge.  2, 
162  von  einem  Prodigium  am  Averner  See :  Propter  quod  Pontifices  ibi  piacularia 
Sacra  fecerunt. 

2)  Liv.  5,  15,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  si  quid 
de  palatio  nostro  aut  ceteris  operibus  publicis  degustatum  fulgore  esse  constiterit, 
retento  more  veteris  observantiae  quid  portendat  ab  haruspicibus  requiratur.  Da- 
rier heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

3)  Dies  war  der  Fall,  als  bei  der  Belagerung  von  Veii  der  lacus  Albanus 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruscischer  Haruspex  interpres  dieses  Prodi- 
gium und  zwar  divino  spiritu  instinctus  (Liv.  5,  15,  4  und  10),  also  ein 
eigentlicher  vates. 

4}  Liv.  22,  9,   8:    Q.    Fabius  maximus pervicit,    ut,   quod  non  ferme 

decernitur ,    nisi    auum    taetra  prodigia   nuntiata  sunt ,   decemviri   libros  Sibyllinos 
adire  iuberentur.  ^  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,   1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3. 

6)  Einen  Fall ,  in  welchem  der  Senat  das  responsum  haruspicum  verwarf, 
s.  Gell.  4,  0. 

7)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  32,  12,  9;  35,  9,  5 ;  36,  37,  4;  40,  19,  5; 

40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  30,  3;  45,  14,  6. 

8)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5 ;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 

41.  21,  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

10)  Liv.  32,  1^,  14.  11)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

12)  Liv.  27,  37,  7  berichtet:  Decrevere  item  pontifices,  ut  virgines  ter  novenae 
per  urbem  euntes  Carmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Xviri  s.  f.  ausgehn  müsste. 
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Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
supplicatioj  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwechselt. 
Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem  Ritus  statt- 
fand, war  die  obsecratio,  von  welcher  wir  ein  Beispiel  in  der 
Ceremonie  des  lapis  manalis^]  oder  Aquaelicium'^)  haben,  einem 
Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser  Dürre  vom  Jupiter 
Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die  Pontifices  3)  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Martis  extra  portam  Capenam 
in  die  Stadt,  ^j  die  Matronen  folgten  mit  blossen  Füssen  und  die 
Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes,  ^)  aber  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  supplicatio  (S.  48)  hatte  dieser  Bet- 
gang nicht. 
Procuration  ßjn  häufig  vorkommeudes  Prodieium  ist  das  Einschlagen  des 

des  Blitzes.  *-  DD 

Blitzes,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vorge- 
schrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
fulgur  sacrum)  ^)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall ;  ')  die  Expiation  geschah  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice^)  oder  privatim^  in  alter  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  ^)   später  mit  Hinzuziehung  etrus- 

1)  Nonius  p.  547,  10  :  Manalis  lapis  appellatur  in  pontificalibus  sacris ,  qui 
tunc  movetur,  quum  pluviae  exoptantur.  p.  559,  19:  manales  tunc  vertere  opus 
est  petras,  hoc  est.  quas  antiqui  solebant  in  modum  cylindrorum  per  limites  trahere 
pro  pluviae  immutanda  inopia. 

2)  Festi  ep.  p.  2:  Aquaelicium  dicitur ,  quum  aqua  pluvialis  quibusdam 
elicitur,  ut  quondam,  si  creditur,  manali  lapide  in  urbem  ducto. 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  175:  lapis  manalis,  quem  trahebant  pontifices,  quoties 
siccitas  erat.  4)  Festi  ep.  p.   128. 

5)  Petron.  44 :  Antea  stolatae  ibant  nudis  pedibus  in  clivum,  passis  capillis, 
mentibus  puris  et  lovem  aquam  exorabant.  Tertull.  Apolog.  40  :  aquilicia  lovi 
immolatis,  nudipedalia  populo  denuntiatie.  Tertull.  de  ieiun.  16:  cum  stupet 
coelum  et  aret  annus ,  nudipedalia  denuntiantur ,  magistrntus  purpuras  ponunt, 
fasces  retro  avertunt,  precem  indigetant,    hostiam  instaurant. 

6)  Schol.  ad  Lucan.  Phars.  1,  607:  colligitur  enim  fulmen  et  conditur  :  est 
autem  in  iisdem  locis  ubi  F.  S.  C.  videris  scriptum.  Auf  die  Stelle  und  die 
interessante  Erklärung  der  Slglen  F.  S.  C.  hat  Mercklin  Jahrb.  f.  Philolol.  und 
Pädag.  LXXV  S.  621  aufmerksam  gemacht. 

7)  Fulgur  piaculis  luendum  Gell.  4,  5.     Vgl.  Lydus  de  Ost.  45. 

8)  FVLgur  CONditum  Publice  xMommsen  I.  N.  1313.  Juvenal.  6,  587: 
aliquis  senior,   qui  publica  fulgura  condit.     Cod.    Theod.   16,   10,   1. 

9)  Liv.  1,  20:  ut  idem  poniifex  edoceret,  quae  —  prodigia  fulminibus  — 
missa  susciperentur  atque  curarpntur.  Schol.  Juvenal.  6,  587:  condi  fulgura 
dicuntur,  quotienscumque  pontifex  dispersos  ignes  in  unum  redigit  et  quadam  taeita 
ignorata  prece  locum  aggestione  consecratum  facit.  Lucanus  1 ,  607 :  et  tacito 
cum  murmure  condit  datque  locis  nomen.  Acro  ad  Hör.  A.  P.  471.  Müller 
Etr.  II,  S.  172  glaubt,  in  den  zuletzt  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der 
Pontifex  statt  des  Haruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Livius  zu  gedenken  ; 
die  procuratio  prodigiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  Ilaru- 
spices  zugezogen  werden  können.    Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebrauch 
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kischer  Haruspices.  i)  Ein  Sarg  aus  Seilenstücken  gemauert,  aber 
ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  gebildeter,  in  dem  Um- 
fange des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche  hinausgeführter,  oben 
offen  bleibender,  2)  schornsteinartiger  Schacht,  oben  versehen  mit 
der  Inschrift  fulgur  conditum  bildet  das  Blitzgrab,  3)  das  von  seiner 
Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen  puteal,  ^)  von  dem  Opfer,  das 
die  Haruspices  dabei  brachten,  bidental  ^)  genannt,  und  zu  den 
loca  religiosa  gerechnet  wird.  ^)  Nach  dem  Pontificalritus,  wel- 
chen Numa  von  der  Egeria  gelernt  haben  soll;  bestand  die  pro- 
curatio  fulguritorum  in  dem  Opfer  von  Zwiebeln,  Haaren  und 
Sardellen  [maenae],'^)  demselben,  welches  bei  der  Feier  des  com- 
pitalicischen  Larenfestes  dargebracht  wurde.  ^) 

lateinischer  und  etruskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  colligere  ignts 
erklärt  Senec.  de  dem.  1,  7:  Ecquis  regum  erit  tutus,  cuius  non  membra  aru- 
spices  colligant  d.  h.   qui  non  fulmine  feriatur.  1)  Gell.  4,   5. 

2)  Festus  p.  333b,  30:  [quia  ne]fas  est  integi,  semper  foTami\ne  ibi  apcrjto 
caelum  palet. 

3)  S.  Mommsen  Ep.  Anal.  4  in  d.  Berichten  d.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Ph. 
Bist.  Cl.  1849.  S.  289  ff. ,  wo  die  Inschriften  der  Art  zusammengestellt  sind : 
fulguT —  COND.  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  de  coelo  tactum  et  conditum 
Orelli  2482;  fulgur  conditum  publice  Mommsen  I.  R.  N.  1313;  fulgur  dium 
mehrmals:  in  Nimes  Grut.  132,  8;  in  Florenz  Murat.  129,  2;  in  Rom  Maffei 
.4.  Cr.  Lap.  p.  430;  in  Vibo  Mommsen  I.  R.  N.  18;  fulgur  summanum  con- 
ditum Marini  Atti  p.  687.  (^Fulgur  dium  ist  diurnum^  fulgur  summanum  ist 
nocturnum  nach  Paulus  p.  75).  Ein  Blitzgrab  in  Avignon  s.  bei  Gerhard  Arch. 
Anz.  1853.  p.  398. 

4)  Ueber  das  puteal  Scribonianum  s.  Becker  Topogr.  S.  294.  Schwegler  R. 
G.  I,  S.  701,  über  den  lacus  Curtius  Becker  Topogr.  S.  320. 

5)  Apulei.  de  deo  Socr.  7:  Tuscorum  piacula,  fulguritorum  bidentalia.  Sidon. 
Carm.  9,  189 :  Nee  quae  fulmine  Tuscus  expiato  Septum  numina  quaerit  ad 
bidental.  Fronto  de  diff.  vocab.  II  p.  472  Mai :  Bidentul,  locus  fulmine  tactus 
et  expiatus  ove;  bidentes  enim  oves  appellantur.  Festi  ep.  p.  33:  Bidental  dice- 
bant  quoddam  templum,  quod  in  eo  bidentibus  hostiis  sacrificaretur.  Bidentes 
autem  sunt  oves ,  duos  dentes  longiores  ceteris  habentes.  Schol.  Persii  5,  27 : 
Bidental  locus  sacro  percussus  fulmine ,  qui  bidente  ab  aruspicibus  consecratur, 
quem  calcare  nefas  est.  Horat.  A.  P.  471  :  triste  bidental.  Vgl.  Pers.  2,  27. 
Der  vom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 
wo  er  erschlagen  ist,  begraben,  und  für  ihn  ein  piaculum  vollzogen.  Quintil. 
decl.  274  hat  zum  Thema  :  Quo  quis  loco  fulmine  ictus  fuerit,  eodem  sepeliatur. 
Plin.  n.  h.  2,  145:  Hominem  ita  exanimatum  cremare  fas  non  est,  condi  terra 
religio  tradidit.  Dies  Grab  ist  ebenfalls  ein  bidental.  Pers.  2,  27.  Vgl.  auch 
Artemidor.  Oneirocr.  2,  9:  6  -/.epa-jvo;  xa  fxev  aor^jxa  twv  ytopituv  d7:iOTfj[Aa  iroiei 
oid  TO'j;  dviop'jixevo'j;  ^tojxoy;  %ai  -zäi  iv  auTol;  -^isoii-isai^  ^-jata;.  In  Inschriften 
tlnde  ich  ein  bidental  nicht;  denn  Orelli  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung. 
S.  Mommsen  I.  N.  2173;  in  Pompeii  ist  ein  bidental  erhalten,  bei  welchem 
auf  einem  runden  von  8  dorischen  Säulen  umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte 
das  puteal,  die  Brunnenmündung,  in  Form  eines  runden  um  eine  Stufe  erhöhten 
Altares  sich  befindet. 

6)  Ammian.  23,  5,  13:  hoc  modo  contacta  loca  nee  intueri  nee  calcari  debere 
fulgurales  pronuntiant  libri  und  dazu  Valesius.     Festi  ep.  p.   92,   17. 

7)  Ovid.  F.  3,  285-344.     Plut.   Num.  15.     Arnob.  5,  1. 

8)  Macrob.  1,  7,  35.     Festus  p.  238  s.  v.  Piscatorii. 
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Endlich  ist  noch  der  eigenlbümliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Dio  Cassius  ^)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld  durch 
den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden^  einen  Aufstand  erregten,  Cäsar 
sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Pontifices  und  dem  flameji  Martialis  opfern  und  ihre 
Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser  Bericht  überhaupt 
glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piaculum^  welches  die  Sol- 
daten verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  Anspruch  der  Götter  auf 
die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus  Eigennutz  entgegentraten. 
Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein  Menschenopfer  procurirt  wird, 
ist,  wie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  urtheile  (S.  187  f.), 
für  Cäsars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klärung dieses  Verfahrens  für  unmöglich  hält. 

2.  Die  Gelübde. 
Gelübde  in  ßei   drohenden  Gefahren   bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  der 

Nüth.  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  203),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine  pest- 
artige Krankheit  auf;  2)  beginnt  ein  schw^erer  Kriegt)  oder  naht 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,  ^)  so  kann  im  Namen 
des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen  ^j  und  für  die  nächsten  fünf  6)  oder 
zehn ")  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern  (5/ 
per  quinquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in  eodem 
statu  fuisset)^  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 
geschenk, ^)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Betfest,  ^)  ein 
Zehntel  der  Beute,  lo)  einen  Tempel,  n)   Spiele  12)   und  auch  wohl 

1)  Dio  Cass.  43,  24.  2)  Liv.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  11. 

3)  Liv.  36,  2,  3;  42,  28,  7.     Ovid.  F.  5,  573. 

4)  Liv.  27,  25,   7  und  sonst  oft.  5)  Liv.  36,  2,  3. 

6j  Dies  sind  die  voia  quinqüennalia.    Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30,  27,  11. 

7)  Die  vota  decennalia  erwähnt  Liv.  21,  62,   10;  42,  28,  8. 

8)  Liv.  36,  2,  2.  9)  Liv.  41,  21,  11. 

10)  Liv.  5,  21,  2.     S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11)  Die  Zahl  der  Votivtempel  ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nur  einige  Bei- 
spiele erwähnt  werden.  Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32, 
30,  10.     Ovid.  F.  5,  573  S.  6,  241. 

12)  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9  ff. ;  36,  2,  26;  39,  5,  7;  40,  45, 
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das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrurn^  d.  h.  sämmtlicher  Ge- 
burten eines  Frühjahrs,  ^)  welches  in  historischer  Zeit  noch  ein- 
mal; nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges 
(537  =  217),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche  Opferthiere. 
gelobt 2)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen  wurde.  3) 
Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices  schriftlich 
concipirt  und  können  in  denselben  die  gelobten  Geschenke,  Spiele 
und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angesetzt  werden.  ^) 
Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Consul  oder  Praetor, 
einmal  auch  vom  Volke  selbst,  s)  wobei  der  Pontifex  maximus^) 
die  Worte  vorspricht,  ")  zuletzt  wird  das  Concept  in  Gegenwart 
von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen,  um  bei  der  späteren  Er- 
füllung des  Gelübdes  zum  Begulativ  zu  dienen.  ^)  ß^gei. 
In  der   Zeit  der   Republik  begaben   sich    am   i.  Januar   die^Yj^a^ua? 

6;  42,  28,  8.  Ein  grosser  Theil  der  Spiele  gehört  überhaupt  zu  den  ludi 
votivi. 

1)  Festi  ep.  p.  379  :  Ver  sacrum  vovendi  mos  fuit  Italis.  Magnis  enim  peri- 
culis  adducti  vovebant,  quaecunque  proximo  vere  nata  essent  apud  se  animalia 
immolaturos.  Sed  quum  crudele  videretur,  pueros  ac  puellas  innocentes  interficere , 
perductos  in  adultam  aetatem  velabant  atque  ita  extra  fines  suos  exigehant. 
Festus  p.  158  s.  v.  Mamertini;  p.  321  s.  v,  Sacrani.  Nonius  p.  522,  14.  Serv. 
ad  Aen.  7,  796.     Dionys.  1,   16.     Strabo  5  p.  250.  2)  Liv.  22,  10. 

31  Liv.  33,  44,  1;  34,  44,  6. 

4)  Liv.  22,  10,  7 :  Eiusdem  rei  causa  ludi  magni  voti  trecentis  triginta  tribu^ 
milihus  trecentis  triginta  tribus  triente.  Die  Zahl  333,  333^/3  ist  eine  heilige, 
welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  S.  die  Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  L. 
III  p.  978  n.  6065 ,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dedicirt,  nur  dass 
st&tt  des  triens  gravis  aeris,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  1/2  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  =  212  beschliesst  der  Senat  duodecim  millia  aeris  prae- 
tori  ad  rem  divinam  et  duas  hostias  maiores  dari,  auch  in  Folge  eines  Gelübdes. 
Liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  =  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  Licinius,  es 
sei  überhaupt  nicht  gestattet  ex  incerta  pecunia  vovere.  Allein  das  CoUegium 
pontiflcum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.     Liv.   31,  9,  7. 

5)  Liv.  41,  21,  10:  Q.  Marcio  Philippo  verba  praeeunte  populus  in  foro 
Votum  concepit.  Q.  Marcius  Philippus  ist  Xvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlung  von  den  Xviri,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

6)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir ;  dieser  Fall  gehört  aber 
überhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

7)  Liv.  4,  27,  1 :  dictator  praeeunte  A.  Cornelio  pontifice  maximo  ludos  — 
vovit.  36,  2,  3  :  SCtum  factum  est,  quod  populus  Romanus  eo  tempore  duellum 
iussisset  esse  cum  rege  Antiocho  —  ut  eius  rei  caussa  supplicationem  imperarent 
consules:  utique  M'.  Acilius  consul  ludos  magnos  lovi  voveret.  —  Id  votum  in  haec 
verba ,  praeeunte  P.  Licinio  pontifice  maximo ,  consul  nuncupavit.  Folgen  die 
Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovit  consul  ludos 
fieri  —  praeeunte  verba  Lepido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  172.  Suetoii. 
Claud.  22.  Tac.  hist.  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Van  Dale  Dissert. 
1,  8p.  108.  Brisson.  de  form.  I,  c.  103.  178.  192.  Marini  Attil^.  106—111. 
Hüllmann  Jus  Pontificium  S.   121.     Klausen  Aeneas  II,   S.   926. 

8)  Festus  p.  173^  13:  Vota  nuncupaia  dicuntur ,  quae  Consules,  Praetores, 
cum  in  provinciam  proficiscuntur ,  faciunt.  Ea  in  tabulas  praesentibus  multis 
referuntur. 
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neuen  Consuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum,  i)  zu  dem 
capitolinischen  Tempel,  2)  vor  dem  sie,  wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjährigen  Gelübdes,  ein  feierliches  Opfer  w^eisser 
Rinder  3)  und  ein  neues  Votum  pro  reipublicae  salute  darbrachten,  ^) 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat  ;^)  und  andererseits  wurde  in  das 
Votum  publicum  ein  besonderes  votum^  zuerst  für  Cäsar,  ^)  sodann 
für  das  Consulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.  ^)  Im  J.  724  =  30  änderte  sich 
Gelübde  für  dies   iusofem,    als   für    das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  FamiHe 

den  Kaiser  ' 

am  3.  Jan.  gin  bcsondercs  Votum  angeordnet  wurde.  ^)  Ob  auf  einen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht; '^j  im  J.  27  n.  Chr. 
concipirten  die  Arvalen  ihr.Gelübde  am  4.  Januar;  ^^]  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  für  den  Kaiser  der 
dem  \ .  Januar  zunächstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Calenden  als  dies  postriduanus  ein  ater  dies  ist,  ^^]  der  dritte 

1)  Dies  beschreibt  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  5  flf. 

2)  Ovid.  F.  1,  79.     Ov.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  29;  4,  9,  29.    Liv.  21,  63,  7. 

3)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  31.  Tertull.  ad  nat.  1,  10.  Griechisch  heissen 
diese  Antrittsopfer  ^aixTjpia.  Dio  Cass.  fragm.  Peiresc.  120.  Vol.  I  p.  142 
Dindorf  und  45,   17. 

4)  Von  C.  Flaminius  heisst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  Consulem  ante  in- 
auspicato  factum  revocantibus  ex  ipsa  acte  diis  atque  hominibus  non  paruisse  : 
nunc  conscientia  spretorum  et  Capitolium  et  solemnem  votorum  nuncupationem 
fugisse,  ne  die  initi  magistratus  Jovis  0.  M.  templum  adiret.  ne  senatum  invisus 
ipse  et  sibi  uni  invisum  videret  consuleretque. 

5)  Tac.  ann.  4,  70 :  Sed  Tiberius  solemnia  incipientis  anni  Calendis  lanuariis 
epistula  praecatus  vertit  in  Sabinum.  6)  Dio  Cass.  44,  6. 

7)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  consulatum  imperatoris  am  1.  Januar. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  69,  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Chr.  zu  An- 
tiochia  sein  .viertes  Consulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammian. 
23,  1 :  Namque  Calendis  ipsis  Januariis  adscendente  eo  gradile  Genii  templum,  e 
sacerdotum  consortio  quidam  —  concidit.  Julian  Misopog.  Vol.  I  p.  346  Spanh. 
•/)  S'jptov  Tjxei  NeofXTf]via,  xotl  6  .Kaloap  aij&i;  ei;  OtXio'j  Aio? '  eixa  Y]  rA'fxoivoi 
eoprrj.  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  ('sfrenacj  darzubringen 
Dio  Cass.  59,  24.  Suet.  Calig.  42,  welche  Sitte  von  Augustus  begann  (Dio 
Cass.  54,  31)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte.  (Cod.  Just.  12, 
49  und  das  ganze  Material  über  die  strenae  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theodos. 
7,  24,  1.)  ^  ■         . 

8)  Dio  Cass.  51,  19:  Iv  xaT;  bizip  re  xoy  Btjjao'j  %ai  tt]?  ßouX^i;  eu^^ai? 
xai  bizkp  ixeivo'j  6{i.oia);  sj^^eo^at. 

9)  Tac.  ann.  4,  17  erveähnt  die  vota  pro  incolumitate  principis  ohne  den 
Tag  anzugeben.  10)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXXIII. 

11)  Liv.  6,   1,  11.     Gell.  5,   17,   1.     Macrob.   1,   15,  22.     Varro  de  l.  L. 
29.     Ovid.  F.   1,  58.     Plut.  q.  R.  25.     Julian.   Misopog.  p.  346  Spanheim. 
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Januar.  ^)  Er  heisst  oificieli  votorum  mmciipatio,  2)  ausserdem  aber 
Vota  publica^  ^)  vola,^)  vsa  voufxr^vta^j  und  wird  nicht  nur  in 
Rom  von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtlichen  grossen 
Collegien,  ^)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert")   als  Festtag  begangen.^) 

Nächstdem    wurden   in   der  Kaiserzeit  auch   die  Gelübde  für 
grössere  Zeitabschnitte  (vota  quinquennalia,  decennalia^  quindecen-  „^^"j'^^J";^. 
nalia^  vicenncdia]'^)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  ««^'^'  "o'^'- 
weil  Augustus  im  J.  727  =  27  die  Regierung  auf  zehn,  lO]   darauf 
auf  fünf,    nochmals  auf  fünf,    dann   auf  zehn  und  nochmals  auf 

1)  Gaius  Digest.  50,  16,  233  §  1  :  Post  Calendas  Januarias  die  tertio  pro 
Salute  principis  vota  suscipiuntur.  Plut.  Cic.  2:  xe-^^rvai  KtxspojMa  Ae^ouaiv 
'rjfxsfia  TpiTTQ  T(I)v  veojv  xaXavoüJv,  £v  7j  vOv  ol  doyo^nec,  ebyovxai  7,at  i%o'jatv  'jTcefr 
Toü  Y]Ye[Ji.6^^o?.  Eunap.  v.  Maximi  113:  -^  TpixT)  0£  r^v  Tjfxspa  twv  xaXavOwv, 
a;  o'jxtoi;  'lavo'japiac  "rjfxepac  'Pa)jj.aioi  7ipo;ovo{xaCoustv.     Dio  Cass.  59,  24. 

2)  Calend.  Philocali  C.  I.  L.  I  p.  334.  Tac.  ann.  16,  22.  Suet.  Nero 
46.  TjfjLspa  xöiv  euyüjv  Dio  Cass.  79,  8.  Tertull.  de  coron.  milit.  12:  Ecce 
annua  votorum'  rhuncapatio  quid  videtur?  Prima  in  principiis,  secunda  in  Capi- 
tolio.  Accipe  post  loca  et  verba :  Tunc  tibi,  Jupiter,  bovem  cornibus  auro  deco- 
ratis  vovemus  esse  futurum.  3)  Lydns  de  mens.  4,   10. 

4}  Spartian.  v.  Aelii  Veri  4,  8.  Feriale  Campaniae  Henzen  6112.  Capitolin. 
Pert.  6 :  Tertio  Nonarum  die ,  votis  ipsis.  Vopisc.  Tacit.  9 :  Divorum  templum 
fieri  iussit,  in  quo  essent  statuae  principum  bonorum,  ita  ut  iisdem  natalibus  suis 
et  Parilibus  et  Calendis  Januariis  et  Votis  libamina  ponerentur.  Spanheim  ad 
Julian  II  p.  276  ff.     Du  Gange  Gloss.  med.  et  infimae  Graecitatis  p.  212. 

5)  C.  I.  Gr.  3957^,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  sit,  non  liquet.  S.  aber  Julian. 
Misopog.  Vol.  I  p.  346  Spanheim  und  Lucian.  Pseudolog.  8:  dv^svoe  r,v  iasv 
Tj  xoü  exo'j;  «p'/'H)  f^äXXov  oe  T]  dr.o  xf^;  \xe'(akrii  vou{j.if]vta?  xpixiQ,  dv  -^  oi  'P(u- 
txaiot  zaxa  xt  dpatov  e'jvovxai  xe  auxoi  UTsp  aTiavxos  xoD  Ixo-j?  exiydi  xtva?  xal 
O'JouGt,  No'j{ji.ä  xoü  ßactXsuj;  xaxaoxr^oafxevou-  xd^  IspoupYtac  auxoTff. 

6)  Dio  Cass.  59,  3 :  xd?  xe  euydi  xd?  -/.ax"  exo?  utto  xöiv  dpyovxouv  %at  uro 
lepeouv  urep  xe  sauxoO  xal  uzep  xoü  OTjfxoatou  7roio'j(j.£va!;.  Tac.  ann.  4.  17 : 
Comelio  Cethego  Visellio  Varrone  consulibus  pontifices  eorumque  exemplo  ceteri 
sacerdotes ,  cum  pro  incolumitate  principis  vota  susciperent,  Neronem  quoque  et 
Drusum  iisdem  dis  commendavere.  So  erbittet  sich  Plinius  ep.  10,  13  (8)  von 
Traian  das  Augurat  oder  Vllvirat,  ut  iure  sacerdotii  precari  deos  pro  te  publice 
possim ;  so  versammeln  sich  die  Arvales  in  Capitolio  ad  vota  annua  suscipienda 
pro  Salute  imperatoris.     Henzen  Acta  fr.  Arv.   p.  89  ff. 

7)  Mommsen  Epigr.   Anal.  8  p.   66. 

8)  So  in  Bithynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Cibyra  Wad- 
dington III  n.  1213  heisst  der  Tag  yj  xtüv  xaxe'jytöv  Tj^xspa.  Libanius  I  p.  256  ff. 
R.  nennt  ihn  eine  sopxTj  -oX'jxeXy];.  Uebrigens"  s.  über  das  Fest  Lipsius  Exe. 
ad  Tac.  ann.  16,  22.  Rutgersii  Var.  Lect.  5,  5;  Reinesii  Var.  Lect.  II  c.  4; 
(Jothofred.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  ad  Julian.  Vol.  II  p.  276  ff.  ; 
lielley  in  Mem.  de  VAcadem.  des  Inscr.  Vol.  XIX  p.  447.  Marini  Atti  I  p.  56  f. 
Eckhel  d.  n.  VIII  p.  473  ff.  Avellino  Opuscoli  III  p.  233—240.  Mommsen 
Ep.  Anal.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  1850.  Ph.  H.  Cl.  S.  66.  Hen- 
zen Acta  fr.   Arv.    p.  90. 

9}  S,  Eckhel  d.  n.  VHI  p.  475  ff.     Eichstaedt   de   votis  X.   XX.   XXX  im- 
peratorum  Romanorum.     Jenae  1825.     fol.  (Opp.   acad,  p.  208  ff.). 
10)  Dio  Cass.  53,   13. 

Rom.  Alterth.     VI.  17 
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zehn  Jahre  übernahm;  i)  indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 
an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  bei  dessen  Feier 
man  SUhnopfer  für  die  Vergangenheit  und  Gelübde  2)  für  das 
nächste  lustrum  vollzog :  denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Vicen- 
nalia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der  Suovetaurilia  ^j  vorkommt.  ^] 
Ausser-  2u  diescu  re^elmässisen  Votis  traten  aber  noch  ausserordent- 

ordenthche  *-  " 

voia  für  die  liehe,  für  die  Rückkehr  5)   und  die  Gesundheit^)    des  Kaisers,  die 

kaiserliche  '  '  ' 

FaB.iiie.    Entbindung   der   Kaiserin,')    den   Geburtstag^)    und   Regierungs- 

1)  Dio  Cass.  53 ,  16.  Bis  auf  Commodus  zählt  man  diese  Perioden  als 
decennalia  prima,  decennalia  secunda,  decennalia  tertia,  später  concipirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Decenniums  vota  vicennalia,  nach  Vollendung  des  zweiten 
vota  trkennalia.     S.  Eichstaedt  c.   VI. 

2)  Suet.    Aug.  97:     Cum   lustrum   in  campo  Martio conderet,    aquila 

cum  sttepius  circumvolavit.  —  —  Quo  animadverso  vota,  quae  in  proximum 
Lustrum  suscipi  mos  est ,  collegam  suum  Tiberium  nuncupare  iussit :  nam  se  — 
—  negavit  suscepturum,   quae  non  esset  soluturus.  3)  S.  oben  S.   168, 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianus  f.  90^^.  91  ündet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  CAESARVM  DE- 
CENNALIA FELICITER  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden ,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen,  S.  0,  Jahn  Berichte 
der  k,  sächs.  Gesellsch,  der  Wlss.  1868  S,   196  und  Taf,  IV. 

5)  Tac.  ann.  3,  47. 

6)  Tac,  ann.  12,  68 :  vocabatur  interim  senatus ,  votaque  pro  incolumitate 
principis  consules  et  sacerdotes  nuncupabant.  7)  Tac.   ann.   15,  23, 

8)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  uuter  die  Staatsfeste 
aufgenommen.  Dio  Cass,  47,  18;  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag,  Dio  Cass.  51,  19  ;  an  ihm  waren  ludi  circenses  ib,  54,  8.  26.  34  und 
ein  epulum  publicum.  Ib,  54,  30.  Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstage  nicht 
nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  Dio  Cass,  57,  8;  58,  12;  59,  24;  des  Caligula  59, 
7.  20;  des  Vitellius  65,  4;  des  Titus  67,  2;  Hadrian  69,  8;  Commodus  72, 
16;  mehr  bei  Marini  Atti  II  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  Geta  77,  12,  und 
zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten ,  als  nach  ihrem  Tode ,  insofern  diese  Feier 
nicht  allmählich  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde,  wie  die  ?iata- 
litia  Tili  durch  Domitian  (67,  2}  oder  die  Natalitia  Getae  durch  Caracalla 
(77,  12);  sondern  auch  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  erhielten  diese 
Auszeichnung.  So  wurde  dem  Caius,  Sohn  des  Agrippa  und  der  Julia,  bei 
seiner  Geburt  ein  sacrificium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8);  Caligula 
ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater  Drusus, 
seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17),  und  selbst 
Seian's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen.  (58,  2.)  In  Rom  wnrden  die  feriae 
auf  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt.  Dio  Cass.  59,  20;  die  feriae  für  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.  Sueton,  Aug.  57;  so  feierten  sie 
auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den  zweiten  auf  dem  Pala- 
tium,  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51,  so  auch  die  Stadt  Florenz  Orelli  686,  Und 
an  dieser  Feier  betheiligte  sich  die  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich 
begingen  den  Geburtstag  des  Augustus  Handwerkercollegien  (Orelli  n,  4068) ; 
Municipalstädte  (Inschrift,  nach  Fabretti  p.  606  n.  53  =  Morcelli  opp.  epigr.  I 
p.  248  von  Thessalonike,  nach  Grut.  173,  4  von  Telesia  in  Samnium)  und  Pro- 
vinzen; namentlich  Gallia  Narbonensis  Orelli  2489;  Asia  Boekh  ad  C.  I.  Gr. 
n.  3902b;  3957;  Aegyptus  Letronne  Recueil  I  p.  82;  und  in  Antiochia  gab  es 
einen  Tempel,  der  semel  in  anno  Principum  Natali  patefitbat.  (^Acta  S.  Juliani 
et  Basilissae   ap.    Bolland.    a,   d.    9,   Jan.    §  54),     Leber    die    Feier   in    späterer 
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antritt ')  des  Kaisers  und  he\  zahlreichen  anderen  Vernnlassunpjen, 
welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  verzeichnet  sind.  2) 

3.  Die  Conseeration. 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine  Die 
römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Object 
übergiebt  [dedicat) ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe  in 
Empfang  nimmt  und  für  eine  res  sacra,  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  142)  erklärt  [consecrat].  Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Consul, 
Prätor,  auch  wohl  durch  die  Gensoren  und  Aedilen;3j  gewöhnlich 
durch  einen  der  fungirenden  Consuln ,  die  um  diese  Ehre  zu 
loosen  pflegten.  ^)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst  aus- 
nahmsweise, 5)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Falle, 
dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt  hat, 
selbst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen  kann,  ^) 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich  zwei  Per- 
sonen (duumvirl  aedi  dedicandae]  wählt ^j,  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
ewigte, der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk  denjenigen, 
welcher  den  Tempel  gelobt^)  oder  sonst  seinen  Bau  veranlasst 
hatte,  ^)    auch   wohl^  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 

Zeit  s.  Gothofredus  ad  Cod.  Theod.  15,  5,  2;  6,  29,  6,  aus  welcher  letzten 
Verordnung  hervorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten  an  diesem  Tage  vor- 
genommen wurde.     Ygl.   Cassiodor.    Var.   11,    17. 

1 )  Ueber  die  Feier  des  natalis  imperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
(od.  Theod.  2,  8,  2.    Vol.  I  p.  143  Ritter. 

2)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  49—58;  63-74;  77—88;  114—126. 
3}  S.   hierüber  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  602  ff. 

4)  Liv.  2,  8,  6. 

5)  Im  J.  259  =  495  streiten  die  Consuln  ,  wer  die  aedes  Mercurii  dedi- 
ciren  soll.  Senatus  rem  ad  populum  reiicit.  Das  Volk  wählt  einen  PrimipUus. 
Mv.  2,  27,  5. 

6)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat.  ihn  auch  de- 
dicirt.  s.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  Snlutis ,  quam  consul  voverat ,  censor  locnvernt. 
dictator  dedicavit  10,  33,  9  ;  35,  9,  9 ;  40,  52,   1. 

7)  Liv.  2,  42,  5;  23,  21,  7.   31,  9;  34,  53,  5;  36.  36,  5;  40,  34,  4. 

8)  Liv.  23,  31,  9;  40,  34,  4  und  öfter. 

9)  So  ohne  votum  Liv.  34,  53,  4. 

17* 
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vergangen  war,  i)  dessen  Sohn  2)  namentlich  in  Vorschlag  zu 
bringen  pflegte.  ^)  Dass  die  Wahl  von  duumviri  eine  Concession 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass  in  der  Zeit 
nach  Sulla's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Catulus'*) 
vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus  allein^)  dedicirt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Rede  ist. 
^'cration^^  Die  Gousecration   dagegen   gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 

welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 
Orte  führen  6)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
Sacra  oder  profana  ist;  haben.  '^)  Ihre  ßetheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,  später  vom  Volke  ^) ,  her- 
nach vom  Kaiser  9j   ertheilt  ward,  über  die  Zulässigkeit  derselben 

1)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  mehrere, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Ritschi  im  Rhein. 
Museum.     N.  F.  IX,  1  (1853)  S.  3. 

2)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13. 

3)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23,  30 :  Exitu  anni  Q.  Fa- 
bius  Maximus  a  senatu  postulavit,  ut  aedem  Veneris  Erycinae,  quam  dictator  vo- 
visset,  dedicare  liceret.  Senatus  decrevit,  ut  Ti.  Sempronius  consul  designatus, 
cum,  primo  honorem,  inisset ,  ad  populum  ferret ,  ut  Q.  Fabium  duumvirum,  esse 
iuherent  aedis  dedicandae  causa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nominatio').  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Censor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  Permarini  nach  einem  von 
ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die  mit  der 
Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten  Tempels  ge- 
denkt seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Man  sieht  hieraus,  dass  eine  Wahl  von 
duumviri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei  der  Voll- 
endung des  Tempels  privatus  war.  4)  Varro  bei  Gellius  2,   10. 

5)  Cic.  in  Verr.  4,  31,  69;  4,  38,  82;  Suet.  Galt.  2.  Liv.  ep.  98;  Tac. 
hist.  3,  72.  Plin.  n.  h.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Orelli  n.  31.  Cassio- 
dor.  ad  a.  685:  His  css.  a  Q.  Catulo  reparatum  dedicatumque  CapitoUum  est. 
Phlegon  ap.  Photium  cod.  97  p.  84  Bekk.  :  'Aoi  t6  KaTiiTcuXiov  dv  'Fcum-tq  Kax- 
Xo<;  "/.a^tsptooe. 

6)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  locaque  sacris  faciendis.,  quae  Argeos 
pontifices  vocant. 

7)  Macrob.  3,  3,  1 :  Et  quia  inter  decreta  pontificum  hoc  maxime  quaeri- 
tur,  quid  sacrum,  quid  sanctum,  quid  religiosum.    Die  Definition  s.  daselbst  3,  3,  2. 

8)  Cic.  de  dorn..  53,  136  :  habetis  in  comm,entariis  vestris ,  C.  Cassium.  cen- 
sorem  de  signo  Concordiae  dedicando  ad  Pontificum  collegium  retulisse,  eique  M. 
Aemilium  P.  M.  pro  collegio  respondisse,  nisi  cum  populus  Romanus  nominatim 
praefecisset,  atque  eius  iussu  faceret,  non  videri  ea  rede  posse  dedicari.  Quid? 
cum  Licinia\  virgo  Vestalis  —  aram  et  aediculam  —  dedicasset,  non  eam  rem 
ex  auctoritate  senatus  ad  hoc  collegium  S.  Julius  praetor  retulit?  cum  P.  Scae- 
vola  P.  M.  pro  collegio  respondit,  quod  in  loco  publico  Licinia  —  iniussu  populi 
dedicasset,  sacrum  non  videri.  Cic.  ad  Att.  4,  2:  Cum  pontifices  decressent  ita: 
Si  neque  populi  iussu  neque  plebis  scitu  is  qui  se  dedicasse  diceret ,  nomiruitim  ei 
rei  praefectus  esset,  neque  populi  iussu  aut  plebis  scitu  id  facere  iussus  esset,  vi- 
deri posse  sine  religione  eam  partem  areae  mi  restitui,  mihi  facta  statim  est  gra- 
tulatio.  Gaius  2,  5.  Institut.  2,  1  §8:  Sacrae  res  sunt,  quae  rite  et  per  pon- 
tifices deo  consecratae  sunt.  9)  Digest.   1,  8,   9  §   1. 
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ihr  Gutachten;!)  sodann  redigirten  sie  die  Stiftungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedicationis^  '^)  lex  templi,  ^]  in  welcher  der  Umfang 
des  consecrirten  Terrains,  ^  die  Rechte  des  Tempels,  ^)  die  Ver- 
waltung der  Einkünfte 6)  und  der  Opferritus")  genau  bestimmt 
waren ;  endlich  erschien  zur  Consecratio  in  Folge  der  Aufforderung 
des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze  Gollegium,  ^)  und  indem 
der  Pontifex  maximus^  oder  an  seiner  Statt  einer  aus  dem  Gol- 
legium, verhüllten  Hauptes  9)  die  solennia  verha  der  Dedication  ^o) 
ohne  Stocken  vorsprach,  i^)  fasste  er  mit  der  Hand  die  Thürpfoste 


1)  Liv,  27,  25,  7  :  cum  hello  Gallico  —  (^Marcellus)  aedem.  Honori  et  Virtuti 
vovisset,  dedicatio  eins  a  pontificibus  impediebatur ,  quod  negabant ,  unam  cellam 
duobus  rede  dedicari.  —  ila  addita  Virtutis  aedes  adproperato  opere.  Val.  Max. 
1,  1,  8.  Plut.  Mareen.  28.  Ein  andrer  Fall  Cic.  de  dorn.  50,  130;  51,  132; 
53,  136. 

2)  Pliu.  ep.  10,  50  (59)  lex  dedicationis ;  Serv.  ad  Aen.  2,  761. 

3)  Lex  dicta  templo  Plin.  ep.  10,  49  (58);  lex  aedis  Festus  p.  189»,  20. 
Vgl.  p.  165b;  fani  lex  Varro  de  l.  L.  6,  54;  Vgl.  Elvers  de  clarissimis  monu- 
mentis,  quibus  iuris  roTnan,i  antiquitas  Caesarum  tempore  testata  est.  Speciiii.  2 
§  4.  Wir  haben  nocli  drei  Beispiele  solcher  leges ,  die  sich  freilich  nicht  auf 
römische  Tempel  beziehn,  nämlich  die  lex  arae  Narbonensis  Orelli  2489,  worin 
es  heisst:  ceterae  leges  huic  arae  titulisque  eadem  sunto,  quae  sunt  arae  Dianae 
in  Aventino,  welche  lex  auch  Festus  p.  165^  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  p.  Chr.  Orelli  2490;  und  die  lex  dedicationis  aedis  lovis 
Liberi  in  Furfo  bei  Mommsen  I.  R.  N.  6011  ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedi- 
cation  des  Jahres  696  =  58  die  früheren  leges  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  hieher  die  volskische  Tabula  Veliterna  bei  Huschke  Die 
oskischen  und  sabellischen  Sprachdenkmäler.  S.  261.  vgl.  S.  264.  Mommsen 
Unterital.  Dial.   S.  320.  324. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  54:  fana  —  quod  pontifices  in  sacrando  fati  sint  finem. 
Liv.   1,   10. 

5)  Serv.  ad  Aen.  2,  761:  Hoc  autem  (^asylum')  non  est  in  omnibus  templis 
nisi  quibus  consecrationis  lege  concessum.  est.  In  der  lex  von  Furfo  heisst  es : 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  lovi  Libero  —  pelleis  coria  fanei 
sunto.  6)  S.  die  lex  von  Furfo. 

7)  S.  die  lex  arae  Narbonensis.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84:  in  aliquot  sa- 
cris  ac  sacellis  scriptum  habemus :  Ne  quid  scorteum  adhibeatur  ideo  ne  morti- 
cinum  quid  adsit.  Dies  galt  vom  Heiligthume  der  Carmenta  Ovid  F.  1 ,  629 : 
Scortea  non  Uli  fas  est  inferre  sacello,  Ne  violent  puros  exanimata  focos.  Ferner 
war  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
Liv.  10 ,  23  von  dem  sacellum  Pudicitiae  plebeiae :  Eodem  ferme  ritu  et  haec 
ara,  quo  illa  antiquior  (Pudicitiae  patriciae^  culta  est^  ut  nulla  nisi  spectatae  pu- 
dicitiae matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset,  ius  sacrißcandi  haberet.  Für  die 
ara  maxima  galt  das  Verbot  eines  lectistemium.  Macrob.  3 ,  6 ,  16.  Serv. 
ad  Aen.  8,   176. 

8)  Cic.  de  dorn.  45,   117.  9)  Cic.  de  dorn.  47,   124. 

10)  Cic.  de  dorn.  47,  122;  Seneca  consol.  ad  Marc.  13:  solemnia  pontificalis 
carminis  verba.  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuncupationem  solennium  verborum 
postem  tenens.  Plut.  Poplic.  14:  iTzefv^i-^-^ezo  xd;  vevoiJ.t3{x£va;  tTU  tt]  xai^ie- 
pcboei  cptt)va5. 

11)  S.  oben  S.  172.  Liv.  9,  46.  Das  Vorsprechen  rauss  fliessend  und 
ohne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  Metellum  pontificem  adeo  inexplanatae 
(linguae)  fuisse  accipimus,  ut  multis  mensibus  tortus  credatur,  dum  meditatur  in 
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des  neuen  Tempels  {postem  teuere)  ^] ,  während  der  dedicirende 
Magistrat,  ebenfalls  die  Thiirpfoste  fassend,  2)  die  Worte  nach- 
sprach. 3)  Da  so  beide  Personen  die  Dedication  vollziehen,  so 
braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden ;  ^)  genau  aber  sagt 
man  magistratus  per  pontificem  dedicat'^)  oder  pro  pontifice  de- 
dicat  6)  und  ponttfex  consecrat. ') 
dSeTd!  ^^^  ^^§   ^^^  Dedication    wird    als  Stiftungstag    des  Tempels 

oder  der  ara  (natalis  dei)  ^)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Calender 
aufgenommen.  ^)     Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Con- 

dedicanda   aede    Opi  opiferae  (s.   Jordan  Eph.  Ep.  I  p.  229)   dicere.     Vgl.   Cic. 
de  dorn.  55,   140. 

1)  Cic.  de  dorn.  45,  119;  46,  121:  Postem  teneri  in  dedicatione  oportere 
videor  audisse  templi.  IM  enim  postis  est ,  ubi  templi  aditus  est  et  valvae.  — 
Pontificem  postem  tenuisse  dixisti.     Val.   Max.   5,   10,   1. 

2)  Liv.  2,8:  postem  tenenti  consuli.  Plut.  Public.  14.  Serv.  ad  Virg. 
Georg.  3,  16 :  Verbo  usus  est  pontificali.  Nam  qui  templum  dicabat  postem  tenens, 
dare  se  dicebat  numini  quod  ab  illo  necesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iure 
discedere.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  F.  1,  610;  mehr  bei  Huschke 
Die  Oskischen  und  Sabellischen  Sprach'denkmäler  S.   172. 

3)  Liv.  2,   8:   tenens  postem  precationem  peragit  (consul). 

4)  Pontifex  dedicat  Festi  ep.  p.  83  s.  v.  fanum;  Orelli  Inscr.  n.  1241; 
Val.  Max.  5,  10,  1  und  Seneca  consol.  ad  Marc.  13  machen  den  Horatius  Pul- 
villus  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionys.  5 ,  35  und  Liv.  2,  8  als  Consul 
das  Capitol  dedicirte ;  vielleicht  nur  durch  die  Unkenntniss  der  Formel  veran- 
lasst,  vgl.  Plut.   Public.   14,  der  Livius  folgt. 

5)  Cic.  de  dorn.  46,  120.  Grut.  13,  11  :  lovi  Imp.  Vespasianus  Aug.  per 
eoUegium  pontificum  fecit.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  6,  61 :  sie  enim  aedis  sacra  a 
magistratu,  pontifice  praeeunte,  dicendo  dedicatur.  Beispiele  sind  häutig.  Ausser 
den  bereits  angeführten  s.   auch  Liv.   1,  10. 

6)  Liv.  2,  27 :  certam.en  consulibus  inciderat ,  uter  dedicaret  Mercuri  aedem. 
Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi  data 
esset,  eum  —  solemnia  pro  pontifice  iussit  suscipere.  Dass  pro  pontifice  heissen 
sollte  „für  den  Pontifex",  wie  man  erklärt  hat,  ist  sachlich  unmöglich.  Dass 
beide  Consuln  etwa  Pontiflces  gewesen  wären ,  und  als  solche  hätten  fungiren 
können ,  sagt  Livius  nicht ;  der  primipilus  Laetorius ,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fungiren, 
und  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifice  ist  wie  pro  collegio 
zu  verstehn.  Aber  pontifex  maximus  pro  collegio  respondet  heisst  nicht  statt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  Collegiums.  Festi  ep.  p.  57,  20:  in  sacri- 
ficio  pro  collegio  pontificum.  Gell.  15 ,  27 :  calata  comitia  esse ,  quae  pro  col- 
legio pontificum  habentur.  11,  3:  pontiflces  pro  collegio  decemunt.  Liv,  38,  36: 
supplicatio  in  triduum  pro  collegio  decemvirorum  imperata  fuit  in  omnibus  com- 
pitis,  in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  supplicatio  pro  collegio,  nicht  imperata 
pro  collegio,  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio ;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  über  die  Stellen  dieser  Art  Hand 
Tursellinus  4,  577,  583. 

7)  Sacrare  Varro  de  i.  L.  6 ,  54:  consecrare  Cic.  de  dom.  45,  119.  In- 
'stitut.  2,  1  §  8.  Eine  weitläufige  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterung 
über  dedicatio  und  consecratio  s.  in  Mazochii  in  mutilum  Campani  amphitheatri 
titulum  commentarius.  Neapoli  1727.  4.  p.  79 — 107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossentheils  in  Widerspruch. 

81  S.  oben  S.  133. 

91  Die  Dedication  erwähnen  die   Calejidarien   Januar  8.   16.  27.  30:    April 
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secration,  an  welchem  der  Ponlifex,  die  Thürpfosle  lassend,  den 
fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  Inventarium 
des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird,  i)  Dass  zuerst  der 
Boden,  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden  sei,  ist  nicht 
anzunehmen,  2)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capitolinische 
Tempel  zum  erstenmal  247  ==  507,  zum  zweitenmal  685  =  69 
von  Q.  Catulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Vespasian,  zum 
viertenmal  80  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt  worden^)  und 
dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.  "*)  Ob  dabei  die 
Consecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht;  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  sacer,  auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,  5)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des  capitolinischen 
Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit  ♦^j  ist  nur  eine 
Lustration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Consecration.  Ebensowenig 
ändert  der  Neubau  die  ursprünghche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und  untergeordnete  Ge- 
dächtnissfeier zur  Folge  haben ;  '^)  auch  dies  suchten  die  Kaiser 
bei  ihren  Bestaurationsbauten  dadurch  zu  vermeiden,  dass  sie 
die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten  und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten.  ^) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümern  ein  doppelter  g^P^^PP^^^^^^^ 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ara  Pacis  Äugustae  in  campo  Martio  wurde  am  4.  Juli 
741  =13    in  Folge   der  Bückkehr  des  Kaisers   aus  Gallien   con- 

10.  28 ;  Aug.  10.  18.  28.  Den  Ausdruck  N(ataUs)  braucht  dabei  Philocalus 
Febr.   1,  April  8,  Juni  10,  August  5.  13,  September  11. 

1)  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  S.  oben 
■^.  157  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

2)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  p.  28  ist  schon  von  Jordan  de  kemeroLoyio 
Arvalium,  Ephem.  Epigr.  I  p.  233  verworfen  worden. 

3)  Becker  Topogr.   S.  399  ff.     Jordan  a.  a.  0.   p.   236. 

4)  Jordan  a.   a.  0. 

5)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6,  §  3:  Semel  autem  aede  sacra  facta  etiam  diruto 
aedificio  locus  sacer  manet.  Traian.  ad  Plin.  ep.  71:  Illud  tarnen  purum  ex- 
pressisti,  an  aedes  in  peristyUo  Claudio  facta  esset.  JSam  si  facta  est,  licet  col- 
lapsa  Sit,  religio  eius  occupavit  solum. 

6)  Tac.  hist.  4,  53.  7)  Jordan  a.  a.  0.  p.  235  ff. 
8)  Dio  Cass.  53,  2.     Suet.  Auy.  31.     Mon.  Anc.  4,  9. 
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stituirt,  d.  h.  beschlossen,  i)  und  am  30.  Januar  745  =  9  de- 
dicirt.  2)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natulis ;  der  erste  ein  P>inne- 
rungsfest  an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte.  Etwas 
anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthum.  Der  Rück- 
zug des  Goriolan  von  Rom  fand  am  1 .  December  266  =  488 
statt,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Rettung,  der 
Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mit 
der  Eröflnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollendung,  son- 
dern kaufte  einen  lucus,  in  welchem  schon  am  1 .  December  des 
folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an  einem  vorläufig 
errichteten  Altare  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt  fand,  ^j  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum  kein  Redenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  Heiligthümern  die  Rede  ist,  dem  lucus 
mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermuthen  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  1.  December,  und  dem  Tempel,  der  später 
am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
natalis,  der  erste  als  das  Gedächtnissfest  zu  betrachten  sein.  *) 
consecration  Seitdem  JuHus  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,   wurde 

der  Kaiser. 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consecriren 
und  den  Tag  ihrer  Consecration  jährlich  zu  feiern.^)  Die  con- 
seci^atio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio  dei^) 

1)  Calend.  Arait.  zum  4.  Juli :  Feriae  ex  SC.  quod  eo  die  ara  Pacis  Aug. 
in  Campo  Martio  constituta  est  Nerone  et  Varo  cos.  Dass  der  Ausdruck  consti- 
tuta  est  vom  blossen  Beschluss  zu  verstehen  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 
Mon.  Anc.   6,  20:  "Oze  ic,  'IcTravia;  %al  FaXatia;  —  —  st;  'Pwfj.r]v    ^Tia^jfjXOov 

ßojfAOV  ElpYjVYj;  SeßaaTTJs    UTiep    ttj?  dfXTJ?    dTiavooou    dcptepaji}^\at    i^r^^i- 

oaxo  Y]  o6yxXy]tos  dv  TreSuu  "Ape«); ;  -pö?  qj  zo'jc,  xe  ev  -zräc,  6-{jyjni  xal  xou; 
lepeu  xdti;  xe  tepeta?  dvtauaiouc  ftuaia?  dxeXeuoe  Tioieiv.     Dio  Cass.  54,  25. 

2)  Cal.  Praen.   zum  30.  Januar.     Ovid.   F.   1,  709. 

3}  Dionys.  8,  55 :  Nach  ihm  beschloss  der  Senat  xsfxevoi;  xe  (bvTjftev  xai^iepto- 
ö-rjvat  x:^  öeijj  xal  h  ocuxip  vewv  xai  ßtofxöv  —  auvxeXeailfjVat.  Dann  heisst  es  : 
ftuatav  0£  TipouxYjv  ai  -^'j^avf.tc,  li^uoav  urrep  xoO  ofjjxou  —  —  ItX  xou  xaxa- 
a%£'jaot)£vxo;  £v  X(p  xejx^vet  ßojfxoO,   "plv  r\  xov  ^ewv  xal  x6  ^oavov  dvaaxa^vai ' 

evtauxü)    o'   uaxepov    oeuxeptp    [xexa   xyjv  zptox'r]^   i^uaiav   6  y-axaay.euao^ei; 

Ix,  xöjv  0'^|JLOotojv  yjjrm.ö.'zvi^  vew;  ouvexeXestlTf]  xe  xai  xa^iepcb^Y],  KoivxtXtou  |j,rjv6? 
eßoofJLTj  fxdXtoxa  -/rxxa  tszKr^sr^s.     • 

4)  Die  übrigen  für  diese  Frage  in  Betracht  kommenden  Fälle  findet  man 
ausführlich  erörtert  bei   Jordan  a.   a.   0. 

5)  Acta  fr.  Arv.  ed.  Henzen  p.  59  (aus  der  Zeit  des  Claudius):  XVI 
K{alendas^  Febr.  \oh  consecr]ationem  divae  Aug(ustae)  i[n]  tem[plo  novo]  divo 
Auyusto  bovem  mar^^em,  divae  Augusta^e  vaccam. 

6)  Cic.  de  d.  n.  2,  24,  62:  hunc  dico  Liberum  Semela  natum,  non  eum, 
quem  nostri  maiores cum  Cerere  et  Libera  consecraverunt.    De  leg.  2,  11,  28: 


—     265     — 

oder  der  tjcitalis  dei,  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Cultes.  Zu- 
weilen wird  die  Consecration  sofort  nach  dem  Tode  der  betreffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  aTuo&sajat?  ^) 
oder  consecratio'^]  begangen,  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
fliegenden Adler  symbolisch  darstellt;  häufig  aber  findet  die  Con- 
secration erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  3)  und  man  wird  die- 
selbe regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  constituirte,  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  errichtet  wurde, 
dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe  consecrirt^)  und  dedicirt;  ^j  dediciren  kann  m.an 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind  ^)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  consecratio  capitis  et  bonorum^  der  Devotion  und  dem  ^V^^^  ^a'lus'efbo- 
des  ver  sacrum.  norum. 

Wie   die   ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regiae  bezeichnet   werden,Uhrem  Inhalt  nach  über- 

Bene  vero  ,  quod  Mens  ,  Pietas ,  Virtus ,  Fides  consecratur  — ,  quarum  omnium 
Romae  dedicata  publice  templa  sunt.  Tertullian  Apol.  5 :  Vetus  erat  mos,  ne  qui 
deus  ab  imperatore  consecraretur,  nisi  a  senatu  probatus. 

1)  Herodian  4,  2,   1. 

2)  Acta    fr.    Arv.    anni    119,     Henzen    p.    88:      C.    HereT}[ni]o    [Doljabella 

R]ufo  Cos. X  K[alendas)  Januar{ias~)  in  consecra(tioneTn)  [M]a- 

tidiae  Atig(ustae^  socrus  imp(eratoris')  Caesaris  Traiani  Hadriani  Aug.  unguenli 
Pyondo)  II  nomine  colltgi  fTatr\um  Arvali]um  per  C.  Vitorium  Hosidium  Getam 
magl^istrum^  missum ,  Iuris  pf^ondo')  quinquaginta  item  nomine  calatorum.  Dies 
Geschenk  war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  consecratio  war  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

3)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Suet.  Caes.  88.  Appian  b.  c.  2,  148;  mit 
Augustus,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  consecrirt 
wurde  (Cal.  Amit.),  mit  Livia,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  Ann.  5,  1) 
und  erst  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   59. 

4)  Cic.  acc.  in  Verr.  4,  2,  4 ;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5:  imagines  Cae- 
saris nondum  consecratas.  Ib.  6  u.  ö.  Grut.  867,  5:  Ollarum,  quae  in  his  aedi- 
ficiis  insunt  et  consecratae  sunt. 

5)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Suet.  Aug.  52.  Vitell.  10  und 
sonst  oft. 

6)  Ich  führe  dafür  nur  die  Formel  in  censum  dedicare  aliquid  an.  S. 
Gronov  De  pecunia  vetere  4,  1  p.  259.  260.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat 
dedicare  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  z.  B.  dedicare  statuam 
patroni,  bibliothecam,  thermas,  pontem. 
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haupt  sacraler  Art  sind  ^)  und  deshalb  in  den  Pontificalbüchern 
standen,  2)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestinimung  des  sacer 
esto^)  dem  ius  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unterirdischen  Göttern,  *)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  »)  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Verräther 
wird,  dem  Jupiter,  ß)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenzstein  ver- 
rückt, dem  Terminus')  als  Opfer  verfallen.^)  Kein  menschlicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebelthat;  aber  auch 
er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,  '^]  und  wer  einen  homo  sacer 
tödtet,  begeht  kein  parricidium.  i^)     Wenn   somit  in  allen  diesen 

1}  S.  Mommsen  Staatsrecht  II  S.   47  ff. 

2)  Das  Gesetz  über  die  Spolia  Opima  war  eine  Lex  Numae  (Festus  p.  189», 
12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Plut.  Marc.  8),  stand  aber  in  den  libri  Pontificum. 
Fest.  p.   189a,  9. 

3)  Die  Literatur  über  die  consecratio  capitis  et  bonorum  findet  man  bei  Rein 
Crimin airecht  der  Römer  S.  30  ff.  S.  besonders  E.  Platner  Quaestiones  de  iure 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8  p.  28  ff.  Koestlin  Die  perduellio 
Tübingen  1841.  8.  S.  127—142.  Danz  Der  sacrale  Schutz.  Jena  1857.  8. 
Lübbert  Comment.  pontificales  p.  146  sqq.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  I^ 
(1866)  S.  279.  Lange  de  consecratione  capitis  et  bonorum  Gissae  1867.  4. 
Huschke  die  multa  und  das  sacramentum  Leipzig  1874.  8.  Bouche  Leclerq 
p.  195  ff. 

4)  Plut.   Rom.  22 :  xöv  0    aitoSofxevov  '(Xivcdxrt  ^ubg^oli  /Q^ovioi?  deoi?. 

5)  Festus  p.  230b,  15;  si  parentem  puer  verberit  ast  olle  plorassit ,  puer 
divis  parentum   sacer   esto.    ib.  si   nurus  (Lücke)  —  sacra   divis  parentum,  estod. 

6)  Dionys.  2,  10:  ei  0£  xt?  i^eKe'{'/%eir]  to'jtojv  ti  otaTrpaxTOixevo?,  Ivoyo; 
•?jv  xij)  vofjiu)  x-rj?  TipoSosia;;  —  xov  0£  dXövxa  xip  ßo'jXofxsviü  ootov  r^v  ,  tu?  düfxa 
xou  '/axa)(&oviou  Aio?.  Serv.  ad  Aen.  6,  609  :  ex  lege  XI 1  tabularum  —  Pa- 
tronus,   si  clienti  fraudem  fecerit,   sacer  esto. 

7)  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Termino:  Numa  Pompilius  statuit,  eum,  qui 
terminum  exarasset ,  et  ipsum  et  boves  sacros  esee.  Dionys.  2,  74 :  ei  0^  xi; 
dcpaviaeiev  tj  ^.txa^df]  zouc,  opou?,  lepov  lvo{i,oO£xr|Cev  ehai  xoü  ^eoü  xov  xouxojv 
xt  8ia7:pa?d[X£vov,  iva  xü)  ßouXofxevuj  xxeivetv  aüxov  w;  tepoouXov  ri  xe  ÄocpdXeia 
xat  xö  xa&apov  fxtdo{xaxo;  elvai  T.poc,r^.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten 
Gotte  galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6:  In  legibus  Numae  Pompilii :  Si  quisquam 
aliuta  (d.  h.  aliter)  faxit,  ipsos  lovis  sacer  esto.  Von  den  Samnites  Li\ .  10,  38: 
dilectu  per  omne  Samnium  habito  nova  lege,  ut  qui  iuniorum  non  convenisset  ad 
imperatorum  edictum  —  caput  lovi  sacratum  esset. 

8)  Oi3{xa  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  sacratae.  Verg.  Aen.  12, 
213 :  tum  rite  sacratas  In  flammam  iugulant  pecudes. 

9)  Liv.  5,  11,  16:  Nunquam  deos  ipsos  admovere  nocentibus  m^inus^  satis 
esse,  si  occasione  ulciscendi  laesos  arment. 

10)  Festus  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10, 
35.  Liv.  3,  55,  5.  Cic.  pr.  Tullio  47.  Vgl.  unten  S.  267  Anm.  8  Macrob.  3, 
7,  5  :  Hoc  loco  non  alienum  videtur  de  conditione  eorum  hominum  referre,  quos 
leges  sacros  esse  certis  dis  iubent,  quia  non  ignoro  quibusdam  mirum  videri  quod, 
cum  cetera  sacra  violari  nefas  sit,  hominem  sacrum  ius  f'uerit  occidi.  Cuius  rei 
causa  haec  est.  Veteres  nullum  animal  sacrum  in  finibus  suis  esse  patiebantur, 
sed  abigebant  ad  fines  deorum ,  quibus  sacrum  esset :  animas  vero  sacratorum 
hominum  —  dis  debitas  aestimabant. 
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Fällen  ein  Processverfahren  nicht  statt  fand,  ^]  so  war  doch,  damit 
jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  ausführen  könne,  erfor- 
derlich, den  Thatbestand  festzustellen,  und  dies  geschah  einmal 
durch  Zeugen'^)  und  zweitens  durch  den  feierlichen  Ausspruch 
der  Gonsecration,^  welchen  nach  Untersuchung  der  Sache  3)  der 
Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war.  ^)  In  historischer  Zeit  kommt 
die  Strafe  des  sacer  esto  in  den  leges  sacratae^  ^)  insbesondere 
den  Valerischen  ^)  und  tribunicischen  Gesetzen  ^)  gleichfalls,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelmässig 
die  Volksversammlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge 
dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  für  sacer  erklärt^)  und 
darauf  von  den  Tribunen ,  welche  die  Execution  übernehmen, 
vom   tarpejischen   Felsen   gestürzt   wird,  9)    oder   auch    nur  seine 

1)  Hiischke  die  Multa  S.   195. 

2)  Von  der  lex  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  heisst  es  bei  Dionys. 
2,  15:  xaj-a  o'  ouy.  dxwX'Jcev  cXTi^evai  tou?  ^itv^aiibia'jc,  dTriöetEa^xa?  zporepov 
rAs'zt  avopdoi  -rot;  SY^iaxa  oixoOatv ,  ddv  xavieivoi;  a'jvoox^.  Und  von  der  lex 
Valeria  de  sacrando  capite  eins,  qui  regni  occupandi  consilia  inisset,  sagt  Plut. 
Publ.  12:  Fi-^pifbe  ^dp  vojjlov  dve-j  xpiaeuj;  XTeivat  oto6v-a  xov  ßo'jXofxs^ov  vj- 
pavvsiv  •  %T£tvavTa  oe  cpovo'j  xa^apov  Izot-rjaev,  ei  -ocpdayoixo  xoD  dSr^Tj[j.axo? 
xöu;  z\iy/o'Ji,  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachträgliche  Beweisführung 
besonders  motivirt :  'Ezei  ydp  ou  ouvaxov  irAytipoo^-a  xTjXr/ouxoi;  Xai^eTv  ÄTiav- 
xa;,  o'jx,  do'jvaxov  oe  xö  {jltj  Xai^ovxrx  xoü  -/.pt^TJvai  'f^doai  y.psixxova  YS^OM-evov, 
'l^^  dvaipsT  xö  dotX'r]tj.a  xpiotv  rrpoXotSeiv  £0«J7C£  xw  O'jvaasvio  y.axd  xoü  doixoOvxo?. 

3)  S.  Dionys.  2.  10  (S.  266' Anm.  6):  e'i  U  xi?  i^zleyße'rq  xo6xojv  xt 
oia-paxxotjLsvo;  %.  x.  X. 

4)  S.  Mommsen  Staatsrecht  11-  S.  50.  Der  Pontifex  ist  es  auch,  der  die 
Strafe  des  impius  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird. 

5)  Festus  p.  318b  9:  Sacratae  leges  sunt,  quibus  sanctum  est,  qui  quid  ad- 
versus  eas  fecerit,  sacer  alicui  deorum  sit  cum  familia  pecuniaque. 

6)  Liv.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provocatione  adversus  magistratus  ad  po- 
pulum  sacrandoque  cum  bonis  capite  eius ,  qui  regni  occupandi  consilia  inisset, 
gratae  in  vulgus  leges  fuere. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  112  g.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  leges 
sacratae  s.  bei  Lange  p.   7  f. 

8)  Festus  p.  318^  27 :  At  homo  sacer  is  est ,  quem  populus  iudicavit  ob 
malificium ;  neque  fas  est  eum  immolari,  sed  qui  occidit,  parricidi  non  damnatur. 
Nam  lege  tribunicia  prima  cavetur :  si  quis  eum ,  qui  eo  plebei  scito  sacer  sit, 
occiderit,  parricida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Ipsis  quoque  tribunis.  ut  sacro- 
sancti  viderentur,  cuius  rei  prope  iam  memoria  aboleverat,  relatis  quibusdam  ex 
magno  intervallo  caerimoniis  renovarunt  et  quum  religione  inviolatos  eos  tum  lege 

etiam  fecerunt,  sanciendo,  ut,   qui  tribunis nocuisset,  eius  caput  lovi  sacrum 

esset,  familia  ad  aedem  Cereris  Liberi  Liberaeque  venum  iret.  Cic.  pr.  Balbo 
14,  33 :  Primum  enim  sacrosanctum  esse  nihil  potest,  nisi  quod  populus  plebesve 
sanxit ;  deinde  sancticnes  sacrandae  sunt  aut  genere  ipso  aut  obtestatione  legis  aut 
poenae,  cum  caput  eius,  qui  contra  fecerit,  consecratur.  S.  über  die  Lesart  der 
Stelle  Madvig  op.   altera  p.   34.     Lübbert  p.   11  f. 

9)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manlius  Capitolinus  (Liv.  6,  20). 
Er  wurde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Centuriatcomitien  verurtheilt 
(Mommsen    Staatsrecht   U^    S.  290)   und    zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Dig. 


Die 
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bona  consecrirt  werden,  ^)  was  ebenfalls  in  den  leges  recjiae  seinen 
Vorgang  hat;  2)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Anspruch  auf  das  alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tri- 
hunicia  potestas  als  einen  ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommen- 
heit vom  Felsen  zu  stürzen.  '^)  Weder  bei  dem  Urtheilsspruch 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheihgung  der  Pontifices  statt,  ^)  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit 
concione  advocata,  foculo  posito^  capite  velato,  adhibito  tibicine, 
verbis  priscis  et  solennibus.  ^) 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion, 
welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,  ^)  insofern  analog,  ^J 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omnis  deorum   irae^]    den  unterirdischen  Göttern,  dem 

48,  19,  25  §  1  :  'Non  potest  quis  sie  damnari,  ut  de  saxo  praecipitetur),  sondern 
zur  Strafe  des  sacer  esto,  worauf  die  Tribunen  diese  executirten. 

1)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4,  21,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Momnisen 
Staatsrecht  12  S.  150  f.  2)  Dionys.  2,  15. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  ep.  59.  Aurel.  Victor  de  viris  ill. 
66.  Velleius  2,  24.  In  dem  Process  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysius  7,  31 
von    den  Tribunen :    y,al   t6    TiavTujv    yaXeTTcuraTOV,   oTt  o'jvaaxeiav  TrepißdXXovxat 

Xtoaiv  £|  YjfJLÖJv,  */al  6x1  oei  xou?  xaüxa  7:oto0vxa;  xeftvdvat  vrjTiotvi.  7,  36  :  xoü 
02  OT)(xou  xö  xapxepcuxaxov  [jLepo?jdvooidCov  icai  ou%  6.^aTa\-ziä<i  oeyofxevov  ash^hc, 
£7ticpav£axdxou  xöjv  dv  xtj  tioXci  Tiapdoooiv  ^-l  ^avdxip  xal  xaüxa  dxpixou.  7,  50 : 
(xdXtoxa  0£  MdpxioM  xouxovl  —  dxptxov  dTC£5(_etpYja£v  d7:o7CX£rvat.  Den  Gegen- 
satz zu  dem  dxpixos  bezeichnet  Plut.  Coriol.  18 :  £7r£taav  auxotj;  äcpEXEiv  xfjc 
xi(X(opia?  xö  dXX67.oxov  xal  ßapu  (ayj  ßia  [jltjB'  axptxov  d-oxxivvuvxac,  äXXd  xol 
O-fjfxo)    tj^ricpov    dTTEVEYXEiv    dTioSovxa?.     Von    den  Kaisern    heisst  es  bei  Dio  Cass. 

53,    17 :    7]    x£    S^oucia    Tj    S-rj[xapyt-/.Tj    xaXoufxevTj   —  —  oiotooi  acpioi |xtj 

xa\}uj3pi Ceolat '  -/dv  apa  xi  %ai  x6  ßpayuxaxov  (xyj  oxt  epYM^  dyXdi  %al  XoYtp  d6i- 
XEtOr^ai  oo^tuat,  xal  dxptxov  xöv  TTOiTjoavxa  auxo  ibi;  xai  dva^"?]  dTcoXXuvai.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  146.     Lange  p.   13.     Huschke  Die  Multa  S.   195. 

4)  Lange  p.  16.  Huschke  a.  a.  0.  S.  241.  Mommsen  Staatsrecht  12 
S.   15Ö  Anm.  3. 

5)  Cic.  de  domo  47,  123.  124 ;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
dass  auch  bei  dieser  Handlung  ein  pontifex  die  Worte  vorsprach  und  Lübbert 
p.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor- 
handen. 

6)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57:  Massilienses  quotiens  pestilentia  labo- 
rabant,  unus  se  ex  pauperibus  offerebat  alendus  anno  integro  publicis[sumptibus\ 
et  purioribus  cibis.  Hie  postea  ornatus  verbenis  et  vestibus  sacris  circumducebatur 
per  totam  civitatem  cum  execrationibus ,  ut  in  ipsum  reciderent  mala  iotius  civi- 
tatis ,  et  sie  praecipitabatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit 
es  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

7)  Devovere  ist  ein  Synonymum  von  consecrare  Caesar  b.  O.  6,  16 :  Marti 
a,  quae  bello  ceperunt,  plerumque  devovent.  8)  Liv.  8,  9,  10. 
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Dispaler,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  gestellt 
wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feldherr 
für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der  feind- 
lichen Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  ^)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
Bürgerheeres  2)  oder  sich  selbst  '^)  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviren,  wobei  die  Formel,  ^)  die  er  verhüllten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend  ^j  hersagt,  in  den  uns  bekannten,  innerhalb 
Itahens  vorkommenden  Fällen  von  dem  Pontifex  vorgesprochen,  ß) 
das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern  selbst  überlassen 
wird. ')  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen    aus   dem    sacralen   Verbände    der   Bürgerschaft;    denn 

1)  Macrob.  3,  9,  9 :  IJrbes  vero  exercitusque  sie  devoventur  iam  numi- 
nibus  evocatis,  sed  dictatores  imperatoresque  soli  possunt  devovere  his  verbis:  Dis 
pater  Veiovis  Manes  sive  quo  alio  nomine  fas  est  nominare,  ut  omnes  illam  urbem 
Carthaginem  exercitumque,  quem  ego  me  sentio  dicere,  fuga  formidine  terrore  com.- 

pleatis uti  vos  eas  urbes  agrosque  capita  aetatesque   eorum   devotas  consecra- 

tasque  habeatis.  —  eosque  ego  vicarios  pro  me  ßde  magistratuque  meo  pro  populo 
Romano  exercitibus  legionibusque  nostris  da  devoveo,  ut  me  meamque  fidem  im- 
periumque  legiones  exercitumque  nostrum  —  salvos  siritis  esse.  Er  fügt  hinzu  : 
In  antiquitatibus  autem  haec  oppida  inveni  devota:  Stonios  (?)  Fregellas  Gavios 
Vetos    Fidenas    —    Carthaginem    Corinthum,    sed    et    multos    exercitus    oppidaque 

hostium  Gallorum  Ilispanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumque  gentium,  quas 
prisci  locuntur  annales.  Livius  8,  10  braucht  den  Ausdruck  legiones  hostium 
devovere  in  anderm  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decius.  vgl.  10,  28: 
iam  ego  mecum  hostium  legiones  mactandas  Telluri  ac  diis  manibus  dabo. 

2)  Liv.  8,  9,   11. 

3)  So  Decius  Mus  im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  9 ;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  =  295,  Liv.  10,  27  ff.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devoviren  wollen,  s. 
Madvig  ad  Cic.  de  fin.  2,   19,  61. 

4)  Verba  certa  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10 :  verba  concepta,  solennia  Senec.  ep. 
67,  Auct.  de  vir.  ill.  27;  Carmen  Plin.  n.  h.  28,  2  8  12:  solemnes  precationes 
Liv.  10,  28. 

5)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,   10.     Die  Formel  s.  Liv,  8,  9. 

6)  Liv.  8,  9 ;  10,  28,  Vgl.  5,  41  ,  von  den  Greisen ,  die  bei  der  Er- 
oberung Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  sunt,  qui  M.  Fabio  ponti- 
fice  M.  praefante  Carmen  devovisse  eos  se  pro  patria  Quiritibusque  Romanis 
tradant. 

7)  Liv.  8,  10,  12 :  si  is  hämo,  qui  devotus  est,  moritur,  probe  factum  videri : 
ni  moritur,  tum  Signum  Septem  pedes  altum  aut  maius  in  terram  defodi  et  pia- 
culum  hostiam  caedi :  ubi  illud  Signum  defossum  erit,  eo  magistratum  Romanum 
escendere  fas  non  esse :    sin  autem  sese  devovere  volet   [imperator^  —  ni  moritur, 

neque  suum  neque  publicum  divinum  pure  faciet. Qui  sese  devoverit :    Vol- 

cano  arma  sive  cui  alii  divo  vovere  volet,  ius  est ;  telo ,  super  quod  stans  consul 
precatus  est,  hostem  potiri  fas  non  est;  si  potiatur,  Marti  suovetaurilibus  pia- 
culum  fieri.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschiedene  Personen  aus  Schmeiche- 
lei dem  Kaiser  (Dio  Cass,  53,  20)  und  nur  einmal  unter  Caligula  hatte  dies  ge- 
fährliche Folgen  (Dio  Cass,  59,  8),  schliesslich  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotus  numini  maiestatique  principis  zu  nennen.  Dio  Cass.  53, 
20  und  Beispiele  Grut,  259,  1;  267,  1,  4,  Orelli  978.  979,  980  und  sonst 
öfter. 
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diese    reinigt  sich  eben  dadurch   von  ihrer  Schuld,   dass  sie  die- 
selbe auf  ihn,   als  das  Sühnopfer,   übertragen  hat.  ^) 
ver  sacrum.  Derselbe    Gedanke    ist    massgebend    für   das   Opfer   des   ver 

sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  h.  der 
Monate  März  und  April,  2)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem  Zeitraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  überliess  sie  ihrem  Schicksale,  ^j 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des  ver  sacrum 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  ^) 

Von  den  drei  besprochenen  Cärimonien  hat  sich  die  con- 
secratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribu- 
nicischen  Gesetze  erhalten^  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  alhnähhch  die  Strafe  der  Verbannung  ein;^)  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.  *') 

Der   Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
onlnuns;  des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz  der 


1)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  sese  devovere  volet ,  sicuti  Decius  devovit,  ni 
moritur^  neque  suum  neque  publicum  divinum  pure  faciet. 

2)  Liv.  34,  44,  4. 

3)  Fest!  ep.  379 :  Ver  sacrum  vovendi  mos  fuit  Italis.  Magnis  enim  peri- 
culis  adducti  vovebant ,  quaecunque  proximo  vere  natu  essent  apud  se  animalia 
immolaturos.  Sed  quum,  crudele  videretur,  pueros  ac  puellas  innocentes  interficere, 
perductos  in  adultam  aetatem  velabant  atque  ita  extra  fines  suos  exiyebant.  Serv. 
ad  Verg.  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonius  p.  522.  In  Folge  eines  solchen  ver 
sacrum  wanderten  ganze  Generationen  ans  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festus  p.  321  *),  die  ans  Reate  auswanderten; 
vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sabinischen  Stämme,  welche,  geführt  von  den 
heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen ;  die  Samniten,  geführt  vom  Stier,  setzten 
sich  um  Bovianum ;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picennm  ;  die  Hirpini, 
geführt  vom  Wolf  (hirpus),  um"  Benevent,  Mommsen  R.  G.  I  S.  115  und  die 
Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  241,  Ebenso  wanderten  in  Folge  eines  ver 
sacrum  die  Mamertini  aus,     Festus  p.   158. 

4)  Liv.  22,  9.  10;  33,  44;  34,  44. 

5)  So  ist  für  die  Umpflügung  des  Grenzsteins  später  Exil  oder  Relegation 
[Pauhis  Sent.  5,  22,  21  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Dig.  47,  21,  3)  ein- 
getreten. 6)  Liv.  22.   10. 
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Feiel  lage,  i)  Es  ist  nicht  die  Absicht  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotz  den  in  älterer 
und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist,  ^j 
einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir  werden 
lus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen,  als  nöthig  ist,  um  von 
der  Amtsthätigkeit  des  CoUegiums  in  diesem  Fache  und  von  der 
Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das   älteste  Zeitmaass    in  Italien   war   der  Mondmonat,    ixxv,  i>er  Monat 

'      "  *    '    als  ältestes 

mensis,    dessen  Name    mit  llr^^r^  und  auch  mit  metiri  slammver-  zcitmaasp. 

wandt  ist.    Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  gebliebenen 

drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 

die    Kalendae   das   erste  Erscheinen    der   Mondsichel,    die   Nonae  Kaiendae, 

Noiiae,  Idiis. 

das  erste  Viertel,  ^j  die  Idus  den  Vollmond  bezeichnen.^)  In 
alter  Zeit  lag  es  dem  Pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase  zu  beob- 
achten und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das  Volk  auf  das 
Capitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenachdem  er  dies 

1)  Servius  ad  Ge.  1,  272:  Sane  quae  feriae,  a  quo  genere  hominum,  vel 
quibus  diebus  observentur ,  vel  quae  festis  diebus  fieri  permissa  sint,  si  quis  scire 
desiderat,  libros  pontificales  legat. 

2)  Die  Grundlage  für  das  Studium  der  römischen  Chronologie  bildet  noch 
immer  Ideler's  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde,  8,  und  zwar  Bd.  II  S.  1—174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
Greswell  Origines  Calendariae  Italicae  Oxford  1854.  4  Voll.  8,  obwohl  sehr 
fleissig  gearbeitet,  durch  die  weitschweittge  und  zum  Theil  wunderliche  Behand- 
lung des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  nur  Van  Vassen 
Animadversionum  ad  fastos  Romanorum  sacros  fragmenta  digessit  et  praefatus 
est  Chr.  Saxius.  Trai.  ad  Rhen.  1784.  4;  und  die  Untersuchungen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  Fasti  des  Ovid.  p.  I — LXXXI;  die  neueste  beginnt  mit 
Moramsen  Die  röm.  Chronologie    bis  auf  Caesar   2.  Aufl.    Berlin.   1859.  8;  des-. 

(•Iben  Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
.  erlässig  edirten  Kaiendarien  im  C.  I.  L.  I  p.  293—412;  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  schliessen  sich 
theils  zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine 
Tage.  Breslau  1869.  8.  W.  Christ  das  römische  Kalenderwesen  in  Riehl  Hist. 
Taschenbuch  1876.  S.  1—34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  Phil.  Hist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Bouche'- 
Leclerq  Les  pontifices  p.  113—232.     Lange  Rom.  Alt.  F  (1876)  S.  351  ff. 

^3)  Dionys.  8,  55:  t^  vsa  oeXTivirj,  -i^v  "EXXrjVec  (xev  vo'j(j.Tfjvtav,  Ta)[j.aTot 
Oc  KciXavoa;  xaXoOatv.  16,  3,  6  :  xa?  vo'j|XTQviai;  ol  'Pcu[j.atoi  xaXavoa?  v.aXo~j<si, 
-äi  o£  oiyoTÖtxo'j;  (die  ersten  Viertel)  vovva;,   -a;  ok  TiavasX-rjvo'j;  sioo'j;. 

4)  Dionys.  10,  59:  r^YOUv  oe  touc  (Ji.f,va(;  xaxa  c£Kr^^T^v,  7.7.1  a'jvsztTtTSv  eU 
Td;  tlhobi   q  TiavosXr^vo;.     Plutarch   Publ.   14 ;   Brut.   14. 
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aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankündigte,  i)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil  er,  nach  römischer 
Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  ist;  2)  die  rückläufige 
Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren  Grund  darin,  dass  man 
bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der  Vollmond  bedurfte  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  fällt  acht  Tage  nach  dem  ersten  Viertel, 
also  auf  den  13.  oder  15.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirte, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  Beobachtung  fest- 
stellte, ist  unklar;  denn  wenn  Macrobius  den  noch  übrigen  Theil 
des  Monats  zu  zweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII  Kalendas  bezeichnet,  ^)  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  für  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  31  Tagen  gebracht  war  und  die 
Kaienden,  Nonen  und  Idus  überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von    der    allmählichen    Entwickelung    ihrer    Jahresrechnung 

hatten   die  Römer   selbst   wenig  Verständniss.      Es  gab  eine  alte 

Zehnmonat- Ueberlieferune,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  10  Mo- 

liches   Jahr.  •->? 

naten,  nämlich  vier  vollen  zu  31  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April,  Juni,  August,  September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.  ^)  Da 
indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht  5)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,  6)    so    wird   es,    wie   Mommsen   annimmt, ')    nur   als   ein  Ge- 

1)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  temporibus  antequam  fasti  a  Cn.  Flavio 
scriba  invitis  Patribus  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifici  minori  haec  pro- 
vineia  delegabatur ,  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspectum  visamque  regi 
sacrificulo  nuntiaret.  Itaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idem 
pontifex  calata,  id  est  vocata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram  —  quot 
numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat.  Yarro  de  l.  L.  6, 
27 :  Primi  dies  mensium  nominati  Calendae  ab  eo,  quod  his  diebus  calantur  eins 
mensis  Nonae  a  pontificibus ,  quintanae  an  septimanae  sint  futurae ,  in  Capitolio 
in  curia  Calabra  sie :  Dies  te  qufnque  cälo,  Jx'ino  Covilla.  Septem  dies  te  culo 
Jr'inö  Covilla.  Lydns  de  mens.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aeii. 
8,  654.  Plut.  q.  R.  24. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  28.  Festus  p.  173*  26.  Macrob.  1,  15,  7.  Die  Idus 
werden  dabei  als  terminus  a  qno  mitgezählt.  3)  Macrob.   1,   15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  Num.  18.  q.  R. 
19.     Theophilus  ad  Autolycum  3,   26.     Polemius  Silvius  p.   241  Mommsen. 

5)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage,  12  8t. 
44  Secunden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7  St.  20  See. 

6)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.   1,   12,   39.     Serv.  ad  Ge.   1,   43. 

7)  Mommsen  Chronol.   S.  49  f. 
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schäftsjahr  zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  der 
älteren  römischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte,  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand/) die  Familientrauer,  2)   die  Rückgabe  der  Mitgift  ^J   und 

den  Credit   für   eekaufte  Sachen    ist.  ^l     Die  Anordnuns  des   j  2- zwöifmonat- 
o  I  "-  neues  Mond- 

monatlichen Jahres,    welches   nachher   im   Gebrauch   blieb,    wird      J»^^ 

dem  Numa  oder  dem  älteren  Tarquinius  zugeschrieben.  ^)  Alle 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeutend 
ist,  6)  nämlich  der  Martius  31,  Aprilis  29,  Maius  31,  Junius  29, 
Quintilis  31,  Sextilis  29,  September  29,  October  31,  November 
29,  December  29,  Januarius  29^  Februarius  28.  Dies  Jahr,  wel- 
ches somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  ein  Mondjahr, 
und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mondjahr  354  Tage,  8  St. 
48  Min.  hat.  Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirthschaftlichen  Beschäftigungen  aber  an  die  Jahreszeiten 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Entwickelung  der  Saaten  und  der  Viehzucht  Bezug  hatten,  ''  und 
auch  die  Monate  Aprilis,  Maius  und  Junius  von  dem  Aufgehen. 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon 
sehr  früh  eine  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre 
versucht  worden  sein  und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 

1)  Niebuhr  R.  G.  1,  313. 

2")  Die  Wittwentrauer  dauert  10  Monate.  Ovid.  F.  1,  35.  Cic.  'pro  Cluent. 
12,  35.  Seneca  ad  Helv.  de  consol.  16,  1.  Plutarch  Anton.  31,  und  diese  Zeit 
heist  anniw.  Senec.  ep.  63 ,  13.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Familientrauer  über- 
haupt.    Yat.  fragm.  §  321.     Plut.   Num.  12.     Coriol.  39.    Dionys.  5.  58  a.  E. 

3")  Polyb.  32,  13.  4)  Cato  de  r.  r.  146.  150. 

5)  Censorinus  20,  4.  Macrob.  1,  13.  Solinus  1,  35.  Llv.  1.  19.  6. 
Ovid.  F.  1,  43;  3,   151. 

6)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  39.  Festi  ep.  p.  109, 
14.     Plln.  n.  h.  28,  23.     Serv.  ad  Verg.  Ed.  8,  75.     Plut.   q.  R.  25. 

7)  So  wurden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Viehs  und 
besonders  der  Kälber  gefeiert,  von  denen  Palladius  5,  7  sagt :  Hoc  mense  [Aprili) 
vituli  nasci  solent;  die  Robig alia  ,  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  ante- 
quam  in  vaginas  perveniant  (Plin.  n.  h.  18,  14),  und  zwar  den  25.  April, 
quoniam  tunc  fere  segetes  robigo  occupat.  (Plin.  n.  h.  18,  285).  das  sacrum 
Camae,  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Juni,  Palladius  7,  3,  und  in 
Beziehung  darauf  sagt  Valerius  Antias  bei  Macrob.  1,  12,  20,  Numa  habe  sa- 
crorum  causa  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Cic.  de  leg.  2,  12,  29: 
Qtiod  ad  tempus  ut  sacrificiorum  libamenta  serventur  fetusque  pecorum.  quae  dictn 
in  lege  sunt^  diligenter  habenda  ratio  intercalandi  est:  quod  institutum  perite  a 
Numa. 

Rom.  Altertb.     VI.  18 
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Könige,  und  speciell  auf  Numa  zurückgeführt,  ^)  obgleich  über 
die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberheferung 
nicht  vorhanden  ist.  In  der  Zeit  der  RepubHk  dagegen  war  ein 
cyciisches  cvch'sches  Sonncniahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführuns:  den  De- 
cemvirn  zugeschrieben  wird.  -)  Der  Cyclus  bestand  aus  4  Jahren, 
von  welchen  das  erste  355,  das  zweite  355  +  22,  das  dritte 
caiallon  ^^^ ^  ^^^  vicrtc  355  -\-  23  Tage  erhielt.  ^J  Die  Intercalation  des 
Schaltmonats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  intercalaris^) 
donTus  ^^^^  Mercedonius  "*)  hiess,  geschah  so,  dass  in  dem  378tägigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  Regifugium)  23  Tage,  in  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  [Terminalia] 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Februar, 
nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem  Schaltmonat 
zugelegt  wurden,^)  so  dass  der  Februar  mit  dem  24.  oder  23. 
schloss  und  de»  Schaltmonat  27  Tage  hatte.  Wie  unvollkommen 
diese  Schaltung  war,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  vier  Jahre  von 
355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periede  von  1465  Tagen  ergeben, 
während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  1461  Tage  gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war,  welche  wahrschein- 
lich durch  Unterlassung  einer  Schaltung  erfolgte. 
Die  Schal-  Das  Geschäft  nun,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sorgen, 

gäbe  der   »ehörte  ZU  der  Amtsthätiskeit  der  Pontifices  und  war  ohne  Zweifel 

Pontifices.    ^  ^ 


1)  Macrob.   1,   18,  20.     Cic.  a.  a.  0.  und  mehr  bei  Ideler  II  S.  48. 

2}  So  berichten  C.  Sempronius  Tuditanus  und  Cassius  Hemina  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  und  dass  in  den  XII  tabulae  und  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  aus  Cic.  ad  AU.  6,  1,  8  und  Ovid.  F.  2, 
47  ff.  zu  schliessen.  S.  Ideler  II  S.  66.  Mommsen  Chron.  S.  81.  Huschke 
S.  58.  Schoell  legis  duodecim  iabularum  reliquiae  p.  68 ,  156.  Anderer  An- 
sicht ist  Huschke  S.  279  if. 

8)  Censorinus  20,  6.     Macrob.   1,  13,  11. 

4)  Mensis  intercalaris  (Celsus  Dig.  50,  16,  98  §  1)  oder  intercalarius  ist 
die  officielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  Liv.  37, 
59,  2  :  Triumphavit  (L.  Scipio)  mense  intercalario  pridie  Kalendas  Martias.  Cic. 
pro  P.  Quinctio  25,  79:  Ante  dient  V  Kalend.  intercalares  und  darauf:  Deiici- 
tur  de  saltu,  C.  Aquili,  pridie  Kalend.  intercalares.  Asconius  in  Milon.  p.  145 
Or. :  Pompeius  ab  interrege  Servio  Sulpicio  V  Kai.  Mart.  mense  intercalario  con- 
sul  creatus  est.  In  den  Triumphalfasten  finden  sich  Triumphe  verzeichnet  im 
J.  494  Varr,  K.  intercalar.,  518  Jdib.  intercalar.  Andere  Beispiele  dieser  Da- 
tirung  s.  b.  Mommsen  Chron.   S.  42.     Huschke  S.  62. 

5)  Mepx7]5ivo?  (Plut.  Num.  18)  oder  Msp-zr^Sovio;  (Plut.  Caes.  59)  heisst 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mens.  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  56. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  20.     Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 


dasjenige,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten.  Denn 
während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage  ihnen 
abging,  ^;  influirlen  auf  sie  einerseits  sacrale  und  superstitiöse, 
anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel  mehr  Ver- 
ständniss  halten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  714,  nach  der 
Reform  des  Kalenders  durch  Cäsar,  ein  Tag  ausserordentlich  ein- 
geschaltet wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  1.  Januar  des  fol- 
genden Jahres  auf  einen  Nundinaltag  fiel,  '^]  weil  dies  für  un- 
glückbedeutend •^)  galt,  und  nach  Macrobius  musste  überhaupt  das 
Zusammentreffen  der  Nimdinae  mit  den  Kalendae  und  Nonae  ver- 
mieden werden;^  es  wird  ferner  vielfach  erwähnt,  dass  die 
Pontifices  ihre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren  oder  nicht 
zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten  das  Amtsjahr, 
den  Publicanen  ihre  Contractzeit,  den  Processführenden  ihre  Ter- 
mine zu  verlängern  oder  zu  verkürzen.^)  Unter  diesen  Umstän- 
den konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dem  fortgesetzten 
Bemühen,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem  natürlichen  Jahre 
nicht  zu   gross   werden   zu  lassen,  ^^j    doch  die  Unregelmässigkeit 

1}  Cicero  findet  den  Grund  des  Uebels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit, sondern  in  der  Nachlässigkeit.  De  leg.  2,  12,  29:  diligenter  habenda 
ratio  intercalandi  est.  Quod  institutum  perite  a  Numa  posteriorum  pontificum 
neglegentia  dissolutum  est. 

2)  Dio  Cass.  48.  33  :  -/cd  TjfASoa  IfxßoAtfjLo;  Ttcipd  -a  y.cx9ea-:r//6Ta  iveSXrjOY], 
h'x  {XT,  fj  vo'jp-TjVia  TOJ  dyoixevo'j  g.-0'j?  Tr,v  «Y^f'^"'  '^'^i^  ^'^^  "'^^'  cVNsa  r^pLepöJv 
ä70u.£VTjV  AaßTj,   OTTEO  (xtJj  toj  ttcxv'j  doyaiou  ccixiopa  ^c^uAdooero. 

3)  Dio  Cass.  40,  47.  60,  24.       '  '  4)  Macrob.  1,'  13,   16. 

5)  Censorin.  20,  6:  Quod  delictum  (der  Fehler,  dass  das  Jahr  einen  Tag 
zu  lang  war)  ut  corrigeretur ,  pontificibus  datuw.  negotium  eorumque  arbitrio  in- 
tercalandi ratio  permissa.  Sed  horum  plerique  ob  odium  vel  gratiam ,  quo  quis 
magistratu  citius  abiret  diutiusve  fungeretur  aut  publici  redemptor  ex  anni  magni- 
tudine  in  lucro  damnove  esset  plus  minusve  ex  libidine  intercalando  rem  sibi  ad 
corrigendum  mandatam  ultro  —  depravarunt.  und  damit  übereinstimmend  Ma- 
crob. 1,  14,  1.  Solin.  1,  43.  Ammian.  26,  1,  12:  Haec  nondum  extentis 
fusius  regnis  diu  ignoravere  Romani,  perque  saecula  multa  obscuris  difficultatibus 
inplicati.  tunc  magis  errorum  profunda  caligine  ßuctuabant ,  cum  in  sacerdotes 
potestatem  transtulissent  intercalandi ,  qui  licenter  gratificantes  publicanorum  vel 
litigantium  ccmmodis  ad  arbitrium  suum  subtrahebant  tempora  vel  augebant.  C. 
Scribonius  Curio,  Volkstribun  704  und  zugleich  Pontifex ,  verlangte  selbst  von 
seinen  CoUegen  die  Interralation  eines  Monats,  um  seine  tribunicischen  Anträge 
durchzubringen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontifices  nicht  eingingen.  Dio 
Cass.  40,  62.  Caelius  bei  Cic.  od  fam.  8,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Cicero, 
der  nicht  länger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte,  den  Atticus  {ad 
Att.  5,  13,  3):  Illud  praefulci  atque  praemuni,  quaeso,  ut  simus  annui ,  ne  in- 
tercaletur  quidem,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
es  in  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht,  sieht  man  aus  Cic.  ad  fam.  7,  2,  4: 
Nos  hie  in  multitudine  et  celebritate  iudiciorum  et  novis  legibus  ita  distinemur, 
ut  quotidie  vota  faciamus ,   ne  intercaletur ,    ut    quam  primum  te  videre  possimus. 

6)  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre    der  Republik  die  Calenderdaten    von   der 

18* 
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der  Jahresläiige  niemals  beseitigt  wurde,    bis   endlich  Cäsar  dem 
Uebelstande  dadurch  abhalf,  dass  er  das  Jahr  708  =  46  auf  445 
Tage,  oder  15  Monate  ausdehnte  ^)  und  das  regelmässige  Sonnen- 
jahr einführte.  2) 
Eechtiiche  Der   römische   Kalender    enthielt  indessen   nicht   allein    eine 

Geltung   der 

Tage,      astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
Tage   zu  heiligen   Handlungen   wie   zu   bürgerlichen   Geschäften, 
pubiication  insbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 

des  Kaien-  ^  '-'       ' 

ders.  daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  =  304  zugänglich  machte.  '^) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 
M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  189  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Musen  baute,  schmückte  er  denselben  mit  einem  Kalen- 
darium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt.  '*)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Bom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
Stadt  galt,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heilig- 
thümern  der  Collegien  und  in  Privathäusern  aufgestellt.  Für 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Bom 
kein  Interesse   haben,    wiewohl   in  römischen  Colonien,  selbst  in 

richtigen  Zeit  entfernten,  ist  unmöglich  zu  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S.  46), 
indessen  scheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
als  vor  der  Reform  des  Caesar.     S.  hierüber  Huschke  S.  79  ff. 

1)  Censorinus  20,  8.    Suet.  Caes.  40.    Macrob.   1,  14,  3.    Dio  Cass.  43,  26. 

2)  Ideler  II,  S.  117  ff. 

3)  Liv.  9,  46,   1 :   Eodem  anno   Cn.  Flavius  Cn.  filius  —  —  aedilis  curulis 

civile  ius,   repositum    in  penetralibus   pontificum,    evulgavit  fastosque  circa 

forum  in  albo  proposuit,  ut ,  quando  lege  agi  posset ,  sciretur.  Plin.  n.  h.  33. 
17.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren.  11,  25.  Diodor  20,  36.  Val.  Max! 
2,  5,  2.  9,  3,  3.  Pomponius  Dig.  1,  2,  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbe- 
kannt konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den 
XII  Tafeln  stand,  und  man  .darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  albo ,  sondern  eine  literarische  Verbreitung  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener 
Academie  1876  S.  201  ff. 

41  Macrob.  1,  12,  16:  Nam  Fulvius  Nobilior  in  fastis ,  quos  in  aede  Her- 
culis  Musarum  posuit,  Romulum  dicit,  postquam  populum  in  maiores  minoresquc 
divisit  —  in  honorem  utriusque  partis  hunc  Maium .  sequentem  lunium  mensem 
vocasse.    Diese  Erklärungen  werden  öfters  citirt.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  363 


363.  m 

m 
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Syrien  altrömische  Feste  gefeiert  wurden,  ^)  und  selbst  für  Präneste 

und  Antium  ^j   so  wie  für  den  häuslichen  Gebrauch  ^]  wurden  die 

Kaiendarien   einer  besondern  Redaction   unterzogen,  bei  welcher 

das  Ortsbedürfniss  seine  Berücksichtigung  fand.    Auf  uns  g^^o^i- KSend^riS» 

men   sind   24   solcher   Kaiendarien,    nämlich    22    der   Stadt   Rom 

oder    den     nahe     derselben     gelegenen    Municipien    angehörige, 

alle   aus   der   Zeit   zwischen    723 — 804,    alle    entweder   in    Stein 

gehauen   oder   mit  Farbe   auf   die  Wand   gemalt   und   mehr  oder 

weniger  fragmentarisch   erhalten ;  ^)    sodann   zwei    handschriftlich 

überlieferte,   die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philocalus  vom  J.  354 

n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius  vom  J.  448/9,  ^) 

abgesehn   von  den  Menologia  rustica^    welche  die  einzelnen  Tage 

nicht  verzeichnen,  ^j     Ueber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 

nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  Dierömische 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinüberging,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unterschied, 
dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zählen 
internundinum  (tempus) ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen  genannt 
wurde. ")     Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen  am 

1)  Noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  wird  in  Gaza  eine  Feier  der  Consualia 
(^21.  Aug.)  erwähnt.     Hieronymi  Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78. 

2)  In  den  fasti  Antiates  findet  sich  ein  vemarum  dies  festus  am  17.  Oct. ; 
in  den  fasti  Praenestini  ein  Fest  der  Fortuna  Praenestina  am  9.  und  10.  April 
und  ein  municipales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  März. 

3)  Einen  Hauskalender  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

4}  Von  diesen  sind  19  im  C.  I.  L.  I  p.  293  von  Mommsen  herausgegeben 
und  erklärt,  wodurch  das  Zurückgehn  auf  frühere  Publicationen  überflüssig  ge- 
macht ist.  Neun  davon  sind  auch  von  Henzen  in  das  C.  I.  L.  VI  p.  625  ff. 
aufgenommen.  Neuerdings  gefunden  sind:  20)  Das  Hemerologium  Arvaliumj 
her.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  33  fP.  Henzen  Acta  fratrum  Arvalium 
p.  CCXXXIII  ff.  und  C.  I.  L.  VI  p.  626  ff.  21)  Das  Hemerologium  urbanum 
Viae  Amadeae,  her.  von  Mommsen  Eph.  epigr.  1877  p.  10  und  Henzen  C.  I.  L. 
VI  n.  2302.  22)  Das  Hemerologium  Caeretanum,  her.  von  C.  L.  Visconti  Bul- 
letino della  Commissione  archeologica  municipale  1876  n.  1  und  Mommsen  Ephem. 
Epigr.  1877  p.  10  ff.  Endlich  ein  neues  Fragment  des  Hemerologium  Allifanum 
'^\  I.  L.  I  p.  299)  her.  von  Mommsen  Ephem.  Ep.  III  p.  85. 

5)  C.  I.  L.  I  p.  332. 

6)  C.  I.  L.  I  p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

7)  S.  Huschke  p.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inter  nundinum,  während 
einer  neuntägigen  Zeit.  Vario  bei  Nonius  p.  214 ,  28 :  Quotiens  priscus  homo 
ac  rusticus  Romanua  inter  nundinum  barbam  radebat?  p.  214,  31 :  Romani  '!;a}x- 
fjLaxöatoi,  non  qui  in  urbe  inter  nundinum  calumniarentur.  {^Romani  liest 
Huschke,  Romam  Bücheier).  Daraus  wurde  aber  ein  Substantiv  internundinum. 
Macrob.  1,  16,  35:  Sed  haec  omnia  neglegentius  haberi  coepta  et  post  abolita, 
postquam  intemundino  etiam  ob  multitudinem  plebis    frequentes  adesse  coeperunt. 
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achten  zum  Markt  in  die  Stadt,  \  und  dies  war  eine  specifisdi 
römische  Einrichtung,  2|  denn  bei  den  Sabinern  bestand  noch  in 
der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche.  ^)  Bezeichnet  werden 
die  acht  Tage  durch  die  Buclistaben  ABGDEFGH,  woraus  man 
schliessen  kann,  dass  die  Aufnahme  der  Nundinalbuchstaben  in 
den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist,  so  viel  wir 
wissen,  erst  um  das  Jahr  523  =  231  in  das  Alphabet  gekom- 
men.^) Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buchstaben  er- 
kennbar. Er  war  seinem  Namen,  nundinae^  nach  allerdings  der 
achte  Tag  der  Woche,  also  H;  da  indessen  auch  in  dem  juliani- 
schen Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl  der  Tage 
aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalten  waren,  so 
musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buchstaben  be- 
ginnen, und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  geschehen  sein, 
wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  herausgegeben  hätte. 
Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immerwährenden  Kalender,  dessen  erste  Woche  am  I.  Januar 
mit  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen  erster  Markttag  aber  acht 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  December  fiel  und  den  auf 
ihn    t reifenden  Nundinalbuchstaben   dann   das   ganze  Jahr  beibe- 

Lucilius  bei  Non.  p.  214,  27:  Paucorum  atque  hoc  pacto  si  nil  gustat  inter- 
nundino ,  wo  L.  Müller  gegen  die  Handschriften  inter  nundinum  liest.  Später 
sagte  man  wie  nundinium  (Mommsen  Staatsrecht  11-  S.  80  Anm.)  so  auch  in- 
ternundiniuin.  Victorin.  art.  gramm.  I  p.  2469  P :  Internundinium,  quod  ncvern 
dies  inter  se  continuos  habeat,   non  quod  nono  die  sit. 

1)  Macrob.  1,  16,  33:  Sed  Cassius  Servium  Tullium  fecisse  nundinas  dicit, 
ut  in  urbem  ex  agris  convenirent  urbanas  rusticasque  res  ordinaturi.  34 :  Bu- 
tilius  scribit  Romanos  instituisse  nundinas,  ut  octo  quidem  diebus  in  agris  rustici 
opus  facerent,  nono  autem  die  intermisso  rure  ad  mercatum  legesque  accipiendas 
Romain  venirent  et  ut  scita  atque  consulta  frequentiore  populo  referrentur ,  quae 
trinundino  die  proposita  a  singulis  atque  universis  facile  noscebantur.  (Ueber  den 
Ausdruck  trinundinum,  d.  h.  eine  Frist  von  3  Nundinae  oder  17  Tagen,  findet 
mau  alles  bei  Huschke  S.  299.)  Varro  de  r.  r.  2  praef.  :  Itaque  unnum  ita 
diviserunt,  ut  nonis  modo  diebus  urbanas  res  usurparent,  reliquis  VII  ut  rura 
colerent.  Dionys.  2,  28  von  Romulus :  ei  \xh  d^Acn^^  ä'Yoiev,  stiI  toic  xoit 
aYpov  i[j'[Oii  i^i^iau  aravTa;  aevetv,  ttÄt^v  sl'  zo-£  oetj^sTsv  aYopä;,  tote  o  et; 
aoT'j  a'jvtovia;  d^of^a^etv ,  ivaTirjv  öpi^oiv  r,ij,£pav  xaT;  ayopai;.  7,  58:  ai  os 
aYOpal  'P{o|i.aioi;  i^b^o^zo  (u;  xai  [As/pt  tüjv  -xa^^  Tjuä;  yoovcov  oi'  r|ULepa;  dva- 
TY);.  Columella  i  praef.  18.  Plin.  n.  h.  18,  13.  Yerg.  Moret.  79.  Ov.  F. 
1,  54.     Dio  Cass.  40,  47.     Plut.  q.  R.  42. 

2j  Daher  heisst  es  bei  Macrob.  1,  16,  29 :  Julius  Caesar  seito  decimo  au- 
spiciorum  libro  negat  nundihis  contionem  advocari  posse  —  ideoque  nundinis 
Romanorum  haberi  comitia  non  posse.  Ebenso  reden  von  nundinae  Romanae  im 
Gegensatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Macrob.  1,  16,  2S.  Plin.  n.  h. 
28,  28  und  mehr  bei  Huschke  S.  294. 

3)  In  den  fasti  Sabini,  welche  zwischen  735  und  757  zu  setzen  sind,  wer- 
den zuerst  die  sieben  sabinischen,  dann  die  3  römischen  Wochentage  angegeben. 

4)  Mommsen   Unterital.   Dial.   S.   32. 
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hielt.  ^  Der  Streit  der  Alten,  ob  die  Nundinae  feriae  gewesen  *v«"f?'«««- 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjectivischen  Wortes  hinweist, 
oder  nicht,  2)  beruht  nur  auf  verschiedener  Definition  des  Begriffs 
der  feriae.  ^^  Die  nundinae  waren  weder  Staatsfeste  noch  konnten 
sie  als  wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung 
erhalten.  Fielen  sie  auf  einen  dies  fastus^  so  wurde  an  ihnen 
Recht  gesprochen :  "*  dagegen  vermied  man  an  ihnen  Contionen 
zu  berufen  oder  Comitien  zu  halten,  um  das  Volk  nicht  von  den 
Marktgeschäften  abzuziehn,  ^)  und  privatim  feierte  man  den  Tag 
allerdings.  Denn  man  lud  Fremde  zu  Gaste  6)  und  gab  den  Kin- 
dern die  Schule  frei,  "^j 

Hinter   dem  Nundinalbuchstaben  stehen    die   Kalendernamen  Q^aiitätsbe- 

zeicanungen 

der  Tage,  also  Kalendae.  Nonae,  Idus  und  gewöhnlich  auch  die  ^^^  '^^"^^ 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen,  z.  B.  YlII 
Idus  ,  während  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind.  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,  *^)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.  ^ 

Darauf  folgt   drittens    die   Bezeichnung   der  rechtlichen   Be- 
schaffenheit des  Tages,  zu  welcher  folgende  notae  dienen : 

1)  S.  Merkel  a.  a.  0.  p.  XXXI.  Huschke  S.  288  ff.  Anderer  Ansicht  ist 
Mommsen  Chron.  S.  252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nämlich  der, 
welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  Kalendas) .  den  Namen 
nundinae  führt. 

2)  Macrob.  1,  16,  28:  Quod  autem  nundinas  ferias  dixi  potest  argui,  quia 
Titas  (lies  Cincius)  de  feriis  scribens  nundinarum  dies  non  inter  ferias  retulit 
sed  tantum  solemnes  vocavit:  et  quod  Julius  Modestus  adfirmat  Messala  augure 
consulente  pontifices,  an  nundinarum  Romanarum  Nonarumque  dies  feriis  tene- 
retur ,  respondisse  eos ,  nundinas  sibi  ferias  non  videri  et  q.  s.  Vgl.  Festi  ep. 
p.  171,  8. 

3)  Festi  ep.  p.  86,  i :  Ferias  antiqui  fesias  vocabant;  et  aliae  erant  sine 
die  feste,  ut  nundinae,  aliae  cum  festo ,  ut  Satumalia.  Allerdings  behaupteten 
nun  einige,  dass  die  nundinae  lovis  feriae  (Macrob.  1 ,  16 ,  30).  andere,  dass 
sie  Satumi  feriae  seien.     Plut.  q.  R.  42. 

4)  Macrob.   1,  16,  28.  30. 

5)  Macrob.  1,  16,  29.  Festus  p.  173^  30:  Nundinas  feriatum  diem  esse 
voLuerunt  antiqui,  ut  rustici  convenirent  mercandi  vendendique  causa  eumque  ne- 
fastum,  ne  si  liceret  cum  populo  agi,  interpellarentur  nundinatores .  Plin.  n.  /*. 
18,  13:  nundinis  urbem  revisitabant  et  ideo  comitia  nundinis  habere  non  licebat, 
ne  plebes  rustica  avocaretur.     Cic.  ad  Att.  4,   3,   4. 

6j  Die  lex  Fannia  sumptuaria  593  =  161  gestattete  drei  fremde  Gäste. 
AXT   ctYopdv  0£,  d.  h.  an  den  nundinae,  fünf.     Athenäus  6  p.  274^. 

7)  Varro  im  Marcipor  bei  Non.  p.  214 ,  Bücheier  279 :  utri  magis  sunt 
pueri?  hi  pusilline,   qui  spectant  nundinas,  ut  magister  dimittat  lusum. 

8)  Als  46ster  Festtag  kam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
Vngustalia. 

9)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
den  Quirinalien  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.   I.  L.  I  S.  365. 
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I]  F  und  N,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastus,  richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen,  ^j 

Fasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Prätor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.  2)  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
Gülten  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,  ^j  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.  ^)  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden, dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  NP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt^)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wird,  aus  welcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Verrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten.  <^j  Von  den  Vermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  allgemein  angenommene,  dass  NP 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch,  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind ; ')  die  neuer- 
dings  aufgestellte   Erklärung   nefastus  purus,  ^)    welche  ebenfalls 

1)  Huschke  S.  208. 

2)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [Fasti  dies  appe]llantur,  quod  iis  licet  fari  apud 
[praetorem,  ut  nefasti,  quibus  certijs  verbis  lege  agi  non  potest.  Varro  de  l.  L. 
ö,  29.  30:  Dies  fasti.  per  quos  praetoribus  omnia  verba  sine  piaculo  licet  fari. 
—  Contrarii  horum  vocantur  dies  nefasti,  per  quos  dies  nefas  fari  praetorem :  do 
dico  addico;  itaque  non  potest  agi.  So  auch  §  53.  Vgl.  Ovid.  F.  1,  47.  Ma- 
crob.  1,  16,  14.  27.  Gaius  4,  29.  Festus  p.  165b  14.  Sueton.  bei  Priscian. 
8,  4  §  20.     Isidor  Or.  5,   30,   12;  6,  18,   1. 

3j  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Huschke 
S.  217  ff.  versucht,  dessen  Vermuthungen  allerdings  über  das,  was  wir  wirk- 
lich wissen,  weit  hinausgehn. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  29:  Feriis  iurgia  ne  movento  easque  in  famulis  operi- 
bus  patratis  habento.  12,  29 :  Feriarum  festorumque  dierum  ratio  in  liberis 
requietem  litium  habet  et  iurgiorum,  in  servis  operum  et  laborum. 

5)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.     S.  Huschke  S.  209. 

6)  Festus  p.  165b  14 :  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  älteren  von  Müller  beibehaltenen  irrthümlichen  Ergänzung  von  Mommsen 
C.  I.  L.  I  p.  367  und  Huschke  S.  240  in  verschiedener  Weise  restituirt. 

7)  Mommsen  Chron.   S.  233. 

8)  Huschke  S.  238.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  PhiJ. 
Hist.  Classe  1876  S.  191  f. 
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ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies  impurus  nicht  vor- 
handen ist,  ^  legt  dem  Zeichen  NP  denselben  Sinn  bei,  welchen 
das  seltener  vorkommende  NF  zu  haben  scheint.  2)  Denn  dies 
dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
\9.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitern.  beigeschriebenen  Note  FP 
ist  ganz  unbekannt. 

2)  E  N  d.  h.  endotercisus  oder  intercisus,  ^j  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  hostia  getödtet,  erst  Abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  178).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war.  ^]  Daneben 
gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fissi  dies,^)  die 
nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 
Es  war  der  24.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kaiendarien  mit 
der  Beischrift :  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit)  F(as),  und  der  15.  Juni 
mit  der  Beischrift:  Q(uando)  ST(ercus)  Dielatum)  F(as).  Von 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den  Rex  und  die  Yesta- 
linnen  die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comitialis.  ^) 

4)  Feiertage  giebt  es  in  Rom  verschiedener  Art,  nämlich 
feriae  publicae,  feriae  gentium  oder  familiarum  und  feriae  sin- 
gulorumj  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind  {feriae  stativae)  und 
solche,    welche    willkührlich    angesetzt    werden."^)      Wir    haben 

1)  Nur  Dio  Cass.  54,  19  braucht  den  griechischen  Ausdruck  i^ii.iofx  [Atapa 
in  dem  Sinne  von  dies  nefastus.  Denn  dass  der  Geburtstag  des  Antonius  für 
nefastus  erklärt  wurde ,  sieht  man  aus  dem  ähnlichen  Beschluss  über  den  Ge- 
burtstag der  älteren  Agrippina  Suet.   Tib.  53. 

2)  Es  findet  sich  in  den  fasti  Pighiani  C.  I.  L.  1  p.  326. 

3)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Haec  nota  signif[icat  diem  intercisum:  nam 
endo  olim)  pro  in  ponebaiur. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  31:  Intercisi  dies  sunt,  per  quos  mane  et  vesperi  est 
nefas,  medio  tempore  inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta  fas,  a  quo,  quod  fas 
tum  intercedit  aut  eo  est  intercisum  nefas,  intercisum.  Ovid.  F.  i,  49.  Macrob. 
1,  16,  2.  3.  5)  Serv.  ad  Aen.  6,  37. 

6)  Macrob.  1,  16,  14:  comitiales  sunt,  quibus  cum  populo  agi  licet;  et  fastis 
quidem  lege  agi  potest ,  cum  populo  non  potest ,  comitialibus  utrumque  potest. 
Varro  de  i.  L.  6,  29.  Ovid  F.  1,  53.  Festi  ep.  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

7)  Macrob.  1,  16,  5  ff.  Serv.  ad  Aen.  1  .  632.  Die  Unterscheidung  von 
festi  dies  (Feiertage)  und  pro  festi  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  ius  sacrum, 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dicatisunt: 
profesti  hominibus  ob  administrandam  rem  privatam  publicamque  concessi.  Festis 
insunt  sacrificia  epulae  ludi  feriae.     Nonius  p.  434,  7:   profesti    sunt   a  festici- 
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hier  zunächst  von  den  festen  Feierlagen  zu  reden,  die  im  Ka- 
lender als  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren 
Ursprung  entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit:  denn 
während  der  Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine 
neuen  feriae  aufgenommen  worden  zu  sein.ij  Die  Anselzung 
der  alten  Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  de- 
finitive Redaction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der 
Einrichtung  der  servianischen  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Lo- 
calitäten  die  Ferienordnung  Bezug  hat.  2;  Die  unter  den  Kaisern 
hinzugekommenen  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen 
Charakter,  wie  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligthümer  (tiatales), 
zum  Theil  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten 
ludi.  Zeit  der  Republik  finden.  ^]  Was  endlich  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirt  werden,  so  gehören  von  diesen  sieben  der 
Republik  an,  nämlich  i.  die  ludi  Romani  (Sept.  4 — 19]  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Cäsars  Tod  noch  ein  sechszehnler  kam, 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 17),  vierzehn  Tage,  3.  Cereales  (Apr. 
12 — 19)  acht  Tage,  4.  die  Apollinares  (Juli  6 — 13)  acht  Tage, 
5.  die  Megalenses  (Apr.  4 — 10)  sieben  Tage,  6.  die  Florales 
(Apr.  28 — Mai  3)  sechs  Tage,  7.  die  ludi  victoriae  Sullanae 
(Oct.  26  —  Nov.  1)  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  354 
nicht  weniger  als  175  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  bei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.  *) 

Es  ist  noch  übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  Kalendae^  Notiae  und  Idus.  Die  Äa- 
lendae  waren  der  Juno,  s)   die  Idus  dem  Jupiter  ß)   heilig,  an  bei- 

tate  vacui.  Cic.  in  Pison.  22,  51.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  sacrificia  oder 
ludi  stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  festi  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festus  p.  253^  24  sagt:  diem  profestum  sine  feriis  esse,  und  Plin. 
n.   1i.   18,  40:  pejorem  (esse)  qui  profestis  diebus  ageret  quod  feriatis  deberet. 

1)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376.  2)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  293. 

3)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Ego  enim,  D.  Bruto  liberato  cum  laetissi- 
mus  nie  civitati  dies  illuxisset,  idemque  casu  Bruti  natalis .  esset ,  decrevi ,  ut  in 
fasiis  ad  eum  diem  Bruti  nomen  adscriberetur :  in  eoque  sum  maiorum  exemplum 
secutus,   qui  hunc  honorem  mulieri  Larentiae  tribuerunt. 

4)  iVlommsen  C.  I.  L.  I  pi  377  fif. 

5)  Macrob.  1,  15,  19:  Romae  quoque  Kalendis  omnibus ,  praeter  quod  pon- 
tifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinam  Junoni  facit,  etiam  regina  sacrorum, 
id  est  regis  uxor,  porcam  vel  agnam  in  regia  Junoni  immclat.  Ovid.  F.  1,  55. 
Lydus  de  mens.  3,  7  p.  33,   19  Bonn. 

6)  Ov.  F.  1,  56.  Festus  p.  290^  32.  Festi  ep.  p.  104.  17.  Varro 
de  l.  L.  5.  47. 
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den  Tagen  fand  ein  Opfer  statt ;  die  Nonae  stehen  nicht  im  Schutze 
eines  bestimmten  Gottes,  ^)  wiewohl  sie  im  Hause  gefeiert  wer- 
den ;  2j  feriae  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  Tage  nicht 
gewesen  zu  sein,  -^j  Zweitens  die  Tage,  welche  zu  allen,  sowohl 
sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militärischen  Unterneh- 
mungen ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdruck  dies 
religiosi  heissen.  ^y  An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschäft  \ov-diesreiigiosi. 
zunehmen  ist  bedenklich,  ^)  der  Grund  des  religiösen  Bedenkens 
liegt  aber  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum  Dienste 
der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  olTiciell  nicht  aus- 
drücklich anerkannt  wird,  ^]  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 
Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosi,  z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (18.  Juli)  und  alle  Tage  nach  den 
Kalendae^  Nonae  und  Idus  [dies  postridiani) ,  w^elche  in  Folge 
mehrfacher  Erfahrungen  als  ünglückslage  betrachtet  wurden. '') 
Endlich   zählte   der   Kalender   nur   die  feststehenden  Feiertage,  ^) 

1)  Ov.  F.  1,  57:   Nonarum  tutela  deo  caret.    Macrob.   1,  15,  21. 
2}  Gell.  2,  24,   11.     Cato  de  r.  r.   143. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  375. 

4)  Gell.  4,  9,  5 :  Religiosi  enim  dies  dicuntur  tristi  omine  infames  inpedi- 
tique,  in  quibus  et  res  divinas  facere  et  rem  quampiam  novam  exordiri  tempe- 
randum  est;  quos  multitudo  imperitorum  prave  et  perperam  nefastos  appellat.    Vgl. 

5,  17:  In  diesem  Sinne  steht  nefastus  Hör.  od,  2,  13,  1.  Sueton  Tih.  53. 
Nonius  p.  73,   31  :   Atri  dies  dicuntur,  quos  nunc  nefastos  vel  posteros  vocant, 

5)  Festus  p.  278'^  s.  v.  religiosus.  Auch  Hochzeiten  werden  an  solchen 
Tagen  nicht  gefeiert.  Ovid  F.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  vor- 
hergehenden Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei. 
Macrob.   1,   15,  22. 

6)  Die  Parentalia  (Febr.  13—21),  die  Feralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  welchen  mundus  patet  (Aug.  24.  Oct.  5.  Nov.  8\  sind  in  den  Kalen- 
darien  nicht  als  nefasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religiosi.  Ovid.  F.  2,  557. 
Festus  p.    154l>  s.   v.  mundus.     Merkel  Ovid.    F.  p.   XXXHI. 

7)  Gell.  5,  17 :  Verrius  Flaccus  in  quarto  de  verborum  significatu  dies ,  qui 
sunt  postridie  Kalendas,  Nonas,  Idus,  quos  vulgus  imperite  nefastos  dicit,  propkr 
hanc  causam  dictos  habitosque  atros  esse  scribit,  JJrbe,  inquit ,  a  Gallis  Senoni- 
bus  recuperata  L.  Atilius  in  senatu  verba  fecit,  Q.  Sulpicium,  tribunum  militum, 
ad  ALliam  adversus  Gallos  pugnaturum  rem  divinam  dimic'andi  gratia  postridie 
Idus  fecisse;  tum  exercitum  populi  Romani  occidione  occisum  et  post  diem  tertium 
eins  diei  urbem  praeter  Capitolium  captam  esse;  compluresque  alii  senatores  re- 
cordari  sese  dixerunt,  quotiens  belli  gerendi  gratia  res  divina  postridie  Kalendas, 
Nonas,  Idus  a  magistratu  populi  Romani  facta  esset,  eius  belli  proximo  deinceps 
proelio  rem  publicum  rnale  gestam.  Tum  senatus  eam  rem  ad  pontifices  reiecit. 
—    Pontifices    decreverunt ,    nullum    Ins   diebus   sacrificium    rede   futurum.     Liv. 

6,  1,  11.  Macrob.  1,  15,  22;  1,  16,  22.  Varro  de  l.  L.  6,  29.  Ovid.  F. 
1,  57.  Plut.  q.  R.  25.  Kalend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Augustin.  Comm. 
ep.   ad   Galat.   §  35.      Enchirid.  21. 

8)  Sie  heissen  feriae  stativae  (Macrob.  1 ,  16  ,  5)  ,  statu  sacrificia  (Festus 
ep.  p.  343,  7);  atata  sacra  (Cato  in  Festi  ep.  1.  1.  Ovid  F.  2,  525);  statuta 
dies  Varro  de  l,  L.  6,  25,  zu  lesen  nach  Mommsen  C.  I.  L,  I  p.  382.  Huschke 
S.  261  :  de  statutis  diebus  dixi;  de  annalibus  nee  die  statutis  dicam. 
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nicht  aber  diejenigen,  welche  theils  jährlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche   Tage    angesetzt,  ^j    theils   einmal   oder    in    grösseren 

Wandelbare  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden  2)  feriae  imperativae^ 
Indictaej  conceptivae] .  Jährliche  Feste  wandelbarer  Art  sind  na- 
mentlich die  Sementivae  (s.  S.  192),  die  Paganalia  (S.  193),  die 
Compäalia  (S.  197)  und  die  feriae  Latinae^^)  von  denen  die  letz- 
teren  auch   an   einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.     Das 

"^^^tina^^  lo^iar^)  oder  die  feriae,  Lati?iae,  ursprünglich  ein  Stammfest  der 
Latiner  ^)  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem  Mons  Albanus, 
in  der  Art,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  organisirt  von  Tar- 
quinius  Superbus,  ^)  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Bun- 
des, dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere  ')  [saciificium 
Latinarum)  s)  bestand,  von  welchem  jeder  Bundesstadt,  welche  zu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt  wurde.  9)  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehler  in  der  Cärimonie 
vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt  werden.  ^^]  Ausserdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukeln,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte.  ^^)     Das   Fest  war   zuerst  ein- 

1)  Macrob.   1,  16,  6:    Et   sunt   stativae  universi  populi  communes   certis   et 

constitutis  diebus  ac  mensibus  et  in  fastis   statis  observationibus  annotatae. 

Conceptivae  sunt  quae  quotannis  a  magistratibus   vel  sacerdotibus  concipiuntur   in 

dies  vel  certos  vel  etiam  incertos ,   imperativae  sunt,  quas  consules  vel  prae- 

tores  pro  arbitrio  potestatis  indicunt.     Varro  de  l.   L.  6,  25. 

2)  Grössere  Perioden  haben  die  censorischen  lustra  und  die  Säcularfeiern ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  Sacrum  novendiale.  Varro  de  l.  L. 
6,   26.     Liv.  1,  31;  21,  62;  26,  23;  30,  34  u.  ö. 

3)  Alle  vier  angeführt    von   Varro   de  l.  L.  6,  25.  26.     Macrob.  1,  16,   6. 

4)  Macrob.  1,  16,  16:  Latiar,  hoc  est  Latinarum  solemne.  Dio  Cass.  47, 
40 :  iv  Y^P  "^i?  dvo/at?  6  TroAtapyo?  td  Aatidpia,  o'jt'  a>vX(0(;  zpocTjXovxa  auxw, 
out'  Iv  Tip  xatpw  dy.£ivw  •^i-^^Z'3%ai  sito^oTa,  i-oir^oe.  Cic.  ad  Q.  Fr.  2,  4, 
welche  Stelle  leider  corrupt  ist:  Dies  erant  duo ,  qui  post  Laiinas  habentur  re- 
Ugiosi:  7  cetero  confectum  erat.     Latiar  erat  exiturus. 

5)  Schol.  Bob.  ad  Cic.  pr.  Plane,  p.  255.  Or.  Cic.  pr.  Milon.  31 ,  85. 
Serv.  ad  Aen.  12,  135.  Niebuhr  ß.  G.  II,  S.  39.  Ambrosch  Studien  1,  S.  141. 
Klausen  Aeneas  2,  S.   792  ff. 

6")  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aurel.  Vict.  de  vir. 
ill.  8,  2.     Es  war  damals  ein  Bundeslest  für  47  Völker. 

7)  Arnobius  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war ,  sondern  mehrere ,  lehrt 
Liv.  41,   16.  8)  Suet.  Caes.  79. 

93  Varro  de  l.  L.  6 ,  25  :  Latinae  feriae  dies  conceptivus  dictus  a  Latinis 
populis,  quibus  ex  Albano  monte  ex  sacris  carnem  petere  fuit  ius  cum  Romanis. 
Cic.  pr.  Plane.  9,  23:  quibus  e  municipiis  vix  iam,  qui  carnem  Latinis  petant, 
reperiuntur.  Schol.  Bob.  ad  h.  1.  p.  256  Or.  Liv.  32,  1.  37,  3.  Plin.  n.  h. 
3,  69.     Dionys.  1.  1. 

10)  Liv.  5,   17.  32,  1.  37,   3.  40,  45.  41,  16.     Dio  Cass.  39,  30. 

11)  Schol.  Bob.  p.  256  Or.  :  Itaque  ipsis  diebus  ideo  oscillare  instituerunt ,  ut 
pendulis  machinis  ogitnrentur,  quoniam  eorum  I^Latini  regis  et  Aeneae}  corpus  in 
terris  non  esset  repertum,  ut  animae  velut  in  a'ere  quaererentur,     Festus  p.  194». 
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tägig.  später  viertägig,  ^]  und  wurde  theils  auf  dem  Mons  Albanus 
von  dem  Consul,  ^j  zuweilen  von  einem  besonders  dazu  ernannten 
Dictator^]  in  Gegenwart  sämmtlicher  andern  Behörden'*)  gefeiert, 
weshalb  in  Rom  während  dieser  Tage  ein  praefectus  urhi  feriarnm 
Latinarum^]  fungirte,  theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Capitol  ein  Wettrennen  statt  fand,  ^)  und,  wie  vielfach  be- 
richtet wird,  das  warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde. ")  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft, 
so  gehörte  es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln,  gleich  nach 
ihrem  Amtsantritte   dasselbe   zu   indiciren,    und    sie  gingen  nicht 

Ueber  diesen  auch  sonst  vorkommenden  Ritus  s.  Lobeck  Aglaoph.  1  p.  585. 
vgl.  p.  175.    Klausen  Aeneas  II,  S.  801. 

1)  Dionys.  6.  95.  Plut.  Camill.  42.  Niebuhr  R.  G.  2.  40,  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  1.  1.  statt  ipsis  diebiu^ :  ipsi  sex  diebus.  Dass  das 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  sacrificium  in  Anspruch 
nahmen.     Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Cass.   53,   33.     Suet.   Claud.  4. 

2)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livius  Nicolaus  Damasc.  in  Fragm. 
Hist.  Gr.  ed.  Müller  III  p.  429:  dvsxaor,;  os  irtvo;  iopxf,;  Aarivr,;,  orote  xai 
Tou;  ÜTTötTOu;  sU  "AX^a^  "zb  opo;  dvoti3aiv£iv  losi.     Dio  Cass.  54,  29. 

3)  dictator  feriarum  Latinarum  causa.     Fasti  Capitol.  ad  a.  409.  496. 

4)  Strabo  5,  p.  229:  'E^-a'j^a  (in  Alba)  -PcuiAaioi  o-jv  toT;  Aarivoi;  Att 
ö6ou3iv,  är.asa  tj  ouvapyia  d%po<.<s%£Xaa.    Dionys.  8,  87. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  643.  647.  649. 

6)  Plin.  n.  h.  27,  45:  Latinarum  ferih  quadrigae  certant  in  Capitolio,  vic- 
torque  apsinthium  hibit,  credo,  sanitatem  in  praemio  dari  honorifice  arbitratis 
majoribus.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  sacrum  in  Albano  auch  Liv.  5, 
17  :  magistratus  vitio  creatos  Latinas  sacrumque  in  Albano  non  rite  concepisse. 
c.  19:  lam  ludi  Latinaeque  instauratae  erant.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Fest,  das  sacrum  in  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen  die 
Consuln  in  die  Provinzen  ab.     Liv.  25,  12. 

7)  Sämmtliche  Stellen  findet  man  bei  Röper  Quaest.  Pontifical.  Gedani  1849. 
4.  p.  38.  39.  S.  besonders  Tertull.  apolog.  9  :  Ecce  in  illa  religiosissima  urbe 
Aeneadarum  piorum  est  Jupiter  quidam.  quem  ludis  suis  humano  proluunt  san- 
guine.  Sed  bestiarii,  inquitis ;  hoc  opinor ,  minus  quam  hominis.  Tertull.  scor- 
piace  adv.  Gnost.  7:  Et  Latio  in  hodiemum  lovi  media  in  urbe  humanus  sanguis 
ingustatur.  Prudentius  in  Symmach.  1,  396:  Funditur  hunianus  Latiari  in  mu- 
nere  sanguis.  Cypriani  de  spect.  s.  epistola  quae  inscr.  Plebi  in  evangelio  stanti 
p.  3  app.  ed.  Oxon.  :  Plura  prosequi  quid  est  necesse  ,  vel  sacrificiorum  in  ludis 
genera  monstrosa  describere':'  inter  quae  nonnunquam  et  homo  fit  hostia  latrocinio 
sacerdotis,  dum  cruor  etiam  de  iugulo  calidus  exceptus  patera^  dum  adhuc  fervet, 
et  quasi  sitienti  idolo  in  faciem  iactatus  crudeliter  propinatur.  Minuc.  F.  Oct. 
21.  30.  Lactant.  1,  21.  3.  Paulini  Nolani  poem.  adv.  paganos.  108:  Hinc 
Latiare  malum  prisci  statuere  Quirites,  Lt  mactatus  homo  nomen  satiaret  inane. 
Justin.  Mart.  Apol.  2.  12.  Tatian.  or.  contra  Graec.  29.  Theophilus  ad  Auto- 
lyc.  3,  16.  Athanasii  or.  contra  Graec.  p.  27  ed.  1686  :  7,al  o't  rraXai  oe  'Ptu- 
jxaTot  TÖv  xa/.o'jtx£Nov  Aariapiov  Ata  dv^ptu-oö'jsiat?  ddpr-a-AE-JOv.  Auch  ein 
heidnischer  Schriftsteller  erwähnt  den  Gebrauch.  Porphyr,  de  abstin.  2,  56 
p.  203  Rhoer. :  aXX'  hi  xal  vüv  -rU  dyirjzl  y.axd  Tr;v  l}.^■^d}.r^^  roXtv  t^j  tou 
AaTtapiou  Aio;  s'-'P't;  aoa![ou.£vov  dv^pwrov : 
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eher  in  ihre  Provinz  ab,  bis  sie  es  gefeiert  bauen.  ^)  Hieraus 
folgt,  dass  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren 
Magistrate  abhängig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche 
uns  über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Tempeltrümmern  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen.  2) 
Als  im  J.  305  =  449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hatten, 
traten  die  neuen  Gonsuln  am  13.  December  an,  3]  die  feriae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  iO.  Januar  indicirt;^)  in  den  Jah- 
ren 536—554  =  218—200  fällt  der  Antritt  der  Gonsuln  auf  den 
15.  März,  ^)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder  Mai,  6) 
und  nach  dem  Jahre  601  =  153,  seit  welchem  das  consularische 
Jahr  mit  dem  1.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  für  die 
feriae  Latinae  in  Gebrauch.  '^)  In  der  Kaiserzeit  legte  man  das 
Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  =  27 — 22  wurde 
es  im  Mai  und  Juni,  ^1  40 — 43  n.  Ghr.  im  April  und  Juni,  'J) 
71 — 109  n.  Ghr.  im  Juni  und  August  gefeiert.  1^)  Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal  erwähnt  wird,  so 
kann  das  seinen  Grund   in  einem  Fehler  haben,   der  die  Instau- 


ration  des  Festes  nöthig  machte,  allein  es  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte.  ^^) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Gonsuln,  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urhanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzuständen, 
Dankfeste  in  Folge   von  Siegen    befohlen   [imperare]^^'^j   und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den  Flaminius,  als  er  dies  im  J.  536  =  218  unter- 
liess.     Liv.  21,  63,  5;  22,   1,  6. 

2)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  vollständig  C.  I.  L.  VI,  p.  455  ff.  863  f. 
Leber  dieselben  handeln  Henzen  Ballett,  d.  J.  1870  p.  129 — 137.  Mommsen 
Hermes  Y  (1871)  S.  378—382.  De  ßossi  Ephem.  epigr.  II  (1875)  p.  93  ff. 
Die  Fasten  wurden  von  den  Pontifices  verzeichnet  und  aufbewahrt,  später  aber, 
wie  de  Rossi  p.  100  wahrscheinlich  macht,  unter  Augustus  in  Stein  gehauen 
und  in  Alba  selbst  jährlich  fortgeführt. 

3)  Mommsen-Hermes  Y  S.  331 :   Staatsrecht  12  S.  578, 

4)  C.  I.  L.  YI,  2011.  5)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.   579. 

6)  C.  I.  L.  YI,  2012.  2013.  Liv.  25,  12,  1.  Auch  576  =  176  werden 
die  Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.     Liv.  41.   16,   1. 

7")  Im  J.  693  =  56  fielen  sie  auf  den  4.  April.     Cic.   ad  Q.  Fr.  2,    4.  5. 
8)  C.  L  L,  YL  2014.         9)  C.  I.  L.  YI,  2015.         10)  C.  1.  L.  YL  2016. 

11)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  Hermes  Y  S.  382  ff. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  128. 


libri  ponti- 
fictim. 
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Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Comi- 
tien  verhindert  werden  konnten.  ^) 


Das   geistliche   Archiv. 

In  der  regia,  der  Wohnung  des  Pontifex  maximus,  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificii,'^)  pontificales,^)  pontificum^) 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente derselben  übersichtlich  zusammenzustellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden,  "^j 

1  j   Das  album   der  pontifices,    d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  '^^t"J^^^^ 
führtes  Mitgliederverzeichniss  des  Collegiums. 

2)  Die  acta  pontificum,  d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
verrichtungen des  Collegiums.  ^) 

3)  Die  Gebetsformulare,  zu  w^elchen  die  indigitamenta  (S.  4  7  ff.)  ^'^g^/^"' 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsacten,  dem  Opfer,  dem  Votum,  der 
obsecraiio,  der  devotio,  der  dedicatio  vorgeschriebenen  Gebete  ge- 
hören,   die   schriftlich   abgefasst    waren    und   dem   Magistrat   von 

dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden    'S.   172). 

4)  Die   Ritualvorschriften,    d.  h.    die   allgemeinen   und   spe-  ^^jjjgj." 


ciellen   Instructionen    für    die   Ausübung    sacraler   Handlungen. ') 

1)  €ic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  3 :  Consul  est  egregius  LentuLus ,  non  impediente 
coUega.  —  Dies  comitiales  exemit  omnes;  nam  etiam  Latinae  instaurantur ;  nee 
tarnen  deerant  suppUcationes.  Sic  legibus  pemiciosissimis  obsistititr.  Andere  Fälle 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Huschke  S.  264.  Drumann  II  S.  541. 
V  S.  203.     VI  S.  161.  2)  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

3)  Seneca  ep.  108,  31.  Servius  ad  Buc.  5,  66;  ad  Ge.  1,  21.  272.  344. 
ad  Aen.  7,  190;   12,  603. 

4)  Cic.  de  or.   1,  43,   193.     Horat.  epist.  2,   1,  26. 

5)  Eine  Fragmentsammlung  stellt  in  Aussicht  P.  Preibisch  Quaestiones  de 
libris  pontificiis.  Vratislaviae  1874.  8.  in  welcher  Dissertation  nur  eine  Art 
dieser  Schriften,  nämlich  die,  welche  sich  speciell  auf  die  sacra  bezieht,  behandelt 
wird.  Bouche-Leclerq  p.  20  unterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlichen 
und  historischen  Inhalts ,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender 
handelt  über  die  Frage  Ilübner  in  Fleckeisen's  Jahrbüchern  1859  S.  407  ff. 

6)  Jede  Priestersrhaft  führte  ein  solches  Album,  und  von  den  acta  collegii 
haben  wir  ein  anschauliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Schweg- 
1er  R.  G.  I  S.  34. 

7)  Liv.  1,  20,  5  :  Pontificem  deinde  Numam  Marcium  Marci  filium  ex  patri- 
hus  legit  eique  sacra  omnia  exscripta  exsignataque  attribuit,  quibus  hostiis,  quibus 
diebus ,  ad  quae  templa  sacra  fierent ,  atque  unde  in  eos  sumptus  pecunia  ero- 
garetur. 
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Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  173  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  [S.  174)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  [S.  166  ff.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flamines  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  ^)  und  die  Argeer- 
urkunde^)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  jmnUfices  bei  der 
Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es  aber 
für  alle  ähnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvalien,  ebenfalls  gegeben 
haben,  s) 
commentarii.  5)  Die  commentaru  pontißcum,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  respoiisa  der  Pontifices,  '*)  welche  schon  darum  nöthig 
war.  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Antecedenz- 
falle  recurrirt  werden  musste. 
fasH.  6),   7)  Der  Kalender  (S.  270  ff.)  und  die  fast i  considar es.    Die 

Uebertragung  des  Namens  fasti,  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate  ^)  lässt,  wie  Mommsen 
bemerkt,  ^)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 

1)  Sie  stand  in  libris  qui  de  sacerdotibus  publicis  compositi  sunt.  (Gell.  10, 
15,  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontificalbücher,  sondern  Zusammenstellungen 
aus  denselben,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  libri  sacerdotales  und  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proximus  a  libris  sacerdotalibus .    Wilmanns  256. 

2)  Varro  de  l.  L.  5.  45  ff.  3)  Jordan  Topogr.  I,  1   S.  39. 

4)  Cic.  de  dorn.  53.  136:  Habetis  in  commentariis  vestris,  C.  Cassium  cen- 
sorem  de  signo  Concordiae  dedicando  ad  pontificum  collegium  rettulisse  eique 
M.  Aernilium  pontificem  maximum  pro  colLegio  respondisse ,  nisi  eum  populus 
Romanus  nominatim  praefecisset  atque  eins  iussu  faceret,  non  videri  eum  posse 
rede  dedicari.  Plin.  n.  h.  18,  14:  Ita  est  enim  in  commentariis  pontificum  : 
Augurio  canario  agendo  dies  constituantur  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  et 
antequam  in  vaginas  perveniant.  Macrob.  3,  3,  1  :  inter  decreta  pontificum  hoc 
maxime   quaeritur ,    quid  sacrum,  quid  profanum.  quid  sanctum.  quid  religiosum. 

Cic.  Brut.   14,   55:   Possumus suspicari  disertum  —  —   Ti.   Coruncanium, 

quod  ex  pontificum  commentariis  longe  plurimum  ingenio  valuisse  videatur.  Co- 
runcanius  (Cos.  474  =  280)  war  Pontifex  max.  und  das  Lob  bezieht  sich  darauf, 
dass  er  in  allen  Fällen  Rath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen,  welche 
über  den  Inhalt  der  commentaru  pontificum  einige  Auskunft  geben,  in  den 
übrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Quintil,  8,  2,  121  scheinen  die  commentaru 
von  den  andern  libri  pontificum  nicht  unterschieden  zu  werden ;  dagegen  ist 
über  den  Begriff  der  commentaru  überhaupt  belehrend  das  Senatusconsult  über 
die  Säcularspiele  des  Augustus  (C.  I.  L.  YI  n.  877),  in  welchem  angeordnet 
wird,  das  commentarium  XVvirum  über  diese  Spiele  auf  einer  Tafel  auszustellen. 
Es  war  dies  ein  Gutachten  (decretum)  über  die  Zeit,  wann,  und  die  Art.  wie 
diese  Spiele  gefeiert  werden  sollen,  verbunden  mit  einen  Kostenanschlage. 

5)  Fasti  heissen  die  Consularverzeichnisse  schon  bei  Cic.  pro  Sest.  14,  33. 
ad  Att.  4,  8b,  2;  ad  fam.  5,   12.  5  und  mehr  bei  Mommsen  Chron.  S.  208. 

6)  Mommsen  Chron.   S.  209. 
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des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Gonsulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  geschäftUche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich 
auch  für  die  Datirung  nnch  Jahren  ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt  wurde, 
kann  keinem  Zweifel  unterliegen;  *)  es  befand  sich  aber  nicht 
nur  in  den  Händen  der  Pontifices,  sondern  auch  in  den  Uhri 
'intei,  2,  welche  in  dem  408  =  346  erbauten  Tempel  der  Juno 
Moneta^)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  in  den  Jahren  718 — 724 
=  36 — 30  in  die  Wand  der  Regia,  ^)  d.  h.  des  Yersammlungs- 
hauses  der  Pontifices^;,  eingehauen  wurde.  Das  inschriftliche 
Verzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742  =  \2  und  dann  bis 
766  =  13  fortgesetzt  worden.  Mit  diesem  Jahre  aber  schliesst 
i'S,  wiewohl  in  den  Municipalstädlen  die  Verzeichnung  der  Consuln 
auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.  ^)  Was  die  Führung  der 
Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
der  Stadt  die  Namen  der  Consuln  alle  Jahre  regelmässig  ein- 
getragen worden ;  der  vorhergehende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken  erfahren,  auf 
welche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.")  Als  durch 
den  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
wurde  (S.  276],  wird  das  Consularverzeichniss  dem  Publicum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein ;  zu  Ciceros  Zeit 
hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.  ^) 

8)  Die   annales  maximi,    d.  h.    eine  Jahreschronik,    welche  ^'>""J^f 
der  Pontifex  maximiis  auf  ein  alhum  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen   Hess,  -^J    bis    P.  Mucius  Scaevola,    pont.  max.    624  bis 

1)  Mommsen  a.   a.   0. 

2j  Livius  erwähnt  sie ,    aber   nicht  aus  eigener  Kenntniss,   sondern  auf  die 
Autorität  der  Licinius  Macer  4,  7,  12  5   13,  7;  20,  8;  23,  2. 
3j  Becker  Topographie  S.  409. 
4J  Henzen  C.  I.   L.  1  p.  422.     Mommsen  Hermes  IX  (1875)  S.  267  ff. 

5)  Plin.  ep.  4,   11. 

6)  Die  fasü  consulares  Capitoüni,  so  benannt  von  ihrem  jetzigen  AulTje- 
wahrungsorte,  so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
zuletzt  von  Henzen  C.  I.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
i>ie  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.   bei  Henzen  p.  423. 

7)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.   S.  195. 

8)  Cic.  ad  AU.  4,  8^,  2:  non  minus  longas  iam  in  codiciUorum  fastis 
futurorum  consulum  paginulas  hahtnt  quam  factorum. 

9j  Cic.  de  or.  2,  12,  52 :  res  omnes  singulorum  annorum  mandabat  literis 
pontifex  maximus  referebatque  in  alhum,  et  proponehat  tabulam  domi,  potestas  ut 
esset  populo  cognoscendi :  ii  qui  etiumnunc  annales  maximi  appellantur.  Serv.  ad 
Aen.   1,   373:    Jta    autem   annales   confiriebaniur:    tabulam   dealbatam    quotannis 

Köm.  Alterth.    VI.  19 
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wenigstens  631  (130 — 123)  i)  dieser  Aufzeielmung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistisehen  Literatur  ein  Ende 
machte.  '^)  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  ganzen 
Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.  ^] 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
^nnden^  Rechtsurkundcn,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  1)  und  die 
sachkundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische   Thätigkeit   der   Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,  ^)  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern   dasselbe   auch    zu   interpretiren,  ^)   und  sie  gaben  diese 

pontifex  maximus  habuit,  in  qua  praescriplis  consulum  nominihui  ei  aliorum  magi- 
stratuum  digna  memoratu  notare  consueverat  domi  militiaeque,  terra  marique  gesta 
per  singulos  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  Cuius  diligentiae  annuos  com- 
mentarios  in  octoginta  lihros  veteres  retulerwd,  eosque  a  pontificibus  maximis,  a 
quibus  fiebant,  annales  maximos  appellaverunt.  Die  letzte  Bemerkung,  die  sich 
auch  bei  Macrob.  3,  2,  17,  Festi  ep.  p.  126  findet ,  ist  eine  falsche  Ver- 
muthung;  denn  die  annales  hiessen  wohl  ursprünglich  nur  annales  pontificum 
und  erhielten  den  Namen  annales  maximi  erst  später ,  als  es  auch  andre 
annales  gab.  Weiteres  über  die  annales  maximi  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  7  fif. 
J.  G.  HuUemann  disputatio  critica  de  annalibus  maximis.  Amstelodami  1855.  8. 
E.  Hübner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1859  S.  411  ff.  H.  Peter  Veterum  Historieorum 
Romanorum  reliquiae  Lips.   1870.  8.  p.   III — XXVII. 

1")  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.   6. 

2)  Cic.  de  or.  %   12,  52. 

3)  Servius  ad  Aen.  1,  373.     Mommsen   Rom.  Gesch.  II  Buch  4  c.   13. 

4)  Cic.  de  dorn.  12,  33:  quid  est  —  tarn  stultum  —  aut  tam  curiosum, 
quam  ea  scire  velle ,  de  quibus  maiores  nostri  vos  solos  et  consuli  et  scire  volue- 
runt.  cf.  46,  121;  54,  138:  dixi  a  principio,  nihil  me  de  scientia  vestra,  nihil 
de  sacris ,  nihil  de  abscondito  iure  pontificum  dicturum.  Liv.  6,  1  (nach  dem 
gallischen  Brande)  imprimis  foedera  ac  leges  —  erant  autem  eae  duodecim  tabuloe 
et  quaedam  regiae  leges  —  conqiiiri  quae  comparercnt  iusserunt :  alia  ex  eis  edita 
etiam  in  vulgus :  quae  autem  ad  sacra  pertinebant ,  a  pontificibus  maxime.  ut 
religione  obstrictos  haberent  multitudinis  animos,  suppressa. 

5)  Sie  sind  die  interpretes  religionum  Cic.  de  dorn.  1,  1;  1,  2.  Ihre  Quelle 
ist  ius  religionum ,  vetu^Has  exemplorum,  auctoritas  litterarum  monumentorumque 
1,  4.  Vgl.  41.  107:  Equidem  sie  accepi,  pontifices,  in  religionibus  suscipiendis 
Caput  esse,  interpretari  quae  voluntas  dtorum  immortalium  esse  videatur. 
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Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decret  des 
Collegiums  (S.  212),^]  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.-  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domestica.  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
Sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nöthig  machten.  ^)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
bei  der  Ehe,  der  Arrogation ,  der  testamenti  [actio  und  dem 
Todtenrecht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  nie  Ehe. 
Herdes,  an  welchem  neue  sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mater  familias  ist.  ■*  Sie  waltet  über  dem 
Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben  ^  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers   und  Wassers   aufgenommen ;  ^)    ist  sie   eine  unabhängige 

1)  Cic.  de  dorn.  54,  139:  nedum  valeat  id,  quod  imperitus  adolescens 
(Pinarius  Natta),  novus  sacerdos  —  sine  collegis,  sine  libris  —  fecisse  dicatur. 

2)  Liv.  1,  20:  Cetera  quoque  ornnia  publica  privataque  sacra  pontificis  scitis 
subiecit,  ut  esset,  quo  consultum  plebes  veniret ,  ne  quid  divini  iuris  negligendo 
patrios  ritus  peregrinosque  adsciscendo  turbaretur.  Dionys.  2,  73 :  xoi?  -e  toicu- 
Tai;,  ozoaoi  ixr^  laaai  to'j;  r.spl  TOt  i^sia  r^  oaitj-OMia  Geßasixou;  i^'fl'(r^-a\  Y'.vovrat 
xai  rpott-^Tat.  Plut.  Num.  9 :  6  oe  [xi-^irsxo^  twv  •novTicpiy.ojv  olov  c^t^yt^toO  -/otl 
irpo'-pTjTO'j,  [xä/.Aov  6s  tepocpdvTO'J  Töt^iv  iizi'/ei,  o'j  (aovov  Tibv  oTjtxocia  6pa)ij.iv(ov 
£7:tij.eXo'jfX£vo;,  dXXd  %ai  tou;  toia  OuovTa;  dztaxorö)^  y.al  -/.coX'Jtov  r:apiy,3aiv£iv 
xd  v£vo[ji.t3(A£va  y.ai  oiodaxtov ,  oto'j  ti;  osoito  -po;  ^£ä)V  ttij.r,v  y]  -apai-rrja»/^. 
Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant,  di- 
scunto  ignari  a  publicis  sacerdotibus.  De  har.  resp.  7,  14:  pontifices .  quorum 
auctoritati  —  maiores  nostri  sacra  religionesque  et  privatas  et  puhlicas  commen- 
darunt.  Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontiüces  zugleich  aus  po- 
litischen Rücksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss  der 
Pontiflces  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  leg.  2,  12,  30:  Quod  Sequilar 
vero,  non  solum  ad  religionem  pertinet,  sed  etiam  ad  civitatis  statum,  ut  sine  iis, 
qui  sacris  publice  praesint,  religioni  privatae  satisfacere  non  possint.  Continet 
enim  rem  publicam,  consilio  et  auctoritate  optimatium  semper  populum  indigere. 
Cic.  de  dam.  51,  132:  Si  quid  deliberares ,  si  quid  tibi  aut  piandum  aut  in- 
stituendum  fuisset  religione  domestica ,  tamen  instituto  ceterorum  vetere  ad  ponti- 
ficem  detulisses. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  19,  47 :  de  sacris  autem  —  liaec  sit  una  sententia,  ut 
conserventur  semper  et  deinceps  familiis  prodantur.  —  48.  Hoc  posito  haec  iura 
pontificum  auctoritate  consecuta  sunt,  ut,  ne  morte  patris familias  sacrorum  memoria 
occideret,  iis  essent  ea  adiuncta,  ad  quos  eiusdem  morte  pecunia  venerit.  Hoc  uno 
posito  —  innumerabilia  nascuntur,  quibus  implentur  iurisconsultorum  libri. 

4)  Dionys.  2,  25.  Dig.  23,  2,  1 :  Nuptiae  sunt  —  divini  et  humani  iuris 
communicatio.  Cod.  Just.  9,  32,  4:  uxorem ,  quae  socia  rei  liumanae  atque 
divinae  domum  suscipitur. 

5)  Macrob.  1 ,  15 ,  22 :  Nam  quia  primus  nuptiarum  dies  verecundiae 
datur ,  postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  incipere  oportet  et  rem 
facere  divinam,  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  Nonas  inhabi- 
les  nuptiis  esse  dixerunt,   ne  nupta  —  atro  immolaret. 

6)  Dionys.   2.   30  :   Iti  y.o'.vwv'.a   -'jpo;  y,al    vJoaTo;  iycjöi'i  to'j?  '^ö.\).ryj%,  w; 

19* 
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Erbin,  die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  saci'a  über- 
kommen hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.  ^ ]  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,  2)  die  confarreatio^  ^) 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Priester- 
thümer  des  Staates^  die  Flamines  und  den  Rex  fortbestand,  ^)  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sow^ohl  für  die  Privatsacra  der  Patricier 
ein  Erforderniss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  priesterlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  Rex  im 
Slaatsculte,  als  auch  eine  Redingung  für  die  Uebernahme  der 
publica  sacerdotiaj  die  den  Patriciern  allein  zugänglich  waren ► 
Die  co7ifarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise ;  ^]  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer,  6)  namentlich  ein  Speltbrod,  panis  fari^eus,  dar- 
gebracht und  certa  et  solennia  verba  in  Gegenwart  von  zehn 
Zeugen, '')  so  wie  des  Pontifex  maximus  und  des  Flamen  diaU& 
gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Jupiter,  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dialis  ihre  Regrün- 
dung.  ^)    Aber  nicht  nur  der  Reistand  bei  der  Confarreatio,  son- 

xai  [xsypi  TÄv  xa^'  Tf)(J.a;  dTTiTeXoOvTat  ypövtov.  Die  Formel  ist  aqua  et  igni 
accipere.  Novius  bei  Noiiius  p.  516  s.  v.  puriter;  Dig.  24,  1,  66  pr.  und  mehr 
bei  Rossbach  Die  röm.  Ehe  S.  361  ff. 

1 )  Cic.  Topic.  4,  23  :  cum  mulier  viro  in  manum  convenit,  omnia,  quae 
mulieris  fuerunt,  viri  fiunt  dotis  nomine.     Savigny  Yerm.  Sehr.  I,   S.   190. 

2)  Dionys.  2,  25:  r^v  Se  TOtoaSe  6  v6{xo;,  '^'j'^aiY.a  -^aiit-Tiv  zr^s  v.oi-ä  ^6\i.ouc. 
tepo'js  ouvsXi}oD3av  dvSpl  -/oivwvov  äTravTcuv  elvai  yprifxdrcov  -e  xal  Upöjv.  T//d- 
Xouv  0£  Tou?  tepo'j;  ot  zaXaiol  "^diio'Ji  —  cpa^pedxsia  i-nl  t-fj;  xotvwvia?  to5 
tta^po;.  Plin.  n.  h.  18,  10:  Quin  et  in  sacris  nihil  religiosius  confarreaiionis 
vinculo  erat. 

3)  S.  meine  Privatalterth.  I  S.  32  ff.  0.  Karlowa  Die  Formen  der  römi- 
schen Ehe  und  Manus.  Bonn.  1868.  8.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  röm.  Ehe 
S.  95  «f.  4)  Tac.  ann.  4,  16.     Gaius  1,  112.  136. 

5)  Caerimoniae  difficultates  erwähnt  dabei  Tac.  ann.  4,   16. 

6)  S.  meine  Privatalterthümer  I  S.   48. 

7)  Ulpian  fr.  9,  1  :  Farreo  convenit  uxor  in  manum  certis  verbis  et  testibus^ 
X  praesentibus  et  solenni   sacrißcio  facto,    in  quo  panis  quoque  farreus  adhibetur, 

8)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  aus  Studemunds  Constitution  der  Stelle 
des  Gaius  1,  112:  Farreo  in  manum  conveniunt  per  quoddam  genus  sacrificii,. 
quod  lovi  farreo  fit :  in  quo  farreus  panis  adhibetur,  unde  etiam  confarreatio  di- 
citur ;  conplura  praeterea  huius  iuris  ordinandi  gratia  cum  certis  et  solemnihus 
verbis,  praesentibus  decem  testibus,  aguntur  et  fiunt.  S.  über  diese  Stelle  Stude- 
mund  Yerhandlungen  der  Würzburger  Philologenversammlung  S.  125.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erwähnen ,  berichtet  Servius  ad  Ge.  1,  31 :  (Nuptiae  fiebant} 
farre ,  cum  per  Pontificem  maximum  et  Dialem  Flamincm  per  fruges  et  molam 
salsam  coniungebantur,  unde  confarreatio  appellabatur.  Auch  Boethius  ad  Cic. 
Top.  p.  299  Balter:  Tribus  enim  modis  uxor  habebatur,  usu,  farreo,  coempiione: 
sed  confarreatio  solis  pontipcibus  conveniebat  ist  so  zu  verstehn,  dass  die  con- 
farreatio den  Pontifices  zukam  ,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plut.  q.  R.  50.)  und  in  der  Kaiserzeit  kommt 
ein  besonderer  sacerdos  ccnfarreationum  et  diffarreationum  vor.  Marini  her.  Alb, 
p.   143  =  Orelli  2648.     Lebiigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Festi 
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dem  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen  Fragen  gehörte  zu 
den  Amtspflichten  des  Pontifex  maximus.  Als  mit  dem  Verfalle  des 
religiösen  Lebens  die  Confarreatio  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
Schranken,  welche  die  Ehe  zwischen  Patriciem  und  Plebejern 
gehindert  hatten,  längst  gefallen  waren,  stand  ihm  noch  immer 
die  Cognition  über  die  Ehehindernisse  und  damit  zusammen- 
hängende Fragen,  also  über  die  erlaubten  und  unerlaubten  Ver- 
wandtschaftsgrade, 1)  die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witt- 
wen,  die  Verheirathurg  schwangerer  Frauen 2)  und  die  Legiti- 
mation nachgeborener  Kinder  3)  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  weil  man  damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,  um  sich  von  der  Verpflichtung  für  die  Familiensacra 
loszumachen.  ^) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des-  °'^tion" 
selben  erlassenes  decretum  pontißcum^)  der  Arrogation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  homo  sid  iuris 
nicht  vor  dem  Prätor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex 
maximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas  be- 
liebt. 6)  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
Kinder   nicht   mehr   erwarten   Hess,    ob    er   unredliche   Absichten 

ep.  p.  74  s.  V.  Böcking  Pand.  I,  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nur  vorgekommen 
^Is  Vorbereitung  des  an  der  Frau  zu  vollstreckenden  Todesurtheils  Plut.  Rom. 
2*2.     q.  R,  50.  1)  S.   Rossbach  S.  420  ff. 

2)  Tac.  ann.   1,   10.     bio  Gass.  48,  44. 

3)  Ulpian  Dig.  3S,  16,  3  §  12. 

4}  Cic.  pr.  Muren.  12,  27:  Sacra  tJiterire  Uli  (maiores)  noluerunt:  horum 
( iureconsultorum)  ingenio  senes  ad  coemptiones  faciendas  interimendoruin  sacrorum 
causa  reperti  sunt.  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  180  ff.  e. klärt  diese  Stelle  aus- 
führlich und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Resultate :  „Eine  reiche  Erbin,  die 
mit  der  väterliclien  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  von 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
<durch  Coemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  -wie  durch  Beerburg 
auf  diesen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra. 
Gleich  nacher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remancipatio)  und  gab  nun 
im  Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
einen  Armen,  welcher  erblos  sterben  konnte,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
Sacra  für  immer  untergingen."  5)  Cic.   de  dorn.   14,  38. 

6)  Gaius  1,  99:  FopuLi  auctorUate  adoptamus  eos,  qui  sui  iuris  sunt:  quae 
species  adoptionis  dicitur  adrogatio,  quia  et  is  qui  adoptat,  rogatur^  id  est,  inter- 
rogatur,  an  velit  eum  quem  adopturus  sit ,  iustum  sibi  filium  esse;  et  is  qui 
adopiatur  rogatur,  an  id  fieri  patiatur;  et  populus  rogatur,  an  id  fieri  iubeat. 
Oellius  5,  19.  Tac.  hist.  1,  15.  Dig.  1,  7  (de  adoptionibu^).  Momm-^en  Staats- 
recht 112  S.  35. 


sacvorum. 
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auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,  ^j  ob  er  ebenbürtig 
sei,  und  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle.  2)  Die 
Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen  des  Arrogirlen 
auf  den  Arrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sacra  der  Frau,  wenn 
sie  solche  hat,  durch  coemtio  dem  Manne  zufallen ;  3)  von  den 
Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirte  aus,  ^) 
wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das  Kennzeichen  der  gentüen 
Zusammengehörigkeit,  ^]  aufgab.  Die  Lossagung  von  den  Gentil- 
sacra erfolgt  durch  eine  öffentliche  Erklärung  des  zu  arrogiren- 
den, welche  aUenatio  sacrorum  heisst.  ^)  In  demselben  Sinne 
fl'^füfl!'  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte  detestatio  sacrorum, 
welche  in  comitiis  calatis  ausgesprochen  wurde,  ^)  verstanden ;  ^) 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,  dass  dieser  Ausdruck 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beziehen  dürfte,  durch  welchen 
ein  selbständiger  Patricier,  ohne  sich  arrogiren  zu  lassen  und 
ohne  seinen  Namen  zu  wechseln,  aus  dem  Patricierstande  aus- 
schied und  in  die  plebs  übertrat,  '^j  ein  Fall,  von  welchem  Bei- 
spiele vorliegen.  ^^) 

1)  Gell.  5,   19.     Cic.  de  dorn.  13,  35. 

2)  Cic.  de  dorn.  14,  36 :  ita  adoptet,  ut  ne  quid  aut  de  dignitate  generum 
aut  de  sacrorum  religione  minuatur.  13,  34:  quae  deinde  causa  cuique  sit  adop- 
tionis,   quae  ratio  generum,  quae  sacrorum,  quaeri  a  pontificum  coUegio  solet. 

3)  Savigny  Verm.   Sehr.  I,   S.   172.   190. 
4j  Daher  heisst  es  von  dem  Arrogirenden   in  penates  suos  adsciscere.     Tac. 

hist.  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiren  liess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  dorn.  13,  35:  Quid?  sacra  CLodiae  gentis  cur  intereunt,  quod  in  te  est?  quae 
omnis  notio  pontificum ,  quum  adoptarere ,  esse  debuit.  Dass  Clodius  wirklich 
Gentilsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  ms  sacrum  war,  sagt  Cic.  de  dorn.  44,   116. 

5)  Cic.  topic.    6,  29  :    Gentiles  sunt  inter  se,   qui  eodem  nomine  sunt. 

6j  Cic.  orat.  42,  144:  An,  quibus  verbis  sacrorum  aUenatio  fiat ,  docere 
honestum  est,  ut  est;  quibus  ipsa  sacra  retineri  defendique  possint,  non  honestum 
est?  vgl.  de  leg.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Consuetudo  apud  antiquos 
fuit,  ut  qui  in  famdiam  vel  gentem  transiret,  prius  se  abdicaret  ab  ea,  in  qua 
fuerat,  et  sie  ab  alia  reciperetur. 

7)  Gell.  15,  27,  3 :  Jsdem  comitiis,  quae  calata  appellari  diximus,  et  sacrorum 
detestatio  et  testamenta  fieri  solebant.  Vgl.  7,  12,  wo  citirt  wird  Servius  Sul- 
picius  iureconsultus  in  libro  de  sacris  detestandis  secundo.     . 

8j  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  ff.  Mercklin  Coopt.  S.  25.  Walter  G. 
d.  I{.  R.  §  15  Anm.  34. 

9)  Mommsen  Köm.  Forschungen  I  S.  125  ff.  Staatsrecht  112  g.  36. 
lOj  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  ist 
schwierig  und  vielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 
P.  Clodius  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmässig  verfahren  wurde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77;  13,  35.  de  har.  resp.  27,  57. 
Suet.  Tib.  21.  Ascon.  p.  25  Or.  Dio  Cass.  3S,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen   Namen    noch   seine   sacra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  noch 
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Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzogen,  '^^^^^iT"^* 
nämlich   erstens   comitiis   calatis  ^)    pro   collegio  pontificum,  2)   und 
zwar  an   zwei    bestimmten  Tagen    des  Jahres,  und   in  procinctu, 
d.  h.   vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.     Ob  in  dem  ersten  Falle 
eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,   ist  unbekannt,  ^j 

Ganz    besonders    aber    gehören    die    religiösen    Begräbniss- /*«  tw««»«»«. 

cärimonien^)    und   die    damit   verbundenen    Anordnungen   in  das 

ins  po7itificium,   welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 

er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.    Begraben  muss  jeder  ^^ot^^^°^^s- 

Todte  werden,   ausser  dem  Hingerichteten,  ^)  dem  Selbstmörder 6)  gräbnisses. 

und   dem    vom  Blitze  Erschlagenen.')      Wer   nicht   begraben  ist, 

dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  ^) 

für  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
die  Beurtheilung  seiner  transitio  ad  plebem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
gefuhrt.  S.  Lange,  Ueber  die  transitio  ad  plebem.  Leipzig,  1864.  4,  und  Rom. 
Alterth.  I»  S.  137.  Asher,  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.  Ihering 
Geist  des  R.  Rechts  III,  1  S.  279—282.  Dernburg  Rhein.  Museum  1865  S. 
90 — 108.  Holzapfel  De  transitione  ad  plebem.  Lips.  1877.  8.  In  einen  ganz 
anderen  Zusammenhang  wird  die  sacrorum  detestatio  gebracht  von  Danz  Der 
sacrale  Schutz  S.  89  ff.     Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.   182  f. 

1)  Gaius  2,  101:  testamentorum  genera  initio  duo  fuerunt:  nam  aut  calatis 
comitiis  faciebant,  quae  comitia  bis  in  anno  testamentis  faciendis  destinata  erant, 
aut  in  procinctu,  id  est  cum  belli  causa  ad  pugnam  ibant. 

2)  Gell.    15,    27,   1  :    (^Labeo   scribit)    calata    comitia  esse,    quae  pro    collegio 

pontificum   habentur. Isdem    comitiis,    quae    calata    appellari    diximus,    et 

sacrorum  detestatio  et  testamenta  fieri  solebant. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  36  f. 

4)  Von  dem  sonstigen  ritus  funerum  wird  in  den  Privatalterthümern  die 
Rede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium.  Liv.  1,  20:  nee  coe- 
lestes  modo  caerimonias  sed  iusta  quoque  funebria  placandosque  manes  ut  idem 
pontifex  edoceret.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  manium  iura  sancta  sunto. 
Lic.  Tusc.  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  de  iure  manium.  Lips.  1671.  8. 
Lübbert  p.  54 — 79.  Bouche-Leclerq  p.  148  ff.  AVegen  dieser  iura  manium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  über  Todtenbestattung  und  Heilighaltung  der  Begräb- 
nisse in  das  ms  pontificium.  Cic.  de  rep.  4  bei  Non.  p.  174  eosdem  terminos 
hominum  curae  atque  vitae:  sie  pontificio  iure  sanctitudo  sepulturae.  Cic.  de  leg. 
•2,  22.  5)  Digest.  48,  24,  1. 

6)  Serv.  ad  V.  Aen.  12,  603 :  cautum  fuerat  in  pontificalibus  libris,  ut  qui 
laqueo  vitam  finisset,  insepultus  nbiiceretur.  —  Et  Varro  ait  f  suspendiosis  quibus 
iusta  fieri  ius  non  sit,  suspensis  oscillis  veluti  per  imitationem  mortis  parentari. 
Seneca  Contr.  8,  4.  Lex :  Homicida  insepultus  abiiciatur.  Mit  späterer  Be- 
schränkung Digest.  3,  2,  11  §  3:  Non  solent  autem  lugeri,  ut  Neratius  ait, 
hostes,  vel  perduellionis  damnati  nee  suspendiosi  nee  qui  manus  sibi  intulerunt 
non  taedio  vitae  sed  mala  conscientia.  Artemidor.  1,  4:  axtfxo;  xe  xal  cpu-^o^S 
•revoasvo;  Ävap-TjCa;  eautöv  iTeXe'jxYjas  tov  ßiov,  (u;  {XY^oe  d7rol}av(bv  s/etv  ovofxa. 
io'Jtouc  Y*P  [J-övo'j;  ix  \£%pa)v  oeirvoi;  o'j  -xaXoüciv  ot  zpoifjXOVTe;.  Orelli  n. 
4404:  Baebius  Gemellus  Sassinas  municipibus  singuleis  incoleisq[ue]  loca  sepulturae 
e[enturn\  s[ua]  p[ecunia]  dat  extra  auctorateis  et  quei  sibi  laqueo  manus  intulissent. 
Daher  vom  Selbstmorde  die  Ausdrücke  informe  letum  (Verg.  Aen.  12,  603: 
informis  exitus.     Tac.  ann.  6,  49. 

7)  Festus  p.  178^22:   homo  si  fulmine  oceisus  est,  ei  iusta  nulla  fieri  oportet. 
8]  Serv.  ad  V.  Aen.  4,  386,   wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
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Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  üeberwerfen 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnisses 
angedeihen  zu  lassen ;  *)  der  Pontifex,  der  einen  Leichnam  nicht 
sehen  darf,  2)  würde  ein  noch  grösseres  nefas  begehen,  wenn  er 
einen  sähe  und  unbegraben  iiesse,  3]  und  der  Hinterbliebenen 
erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  vollziehen  ist,  ^\ 
und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu  wiederholendes 
^räbnTss^s  P^^^^culiitn  verursacht.  '^)  lieber  den  Ort  des  Begräbnisses  verord- 
neten die  Xll  Tafeln  :  Hominem  mortuum  in  urbe  ne  sepelito  neve 
un'to.^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begraben 
worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;')  dagegen  wurde 
während  der  Republik  verdienten  Männern  '^]  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  'J)  sowie  auch  den 
Veslalinnen  löj  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf  dem  Forum  als  ein 
Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tüdtet.  Tertullian.  de  anim.  56 :  Creditum  est  insepultos  non  ante  ad  inferos 
redigi,  quam  iusta  perceperint.  und  das  ganze  Cap.  Plautus  MostelL.  2,  2,  G8 : 
Xam  me  Acheruntem  recipere  Orcus  noluit  Quia  praemature  vita  coreo.  per  fidein 
Deceptus  sum :  hospes  hie  me  necavit.  isque  me  Defodit  insepultum  dam  ibidem 
in  hisce  aedibus. 

1)  Qiiintil.  Declam.  5,  6 :  Hinc  et  ille  venit  affectus,  quod  ignotis  cadaveribus 
humum  congerimus  et  insepultum,  quodlibet  corpus  nulla  festinatio  tarn,  rapida 
transcurrit,  ut  non  quantuLocunque  veneretur  aggestu.  Petron.  114.  Claudiau. 
in  Rufin.  1,  371.  So  auch  bei  den  (iriechen,  Hora.  Od.  11,  72.  Theognis203; 
735.     Aelian.    var.  h.  5,   14.      Mehr  s.  bei  den  Krklärern  zu  Horat.  Od.   1,  28. 

2)  Serv.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Senec.  cons.  ad  Marc.  15.  Dio  Ca&s. 
54,  28.  35;  56,  31;  60,   13.     Tac.  ann.  1,  62. 

3)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,   176. 

4)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  366.  lieber  die  Cenotaphia  s.  Kirchmann  de 
funerib.  3,  27.  Meursius  de  funer.  40.  Gutherius  de  iur.  Man.  2,  18.  Canne- 
gieter  Obs.  Jur.   Rom.  3,   5. 

5)  Hör.  Od.  1.  28,  31  ff.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatus  non 
Sit,  heredi  pcrca  praecidanea  suscipienda  TeUuri  et  Cereri;  aliter  familia  pura  non 
est.  Festi  ep.  p.  223:  Praecidanea  agna  vocabatur,  quae  ante  alias  caedebatur. 
Item  porca,  quae  Cereri  mactabatur  ab  eo,  qui  mortuo  iusta  non  fecisset,  id  est 
glcbam  non  obiecisset,  quia  mos  erat  eis  id  facere,  priusquam  novas  fruges 
gustarent.  Vgl.  Festus  p.  218^  s.  v.  praecidanea  porca.  Marias  Victor,  p. 
2470  Putsch. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  23,  58.  Bei  Scholl  tab.  10,  1.  Die  Grenze  ist  dabei 
(las  pomerium.  Vgl.  lex  col.  Genetivae  c.  73 :  ne  quis  intra  fines  oppidi  co- 
lon\iae]ve,  qua  aratrum  circumductum  erit,  hominem  mortuom,  inferto  neve  ibi 
humato  neve  hominis  monimentum  ibi  aedificato.  S.  Mommsen  Eph.  epigr.  III 
p.   110.     Jordan  Topographie  1,   1   S.    171. 

7)  Servius  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  vielleicht  nur  aus  dem  Laren- 
cult  geschlossen.      S.   Lübbert  p.   71. 

8)  S.  meine  Privatalterthümer  I   S.  362. 

9)  Plut.  q.  R.  79.     Mommsen  Staatsrecht  1-  S.  426. 
lOj  Serv.  ad  Aen.   11,  206. 
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dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  ausnahmsweise  das  Be- 
gräbniss  gestattet;  noch  die  Beisetzung  der  Asche  des  Traian  auf 
seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  dastehende  Bewilligung.  ^] 
Im  übrigen  blieb  das  Zwölflafelgesetz  in  Rom  wie  ausserhalb 
Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war  durch  ein  decretum  ponti- 
ficum  verboten,  ein*Grab  in  loco  publico'^  oder  sacro'^]  anzulegen, 
da  hiedurch  der  Ort  religiosus  (S.  143j  d.  h.  zu  allen  profanen 
Geschäften  untauglich  wird.  ^]  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  Anlage  eines  neuen  Begräbnisses^)  als  die  Renovation  eines 
schon  vorhandenen,  ^]  wenn  sie  nicht  blos  das  Monument,  sondern 
das  unterirdische  Grab  betritt,  ";  als  endlich  die  Veränderung 
eines  Begräbnissplatzes  und  die  translatio  cadaveris,  welche 
solennihus  redditis  sacrificiis  in  der  Nacht  geschehen  muss,  ^  einei" 
jedesmaligen  Genehmigung  der  Pontifices '-^j  oder  später  des  Kaisers 
als   Pontifex   maximus.  ^^)     Endlich    beruht   der   ganze    Ritus   des 

1)  Eutrop.  8,   5 :  solus  omnium  intra  urbem  sepultus  est. 

2)  Cic.  de  ley.  2,  23,  58.  3)  Dio  Cass.  48,  53. 

4)  Einen  interessanten  ürtheilsspruch  des  Subpraefectus  ciassis  Misen.,  uurcli 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  \vird  (cum  habeat  plurima 
et  dispersis  locis  sepulcra,  ius  per  venditionem  transferri  ad  emptorem  non  potuit), 
und  die  Verkäufer  verurtheilt  werden  propter  neylectam  religionem  sepulchrorum 
dam  dirutorum,   s.  bei  Mommsen  I.   R.  N.  2646. 

5)  Mommsen  I.  N,  1537:  P.  Aelius  Venerianus  hoc  vas  bisomum  (für  zwei 
Leichen)  sibi  et  Felicitati  suae  posuit  et  tribunal  ex  permissu  pontif.  perfecit. 
Wilmanns  n.  258 :  Paccius  Charito  et  socii  hoc  cepotaphium  muro  cinctum  cum 
suo  iure  omni  ex  auctoritute  et  iudicio  pontificum  possederunt.  Es  ist  noch  ein 
Beschluss  eines  promagister  pontificum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
vorhanden.  C.  I.  L.  VI,  2120 :  ExempLum  Libelii  dati :  Cum  ante  hos  dies  coiugem 
et  filium   amiserim    et  pressus   necessitate    corpora  eorum  fictili  sarcofago  commen- 

daverim,  donique  (d.  h.   donec)  is  locus,  quem  emeram,  aedißcaretur ,  royo, 

domine,  permittas  mihi  in  eodem  ioco  in  marmoreo  sarcofago,  quem  mihi  modo 
comparavi,  ea  corpora  coUigere,  ut  quandone  ego  esse  desiero,  pariter  cum  c<.- 
ponar.  Decretum:  fieri  placet.  Jubentius  Ceisus  promagister  subscripsi.  Fol^r 
das  Datum. 

6)  Mommsen  I.  K.  N,  237:  ex  permissu  restituit.  Orelli  4406.  in  Rom: 
D.  M.  S.  Flavia  Probincia  fecit  sibi.  T.  Aelius  Sentinianus  —  petiit  a  ponti- 
fices  (so),  ut  sibi  permitterent  reficere  n(ovum)  monumentum  iuris  sui. 

7)  Corporibus  non  contactis  ist  die  Renovation  erlaubt.  Digest.  47,  12.  7. 
Vgl.  Dig.  11,  8,  5  pr.  Si  in  eo  monumento,  quod  imperfectum  esse  dicitur,  re- 
liquiae  hominis  conditae  sunt,  nihil  impedit,  quominus  id  perficiatur.  §  1.  Sed 
si  religiosus  locus  iam  f actus  sit,  Pontifices  txplorare  debent ,  quatenus  sulva 
religione  desiderio  reficiendi  operis  medendum  sit.  8)  Pauli  Sent.  1,  21,  1. 

9)  Ulpian    Dig.    11,   7,   8.     C.  I.   L.   VI,   1884:    M.    Ulpio  Aug.   lib.  Phae- 

dimo   Divi    Traiani    Aug.    a  potione .       Vixit  ann.   XXVIII,   abscessit  Seli- 

nunte  pri.  Idus  Augus.  Nigro  et  Aproniano  Cos.  (117).  Reliquiae  traiectae  eius 
III  nonas  Febr.  ex  permissu  coUegii  pontif.  piaculo  facto  Catullino  et  Apro  cos. 
(130).     Vgl.  Orelii-Uenzen  n.  7331. 

10)  C.  I.  L.  111,  1312:  M.  Ulpio  Aug.  lib.  Hermiae ,  proc.  aurariarum, 
cuius  reliquiae  ex  indulgentia  Aug.  n.  Romam  latae  sunt.  Wilmanns  256 :  T. 
Aelio  Aug.    lib.    Titiano quem  faneravit    Fl.    Ampelis   coniux    carissima  et 
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Ritus  des  Bem'cibnisses   so   wie   der    darauf  folsenden   Feierlichkeiten,    der 

Begrab-  ^  ^  ' 

nisses.  Lustration  des  Sterbehauses  und  der  Familie,  des  sacrum  novem- 
diale,  des  siUcerniiim  und  der  feriae  denicales  auf  pontificaler  An- 
ordnung. Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden 
Erörterung,  welche  an  einem  andern  Orte  in  einem  besondern 
Abschnitte  gegeben  werden  wird.  ^) 

cuit  der  Xu  (\[q  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 

Manen.  * 

der  Gull,  der  theiis  öffentlicher,  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
ötientlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiern  gehören  die 
Parentalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass  unter 
den  dies  parentales'^j  die  ganze  Zeit  vom  13. — 21.  Februar,  "^j  unter 
den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  21.  Februar  verstanden 
wird,  ^j  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann,  ^)  waren 
alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  verboten  6)  und  die  Magistrate 
angewiesen ,  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes  zu  erscheinen,  ''j 
Daneben  giebt  es  sacra  privata^  welche  theils  in  der  nämlichen 
Zeit,  theils  am  Todes-  oder  Begräbnisslage  der  betrefifenden  Per- 
son, also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendertage  begangen  wer- 
den   und    ebenfalls    parentalia    heissen.  ^j      Eine    besondere    Art 

reiiquias  eins  permissu  imp[eratoris  ipsa  pertulit.  Tac.  ann.  14,  12.  Dig.  11, 
7,  44.     Plin.  ep.  10,  68  (13).  69  (74). 

1)  S.  für  jetxt  den  Abschnitt  über  das  Begräbniss  in  meinen  Privatalter- 
thümern  I,  S.  351—383. 

2)  Ovid.   F.  5,  546.     Sie  heissen  auch  ferales  2,  34. 

3)  Lydus  de  mens.  4,  24:  siooT;  Osßpo'japiai?  •  drrö  -rauTTj;  tfjs  "^jP-epa; 
dr.b  üpic,  £-/.rr];  oid  xd;  twv  y.aTor/OfXEvojv  "/od;  -a  Upd  xaxr^scpaAisOvTo  v.ai  oi 
dpyovTec  £v  syTjjxari  ioiojtwv  -por^eoav  d'yoi  ttj;  Tipö  dxxcb  xaXavoüJV  Mapxtujv. 
Da  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  cara  cognatio  noch  zu  den 
dies  parentaLes  zu  zählen  :  Athenaeus  3  p.  98^  :  v.cd  i%oi  tots  (im  Februar)  zoli 
7wa-:oiyo[i.evot;  -d;  /od;  STCicpspetv  r.ohXaii  fjfxtpai?.  Es  ist  daher  ein  Irrthum, 
wenn  Ausonius  Par'ental.  praef.  sagt :  Titulus  libelli  est  Parentalia.  Antiquae 
appellationis  hie  dies  et  iam  inde  ab  Numa  cognatorum  inferiis  institutus. 

4)  Das  Datum  geben  die  Kalendarien.  Uebrigens  s.  Festi  ep.  p.  85 : 
Feralia  diis  manibus  sacrata  festa  a  ferendis  epulis  vel  a  feriendis  pecudibus  ap- 
pellata.  Varro  de  l.  L.  6,  13 :  feralia  ab  inferis  et  ferenda,  quod  ferunt  tum 
epulas  ad  sepulcrum,  quibus  ins  ibi  parentare.  Macrob.  1,  4,  14.  Ovid. 
Fast.  2,  531  ff.,  besonders  567;  Cic.  ad  Att.  8,  14:  Eodem  enim  die  video 
Caesarem  a  Corfinio  post  meridiem  profectum  esse,  id  est  Feralibus,  quo  Canusio 
mane  Pompeium.  Vgl.  9,  1  :  nam  Canusio  Villi  Kai.  profectus  erat  Cnaeus 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch 
Liv.  35,  7,  o.  ■  5)  Dionys.  2,  40. 

6j  Ovid.  F.  2,  555—562.  Auch  Plutarch  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lupercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  dv  -/j{X£pat;  ÄKOc&pdai  toj 
^e^rJpapiou  [xr^vo;.  7)  Lydus  de  mens.  4,  24. 

8j  Man  sieht  dies  aus  den  vielen  Familienstiftungen,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  ß.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  4410:  Clodiae  Achillee 
Vettius  Vrsinianus  maritus  uxori  —  qui  dedit  coll{egio~)  VIvir{um)  sociorum 
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solcher  Parentalien  ist  das  Rosenfest  [rosaria^)  oder  rosalio.) , '^) 
eine  Privatfeier,  welche  im  Mai  oder  Juni  begangen  wurdet]  und 
in  einem  Mahle  bestand,  bei  welchem  man  Rosen  unter  die  Gäste 
vertheilte  und  auf  das  Grab  legte.  ^]  Zuweilen  werden  zum  An- 
denken eines  Todten  vier  jährliche  solennia  sacrificia  gehalten, 
an  dem  Geburtstage,  den  Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae ;  ^)  zuweilen  finden  die  solennia  mortis  alle  zwei  Monate 
[alternis  mensibus),  also  sechsmal  im  Jahre  statt.  ^)  An  diesen 
jährlich  wiederkehrenden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher 
Weise 'j  brachte  man  den  Manen  Todtenopfer  {inferiae),  indem 
man  Wasser,^)   Wein,'^)   warme  Milch, ^^j  Honig, ^i)  OeH^j   und  Blut 

HS.  N.  OO,  ut  ex  usuris  aeorum  profus{iones)  aei  tan  (lies  ei  tarn)  parent[alibus) 
tan  ros(alibus')  quodannis  celebrent;  in  Ferrara  (Orell.  4084):  (ut)  parentalia  et 
rosaria  quotannis  at  sepulchrum  suum  celebrarent  ,•  in  Mevania  (Orelll  3999 j  :  ex 
cuius  reditu  quodannis  die  parentaliorum  ne  minus  homines  XII  ad  rogum  suum 
vescerentur '^  in  Rom  [Orelli  4412):  ut  ex  reditu  omnibus  annis  ei  parentent;  vgl. 
Grut.  Ö47,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten  Calender- 
tage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnisstage  der  Person,  der  sie  galten,  gehalten 
wurden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643,  wo  die  Stadt  Pisa  beschliesst,  uti 
eo  die  (a.  d.  VIII  Kai.  Mart.  dem  Sterbetage  des  C.  Caesar)  quodannis  publice 
manibus  eius  —  parentetur.  Aeneas  bei  Virg.  Aen.  5,  45  IT.  feiert  am  Jahres- 
tage des  Begräbnisses  seines  Vaters  inferiae  (v.  58)  und  will  dies  jährlich  thun 
(v.  60);  neun  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  cena  novemdialis  feiert  er 
ein  Kampfspiel  (v.  64  ff.),  und  dass  die  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage 
angesetzt  werden  konnten,  lehrt  auch  Macrob.  1,  16,  25:  Fabius  Maximus 
Servilianus  pontifex  in  libro  XII  negat  oportere  atro  die  parentare,  quia  tunc 
quoque  lanum  lovemque  praefari  necesse  est,   quos  nominari  atro  die  non  oportet. 

I)  Orelli  4084.  2)  C.  I.  L.  III,  703.  707;  V,  4016.  4871. 

3)  Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  (Fasti  Philoc),  in  Campanien 
am  13.  Mai  begangen ;  Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Tagen 
des  Mai  oder  Juni,  z.  B.  das  CoUegium  Silvani  am  20.  Juni  (Mommsen  I.  N. 
212).  S.  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  in  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  Ph.  H. 
Cl.  1850  S.  67. 

4)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Marini  Atti  p.  580  ff.  Avellino  Opusc.  III  p.  254  ff. 
Es  wird  sehr  oft  erwähnt  C.  I.  L.  III,  662.  754;  V,  2046.  2090.  2176.  2315. 
4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357.  7450.  C.  I.  Gr.  3754. 
Orelli-Henzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avellino  a.  a.  0. 
S.  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Cult  über.  S.  Bellermann  Die  äl- 
testen christlichen  Begräbnissstätten  S.   16  ff. 

5)  C.  I.  L.  V,  2072.  4489.  5272.  Orelli-Henzen  4107  =  4420.  7321  und 
besonders  Marini  Atti  p.  639,   bei  welchem  es  in  einer  römischen  Inschr.  heisst : 

ut quodannis  die  natalis  sui  et  rosationis  et  violae  et  parentalibus  memoriam 

sui  sacrificis  quater  in  annum  factis  celebrent. 

6)  Modestinus  Dig.  40,  4,  44. 

7)  Suet.  Calig.  3  vom  Germanicus :  Sicubi  clarorum  virorum  sepulcra  co- 
gnosceret,  inferias  Manibus  dabat.     Capitolin.   M.   Antonin.  philos.  3. 

8)  Festi  ep.  p.  11 :  Arferia  aqua,  quae  inferis  libabatur.  Vgl.  Kirchmann 
1.  1.  p.  488  f. 

9)  Festus  p.  262%  15.  Verg.  Aen.  5,  77.  98.  Sil.  Ital.  16,  309.  Auson. 
Epitaph.  36,   1.     Arnob.  7,  27. 

10)  Verg.  Aen.  3,  66  und  das.   Servius.  Sil.  Italic.   16,  309.     Orelli  642. 

II)  Orelli  642.  12)  Arnob.  7,  20.     Orelli  642. 
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von  Opferthieren,  ^  nämlich  schwarzen  Schafen.  Schweinen  und 
Rindern 2)  auf  das  Grab  goss  [profundere)  \'^)  opferte  Salben-^)  und 
Weihrauch.  5)  schmückte  das  Grab  mit  Blumen  ♦•)  und  Kränzen; ') 
zündete  in  dem  Monumente  Lampen  an,  *)  trug  ein  Mahl  auf  dem 
Grabe  auf  ^)  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein.  ^^) 
Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  gehörten 
namentlich  Bohnen,  iij  Eier,^-j  Linsen,  Salz.i^j  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein,  '^j 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacralrechtliche  Thätigkeit  der  Pontitices  erstreckte,  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die  Ent- 
wickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Curiatcomitien  oder  für  den  Zweck  der  Pro- 
vocation  von  einer  imilta  die  Tributcomilien  ^^)  versammelt  und 
befragt,   und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in  comitiis  calatis 

1)  Verg.  1.  1. 

2)  Verg.  Aen.  5.  96  f.  Ueber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Manes  geopfert 
werden,    Arnob.   7,  20  und  die  Sammlung  bei  Xorisius  Cenot.  Pisan.  3,   5. 

3)  Die  profusiones  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  3927:  4414  ff. 
S.   über  die  Arten  derselben  Norisius   Cenot.  Pisan.  3,   5. 

4)  Propert.  4,  16.  23.  Auson.  Epitaph.  36.  1.  2.  Prudentius  Caihemerinon 
hym.  10,  169.  Nos  tecta  fovebimus  cssa  Violis  et  fronde  frequenti,  Titulumque 
et  frigida  saxa  Liquido  spargemus  odore.  5)  Arnob.   7,  20. 

6)  Ausser  Rosen  besonders  violae  solutae  Ov.  Fast.  2.  539.  Uebrigens  s. 
Suet.  Nero  57.      Verg.  Aen.  5,   79;   6.  885.      Varro  de  l.  L.  7,  24  und  sonst. 

7)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Verg.  Copa.  35.  36.  Ov.  Trist.  3,  3,  81.  Ov. 
Fast.  2,  537.     TibuU.  2,  6.  32.     Minucius  Felix  Octav.  12,  6. 

8)  Digest.  40,  4,  44. '  Suet.  Oct.  98.  Vgl.  Rein  in  Becker's  Gallus  II 
p.  289.     Norisius  Cen.  Pis.  3,   5.     Marini  Atli  p.  639. 

9)  Augustin.  serm.  15  de  sanctis :  Miror,  cur  apud  quosdam  infideles  hodie 
tarn  perniciosus  error  increverit,  ut  super  tumulos  defunctorum  cibos  et  vina  con- 
ferant.  TertuUian.  de  resurrect.  carnis  c.  1.  Plin.  n.  //.  10.  28:  funerum  fer- 
cula.  CatuU.  59,  2:  Uxor  Meneni,  saepe  quam  in  sepulcretis  Vidistis  ipso  rapere 
de  rogo  cenam.  Daher  bustirapus  bei  Plaut.  Pseud.  1,  3,  126,  feralis  cena 
Juven.  5,  85.     Varro  de  l.   L.  6,   13. 

10)  Cic.  pr.  FLacc.  38.  95  :  sepulchrum  Catilinae  floribus  ornatum  —  epulisque 
celebratum  est.  Tertull.  de  testimon.  animae  4:  Vocas  porro  securos.  si  quando 
extra  portam  cum  obsoniis  et  mat'teis  (ixaTTOT]  ist  eine  kalte  Pastete.  Fronto  Vol.  I 
p.  177  Mediol.)  tib.i  potius  parentans  ad  busta  recedis  nut  a  bustis  dilutior  redii>. 

11;  Festi  ep.  p.  87.  s.  v.  fabam.  Plin.  n.  h.  18.  118.  Im  griechischen 
Culte  auch  apium.     Plin.  n.  h.  20,   113.  12}  .luvenal.  5,  84. 

13)  Plutarch.    Crass.   19;   salsae  fruyes  Arnob.  7.   20.      Ov.    F.   2.   536. 

14)  Augustin.  confess.  6.   2.     Doch  bei  Ovid.   1.  1.   in  mero  mollita  Ceres. 

15)  Momrasen  Staatsrecht  11-  S.   57  Anm.   5. 
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den  Vorsitz  führt;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte  zu  erlassen, 
sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die  Königsgesetze 
nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  Anordnungen  zur 
Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen  ;  sie  haben  endlich  keinerlei 
Strafgewalt.  ^]  Denn  das  sacrale  Delict  macht  an  sich  nur  ein 
piaculum  nöthig,  welches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ohne 
dazu  gezwungen  werden  zu  können;  entsteht  durch  dies  Delict 
eine  Schädigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber  nicht  durch  die  Pontifices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  den 
Consul,  2;  im  zweiten  durch  den  Prätor.  ^j  >yur  in  einem  Falle 
steht   den  Pontifices   selbst   eine    sacrale  Judication   zu  und  zwar  SacraieJudi- 

cation  des 

auf  Grund  ihrer  Disciplinargewalt  über  die  ihnen  untergebenen  ^^»*-  "^^^^ 
Priester,  den  Rex,  die  Flamines  und  die  Vestalinnen.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  und 
von  ihm  gewählt  wurde;  die  Flamines  und  die  Yirgines  Yestales 
wurden  gleichfalls  von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  M.  capit  flaminem,  virginem  Vestalem,'^)  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit, 
die  durch  den  Pontifex  M.  repräsentirt  wird,  übergehn.  ^      Denn 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  17  ff.,  auf  den  ich  auch  für  das  Fol- 
gende verweise. 

2)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  in  Locri  ordnen  die  Pon- 
tifices nur  piacularia  an,  die  Untersuchung  lässt  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln.  Liv.  39,  8 — 19; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Censor  Q.  Fulvius 
Flaccus  entschied  der  Senat.  Liv.  42,  3 ;  in  dem  Processe  des  Clodius  wegen 
Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gutachten. 
Cic.  ad  AU.  1,  13.  Plut.  Caes.  10.  Pl.;t.  Cic.  28.  29;  und  auch  von  seinem 
Hause  sagt  Cic.  in  Pison.  23,  52:  Me  in  ea  ipsa  domo,  qua  tu  me  expuleras, 
pontißces,  consules,  patres  conscripti  collocaverunt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubniss  des  Senates  (S.  42 j ;  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  Urbanus.  Gefährliche  Keligionsbücher  vernichtet  der-  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Den  Aediles  wird  bei  Liv.  4,  30  der 
Auftrag  gegeben,  ut  animadverterent,  ne  qui  nisi  Romani  du  neu  quo  alio  more 
quam  patrio  colerentur. 

3j  So  die  Beeinträchtigung  der  loca  sacra  (Keller  Civüprocess  §  23)  und 
die  Verletzung  der  Gräber.    Dig.  11,  8,  1  ;   11,  7,  2  §  2;   11,  7,  8  §  2;  47.  12,  3. 

4)  Capere  flaminem  Liv.  27,  8.  Tal.  Max.  G.  9,  3.  Gell.  1,  12.'  Statt 
dessen  prodere  Cic.  pr.  Mil.  10,  27.  Fortunat.  rhet.  1,  3  p.  92  Capperon; 
creare  Serv.  ad  V,  Aen.  7,  303;  capere  Virginem  Vestalem  Gell.  1,  12.  Sueton. 
Oct.   31  u.  ö. 

5)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  libripens  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  (qui  mancipio  accipit')  die  Sache  oder  Person  mit  den  ^\'or- 
ten:  hunc  ego  hominem  ex  iure  Quiritium  meum  esse  aio,  und  die  ganze  Hand- 
lung   ist    dem  Kaufe   aus   der  Kriegsbeute  nachgebildet.      Von   der  Vestalin  sagt 


—     302     — 

sowohl  der  Flamen,  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirl  werden 
kann,  1]  tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas^'^)  als  auch 
die  Flaminica  ^)  und  die  Yestalinnen,  ^j  welche  ab  intestato  nicht 
erben,  '^'\  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  lestiren, 
dem  Tempel  zufällt.  6)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Ponlifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
pater  familias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die  Flamines 
die  familia  repräsentiren,  so  ergiebt  sich  die  Strafgewalt,  welche 
nicht  das  Collegium,  sondern  der  Pontifex  Max.  entweder  allein 
oder  nach  Anhörung  des  Collegiums  über  diese  Priester  ausübt, 
als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  welche  er,  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  züchtigt,  ')  wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  haben^  lebendig  begraben  lässt,  ^)  in  welchem  letztern 
Falle  das  Collegium  regelmässig  zugezogen  wird.  *')  Dass  indessen 
das  Collegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlich  ent- 
schieden lö)  und  dabei  auch  wohl  vorkommenden  Falles  den  Pont. 
Max.    überstimmt   habe,    wie   dies  bei  einem  Gutachten  über  ein 


Gellius  1,  12,  13 :  Capi  autem  virgo  propterea  dici  videtur,  quia  pontificis  M. 
manu  prensa  ab  eo  parente,  in  cuius  potestate  est,  veluti  hello  capta  abducitur. 
S.  Böcking  Pandekten  I  S.  2J7:  ..Die  Vestalin  tritt  durch  eine  Mancipation  an 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  mancipio  deae,  ebensowenig  eine 
capitis  diminutio,  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anheim  fällt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subiecta  persona  sein,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
stammt,  sui  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  30jährigem 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  sui 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich.'' 

1)  Liv.  27,  8.  Ueber  die  Vestalinnen.  die  pontificis  M.  arbitratu  leguntur, 
s.  Gell.   1.   12,   11. 

2)  Tac.  ann.    4,   16.     Ulpian.   10,  5.     Galus  3,   114.  3)  Tac.  1.  1. 

4)  Gellius  1,  12,  9.  Virgo  autem  Vestalis  simul  est  capta  atque  in  atrium 
Vestae  deducta  et  pontificibus  tradita  est,  eo  statim  tempore  sine  emancipatione  ac 
sine  capitis  minutione  t  patris  potestate  exit  et  ius  testamenti  faciundi  adipiscitur. 
Ulpian.  10,  5  und  die  das.  von  Böcking  angeführten  Stellen  Gaius  1,  130;  145: 
Ambrosius  de  virgin.   1,  4,   15,  ep.  ad    Vaientinian.   1,  18,  11  p.  836  ed.  Bened. 

5)  Gell.   1,   12,  18.  6)  So  ist  zu  verstehn  Gellius  1,  12,   18. 

7)  Plut.  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  v.  ignis  Vestae.  Bei  Liv.  28,  11 
wird  die  Execution  iussu  pontificis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1.  1,  6.  Senec. 
Controv.   1,  2  p.  98  fed.   1672). 

8)  Dionys.  2,  67  und  mehr  in  dem  Abschn.   üb.  d.  Vestalinnen. 

9")  Liv.  4,  44;  8.  15;  Cic.  de  h.  resp.  7.  13.  Ascon.  ad  Cic.  pr.  Milon. 
12,  32  p.  46;  Plin.  ep.  4,   11.     Symmach.  ep.  9,  128.  129. 

10)  Dies  ist  die  Annahme  von  Lipsius  de  Vesta  et  Vestalib.  c.  13 :   Gutherius 
de  iure  p.  2,   2  u.  andern,  über  welche  s.  Geib  S.  77, 
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Volum,  also  in  einem  ganz  disparaten  Falle  einmal  vorkommt,  i) 
ist  weder  erweislich  noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchen  die 
Vestalinnen  zum  Pontifex  M.  stehen,  erklärbar.  -'  Vielmehr  waren 
die  Pontifices  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden 
Pontifex  M.,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  3] 
Auch  über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähnliche  Gewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte,  *']  und  da 
erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  gänzlich  gebessert  habe ;  -^  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  in  unsern  Quellen  nur  eine  miilta  vor,  die  der 
Pontifex  M.  auflegt,  ^)  und  für  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
entsetzung.'^ 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 
die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken.  '^] 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  iHzcf.jiz 
zugeschrieben    wird,  ^]    so   ist  das  w  ohl  auf  zweifelhafte  Fälle  zu 

1)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Decrete  bezieht  sich  aucli  die  Regel,  dass.  was 
drei  Pontifices  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
bei  einem  richterlichen  Sprache  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  d.  h.  resp.  6,  IQ  :  De  sacris  publicis,  de  ludis  maximis,  de  deorum  Penatium 
Vestaeque  matris  caerimoniis  —  qucd  tres  pontifices  statuissent,  id  semper  populo 
Romano,  semper  senatui,  semper  ipsis  diis  immortalibus  satis  sanctum,  satis  augustum, 
satis  religiosum  esse  visum  est. 

2)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tiflces.  man  müsste  denn  Gellius  1.  12,  9:  Virgo  autem  Vestalis  simul  est  capta 
—  et  pontificibus  tradita  est  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gellius  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
frau suo  arbitratu  capit ,  sua  manu  prensam  abducit  und  zu  ihr  spricht:  ita  ie, 
Amata.  capto. 

3)  Dionys.  8.  89:  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist:  dagegen  Liv.  22, 
57:  L.  Cantilius  —  qui  cum  Feronia  stuprum  fecerat ,  a  pontip.ce  maximo  eo 
usque  virgis  in  comitio  caesus  erat,  ut  inter  verbera  exspiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  112  g,  54,  Voigt  Die  leges  regiae.  Abhandlungen  der  ph.  bist.  C'l. 
der  Sachs.   Ges.  der  Wis<.  VI  S.   634. 

4)  Tac.  ann.  3,  71.  Gell.  10,  15  sub  tecto  uti  liceret  (flamini  Diali  sine 
apice  esse)  von  pridem  a  pontificibus  constitutum. 

5)  Liv.  27.  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialis  wendet 
der  Pontifex  M.  an  Liv.  ep.  19.  Später  (Liv.  40,  42)  fanden  solche  Massregeln 
aber  Opposition. 

6)  Liv.  37,  51.     Val.   Max.   1,   1,  2.     Cic.   PhiL  11.   8.   1.-. 

7)  S.   den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

8)  Vgl.   Mommsen  Staatsrecht  II-  S.   5(5. 

9)  Dionys.  2,  73:  -di  -t  äp/a;  d-aaac,  osat?  %'jzi'x  -t  y.c/.i  lieoaTreioi  i%(üv 
dvav.eiTa'.,  -ArLi  too;  Urjii;  aravToc;  i'izTa^o'jci.  Zu  den  Erfordernissen,  die  den 
Gegenstand    einer    solchen    Prüfung   bilden    konnten,    gehörte  namentlich  kürper- 
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i)eschränken,  in  denen  sie  ein  Guiachten  abgaben,  \  wogegen  die 
Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unlerbeamten,  insofern 
diese  nicht  einem  andern  CoUesium  besonders  angehörten,  ihres 
Amtes  war.  2]  Die  Einführung  der  Priester  in  den  Dienst  hatten 
in  den  Collegien  die  magistri'^]  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein- 
zelpriestern dem  Pontifex  M.  obgelegen  haben ,  während  alles 
übrige,  was  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  comitiis 
calatis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und  die  Flamines  bezieht. 
Die  Controle,  welche  die  Pontifices  über  andere  Priester  übten, 
mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
Handlungen  derselben  bestanden  haben  ;  wenigstens  sind  sie  bei 
denen  der  Salier  und  Curionen  zugegen ;  der  Augurn  bedienen 
sie  sich  bei  der  Inauguration  des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt 
ein  Fall  vor,  dass  der  Pont.  M.  dem  von  ihm  bestellten  Augur, 
weil  er  sich  entschuldigt,  eine  miilta  auflegt,  wogegen  dieser  aber 
provocirt.  ^ 
Die  Punti-  Die   grosse   Bedeutunsz,    welche    die   Pontifices   für    die  Ent- 

fices  als  ^  '^' 

jü;«consw»». ^Yickelung  dcs  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  allein  in  dem  um- 
stände, d«ss,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  be- 
sassen.  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorilät  für  alle  göttliche  und 
menschliche   Rechtssatzung   bildeten^)    und   dieselbe    nur   in   den 

liehe  Fehlerlosigkeit ,  die  -wenigstens  bei  den  C'uriones  (Dionys.  '2.  21),  den 
Angures  (Plut.  q.  R.  73)  und  den  Vestalinnen,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Saoerdotien  nöthig  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  466  Anm.  4.  Auch 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  in  Betreff 
der  Curionen  Dionys.  1.  1,   erwähnt. 

1)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dio  Cass.  39,  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  uni  dasselbe  Priesterthum 
(ispaTsia)  —  er  meint  wohl  die  grossen  Collegia  —  eintraten.  Ob  aber  die 
Poiitiflces  in  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  Magister  collegii  für  Auf- 
rechterhaltung dieses  Gesetzes  sorgte,   sagt  er  nicht. 

2)  Dionys.  2,  73 :  UTTT^psTa?  te  aÜTtüv  (rtüv  Upsojv)  -aclI  XetTO'jpYou;,  oU 
ypöJvTat    7:p6;   zd   Upa,    o'j-oi   ciuXdTtoujt    u-TjOEv  scotii-apTaveiv  zapd  tou;  Upoü; 

VOjJLO'J?. 

3)  Bei  den  Arvalen  weni;:stens  heisst  es  magister  fratrem  Arvalem  cooptat 
et  ad  Sacra  vocat.  "  4)  Festus  p.  343^  s.   v.  Saturno. 

5)  P'estus  p.   185*  28 :  Pontifex  maximus iudex  atque  arhiter  habetur 

rerum  divinarum  humanarumque.  Val.  Max.  5,  8,  3 :  T.  Manlius  Torquatus 
—  iuris  civilis  et  sacrorum  poniiflcalium  peritissimus.  8,  8,  2:  (P.  Mucius 
Scaevola  P.  M.)  calculis  interdum  vacasse  dicitur,  cum  bene  ac  diu  iura  civium 
et  caerimonias  deorum  ordinasset.  Tac.  ann.  3,  70.  Cic.  de  leg.  2,  18,  46. 
Cic.  de  OT.  3,  33,    134:    Hiec  fuit  P.   Crassi  —   haec    Ti.   Coruncanii,    haec  — 
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engeren  Schranken  des  itts  divinum,  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 
chen man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  {pnidenteSj 
iuris  peritij  iui'isconsiilti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das  Recht 
selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte  Fälle, 
in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflichtung  so 
zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmöglich 
wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das  Rechts- 
mittel zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben.  Das 
erste  nennt  man  cavere^  des  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere)  und 
der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  [scrihere]^ 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.  i)  Diese  iurisconsulti 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur  (388  ==  366]  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.  2)  Die  Klage  mit  dem  bestimmte^  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere  —  die  Formel  [certa, 
solennia  verha]  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,  ^)   das  war  es,   worüber 


Scipionis  —  sapientia,  qui  omnes  pontifices  maximi  fuerunt,  ut  ad  eos  de  omnibus 
divinis  atque  humanis  rebus  referretur.  Tac.  ann.  3,  70:  {^Capito)  humani  di- 
vinique  iuris  sciens ,  was  Macrob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontificii 
iuris  inter  primos  peritus.  Tac.  ann.  6,  26:  Cocceius  Nerva  omnis  divini  huma- 
nique  iuris  sciens.  Vgl.  Ulp.  Dig.  1,  1,  10:  iurisprudentia  est  divinarum  atque 
humanarum  rerum  notitia.  Cod.  Inst.  1,  17,  1  §  1 :  legum  auctoritas,  quae  et  di- 
vinas  et  humanas  res  bene  disponit.  Mehr  s.  in  Brissonii  Opera  minora  ed.  Tre- 
kell.  Lugd.  1749  fol.  p.   102  f. 

1)  Cic.  de  or.  2,  48,  212;  pr.  Mur.  9,  19.  L'eber  scribere  s.  Gronov  de 
sestertiis  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2j  Pomponius  de  or.  iur.  (Dig.  1 ,  2,  2  §  6)  :  Deinde  ex  his  legibus  eodem 
fere  tempore  actioncs  compositae  sunt,  quibus  inter  se  homines  disceptarent,  quas 
actiones  ne  populus  ,  prout  vellet,  institueret,  certas  solennesque  esse  voluerunt; 
et  appeUatur  haec  pars  iuris  legis  actiones.  —  Omnium  tarnen  harum  (legum)  et 
interpretandi  scieniia  et  actiones  apud  coUegium  pontificum  erant,  ex  quibus  con- 
stitu£batur ,  quis  quoquo  anno  praeesset  privatis;  et  fere  populus  annis  prope 
centum  (d.  h.  von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur)  hac  consuetu- 
dine  usus  est.  Von  388  =  366  an  besorgte  der  Prätor  die  Abfassung  des  Klag- 
formulars. S.  die  weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Ver- 
such einer  Geschichte  der  Rom.  Rechtssysteme  Rostock  1850.  8.  S.  4—16. 

3j  Gaius  4,  11  :   Legis  actiones  appellabantur ideo,   quia  ipsarum  legum 

verbis  accommodatae  erant  et  ideo  immutabiles  proinde  atque  leges  observabantur : 
unde  eum  qui  de  vitibus  succisis  ita  egiaset ,  ut  in  actione  vites  nominaret,  re- 
spor^sum  est  eum  rem  perdidisse ,  quia  debuissei  arbores  nominare,  eo  quod  lex 
Rom.  Alterth.     VI.  2U 
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man   bei   dem   Pontifex   Rath    einholte.  ^)      Die   legis  actiones   ge- 
hörten   zu   den    libri  poiitificales  ^)    und    wurden    zusammen    mit 
dem  Kalender   erst   im   J.  450  =  304    durch   den  aedilis  curulis 
und  inter-  Cn.   Flavius  dem  Publicum  zusänelich.  ^]     Zweitens   aber  war  in 

pretes  legtim.  o       0  / 

den  responsa  der  Pontifices  eine  fortlaufende  üeberlieferung  über 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmungen 
und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  Rechtsfälle  ent- 
halten, eine  Autorität,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  [ius  civile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,  *)   so  dass  in  dem  um 

.Y/7  tabularum,  ex  qua  de  vitibus  succisis  actio  conpetertt ,  yeneraliter  de  arhori- 
bus  succisis  loqueretur.  Fragm.  Vat.  §  318:  Ulp.  lib.  VIII  ad  edictum.  Non  tarnen 
sie  putat  certis  verbis  cognitorem  dari  debere,  ut  si  quid  fuisset  adiecium  vel  de- 
tractum  non  valeat  datio,   ut  in  legis  actionibus. 

1)  Es  ist  bekannt ,  dass  von  den  fünf  Arten  der  legis  actio  (Gaius  4,  12. 
Y.  Keller  D.  Köm,  Civilprocess  §  12  ff.)  die  gewöhnlichste  (Gaius  4,  13j  die 
sacramenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldes 
in  sacro,  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Prätor  deponirte,  die  er  ein- 
büsste,  wenn  er  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontiflces  annahmen,  ist  wahr- 
scheinlich. 

2)  Cic.  de  or.  1,  43,  193:  Accedit  vero ,  quo  facilius  percipi  cognoscique 
ius  civile  possit  —  mira  quatdam  in  cognoscendo  suarntas  et  delectatio.  Nam 
sive  quem  haec  aliena  [Aeliana  Madvig)  studia  delectant^  plurima  est  et  in  omni  iure 
civili  et  in  pontificum  libris  et  in  XII  tabulis  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
gleich  zu  erwähnenden  ius  Aelianum,  in  welchem  aber  statt  der  pontificum  libri 
die  legis  actiones  genannt  sind)  antiquitatis  effigies,  quod  et  verborum  vetustns 
prisca  cognoscitur,  et  actionum  genera  quaedam  maiorum  consuetudinem  vitamque 
declarant.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
Satz  ableitete,  wird  durch  Madvigs  Verbesserung  noch  evidenter,  und  erhält  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Valerius  Probus  de  notis  (intiquis  (ed. 
Mommsen  Leipz.  1853.  8.),  nachdem  er  in  der  Vorrede  §  1  die  Noten  in  vier 
Kategorien  getheilt  hat,  nämlich  1.  die  in  praenominibus ,  2.  die  in  legibus 
publicis ,  3.  die  in  pontificum  monumentis,  4.  die  in  iuris  civilis  libris,  in  dem 
Texte  §  4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actionibus  bezeichnet,  so  dass  er, 
wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  pontificum  monumenta  und  legis  actiones  als 
Synonyme  braucht. 

3)  Liv.  9,  48 :  Oivile  ius ,  repositum  in  penetralibus  pontificum,  evulgavit, 
fastosque  circa  forum  in  albo  proposuit,  ut  quando  lege  agiposset,  sciretur. 
„Unter  dem  ius  civile  sind  die  actiones  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  es 
sei  jetzt  bekannt  geworden ,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne".  Leist 
S.  17.  Val.  Max.  2,  5,  2 :  Ius  civile  per  multa  saecula  inter  sacra  caerimo- 
niasque  deorum  immortalium  abditum  solisque  pontificibus  notum  —  vidgavit  ac 
fastos  paene  toio  foro  exposuit.  Cic.  pr.  Mur.  11,  25  nach  Madv.  Emend. ;  In- 
ventus  est  srriba  quidam ,  Cn.  Flavius ,  qui  —  fastos  populo  proposuerit  et  ab 
ipsis  capsis  iureconsultorum  sapientiam  compilarit.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8:  Nee 
vero  pauci  sunt  auctores^  Cn.  Flavium  scribam  fastos  protulisse  actionesque  com- 
posuisse.  Plin.  n.  h.  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon.  de  or.  iur.  (Dig. 
1,  2,  2  §  7):  Postea  quum  Appius  Claudius  proposuisset  et  ad  formam  redegisset 
has  actiones,  Cn.  Flavius,  scriba  eins,  —  surreptum  librum  populo  tradidit.  — 
Ilic  über,  qui  actiones  continet,  appellatur  ius  civile  Flavianum,  sicut  ille,  [qui\ 
ius  civile,  Papirianum ;  nam  nee  Cn.  Flavius  de  suo  quidquam  adiecit  libro. 

4j  Pomp,  1.  1.  §  5:    His  legibus  (XII  tab.)  latis  coepit,  ut  naturaliter  evenire 
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554  =  200  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  lus  Aelianum  oder  den  Tripertita  des  S.  Aehus,  das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interpretatioj  das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.  ^)  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Civilrecht  wie  das  Criminalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
der  Republik,   ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 

Nachdem    wir    so     den     Kreis     der    pontificalen    Thätiskeit  Geographi- 

*  *^  sehe  Begren- 

übersehen  haben,  bleibt   noch    zu  untersuchen  übris,   in  wieweit 2"°g^"pon- 

'  ^'  tihcalen 

sich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra-  Thcätigkeit. 
phisch  erweitert  hat.  Hierüber  lässt  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Gült  der  patrü  clii  beschränkt  hat,  als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fun- 
girten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Gült  der  Römi- 
schen Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii ,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber ,  wie  den  lavinischen  Gült, 
und  das  Opfer  des  Aeneas  Indiges ;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in  den  itali- 
schen Städten  aus 2).  weshalb  mittelbar  die  italischen  Gülte  alle 
zu  ihrer  Gognition  gehörten-^).  Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgebend 
geworden  wären.  Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dern Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Calender^) 


solet,  ut  interpretatio  desideraret  prudentium  nuctoritatem  necessariamque  disputa- 
tionem  fori.  Haec  disputatio  et  hoc  ius,  quod  sine  scripto  venit,  compositum  a 
prudentibus,  —  appellatur  ius  civile. 

1)  Pompon.  1.  1.  §  38:  S.  Aelium  etiam  Ennius  laudavit,  et  exstat  illius 
über,  qui  inscribitur  Tripertita,  qui  über  veluti  cunabula  iuris  continet.  Triper- 
tita autem  dicitur,  quoniam  lege  XII  tabularum.  praeposita  iungitur  interpretatio, 
dein  subtexitur  legis  actio.     S.   Leist  S.   10. 

2)  Festus  p.  157a :  Municipalia  sacra  vocantur ,  quae  ab  initio  habuerunt 
ante  civitatem  Romanam  acceptam  quae  observare  eos  voluerunt  Pontifices  et  eo 
more  facere,   quo  adsuessent  antiquitxis. 

3)  Tac.  ann.  3,  71 :  cunrtasque  caerimonias  Italicis  in  oppidis  templaque  et 
numinum  effigies  iuris  atque  imperii  Romani  esse.  Liv.  29,  20,  10  :  ad  colle- 
gium  pontificum  relatum  est  de  expiandis,  quae  Locris  in  templo  Proserpinae  tacta, 
violata  elataque  inde  essent. 

4)  So  die  Fasti  Tusculani  (Macrob.  1,  12,  17),  Latini,  Aricini,  Praenestini 
(ib.  §  30.  Ovid.  F.  6,  59  ff.)  und  andere,  in  denen  die  Namen  der  Monate  wie 
deren    Tageszahl    differirten    (Mommsen    Chronol.    S.  217).     Auch    nachdem    als 

20* 
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und  Sacralrechte  *) ;  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Ponlifices 
nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  sacra 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet  2). 

2.    Der  Rex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Ponlifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  Maximus  vereinigten  Collegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines angehören.  Der  Rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  offi- 
cielle  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrißcior-umj  sacrificus,  sacrißculus^ 
findet  3)  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Königthum  aufhob,  tibertrug  man  die 
geistliche  Gev^alt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen ,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei^),  wie  auch  in  Athen  der  paaiXsu;  und 
in  mehreren  italischen  Städten^)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  welcher  sein  altes  Rangverhältniss  bei  den  Festmahl- 
bürgerlicher  Kalender  der  jiilianische  allgemein  eingeführt  war,  blieb  der  Fest- 
kalender für  verschiedene  Gegenden  verschieden ,  wie  dies  z.  B.  das  Feriale 
Cumanum  (C.  I.  L.  1  p.  310)  und  das  Calendarium  Campanum  (Mommsen  I.  N. 
SfyTl  und  Berichte  der  sächs,  Gesellsch.  Ph.  H.  Cl.  1850  S.  64)  erkennen  lassen. 

1)  Es  gab  z.  B.  leges  municipales ,  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zu  begraben  (Ulpian  Dig.  47,  12,  3  §  5),  und  in  Arpinum  galt  das 
Gesetz :  Si  quis  mortuus  est  Arpinatis  (statt  Arpinas) ,  eius  heredem  sacra  non 
secuntur.     Priscian  4  p.    629  P. 

2)  Gaius  2,  7 :  sed  m  provinciali  solo  placet  plerisque  solum  religiosum  non 

fieri: utique  tarnen  etiamsi  non  sit  religiosum,  pro  religioso  habetur.     Item 

quod  [in  provinciisl^  non  ex  auctoritate  populi  Romani  nonserratum  est,  proprie 
aaerum  non  est ,  tamen  pro  sacro  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  die 
lex  dedicationis  (Plin.  ep.  10,  50  (59))  und  bedarf  die  translatio  cadaveris  nicht 
der  Erlaubniss  der  Pontiüces  sondern  nur  des  Statthalters.  Plin.  ep.  10,  68, 
69.     Cod.  lust.  3,  44,  1. 

3)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  112  g,   14  Anm.  3. 

4)  Liv.  2,  2:  et  quia  quaednm  publica  sacra  per  ipsos  reges  factitata  erant, 
necubi  regum  desiderium  esset,  regem  sacrificulum  creant.  Id  sacerdotium  ponti- 
ßci  subiecere ,  ne  additus  nomini  honos  aliquid  libertati  officeret.  3,  39,  3. 
Dionys.   4,  74.     Plut.   q.  R.  63.     Festus  p.  318^. 

5)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  lianuvium  (Henzen  Bull.  delV  Inst.  1868 
p.  159),  Tusculum  (Orelli  2279)  und  Bovillae  (C.  I.  L.  VI,  2125:  L.  Manlio 
L.  f.  Pal.  Severe  regi  sacrorum,  fictori  pontificum  p.  R.,  Illlviro  Bovilknsi^.  80 
erklärt  wenigstens  Henzen  a.  a.  0.  den  Umstand ,  dass  dieser  rex  sacrorum 
zugleich  fictor  Pontificum  ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  VI  zu 
der  Inschrift.  Die  Municipalinschrift  Orelli  2280,  in  welcher  ein  rex  sacrum 
erwähnt  wird,   ist  Ungewissen  Fundortes. 


crorum. 
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Zeiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
hei  andern  FestUchkeiten  i)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 
nicht  bekleiden  durfte,  2)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio- 
nen dem  Pontifex  M.  untergeben  war,  3)  blieb  lebenslänghch  im 
Amte,  durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werden,  ^j  und  war 
immer  patricisch.  ^)  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen  lässt,  von 
dem  CoUegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 
darauf  in  comitiis  calatis  von  den  Augurn  inaugurirt,  ^)  und  mit 
zu  dem  CoUegium  gezählt.  '^)  Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 
ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  Regina  sacrorum  ^]  Theilnehmerin  Regma  sa- 
des  Priesterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nachricht  über 
die  Functionen  dieses  Priesterpaares .  so  würde  diese  über  den 
besoudern  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  gewähren,  nach 

1)  S.  oben  S  313.  Die  Reinigungsmittel,  fehrua ,  erhielten  im  Februar 
die  Pontifices  von  dem  Rex  und  dem  Flamen  Dialis.  Ov.  F.  2,  21 :  Pontifices 
ab  rege  petunt  et  flamine  lanas ,  Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat,  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h.  11  ,  186  erscheint  der  Rex  als 
eponym :  L.  Postumio  Albino  rege  sacrorum  post  centesimam  vicesimam  sextam 
olympiadem  —  cor  in  extis  haruspices  inspicere  coeperunt.  Wir  wissen  leider 
nicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

2)  Dionys.  4,  74.  Flut.  q.  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  Mommsen  I.  N. 
5245  und  Mur.  329,  1  =  358,  2  sind  nach  Henzen  Bull.  1868  p.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  ersteren  scheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  und  zum  rex 
sacrorum  ernannt  zu  sein;  und  auch  in  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  sacrorum  bekleidet  haben. 

3)  Liv.  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontifices  in  der  or.  de  har.  resp.  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
CoUegiums  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

4)  Gaius  1, 112.   Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambrosch  Studien  I,  S.  73  Anm.  166. 

5)  Cic.  pr.  dorn.   14,  48.     Liv.  6,  41,  9. 

6)  Mercklin  Coopt.  p.  79.  Dionys.  5,  1  sagt,  er  sei  von  den  Pontifices 
und  Augures  gewählt  worden ;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztern  s.  Gell. 
15,  27,  1 :  Labeonem  scribere,  calata  comitia  esse,  quae  pro  collegio  pontificurn 
habentur  aut  regis  aut  flaminum  inaugurandorum  causa.  Am  lehrreichsten  ist 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erzählt,  dass  der  Pont,  Max.  C.  Servilius  den  Cn.  Dola- 
bella,  der  Ilvir  navalis  war,  nicht  anders  habe  inauguriren  lassen  wollen,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege ;  schliesslich  heisst  es  :  religio  inde  fuit 
pontificibus  inaugurandi  Dolabellae.  P.  Cloelium  Siculum  inaugurarunt ,  qui 
secundo  loco  inauguratus  (lies  mit  Rubino  S.  243  Anm.  1.  Mercklin  p.  8() 
nominatus~)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifelhaft  er- 
scheint, geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich  von  den 
einzelnen  Pontifices  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrscheinlich  nach 
Stimmenmehrheit  des  CoUegiums,  3)  in  comitiis  calatis  inaugurirt  wurde.  Die 
Inauguration  erwähnt  auch  Livius  27,  36,  5. 

7)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontifices  hervor,  s.  S.  234,  sowie 
daraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.    Festus  p.  258». 

8)  C.  I.  L.  VI,  2123.  2124.  Festi  ep.  p.  113:  Inarculum  virgula  erat  ex 
malo  Punico  incurvata,  quam  Regina  aacrificans  in  capite  gestabat.  Serv.  ad 
Aen.  4,  137.     Macrob.   1,  15,  9.   19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir  wissen,  ist  fol- 
gendes :  Vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welchem  Cn.  Flavius  die 
Fasti  bekannt  machte,  Hess  der  Rex  durch  den  Pontifex  minor 
den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten ;  wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.h.  an  den  Calenden  jedes  Monates,  berief  er  das  Volk 
zu  den  comitia  calata  bei  der  Curia  Calabra  auf  dem  Capitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  Calenden  bis  zu 
den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Volk  auf 
der  Burg  (m  arce)  aufs  Neue,  um  von  dem  Rex  zu  hören,  welche 
Feste  in  den  Monat  fielen,  ^j  Zugleich  opferte  an  den  Calenden 
sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  minor  in  der  Curia  Calabra 
als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porca  oder  agna'^), 
wobei  Janus  angerufen  wurde.  3)  An  den  Nonen  brachte  der 
Rex  die  Sacra  nonalia  in  arce^)  und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonia,   dem  Janus  in  der  Regia  einen  Widder  dar^).     Zwei 

Q.  j{.  c.  F.  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note  Q.  R.  C.  K,  d.  h. 
quando  rex  comitiavit^  fas^)  versehn,  nämlich  der  24.  März  und 
der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 
für  die  testamenti  factio  bestimmte  Tage  (S.  295) ,  an  welchen 
der  Rex  in  den  comitia  calata  präsidirte.  ^)     Schon  die  Allen  ver- 

Rcjifugiuin.  wechseltcn  diese  Comitialtage  mit  dem  Regifugiuirij  das  den 
24.  Februar  fiel,'^)    und   bei   welchem   der   König   auf  dem   Co- 

1)  S.  oben  S.  271.  2)  Macrob.  1,   15,   19. 

3}  Macrob.  1,  15,  19.  verglicheri  mit  1,  9,  15.  4)  Varro  de  l.  L.  6,  28. 

5)  Agonium  heisst  ganz  allgemein  das  Opfer  und  agonia  das  Opferthier. 
(Festi  ep.  p.  10:  Agonium  dies  appellabatur,  quo  rex  hostiam  immolabat,  hostiam 
enim  antiqui  agoniam  vocabant.  Und  weiter  unten :  Agonias  hostias  putant  ab 
agendo  dictas.  Yarro  de  l.  L.  6,  12.  14.  Ovid.  F.  1,  817).  Es  bedarf  daher 
noch  eines  Zusatzes,  aus  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt  und  dieser  ist 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kaiendarien  finden  sich  nämlich  vier  mit 
Agonium  bezeichnete  Tage;  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid.  und  Yarro  erfahren  ,  dass  an  ihm  dem  lanus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  März,  welcher  nach  Masurius  bei  Macrob.  1,  4,  15  agonium 
Martiale  hiess.  Vgl.  Yarro  de  l.  L.  6,  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai,  Yenus. 
bezeichnet  ist  Agon(^ia')  Vediovi:  4")  der  11.  December ,  welchem  in  den  Fasti 
Amiternini  (C.  I.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben  ist  AG.  IN  NP,  was  Mommsen 
Agonia  Inui  erklärt.     In  den  anderen  Kaiendarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

6)  Yarro  de  l.  L.  6,  31.  Festi  ep.  p.  259.  Festus  p.  258.  Vgl.  p.  278 
und  die  Restitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  367^. 

7)  Gaius  2,  101.  Gell.  15,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  testamenti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  IP  S,  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke   Das, alte  röm.   Jahr.   S.   179  bei. 

8)  Im  Kai.  Praenest.  heisst  es  zum  24.  März:  Q.  B.  C.  F.  Hunc  diem 
plerique  perperam  interpretantes  putant  appellar(i') ,  quod  eo  die  ex  comitio  fugerit 
[Rex ;  n]am  neque  Tarquinius  abiit  ex  comitio  [urbis]  et  alio  quoque  mense  eadein 
sunt  [idemque  s^^ignificant.     Qu[are  comitiis  faciis  iudici\a  fieri  mdica[rt  iis  magis 
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milium  opferte,  nach  dem  Opfer  aber  eilig  floh.^)  Man  fand  in 
diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht  des  Tarquinius  Super- 
bus ;  -)  eine  Erklärung,  welche  in  Ermangelung  besseren  Wissens 
aus  der  Etymologie  des  Wortes  hergenommen  ist,  aber  insofern 
Werth  hat,  als  man  sieht,  dass  das  Regifugium  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  be- 
zeichneten Tagen  verschieden  ist.  Sie  wird  widerlegt  dadurch, 
dass  die  Salier  dabei  mitwirken^  ^)  woraus  sich  ergiebt,  dass  das 
Opfer  eine  alte,  aus  der  Königszeit  selbst  herstammende  Hand- 
lung war.  Die  Flucht  des  opfernden  Priesters ,  hier  ^  des  Rex, 
welche  den  späteren  Römern  so  unverständlich  war,  als  sie  uns 
ist,  findet  ihre  Analogien  in  mehreren  andern  Opferriten  des 
Alterthums,  und  namentlich  galt  das  Opfer  eines  Ackerstiercs  für 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester 
zu  vollziehen  war.  ^j  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so 
deuten,  dass  das  Opfer  ein  Sühnopfer  war,  bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opferthier  übertragen  wurde,  und  der  Opfernde 
sich  desshalb  eilig  von  demselben  entfernte.  ^)  Es  würde  dann 
diese  Cärimonie  zu  den  Reinigungsopfern  gehören ,  von  welchen 
der  Februar  seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel [februa],  d.  h.  Wolle,  Zweige  einer  felix  arbor 
und  dergleichen  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertheilt  wurden,  ^j    Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia   Popu/ugia. 

putamus.^  Ov.  F.  5,  727.  Varro  de  l.  L.  6,  31 :  Dies  qui  vocatur  sie :  Quando 
Rex  comitiavit  fas ,  is  dictus  ab  eo  quod  eo  die  rex  sacrificulus  itat  (In  der 
Hdschr.  steht  dicat,  Jordan  Topogr.  1 ,  1  S,  509  und  Hirschfeld  Hermes  YHI 
S.  469  lesen  sacrificulus  'litat)  ad  comitium,  ad  quod  tempus  est  nefas ,  ah 
eo  fas. 

1)  Plut.  q.  B.  63  :  soTt  YO^'^  T^^?  ^'^  «Yopä  ft'jGia  Tipo?  tü)  XeYO[j.£V(p  Kojxy]- 
Tiqj  Traxpio?,  fjV  ftuaa?  6  ßaaiXeu?  xotTa  xdyoc.  arretoi  cps-jYwv  i^  d'^opäi.  Ovid. 
F.  2,  685.  Warum  die  Stelle  des  Plutarch  von  der  Flucht  des  Königs  nicht 
auf  das  regifugium  bezogen  werden  soll  (Huschte  D.  alte  röm.  Jahr.  S.  165) 
ist  mir  unverständlich. 

2)  Ovid.  F.  2,  685.  Verrius  Fiaceus  im  Cal.  Praen.  (s.  S.  310  Anm.  8)  ; 
Auson.  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  Merkel  0.  F,  p.  LXXVUI  und 
neuerdings  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Acad.  Ph.  bist.  Cl.  1876 
S.  195  ff. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  Festus  p.  278^  ergiebt.  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
verschiedenem  Sinne  versucht  worden  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  3671*.  Huschke 
Das  alte  Röm.  Jahr  S.   166.     Christ  a.  a.  0.   S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  676.  677.  Schümann  Griechische  Alterthümer  II 
S.  216.  448.  5)  Härtung  Rel.  d.  Römer.  II  S.  35. 

6)  Ov.   F.  2,   19: 

Februa  Itomani  dixere  piamina  patres, 

Nunc  quoque  dant  verbo  plurima  signa  fidem. 
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am  5.  Juli,*)  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund 
suchte.  Man  bezog  nämlich  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine 
Niederlage  der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Nonae  Caprotinae  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  Römer ,  2)  und  die  vitulatio 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.  3) 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsact, 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt, 4) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  [vitulae]  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete,  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glück  fand.  &) 

Pontifices  ab  rege  petunt  et  flamine  lanas, 

Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat. 
Quaeque  capit  Lictor  domibus  purgamina  certis 

Torrida  cum  mica  (sc,   salis)  farra,  vocnntur  idem. 
Nomen  idem  romo,   qui  caesus  ab  arbore  pura 

Casta  sacerdotum  tempora  fronde  tegit. 
Jpsam  ego  flaminicam  poscentem  februa  vidi, 
Februa  poscenti  pinea  virga  data  est. 
Nonius  p.   114:    Februare  positum  pro  purgare   —   Varro:  in  eorum  enim  sacris 
liba  cum  sunt  facta,   incendere   (in  den  Hdschr.   incerni)   solent   farris  semina  ac 
dicere,  se  ea  februare,  id  est  pura  facere.     Varro  de  l.  L.  6,   13.  34.     Lydus  de 
mens.  4,  20:   cpsfipouäpe  t6  xa^äpai  xd  7:ovTtcfi-/a>aa    ßißXta    -/.aXei.     Macrob.  1, 
13,  3.     Censor'in.  22,   13.     Festi  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calend.  Amit,  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  Jovi,  und 
dass  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  0.  F.  p.  CLIX  bemerkt,  daraus  hervor, 
dass  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Cäsar  an  diesem 
Tage  zu  feiern  (s.  Drumann  III,  S.  129),  und  jeden,  der  ihn  nicht  feierte,  für 
sacer  lovi  et  Divo  Julio  erklärte. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  18:  Dies  Poplifugia  videtur  nominatus,  quod  eo  die 
tumultu  repente  fugerit  populus;  non  multo  enim  post  hie  dies,  quam  decessus 
Oallorum  ex  urbe.  et  qui  tum  sub  urbe  populi  ut  Ficuleates  ac  Fidenates  et  fini- 
tivii  alii,  contra  nos  coniurarunt.  Aliquot  huius  diei  vestigia  fugae  in  sacris 
apparent,  de  quibus  rebus  Antiquitatum  libri  plura  referunt.  Macrob.  3,  2.  14: 
Piso  ait  vitulam  victoriam  nominari.  Cuius  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
postridie  Nonas  Julias  re  bene  gesta,  cum  pridie  populus  a  Tuscis  in  fugam  versus 
Sit  (unde  Populifugia  vocantur")  post  victoriam  certis  sacrificiis  fiat  vitulatio. 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Romul.  29;  Camill.  33.  Statt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tusci  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Galli  (Ovid.  de  arte  am.  2,  257),  während  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Ilomulus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  2,   56.     Plut.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11:  Primo  pontißcii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoc 
positum  est,  vitulari,  de  cuius  verbi  significatu  Titius  ita  retulit :  Vitulari  est  voce 
laetari.  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  in 
sacris  quibusdam  vitulari  soleat,  quod  Graeci  TraiaviCet^  vocant.  Und  das  wird 
§   14  auf  die  Poplifugia  angewendet.     S.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.   680. 

5)  Bücheier  Jguvinae  de  lustrando  populo  legis  interpretatio  Bonnae  1876. 
4.  p.  36. 
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Dies  sind  die  wenigen  Notizen,  welche  wir  ü])er  den  Rex 
haben ;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt ;  ^j  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 
haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.  ^) 


3.    I>ie  Flamines. 

Flamines  sind  Opferpriester  ^j  und  zwar  Einzelpriester  eines  Name. 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Collegium  bilden.  ^) 
Ihr  Name  ist  von  /?are  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten ;  5)  Ihr  Amt  heisst  flaminatus  oder 
flamonium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jährlich.'^)  Sie 
fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Curien   (S.   i90),  in  den  Municipien  und  Colonien   und   bei   dem 

1)  Vacant  blieb  das  Amt  schon  544  =  210  und  das  folgende  Jahr.  Liv. 
27,  6.  36;  im  J.  574  =  180  weigerte  sich  Cn.  Dolabella  sein  Amt  als  llvir 
navalis  niederzulegen,  als  er  zum  Rex  gewählt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Cicero's 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  hat.  resp.  6,  12)  und  den  Kex  erwähnt  auch 
die  im  J.  709  =  45  erlassene  lex  Julia  Municipalis  (C.  I.  L.  I  n.  206)  lin.  62. 

2)  Unter  Claudius  wird  der  Rex  erwähnt  Mommsen  I.  N.  5245;  Plutarch. 
q.  R.   63    spricht   von    dem  Opfer    auf   dem  Comitium  als  einem  noch    üblichen. 

und  bei  Gaius  1,  112  heisst  es:   Narn  flamines  maiores item  reges  sacrorum 

nisi  ex  farreatis  non  leguntur.  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  Poll.  v:  Va- 
leriani  2  (um  253). 

3)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  Quaestionum  pontificalium.  Ind.  schol.  Vratisl. 
Sommer  1847 ;  Quaestionum  pont.  Caput  I  Sommer  1848 ;  Caput  II  Sommer 
1850;   Cap.  111  Sommer  1851. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Divisque  aliis  alii  sacerdotes,  omnibus  pontißces, 
singulis  flamines  sunto.  Varro  de  l.  L.  5,  84:  Horum  {ßaminum)  singuli  co- 
gnomina  habent  ab  eo  deo,  quoi  sacra  faciunt.  Vgl.  Mommsen  zu  Borghesi  Oeuvres 
V  p._201  Anm.  6. 

5)  Nonius  p.  97,  10 :  Difflare  est  flatu  disturbare.  PLautus  (Mil.  gl.  17) : 
Cuius  tu  legiones  difflavisti  spiritu.  Lucilius  lib.  XXV J:  Pars  difflatur  vento.  Ovid. 
F.  4,  341 :  furiosaque  tibia  flatur.  Tertull,  de  anima  3 :  animam  ex  dei  flatu, 
non  ex  materia  vindicamus.    c.  9:   cum  deus  flasset  in  faciem  hominis  flatum  vitae. 

Polybius  12,    13  :    Tifxaio;  9'r]a.t,   Air][AoydprjV oux  ehai  a?iov  xo   tepov  irOp 

9'j(3av.  Die  Alten  leiten  flamen  von  'ßum  ab.  Varro  de  l.  L.  5,  84.  Festi 
ep.  'p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10,  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  Num.  7. 
Die  Inschr.  Gruter  227,  6,  in  welcher  ßamen  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Correctur  zu  verdanken.    Hübner  C.   I.  L.  II  n.   473  schreibt  flamen. 

'  6)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsern  Texten  findet 
sich  auch  flaminium,  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr. 
I  p.  221. 

7)  Annui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontiflces,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 
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Culte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,  ^j  oder  sie  sind  den  grossen 
CoUegien  für  gewisse  regelmässige  Opferdienste  zugewiesen,  wie 
den  Pontifices,  den  Arvales  und  den  Sodales  Augustales.  Bei 
Zahl,  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprünglich  fünfzehn  2),  von  welchen 
^vwiores  ^^®^'  dev  Flamen  Diülis,  Mcirtialis,  Quirinalis^)  als  Flamines  ma- 
iores^)  ausgezeichnet,  in  dem  Gollegium  Sitz  und  Stimme  hatten,^) 
die  übrigen  12  Flamines  minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen 
sie  gewidmet  w^aren,  am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind. 
Schon  der  Umstand,  dass  die  majores  immer  patricisch  blieben, 
die  minores  aber,  man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmtlich 
plebejisch  waren, ^)  zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an;  es 
ist  aber  wahrscheinlich,  dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Fla- 
mines nur  noch  zum  Theil  existirten,')  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind,  nämlich 
der  Flamen  Volcanalis^^)  Volturnalis y-^)   Palatualis ,^^)  Furrinalis^^^) 


Flamines 
minores. 


1)  S.  meine  Abh.  De  prov.  Rom.  conc.  in  Ephem.  ep.  I  p.  201  ff. 

2)  Festus  p.   154b. 

3)  Sie  werden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.  Cic.  Phil.  2,  43,  110. 
Liv.  1,  20.  Mehr  bei  Ambrosch  Quaest.  Pontif.  Caput  I.  Der  Martialis  bei 
Varro  de  l.  L.  5,  84.  Orelli  2209  =  Mommsen  I.  N.  6123 ;  der  Quirinalis 
Mommsen  I.  N.  5359. 

4)  Festi  ep.  p.  151.  Sie  heissen  auch  ausschliesslich  flamines,  während  die 
kleineren  Flamines  immer  minores  genannt  werden.     Ambrosch  q.  P.  II  p.  12  IT. 

5)  S.  oben  S.  234. 

6)  Festi  ep.  p.  151.  Gaius  1,  112.  Dass  auch  sie  ursprünglich  patricisch 
waren,  nimmt  Ennius  bei  Yarro  de  l.  L.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Numa  zuschreibt.  Vgl.  Plut.  7.  Ambrosch  Q.  P.  2  p.  2 — 15. 
Mommsen  Rom.   Forschungen  I  S.  78  Anm.   13. 

7)  Ambrosch  Q.  Pont.  II  p.   10. 

8)  Varro  de  i.  L.  5,  84.  Macrob.  1,  12,  18.  Cingius  mensem  nominatum 
putat  a  Maia.,  quam  Vuleani  dicit  uxorem,  argumentoque  utitur,  quod  flamen 
Vulcanalis  Kalendis  Maus  huic  deae  rem  divinam  facit.     C.  I.   L.   VI,   1628. 

9)  Volturnus.  von  volvere.  ist  der  Fluss,  und  zwar  der  Tiberis.  S.  Momm- 
sen C.  I.  L.  I  p.  400b,  also  verschieden  von  Vertumnus  oder  Vortumnus,  dem 
Gotte  des  annus  vertens,  der  mit  der  Pomona  zusammen  als  Fruchtgott  verehrt 
wird.  Propert.  5,  2,  2.  Ovid.  Met.  14,  623  ff.  Preller  S.  397.  Bei(\e  sind  in- 
dessen mehrmals  identiflcirt  worden.  Prop.  a.  a.  0.  Serv.  Aen.  8,  90.  Die 
Volturnalia  fallen  auf  den  27.  August.  S.  die  Calendarien  und  Varro  de  L.  L. 
6,  20.     Den  flamen  Volturnaiis  erwähnen  Varro  de  l.  L.  7,  45.    Festi  ep.  p.  379. 

10)  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Die  Diva  Palatuu,  deren  Priester  dieser  Flamen 
ist,  erklärt  Festus  p.  245^^  13  für  die  Schutzgöttin  des  Palatium.  Ein  sacri- 
ficium,  dessen  Name  Palatuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,   kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.     Festus  p.   348^  26. 

11)  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Furrinalia  Furrinae,  quod  ei  deae  feriae  publicae 
dies  is ;  quoius  deae  honor  apud  antiquos.  Nam  ei  sacra  instituta  annua  et  flamen 
attributus.  Nunc  vix  nomen  notum  paucis.  Die  Göttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Juli, 
und  einen  lacus  Irans  Tibcrim.  Aur.  Vict.  Vir.  ill.  65.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  4. 
Becker  Topogr.  S.  655?  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Varro  unklar.  Varro 
de  l.  L.  5,  84;  7,  45. 
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Floralis, ^)  Car mentalis ^'^j  Poriunalis,'^}  Falacer,^)  Pomonalis ,'^)  von 
ihrem  Verhältniss  zu  dem  CoUegium  der  Pontifices  aber  nichts 
bekannt  ist.  ^) 

Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Flamines  und  nament-  ^jj."^" 
lieh  der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römischen 
Priesterthums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte  zu 
eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Lebenis 
frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus,  die  do- 
mus  flaminia'^)  auf  dem  Palatinus^),  sind  dem  Gotte  heilig;  das 
Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinausge- 
tragen werden. 'Jj  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen  ge- 
schlossenen,  d.  h.  confarreirten  Ehe;  ^o)  stirbt  seine  Frau,  so  legt 

1)  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Er  kommt  noch  in  der  Kaiserzeit  vor.  Mommsen 
I.  N.  5192. 

2)  Nur  zweimal  erwähnt ;  Cicero  Brut.  14,  56 :  M.  Popillii,  qui  cum  consul 
esset  eodemque  tempore  sacrificium  publicum  cum  laena  faceret^  quod  erat  flamen 
Carmentalis,  —  venit  in  concionem,  und  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  3720. 
Aus  der  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch  in  der  Kaiserzeit  bestand  und  da- 
mals ritterlichen  Standes  war. 

3)  Die  Portunalia,  welche  den  17.  August  gefeiert  werden,  heissen  in  den 
Fasti  des  Philocalus  Tiberinalia,  woraus  Mommsen  C.  I.  L.  3996  auf  die  Iden- 
tität des  Portunus  und  Tiberinus  schliesst.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber,  wenn 
anders  der  Name  Volturnus  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in  dem 
flamen  Voltumalis  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  430  annehmen,  dass  Portunus  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der  Schutz- 
gott der  Waarenlager  in  Rom  und  Ostia  ist.  Die  Alten  erklären  ihn  als  deus 
portuum  (Cic,  de  d.  n.  2,  26,  66.  Virg.  Aen.  5,  241)  oder  portarum  (Festi 
ep.  p.  56,  6);  wie  aber  Tiberinus  ein  Sohn  des  Janus  ist  (Serv.  Aen.  8,  330. 
Preller  S.  163),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portunus  mit  dem  des  Janus  in 
Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  Orelli  1585  und  Janus  Quirinus  ist  wohl  ge- 
meint bei  Festus  p.  217*:  Persillum  vocant  sacerdotes  rudusculum  picatum,  ex  quo 
unguine  Flamen  Portunalis  arma  Quirini  unquit,  da  der  Quirinus  seinen  eigenen 
Flamen  hat.  Die  Portunalia  wurden  übrigens  an  zwei  Orten  gefeiert,  in  der 
Stadt  ad  pontem  Aemilium  (Cal.  Amit.)  und  in  Ostia  (Varro  de  l.  L.  6,  19  :  Por- 
tunalia dicta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  in- 
stitutae.  Wie  Mommsen  annimmt,  ging  eine  Procession  von  dem  ersten  Orte  ■ 
aus  und  die  atria  Tiberina  (Ovid  F.  4,  329)  bildeten   für  dieselbe  eine  Station. 

4)  Varro  de  l.  L.  5,  84 :  Flamen  Falacer  a  divo  patre  Falacre.  Vgl.  7,  45. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  pristafalacirix 
(Breal  Revue  Arch.  N.  S.  XII  [1877)  p.  413  ff.  Bücheier  Bull.  1878  p.  236 
und  Rhein.  Museum  1878  p.  288)  zusammenhängt,   noch  unermittelt. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Er  war  der  letzte  in  der  Reihe  der  Flamines. 
Festus  p.   154b. 

6)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Huic  fonti  {Juturnae]  per  [Aquaminum 
inopum]  sacrificari  solet  ist  nicht  mit  Merkel  0.  F.  p.  125  zu  lesen  fJaminem 
minorem,  sondern  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  c.  d.  2,  15  kennt  nur  noch 
drei  Flamines :   ut  tres  solos  ßamines  haberent  iribus  numinibus  institutos. 

7)  Gellius  10,   15,  7.     Festi  ep.  p.  89,  10;   106,  4.     Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

8)  Becker  Topographie  S.  421. 

9)  Gell.  10,  15,  7.     Festi  ep.  p.   106,  4. 

10)  Serv.   ad  Aen.  4,   103.  374;  ad  Georg.   1,  31. 
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er  das  Priesterthum  nieder;  ^)  durch  Scheidung  kann  seine  Ehe 
nicht  getrennt  werden ;  2)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die  Ge- 
hülfen bei  seinen  sacralen  Handlungen  ;  ^j  hat  er  keine,  so  dienen 
ihm  als  camüli  und  camillae^]  Kinder  von  lebenden,  in  alter 
Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  {pueiH  matrimi  et  patrimi]  .^) 
Wenn  er  von  dem  Pontifex  Maximus  capirt^)  und  in  comitiis 
calatis  inaugurirt  ist, ')  so  tritt  er  dadurch  aus  der  potestas  seines 
Vaters  aus  ^)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes  allein  gewid- 
met. ^)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind  allerdings, 
wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als  charakteristisch 
für  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem  Flamen  Dialis 
die  toga  praetexta,  die  sella  curuUs  und  der  Sitz  im  Senate  nach 
altem  Rechte  zustand,  i<^)  so  durfte  er  doch  in  alter  Zeit  kein  Staats- 
amt bekleiden,  11)  kein  bewaffnetes  Heer  sehen, i^)  kein  Pferd  be- 
steigen, i^j  keinen  Schwur  thun,i^)  keine  Nacht, i^)  auch  in  der 
Kaiserzeit  nicht  länger  als  zwei  Nächte,   nicht  öfter   als   zweimal 


1)  GeU.  10,  15,  22.  Priscian.  5  p.  645  P  =  149  K:  Trogus  in  XXII  femi- 
ninum  a  flamine  protulit  ,,haec  flaminica'' :  *Papicio  flamen  propter  mortem  flami- 
nicae  flaminio  (lies  flamonio)  abiit.  Serv.  ad  Aeu.  4,  29  sagt  dagegen :  Sane 
caerimoniis  veterum  Flaminicnm  nisi  unum  virum  habere  non  licet  —  nee  Flamini 
aliam  ducere  licebat  uxorem  nisi  post  mortem  Flaminicae  uxoris.  Mit  Gellius, 
der  dem  Fabius  Pictor  folgt,  stimmt  Ateius  Capito  bei  Plut.  q.  R.  50.  Hiero- 
iiymus  epist.  123,  8 :  Flamen  unius  uxoris  ad  sacerdotium  admittitur,  Flaminica 
quoque  unius  mariti  eligitur  uxor.  Id.  adv.  lovin.  1,  49 :  nullam  sacerdotem 
bigamam,  nullum  ßaminem  himaritum.  TertuU.  de  exhortat.  castitatis  13 :  Certe 
Flaminica  non  nisi  univira  est,  quae  et  Flaminis  lex  est.  Wenn  Tertnllian  an 
dieser  Stelle  und  ad  uxor.  1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  Maximus 
behauptet,  so  widerlegt  sich  das  durch  Thatsachen,  wenigstens  für  die  historisch 
bekannte  Zeit. 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.     Gell.   10,   15,  23.     Festi  ep.  p.  89,  13. 

3)  Dionys.  2,   22. 

4)  Festi  ep.  p.  93.     Macrob.  3,  8,  6.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.  558. 

5)  S.  oben  S.  220. 

6)  Gellius  1,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  man  auch  flamen  fit 
fVal.  Max.  6,  9,  2),  creatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Flamen 
Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontiflces  vorgeschlagen  wurden  (nomi- 
nabantur),  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (legebat).  Tac.  ann. 
4,  16,  wo  Tiberius  sagt:  Fatricios  confarreatis  parentibus  genitos  tres  simul 
nominari,  ex  quis  unus  legeretur  vetusto  more. 

7)  Gell.  15,  27.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gaius  1,  130.  T  Ipian.  fr. 
10,  5  und  Mommsen  Staatsr.  112  s.  32. 

8)  Gaius  1,   130;  3,  114.   "Ulpian.  fr.   10,  5. 

9)  Serv.  ad  Aen.  6,  661.  10)  Liv.  27,  8,  8.     Plut.  </.  R.  113. 

11)  Liv.  4,  54,  7.     Plut.  q.  R.  113. 

12)  FestusVp.  249b.     Gell.  10,  15,  4. 

13)  Gell.  iO,  15,  3.     Festi  ep.  p.  81,   17. 

14)  Gell.   10,  15,  5.     Liv.  31,  50.     Festi  ep.  p.  104.     Plut.  q.  R.  44. 

15)  Liv.  5,  52.     Ambrosch  q.  P.  II  not.  41. 
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im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des  Pontifex  Maximus  sich  aus 
seinem  Hause  entfernen ,  ^)  wahrscheinlich  auch  kein  anderes 
Priesteramt  übernehmen.  2)  Jeder  Tag  ist  für  ihn  ein  Feiertag, ^j 
weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  seines  Amtes  erscheint, 
d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute  pileuSj  welcher  auch  albogalerus 
heisst,*)  und  an  dessen  Spitze  [apex]  ^j  ein  Oelzweig  (virga)  und 
daran  ein  wollener  Faden  [ßum]  befestigt  ist, 6)  mit  einer  dicken 
wollenen  toga  praetextaj]  laena  genannt, s)  welche  seine  Frau 
weben  muss ;  ^)  mit  dem  Opfermesser  [secespita)  ;  ^^)  in  der  Hand 
eine  virga,  commetacula  genannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht, 
die  Leute  fern  von  sich  zu  halten.  1^)  Zu  demselben  Zwecke  geht 
ihm  einLictor  voraus*^)  mit  den  praeciae^^]  oder  praeciamitator^es,^*) 
auf  deren  Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem 
Flamen  Dialis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.  1^)  Er  darf 
nichts  Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab, i<^) 
nicht  Bohnen,  i^j  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,i^)  nicht  die 
Ziege,  weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,  1*^)  nicht  ein 
Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,-*^)  nicht  einen  Hund,2i) 
nicht  gesäuerten  Brodteig, 22)  noch  rohes  Fleisch. 23)  Er  darf  keine 
Fessel  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an   seinem  Anzüge,  24)    sondern   Spangen   {fibulae)  ,  25)   und    selbst 

1)  Tac.  ann.  3,  71.     Gell.  10,   15,   14. 

2)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  hiefür  wenigstens  kein  Beispiel.  Ambrosch 
q.  P.  III  p.  5  not.  23.  3)  Gell.   10,   15,   16. 

4)  Festi  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronto  ep.  ad  M.  Cae- 
sarem  4,  4  p.  67  Naber :  Deinde  in  porta  (Anagniae)  cum  eximus,  ibi  scriptum 
erat  bifariam  sie:  FLAMEN  SV  ME  SAMENTüM.  Rogavi  aliquem  ex  popu- 
Iriribus,  quid  illud  verbum  esset;  ait  lingua  JJernica  pelliculam  de  hostia^  quam 
in  apicem  suum  flamen  cum  in  xirbem  intro  eat  imponit.  Sueton.  bei  Serv.  ad 
Aen.  2,  683. 

5)  Erwähnt  in  der  Scipioneninschrift  C.  I.   L.  In.  33: 

Quei  äpice  insigne  DiuLis  —  fLaminfs  gesfstei 
Mors  perfecit  tüa  ut —  issent  ömnia  brevia. 

6)  Festi  ep.  p.  10,  13 ;  23,  2.  s.  v.  Apiculura. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

8)  Cic.  Brut.  14,  56,  wo  vom  FL  Carmentalis  die  Rede  ist.  Serv.  ad  Aen. 
4,  262 :  est  autem  proprie  toga  duplex.  Varro  de  l.  L.  5,  133  :  Luena,  quod  de 
lana  multa,  duarum  ttiam  togarum  instar.  Üt  antiquissimum  muUerum  ricinium, 
sie  hoc  duplex  virorum.     Festi  ep.  p.  117  :  Laena  vestimenti  gtnus  habitu  duplicis. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  10}  Serv.  a.  a.  0.  Festi  ep.  p.  34i). 
11)  Festi  ep.  p.  64.  12)  Festi  ep.  p.  93.  13)  Festi  ep.  p.  224,  1. 
14)  Festus  p.  249^  20.               15)  Macrob.  1,  16,  9. 

16)  GeU.  10,  15,  24.  17)  Gell.  10,  15,   12.     Plin.  n.  h.  18,  119. 

18j  Festi  ep.  p.  87.  19)  Plut.  q.  R.   111. 

20)  Plin.  n.  h.  28,  146.  21)  Plut.  1.  1. 

22)  Farina  fermentnta  Gell.   10.   15,   19.     Serv.  ad  Aen.   1,  179.     Plut.  1.  1. 

23)  Gell.   10,   15,   12.     Plut.   1.  1.  24)  Gell.   10,   15.  9. 
25)  Festi  ep.  p.    113.      Serv.   ad  Aen.  4,  262. 
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sein  RiDg  muss  gebrochen  sein ;  i)  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
nicht, 2)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  pro- 
pagines  hat ;  3)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  über  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen  ;4)  wer  seine  Kniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden;^)  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  6)  abschneiden  und  sein  Bart  wird  mit  einem 
kupfernen  Messer  geschoren.  ^)  Den  ganzen  Tag  über  darf  er 
den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstattet,  dies 
in  seinem  Hause  zu  thun ;  s)  auch  die  Tunica  darf  er  im  Freien 
nicht  abziehen.  "•)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an,  dass 
selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gefäss  mit  Opfergaben  (strues  und 
fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nägel  suhter 
arborem  felicem  vergraben  werden,  ^^j  Lässt  er  sich  eine  Nach- 
lässigkeit beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt  ihm 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  niederlegen. ^i) 
^maiü"  Ebenso  erschien   die  Flaminica,    welche  Priesterin    der  .Tuno 

ist,i2j  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Form,  tutulus  genannt;  ^3)  sie  hüllte  das  Haupt 
in  einen  Schleier  [flammeum]  ^^)  und  ein  Kopftuch  [rica]^^^)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes.  ^6) 

1)  Gell.  10,  15,  6.     Festi  ep.  p.  82. 

2)  Gell.   10,  15,   12.    Festi  ep.  p.  82.  3)  Gell.  10,  15,  13.    Plnt.  1.  1. 

4)  Gell.  10,  15,  8.     Serv.  ad  Aen.  2,  57;  3,  607. 

5)  Gell.  10,  15,  10.     Serv.  ad  Aen.  3,  607.  6)  Gell.  10,  15,  11. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydiis  de  mens.  1,  31. 
Ungenau  Ovld.  F.  6,  230. 

8)  Gell.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  304.  Applan.  h.  c.  1,  65: 
X^Y^xai  o'JToc  6  kpeuc  (toO  Aio?)  OXaaevTa?  xal  TrtXoc^opei  ti-ovog  dst,  töjv  aXXtov 
lepeojv  is  (xo^^ats  TriXoccopouvrcuv  rat;  lepo'JOYioti?. 

9)  Gell.   10,   15,  20.  '  10)  Gell.  10,   15,  15. 

11)  Valer.  Max.  1,  1,  4:  Consimili  ratione  P.  Cloelius  Sirulus,  M.  Cornelius 
Cethegus.  C.  Claudius  propter  exta  parwn  curiose  admota  deorum  immortalium 
aris  temporibus  bellisque  diversis  flamonio  abire  iussi  sunt  coactique  etimn.  I.iv. 
26,  23,  8.     Plut.  Marc.  5.     Serv.  ad  Aen.  2,   194.^ 

12)  Plut.   q.  R.  86:  TTjV  OXatxtvixav,   lepav  tyj«;  "Hpoc?  eivai  SoxoOoctv. 

13)  Festus  p.  355^^  29 :  Tutulum  vocari  aiunt  Flnminicarum  capitis  orna- 
mentum,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus,  et  exstructum  in  aliitudinem. 
Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  (Merckliii  Pbilologus  XII,  S.  201  liest  metae) 
figuratum,  quo  Flamines  «c  Ponti^ces  utantur,  eodem  nomine  vocari.  Varro  de 
l.  L.  7,  44.     Festi  ep.  p.  354.     Serv.  ad  Aen.  2,  083. 

14)  Festi  ep.  89,  13. 

15)  Festus  p.  277^.  Festi  ep.  p.  288.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Nonius 
p.  539,  17. 

16)  Gell.    10,   15,   28.     Serv.  Aen.  4,    137:    Arculwn  vero  est  virga  ex  malo 
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Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht  i) 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen ,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblössen ;  '-)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteten 
Thiere;3)  auch  sie  trägt  die  secespüa;^)  am  Feste  der  Argeer,^) 
der  Ancilia  ^)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird ,  darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einer  zwar  ahn-    ,^«"!«» 
liehen  aber  nicht  eleich  strengen  Caerimonie  unterworfen.')     AI  s  "°<i.  f '«"»«» 
die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand,  dass  ihre  Dienstpflichten    ihnen  jede    politische    Thätigkeit  ''^^?"^^J1^^® 
unmöelich  machten,  und  dieser  wurde  wenisstens    insoweit   he- ^y°g  <ier  »n 

D  '  ^  dieFlamines 

seiti^t.  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis    die  Bekleidung   städti-   gestellten 

«-*  '  ^  *-■  Anforde- 

scher  Aemter  gestattet  war  und  nur  die  Entfernung  aus  Italien  rungen. 
versagt  Wieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  119  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.  ^)  Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des  letzteren 
fünfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  11 
wieder  besetzte  (S.  64) .  Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Patri- 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 
keit einer  Wahl  kaum  mehr  gestattete,  weshalb  Tiberius  ein 
Gesetz  beantragen  liess,  nach  welchem  die  Flaminica  zwar  in 
Bezug  auf  die  Sacra  als  in  manu  viri  stehend  betrachtet,  im 
Uebrigen  aber  im  Genüsse  ihrer  persönlichen  Rechte  belassen 
werden  sollte.  Q) 

Punica  incurvnta^  quae  sit  qudsi  Corona  et  ima  summaque  inter  se  alligatur.vin- 
culo  laneo  albo,  quam  in  sacrificiis  certis  regina  in  capite  habebat :  Flaminica 
indem  Dialis  omni  sacrificatione  uti  debebnt.      Vgl.   4,  26'2, 

1)  Wenn  die  Worte  des  Gellius  10,  15,  27,  venenato  operitur  sich  anf  das 
Kleid  beziehn,  so  war  dies  purpnrn,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen.  4.  137. 
Vgl.  denselben  zu  12,   120.  602.     Festi  ep.  p.  65. 

2)  Gell.  10,   15,  30.     Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

3)  Festus  p.  161a.     Serv.  ad  Aen.  4,  518.     Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84. 

4)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.     Festus  p.  348;  Festi  ep.  p.  349. 

5)  S.  oben  S.  185.     ^  6)  Ov.  F.  3,  397. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  enim  veteri  sarrorum  neque  Martialis  neqtte 
Quirinalis  flamen  omnibus  ca€rim,onii8  tenebantur,  quibus  flamen  Dialis  neque 
diurnis  sacrificii'i  distinebantur.  Wenn  er  aber  hinzufügt:  et  abesse  iis  a  finibiis 
Italiae  licebat,  neque  semper  praetextam  neque  apicem  nisi  tempore  sacrißcii 
'lestare  soliti  erant:  ergo  si  ire  eis  in  provinr.iam  licebat,  et  equo  sine  religione 
•ehi  liruit,  so  ist  das  für  die  frühere  Zeit  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
nur  für  die  spätere  gültig. 

8)  S.  oben  S.   64  und  Momrasen  Staatsr.   12  S.  463  f. 

9)  Tac.    ann.   4,   16:    scd    lata    lex,   qua  paminica  Dialifi  sacrorum  causa  in 
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Opferdienst.  Von  den  besondem  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt, 

da  die  Hauptthätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  ovis  Idulis,^)  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet ;  2)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten fungiren  die  Flamines  aber  mit  dem  Collegium  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus; 3)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig,*)  und  ebenso 
vinaua.  wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchem  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libirte;^)  und  die  Vinalia  rustica ,  am  19.  August, 
an  welchem  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines 
opferte.^)  Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,')  dem  auch  bei 
dem  Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer 
gebracht  wird.^)     Der  19.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 

potestate  viri,  cetera  promisco  feminarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
Gaius  1,  136  nach  Krügers  Ergänzung  bei  Studemund :  [Praeterea  mulieres  quae 
in  manum  conveniunt,  in  patris  potestate  esse  desinunt.  Sed  in  confarreatis  nuptiis 
de  flaminica  Diali  senatusconsulto  ex  relatione^  Maximi  et  Tuberonis  cautum  est, 
ut  haec  quod  ad  sacra  tantum  videatur  in  manu  esse,  quod  vero  ad  ceteras  cauaas, 
proinde  habeatur,   atque  si  in  manum  non  convenisset. 

1)  Ovid.  F.   1,  587.     Macrob.  1,  15,  17.     S.  oben  S.  246. 

2)  Macrob.   1,   16,  30.  3)  Ovid.   F.  2,  21. 

4)  Ovid.  F.  2,  280. 

5)  Varro  de  l,  L.  6,  16:  Vinalia  a  vino.  Hie  dies  lovis,  non  Veneris.  — 
— .  In  Tusculanis  sortis  (Mommsen  liest  hortis^  est  scriptum:  vinum  novum  ne 
vehatur  in  urbem  ante  quam  vinalia  kalentur.  Festi  ep.  p.  347,  12:  Vinalia 
diem  festum  habebant ,  quo  die  vinum  novum  lovi  libabant.  p.  65,  13  :  Calpar 
vinum  novum ,  quod  ex  dolio  demitur  sacrificii  causa ,  antequam  gustetur.  lovi 
enim  prius  sua  vina  libabant,  quae  appellabant  festa  Vinalia.  Plin.  n.  h.  18, 
287 :  Vinalia  priora ,  quae  ante  hos  dies  sunt  IX  Kai.  Mai.  degustandis  vinis 
instituta,  nihil  ad  fructus  atünent.     Ovid.   F.  4,   863  ff. 

6)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Huschke  D.  r,  Jahr  S.  205  Anm.  64  ange- 
führte Stelle  des  Plinius  n.  h.  18,  284 :  Tria  namque  tempora  fructibus  metue- 
bant,  propter  quod  instituerunt  ferias  diesque  festos,  Robigalia,  Floralia,  Vinalia. 
Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  264,  5:  Rustica  vinalia  XIV  Kalendas  Septembris 
celebrabant,  quo  die  primum  vina  in  JJrbem  deferebant  erklärt  Moramsen  C.  I.  L.  I 
p.  392  aus  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zu  trinken,  wenn  er  jährig  war 
(Varro  de  r.  r.  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Festus  diese 
Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit 
den  vinalia  priora. 

7)  Festus  p.  265^  28:  Rustica  vinalia  appellantur  mense  Augusto  XIV  Kai. 
Sept.  lovis  dies  festus. 

8)  Varro  de  l.  L.  6,  16 :  T^um  aliquot  locis  vindemiae  primum  ab  sacerdo- 
tibus  publica  fiebant,  ut  Romae  etiam  nunc;  nam  flamen  Dialis  auspicatur  vin- 
demiam ,  et  ut  iussit  vinum  legere ,  agna  lovi  facit,  inter  qvoius  exta  caesa  et 
porrectn  flanun  pr'inin.^  rhinm   Irijit. 
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tag  zweier  Tempel  der  Venus, i)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
valky'^)  der  andre  in  luco  Lihitinae  lag,^)  und  den  23.  April 
nennt  Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Ery- 
cina, deren  Tempel  an  der  por^ta  Collina  lag."*)  Es  scheint  dem- 
nach in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung  ge- 
hört, wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  überhaupt 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  zu  sein;^)  in  welcher  Weise  dies  geschah,  wusste 
weder  Ovid^)  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
als  die  des  Varro,  nach  welchem  die  Venus  als  Göttin  des  Garten- 
baues auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze  hatte.'')  Andere 
Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf  den  Flamen 
Dialis  zu  beziehen,^)  so  wie  auch  über  den  Martialis  nur  ver- 
muthet  W'crden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Octoberrosses  ^P^tober 
fungirte.^)  An  den  Idus  des  October^o)  nämlich  wurde  in  alter  Bosses. 
Zeit,^^)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen  mit  Zweigespannen 
iiehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  higa  an  dem  Altar 
des  Mars  prope  ciconias  nixas^-)  auf  dem  Campus  geopfert;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht, ^^j  und 
das  Blut  auf  das  Feuer    des    Herdes   getröpfelt, i^)    das  Blut  des 

1)  Festus  p.  265a  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3)  Preller  Rom.  Mythologie  S.  387  Anm.  3.  4)  Ovid.  F.  4,  877  ff. 

5)  Das  bezeugen  auch  Varro  de  l.  L.  6,  20:  Vinalia  rustica  dicuntur  ante 
diem  XIV  Kalendas  Septemhres,  quod  tum  Veneri  dedicata  aedes  et  orti  ei  deae 
dicantur  ac  ium  fiunt  feriati  olitores.  Festus  p.  289^  10  und  der  Titel  der  Var- 
ronischen  Satira   Vinalia  zepl  dcppooiotoav. 

6)  Ovid  F.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  Veneris  festum 
Vinalia  dicant,  quaeritis,  et  quare  sit  lovis  ista  dies?  antwortet  aber  nur  auf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zu  sagen. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Minervam  et  Venerem,  quarum 
unius  procuraiio  oliveti,  alterius  hortorum;    quo   nomine   rustica    vinalia  instituta. 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  664  lässt  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  La- 
vinium  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  verstehen  sind, 
wie  Ambrosch  Stud.  I,  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
in  Lavinium  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis;  Mommsen  I.  N.  2211) 
ist  unklar.  Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Ceres  das  Sacrwn  Cereale  bringt 
(Serv.  ad  Georg.   1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

9)  Ambrosch  Stud.  1,  S.  10.  154.  Hauptstellen  sind  Festus  p.  178^^. 
Festi  ep.  p.  81,   16;  221,  21. 

10)  Festi   ep.    p.    221,    21.      Plut.    q.    R.    97    nennt   irrthümlich    Idus    De- 
cembres. 

11)  In  den  Calendarien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
Philocalus  erwähnt  es. 

12)  Ueber  diese  Localität   s.    Marini  Atti  p.   151.     Preller  Regionen  S.   173. 

13)  Das  Opfer  des  Schwanzstückes,  offa  penita,  kommt  auch  sonst  vor.    Festus 
p.  242b,  24;  230b,  21.     Arnob.  7,  24;  Vgl.  Plaut.  MiL  glor.  760. 

14)  Fest.   1.  1.     Plut.  1.  1. 

Rom.  Alterth.     VI.  21 
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Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und  im  Penus  der  Vesta  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  ver- 
brannten Kälber  an  den  Palilien  geholt  und  als  Lustrationsmittel 
gebraucht  wurde ;  i)  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  und 
es  kämpften  darum  die  Bewohner  der  Sacra  via  und  der  Subura  ;2) 
gewannen  ihn  die  ersteren,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Regia ;  erhielten  ihn  die  letzteren ,  so  hängten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf. 3)  Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Cäsar  zwei  auf- 
rührerische Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Köpfe  an  der  Regia  anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen 
Martialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.^)  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Velabrum^)  am  23.  De- 
cember^)  mit  den  Pontifices  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus^)  am  25.  April,  ne  rohigo  frumentis  noceat;^)  sodann 
mit  den  Pontifices  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am 
7.  Juli  und  21.  August. 'J)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar 
im  Gircus  lag,^^)  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war,  und  nur 
bei  den  Consualien  aufgedeckt  wurde,  ^i)  gehört  zu  den  Erdgöttern 
und  zum  Dienste  der  Pontifices; ^2)  jn  welcher  Verbindung  mit 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. ^^j  Ji^\\q  ^yq\ 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica^  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,   ver- 

1)  Ov.  F.  4,  733.     Prop.  5,  1,  20. 

2)  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lustrationsritus,  der  öfters  vorkommt,  Serv. 
ad  Aen.  1,  317:  postea  consuetudo  servata  est,  ut  ad  tumulum  virginis  [Harpalyces) 
populi  eonvenirent  etpropter  expiationem  per  imaginempugnae  concurrerent.  Beispiele 
solcher  Kämpfe  auch    aus  christlicher  Zeit    s.    bei  Lobeck  Aglaoph.  1  p.   680  sq. 

3)  Festus  1.  1.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.  4)  Dio  Cass.  43,  24. 

5)  Gellius  7  (6),  7,  7 :  a  flamine  Quirinali.  Varro  de  l.  L.  6,  23 :  sacer- 
dotes  nostri.  Plut.  Rom.  4  fälschlich  6  xoO  "Apeo;  leps-jc.  Vgl.  Plut.  q.  B. 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  dis  manibus  eins  per  flaminem  sacrificaretur.  Die 
Pontifices  nennt  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8.  Das  Fest  Larentalia  erwähnen 
Festi  ep.  p.  119,   1.     Lactant.  Inst.   1,  20.  4. 

6)  Cal.   Praenest.  7}  Ovid.   F.  4,   910.  8)  Cal.  Praen. 

9)  Tertull.  de  spect.  5  :  Sacrip.cant  apud  tarn  {aram  Consi)  Nonis  Juliis  sa- 
cerdotes  publici  (die  Pontifices),   XII  Kai.  Sept.  flamen  Quirinalis  et   Virgines. 

10)  Tertull.  1.   1.  6.   8.     Varro  de  l.   L.  6,  20.     Serv.   ad  Aen.   8,   636. 

11)  Dionys.  2,  31.     Plut.  -Rom.   14. 

12)  S.   Schwegler  R.  G.  I,   S.  473.  474. 

13)  Schwegler  R.  G.  I ,  S.  554  bemerkt,  dass  der  Quirinalis  zu  dem  Vesta- 
heiligthume  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Vesta- 
linnen nach  Caere  (Liv.  5,  40.  Val.  Max.  1,  1.  10),  bei  seinem  Hause  werden 
die  Heiligthüraer  vergraben  (Liv.  1.  1.).  Auf  die  erste  Thatsache  bezieht  sich 
auch  die  Vaticanische  Inschr.  C.  I.  L.  I,  p.  285  n.  XXIV,  über  welche  Momm- 
sen  zu  vergleichen  ist. 
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hüllt  bis   auf   die   Fingerspitzen ,    am    i .  October   das  Opfer   auf 
dem  Capitol  darbringen.^) 

4.    Die  Virgines  Vestales. 

Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen 2)  [Vir-  Name. 
ghies  Vestales,  virgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales,^)  griechisch 
lipsiai  asiTCotpOsvoi,  in  Inschriften  auch  ispal  TiapOsvoi^)  ist  in 
Latium,5)  namentlich  in  Lavinium,6)  Alba')  und  Tibur^)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit ;  ^)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein^io)  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur.  ob  unter  Romulus  oder  Numa.ii)  Nach  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Yestalinnen  ein,i2)  Tarqui- 
nius  Priscusi^)  oder  Servius  Tulliusi^)  fügte  noch  zwei  hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die  Ramnes 
und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am  Heerde  des 
Staates  erhielten,  i^)  Die  Sechszahl  ist  für  die  Yestalinnen  normal  zahi. 
geblieben,  16)  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich  im  J.  382  p.  Chr., 
als  Gratian  die  Güter  der  Vestalinnen  einzog   und   dadurch   dem 

1)  Liv.  1,  21.  Vgl.  Dionys.  2,  75.  Ueber  Zeit  und  Ort  Becker  Topo- 
graphie S.  403.  Anm.  799. 

2)  S.  J.  Lipsii  de  Vesta  et  Vestalibus  syntagma.  Antwerp,  1603,  auch  in 
den  Opp.  Vesal.  1675.  8.  Vol.  III  p.  1069—1114  und  in  Graevii  Thes.  Ant.  R. 
Vol.  V.  A.  W.  Gramer  Kleine  Schriften  herausg.  von  Ratjen.  Leipz.  1837.  8. 
S.  89 — 136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  II,  S.  624  ff.  R.  Brohm  De  iure 
Virginum  Vestalium.  Thorn  1835.  4.  Mercklin  Cooptation  S.  71 — 78.  Härtung 
Rel.  d.  Rom.  2.  S.  114  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI,  2  S.  2499  ff.  A. 
Preuner  Hestia- Vesta.  Tübingen  1864.  8.  S.  269  ff.  Jordan  Vesta  und  die 
Laren.     Berlin  1865.  4. 

3)  Der  letzte  Titel  scheint  officiell  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  14; 
10,  15,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften.  Orelli  696.  2241  und  über 
die  erste  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  III  p.   12  ff. 

4)  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.   108. 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.     Preuner  S.  219. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  296;  3,   12.     Macrob.  3,  4,  11. 

7)  Juvenal  4,  61.    Asconius  p.  41,  16  Or.     Orelli  2240.  1393. 

8)  Orelli  2239.     Marini  Atti  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9;  128.   129.     Orelli  3701.  2240. 

10)  Liv.  1,  20.     Dionys.  2,  66. 

11)  S.  die  Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  I,   S.  544. 

12)  Dionys.  2,  67.     Plut.   Num.   10.  13)  Dionys.  3,  67. 
14)  Plut.   Num.   10. 

15}  Festus  p.   344b  20,   der   die  Sechszahl    aber    irrig   auf   die   primi  secun- 
dique  Titienses,  Ramnes,  Luceres  bezieht.    S.  Ambrosch  Studien  I ,   S.   194.  214  f. 
16)  Festus  1.  1.     Plut.   Num.  10.     Dionys.  2,  67;  3,  67. 

21  * 
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Institut   ein  Ende   machte, i)    finden    wir   sieben  Vestalinneii  er- 
wähnt. 2) 
Quaiifi-  Ueber  die  Bedeutuns  des  Priesterthums  und  das  Capiren  der 

cation.  ^  ^ 

Jungfrauen  durch  den  Pontifex  M.  ist  bereits  oben  (S.  301)  ge- 
sprochen worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  über  den 
Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbestimmter 
Zeit 3)  schlug  der  Pontifex  M.  zwanzig  Jungfrauen  vor,  welche 
dann  in  einer  contio^]  loosten.^)  Daneben  kam  es  aber  vor, 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten, ß)  und  um  dies  zu 
fördern,  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden  Vestalin  eine 
glänzende  Ausstattung.")  Die  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mit  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  ^j  angenommene 
Jungfrau  capirte  der  Pontifex  M.  mit  den  Worten  :  Sacerdotem  Vesta- 
leiriy  quae  Sacra  faciat,  quae  ius  siel  sacerdotem  Vestalem  facere 
pro  populo  Romano  Quiritibus  ^  uti  quae  optima  lege  fuit^  ita  te, 
Amata,  capio/^)  Hierauf  wurde  die  Vestalin  inaugurirt,io)  in  das 
atrium  Vestae  geführt  ^i)   und  eingekleidet,   wobei  ihr  Haar  abge- 

1)  Bengnot  Histoire  de  la  destruction  du  paganisme  I  p.   328. 

2 )  Ambrosii  epist.  im  Symmachus  von  Pareus  p,  477 :  Fix  septem  Vestales 
capiuntur  puellae.  In  der  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  verfassten  Vetus  orbis 
descriptio,  her.  v.  J.  Gothofredus.  Genevae  1628.  4.  und  zuletzt  von  C.  Müller 
Oeogr.  Gr.  minores.  Vol.  II  heisst  es  p.  525  Müller:  Sunt  autem  in  ipsa  Roma 
et  Virgines  septem  ingenuae  et  clarissimae,  quae  sacra  deorum  pro  salute  civitatis 
secundum  antiquorum  morem  perficiunt  et  vocantur   Virgines   Vestae. 

3)  Die  unsicheren  Vermuthungen  s.  bei  Gramer  S.   124  flf. 

4)  D.  h.  wohl  in  comitiis  calatis.     Mercklin  Coopt.   S.   75. 

5)  Gellius  1,  12:  De  more  autem  rituque  capiundae  Virginia  literae  quidem 
antiquiores  non  extant,  nisi,  quae  capta  prima  est,  a  Numa  rege  esse  captam.  Sed 
Papiam  legem  invenimus,  qua  cavetur ,  ut  pontificis  maximi  arbitratu  virgines  e 
populo  viginti  legantur  sortitioque  in  contione  ex  eo  numero  fiat  et,  cuius  virginis 
ducta  erit,  ut  eam  pontifex  M.  capiat  eaque  Vestae  fiat.  Sed  ea.  sortitio  ex  lege 
Papia  non  necessaria  nunc  videri  solet.  Nam  si  quis ,  honesto  loco  natus,  adeat 
pontificem  M.  atque  offerat  ad  sacerdotium  filiam  suam,  cuius  dumtaxat  salvis 
religionum  observationibus  ratio  haberi  possit,  gratia  Papiae  illae  legis  per  sena- 
tum fit.  Die  sortitio  erwähnt  Suet.  Oct.  31.  Dio  Cass.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
nat geschieht.      Seneca  Controv.   1,  2,   3. 

6)  Gell.  1.  1.     Tac.  ann.  2,  86.     Sueton.  1.  1. 

7)  Tac.  ann.  4,  16:  Vtque  glisceret  dignatio  sacerdotum  atque  ipsis  promptior 
animus  foret  ad  capessendas  caerimonias ,  decretum  Corneliae  virgini,  quae  in 
locum  Scantiae  capiebatur,  sestertium  vicies. 

8)  Gell.  1,   12,  12. 

9}  Gell,  1.  1.  §  14  und  §.19:  Amata  inter  capiendum  a  pontifice  maximo 
appellatur,  quoniam,   quae  prima,  capta  est,  hoc  fuisse  nomine  traditum  est. 

10)  Rubino  Unters.  I,  S.  243  und  Huschke  in  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  d. 
Rechtswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an ,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  Inaugu- 
ration fortgefallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe  entschieden, 
wogegen  Mercklin  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  da  die  Vestalinnen  ex- 
augurirt  wurden  (Gell.  6,  7.  Cato  bei  Festus  p.  241^,  34.  Plut.  Num.  10), 
auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  11)  Gell.  1,   12,  9. 
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schoren  und  an  einen  Lotus  aufgehängt  wurde,  i)  Wenn  es  in 
der  Formel  heisst  uti  quae  optima  lege  fuit^  so  bedeutet  dies: 
der  Pontifex  nimmt  die  Vestalin  als  eine  solche,  in  welcher  alle 
Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum  vorhanden  sind.'-^)  Von  diesen 
Erfordernissen  ist  uns  nur  ein  Theil  bekannt.  Die  zu  wählende 
Vestalin  musste  nicht  jünger  als  6,  nicht  älter  als  10  Jahre,  3) 
ferner  patrima  und  matrima  sein, 4)  d.  h.  beide  Eltern  am  Leben 
haben ;  ^)  dass  ursprünglich  patricische  Geburt  erfordert  wurde, 
kann  als  wahrscheinlich  gelten,  6)  während  der  Republik  müssen 
aber  auch  die  Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum 
erhalten  haben ; '')  denn  Labeo  s)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass 
die  Vestalin  aus  einer  freien^  anständigen  und  „durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen"  '^)  Familie  sein  solle,  Au- 
gustus  aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.^o) 
Ferner  durfte  die  Vestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch 
sonst  einen  körperlichen  Fehler  haben ;  ii)  selbst  im  Falle  einer 
Krankheit  wurde  sie  aus  dem  atrium  Vestae  gebracht  und  in 
einem  Privathause  verpflegt.  12)  Excusation  von  dem  Priesteramte 
haben  die  Schwester  einer  Vestalin, i3)   die  Tochter  eines  Flamen, 

1)  Plin.  n.  h.  16,  235.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nur  einmal, 
wahrscheinlicli  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  immer  gingen  die  Vestalinnen 
nicht  mit  abgeschnittenem  Haare.  S.  Prudentius  in  Symmach.  2,  1086.  lieber 
die  Bedeutung  des  Haarabschneidens  s.  Jahn  ad  Pers.  p.   138. 

2)  Optima  lege  ist  optima  conditione.  Gramer  S.  130.  Huschke  am  a.  0. 
S.  404.  lieber  die  abweichenden  Erklärungen  von  Hiillmann  Jus  pont.  S.  85  f. 
Göttling  S.  165  A.  5;  S.  190  A.  1  siehe  Mercklin  S.  75. 

3)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  Bist.  Eccles. 
1,  9;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Oct.  31.  Vgl.  Prudentius  in  Symmach.  2, 
1065  :  Ac  primum  parvae  teneris  capiuntur  in  annis. 

4)  Gell.   1,  12,  2.  5)  Siehe  oben  S.  220. 

6)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  p.  79 
nimmt  an,  dass  von  Anfang  an  die  Vestalinnen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
schen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

7)  Nach  Cramer  S.  124  seit  der  lex  Papia.  Vgl.  auch  Osenbrüggen  in 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1838.  S.  837. 

8)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  (negaverunt  capi  fas  esse~)  quae  ipsa  aut  cujus  pater 
emancipatus  sit,  etiamsi  vivo  patre  in  avi  potestate  sit ;  item  cuius  parentes  alter 
nmbove  servitutem  servierunt  aut  in  negotiis  sordidis  versantur. 

9)  Böcking  Pandekten  I,  S.  218.     Vgl.  Cramer  a.  a.  0.  S.  3. 
lOj  Dio  Cass.  55,  22. 

11}  Gell.  1,  2,  3.  Fronto  ep.  ad  M.  Antoninum  de  eloquentia  3  p.  149 
Naber:  ISeque  balbam  virginem ,  quae  Vestalis  sit,  capi  fas  est,  neque  sirhenam. 
Ueber  das  letzte  Wort  s.  A.  Hauck  im  Philologus  II  S.   154. 

12)  Plin.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen 
einen  angestellten  Arzt  {archiater)  nach  einem  Edict  des  Valentinian  und  Valens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

13)  Gell.  1,   12,  6.    Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
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Augur,  XVvir,  VII vir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,i)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trium  lihero- 
rum  hat ;    nicht  wählbar  endlich   ist   die   Tochter   eines   nicht   in 

Amtsdauer.  Italien  ausässigeu  Bürgers. 2)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich, sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  welcher 
Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  40sten  Jahre  exaugurirt 
werden, 3)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte  :^) 
gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht,  sondern  die  Vestalinnen 
blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.  ^)  Die  dreissigjährige 
Amtszeit  zerfällt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Decennium 
lernte  die  Vestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn. 6)  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,')   welche,  bezeichnet  durch 

Ehrenrechte. den  Titel   Vivgo   Vestalis  Maxima^^)    die   Haupthandlung   bei    den 
Opfern  versah.  ^) 

Es  ist  bekannt,  dasS;  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Vestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle  Pri- 
vilegien lo)  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,    so  auf  der  andern  Seite   die  Verletzung   dieser   Heiligkeit 

sonen  derselben  Familie  nicht  in  einem  Collegium  sein  durften  (Dio  Cass.  39, 
17) ;  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war ,  zeigen  die 
Ocellatae  sorores  bei  Suet.  Domit.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  Incest  ver- 
nrtheilt  wurden. 

1)  Gell.  1 ,  12 ,  6.  Der  Grund  ist  bei  dem  Flamen ,  dass  die  Tochter  der 
Mutter  als  camilla  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümern  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  2)  Gell.   1,   12,  8.  3)  Gell.  7  (6),  7. 

4)  Dionys.  2,  67.  Auson.  epist.  7,  12.  Gellius  7  (6),  7.  Symmachus 
ep.  9,   108.     Prudentius  in  Symmachum  2,   1077  ff. 

5)  Dionys.  2,  67.  Plut.  Num.  10.  Eine  Vestalin  von  57  Jahren  Dienst- 
zeit Tac.  ann.  2,  86. 

6)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  otio  sapientis  29.  Plutarch  Numa  10;  An 
seni  Sit  gerenda  resp.  24. 

7)  Valer.  Max.   1,   1,   7:   Maximae  virginis  Atmiliae  discipulam. 

8)  C.  I.  L.  VI  n.  2131  bis  n.  2146.  Suet.  Caes.  83;  natu  maxima  virgo 
Ovid.  F.  4,  639;  Virginum  Vestalium  vetustissima  Tac.  ann.  11,  32;  ■/)  Tipe- 
oßeuouoa  Dio  Cass.  54 ,  24 ;  maxima  virgo  Suet.  Domit.  8 ;  maxima  Vestalis 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  Vestalium  Trebell.  PoUio.  Valerian.  2.  Die 
Vestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  rangirt,  da  Serv.  ad  V.  Buc.  8, 
82  von  Vestales  tres  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelangte  man  erst 
in  sehr  hohem  Alter.  Junia  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  heisst  in  der  Inschr. 
Borghesi  Oeuvres  III  p.  12  =  Orelli  696  sacerdos  Vestalis  annis  LXIV.  Rechnet 
man  hiezu  6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  nöthig  waren ,  so  war  sie  we- 
nigstens 70  Jahre  alt;  später  bei  Grut.  310,  3  heisst  sie  VIRgo  VESTalis 
MAXIMA.     S.  Borghesi  Lapide  di  Giunio  Silano  in  Oeuvres  V  p.   185. 

9)  Orelli  2235 :  in  cerimoniis  antistiti  deorum  Terentiae  Rufillae  V.  V.  Max. 
Symmach.   ep.  9,    128:  apud  Albam    Vestalis  antistitis. 

10)  Dionys.  2,  67. 
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von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,  i)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen Stirnbande  (infula)  ,  2)  von  welchem  Bänder  [vittae]  '^] 
herabhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  (suffi- 
bulum)^]  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,^)  wenn  sie 
ausgingen,  von  einem  Lictor  begleitet,  vor  welchem  selbst  der 
Consul  Platz  machte, ^j  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,')  bei 
öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen,  s)  durch 
ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privilegirte  Stellung 
ein, 9)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr  Vermögen  ver- 
fügten, lo,  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur; -i) 
ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  ^2j  und  Staatsverträge  i^) 
zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Person  stand  der  Tod;i^) 
ihr   zufälliges   Begegnen   rettete    den    zur   Strafe    geführten    Ver- 

1)  Suidas  II,  p.  1010  Bernh.  Das  Kleid  der  Yestalin  war  eine  Toga.  Festi 
€p.  p.  4  s.  V.   Armita.     Vergl.  Privatalterthümer  I  S.  42  A.   204. 

2)  Prud.  in  Symmach.  2,  1085:  torta  vagos  ligat  infula  crines.  Serv.  ad 
Aen.  10,  538;  infula,  fnscia  in  modum  diadematis,  aqua  vittae  ab  utraque  parte 
dependent :  quae  plerumque  lata  est ,  plerumque  tortilis  de  alho  et  cocco.  Festi 
ep.  p.  113,   1  ;   GTStxfxaTa  Dionys.  2,  68. 

3)  Prudent.  1.  1.  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  p.  442  Pareus.  üeber 
die  noch  vorhandenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff. 

4)  Festi  ep.  p.  349:  Suffibulum  vestimentum  album,  praetextum ,  quadran- 
gulwn,  oblongum,  quod  in  capite  Vestales  virgines  sacrificantes  habebant ,  idque 
fibula  comprehendebatur.  Varro  de  l.  L.  6,  21.  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von 
Val.  Max.  1,  1,  7.  Propert.  5,  11,  53.  Dionys.  2,  68  carbasus  genannt 
wird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klausen  Aen.  II,  S.  629}  ist  dabei  bei 
altrömischen  Priesterinnen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

5)  Becker  Topogr.   S.  227  ff.     Preller  Regionen  S.  150. 

6)  S.  oben  S.   128  Anm.   18. 

7}  Prudent.  in  Symmach.  2,  1086.  Tac.  ann.  12,  42,  wo  Orelli's  Zweifel 
sich  von  selbst  lösen,  da  die  Vestalinnen  nicht  immer  fuhren.  Der  Wagen  war 
ein  currus  arcuatus  wie  der  der  Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildung  auf 
Münzen  Akerman  I  p.   150.    Rasche  Lex.   Num.  s.  v.  carpentum. 

8)  Vom  Theater:  Suet.  Oct.  44.  Tac.  ann.  4,  16.  Arnob.  4,  35.  Gladia- 
torenspiele besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Cic.  pr.  Muraen.  35,  73 
ond  auch  später  Prudentius  in  Symmach.  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athletenkämpfe. 
Suet.    Oct.  8.     Suet.  Nero  12. 

9)  Legibus  non  tenentur.     Serv.   ad  Aen.   11,  206. 

10)  Plut.  Num.  10;  Gell.  1,  12.  Namentlich  hatten  sie  das  ius  testamenti 
faciundi  Gell.   1,   12,  9;  7  (6),  7.     Sozomenus  hist.  eccl.   1,  9. 

11)  Gellius  7  (6),  7;  10,  15,  31.  Seneca  Contr.  6,  8.  Als  ein  späteres 
Privilegium  hatten  sie  auch  das  ius  trium  liberorum.  Plut.  Num.  10.  Dio 
Cass.  56,   10. 

12)  Suet.    Caes.  83;    Octav.   101.     Tac.   ann.   1,  8.     Plut.   Anton.  58. 

13)  Dio  Cass.  48,  37.     Appian.  b.  c.  5.  73. 

14)  Plut.   Num.   10. 
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brecher;!)  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem  Angriff, 2)  ihre 
Fürbitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe  dar,  3)  ihre  Ver- 
mittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach  in  Anspruch 
genommen,  4)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der  Kaiserzeit  be- 
sondere Berücksichtigung  ^)  und  selbst  nach  ihrem  Tode  genossen 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  296) .  In  diesen 
Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für  das  Glück  des  häus- 
lichen Lebens,  dem  sie  entsagten,^)  und  einen  Lohn  für  den 
mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst,  den  sie  übernahmen. 
verhäitniss  Die   Coutrole   halte   der   Pontifex   Maximus,    der    im   Namen    der 

der  V  .   \  .  ' 

zum  ponti- Qö^in  väterliche  Gewalt   über   sie   ausübte;    er  war  es,   der  sie, 

fex  max.  '  '  ' 

wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  besonders  wenn  sie  das 
Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen,^)  körperlich  züchtigte ;  wenn 
sie  aber  die  Keuschheit  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach  (S.  302). 
Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müssen  die  Priesterinnen  jung- 
fräulich sein;^)  kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten  ,9)  kein 
Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel  sein.^o)  Wurde  eine  Vestalin  des 
Incestes  überführt ^  so  trug  man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den 
Campus  sceleratus  am  collinischen  Thore;ii)  hier  wurde  sie  mit 
Ruthen  geschlagen  i2)  und ,  da  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert,  i^) 
Der  Dienst.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen   zu  spre- 

chen, in  welchem  wir  die  regelmässigen  und   täglichen  Functio- 
nen und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.     Die  erste 

1)  Plut.  Num.   10. 

2)  Als  im  J.  611  =  143  der  Consul  Appius  Claudius  ohne  Erlaubniss 
triumphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  zu  ihm  auf  den  Wagen, 
damit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Valer.  Max.  5,  4,  6.  Cic.  pro  Cael. 
14,  34.     Suet.   Tib.  2. 

3)  Beispiele  s.  bei  Cic.  pr.  Fonteio  21  (17).  Suet.  Caes.  1.  Tac.  arm. 
11,   32.  4)  Suet.    Vitell.   16.     Tac.  hist.  3,  81. 

5)  C.  I.  L.  YI,  2131.  2132.  6)  Dionys.  2,  67. 

7}  Liv.  28,  11 5  Obsequens  8  (62);  Dionys.  2,  67. 

8)  Plut.  Num.  9.     Ov.  F.  6,  287  ff.  9)  Appian.  b.  c.  1,  54. 

10)  Dionys.  2,  67. 

11)  Dionys.  2,  67.     Liv.  8,  15;  22,  57.     Festus  p.  333b,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

13)  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  57;  Plin.  ep.  4.  11.  Schol. 
Jiivenal  4,  10;  Festus  p.  333b,  22;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  Num.  10: 
Fab.  Max.  18;  q.  r.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  II  p.  1010  Beruh.  Die  Fälle 
von  Verurtheilungen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  p.  17 — 26.  In 
der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestalinnen  vor. 
Suet.  Dom.  8.     Seneca  Contr.   1,  3. 
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Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers  ^j  auf  dem 
Herde  des  Staates,  in  welcher  die  Vestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  1.  März  wurde  dasselbe  erneuert; 2)  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium^  die  wachhabende 
Yestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke- 
nen Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angezündet.^) 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erforderniss  des 
häuslichen  Lebens, ^j  Feuer  und  Wasser  zu  wahren,  übertrug 
Numa  den  Vestalinnen.  ^J  Mit  Wasser  aus  fliessendem  Quelle  ß) 
—  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  oder  der 
Camenen,^)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe  herbei- 
trugen, s)  in  Lavinium  aus  dem  Numicius^^]  —  besprengten  sie 
täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen  unter  den 
Pontificalinstrumenten  erscheint, ^o)  den  Tempel, ^^j  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin.  i2j  Der  Dienst  am  Herde  des  Staates  ist  völlig  ent- 
sprechend dem  Cult  des  Familienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herd,  13)  und  die  einfachsten  Nahrungsmittel  bereiten  und 
verwahren  sie  zum  Zv^ecke  des  Opfers  in  dem  peniis  Vestae ;  ^^) 
Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht  (muries) ,  i^)  gesalzenes  Schrot  von  gedörrtem  und  ge- 
stampftem Spelt  [mola  Salsa)  ,^^)  wie   es   auch    den   Penaten   ge- 

1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20 :  Virginesque  Vestales  in  urhe  custodiunto  ignem 
foci  publici  sempiternum.  ib.  12,  29.  Andre  Stellen  s.  bei  Rein  S.  2503.  Aus- 
führlich handelt  hierüber  Preuner  S.  465  ff. 

2)  Ov.  F.  3,  143  ff.     Macrob.  1,  12,  6. 

3}  Festi  ep.  p.   106,  2.  4)  Klausen  Aeneas  II,  S.  626. 

5)  Suidas  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  v.  Noufxä?:  t«;  te  'Eaxiaoa?  irap^evo'J? 
Tou  Tupo!;  7,ai  'joaTo?  r?jv  iTiijAEXeiav  eyeiv  eretpe'l'ev.     Cedren.  p.  148.  Ven. 

6)  Festus  p.  161a,  1 :  aquam  iugem  vel  quamlibet  praeterquam  quae  per 
fistulas  venit,  addunt.  Tac.  hist.  4,  53  :  dein  virgines  Vestales  —  aqua  e  fon- 
tibus  amnibusque  hausta  perluere  {spatium  omne  Capitolii'),    . 

7)  Plut.   Numa  13.    S.  Becker  Topogr.   S.  513.    Schwegler  R.  G.  I,  S.  547. 
8j  Propert.  5,  4,   15.     Ovid.   F.  3,   12  ff.     Dionys.   1,  77, 

üj  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7.   150.  10)  Klausen  Aeneas  II,  S.  629. 

11)  Plut.   Numa  13.  12)  Macrob.    1,   12,   6.     Ovid.  F.  3,   141. 

13)  Ovid  F.  6,  304:  pura  patella,  d.  h.  non  caelata.  Klausen  Aen.  II, 
S.  631.  632.  _      14)  Ueber  den  Begriff  des  penus  s.  oben  S.   120. 

15)  Festus  p.  158b,  28  s.  y.  muries.  Festi  ep.  p.  159 :  Muries  dicebatur  sal 
in  pila  tunsum  et  in  ollam  fictilem  coniectum  et  in  furno  percoctum ,  quo  dehinc 
in  aquam  misso  Vestales  Virgines  utehantur  in  sacrificio.  Varro  bei  Nonius  p.  223 
s.  V.  salis.     Klausen  Aeneas  II,  S.  633. 

16)  Serv.  ad  Verg.  Buc.  8,  82:  molam;  far  et  salem.  Hoc  nomen  de  sacria 
tractum  est ;  far  enim  pium ,  id  est  mola  casta  ,  salsa  —  utrumque  enim  idem 
significat,   ita  fit.      Virgines  Vestales  tres  maximae  ex  Nonis  Maus    ad  pridie  Idus 
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opfert  wird,i)  halten  sie  für  die  Göttin  bereit;  das  Blut  des  am 
15.  October  auf  dem  Campus  geopferten  Pferdes  (S.  321),  die 
Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten  Kalbes  wird  ihnen 
zur  Verwahrung  übergeben. 2)  Tägliches  Gebet  für  das  Wohl 
des  Volkes,  3)  besondere  Gebete  in  Zeiten  der  Noth^)  oder  in 
Folge  von  Prodigien,^)  nnd  später  die  Mitwirkung  bei  Betfesten 
für  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates, '^j 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfern  des  Jupiter "]  gehören  zu  ihren 
regelmässigen  Geschäften ;  die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  w^el- 
chen  sie  fungiren,  sind  namentlich  folgende.  Am  15.  Februar 
liefern  sie  die  mola  Salsa  zu  dem  Luperealienopfer ;  ^)  am  1 .  März 
schmücken  sie  den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern 
das  Feuer;  9)  am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der 
Vesta  gebracht,  w-eil  an  diesem  Tage  im  J.  12  v.  Chr.  Augustus 
Ponlifex  Maximus   geworden  war;  ^^)    am    15.  April    begehen   sie 

Maias  alternis  diebus  spicas  adoreas  in  corbihus  messuariia  ponunt ,  easque  spicas 
ipsae  virgines  torrent,  pinsunt ,  molunt ,  atque  ita  molitum  condunt.  Ex  eo  farre 
virgines  ter  in  anno  molam  faciunt ,  Lupercalibus ,  Vestalibus  ,  Jdibus  Septembri- 
bus,  adiecto  sale  cocto  et  sale  duro.  Fest!  ep.  p.  65,  1 :  Casta  mola  genus  sacri- 
ficii,  quod  Vestales  virgines  faciebant.  p.  3,  10  s.  v,  ador ;  Festus  p.  141»,  31 
s.  V.  mola.   Festi  ep.  p.   110,  5  s.  v.  immolare.     Klausen  Aeneas  II,   S,  633  f. 

1)  Horat.   Od.  3,  23,   19.     Klausen  Aeneas  II,  S.  635. 

2)  Ovid.  F.  4,  732  ff. 

3)  Cic.  pro  Fonteio  21  (17),  46  (36).  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  Omnibus  effi- 
cacia  vota  suscipere  Symmach.  ep.  10,  61  p.  443  Par.  Dem  Gebete  der  Vesta- 
linnen  schrieb  man  eine  übernatürliche  Kraft  zu.  Ueber  die  precatio  Tucciae 
Vestalis,  welche  Wasser  in  einem  Sieb  trug,  und  die  precatio  Vestalium,  welche 
flüchtige  Sclaven ,  wenn  sie  noch  in  der  Stadt  waren ,  an  der  Flucht  hinderte, 
s.  Plin.  n.  h.  28,   12.    13.     Vgl.  Dio  Cass.  48,  19. 

4)  Horat.  Od.  1,  2,  26  ff.  In  Fällen  von  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  Vir- 
gines Vestales  ita  indigitant :  Apollo  medice,  Apollo  Paean.  Dass  die  Vestalinnen 
den  Kreis  der  Götter,  zu  denen  sie  beteten ,  auf  Befehl  erweiterten ,  zeigt  eine 
spätere  Thatsache,  da  sie  unter  Claudius  der  damals  consecrirten  Livia  opfern 
mussten.     Dio  Cass.  60,  5. 

5)  Liv.  28,  11.  Plin.  n.  h.  15,  78:  fuit  et  ante  Saturni  aedem  (ficus'), 
urbis  anno  CCLX  sublata  sacro  a  Vestalibus  facto,  cum  Silvani  simulacrum  sub- 
verteret. 

6)  Schon  von  Cäsar  heisst  es  Appian  b.  c.  2,  106  :  lepsa;  os  xal  Upsia; 
ävd  TrevTasxe?  euyai  cr^fxoata;  u-ep  auTOÜ  Tti^eo&ai.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  votis  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  256.  In  dem  Feriale  Cumanum 
ist  angesetzt  Nonis  Octobr.  Drusi  Caesaris  natalis.  Supplicatio  Vestae ,  woraus 
man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kaiserlichen  Familie  mit  dem 
Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  Od.  3 ,  30 ,  8 :  Crescam  laude  recens ,  dum 
Capitolium  scandet  cum  tacita  virgine  pontifex  gemeint  sei ,  ist  allerdings  nur 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.      S.  oben  S.  246. 

8)  Serv.  ad  Verg.  Buc.  8.  82.  9)  Ov.    F.  3,    141.     Solin.    1  §  35. 
10)  Ovid.  F.  3,  417.     Ueber  den  Tag  Cal.  Maff.  Praen. 
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die  Fordicidia  (S.  i92\  an  welchen  trächtige  Kühe  der  Tellus 
theils  auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
nen Kälber  von  der  Vestalis  maxima  zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde  ;i)  am  21.  April, 
den  Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittel  von  den 
Vestalinnen  (S.  201)  ;  der  28.  April  wird  als  Stiftungstag  des 
im  J.  742  =  12  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der  Vesta'-) 
begangen.  Die  Bona  Dea,  d.  h.  dieselbe  Göttin,  welche  auch  Bona  Dea. 
als  Ops,  Mala,  Fauna  indigitirt  wird,^)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Vestalinnen  verehi'ten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus  ,4)  welcher  von  der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war^)  und  von  Livia  restituirt  wurde,  ß)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin. "^j  Der  Stiftungstag  desselben  war  der 
1.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
w^urde.s)  Wenn  damit  zusammenhängt,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  —  denn  Cacus,  der  Sohn  Vulcan's,  ein  feuerspeiendes 
Wesen,  und  Caca  sind  ein  altes  Götterpaar  9)  — Opfer  bringen, ^o) 
so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen  werden 
können.  Verschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  bekannte 
Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Clodius  in  Frauenkleidung 
einschlich.il)  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
Consuls  oder  des  Praetor  (urbanus)  im  eigenen  Hause,  i^)  aber  in 
Gegenwart  der  Vestalinnen  i^)  pro  populo  i^)  gehalten,  und  zwar  im 

1)  Ovid.   F.  4,  629—640.  2)  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Klausen  Aeneas  II  S.  849  ff.  Preller  S.  351.  Sie  wurde  in  Rom  (CLL. 
VI  n,  53 — 76)  wie  in  Italien  (Preller  S.  356  Anm.  3)  bis  in  die  späte  Kaiser- 
zeit verehrt;  über  ihre  Bedeutung  und  ihren  Cult  sind  wir  sehr  im  Unklaren. 
Gewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen ,  in  der  römischen  Inschrift  C.  I.  Gr.  6206 
aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als  tepeu;  BovaotT]?  erwähnt, 

4)  Becker  Topographie  S.  454,  5)  Ovid.  F.  5,   155. 

6)  Ov.  F.  5,   158. 

7)  Macrob.  1,  12,  21  :  Auetor  est  Cornelius  Laheo  huic  Maiae,  id  est  terrae, 
aedem  Kalendis  Malis  dedicatam  sub  nomine  Bonae  Deae. 

8)  Lydus  de  mens.  4,  52  p.  88,  16  Bonn:  TptuxT)  hk  iopvr]  toD  Mato-j 
TTapd  'PoiiActioi;  al  repl  OEiafxwv  [-Aetsiat.     Merkel  Ov.  F.  p,  CLXXXI  f. 

9)  Ambrosch  Religionsbücher  S.  52  Anm.   193.    Schwegler  K.  G.  I,  S.  372. 
10)  Serv.  ad  V.  Aen.  8,  190.     Script,    rer.  myth.    ed.    Bode    2,    153,  21; 

3,   13  c.   1,  5.  11)  Drumann  R.  G,  II,  S,  204. 

12)  Plut.  Caes.  9.  Plut,  Cic.  19.  Dio  Cass.  37,  45.  Cic.  de  har.  resp. 
17,  37:  fit  per  Virgines  Vestales,  fit  pro  populo  Romano,  fit  in  ea  domo,  quae 
est  in  imperio.     Plut.  q.  R.  20. 

13)  Plut.   Cic.  19.  20.     Schol.  Bob,  p,  329.  25  Baiter. 

14)  Cic.  ad  Att.  1,  12,  3 ;  1,  13 ,  3.  de  har.  resp.  17,  37.  Ascon.  in 
Milonian.  p.  52,  22  Orelli.     Senec.  ep.  97.     Dio  37,  35. 
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J.  63  V.  Chr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  bis 
4.  December;  i)  im  J.  62  in  Cäsar's  Hause,  weicher  damals 
Praetor  war,  aber  als  Pontifex  Maximus  in  der  Regia  wohnte, 2) 
um  dieselbe  Zeit.  3)  Es  war  eine  geheime^)  nächtliche  5)  Feier: 
ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,  6)  noch  den  Namen  der  Göttin 
hören,')  auch  der  Magistrat  nicht,  in  dessen  Hause  das  Opfer 
Statt  fand;^)  die  Frauen  führten,  von  Saiten-  und  Blasinstru- 
menten begleitet,  einen  Tanz  auf.^)  Vom  7.  bis  14.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  Früchte  darbringt, i^)  nahmen  die  Vesta- 
linnen  die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und  verwahrten  sie.  ^i) 
am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession  betheiligt  (S.  186). 
Auf  den  9.  Juni  fällt  das  Hauptfest  der  Göttin,  die  Vestalia.  ^2) 
Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  Juni  bis  zum  14.,i3)  wurde  der 
penus  Vestae,  der  sonst  verschlossen  i^)  und  Männern  unzugäng- 
lich war,i5j  den  Hausfrauen  geöffnet,  welche  mit  entblössten 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen, ^*^)  um  den  Segen  der  Göttin  für 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie  bei  dem  aquaelicium 
barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Procession  den  Jupiter  um 
Regen  baten ;  man  sendete  Schüsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ;  i') 

1}  Plut.   Cic.   19.     Dio  37,  35.     Drumann  R.   G.  V,  S.  502. 

2)  S.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  Caesaris 
domo  sagt  auch  Ascon.  ad  Milonian.  p.  49,  16,  dagegen  nennt  die  domus  pon- 
tificis  Cic.  de  dorn.  39,  104.  de  har.  resp.  3.  4.  genauer  Schol.  Bob.  in  or.  in 
Clodium  et  Curionem  p.  329,  24 :  in  domo  pontificis  M.  C.  Caesaris  eiusdemque 
praetoris.  Diesen  Fall ,  in  welchem  von  dem  Verbrechen  des  Clodius  die  Rede 
ist,  haben  im  Auge  Liv.  ep.  103  :  P.  Clodius  accusatus,  quod  in  habitu  muliebri 
in  sacrarium,  in  quod  virum  intrare  nefas  est,  intrasset  und  der  Schol.  Juven. 
6,  314:   templum  ubi  intravit  Clodius  —  et  cum  uxore  pontificis  concubuit. 

3j  Drumann  R.   G.  II,   S.  204  Anm.  72. 

4)  In  operto  Senec.  ep.  97;   bonae  secreta  deae  Juvenal.   6,   314. 

5)  Plut.   Caes.  9.     Cic.   ad  Att.  2,   1,  4. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  9,  4.  de  dorn.  40,  105.  de  har.  resp.  5,  8;  17,  37  ; 
18,  38.  Schol.  Bob.  p.  329,  25.  Cic.  Parad.  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Plut. 
Caes.  9.  Dio  Cass.  37,  45.  Seneca  ep.  97.  Juvenal  6,  340.  Plut.  q.  B. 
20.  Tibull.  1,  6,  24.  Ovid.  ars  am.  3,  639.  Ov.  Fast.  5,  153.  Lactant. 
Inst.  1.  22,  11;  3.  20,  4. 

7)  Cic.  de  har.  resp.   17,  37.  8)  Plut.   Cic.   19.. 

9)  Plut.    Caes.  9.     Juvenal.  6,  314  und  das.    der  Schol.  Clodius    selbst  er- 
schien als  Psaltria.     Plut.   Caes.  10  und  mehr  Drumann  R.  G.  II.  S.  205. 
10)  xMarini  Atti  1  p.  201.         •  11)  Serv.  ad  V.  Buc.  8,  82. 

12)  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  l.  L.  6,   17.    Ovid.  F.  6,  249.  466. 
Lydus  de  mens.  4,  59. 

13)  Im    Cal.    Philoc.    heisst    es   zum    7.  Juni:     Vesta  aperit,     und    am    15.: 
Vesta  cluditur.  14)  Festus  p.  250^,  34. 

15)  Ovid.  F.  6,  254.     Lactant.  Inst.  3,  20,  4. 

IG)  Ovid.  F.  6,  391.  17)  Ovid.  F.  6,  296—304. 
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die  Vestalinnen  brachten  mola  salsa  dar,i)  die  Müller  und 
Bäcker  hielten  Feiertag;'^)  den  Eseln  hängte  man  Kränze  und 
Brode  an  3)  und  bekränzte  die  Mühlen. ^j  Am  \d.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,  5)  der  Kehricht  an  einem  besondern  Orte 
deponirt^)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Yestaheiligthum  geweihten 
Tage,  welche  für  andre  Geschäfte  als  religiosi  galten,")  abge- 
schlossen. Am  21.  August  fungiren  die  Vestalinnen  bei  der 
Consualien;^)  am  25.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi- 
mus in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49)  ; 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  13.  September  die 
mola  salsa/-^j  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  über 
Gärimonie,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen  vollzogen,  ^oj  fehlt 
OS  an  näherer  Nachricht. 


IL    Das  Collegium  der  Tllyiri  epulones. 

Im  J.   558  =  196  wurde   auf  den  Antras   des   Tribunen  C.   zahi  der 

epvlones. 

Licinius  LucuUus  wegen  der  vielen  Opferhandlungen,  welche  den 
Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  zu- 
gängliches und  auch  mit  Staatsämtern  vereinbares  ^i)  Priesteramt 
gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  [triumviri  epulones)  zählte,  ^^j 

1)  Serv.  ad  V.  Bucol.  8,  82. 

2)  Ovid.  1.  1.  342.    Lydus  de  mens.  4,    59. 

3)  Ovid.  1.  1.  305.  4)  Ovid.  1.  1.  306. 

5)  Im  Cal.  Maif.  und  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Varro 
de  l.  L.  6,  32:  Dies,  qui  vocatur  Quando  stercum  delatum,  fas,  ab  eo  appella- 
tus,  quod  eo  die  ex  aede  Vestae  stercus  everritur  et  per  Capitolinum  clivom  in  lo- 
cum  defertur  certum. 

6)  Festus  p.  344b  13  s.  v.  stercus.  p.  258^,  25.  Ovid.  F.  6,  707  lässt 
ihn  in  die  Tiber  werfen. 

7)  Festus  250^:  [Penus  v^ocatur  locus  intimus  in  aede  Vestae,  tegetibus 
saeptus,   qui  certis  diebus  circa    Vestalia  aperitur.     li  dies  religiosi  habentur. 

8)  S.  S.  322.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Prudent.  c.  Symmach.  2, 
1106:  FA  quia  subter  humum  lustrales  testibus  umbris  In  flammam  lugulant 
pecudes  et  murmura  miscent.  9)  Serv.  ad  Buc.   8,   82. 

10)  Serv.    ad  Aen.    10,  228:    Nam  virgines    Vestae  certa  die  ibant  ad  regem 
sacrorum  et  dicebant :    Vigilasne  rex?  vigila. 

11)  Dio  Cass.  48,  32  erzählt,  dass  714  =  40  ludi  votivi  von  den  Consuln 
gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu:  -a  te  toT?  i-.za  dvopocoiv  dbvo[Jiaa(ji£voi;/ 
7rpoo-f,y.ovTa  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  oJ  TovTicpty.s^ ,  dzetSr,  {jnfjoeU 
ixeivojv  rapfjV,  d-exeXecav  '  'Arn  toüto  xal  aXXoxe  TZoXkdv.ic,  i-^hezo.  Sie  muss- 
ten  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri,  welche  Staats- 
ämter bekleiden,  s.  C.  I.  L.  y,  6974  5   VI,  1511;    1533;   1553;  1675:  Orelli  773. 

12)  Liv.  33,  42,   1 :   Romae  eo  primum  anno  triumviri  epulones  facti   C.   Li- 
cinius LucuUus  tribunus  plebis,   qui  legem  de  creandis    iis   tulerat.  et  P.   Manlius 
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späterhin,  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — ,  auf  sieben ,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wurde, i)  aber  auch 
dann  den  Namen  Septemviri  epulones'^)  beibehielt.  Denn  die 
Vllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar.  3) 
Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
epuiwniovis.  des  epulum  Jovis  in  Capitolio,^]  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
sternien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,^)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen. 6) 
Es  galt  allen  drei  capitohnischen  Göltern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen ,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden.')  Man  frisirte^  salbte^)  und  schminkte'-^) 
sie  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus ,  der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,    lud  man  sie   zu   der  Mahlzeit 

et  P.  Porcius  Laeca  ;  iis  triumviris,  item  ut  pontißcibus,  lege  datum  est  togae 
praetextae  habendae  ins.  Cic.  de  or.  3,  19,  73  :  Sed  ut  poniifices  veteres  propter 
sacrificiorum  multitudinem  tres  viros  epulones  esse  voluerunt,  cum  essent  ipsi  a 
Numa,  ut  etiam  illud  ludorum  epulare  sacrificium  facerent,    instituti. 

1)  Dio  Cass.  43,  51. 

2)  Der  Titel  ist  im  Plural  Illviri  epulones.  Liv.  33,  42,  1;  Cic.  de  or. 
3,  19,  73;  Vllviri  epulones  Festi  ep.  p.  78,  11;  im  Singular  Vllvir  epulo- 
num.  C.  I.  L.  VI,  1511.  1533.  1553.  1675.2156.     Orelli  773.  2260  Mommsen 

1.  N.  2403.  4089.  C.  I.  L.  III,    550.  4013;    V,  5812.  6977.  6981.     Plin.  ep. 

2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Cal.  Praen.  zum  17.  Januar:  Poniifices  [Augures, 
XVviri  s,  f.  VII]vir[i']  epulonum  victimas  immolant;  gnechiscli  Ee7iT£fxo6'ipo'jfj. 
'E:touXü[)V(uv  C.  I.  Gr.  3548;  aETiteMOTIPA  EnOTAöNOYM  Mommsen  Ep. 
Anal.  10  in  d.  Berichten  der  sächs.  Gesellschaft.  Ph.  H.  Cl.  1850.  S.  223; 
TöJv  eTixd  dvoptüv   lepo-oi(üv  Monum.  Ancyr.  Graec.  4,   6. 

3)  Im  J.  330  Orelli  2351 ;  im  J.  377  Orelli  2264. 

4)  Epulum  lovis  TertuUian.  Apol.  13;  Lamprid.  Alex.  Sever.  37.  Capi- 
tolinae  dapes  Martial  12,  48,  12.  Vgl.  Lucilius  bei  Nonius  p.  204,  17  =  p.  61 
Müller  :  Idem  epulo  cibus  atque  epulai  lovis  omnipotentis  ?  Die  Epulonen  selbst 
nennt  Augustin.  de  c.  d.  & ,  7  parasitos  lovis ,  und  als  ihre  Hauptfunction  er- 
wähnen das  epulum  lovis  Cicero  de  or.  3,  19,  73.     Festi  ep.  p.  78,  11. 

5)  Cato  de  r.  r.   132. 

6)  lupiter  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  Mommsen  Bull.  delV  Instituto 
1873  p.  51,  Mercurius  Epulo  Orelli  1397,  welche  Inschr.  Mommsen  a.  a.  0. 
für  unverdächtig  hält. 

7j  Seneca  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  10 :  In  Capitolium  perveni ,  pudebit 
publicatae  dementiae,  quod  sibi  vanus  furor  attribuit  officii.  Alius  nomina  deo 
subiicit,  alius  horas  lovi  nuntiat;'  alius  litor  est,  alius  unctor,  qui  vano  motu 
brachiorum  imitatur  unguentem.  Sunt ,  quae  Junoni  ac  Minervae  capillos  dis- 
ponant  (longe  a  templo,  non  tantum  a  simulacro  stantes,  digitos  movent  ornan- 
tium  modo),  sunt,  quae  speculum  teneant :  sunt,  quae  ad  vadimonia  sua  deos  ad- 
vocent:  sunt,  qui  libellos  offerant  et  illos  causam  siiam  doceant,  et  q.  s. 

8)  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,   z.  B.  bei  den  Arvales. 

9)  Plin.  n.  h.  33,   111:    Enumerat   auctores   Verrius ,    quibus  credere  necesse 
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ein/)  an  welcher   der   ganze    Senat  Theil   nahm.-)     Das   epulum 
Jovis   fand   anfangs   einmal   im   Jahre   am    13.  November  statt, 3) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii^^)  welche   im  kn-iucu  pieheu. 
fange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  17.  November  dauerten,     lieber 
den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^)   da  sie 
aber  im  Circus  Flaminius  veranstaltet  wurden,^)  welcher  534  =  220 
gebaut  ist,  ")   und  zuerst  538  =  216  erwähnt  werden,^)   so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf   dasselbe  Jahr   zurück- 
zuführen sein. 9)     Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epulum  verbunden  waren ,    erforderte    dies  nur  einmal  im  Jahre 
die   Fürsorge    der   Priester;    allein   in   der   Kaiserzeit   wenigstens 
feierte   man   ein    zweites   epulum  Jovis   am  13.   September  wäh-^  uZmfovis 
rend  der  ludi  Romani,   welche  damals  vom  4.  bis  19.  September 
begangen  wurden.  ^^]    Dazu  kamen  theils  vielfache  andere  Opfer,   ^^g*^coL-^ 
bei  welchen  der  Senat  das   ihm  zustehende   ius  publice  epulandi   legiums. 
ausübte, ^1)   theils  wurde  es  immer  mehr  Sitte^  alle  Spiele,   sowohl 
die  von  Privaten  i2]  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 


sit^    lovis   ipsius   simulacri  faciem   diebus   festis  minio  inlini  solitam.     Amob.  6, 
10.    Vgl.  Plut.  q.   R.  98. 

1)  Valer.  Max.  2,  1,  2:  nam  lovis  epulo  ipse  in  lectulum,  Juno  et  Minerva 
in  sellas  ad  cenam  invitabantur. 

2)  Gell.  12,  8.     Liv.  38,  57.     Dio  Cass.  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarien  bemerken  an  diesem  Tage :  Epul{um')  indict^um)  oder 
Epulum  indicitur  und  dass  eine  Indiction  statt  fand ,  erwähnt  auch  Arnobius 
p,  32:  lovis  epulum  cras  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  407  und  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  227  bemerken ,  nicht  so  zu  ver- 
stehen, als  sei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn 
an  einem  dies  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  283) ;  dagegen 
sind  die  Idiis  für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  Liv.  25,  2 :  Ludi  pleheii  per  biduum  instaurati  et  lovis  epulum  fuit  ludo- 
rum  causa.     So  auch  27,  36;    29,  38;    30,  39;    31,  4;    32,  7;    33,  42. 

5)  Cic.  de  or.  3,  19,  73  setzt  das  epulum  lovis  schon  in  die  Zeit  des 
Numa;  Pseudo-Asconius  in  Verr.  p.  143,  12  die  Entstehung  der  ludi  plebeii 
entweder  gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  Liv.  ep.  20.     Cassiodor   Chron.  p.  610  Mommsen. 

8]  Liv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Röm.  Gesch.  I  S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  aus  den  Calendarien  C.  L  L.  I  p.  401. 
üeber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rhein.  Museum  N.  F.  XIV  (1859)  S.  79  ff. 

11)  Suet.   Oct.  35.    Dio  Cass.  54,   14. 

12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Scipio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
Capitolio  ante  cellam  lovis.  Seneca  ep.  95,  72.  ep.  98,  13.  Valer.  Max.  7, 
5,  1.  Cic.  pr.  Mur.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv. 
39,  46  erwähnten  ludi  funebres ,  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt, 
wo  das  Volk  ass. 
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cationen,!)  Triumphe  ,2)  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie  3) 
und  anderer  Festlichkeiten  ^)  angestellten  mit  einer  Bewirthung 
des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  welcher  der  Senat  auf  dem 
€apitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besorgung  aller  dieser  epulae 
publicae^  welche  dem  CoUegium  der  Vllviri  übertragen  wurde,  ^j 
verschaffte  einerseits  dem  Collegium  einen  umfangreichen  Wir- 
kungskreis und  andererseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Col- 
logien,6)  welches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An- 
spruch nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  Collegium  der  Pontifices  blieb  ^j  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde.''] 


III.  Das  Collegium  der  XVviri  sacris  faciundis. 

1.    Die  sibyllinisclien  Bücher. 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  ange- 
deutet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen  ^  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft.^) 
Die  Sibyllen.  Was  übcr  die  Verschiedenen  Sibyllen,   ihre  Zahl  und    ihr  Vater- 

1)  Solche  Dedicatiorien,  bei  welchen  der  Senat  in  Capitolio  speist,  das  Volk 
auf  dem  Forum,   s.  Dio  Cass.  55,  8;  59,  7-,  57,   12. 

2)  Dio  Cass.  43,  21 ;  43,  42 ;  55,  2.    Plut.  q.  B.  80. 

3)  Dio  Cass.  54,  26;  55,  26;  59,  11.  14.  4)  Dio  Cass.  48,  34. 
5)  Festi  ep.  p.  78.     Dio  Cass.  48,  32.               6)  S.  oben  S.  214. 

7)  Cic.  de  har.  resp.  10,  21  :  vosque  pontifices,  ad  quos  epulones  Jovis  O. 
M.,  8i  quid  est  praetermissum  aut  commissum,  afferunt. 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9}  Ueber  die  Sibyllen  s.  Fabricius  Bihl.  Gr.  I  c.  29  ff.  und  namentlich 
Klausen  Aeneas  und  die  Penaten.  Hamburg  u.  Gotha  1839.  8.  Bd.  I  S.  203  — 
312.  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Friedlieb 
Oracula  Sibyllina.  Lips.  1852.  8.  und  C.  Alexandre  Oracula  Sibyllina.  Paris. 
Vol.  I.  1841.  Vol.  II.  1856.  8.  Ueber  sie  handeln  Klauseu  a.  a.  0.  I  S.  227. 
Lücke  Versuch  einer  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
S.  66  ff.  248  ff.  Vgl.  V.  Gutschmid  in  Sharpe's  Geschichte  Egyptens  übers,  v. 
Jolowicz.  2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  "und  zuletzt  Ewald:  Ueber  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  Gesellsch.  der  Wiss.  zu 
Göttingen  Bd.  VIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern  sind  jüdi- 
schen und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil  derselben 
um  124  vor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668—672  nach 
Chr.,  verfasst. 


—     337     — 

land    berichtet   wird,  ist  durchaus  mythisch;    Varro   zählte  zehn 
Sibyllen   auf/)    die    Persica,    Libyca,    Delphis,  Cimmeria^)    oder 
Ilalica^   Erythraea,   Samia,   Cumana,  Hellespontica,  Phrygia ,   end- 
lich  die    von   Tibur,^)    während    Plato    nur   von  einer   spricht, "*) 
andre  zwei,^)  drei,  6)  vier ')  oder  zwölf  s)  annehmen,  oder  auch  unbe- 
stimmt lassen,    ob   es    eine   oder  mehrere  gegeben. 9)     Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansicht,   dass  nicht  eine  oder  die  andere 
Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Orakeln  gewesen,   sondern 
dass  man  verschiedene  Orakel  nachgeschrieben  ^^)  und  gesammelt 
habe.     Da    diese  Sammlungen   zum    Privatgebrauch   dienten   und 
bis  auf  die  von  den  Römern  angenommene   keine   allgemein   an- 
erkannte Redaction  erhielten,  so  mussten  sie  unter  dem  Einflüsse 
der  verschiedenen  Orte  und  Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestal- 
tungen erfahren. ^1)     Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen   Ursprung 
als  wahrscheinlich  annehmen,    dass  die  älteste  Sammlung  dieser    "is^cVen' 
Art  zur  Zeit  des  Solon  und  Gyrus^"^)  in  Gergis  am  Ida   entstand 
und   der    hellespontischen    Sibylle    zugeschrieben  wurde,    die   in 
Marpessos,   einem  Flecken  bei  Gergis,   geboren  ^'^)   und  im  Apollo- 
tempel zu  Gergis  begraben  war.^^j    yon  hier  kam  die  Sammlung 
nach  Erythrae,!^)  und  wurde  von  da   aus   bekannt,  so  dass   die 

1}  Varro  bei  Lactaiit.  1,  6  und  damit  übereinstimmend  Isidor.  Orig.  8,  8. 
Suidas  II  p.  741  Bernh.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  315  Bekk.  S.  auch  Photins 
in  Montfaucon  BibL  Coisl.  p.  347.  Gramer  Anecd.  Paris.  I  p.  332.  Pausan. 
10,  12,  1 — 7.  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klausen  I, 
S.  203—226. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  61 :  lacus  Lucrinus  et  Avernus,  iuxta  quem  Cimmerium 
oppidum  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Cuma- 
nischen.    Klausen  I,  S.   209. 

3)  Die  Albunea  von  Tibur  ist  erst  später  zu  den  Sibyllen  gerechnet. 
Klausen  a.  a.  0.   S.  208. 

4)  Plato  Phaedr.  p.  244.  So  auch  der  erste ,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
Heraklit  bei  Plut.  de  Pythiae  Orac.  6.  5)  Marcianus  Capella  2,   159. 

6)  Schol.  Aristophan.  Av.  962  (963).  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Ausonii 
Griph.  85  (in  Wernsdorf  Poet.  Lat.  min.  VI,  2). 

7j  Aelian.  var.  hist.  12,  35.  8)  Chron.  Pasch,  p:  202  ed.  Bonn. 

9)  Tac.  ann.    6,   12.     Augustin.  contra  Faustum  Manich.   13,   15. 

10)  Schol.  Plat.  1.  1.  Suidas  1.  1.  Die  Dichter  lassen  die  Sibylle  auch  selbst 
Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  Aen.  3,  443 ;  6,  74.  Juvenal. 
8,  126.     Serv.  ad  Aen.  3,  444;  6,  74. 

11)  Klausen  I,  S.  226  ff.     Zeugnisse   hiefür  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  334. 

12)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,' 12,  beide  nach  Heraclides  Ponticus. 
Isidor.  Orig.  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  243.  Cyrillus  contra  Julian. 
p.  12  C  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  welche  auch  Hero- 
phile geheissen  habe,  Olymp.  17. 

13)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,  12.  Tlbull.  2,  5,  67.  Pausan.  10, 
12,  3.     Suidas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  v.  TspYi?. 

15)  Ueber   die  Identität   der   gergithlschen   und   erythräisctien   Sammlung   s. 
Pausan.  10,  12,  4  und  Klausen  I,  S.  235  ff.  246.     Schwegler  R.  G.  I.  S.  314. 
Rom.  Alterth.     VI.  22 
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erythräische  Sibylle  als  die  berülmiteste  unter  allen  gilt.^)  Tar- 
quinius  erhielt  nun  zwar  die  sibyllinischen  Bücher  aus  Gumae,^) 
allein  in  Cumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Cumanischen  Si- 
bylle wenigstens  später  nicht; 3)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte 
Sammlung  war  vielmehr^  wie  ausdrücklich  berichtet  wird,"^)  die 
gergithisch-erythräische ,  die  die  Gumaner  entweder  aus  dem 
äolischen  Gumae  direct,^)  oder  über  Dikaearchia  [Puteoltj,  eine 
Colonie  von  Samos,^)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythräische.') 
Der  Bücher,   welche  dem  Tarquinius  Superbus s)   zum   Kauf 

1)  Lactant.  Inst.  1,  6,  11  und  14.  De  ira  Dei  22:  Sibyllas  pLurimi  et 
maximi  auctores  tradiderunt,  Graecorum  Aristo  Chius  et  Apollodorus  Erythraeus ; 
nostrorum  Varro  et  Fenestella.  Hi  omnes  praecipuam  et  nobiiem  praeter  ceteras 
Erythraeam  fuisse  commemorant.    Dionys.  4,   62.     Cic.   de  div.   1,   18,   34. 

2)  S.  die  von  Klausen  und  Schwegler  angef.  Stellen:  Vergil.  Ecl.  4,  4. 
Ovid.  Fast.  4,  158.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Lucan.  5,  183.  564.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ep.  4,  34.  Lydus  de  mens.  4,  34. 
Lactant.  Inst.  1,  6,  10  und  13.  De  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  Orig.  8,  8,  5. 
Tzetzes  in  Lycophr.    1278.     Suidas  1.  1. 

3)  Pausan.  10,  12,  4:  r?]V  irzl  Tauxirj  (nach  der  erythräischen)  -/prjOfjLOu; 
vLaxd  Ta'jxd  siTcojoav  i%  K6[j.Tf;?  x-^c  ^v  'Otti/CoT;  ehai,  xaXeTo^ai  he  ocuxtjV  At)|jlu) 
O'jvsYpot'liev  '^YTtspoyo;,  äv?)p  K'Jfxaio;  *  ^pYjOjxo^  o£  oi  Kufxatoi  x-fj;  y'^'^°^'-"'^^* 
xa'JXTT];  o'josva  er/ov  irMziza^dai.  Lactant.  Inst.  1,  6,  13:  Harum  omnium 
Sibyllarum  carmina  et  feriintur  et  habentur  praeterquam  Cumaeae,  cuius  libri  a 
Romanis  occuluntur, 

4)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dass  die  Erythräische  Sibylle  selbst  nach 
Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  Vnde  nonnulli  hanc  esse  dicunt,  quae  Romana 
fata  conscripsit.  (Aristot.)  de  mirahil.  auscult.  c.  95  p.  838  a  8  (welche  Schrift 
um  Olymp.  130  =  260  v.  Chr.  verfasst  ist.  x\ieb.  R.  G.  I,  S.  139.  Aum.  382): 
o'jsav  [J.EV  'Epui^patav,  br.6  xtvtov  os  xtjv  'IxaXiav  "/caxoixouvxwv  K'J[j.aiav  —  xa- 
Xo'jp-ivrjv.  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  es  scheint,  aus  dem  chronologischen 
Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte  Cumanische  Sibylle  nicht  wohl  bis 
auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Cumanae  Ver- 
gilius  dicit,  Varro  Erythraeae.  Id.  6,  36:  Varro  —  requirit,  a  qua  sint  fata 
Romana  conscripta :  et  multi  sequentes  VergiLium,  ab  hac  Cumana  dicunt,  quae 
licet  longaeva  legatur,  tamen  non  valde  congruit,  eam  usque  ad  Tarquinii  tempora 
durasse,  cui  Sibyllinos  libros  constat  oblatos.  Ducitur  tamen  Varro,  ut  Erythraeam 
credat  scripsisse ,  quia  post  incensum  Apollinis  templum ,  in  quo  fuerant  apud 
Erythram  insulam,  ipsa  inventa  sunt  carmina.  Suidas  Vol.  I,  2  p.  894  Bernh.  : 
'Hpo'fiXa,  i]  'Aal  Si^iuXXa  'Epu&pata  —  i'^p'X'be  ßißXia  y'  p-otvxi-^d  Itiixu)?  '  xat 
r^X^ev  eh  'Füi\i-qv  dv  xoii  )(p6voic  xwv  UTrdxcuv,  oXXot  oe  japx'jviou.  Der  Haupt- 
beweis liegt  indessen  darin ,  dass ,  als  beim  Brande  des  Capitols  die  sibyllini- 
schen Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Samos,  Ilium  und  Erythrae  wieder  her- 
beischaffte.    Hievon  unten. 

5)  Das  campanische  Cumae  ist  eine  Colonie  von  Chalcis  und  dem  äolischen 
Cumae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  äolischen  Cumae  wohnten  aber  teukrische 
Gergithier  und  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Schwegler 
R.  G.  I,  1  S.  314  Anm.  16. 

6)  Steph.  Byz.  s.  v.  FloxioXot,  tzqXi^  Ty^^iTjvia?,  xxia[ji,a  Satxt'mv,  fjXt?  xal 
Atxaidpyeia. 

7)  Pausan.  10,  12,  3 :  a'JX'^  -i]  SißuXXa  (die  gergithische  aus  Marpessus ) 
tuxTjse  |xev  xö  ttoXO  xoü  ßiou  ev  ^dfxw. 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  l'riscus  als  der   Käufer  der  Büdier  genannt 
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angeboten  wurden/)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb 2)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
liess.3)  liier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Capitoles  im  ^^^^Jf^^Jf. 
J.  671  =  83,  in  welchem  sie  untergingen.^)  Nach  der  Restitu-  ^""^^ben!'" 
lion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Gatulus  (676  =  78)  &) 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt; 6) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprüche  in  Ilium ,  Samos, 
Sicihen,  Italien  und  Africa^j  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel.^)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig  vorfanden.     So    gab    es    in   Veii  libri  fatales y^)    und    wir 

von  Varro  bei  Lactant.  1,  6,   10.     Suidas  II  p.  742  Bernh.    Lydus  de  mens.  4. 
34.     Isidor.   Orig.  8,  8,  5. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appiani  fr.  in  Bekk.  Anecd.  I  p.  180.  Gellius  1,  19. 
Serv.  ad  Aen.  6,  71.  Zonar.  7,  li.  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Constantin. 
Manass.   Comp.    Chron.  v.    1657. 

2)  Nach  andern  waren  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  verbrannt  wurden. 
Suidas  s.  v.  'HpocpiXa  1,  2  p.  894  Bernh.  s.  v.  Si^uXXa  II  p.  742.  Plin.  n.  h. 
13,  88.  vgl.  34,  -22,  wo  drei  Statuen  der  Sibyllen  iuxta  rostra  erwähnt  werden ; 
Lydus  de  mens.  4,  34.  Zonaras  7,  11  sagt  xpia  ü]  dvvla.  So  auch  Tzetzes  ad 
Ijycophr.  1278.  3)  Dionys.  4,  62. 

4)  Dionys.  4,  62.  Dio  Cass.  Exe.  in  Ang.  Mai  Script.  Veterum  Nov.  Coli.  II 
p.  öol  =  Vol.  I  p.  147  Dind:  "Ott  vtepauvoü  Itzi  tö  Ka-txwXtov  i-ieyßhzoi 
dXXa  T£  ToXXa  •A.ai  ol  xöiv  SißuXXeituM  ypigafioi  Stecpdap-rjaav. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  171. 

6)  Lactant.  1,  6,  14:  Fene Stella  ^  diligentissimus  scriptor,  de  XVviris  dicens 
ait,  restituto  Capitolio  retulisse  ad  senatum  C.  Curionem  Cos.,  ut  legati  Erythros 
mitterentur ,  qui  carmina  Sibyllae  conquisita  Romain  deportarent;  itaque  missos 
esse  P.  Gabinium^  M.  Otacilium,  L.  Valerium,  qui  descriptos  a  privatis  versus 
circa  mille  Romam  deportarunt.  Idem  supra  ostendimus  dixisse  Varronem.  Näm- 
lich 1,  6,  11  :  quorum  (librorum)  postea  numerus  sit  auctus,  Capitolio  refecto, 
quod  ex  omnibus  civitatibus  et  Italicis  et  Graecis  et  praecipue  Erythraeis  (lies 
Erythris)  coacti  adlatique  sint  Romam,  cuiuscunque  Sibyllae  riomine  fuerint. 

7)  Tac.  ann.  6,  12:  Quod  a  maioribus  quoque  decretum  erat  post  exustum 
sociali  hello  Capitolium..  quaesitis  Samo  Rio  Erythris,  per  Africam  etiam  ac  Sici- 
liam.  et  Italicas  colonias  carminibus  Sibyllae^  una  seu  plures  fuere,  datoque  sacer- 
dotibui  negotio,  quantum  humana  ope  potuissent,  vera  discernere.  Dionys.  4,  62 
aus  Varro:  ol  oe  vüv  ovxe;  (ypT^ap-oi)  i'A.  zoXXöiv  e'ioi  cu{j.cp6pTfjT0i  toJv  totciuv  " 
ol  }X£v  i'A  Töjv  h  'ItaXta  TtoXetu^;  xofxtaftcVTe?,  ol  o  d?  'Epu&pwv  xcöv  dv  'Acta 
SoYfxa  ßo'jXfj;  aTrosxaXevxwv  upeaßs'jxöjv  i-\  xyjv  d^^xtYpaccTjv  *  oi  6'  i^  aXXwv  tz6- 
Xeujv  xal  zap'  avoptüv  {otojxöJv  [ASxaYpoccpevxe;. 

8)  Lactant.  de  im  Bei  22,  6  :  Fenestella  vero  etiam  legatos  Erythras  a  senatu 
esse  missos  refert,  ut  huius  Sibyllae  carmina  Romam  deportarentur,  et  ea  consules 
Curio  et  Octavius  (678  =  76)  in  Capitolio ,  quod  tunc  erat  curante  Q.  Catulo 
restitutum,  ponenda  curarent. 

9)  Der  bei  der  Belagerung    von  Veii    gefangene  Seher  sagt  bei  Liv.   5,   15  ; 

22* 
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wissen ,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe  ^)  sowie  die 
soiies  der  Albunea  von  Tibur,2)  die  eben  deshalb  von  Varro  zu 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Capitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren,  prüfen  und  nöthigenfalls 
vernichten  Hess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  54i  =213  3) 
carmina  kamen  die  carmina  Marciana,  deren  Urspruns  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Cult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften, 4)  in  die  Hände  des  Prätors,  wurden  für  glaubwürdig 
erklärt  5)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung  über- 
geben, ß)  Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales'^)  zu  bezeichnen,  von 
welchen  die  Sibyllini^)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden,^) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 

nie  igüur  libris  fatalibus,  sie  disciplina  Etrusca  traditum  esse ,  ut  quando  aqua 
Albana  abundasset ,  tum  ifi  eam  Romanus  rite  emisisset,  victoriam  de  Veientibus 
dari.  Cic.  de  div.  1,  44,  100:  Veientem  —  dixisse,  ex  fatis ,  quae  Veientes 
scripta  haberent,    Veios  capi  non  posse,  dum  lacus  is  redundaret. 

1)  Serv,  ad  Aen.  6,  72:  Qui  libri  (Sibyllini)  in  templo  ApoUinis  servabun- 
tur  (nämlich  seit  Augustiis.  S.  unten)  nee  ipsi  tantum ,  sed  et  Martiorum  et 
lieyoes  nymphae ,  quae  artem  seripserat  fulguritorum  apud  Tuscos.  Ueber  die 
Begoe  s.   Müller  Etr.  her.  v.  Deecke  II  S.  30  ff.   165.  299.  312. 

2)  Lactant.  Inst.  1,  6,  12:  deeimam  Tiburtem ,  nomine  Albuneam,  quae 
Tiburi  colatur ,  ut  dea ,  iuxta  ripas  amnis  Anienis,  cuius  in  gurgite  simulacrum 
eius  inventum  esse  dicitur,  tenens  in  manu  librum,  cuius  sortes  senatus  in  Capi- 
tolium  transtulerit.     S.   auch  Tibull.  2,   5,  69. 

3)  Liv.  25,  1 ;  M.  Atilio  praetori  urbis  negotium  ab  senatu  datum  est,  ut 
his  religionibus  populum  liberaret.  Is  —  edixit,  ut,  quicunque  libros  vaticinos 
precationesve  aut  artem  sacrificandi  eonseriptam  haberet,  eos  libros  omnes  litterasque 
ad  se  ante  Kalendas  Apriles  deferret. 

4)  Dies  sieht  man  aus  den  bei  Liv.  25,  12  angelührten  beiden  Orakeln. 
Vgl.  Serv,  Aen.  6,  70  :  ex  responso  Martiorum  fratrum  [quibus  Sibylla  prophe- 
taver(it'\  quorum  exstabant  [ut\  Sibyllina  responsa.  Auch  Plinius  n.  h.  7,  119 
stellt  die  Marcii  mit  den  Sibyllen  zusammen. 

5)  Liv.  25,  12:  Macrob.  1,  17,  25  ff.  Plin.  n.  h.  7,  119:  Divinitas  et 
quaedam  caelitum  societas  nobilissima  ex  feminis  in  Sibylla  fuit,  ex  viris  in 
Melampode  apud  Graeeos ,  apu4  Romanos  in  Marcio.  Arnob.  1,  62.  Cic.  de 
div.  1,  40,  89.  6)  Serv.  ad  Aen.   6,  72.     Vgl.  Symmach.  ep.  4,  34. 

7)  Liv.  5,  14;  22,  9:  ut  —  Xviri  libros  Sibyllinos  adire  iuberentur :  qui 
inspectis  fatalibus  libris  rettulerunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  fatales  identisch 
mit  den  Sibyllini  sind.  22,  10.  57;  42,  2.  Auch  blos  libros  adire  3,  10;  21, 
62.  libros  inspicere  22,   1.  36. 

8)  Liv.  5,  13;     7,  27;    22,  9;    29,  10;    36,  37;    41,  21. 
9j  Niebuhr  li.  G.  I,  S.  564.    Müller  Etr.  II,  S.   21. 
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(l.'iss  die  Ausspiüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibyllinischen 
Bücher  übereinzustimmen  pflegten. i) 

Als  Aueustus  im  J.   742  =  12   nach  dem  Tode  des  Lepidus^^'^;^*""-.'^^'" 

°  ^  Orakel. 

Pontifex  Maximus  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  circulirenden 
Orakel  wieder  requiriren,  und  zweitausend  derselben  verbrennen, 
auch  die  sibyllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer  Kritik, 2)  be- 
auftragte die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit  eigener  Hand 
abzuschreiben^)  und  deponirte  dieselben  in  dem  Tempel  des 
Apollo  Palatinus.*)  Im  J.  i9  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 
ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 
erregte,  aufs  Neue  eine  Untersuchung  über  die  im  Publikum 
vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für  unächt,  andre 
nahm  er  in  die  Sammlung  auf,  ^;  und  im  J.  32  p.  Chr.  trug  der 
XVvir  Caninius  Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 
Buches  sibyllinischer  Orakel  an.^)  Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 
lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus,^)  aber  bald 
nach  dem  J.  400  p.  Chr.  soll  Stilicho  dieselben  in  Rom  durch 
Feuer  vernichtet  haben. ^j 

1)  Cic.  de  div.  1,  43,  98:  Quid,  cum  saepe  lapidum,  sanguinis  nonnun- 
quam^  terrae  interdum  —  imber  defluxit,  —  nonne  et  haruspices  ea  responderunt, 
quae  evenerunt,  et  in  Sibyllae  libris  eaedem  repertae  praedictiones  sunt?  Vgl.  de 
d.  n.  3,  2,  5. 

2}  Suet.  Oct.  31  :  Postquam  vero  pontificatum  maximum  —  suscepit,  quid- 
quid  fatidicorum  librorum  Graeci  Latinique  generis  nullis  vel  parum  idoneis  auc- 
toribus  vulgo  ferebatur ,  supra  duo  millia  contractu  undique  cremavit,  ac  solos 
retinuit  Sibyllinos,  hos  quoque ,  dilectu  habito,  condiditque  duobus  forulis  auratis 
sub  Palatini  Apollinis  basi.  Dass  ausser  den  sibyllinischen  Büchern  auch  die 
Carmina  Marciana  in  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  34. 

3)  Dio  Cass.  54,  17:  v.a\  rä  er.r]  lä  Stß6XXeta,  e^ixTjXa  utiö  tou  ^^povou 
YE^ovora,  tou?  lepea«;  auTo^^eipia  iv.^pd^a<:^rxi  iv.i'keüce^,  Iva  (ATQ^ei;  exspo?  auxa 
txvotXE^^xat.  Dio  erzählt  dies  vom  Jahre  736,  allein  Sueton  scheint  dies  richtiger 
742  zu  setzen. 

4j  Suet.  1.  1.  Verg.  Aen.  6,  72  und  daselbst  Servius.  Vgl.  Tibull.  2,  5, 
1  ff.    Leber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  426.  5}  Dio  Cass.  57,  18. 

6)  Tac.  ann.  6,   12.  7)  Ammlan.  23,  3. 

8)  Rutilii  Itinerar.  2,  51 : 

Nee  tantum  Geticis  grassatus  proditor  armis 
Ante  Sibyllinae  fata  cremavit  opis. 
und    V.  55  f.     S,    über    diese    St.  Wernsdorf   Poet.  Lat.  min.  V,  1  p.  563   im 
Exe.  8.     Symmachus,   der  391   Consul   war,   erveähnt  sie  noch  als  vorhanden  ep. 
4,   34,  und  Claudian  in  dem  um  402  geschriebenen  Bellum  Getic.  sagt  230: 
Quid  meditentur  aves,  quid  cum  mortulibus  aether 
Fulmineo  velit  igne  loqui,  quid  carmine  poscat 
Fatidico  custos  Romani  carbasus  nevi. 
womit  er  libri  lintei  meint,  die  die  sibyllinischen  Bücher  enthielten.     Aber  Pru- 
dentius,    der    nach   gewöhnlicher   Annahme    zwischen   405 — 413   schrieb,    sagt 
Apoth.  439: 
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Benutzung  Was   den   Inhalt   der   sibyllinischen  Bücher   betrifft,    so   hat 

derselben.  •'  ' 

man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefähr- 
lichen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht,  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten,  i)  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkürliche 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  existirten, 
zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemissbraucht  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  wurde.  So 
führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Cn.  Manlius  im  J.  567  =  187, 
um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  überschreiten  wollen ,  obgleich  doch  ein  sibyllinisches 
Orakel  dies  verbiete; 2)  so  verbreitete  man  vor  Cäsar's  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibyllinisches  Orakel  im  Senat  vorgebracht 
werden,  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  Cäsar's  zum  Könige 
zu  motiviren;3)  so  leitete  Lentulus,  der  Mitverschworene  Calilina's 
seine  Ansprüche  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,^j 
und  das  im  Jahre  698  =  56  von  Cato  publicirte  Orakel  über  die 
Zurückführung  des  Königs  Ptolemaeus  Auletes^)  ist  in  der  Form, 

Non  tripodas  cortina  regit,  non  spumat  anhelus 
Fata  Sibyllinis  fanaticus  edita  libris  — 
Mortua  iam  mutae  lugent  oracula  Cumae  — 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  Staatsbücher,  sondern  solche, 
wie  noch  jetzt  übrig  sind.     S.  Procop.  b.  Goth.  1,  7;    1,  24. 

1)  Cic.  de  div.  2,  54,  112:  Quamobrem  Sibyllam  quidem  sepositam  et  con- 
ditam  habeamus  ut,  id  quod  proditum  est  a  maioribus,  iniussu  senatus  ne  legan- 
tur  quidem  libri.  Lactant.  1,  6,  13:  cujms  (Sibyllae)  libri  a  Romanis  occuluntur 
nee  eos  ab  uUo  nisi  a  XVviris  inspectos  habent.  Der  König  Tarquinius  Sup. 
bestrafte  den  Ilvir  M.  Atilius  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  liess.  Dionys.  4,  62.  Valer. 
Max.   1,  1,  13.    Zonar.  7,   11. 

2)  Liv.  38,  45  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  I,  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines  sol- 
chen Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  Liv.  3,  10,  7 :  libri  per  duum- 
viros  sacrorum  aditi.  pericula  a  conventu  alienigenarum  praedicta,  ne  qui  in  loca 
summa  urbis  impetus  caedesque  inde  fierent :  inter  cetera  monitiim,  ut  seditionibus 
abstineretur.  Jd  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  criminabantur,  ingensque 
aderat  certamen. 

3)  Cic.  de  div.  2,  54,  110:  Quorum  (librorum  Sib.')  interpres  nuper ,  falsa 
quadam  hominum  fama ,  dicturus  in  senatu  putabatur,  eum,  quem  revera  regem 
habebamus,  appellandum  quoque  esse  regem,  si  salvi  esse  vellemus.  Hoc  si  est 
in  libris,  in  quem  hominem  et  in  quod  tempus  est?  Callide  enim,  qui  illa  com- 
posuit,  perfecit,  ut,  quodcunque  accidisset,  praedictum  videretur,  hominum  et  tem- 
porum  definitione  sublata.  Adhibuit  etiam  latebram  obscuritatis,  ut  iidem,  versus 
alias  in  aliam  rem  posse  accommodari  viderentur.  Die  Cass.  44,  15.  Suet. 
Caes.  79.     Plut.   Caes.  60.     Appian  b.  c.  2,   HO. 

4)  Sallust.   Cat.  47.    Cic.    Catil.  3,  4,  9 ;  3,  5,   11.     Plut.  Cic.   17. 

5)  Ueber  die  Sache  s.  Drumann  K.  G.  II,  S.  535  ff.  und  über  die  Ent- 
stehung und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aen.  1,  S.  281. 
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wie  es  uns  überliefert  ist  J)  nicht  ein  Original,  sondern  minde- 
stens eine  specielle  Interpretation  eines  allgemeineren  Spruches 
und  wird  von  Cicero  als  apokryphisch  2)  und  geradezu  fingirt^) 
bezeichnet.  Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sibyUinischen 
Büchern  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse,  sondern  Sühnmittel 
für  ungewöhnliche  Calamitäten  und  Prodigien  suchte,^)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cultus- 
handlungen,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche  bekannt  gemacht  zu  haben.  ^)  Die  Cultushandlungen, 
weiche  den  sibyUinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Beligion  geltend  macht. 

2.    Neue  Culte,  eingeführt  durch  die  sibyUinischen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an; 6)   für  andre  die  Haru- 

1)  Es  ist  in  Prosa.  Dio  Cass.  39,  15  :  'Av  6  ttj?  ki-^'jTzioxi  ßaoiXeu?  ßoTj- 
deia^  Tivo?  S£0|i.£Vo;  i\%^ ,  ttjv  (aev  cpiXtav  ot  [xy]  dTrapVTjoac^e,  \)A\  [xevtoi  xal 
tXtjOei  Ttvl  dTTixoupTja-rjTe  •  ei  Bs  (xyj  ,  xai  t:6vo'j?  %ox  xtvS'jvou;  elexe.  Lucan. 
8,  824. 

2)  Cic.  cp.  ad  fam.  1,  7,  4:  ita  fore,  ut  per  te  restituatur,  quemadmodum 
senatus  initio  censuit,  et  sine  multitudine  reducatur,  quemadmodum  homines  reli- 
giosi  Sibyllae  placere  dixerunt. 

3)  Cic.  ad  fam.  1,  4,  2:  Uaec  tamen  opinio  est  populi  Romani  a  tuis  in- 
indis  atque  obtrectatoribus  nomen  inductum  fictae  religionis,  non  tarn  ut  te  im- 
pedirent,  quam  ut  ne  quis  propter  exercitus  cupiditatem  Alexandream  vellet  ire. 
Drumann  II,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  auch  später  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasces  in  Alexan- 
dria einzögen.     S.  Bd.  I  S.  286  Anm.  5. 

4)  Dionys.  4,  62 :  vpöj^-ai  o'  auToT?,  oxav  •/]  ßouXTj  <];if;cpiorjTai,  OTaasto?  xa- 
TaXaßo'jOT)?  TTjv  -oXtv  t]  oucxjyia;  xtvo;  [le^iakr^c,  au|X7:£co6arj?  y.axd  ToXsp-ov,  yj 
xepaxujv  xal  cpaNxac[AdxcoM  [xe^ocXcov  -Aal  Oüoe'jpsxtov  auxoi?  cpavlvxcov,  ola  iroXXd 
ouv^ßf].  Vopiscus  Aurel.  18:  quare  etiam  lihri  Sibyllini,  noti  beneficiis  publicis 
inspecti  sunt ,  inventumque ,  ut  in  certis  locis  sacrificia  fierent.  Varro  de  r.  r. 
1,  1 :  ad  cuius  (Sibyllae)  libros  —  publice  solemus  redire,  cum  desideramus  quid 
faciendum  sit  nobis  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9:  ..Die  sib.  Bücher  enthiel- 
ten Androhungen  von  Unglücksfällen,  Yorhersagung  von  Schreckenszeichen  und 
damit  in  Verbindung  Gebote  von  Götterdiensten  zu  deren  Abwendung,  so  wie 
gute  Yerheissungen  unter  der  Bedingung  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10,  2. 
TibuU.  2,  5,  71).  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus 
den  heidnischen  Bestandtheilen  des  dritten  Buchs  unsrer  Sammlung  und  aus  den 
bei  Pausanias  angeführten  sehn"  Klausen  Aen.   I,  S.  252. 

5)  Liv.  42,  2 :  Ob  haec  prodigia  libri  fatales  inspecti  editumque  ab  decem- 
viris  est,  et  quibus  diis  quibusque  hostiis  sacrificaretur.  —  itaque  sacrificatum  est, 
ut  decemviri  scriptum  ediderunt. 

6)  Liv.  25,  7 ;  27,  4  :  haec  prodigia  —  procurata  decreto  pontificum.  27,  37 ; 
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spices;^)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen  2)  Fällen^ 
besonders  aber,  wenn  Pesl^)  und  Erdbeben  ^j  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  entweder 
allgemeine  Sühnmittel,  wie  Betfeste  und  expiationes  vorfand,  ohne 
dass  die  Götter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wenden  habe .  be- 
zeichnet waren, 5)  oder  auch  auf  neue  und  den  Römern  fremde 
Gottheiten  hingewiesen  wurde. ^j  Dieser  letztere  Umstand  ist 
aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die  Bücher  em- 
pfahlen, gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Troja  an,'')  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Sage 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,^)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  römische  Religion 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig  prädominirend  ge- 
worden sind.  Die  Götter,  welche  durch  Vermittelung  der  sib. 
Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 
Apollo.  Alle   Sibyllen   stehen    mit  dem   Apollo   in  naher   Berührung; 

die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben, ^J  die  Cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  i^)   und  ihr  Grab  in 

30,  3;  39,  22;  41,  16.  So  wird  auch  unterschieden  30,  38:  id  prodigium 
more  patrio  novemdiali  sacro,  cetera  hostiis  maioribus  expiata.  ebenso  34,  45;  35, 
9;    36,  37;    38,  36;    39,  22. 

1)  Liv.  24,   10;     32,    1;    35,  21;    36,  37;     40,  2;    41,   13. 

2)  Liv.  21,  62:  Ob  cetera  prodigia  libros  adire  Xviri  iussi,  quod  autem 
lapidibus  pluvisset  in  Piceno ,  novemdiale  sacrum  edictum.  22,  9 :  pervicit  ut, 
quod  non  fere  decernitur ,  nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt,  Xviri  libros 
Sibyllinos  adire  iuberentur.     Vgl.   31,   12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;    38,  44;    40,  37;    41,  21.    Ohsequens  22. 
41  Liv.  3,   10;    10,  31.    Obseq.  35.    Steinregen.  7,  28. 

5)  Liv.  5,  50.  Es  ist  wenigstens  möglich,  dass  überall,  wo  römische  Götter 
die  Sühnmittel  erhalten  ,  in  den  Büchern  nicht  specielle  Götter  genannt  waren. 
So  Liv.  22,  1 :  decemvirorum  monitu  decretum  est,  lovi  —  fulmen  aureum  fieret, 
Junoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  Geschenke 
und  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aventino ,  Juno  Sospita  in  Lanuvium, 
die  Feronia.  Vgl.  21,  62.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  omnibus  diis,  quorum 
pulvinaria  Romae  essent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  (Liv.  36,  37:  et  Consul 
P.  Cornelius,  quibus  Diis  quibusque  hostiis  edidissent  decemviri,  sacrificaret)  konn- 
ten die  XVviri  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  Pontiflces,  von  denen  es  Liv.  30, 
3  heisst :  editi  a  collegio  pontificum  dii ,  quibus  sacrificaretur  und  wie  die  Con- 
suln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern  quibus  diis  ipsis  videretur.  Liv..  31,  5; 
32,  1.    Vgl.  Klausen  Aen.  I,  S.  257. 

6)  Liv.  37,  3 :  Supplicatio  -^  fuit.  Quibus  diis  decemviri  ex  libris  ut  fieret, 
ediderunt.     42,  2. 

7)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.    S.  Klausen  Aen.  I,  S,  259. 

8)  S.  Schwegler  R.  G.  I,   S.  312  ff.  9)  Steph.  Byz.  s.  v.  Tipfn. 
10)  Lycophron   Cass.  1278: 

ZojOTTjpiO'j  ( 'AtüoXXwno?)  xe  -/>aT'jv,   i'v&a  rapdlvou    ♦ 

StUYVÖV    SlßuXXTJi    doTlV    oixTJTYJpiOV 
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dem  Tempel ;  ^j  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  vermähltes 
Weib,  bald  Tochter  des  Apollo/-^)  bald  Geliebte,  =^)  bald  Priesterin 
desselben,^;  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind  durch  apollini- 
schen Gült  bekannt. 5)  Die  Bücher  selbst  sind  eine  Gabe  Apollo's.^) 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibyllinischen  Büchern 
Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des  Numa  nicht  vorkam,') 
in  Rom  bekannt  wurde. ^)  Denn  unter  Tarquinius  Superbus  fand 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt,  9)  welche  sich  später  öfters  wiederholte ;  lo)  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des 
Apollo  auf  der  Flaminischen  Wiese  ^^)  und  im  J.  321  =  433  wurde 
ihm  der  erste  Tempel  gelobt  ^2]  und  ^wei  Jahre  darauf  dedicirt.i^) 
Von  ihm  aus  begannen  die  Sühnprocessionen ,  welche  die  sibyl- 
linischen Bücher  anordneten. i-*)  Bei  den  Lectisternien ,  welche 
auf  Befehl  derselben  Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  =  399 
angestellt  wurden,  nimmt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  ^^j  die  erste  Stelle  ein,  wobei  uamentHch  Latona  zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mit  der  Artemis  identificirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  puni- 
schen  Krieges  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  wurde  der  Spruch 
der  Marcier  bekannt,  in  w  elchem  es  hiess :  „Dem  Apollo ,  rathe 
ich,  sollt  ihr  Spiele  geloben;  die  Decemvirn  sollen  nach  griechi- 
schem Ritus  Opfer  bringen,   denn  dieser  Gott   wird   eure   Feinde 


Verg.  Aen.  6,  9 :  arces ,  quibus  altus  Apollo  Praesidet ,  horrendaeque  procul 
secreta  Sibyllae.  Dazu  Servius :  Cum  ubique  arx  lovi  detur,  apud  Cumas  in 
arce  Apollinis  templum  est.  1)  Pausan.    10,   12,  8.     Schol.  Lycophr.    1278. 

2)  Pausan.  10,   12,   1.     Clemens  AI.  Strom.  I,  §  108  p.  384  P. 

3}  Serv.  Aen.  6,  821. 

4)  Verg.    Aen.   6,    36:     Fhoebi    Triviaeque    sacerdos.      Serv.    Aen.    3,    332 
Sibylla  Apollinis  vates.     Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aen.  I,   S.  213. 

5)  Klausen  Aen.  I,  S.  214  ff.  61  Tibull.  2,  5,  15. 

7)  Arnobius  2,  73.  8)  Klausen  Aen.  .1  S.  258. 

9)  Liv.  1,  56,  5. 

10)  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannae.     Liv.  22,  57,  5;  28,  45,   12. 

11)  Liv.  3,  63,  7:  in  prata  Flaminia,  ubi  nunc  aedes  Apollinis  est,  —  iam 
tum  Apollinare  appellabant  —  avocavere  senatum,     Jordan  Topogr.  II  S.  265. 

12)  Liv,  4,  25 :  aedis  Apollini  pro  valetudine  populi  vota  est.  multa  duwn- 
viri  ex  libris  placandae  deum  irae  —  causa  fecere.  Dass  auch  das  Votum  auf 
Geheiss  der  Bücher  geschah ,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrücklich,  ergiebt  sich 
aber  aus  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Ilviri  hernach  mit  dem  Culte 
dieses  Tempels  stehn. 

13)  Liv.  4,  29.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  Marcellus,  S.  Fasti 
Arvalium  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXVII.    Becker  Topogr.  S.  605. 

14)  Liv.  27,  37. 

15)  Liv.  5,  13.    Auch  später  im  J.  537  =  217  Apollo  und  Diana.    Liv.  22,  10. 
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vernichten " ;  ij    man   fand  denselben  Rath   in   den    sibyllinischen 
Büchern  2)  und  richtete  im  J.  542  =  212  die  Apollinarspiele  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
Diana.  Während  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 

Ausleger  der  sibyllinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana  in 
Aventino  identificirt ,  welche ,  als  die  Bundesgöttin  der  Latiner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personification  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,  indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinus  in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt  3)  und 
bei  den  Säcularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird.^)  Im 
Cultus  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  alten 
Unterschiedes  darin,  dass,  während  der  hellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,^)  man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und 
ihren  Tempel  mit  Rinderhörnern,  nicht  mit  Hirschgeweihen 
schmückte; 6)  ihre  ursprüngliche  Beziehung  auf  die  Landwirth- 
schaft  bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des 
Aventinischen  Tempels,  dem  13.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben,  "^j 
Pn>7er*\na  Ccrcs  Und  Proscrpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch; 

aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  Jässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  15),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cenis  giebt  (S.  25  Anm.  6),  eine  Indigitation,  wahr- 

1)  Liv.  25,  12 :  Apollini  vovendoa  censeo  ludos  —  decemviri  Graeco  ritu 
hostiis  Sacra  faciant  —  nam  is  Divus  exstinyuet  perduelles  vestros.  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

2)  Liv.  1.  1.  Macrob.  1.  1.  §  25:  ex  vaticinio  Marcii  vatis  carmineque  Si- 
byllino.  §  29  :  Ex  hoc  camiine  cum  procurandi  gratia  dies  unus  rebus  divirhis 
impensus  esset ,  postea  SCtum  factum ,  uti  decemviri  quo  magis  instruerentur  de 
Itidis  Apollini  agundis  reque  divina  rede  facienda,  lihros  Sibyllinos  adirent.  In 
quibus  cum  eadem  reperta  nuntiatum  esset  — .  Festus  p.  326^ :  at  in  hoc  libro 
( Verrius  Flaccus)  refert  Sinni  Capitonis  verba,  quibus  cos  ludos  Apollinares  Clau- 
dio et  Fulvio  Cos.  (212  v.  Chr.)  factos  dicit  ex  libris  Sibyllinis  et  vaticinio 
M(arcii')  vatis  institutos.  3)  S.  oben  S.  37  Anm.  5.  Preller  R.  Mytb. 
S.  282.             4)  Horat.  carm.  s.  69.  70. 

5)  Preller  Gr.  Myth.  I,  S.  188.     Gerhard  Gr.  Myth.  I,  S.  358. 

6)  Liv.  1,  45.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  q.  R.  4:  Aia  xi  xoi?  afloii 
'ApTe[Aioioic  ^TTteixo);  dXoccpwv  xepaxa  rpo^TTaxxaXeuo'JOi,  T(j)  O  'Aßevxtvw  ßoöiv; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  auf  'einem  Denar  der  Gens  Postumia  (Mommsen  G. 
d.  R.  Mw,  S.  617),  welcher  vor  Borghesi  Nuovi  Framm.  d.  Fasti  Capit.  U 
p.  43  f.  erläutert  ist.  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Köcher,  darüber  das  bucranium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh ;  auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Höhe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann  in 
der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

7)  Festus  p.  843  a  7.   epit.  p.  345,  4.     Plut.  q.  R.   100. 


—     347     — 

scheiülich  der  Tellus.i)  Allein  altrömisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nicht,  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird,  2)  woraus  man  auf  eine  spätere 
Einführung  ihres  Cultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung ,  nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres  3)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  258  =  496  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  gelobt^)  und  261  =493  geweiht  wurde^^j 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Aiovaaoc  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  H)  identificirte,  einer  Trias,  die  wahrscheinlich 
ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  hatte,  und  in  den  gergithi- 
schen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden  konnte. ♦^J 
Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von  griechischen 
Künstlern  geschmückt  war."^)  Mit  der  Gründung  des  Tempels 
war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden, 8)   d.  h.  der  ludi  Cereris,  welche  in  späterer  Zeit  vom 


1)  Ceres  von  c^ey-eare  oder  crescere,  die  Göttin  des  Wachsthums.  Serv.  ad 
Verg.  Georg.   1,  7;    Ceres  a  creando  dicta.    Mehr  bei  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133. 

2)  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Auf- 
sicht der  Aediles  plebls,  welche  in  ihm  seit  304  =  450  die  Senatusconsulta  be- 
wahrten (Liv.  3,  55.  Becker  Topogr.  S.  29);  die  Cerealien  waren  ein  plebejisches 
Fest,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  Cerealien  die 
Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (mutitare  Gell.  18,  2,  11);  die  Straf- 
gelder ,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten ,  fielen  dem  Tempel  der  Ceres  zu ; 
davon  wurden  Weihgeschenke  und  Bildsäulen  (Liv.  10,  23 ;  33,  2.  25)  geweiht, 
und  empfingen  Arme  Brodspenden  (Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere  p.  44);  wer 
sich  gegen  die  Yolkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Hausstand 
Ifamilia)  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceres  geben 
die  Aediles  plebis  Dio  Cass.  47,  40.     Cic.  Acc.  in   Verr.  5,  14,  36. 

3)  Becker  Topographie  I  S.  471  f. 

4)  Tac.  ann.  2,  49 :  (paedem)  dedicavit  Libero  Liberaeque  et  Cereri  iuxta 
Circum  maximum,  quam  A.  Postumius  dictator  voverat.  Dionys.  6,  17 :  dizb  oe 
Ttbv  Xacpuowv  d^eXojJievoi;  xa?  oexaxa .  d'^ib^dc,  xe  -Aal  öuoia;  xoT?  ^eoT?  dr.b 
xexxapaxovxa  xaXavxcuv  d-otet,  -/al  vawv  xaxar/te-jd?  ^Trefxto&wae  ATjfXYjxpt  v,rd 
Atov'jooi  Y.nX  Kopij;  rax'  vx/r^^.  IcTraviaav  yap  "^tt  xpocai  xoO  iroXstxou  xax'  apya;, 
•/.rtX  roX'jv  auxoT?  T.artiayo^  ccoßov  ,  w?  dTiiXei'i^O'joai  •  —  otd  xoüxo  x6  0£o;  dva- 
0%1'i'aoD'at  xd  l^tß'jXXeia  xou;  cpuXa-za?  auxöj'j  vceXeüoa;,  w;  £;xa»}£V  oxi  xoyxou; 
d^iXdaaaOai  xo'j;  i}eo'j?  o[  ypTjC[j.oi  xsXs'jouaiv,  cuyd?  auxoT;  i-oiTjOaxo,  (xsXXcuv 
l^aYEtv  xöv  oxpaxov,  sdv  £Üexr|pia  •^i^fizai  -/.axd  xtjv  tioXiv  ^tcI  xf^i  iSia?  dpy^?, 
oia  TTpoxepov  r^v ,  varyjc,  t  aüxo'j;  xaOiopuasaöott  xotl  Ouaia?  xaxaaxTjaeoOat  xaS^ 
exaaxov  dvta'jxo*^.  5}  Dionys.   6,  94. 

6)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hollespontischen  Städten 
Parion,  Lampsakus,  Cyzicus  als  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aen.  I,  S.  274f., 
welchem  Merkel  Ov.  Fast.  p.   CCXLI  beistimmt.  7)  Plin.  n.  h.  35,   154. 

8)  Dionys.  1.  1.  In  den  Calendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Calenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  L  L.  I  p.  376).     In 
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12.  his  19.  April  begangen  wurden  ;i)  denn  die  Liberalia,  welche 
auf  den  17.  März  fallen,  stehen  mit  dem  Tempel  der  Ceres  in 
keinem  Zusammenhange.  2)  Verschieden  von  den  liidi  Cereris^ 
aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs  ist  das  sacrum  anniversa- 
rium  Cereris,  welches  die  römischen  Frauen  im  August  zur  Feier 
der  Auffindung  der  Proserpina  begingen, 3)  und  welches  schon 
vor  dem  zw^eiten  punischen  Kriege  eingeführt  war. 4)  Dass  dieses 
Sacrum,   welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,^)   mit  Fasten 

diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischien  Demeter  ursprünglich  nichts  ge- 
mein gehabt  haben. 

1)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  F.  4,  392  sqq.  Die  ludi  circenses ,  welche 
die  Calendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  ann.  15,  53.  Dio  Cass. 
47,  40. 

2}  Die  Ansticht  von  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CLVIII.  CCXXXVIII,  welcher  an 
die  Liberalia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388^.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesen^  Tage  die  toga  libera  erhielten,  opferten  auf  dem  Capitole. 
Serv.  ad  Verg.  Buc.  4,  öO:  quia  cum  pueri  togam  virilem  sumpserint,  ad  Capi- 
tolium  eunt.  Calend.  Farnes,  zum  17.  März:  LIBERalia.  LIBERO.  IN  CApi- 
tolio  sacrificium.     Das  Opfer  erwähnt  Tertullian  de  idolatr.    16.    Vgl.  Val.  Max. 

4,  5.  4.  Appian.  b.  c.  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  über  die 
Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind  ,  der  bei  den  Pontifices 
vielmehr  agonium  Martiale  hies  (Macrob.  1,  4,  15.  Varro  de  l.  L.  6,  14),  ist 
sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  de  c.  d.  7,  21  beschreibt, 
wurde  in  Italiae  compitis  und  besonders  in  Lavinium  begangen ;  die  ludi  liberales 
(Naevius  in  Festi  ep.  p.  116![s.  v.  Liberalia)  aber  lassen  sich  mit  Sicherheit 
gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen ;  denn  ludi  liberales  ist  eine  Uebersetzung  von 
Aiovüata  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Varro  fr.  Vol.  I  p.  344  Bip.  =  Dio- 
medes  III  p.  487  Keil :  Olim  actoribus  tragicis  xpayo?,  id  est,  hircus,  praemium 
cantus  proponebatur,  qui  Liberalibus,  die  festo,  Libero  patri  ob  hoc  ipsum.  immo- 
labatur,  quia,  ut  ait  Varro,  depascit  vitem.  Serv.  ad  Virg.  Georg.  2,  381 :  primi 
ludi  theatrales  ex  liberalibus  nati  sunt.  Tertull.  de  spect.  5 :  Nam  et  cum  pro- 
miscue  ludi  Liberalia  vocarentur,  honorem  Liberi  patris  manifeste  sonabant.  c.  10 : 
nam  et  alios  ludos  scenicos  Liberalia  proprie  vocabant,  praeterquam  Libero  de- 
votos,  quod  sunt  Dionysia  penes  Graecos.  Festi  ep.  p.  102:  Jlonorarios  ludos, 
quos  et  liberalia  dicebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen 
sich  auf  Griechenland,  nicht  auf  Rom ;  römische  Liberalia  mit  scenischen  Spielen 
könnten  nur  identisch  mit  den  Cerealia  sein ;  allein  auch  diese  sind  nicht  vor 
Augustus  scenisch.  Ritschi  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll 
Cäsar  zuerst  in  Rom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Verg.  ecl.  5,  29 :  hoc  aperte 
ad  Caesarem  pertinet,  quem  constat  primum  sacra  Liberi  patris  transtulisse  Romam. 

3)  Liv.  22,  56 :  adeoque  totam  urbem  opplevit  luctus,  ut  sacrum  anniver- 
sarium  Cereris  intermissum  sit ,  quia  nee  lugentibus  id  facere  est  fas  nee  ulla  in 
illa  tempestate  matrona  expers  luctus  fuerat.  34,  6.  Plut.  Fab.  Max.  18.  Festi 
ep.  p.  97:  Graeca  sacra  festa  Cereris  ex  Graecia  translata,  quae  ob  inventionem 
Proserpinae  matronae  colebant.  Quae  sacra,  dum  non  essent  matronae,  quae 
facerent,  propter  cladem  Cannensem  et  frequentiam  lugentium,  institutum  est ,  ne 
amplius  centum  diebus  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur.  Die  Schlacht 
bei  Cannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am  2.  August.   Gell. 

5,  17.    Macrob.  1,  16,  26. 

4)  Arnob.  2,  73 :  Sacra  Cereris  matris  non  quod  vobis  incognita  essent, 
adscita  paulo  ante  (vor  Hannibal's  Zeit),  obtentum  est,  ut  Graeca  dicantur,  novi- 
tatem  ipsam  testificante  cognomine? 

5)  Wie    van   Vaassen    Animadversionea  ad   fastoa   Romanorum   sacros   Trai. 
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und  Enthaltung  verbunden  war,  i)  und  wobei  die  Frauen  in 
weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte  darbrachten,  ebenfalls 
den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ursprung  verdankt,  ist  daraus 
zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum  publicum  war, 2)  dass  der 
Staat  die  dabei  beschäftigten  griechischen  sacerdotes  publicae^) 
anstellte,^)  die  Art  der  Weihen  selbst  festsetzte,^)  und  die  Auf- 
sicht über  die  angestellten  Priesterinnen  den  Vorstehern  der 
sibyllinischen  Bücher  übertrug. 6)  Auf  Anordnung  derselben 
Bücher  wurde  im  J.  563  =  i91  ein  ieiunium  Cereris  eingesetzt; 
welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  sollte,'^)  im  J.  621  =  133 

ad  Rh.  1785.  4.  p.  314  und  Merkel  0.  F.  p.  CLIII  bemerken,  beziehn  sich  auf 
dies  römische  Fest  die  Verse  Ov.  Met.   10,  431  : 

Festa  piae  Cereris  celebrabant  annua  matres 

Jlla,   quibus  nivea  velatae  corpora  veste 

Primitias  frugum  dant  spicea  serta  suarum. 

Perque  novem  noctes   Venerem  tactusque  viriles 

In  vetitis  numerant. 
Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Hermann  Lehrb.  der  gottes- 
dienstl.  Alterth.  der  Gr.  §  56  Anm.15),  in  Sicilien  zehntägig  (ders.  §  68  Anm.  20]. 
Die  vestes  albae,  die  bei  den  griechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 
bei  den  römischen  Cerealien  auch  vor  Ov.  Fast.  4,  619.  Liv.  22,  56.  Tertull. 
de  pallio  4. 

1)  Ueber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
Cerestempels  in  die  Zeit  vor  Romulus  setzt.  Festus  p.  154^.  s.  v.  Minuitur. 
üeber  die  Enthaltung  vom  geschlechtlichen  Umgange  Ov.  Met.  1.  1.  Tertull, 
de  monogamia  17:  Cereris  sacerdotes  viventibus  etiam  viris  et  conserüientibus 
amica  separatione  viduantur.  Serv.  Aen.  4,  58 :  Alii  dicunt,  hos  deos  —  nuptiis 
esse  contrarias,  Cereremque  propter  raptum  filiae  nuptias  exsecratam.  —  Et  Romae 
quum  Cereris  sacra  fimit ,  observatur ,  ne  quis  patrem  aut  fiLiam  nominet,  quod 
fructus  mairimonii  per  Liberos  constet.  cf.  ad  3,  ,139.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
gottesdienstl.   Alterth.  der  Gr.   §  56  Anm.   17. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 :  Nocturna  mulierum  sacrificia  ne  sunto,  praeter 
olla,  quae  pro  populo  rite  fient,  neve  initianto,  nisi,  ut  nssolet,  Cereri,  Graeco  sacro. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37.  C.  I.  L.  I  n.  1106  =  VI  n.  2182:  Favonia  M. 
f.  sacerdos  Cereris  publica  p.  R.  Q.  VI  n.  2181:  Casponia  P.  f.  Maxima, 
sacerdos  Cereri  publica  populi  Romani,  Sicula.  Auch  in  Pompeii  eine  Sacerdos 
Cereris  publica.  Mommsen  I.  N.  2206.  2207.  Sonst  sacerdos  XVviralis,  welcher 
Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic,  pr.  Balb.  24,  55:  Sacra  Cereris^  iudices ,  summa  maiores  nostri 
religione  confici  caerimoniaque  voluerunt :  quae  quum  essent  assumpta  de  Graecia, 
et  per  Graecas  semper  curata  sunt  sacerdotes  et  Graeca  omnia  nominata.  Sed 
quum  illam,  quae  Graecum  illud  sacrum  monstraret  et  faceret,  ex  Graecia  deli- 
gerent,  tamen  sacra  pro  civibus  civem  facere  voluerunt,  ut  deos  immortales  scientia 
peregrina  et  externa,  mente  domestica  et  civili  precaretur.  Has  sacerdotes  video 
fere  aut  Nenpolitanas  aut  Velienses  fuisse ,  foederatarum  sine  dubio  civitatum, 
Mitto  vetera,  proxima  dico :  ante  civitatem  Veliensibus  datam  de  senatus  sententia 
C.  Valerium  Flaccum,  praetorem  urbanum,  nominatim  ad  populum  de  Calliphana 
Veliense,  ut  ea  civis  Romana  esset,  tulisse.     Val.  Max.   1,   1,   1. 

5)  Cic.  de  leg.  2,  15,  17:  initienturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Romae  ini- 
tiantur.  6j  S.   weiter  unten. 

7)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Calend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereris  am 
4.  October  aufgeführt,  also  als  jährliches  Fest. 
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der  „antiquissima  Ceres''''  von  den  Xviri  in  Henna  ein  Sühnopfer, 
dargebracht  i)  und  noch  nach  dem  neronischen  Brande  der  Geres 
und  Proserpina  eine  supplicatio  gefeiert. 2)  Merliwürdig  ist  es 
nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Ritus  nach  durch- 
aus griechischen,  aber  von  dem  Staate  recipirten  Sacra  der  Ceres 
mit  dem  Culte  der  ursprünglich  römischen  Erdgöttinnen ,  deren 
Feste  durch  die  natürlichen  Bedingungen  der  Jahreszeit  und 
durch  eine  übereinstimmende  Opfersymbolik  ^)  mit  denen  der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammenfielen ,  auch  in  äusserliche 
Verbindung  gebracht  hat.  Die  ludi  Cereris  (4  2 — 19.  April) 
fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die  Fordicidia  (15.  April)  ^)  durch 
das  vom  Rex  sacrorum  und  den  Pontifices  der  Tellus  dargebrachte 
Opfer  einer  trächtigen  Kuh  [forda]  gefeiert  werden  (S.  192);  an 
den  feriae  sementivae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Ceres  ge- 
opfert, 5)  und  zwar,  wenn  eine  Stelle  des  Servius  darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamines ;6)  und  am  10.  Aug. 
7  p.  Chr.  wurden  der  Ceres  Mater  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich Altäre  dedicirt.') 
Dispater.  Dcr   Untcrweltsgott   Bis  pater,    welcher   mit   Proserpina  zu- 

sammen einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte, ^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern ;  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net  sein   sollen,-')    und    bei   der   Procuration   einer   Zwittergeburt 


1)  Cic.  acc.  in  Verr.  4,  49,  107.    Val.  Max.   1,  1,  1.     Lactant.  Inst.  2,  4. 

2}  Tac.  ann.   15,  44. 

3j  Das  Opfer  aller  dieser  Göttinnen  ist  ein  Schwein,  porcus  femina  oder 
porca.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Ceres.  Cato  de  r.  r.  135.  Gell.  4,  6.  Ma- 
rius  Victorinus  p.  2470  Putsch.  Ovid.  F.  1,  349;  4,  414.  Festus  p.  2M^. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  118.  ad  Verg.  Georg.  2,  380.  Muret.  Var.  Lect.  3, 
7.  2)  der  Göttin,  welche  Mala,  Bona  Dea,  Ups,  Fatua,  Fauna  indigitirt  wird. 
Macrob.  1,  12,  23 ;  1,  12,  20.  Juvenal.  2,  86.  Atque  Bonam  tenerae  placant 
abdomine  porcae.  3)  der  Tellus,  und  zwar  eine  trächtige  Sau.  Ovid.  F.  J,  671; 
4,  634.     Arnob.  7,  22.  4)  Cal.  Maff. 

5)  Ovid.   F.  1,  671: 

Placantur  matres  frugum   Tellusque  Ceresque 

Farre  suo  gravidae  visceribusque  suis. 
Officium  commune  Ceres  et  Terra  tuentur. 

6)  Serv.  ad  Georg.  1,  21:  Fabius  Pictor  hos  deos  enumerat,  quos  invocat 
flamen,  sacrum  Cereale  faciens  'Tellur i  et  Cereri.  Möglich  indess,  dass  hier  eine 
L'ngenauigkeit  vorliegt ,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellus  allein  galt, 
wie  auch  Arnob.   7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Calend.  Amitern.  zum  10.  Aug.  :  feriae^  quod  eo  die  arae  Cereri  matri 
et  Opi  Augustae  ex  voto  suscepto  constitutae  sunt  Cretico  et  Longi^o)  Qos).  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  487.  8)  S.  Becker  Topogr.  S.  629. 

91  8    unten  den  Abschn.  über  die   Säcularspiele. 
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wird   auch   später  ein  Sühnopfer  dem  Hades,    der  Demeter   und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.  ^)    Dis  pater 
ist   hernach   mit   Saturnus   in  Verbindung   gesetzt ,    da   er  neben 
der   ara   Saturni   am    Glivus    Gapitolinus    ein    Sacellum    hatte. 2) 
Die  Festtage,    an    welchen   der  mundits^)    offen  stand,   d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November*)   sollen  nach 
iMacrobius    1,    16,   18    dem  Dis  pater    und    der  Proserpina    heilig 
sein ;    die    Devotion    gilt    nach    Livius   den   Dil  manes    und   der 
Tellus,^)  nach  Plutarch  dem  Saturnus,*^)   nach  Macrobius  dem  Dis 
pater,   dem  Vejovis  und  den  Manes,')  und  vielleicht  gehören  dem 
Dis  pater  auch   andere   der  Devotion   analoge  Menschenopfer   an, 
welche   ausdrücklich    von   den   sibyllinischen   Orakeln   hergeleitet 
werden,    nämlich   das  Opfer  des  Curtius,^)    und  das  berüchtigte 
Menschenopfer  eines  Galliers,   einer  Gallierin,   eines  Griechen  und 
einer    Griechin,    welche    im   Jahre    538  =  216    auf    dem   Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden,  9)  was  auch   sowohl    früher 
schon  geschehen  war, !<>)  als  noch  später  geschah J^]    Ob  die   libri 

1)  Phlegon.   Mirab.   10  und  dazu  Klausen  Aen.   I,   S.  267. 

2)  S.  Becker  Topogr.  S.  313.  3)  S.  Becker  Topogr.   S.   107  f. 

4)  Festus  p.  154b :  Mundus,  ut  ait  Capito  Ateius  in  l.  VII  pontificali,  ter 
in  anno  patere  solet,  diebus  his:  postridie  Volcanalia  [et  a.  d.  III  Non.  Od.]  et 
ante  diem  VI  Id.  Nov.,  qui  quid  ita  dicatur  sie  refert  Cato  in  commentarüs 
iuris  civilis:  Mundo  nomen  impositum  est  ab  eo  mundo,  qui  supra  nos  est.  — 
eius  inferiorem  partem  veluti  consecratam,  Dis  Manibus  clausam  omni  tempore 
nisi  his  diebus ,  qui  supra  scripti  sunt,  maiores  c[ensuerunt  habendam]  quos  dies 
etiam  reliyiosos  iudicaverunt.    Plut.   Rom.  23.     Serv.  ad  Aen.  3,    134. 

5)  Liv.  8,  9,  8:  legiones  auxiliaque  hostium  mecum  Dis  Manibus  Tellurique 
devoveo. 

6)  Plutarch.  An  viliositas  ad  infelicitatem  sufficiat.  3.  Vol.  I  p.  604  Dübner : 
(Alxio;)  T(ü  Koo^Kij  xar'  euvriv  a'j-oc,  iauxöv  ^-/caXXiep'naev  'jizkp  T-qi  '/jYsaovia?. 

7)  Macrob.  S!  9,   10.    ' 

8)  Dionys.  exe.  14,  20,  wo  die  sibyllinischen  Bücher  aussagen,  Sxi  ra 
"XstSTOJ  a;ta  xtüv  '^Pcuixaiouv  OTjfxio  Xotßoüaa  '^  ^'^  ouvsXe'jasxat,  ebenso  Dio  Cass. 
Kxc.  Vol.  II  p.  531  Mai  =  Vol!  I  p.  40  Dind.  Suid.  s.  v.  Aißepvo;.  Vgl. 
Klausen  Aen.  I,  S.  271.  Liv.  7,  6  erwähnt  die  Libri  Sibyllini  nicht.  Dass 
dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeutung  hatte,  zeigt  Suet.-  Oct.  57:  Omnes 
ordines  in  lacum  Curtii  quotannis  ex  voto  pro  salute  eius  stipem  iaciebant.  und 
die  Interpr.  zu  dieser  Stelle. 

9)  Liv.  22,  57 :  Interim  ex  fatalibus  libris  sacrificia  aliquot  extraordinär ia 
facta,  inter  quae  Oallus  et  Oalla,  Graecus  et  Graeca  in  foro  boario  sub  terra 
vivi  demissi  sunt  in  locum  saxo  conseptum ,  iam  ante  hostiis  humanis,  minime 
Romano  sacro  imbutum.    Plut.   q.  R.  83.    Vgl.   Minucii  Fei.    Octav.  30. 

10)  Nämlich  beim  Beginne  des  gallischen  Krieges  528  =  226.  Orosius  4, 
13.     Plut.   Marc.  3.     Zonar.  8,   19.     Dio  Cass.  Exe.  Vales.  12. 

11)  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Graecum  Graecamque  defossos 
aut  aliarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  aetas  vidit.  Plutarch. 
Marcell.  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten :  exi  %at 
v-iv  dv  xtj)  No£{x,3pioj  *{XY]vi  opmatv  "EXX-^jOt  xal  FcxXdxat?  aTro^^fjTO'JC  '*-oX  äOeaxou? 

tpo'jpYia;. 
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fatales^  welche  diesen  Gebrauch  einführten,  elruscische  waren,*) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyliinischen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung  eines 
Feindes  oder  Barbaren,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Griechen 
gelautet  haben  würde, 2)  wie  übrigens  Plinius  ausdrücklich  sagt, 3) 
ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber  fremden 
Göttern^)  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  collegü  XV- 
virum.  ^) 
Mereurius.  In  gleicher  Weise   scheint  Mercurius,    der  bei   den    Römern 

nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Korn- 
handels mit  Cumae  und  Sicilien  ist/)  mit  der  Ceres  und  den 
sibyliinischen  Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  250  =  495  dedicirt/)  ein  Jahr,  nachdem  der 
Gerestempel  vovirt  war;  das  erste  Lectisternium ,  welches  die 
sibyliinischen  Bücher  anordneten  [355  =  399)  ,  galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun, s)  und 
bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  217  sind 
Mercur  und  Geres  verbunden. 9) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 

der  sibyliinischen    Bücher   das   Orakel   hin,    welches   im  zweiten 

punischen  Kriege  .die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 

MaterMagna.  die  Hülfe  der  Idacischcn   Mater  Magna  in  Aussicht  stellte. i^j     In 

Einführung Folee  dessclbeu  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilise  Stein,   unter 

des  Cultus.         ^  ^  ' 

dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandt- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in    der   aedes   Victoriae   in  Palotio   deponirt,ii)    der   Göttin 

1)  Dies  ist  Niebuhr's  Ansicht  R.  G.  I,  S.  564. 

2)  Klausen  Aen.  I,  S.  269.  3)  Plin.  n.  h.  28,  12. 

4)  Plut.  q.  R.  83,:  eoo^ev  dvepeaOai  xd  SißuXXeta  xouc  lepeT?.  Eupe^rivai 
0£  cpaai  YpY]0{AOU?  Tajxd  xe  TrpoETfjXoOvxa?  (ö;  dzi  xaxüj  YevTQaofjLe-va,  xal  Tipoaxdx- 
xovxa?  dXXoxöxoi?  xiol  oaijxoai  xal  ^svot;,  aTioxpoTiTjc  Ivexa  xoD  dTttövxo?,  Tipo^- 
oi}ai  O'jo  [JLSV  "EXXrjVa;,  66o  oe  FaXdxa;  Cw^xa?  auxo^t  y-axopu^^'^'^'^c;. 

5)  Plin.  1.  1.  6)  Liv.  2,  34,  3.     Preller  R.  Myth.  S.  596. 

I  7}  Liv.  2,  21.  27,  8)  Liv.  5,  13.  .    9)  Liv.  22,  10,  10. 

10)  Liv.  29,  10.  Das  Orakel  hiess  nacli  der  Deutung  der  Xviri  (denn  der 
Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  Interpre- 
tation hineingebracht  werden):  Quandoque  hostis  alienigena  terrae  Italiae  bellum 
intulisset,  cum  pelli  Italia  vincique  posse,  si  mater  Idaea  a  Pessinunte  Komam 
advecta  foret.     Ganz  anders  giebt  dasselbe  Ovid,  F.  4,  259  an. 

11)  Liv.  29,  14,  13:  in  aedem  Victoriae,  quae  est  in  Palatio  (s.  Becker 
Topogr.  S.  421),  pertulere  deum  pr.  non.  Apr. ;  isque  dies  festus  fuit.  Populus 
frequens  dona  deae  tulit,  lectisterniumque  et  ludi  fuere,  Megalesia  appellata.  Die 
Handschriften  haben  an  dieser  Stelle  pridie  idus  Apriles  (12.  Apr.).     Dass  aber 
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ein  Lectislernium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megalesia  erhielt ^j  und  später  vom  4.  bis  10.  April  dauerte, 
angeordnet, 2)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  10.  April  zur  Dedication  gelangte. ^j 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia- 
tischen  Cultus   alle   gebotene   Vorsicht. 4)     Der  Dienst   der  Göttin  Gesetzliche 

'■''  '  Kegelung 

selbst  und  des  mit   ihr   zusammen   verehrten  Attis'^)    wurde  von   desselben. 
einem  phrygischen  Priester,    einer   phrygischen   Priesterin '^)    und 

Pighius  riclitig  verbessert  hat  non.  Apr.  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4.  Apr.,  wo 
es  heisst:  Nobilium  mutitationes  cenarum  solitae  sunt  fieri,  quod  Mater  Magna 
ex  libris  Sibullinis  arcessita  locum  mutavit  ex  Fhrygia  Romam,  ferner  der  Beginn 
der  Megalesia  am  4,  Apr.  und  der  Umstand,  dass  den  12.  April  die  Cerealia 
ihren  Anfang  nehmen.     Vgl.  Mommsen  C.  I.    L.  I  p.   390^. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4,  Apr. :  Megalesia  vocuntur  quod  ea  dea  Megale  appella- 
tur.  Yarro  de  l.  L.  6,  15.  Cic.  de  har.  resp.  12,  24:  Nam  quid  ego  de  Ulis 
ludis  loquar,  quos  in  Palatio  nostri  maiores  ante  templum  in  ipso  Matris  magnae 
conspectu  Megalesibus  fieri  celebrarique  voluenmt^  und  weiter :  ludos  eos,  quorum 
religio  tanta  est,  ut  ex  ultimis  terris  arcessita  in  hac  urbe  consederit,  qui  uni  ludi 
ne  verbo  quidem  appellantur  Latino ,  ut  vocdbulo  ipso  et  appetita  religio  externa 
et  Matris  magnae  nomine  suscepta  declaretur  — . 

2)  Liv.  29,  10.  14.  Cic.  de  harusp.  resp.  13.  27.  28.  Varro  de  l.  L.  6, 
15.  Ovid.  F.  4,  255  ff.  Strabo  12  p.  567.  Herodian.  1,  11.  Aurel.  Vict. 
de  vir.  ill.  48.  Lactant.  Inst.  2,  7,  12.  Arnob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5. 
In  allen  diesen  Stellen,  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschieht  der  sibyllinischen 
Bücher  Erwähnung,  wogegen  Julian.  Or.  5  p.  159  irrthümlich  das  delphische 
Orakel  als  Veranlassung  zu  der  Einführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  Liv.  36,  36.  Cal.  Praen.  ad  10.  Apr.  :  M(atri')  D{eum')  M(agnae)  in 
Palatio,  quod  eo  die  aedis  ei  dedicata  est.    Becker  Topographie  S.  421. 

4)  Dionys.  2,  19 :  xal  o  TrdvTojv  (JLdXtaxot  Iyco-^s  T£&a6(Jt.axa,  %ai-£p  [auoiojv 
'Jjco^;  £t;  xrjV  ttöXiv  dXr^X'j&OTcov  eO^vtbv,  oT?  TtoXX-r-  dvdyAri  ^-^-'"^  '^o'-^'  Tra-piou? 
i)£0'j;  ToT;  oi-iCOi}£v  >;oij.i{j.ot?,  ouocvö?  £t;  C,'qKo^i  i\'qhj%e  tcov  ^£vr/.ä)V  £-i-TjO£'j- 
adtcov  '(]  zöXt?  or,fj(.oci7. ,  8  TToXXaT;  T^o-q  G'jsi^'q  rraÖEiv ,  d}J.a.  v.al  £i  Tiva  y.atd 
ypTjO{j.o'j;  £-£iaTf]YdY£~o  t^pd,  toI;  io-urq^  aOtd  Tipiä  vo[j.([j.oic,  düaaav  dv.^dXXouaa 
':£pi}p£iav  \i'j%iy.r^v,  wsr:£p  xd  t-rj;  'loaia?  i£pd.  ö'jata;  pisv  ydp  a'jx-^  v.al  aYwva; 
d'YO'JcJiv  dvd  zd^  i'xo?  öt  oxpaxrjot  -/axd  xo'j?  'Pa)[j,a''a)v  vofxo'jc  *  i£pdxat  0£  a'jXYJ; 
dvTjp  tpp'j^  "/ai  'pv'f]  (PpUY^^  ■  '/•'^•'t  T£pidYOuatv  dvd  x-rjv  ttoXiv  o'jxoi  lAr^xpaY'Jp- 
xoÜNX£;,  wczcp  a'jxoi;  £t}o?,  x'j-o'j?  x£  7:£pt7.£i[j.£vot  xoi?  ot'rj&£Ot,  y.al  %axa'j- 
/.o'jasvot  irpo?  xöiv  sTTOfxevcuv  xd  [xr^xpüja  [j-eXy]  -xal  x6[j.7rava  xpoxoüvx£?.  'Pw- 
{xaiüjv  0£  xü)v  a'jQ^iYE'vöJv  o'jx£  ijLTiXpaY'Jpxtbv  xi?  o!jx£  -/axauXo6|A£vo?  7:op£6£xai 
oid  xfj?  7:6X£u)?,  7:oi7,tXTjV  ^vosouy.aj;  GxoXr|V  oux£  opY^dCoav  xyjv  ^£6v  xoT?  <I)p'j- 
Ytoi?  öpYtacixoT?  7.axd  vötx&v  xal  'l;fjCpioij.a  ßo'jX'?)?.  O'jxod?  £uXaßtt)?,  '/]  TÖXt;  £y£i 
TTpö?  xd  o'jx  i-iytupia  i'&r^  7:£pi  Oewv,  zai  r.d-^no.  Oxx£6£xat  xücpov,  (o  (jl'?]  7:p63£jxi 
70  £*j7:p£-£;. 

5)  Varro  sat.  Men.  p.  174,  150  Bücheier:  cum  illo  veni ,  video  Gallorum 
frequentiam  in  templo,  qui  dum  messem  hornam  adlntam  imponunt  Attidis  signo, 
synodiam  gallantes  vario  recinebant  studio.  Auf  die  Einführung  des  phrygischen 
Dienstes  unter  dem  Consulat  des  Cethegus  550  =  204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Cavedoni  Bull.  1844  p.  23.  Mommsen  G.  d.  R.  Mw. 
S.  540  n.   136. 

6~)  Dionys.  a.  a.  0.  Plutarch  Marius  17.  Ueber  die  spätere  Entwickelung 
dieser  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Oberpriester  heisst  später  Archigallus  und  ist  ein  Römer ;  er  findet  sich  in  Rom 

Rüm.  Alterfh.    VI.  23 
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einer  Anzahl  Galli  versehen,  welchen  man  gestaltete,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten ,  bei 
welchen  sie  in  bunten  Kleidern, i)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend, 2]  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken 3  griechische  Hymnen  singend^)  einher- 
zogen und  dabei  Geld  einsammelten:  »)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste, ^j  und 
indem  man  den  neuen  Cult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia^j  oder  Ops^),  die 
Frau  des  Saturnusj^)^  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prätor  auf  dem  Palatium,^oj  ^^id  Privatpersonen  durch  gegen- 
seitige Bewirthungen  i^)   feierten.    In  der  Assimilation  der  fremden 

(Or.  2320  :  C.  Camerius  Crescens  archigallus  Matris  deum  magnae  Ideae.  Ter- 
tullian  Apol.  25);  in  Ostia  (Inschr.  bei  C.  L.  Visconti  Annali  1868  p.  391  n.  4: 
Q.  Caecilius  Fuscus,  archigallus  coloniae  Ostiensis ;  Inschr.  b.  Visconti  Annali 
1869  p.  244:  M.  Modius  Maximus  archigallus  coloniae  Ostiensis^]  in  Portus 
(Fragm.  Vatic.  §  148:  Is,  qui  in  portu  pro  salute  imperatoris  sacrum  facit  ex 
vaticinatione  archigalli,  a  tutelis  excusatur')\  in  Capodistria  (C.  I.  L.  V,  488); 
in  Lyon  (Inschr.  b.  Boissieu  p.  28:  ex  vaticinatione  Pusoni  luliani  archigalli, 
und  nochmals  p.  31).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen  Insignien  auf  dem  capitolini- 
schen  Marmorrelief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marini  Atti  zu  p.  315,  auch 
bei  Müller  und  Oesterley  Denkmäler  der  alten  Kunst  n.  817.  Diese  Insignien 
sind  die  Mitra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61  :  quaque  aera  rotunda  Cybebes  mitratisque 
sonant  Lydia  plectra  choris^,  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in 
Form  von  clipei  (Medaillons) ,  Ohrringe ,  Halskette  (occabus) ,  das  vor  der  Brust 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  aedicula  ;  drei  Baumzweige,  die  er  in 
der  rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
zwei  tibiae  und  eine  cista.  Die  Oberpriesterin  heisst  sacerdos  maxima  Matris 
deorum  magnae  Idaeae  (C.  I.  L.  VI,  502) ;  in  Benevent  kommt  ein  sacerdos  und 
eine  consacerdos  (Mommsen  I.  N.  1398),  aber  auch  eine  sacerdos  prima  und  eine 
sacerdos  secundo  loco  (ib.  1400.  1401),  in  Verona  eine  sacerdos  matris  deum 
(C.  I.  L.  V,  3438)  vor.  Die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  496  :  Onesimus,  Olympias, 
Livia  Briseis  Aug.  Hb.  sac(erdotes)  M(^atris^  D.  M.  I.  ist  von  unsicherer  Erklärung. 

1)  Dionys.  a.  a.  0.  Nach  Ovid.  F.  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys.  a.  a.  0.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  ff.  Varro  sat.  Men.  p.  173,  131.  132;  p.  174,  149 
Bücheier.     Catull.   63,   9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  2,  394 :  Hymni  vero  jnatris  deum  ubique  propriam 
i.  e.  Graecam  linguam  requirunt. 

5)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Fast.  4,  350.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  praeter  Idaeae 
matris  famulos,  eosque  iustis  diebus ,  ne  quis  stipem  cogito,  2,  16,  40:  Stipem 
sustulimus  nisi  eam,   quam  ad  paucos  dies  propriam  Idaeae  matris  excepimus. 

6)  Dionys.  1.  1.  Vgl.  Obsec[uens  44  (104):  Servus  Q.  Servilii  Caepionis 
Matri  Idaeae  se  praecidit  et  Irans  mare  exportatus,  ne  unquam  Eomae  (lies  Romam ) 
reverteretur. 

7)  Macrob.   1,   12,  20:  (Maia)  et  mater  magna  in  sacris  vocatur. 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32:  Mater  Deum,  quam  ?iigidius  autumat  matrimonium  tenu- 
isse  Saturni.  10)  Or.   de  har.  resp.   12,   24. 

11)  Gell.  18,    2,  11  sagt,    die  Patricier,   oder,  wie  er  sich  2,  24  ausdrückt, 
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Göttin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärung 
dafür  zu  suchen,  dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium,  wie  sonst  fremde  Gottheiten,  sondern  auf  dem 
Palalium  erhielt,  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciern 
verehrt  wurde.  Erst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Dienst  der 
Mater  Maena  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest,    verände 


das.  auf  die  Feier  des  Aequinoctium   und   des   PXlhlinosanfanses  li«^  ^^  ^^J 

^  o  o         Kaiserzeit. 

bezüglich,!)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Cult  einführte  2)  und  grade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentrischen  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.  Dasselbe  be- 
gann den  15.  März  mit  dem  Einzüge  der  Cannophorerij^)  v^ e\che  cannaintra/. 
in  CoUegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren. ^j      Hier- 

die  principes  civitatis  hätten  sich  an  den  Megalesien  bewirthet,  die  Plebejer  an 
den  Cerealien  und  das  Cal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nohilium  mutitationes. 
Ueber  die  Sache  s.  auch  Ov.  F.  4.  354. 

1)  Macrob.  1,  21,  7,  nach  welchem  Attis  Sonnengott,  Cybele  Erdgöttin  ist. 
In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  ixTjVOTupavvo;,  Herr  der  Monate.  Orelli  1900. 
1901.  2^264.  2353.  s.  Saxii  Lapidum  vestutomm  epigrammata.  Lips.  1746,  4. 
p.  53.  Reinesii  Inscr.  p.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoega 
Bassirilievi  I  p.  45  ff. 

2)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcyclus  aufgeklärt  ist,  kann  doch  über 
diesen  Punct  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Rom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  Plin.  n.  h.  18,  16:  quo  verum  anno 
Mater  deum  advecta  Romam  est,  maiorem  ea  aestate  messem  quam  antecedentibus 
annis  decem  factam  esse  tradunt.  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  'die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Anm.);  und  von  dem  Umzüge  in  Augustoduniun  (Autun)  berichtet 
Gregorius  Turonensis  In  gloriam  confessorum  c.  77:  Ferunt  etiam  in  hac  urbe 
simulacrum  fuisse  Berecynthiae.  —  Hanc  cum  in  carpento  pro  salvatione  agrorum 
ac  vinearum  suarum  misero  gentilitatis  more  deferrent,  adfuit  supra  dictus  Sim- 
plicius  episcopus  haud  procul  adspiciens  cantantes  atque  psaUerdes  ante  hoc 
simulacrum. 

3)  In  dem  Calend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intrat, 
was  von  Lydus  de  mens.  4,  36  erklärt  wird:  siooT?  Maptiai?  —  —  lepdteuov 
oe  'Arn  xaüpov  i^i^q  br.kp  xtüv  dv  toT?  opsstv  aYpÖJV,  r^'^o'Jif.ivo'j  toÜ>  doytepsto? 
xccl  Tujv  -/.otv-^cpöptov  T^;  fxirpoyo'j.    Dies  scheint  eine  Oberpriesterin   zu  sein.' 

4)  Bekannt  war  das  coli'egium  cannofororum  in  Locri  (Henzen  6072),  das 
coUegium  cannoforum  in  Mediolanura  (C.  I.  L.  V,  5850),  das  Collegium  cano- 
forarum  in  Saepinum  (Henzen  6074);  dass  aber  diese  CoUegien  in  den  Dienst 
der  Mater  magna  gehören,  was  schon  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388^^  vermuthete, 
hat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti  Annali  1868 
p  362  ff.)  ergeben,  in  welchem  sieben  auf  das  corpus  cannophorum  Ostiensium 
bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  p.  390  f.)  gefunden  worden  sind.  In  diesen 
heisst    es    N.  4:    Q.    Caecilius     Fuscus    archiyallus    coloniae    Ostiensis    imaginem 

Matris  Deum  argenteam Kannoph[o']ris  Ostiensibus  d.  d.  N.   5:   Q.   Caecilius 

Fuscus  archigallus  c.    O.   imaginem  Attis  argentiam cannophoris   Ostiensibus 

donum  dedit.  N.  6 :  Q.  Domitius  Aterianus  pat[er^  et  iJomitia  Civitas  mat(er') 
Signum  Attis   Cann.    Ost.   d.  d..   nach  welcher  Inschrift  es  scheint,   dass  die  Vor- 

23* 


—     356     — 

auf  wurde  am  22.  März  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fichte,^) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,  2)  in  den 
paiatinischen  Tempel  getragen. ^j  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  la,  König 
Midas'  Tochter ,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Ai-bor rniraf. Xiiis  umwickclt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.^)  Die  Cäri- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  coUegium  dendro- 
phorum   Matris    magnae'^]    ob,     das    unter    Aufsicht   der   XVviri 

Steher  des  CoUegiums  den  Titel  pater  und  mnter  führten.  Einen  ganz  nenen 
Aufschluss  über  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  ferner  das  von  Visconti  Annali 
1869  p.  242  herausgegebene  und  besprochene  Relief,  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  Attis  nach  seiner  Entmannung  sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und 
von  der  Cybele  dort  gefunden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand 
des  Cannophorenfestes. 

1)  Ovid.  Met.  10,  103:  pinus  Grata  deum  matri ,  siquidem  Cybeleiiis  Attis 
Exuit  hac  hominem  truncoque  induruit  illo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  s.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  Intt.  ad  Claudian.  de  rapt.  Pros,  1,  203.  ad 
Verg.  Aen.  9,  85.  Munter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Creuzer  Symb.  II,  38  ff. 
Zoega  Abhandl.  S.  179.     Zoega  Bassirilievi  I  p.   102.  104. 

2}  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17.  5.  Ovid.  F.  4,  223  ff.  Arnob. 
5,  7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Aen.  I,  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Philoc.  ist  der  Xag  bezeichnet  Arbor  intrat.  Julian.  Or.  5  p.  168<^ 
Spanh.  Lydus  de  mens.  4,  41 :  tt]  7:p6  o£-/ta(ji.iä?  -/aXavowv  'ArcpiXiojv  osvopov 
TTiT'j?  Tiapd  Tüjv  oevopocpoptuv  dcp^pexo  iv  tüj  TraXaxiip.  tt]v  0£  sopxYjv  KXa'j^io? 
6  ßasiXs'j;  xaTeoTf^oa-o. 

4)  Arnob.  5,  16 :  Quid  enim  sibi  vult  illa  pinus,  quam  semper  statutis  diehus 
in  Deum  Matris  intromittitis  sanctuario?  Nonne  illius  similitudo  est  arboris,  sub 
qua  sibi  furens  manus  et  infelix  adolescentulus  intulit  et  genetrix  divum  in  soln- 
tium  sui  vulneris  consecravit?  Quid  lanarum  vellera,  quibus  arboris  coiligatis  et 
circumvolvitis  stipitem?  Nonne  illarum  repetitio  lanarum  est,  quibus  la  deficien- 
tem  contexit?  —  Quid  compti  violaceis  coronis  et  redimiti  arboris 'ramuli?  Nonne 
illud  indicant,  uti  mater  primigeniis  floribus  adornaverit  pinum?    Vgl.  c.  7. 

b)  Lydus  1.  1.  Zwei  dendrophori  Matris  deum  magnae  bei  Grut.  64,  7.  = 
Orelli  1602  in  einer  römischen  Inschrift;  ein  Immunis  dendrophorus  Suessulanus 
et  sacerdos  Matris  Deum  XVviralis  in  vico  Novanensi  Mommsen  I.  N.  3562. 
Inschr.  von  Pola  C.  I.  L.  V,  81  :  Dendrophoris  Polensium  C.  Laecanius  Theo- 
dorus  sacerdos  M.  D.  M.  I.  locum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der  archidendro- 
phorus ,  der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (C.  I.  L.  III,  763),  dem  CoUegium 
überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ausmitteln.  Dagegen  schildert  den 
Aufzug  das  im  J.  394  p.  Chr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Codex  des  Pruden- 
tius  enthaltene,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  IV  S.  350  ff. 
herausgegebene  Gedicht  v.   103: 

Vidimus  argento  facto  iuga  ferre  leones, 
lignea  cum  traherent  iuncti  stridentia  plaustra^ 
dextra  laevaque  istum  argentea  frena  tenere, 
egregios  proceres  currum  servare  Cybebae, 
quem  traheret  conducta  manus  Megalensibus  actis, 
arboris  excisae  truncum  portare  per  urbem 
Attin  castratum  subito  praedicere  Solem. 
Wenn    die   unverständliche   Stelle    den   Sinn    hat,    dass    der  Umzug  in  der  Stadt 
Megalesibus  actis,  d.  h.  am  10.   April,  stattfand,    so  kann  am  22.  März  nur  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.     Indessen  sind  nicht  alle  dendrophori, 
welche  vorkommen,  auf  dies  CoUegium  zu  beziehn,    sondern  es  gab  einmal  osv- 
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stand.  1)    Es  folste  am  24.  März  der  Ta"  des  Blutes,  ein  Trauerfest,  ^^^^  *5"ö'«»- 
an  welchem  der  Archigallus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoss,2)   und  an  welchem  man  fastete, s)  dann  am  25.  März  das 
Freudenfest,  Hilaria,^)    und  am  27.  das  Bad   der  Göttin  im  AI-  Sio"" 

Spo^optai  auch  andrer  Götter,  namentlich  des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10 


p.  468.  Artemidor  Oneirocr.  2,  42:  yopeusiv  hk  toj  Osiu  (dem  Bacchus) 
^'jpsocpopeiv  Tj  osvopoccopeiv  -f]  aXXo  ri  xtüv  y.£yapia[j,£va)V  tuj  Osw  TpaTTSiv,  zäai 
TTOvYjpöv  7:Xt]v  oo'jXwv.  Vgl.  Burmann  ad  Anth.  Lat.  Vol.  I  p.  33.  Visconti 
Mus.  Pio-Clement.  V  p.  51  der  Mailänder  Ausg.),  zweitens  aber  Handwerker- 
collegia  der  dendrophori  und  fdbri,  welche  ohne  sacrale  Bedeutung  sind.  S. 
Gothofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  Reinesius  Gl.  V  n.  23.  Mommsen  I.  R.  N. 
189.  1360.  5596. 

1)  Für  das  römische  CoUegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufschluss  die  Inschr.  von  Cumae 
Mommsen  I.  R.  N.  2559  (sehr  fehlerhaft  und  nur  fragmentarisch  Orelli  2385), 
welche  nach  Borghesi  251  p.  Chr.  gesetzt  ist:  EX.  S.  C.  DENDROPHORI. 
CREATI.  QVI.  SVNT  ||  SVB.  CVRA  XV.  VIRorum.  S.  f.  CC.  VV  ||  PATRON. 
L.  AMPIVS.  STEPHANVS.  SAC.  M.  DE.  QQ  H  DEND.  DEDICATIONI.  HYIVS. 
PANEM.  VINVM  H  ET.  SPORT VL AS.  DEDIT.  Es  folgen  87  Namen  der  Mit- 
glieder des  Collegiums. 

2)  Treb.  Pollio  v.  Divi  Claudii  4 :  ISam  quum  esset  nuntiatum,  IX  Kai. 
Apr.  ipso  in  sacrario  Matris  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  factum,  neque 
cogi  senatus  sacrorum  celehrandorum  causa  posset  — .  Im  Cal.  Philoc.  ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  Tertullian.  Apolog.  25 :  Archigallus  ille  sanctissimus 
die  IX  Kai.  earundem,  quo  sanguinem  impurum  lacertos  quoque  castrando  lihdbat. 
Minucius  Felix  Octav.  24:  Quid?  qui  sanguine  suo  libat  et  vulneribus  suis  sup- 
plicat,  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  religiosus?  Prudentius  Tteol  axscpdvtov 
10 ,  1061 :  Cultrum  in  lacertos  exserit  fanaticus ,  Sectisque  Matrem  brachiis 
placat  deam.  Apulejus  Met.  8,  27:  Diuque  capite  demisso,  cervices  lubricis  intor- 
quentes  motibus  —  ad  postremum  ancipiti  ferro,  quod  gerebant,  sua  quisque  brachia 
dissecant.  Commodianus  Instruct.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  sua  allidunt  spurca 
bipenne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11,  84,  3:  Alba  minus  saevis  laceran- 
tur  brachia  cultris  Cum  furit  ad  Phrygios  enthea  turba  modos.  Statins  Theb. 
10,  170 :  Desselben  Tages  gedenkt  das  fälschlich  dem  Tertullian  zugeschriebene 
Gedicht  Ad  senatorem  ex  christiana  religione  ad  Mola  conversum  19  : 

Sed  quia  coguntur  saltem  semel  esse  pudici 
Mente  fremunt,  lacerant  corpus  fundtintgue  cruorem. 
Quäle  sacrum  est,  vero  quod  fertur  nomine  sanguis  ? 
S.  auch  Zoega  Abhandl.   S.  179.    ßassirilievi  I  p.  102  n.  117.    Ueber  die  Trauer 
s.   Arnob.    5,  7.    16:    Quid  pectoribus   adplodentes  palmas    passis    cum   crinibus 
Galli?    Nonne  illos  referunt  in  memoriam  luctus,  quibus  mater  turrita  cum  Agdesti 
lacrimabili  puerum  prosecuta   est   heiulatul     Firmicus    Maternus  3,     welcher    die 
annui  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet.      Seneca  trag.  Agamemn.  3,   687: 
Non  si   molles  imitata   viros    Tristis   laceret    brachia   tecum,    Quae   turritae    turba 
parenti  Pectora  rauco  concita  buxo  Furit,   ut  Phrygium  lugeat  Attin. 

3)  Arnob.  5,  16 :  Quid  temperatus  ab  alimonio  panis,  cui  rei  dedistis  nomen 
castus?  Nonne  illius  temporis  imitatio  est,  quo  se  numen  {^Cybele)  ab  Cereris 
fruge  violentia  maeroris  abstinuil?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den 
Eingeweihten  vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Inscr.  p.  74.  76. 
Julian.  Or.  5  p.  174  ff.  Petav.  ad  Julian.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  I, 
p.    189  ff.    Boisson.   ad  Marini  v.   Prodi  p.   105.     Hildebrand  ad  Arnob.   5  ,    16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7:  Similiter  Phryges  fabulis  et  sacrorum  administrationibus 
immutatis  circa  Matrem  Deum  et  Attinem  eadem  intellegi  praestunt.  Quis  enim 
ambigat  Matrem  Deum  terram  haberi?  —  Solem  vero  sub  nomine  Attinis  ornant 
fistula  et  virga.  —  Praecipuam  autem  solis  in  his  caerimoniis  verti  rationem  hinc 
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mo,^)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri^)  auf  einem 
Wagen, 3)  begleitet  von  einer  Procession,^)  gefahren  wurde.  Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^)   Hier  legte  die  Göttin 

etiam  potest  colligi,  quod  ritu  eorum  catabasi  finita  simulationeque  luctus  peracta 
celebratur  laetitiae  exordium  a.  d.  Vlll  Kai.  Aprilis  :  quem  diem  Hilaria  appellant^ 
quo  primum  tempore  sol  diem  longiorem  nocte  protendit.  Julian.  Orat.  5  p.  168 
C.  Spannli. :  Te7.[J.rjpia  oe  egtoj  p-ot  to'jtou  6  ypövoc  £v  w  ^'r(^e-:ai.  TefxvecOai  ^ap 
cpaat  t6  lepö^^  ÖsvSpov  -/.a^'  f^v  -^[jicpav  6  f^Xtoc  Irrl  xo  äV.pov  rrj;  ia'rj[j.epivf|;  d'^lboi 
spyexat  •  tW  i^fi^  7t£piaaXriatj,6?  TrapaXajj-ßdvexai  •  xifj  xpixif]  6s  xe(J.v£xai  x6  tepöv 
7.al  dTto^b-rjXOv  &£po^  xoO  %to\>  FdXXou.  d::'.  xo6xoi?  ""IXdpid  ^aci  y,al  eopxai.  In 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  xf^  '^p-Tl  l>eginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eines  neuen  Gallus  und  dessen  Castration  zu  verstehen.  S,  Petavius  ad  h.  1., 
dieselbe  geschah  an  dem  dies  sangui7iis ,  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Galli  ihr  Blut  opferten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lamprid.  Alex.  Sev.  37.  Vopisc.  Aurel.  1.  Vgl.  Damascius  Vita  Isidori 
bei  Photius  p.  344^  Bekk:  xoxe  xt}  ^kpa-oXsi  dY"/.a&£'j6Y]5a?  dooxo'jv  ovap  6  "Axx-rj; 
Y£V£3i^ai  y.at  [xot  d::tX£X£iodat  napa  rr^c,  [xT^xpo?  xtöv  ^söjv  xr^v  xwv  i?vapia)v  xaXou[X£vcuv 
sopxYpv  Ö7:£p  doTjXo'j  x'r)v  dg  aSou  YEYOvjiav  Y][jLä)v  otux-r]piav.  Eine  Feier  der  Hilaria 
in  Creta  erwähnt  Dionysius'  Areopagita  epist.  8.  in  Dionys.  Opp.  Lutet.  Paris. 
1644  fol.  Vol.  I  p.  790:  s'xi  xöjv  'IXctpiujv  rj[jL£pu)v  ctuxtö  (lies  a'jxoü)  x£Xö'J|j.£M(uv. 
und  dazu  Maximi  scholia  Vol.  II  p.  319:  r^adv  xiv£;  i^iAepai  xoTs  £i6(uXoXdxpctt?, 
d?  iXapta;  exdXo'Jv,  xal  ai  fx£v  f^cav  töiai  '/.al  iXdptoi,  tu;  oxav  xi;  £Yr]fX£v,  tq 
'jiov  dy.xäxo  *  al  OE  y.otval  xat  O'/jtxoaiai  tXdpia  dxaXoüvxo,  tue  oxav  ßaoiXs'j;  dva- 
Yop£'j6}X£vo;  xd;  6yj{xoaia;  tXapia;  -o.{jtv/z.  y.al  O'jxe  7i£N&t{xa  dv  xauxai;  ciopsTv 
d^fjV,  dXXd  y.al  fteoit  y.al  Ojaiat  y.aiT  i'/.doTrfj  ■qij.ipas  oiexeXouvxo  cr^iiöoiai  xo!  oi 
r:£v&ojvx£;  cTca'jovxo  xai  e^stupouv  y.al  £v  £utu'/iat;  dTza'jzxoiQ  ot'FjYOV  xd;  tuptojji^va; 
Tj|x£pa;  xaT?  xotctuxaii;  iXaptai?.  'Hv  0£  %at  IXdpia  sopxTj  i6iy.T]  'Ptu^aattuv  ei; 
xttx-fjv  x'rjc  jXY]xp6?  xtüv  Ostüv  ctuxtüv,  [j.äXXov  5£  oaifAOVtuv,  tu;  cfr,3i  A-ir]ij.o9iXo;  £v 
xi])  7:£pl  xiüv  Ttap'  dpyaioi?  ^uatöjv  %al  iopxtüv. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  365:  tepidoque  fovent  Almone  Cybeben. 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon.  8,  239.  Arnob.  7,  32.  Claudian.  de 
bello  Gildon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridie  ventum  est  ad  Callinicum, 
munimentum  robustum  —  ubi  a.  d.  VI  Kai.  quo  Eomae  Matri  Deorum  pompae 
celebrantur  annales  et  carpentum ,  quo  vehitur  simulacrum ,  Almonis  undis  ablui 
perhibetur.  Ambrosius  ep.  c.  Symmach.  im.  Symmachus  -von  Pareus  p.  482: 
Lnde  igitur  exemplum ,  quod  ^urrus  suos  simulato  Almonis  in  flumine  lavat  Cy- 
bele?  Vibius  Sequester  de  flum.  p.  329:  Almon  Romae,  tibi  mater  Deum  VIKal. 
April,  lavatur.  Cal.  rust.  und  Cal.  Philoc.  C.  I.  L.  I  p.  390.  Das  Bad  der 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Cult  vor,  z.  B.  in 
Cyzicus.  C.  I.  Gr.  3657  und  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  100. 
Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götterbades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Mi- 
nerva zugeschrieben  wird,  s.  in  den  Acta  Martyr.  ed.  Ruiiiart  1713  fol. 
p.  342.  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecynthia,  die  mit  dem  Attis  zusam- 
men verehrte  Göttermutter.  S.  Mommsen  I.  N.  1399.  Augustin  de  c.  d. 
2,  4.  Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam.  S. 
Spanheim  ad  Callimachi  lavacrum  Falladis  Vol.  II,  p.  597  ff. 

3)  Lucan.  1,  599: 

Tum  qui  fata  deum,   secretaque  carmina  servant 
Et  lotam  parvo  revocant  Almone  Cybeben. 

3)  Ammian.  1.  1.  Ambrosii  episc.  epist.  3,  48:  Currus  suos  simulato  Al- 
monis in  flumine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1,  163,  an  dessen  Nach- 
richt Merkel  Ov.   F.  p.  CLXXIX  ohne  Giund  zweifelt. 

4)  Pompa  Ammian.  1.  1. 

5)  Prudentius  -sei  cx£y;dviuv  10.   153: 
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selbst  ihre  Trauer  ab,i)  und  die  Begleitung  ergab  sich  einer  aus- 
gelassenen Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.  2) 

Vemis  war  keine  altrömische  Göttin ;  ihr  Name  kam  in  den  venus. 
saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt ;  3)  dass  sie ,  wie  die  Proserpina ,  eine 
später  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den  d.    h.    wachsenden  Gartengewächse  verehrt  wird. 4)     Dieser 

Quid  esse  voiis  aestimem  proiectius? 

Nudare  plantas  ante  carpentum  scio 

Proceres  togatos  matris  Idaeae  sacris. 

Lapis  nigellus  evehendus  essedo 

Muliebris  oris  clausus  argento  sedet 

Quem  dum  ad  lavacrum  praeeundo  ducitis, 

Pedes  remotis  atterentes  calceis 

Almonis  usque  pervenitis  rivulum. 
S.   anch  Arnob.  7,  49  und  Oeliler  ad  h.  l.     Ausführlich  handelt  hievon  Zoega : 
Li  Bassirilievi  antichi  di  Roma.     Rom.   1807  fol.  I  p.  89. 

1)  Statins  Silv.  5,1,  222 :  Italo  gemitus  Almone  Cyhebe  Ponit.  Valer. 
Flacc.  Argon.  8,  239 :  Mygdonios  planctus  sacer  abluit  Almo.  Arrian.  Tact.  33, 
4  p.  280  Müller:    7«at   7010  -f]  Tsa   a'JxoT;  (von  den  Römem)   ti  Opu-^ia   Tiua-rai 

zev&siTai,  -/.al  x6  XouTpov  os  -q  'Pia,  ecp'  ou  toü  r.h%Q'Ji  XrjYet,  tcu  Opu^oJv 
v6{JLo)  Xoütat. 

2)  Augustin  de  c.  D.  2,  4:  Berecynthiae  matri,  ante  cuius  lecticam  die  so- 
knni  lavationis  eius  talia  per  publicum  cantitabantur  a  nequissimis  scenicis  qualia 

non  dico  matrem  deorum  sed  matrem  qualiumcunque  senatorum  , imo  vero 

qualia  nee  matrem  ipsorum  scenicorum  deceret  audire.  Wahrscheinlich  geht  hier- 
auf Herodian.  1,  10,  5:  'Hpo;  apyijj  exd^-o-j  sto'j;  ,  (upistAevTj;  '^{xspa?,  MTH-pl 
^eoiv  TTOfx-fjV  T£Aoij3t  'P(u|jL7.rot '  xai  zdvTa  00a  T.ao  gv.datoi;  rrXouTOu  o6|j.[jo).a, 
■x£i|j.YiXid  TS  ßaai)iu)V,  uA-/];  te  yj  'zt/yrii  öauiAata,  tf,;  ileoO  7:p07:o[j.7re6£t.  av£- 
t6;  TS  T.mi  SeooTat  £;o'j3ia  zavTOoa::'/];  Tatotäc,  Svcoigtö;  t£  8  ßo'jXeTai  oyjjjxa 
'jzoxpweTai.  Vgl.  Topisc.  .-iurei/an.  1 :  Hilaribus ,  quibus  omnia  festa  et  fieri 
debere  scimus  et  dici  u.  s.  w.  ,  aus  welcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  das 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wurde.  Die  Hilaria  sind ,  wie  es  scheint ,  erst 
in  der  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden ,  aber  das  Bad  der  Göttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Bad  der  Göttin  im  Meere ,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  =  38 
V.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  Sed  Cincius  in  eo  libro,  quem  de  fastis  reliquit,  ait 
imperite  quosdam  opinari  Aprilem  mensem  antiquos  a  Venere  dixisse ,  cum  nullus 
dies  festus  nullumque  sacrificium  insigne  Veneri  per  hunc  mensem  a  maioribus 
institutum  sit,  sed  ne  in  carminibus  quidem  Saliorum  Veneris  ulla,  ut  ceterorum 
caelestium ,  laus  celebretur,  Cincio  etiam  Varro  consentit  affirmans  nomen  Fe- 
neris  ne  sub  regibus  quidem  apud  Romanos  vel  Latinum  vel  Graecum  fuisse. 
Varro  de  l.  L.  6,  33:  Secundus  (mensis)  a  Venere,  quod  ea  sit  Aphrodite,  quoius 
nomen  ego  antiquis  liieris  quod  nusquam  inveni,  magis  puto  dictum  quod  ver 
omnia  aperit,  Aprilem. 

4)  Sie  hat  die  hortorum  procuratio ,  und  ihr  werden  in  jdieser  Beziehung 
auch  die  rustica  vinalia  zugeschrieben.  Varro  de  r.  r.  1,  1.  Varro  de  l.  L.  6, 
10:  Vinalia  rustica  dicuntur  a.  d.  XIV  Kai.  Sept.,  quod  tum  Veneri  dedicata 
aedes  et  orti  ei  deae  dicantur  ac  tum  fiunt  feriati  olitores.    Merkel  Ov.  F.  p.  XLIX. 
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Venus,  welche  die  Alten  mit  der  Dea  Murcia  identificiren  und 
als  Venus  Myrtea,  Göttin  der  Myrthenstauden ,  erklären,  i)  galt 
der  älteste  uns  bekannteste  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =  295  am  Circus  gebaut  W'urde.2)  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten, 3)  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand ;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J,  537  =  217 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen, 4)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward,^)  und  dass  in  dem  damals  (537  =  217)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^) 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  Prodigiuras^j  im 
Jahre  614  =  140  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllitii  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  quo  facilius  virginum  mulierumque  mens  a 
lihidine  ad  pudicitiam  Converter etur.^) 
Aescuiapius.  Acsculapius   fAoxXr^TTio?)  wurdc  in  Folge   einer  während  des 

dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wüthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  461  =  293  zu  Hülfe 
gerufen.     Nachdem    ihm    zuerst   eine  supplicatio    gehalten  war,'^] 

Festi  ep.  p.  58  s.  v.  Cocum:  Naevius  .,Cocus"  inquit  ..edit  JSeptunum,  Venerem, 
Cererem" .  Significat  per  Cererem  panem,  per  Neptunum  pisces,  per  Venerem  olera. 
Festus  p.   289b  s.   v.  Bustica   Vinalia.     Vgl.  Preller  R.  Myth.   S.   375  ff. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.     Vgl.  Mommsen  Unt.   Dial.  S.  311. 

2)  Llv.   10,  31,  9.     Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3)  Strabo  5  p,  232:  Aaoutviov  syov  xotvöv  xtüv  Aativojv  'AcppoottY]?  •  ^-i- 
(j.£).oöv-ai  o'  auTou  oia  r:po7:6X(uv  'ApoeäTat.  S.  Schwegler  R.  G,  I,  IS.  327. 
Auch  in  Alba  und  Gabii  hat  Venus  einen  Cult.     Klausen  Aen.  II,  S.   729. 

4)  Liv.  22,  9,  10.     Ov.  F.  4,  157.  875. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venus  Erycina  vor 
der  porta  Collina  (Becker  a.  a.  0.  S.  581}  ist  573  ==  181  dedicirt.  Liv.  40, 
34,  4.     Beide  confundirt  Ovid.     S.  Merkel  p.  CXXXVI. 

6)  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aen.  I,  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).    Orosius  5,  15.    Vgl.  Liv.  ep.  63.   Plut.  q.  R.  83. 

8)  Val.  Max.  15,  8,  12.  Plin.  n.  h.  7,  120.  Ov.  F.  4,  157.  Solin.  1. 
126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  Ueber  die  Dar- 
stellung der  Venus  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  0.  Jahn  Berichte 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Cl.  III  (1851)  S.  166.  Die  verschiedenen 
andern  Heiligthümer  der  Venus  in  Rom,  über  deren  Gründung  wir  nicht  weiter 
unterrichtet  sind,  führt  an  Schwenck  Myth.  der  Römer.     S.   150  ff. 

9)  Liv.   10,  47,  7. 
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wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt  i)  und  ihm  im 
J.  463  =  291  ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet. 2)  Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  welches  er  in  Rom 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle  fremden  Gölter,  ausserhalb  des  Pomerium's.^)  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,  dem  sibyllinischen  Orakel 
nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 
nochmals  einzuführen.  Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiber- 
insel bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 
die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 
zu  empfangen,  ^j  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 
tafelu  aufstellten.^)  Ueber  die  'Vyisia  oder  Salus,  welche  wie  saius. 
in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 
wird, 6)  erfahren  wir  nichts  weiter,  als  dass  im  J.  574  =  180 
bei  einer  neuen  Pest  die  sibyllinischen  Bücher  befahlen,  dem 
Apollo,  dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke  zu  weihen;') 
aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Gült 
bemerkenswerth.  Jupiter  Salutaris  ist  es,^)  dessen  hülfreiche 
Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt  wird,  nicht  in 
Beziehung  auf  Gesundheit,  sondern  auf  das  Wohl  des  Staates;^) 
denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina^^^)  und  die  Bedeutung  der 
römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  auqurium  salutis,  welches  die  (muHum 
Augurn  ^i)  in  Zeiten  des  Friedens  jährlich  für  das  Wohl  des  Staates 
anstellten,!-  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  J.  691 
=   63  nach  Beendigung    des   milhridatischen   Krieges,    im   Jahre 

1)  Liv.  10,  47.  ep.  11.  Tai.  Max.  1,  8,  2  Strabo  12  p.  567.  Ovid.  F. 
1,  291.  Met.  15,  622  ff.  Plut.  g.  R.  94.  Oros.  3,  22.  Lactant.  Inst.  2,  7. 
Arnob.  7,  44.  Augustin.  de  c.  d.  3,  17.  Aurel.  Vict.  de  v.  ill.  25.  Julianus 
bei  Cyrill.  contra  Julian,    p.  200   Spanb.     Böttiger   Kl.   Schriften  I,    S.   112  ff. 

2)  Dionys.  5,   15.     S.  Becker  Topographie  S.  651. 

3)  Plin.  n.  h.  29,  16 :  Non  rem  (das  Curiren  der  Kranken)  antiqui  damna- 
bant,  sed  artem ,  maxume  vero  quaestum  esse  manipretio  vitae  recusabant.  Ideo 
ttmplum  Aesculapi,  etiam  cum  reciperetur  is  deus ,  extra  urbem  fecisse  iterumque 
in  insula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  phil.  in  hon.  Th.  Momm- 
seni  scriptae  p.  357.  4)  Preller  Rom.  Myth.   S.   609. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7  ff.    c:  I.   Gr.  n.  5974—5980. 

0)  C.  I.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20.  Orelli  1579—1582.  Müller  und  Oester- 
ley  Denkmäler  der  alten  Kunst  N.  779  ff. 

7)  Liv.  40,   37,  2.  S)  Trebell.  Poll.  v.  Gallieni  5. 

93  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  gethan  (Liv.  9,  43.  10,  1.  Klau- 
sen Aen.  I  S.  260)  und  am  5.   August  jährliche   sacrificia  publica    dargebracht. 

10)  Festi  ep.  p.  123. 

11)  Dass  aves  dabei  beobachtet  wurden,   sagt  Dio  Cass.  37,   25. 

12)  Dio  Cass.  37,  24.  •   S.   den  Abschnitt  über  die  Augures. 
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725  =  29  nach  der  Schlacht  bei  Actium  i)   und  später  noch  ein- 
mal unter  Claudius  2)  besonders  berichtet  wird. 
Hercules.  Herculcs  gilt  bei  den  Römern  selbst    für  einen   griechischen 

Gott.^)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb, 
da  die  griechischen  Culte  erst  mit  den  Tarquiniern  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es ,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien^)  als  Gott  des  Hauses  [Hercules  domesticus)^)  verehrt 
wurde,  „der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt ,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte."^) Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deus  Fidius  oder 
SaJicus;'^)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge ;  8) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars  Z-^]  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat,  da 
er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks  ^^)  und  Gott 
des  Landbaus  i^)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maxima^^)  Graeco  ritu  geopfert  wird,^3j  wissen  wir  nicht; 
doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,  denen  nach  den  sibylli- 
nischen  Büchern  im  J.  355  =  399    das   erste    Lectisternium   ge- 

1}  Dio  Cass.  51,  20.     Suet.    Oct.   31.  2)  Tac.  ann.   12,  23. 

3}  Liv.  1,  7:  haec  tum  sacra  Romulus  una  ex  omnibus  peregrina  suscepit, 
Strabo  5  p.  230.     Plut.  ?.  R.  28. 

4)  Dionys.  1,  40:  %ai  OTravioa;  a^  e'jpoi  Tt;  'IxaXia;  yöjpov,  sv^a  [xrj  Tuy- 
yavet  Tifxcofxsvo;  6  ^eö;. 

5)  Orelli  1538.     Vgl.  0.  Jalin  Archäol.  Beltr.  p.  62. 

6)  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  135.  Ueber  die  Decuma  des  Hercules  ,  welche 
in  der  Zeit  der  Republik  häutig,  seit  Augustus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
vorkommt,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  I.  N.  3578. 
5756.  Yarro  de  l.  L.  6,  54.  Macrob.  3,6,  11.  Veigl.  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  367.     Anm.  19.  7)  Schwegler  R.  G.  I.  S.  364  ff. 

8)  Preller  S.  645.  Dionys.  1,  40:  &p-/oi  xs  -^ap  ir:  aÜToj  xal  cuv^f^y-ai 
xoT;  ßo'jXofxsvot;  ßsßa'.oj?  xi  oia-pöcxxea&oct  y.al  Sexaxe'jssi;  ypr^p-axcov  Y^'^o^na.i 
C'jyval  v-ax'  t'jyä^.  Ueber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz  Der  sacrale 
Schutz  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Versicherung  den  Hercules  an  und 
Varro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  Hercules  tuam  fidem. 

9j  Macrob.  3,  12,  6:  is  deus  et  apud  pontißces  idem  qui  et  Mars  habetur. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  7 ,  275 :  Secundum  pontificalem  ritum  idem  est  Hercules 
qui  et  Mars.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  ludigitamenten  herrührt,  was  indessen 
sehr  fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

10)  Mommsen  Unterit.  Dial.  S.  276. 

11)  Schwegler  R.  G.  I,   1  S.  228,    der    selbst  Indessen  anderer  Ansicht  ist. 

12)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  und  vortrefflich   De  Rossi  Annali  1854. 
p.  28  ff. 

13)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  276.     Nach  Liv.  1,  7  that  dies  schon  Romulus. 
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halten  wurde  ;i)  sein  Tempel  am  Circus-)  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut; 3)  im  J.  566  =  188  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht,-^)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mitteluns  der  sibvliinischen  Orakel  erkennbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  Juventas ,  der  griechischen ''Hßr^  ;^)  Jtivent 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter  Tar- 
quinius  Superbus  erwähnt  wird^^j  im  J.  536  =  218  auf  Veran- 
lassung der  sibvliinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt  ^)  und 
seit  563  =  291  einen  eigenen  Tempel  hatte, ^J  in  welchem  jähr- 
liche Opfer  begangen  wurden,^)  ferner  von  der  Florci^  deren  alt-  Fiom. 
römischer  Charakter ^o)  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  J.  516 
=  238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  Floralia  ii) 
eingesetzt  waren,   welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altrömischen 

1)  Liv.  5,  13.  21  Becker  Topogr.   S.  618.  3)  Liv.  38,  35. 

4)  Liv.  0,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.   S.  397. 

5)  Cic.  de  d.  n.   1,  40,  112.     Ovid.  F.  6,  65  ff.     Preller  S.  235. 

6)  Liv.  5,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.  S.  397. 

7)  Liv.  21 ,  62 :  ob  cetera  prodigia  libros  adire  decemviri  iussi.  —  —  — 
Romae  quoque  et  lectisternium  luventati  et  supplicatio  ad  aedem  Herculis  nomi- 
natim,  deinde  universo  populo  circa  omnia  pulvinaria  indicta.  Es  wird  der  lu- 
ventas  ein  lectisternium,  dem  Hercules  eine  supplicatio  und  ausserdem  eine  all- 
gemeine supplicatio  beschlossen.  Madvig  hat,  um  einen  Gegensatz  zu  universo 
populo  zu  gewinnen,  statt  luventati  iuventuti  geschrieben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indicta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv.  p.  231  selbst  nicht  das 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nöthig  ist. 
Die  supplicatio  ad  aedem  Herculis  muss  nämlich  besonders  angesagt  werden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49);  das  lectisternium  aber 
bezieht  sich  blos  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules ,  dem  überhaupt  kein 
lectisternium  gebracht  wird.     Serv,   ad  Aen.  8,   176.     Macrob.   3,  3,   16. 

8)  Liv.  36,  36,  5.     Becker  Topographie  S.  473. 
9j  Cic.  ad  Alt.   1,  18,  3.     Festi  ep.  p.   104. 

10)  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin ,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sabinern  Floralis  hiess  (Mommsen.Unt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Al- 
tären des  Tatius  ist  einer  der  Flora  (Varro  d^  l.  L.  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
einen  Flamen.  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Schol.  Persii  5,  177  :  Hoc  enim  in  ludis 
Floralibus  inter  caetera  munera  iactabatur  (sc.  piper^  quando  terrae  ludos  cole- 
bant  et  omnia  semina  super  populum  spargebant,  ut  tellus  veluti  visceralibus  suis 
placaretur. 

11)  Plin.  n.  h.  18,  286:  itaque  idem  Floralia  IUI  Kai.  easdem  (Maias')  in- 
stituerunt  urbis  anno  DXVI  ex  oraculis  Sibyllae ,  ut  omnia  (bene  deflorescerent. 
Vellei.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  =  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedes  Florae  ad  circum  Maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  und  M.  Publilius  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
49.  Varro  de  l.  L.  5,  158.  Ovid.  F.  5,  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
die  Spiele  581  =  173  (Ovid.  F.  o ,  329)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gens  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RALia  PRIMVS  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  begann 
mit  dem  natalis  Florae  am  28.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1 ,  20  und 
dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circenses  schloss.  An  den  vor- 
hergehenden Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Arnob. 
3,  23;  7,  33. 
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Neptunus.  Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind,i  endlich  von  dem  Neptun, 
d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  welchen  im  J.  355  =  399 
in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium 
statt  fand.  2)  Andre  Gottheiten,  welche  in  Rom  nach  griechischem 
Ritus  verehrt  wurden,  wie  Castor  und  Pollux^)  und  Saturnus,'^) 
übergehe  ich  absichtlich ,  insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  nicht 
erweisbar  ist. 

3.    Das  Collegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  [S. 
32  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen  Ur- 
sachen der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die  wich- 
tigste, weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  neuen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  während  die 
meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt,  nicht 
aber  als  öffentliche  anerkannt  w^urden.  Durch  die  sibyllinischen 
Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  römischen 
Götter,  du  patrii^)  oder  proprii^]^  ein  neuer  Kreis  von  dii  pere- 
grini^"']  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben  dem 
Romanus  ritus  ein  Graecus  ritiis,^]    endlich  neben  den  Pontifices 

1)  Lactant.  Inst.  1,  20,  10:  Flora  —  certam  pecuniam  reliquit,  cuius  ex 
annuo  foenore  suus  natalis  dies  celebraretur  editione  ludorum,  quos  appellant  Flo- 
ralia.  —  Celebrantur  ergo  Uli  ludi  cum  omni  lascivia  convenienter  memoriae 
meretricis.  Nam  praeter  verborum  Ücentiam,  quibus  obscoenitas  omnis  effunditur, 
exuuntur  etiam  vestibus  populo  flagitante  meretrices,  quae  tunc  mimarum  fungun- 
tur  officio.  Yal.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep.  97.  Martial.  1,  1.  Ovid.  F.  4, 
946;  5.  183.  Tertullian  de  spect.  17.  Minucius  Felix  25,  9.  Augustiii. 
de  c.  d.'  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Myth.  S.  658  ff.  Mercklin  in  Jahns  Jahrbüchern  Bd;  LXXV 
S.  626  f.  4)  Macrob.  1,   10,  22. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  I,  498 :  patrii  dii  sunt,  qui  praesunt  singulis  civi- 
tatibus,  ut  Minerva  Athenis.     Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  277. 

6)  TertiiU.  ad  Nat.  2,  9:  .Nos  vero  bifariam  Rcmanorum  deos  recognosci- 
mus ,  communes  et  proprios ,  id  est ,  quos  cum  omnibus  habent  et  quos  ipsi  sunt 
commenti.  Lactant.  Inst.  1,  20,  1:  Venio  nunc  ad  proprias  Romnnorum  religio- 
nes,  quoniam  de  communibus  dixi.  Augustin.  de  c.  d.  2,  14 :  Romani  numina 
partim  peregrina  receperunt,  partim  sua  propria  sacraverunt.  Dii  vernaculi  bei 
Cyprian  de  idol.  Van.  4.      Indigenae  und  alienigenae  bei  August,  de  c.  d.  3.  12. 

7)  Tertull.   Apol.  25.     Festus  p.  237»  s.  v.  peregrina  sacra. 

8)  S.  oben  S.  180. 
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als  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls  hochstehen- 
des Priestercollegium ,  dem  die  Oberaufsicht  über  die  fremden 
Gülte  ,  Feste  und  Priesterthümer  in  derselben  Weise  übertragen 
war,  wie  den  Pontifices  über  die  einheimischen,  i)  Die  der  Ueber- 
lieferung  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus  eingesetzten 
Orakelbewahrer  sind  die  Ilviri'^)  sacris  faciundis^  ^)  aus  deren  iioiri 
Titel  schon  hervorgeht,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besorgung  eines 
neu  gegründeten  Cultus  war.  Sie  blieben  lebenslänglich  im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei^)  und  dauerten  fort  in  der 
Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im  J.  387=367 
durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst  von  allen  Priester- 
thümern  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  nämlich  so,  dass  statt 
der  Duumviri  sacris  faciundis  Decemviri,  und  zwar  fünf  patrici- 
sche,  fünf  plebejische  gewählt  wurden.-^)  Die  Theilnahme  der 
Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricischen 
Sacris  ausser  allem  Connex  war. 6)  Die  Xviri,  welche  noch  640  -rw-i. 
=  114')  und  656  =  98^)  erwähnt  werden,  wurden,  wie  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von  Sulla/^j  der  auch  die  übrigen 
grossen  Priesterthümer  vermehrte,i<^)  auf  XV  gebracht,  und  die 
XVviri  sacris  faciundis,  die  zuerst  Cicero  im  J.  703  =  31  nennt,  i^j  ^xvvir. 
dauerten  von  da   an   fort   bis   in    das   vierte  Jahrhundert. i^)     Sie 

1)  Varro  de  l.  L.  7,  88:  et  nos  dicimus  XVviros  Graeco  ritu  sacra  non 
Romano  facere.  Dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr,  S.  Keil  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  VI  S.  143.  Jahn  ad  Censorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  Al- 
terum  SCtum  factum  est ,  ut  decemviri  sacrum  Graeco  ritu  facerent.  Dass  die 
Orakelbewahrer  den  Pontiüces  untergeordnet  gewesen  seien,  wie  Krahner  im  Phi- 
lologus  Bd.  XXYII  (1868)  S.   59  annimmt,  ist  schwerlich  zu  beweisen. 

2)  Dionys.  4,  62.     Yal.  Max.  1,  1,   13.     Zonar.  7,   11. 

3)  Liv.  5,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

5)  Liv.  6,  37.  12:  novam  rogationem  promulgant,  ut  pro  duumviris  sacris 
faciundis  decemviri  creentur  ita  ,  ut  pars  ex  plebe  pars  ex  patribus  fiant.  Die 
erste  Wahl  geschah  387  =  367.     Liv.  6,  42,  2. 

6)  Niebuhr  R.  G.  III,  S.  33.  Ambrosch  Studien  S.  227.  Liv.  10,  8,  3  : 
Xec  tum  patriciis  ulla  iniuria  facta  est,  quam  duumviris  sacris  faciundis  adiectus 
est  propter  plebeios  numerus.  7)  Val.   Max.   8,   15,   12. 

8)  Obsequens  47  (107). 

9j  Drumann  R.  G.  II,  S.  493.  Klausen  Aen.  I,  S.  254  und  besonders 
Mercklin  Die  Cooptation  d.  Rom.  S.  102. 

10)  Aurel.  Yict.  de  v.  ill.  75 :  numerum  sacerdotum  auxit.  Wir  wissen  dies 
namentlich  von  den  Augurn  und  Pontiüces. 

11)  Cic.  ad  fam.  8,  4,  1. 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nachweisen  und  kommen 
noch  vor  340  (Orelli  3672,  wo  die  Zahl  390  ein  Druckfehler  ist);  370  C.  I.  Gr. 
6012c;  377  Orelli  2264;  387  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779.  Wahrscheinlich  dauer- 
ten sie  bis  405,    um   welche  Zeit  Stilicho   die    sibyllinischen   Bücher   verbrannt 
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sind  meistens  Consulares  oder  Praetorii^  selten  und  erst  in  spä- 
terer Zeit  indessen  auch  junge  Männer,  i)  Den  Vorstand  des  Col- 
legium's  bildeten,  so  lange  es  aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei 
magistn\  von  denen  einer  ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier 
^\■ar;2)  als  das  CoUegium  fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fünf 
magistri.  magistH^^)  unter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspiele  im  J.  737 
=  \  7  der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm ;  später  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister'*)  und  lässt;  wie  er 
dies   auch   als  Pontifex   maximus   that,    die    laufenden  Geschäfte 

Pi'omagiste}'.  dQ?>  Amtcs  durch  einen  Promagister  ^)   verw^alten. 

Geschäfts-  Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollständis; 

kreis  des  «^ 

coiiegiums.  Liy.  10^  8,  ludcm  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundis ,  car- 
minum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  interpretes,  antistites  eos- 
dem  Apollmaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.  ^Yir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrung 

und  inter-  \ .  Die  Bewahrun^  und  Interpretation  der  Bücher.    Die  XV- 

pretation  der 

Bücher.       

haben  soll.  Rutilius  Namatianus  2,  41.  59.  Beugnot  Hist.  de  la  destruction 
du  paganisme  II  p.  30.  Die  Annahmen  Neuerer  über  eine  noch  weitere  Ver- 
mehrung des  Coiiegiums  (Göttling  Gesch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne 
Grund.  Was  Dio  Cass.  42,  51  von  Cäsar  sagt:  xoT?  ~e  ^ap  TTovticpt^i  %al  toi; 
oicuviaTGÜ; ,  (UV  -/.al  auTo?  r^ ,  roT;  te  TrevTey.aiSexa  xaXoufxsvoi?  Iva  £7.acT0i; 
7:poo£VEi|j.£ ,  ist  als  der  Anfang  der  Sitte  zu  betrachten ,  wonach  es  später  den 
Kaisern  freistand  (Dio  Cass.  51,  20),  Priester  aller  Collegien  supra  numerum 
zu  ernennen,  oder  adiicere  ad  numerum  (Marini  Atti  I  p.  153  und  p.  XXI), 
wodurch  die  Grundzahl  des  Coiiegiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  braucht  auch  Dio  Cass.  43,  51 :  TtoXXoi;  eüepYeaia?  dcpeiAojv  oia  te 
TÖJv  TöiO'jTojv  a'JTöc;  y.al  cid  "öjv  teposuvöjv  dTtsoioou,  e;  ts  tou;  T:ev-£y,aioey.a  Iva, 
y.ocl  e;  toü;  i-za.  aü  v.af.o'jixivo'jc,  Tpei;  STcpou;  7:ooaaTOO£i;a;.  In  der  Stelle  des 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  6,  73  :  Sciendum  sane,  primo  duos  librorum  fuisse  custodes, 
inde  decem,  deinde  quindecim  usque  ad  tempora  Sullana ,  postea  crevit  numerus. 
Nam.  sexaginta  fuerunt.  sed  remansit  in  his  Quindecimvirorum  vocabulum.  ist  ent- 
weder statt  LX  zu  schreiben  XVI ,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den 
Haruspices  vor.  Der  ersteren  Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahns  Jahrbüchern 
Bd.  LXXV  S.  634. 

1)  S.  hierüber  Henzen  Annali  1863  p.  278.  Der  Sohn  des  Pupienus  Au- 
gustus (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Quindecimvirat  schon  ehe  er  Quaestor  wurde. 
Orelli-Henzen  n.  6512. 

2)  Mommsen  Res  gestae  äivi  Aug.  p.  64.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  =  236  waren  die  magistri  M/  Aemilius  (patricisch)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch).     Fasti  Capitolini  C.  I.  L.  I  p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  =  17  werden  diese  fünf  magistri 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  Fasti  a.  a.  0.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac.  ann. 
6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart :  Gallo  exprobrabat ,  quod  scientiae  caeri- 
moniarumque vetus,  incerto  auctore,  ante  sententiam  collegii.  non  ut  assolet  lecto 
per  magistros  aestimatoque  carmine,   apud  infrequentem  senatum  egisset. 

4)  Domitian  feierte  seine  Säcularspiele  als  alleiniger  Magister.  C.  I.  L.  I. 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Hermes  IX  S.  268. 

5)  Orelli  1849.  2263.     Borghesi  Oeuvres  VII  p.  381. 
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viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss  der  Bücher, i)  sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten ,  2j  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben, 3) 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  abzu- 
geben,  ^)  im  Auftrage  des  Senates^)  die  Bücher  einzusehen 
[adire,  inspicere  libros)^)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten.") 
Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das  Orakel 
selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und  diese  ist 
zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und  sogar  Per- 
sonen bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verkennen  kann,  mit 
welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Orakelsprüche  auf  den 
besondern  Fall  angewendet  wurden. S)  Wie  man  überhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging,  ist  ganz  unbekannt. 
Die  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblätter  geschrieben  gewesen 
sein;^)  später  standen  sie  in  lihri  lintei;  ^^)  sie  waren  griechisch, ^^) 
weshalb  dem  Collegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren,  ^2)  und  in  Versen, i^j  nämlich  Hexa- 
metern, wie  theils  ausdrücklich  berichtet  wird,i^;  theils  aus  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann^    die^  welcher  Zeit 


1)  TTjV  Tcüv  ßißXicov  cp'jXa-ZTjV.     Dionys.  4,  62. 

2J  Lactant.  Inst.  1,  6,  13.  Tarquinius  selbst  soll  einen  der  Decemvirn 
wegen  Mittheilung  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  Vater- 
mordes belegt  haben.     Dionys.  4,   62.     Val.  Max.    1,    1,   13.     Zonoras  7,   11. 

3)  Dies  geschah  unter  Augustus.     Dio  Cass.   54,   17. 

4)  Tac.  ann.  6,   12.  5)  Dionys.  4,  62. 

6}  Gell.  1,  19:  Ad  eos  (libros)  quasi  ad  oracuLum  XVviri  adeunt,  cum  di 
immortales  consulendi  sunt. 

7)  Daher  heissen  sie  interpretes.     Cic.   de  div.   1,  2,  4  und  sonst. 

8)  Liv.  29 ,  10 ,  5  heisst  das  Orakel :  quandoque  hostis  alienigena  terrae 
Italiae  bellum  intulisset,  eum  pelli  Jtnlia  vincique  posse,  si  maier  Idaea  a  Pessi- 
nunte  Romam  advecta  foret,  worin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granius  Licinianus  p.  23  Bonn :  constabat  notari  carmine, 
Cinna  sexque  tribunis  patria  pulsis  tranquillum  otium  et  securitatem  futuram. 

9)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  44:  in  foliis  autem  palmarum  Sibyllam  scribere 
solere  testatur  Varro.  Vgl.  ad  6,  74.  Klausen  Aen.  I,  S.  211.  IS'iebuhr  R. 
G.  I,  S.  560. 

10)  Claudian.  6.  Get.  232:  quid  carmine  poscot  Fatidico  custos  Romani  car- 
bams  aevi.  Symmach.  ep.  4,  34:  Marciorum  vatum  divinatio  caducis  corticibus 
incnlcata  est^  monitus  Cumanos  lintea  texta  sumserunt. 

11)  Dies  lässt  sich  auch  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aen.  J,   S.   250. 

12)  Zonaras  7,  11:  6k  o'  o'j  ravj  töjv  YSYpafJ-ijLSvujv  cjvissav,  si;  tyjv  XXXaoa 
(3-£'.Äctv:£;  l-jo  ä-jrjryx^  dv.sT^ev  [J.10D0Ü  T^YaYov  xo'j?  ÄvoLYvwsofj-svo'j;  xrvj-a  7.0.1 
erjixr^veyjovTa;.     Dionys.  4,   62:   Or^[j,oaio'j;  aÜTOts  060  ^eoa-rovrai  TtapaCeu^ac. 

13)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  54,  HO.  111.  Schol.  Plat.  p.  315.  Bekk.  : 
e[jLjj.£Tpa  izy^i'izo-o .    Suidas  s.  v.  StßuXXa  p.  742  B.    Lactant.   Inst.  I,  6,  13.  15. 

14)  Tibull.  2,   5,   16:   Sibylla,  Abdita  quae  senis  fata  canit  pedibus. 
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sie  auch  angehören,  doch  die  Form  der  alten  Orakel  immer  nach- 
ahmen. Niebuhr  nimmt  an,  dass  man  durch  willkürliches  Auf- 
schlagen ein  Orakel  gefunden  habe,^)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 
dagegen  vermuthel  eine  künstliche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist,  2)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht. ^j 
Aufsicht  2.    Was   zweitens   die   Culte    anbetrifft,    deren   Aufsicht   die 

über  ' 

die  fremden  XVviri   hatten ,    so   hebt  Livius   zunächst   hervor  den  Dienst   des 

Culte.  ' 

Apollo,'*)   von  welchem  die  XVviri   sacerdotes  Apollinis   heissen^) 

1)  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  561.  Für  diese  Ansicht  Hesse  sich  anführen,  dass 
die  Sibyllenorakel  sortes  heissen  (Tibul!.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
die  Orakel  per  sortes  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind. 

2)  Cicero  de  div.  2,  54  sagt,  die  sibyllinischen  Orakel  seien  akrostichisch 
gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegung  der  Parther 
ein  König  erfordert  wurde.  Non  esse  autem  illud  Carmen  furenüs,  quum  ipsum 
poema  declarat  (est  enim  magis  artis  et  dUigentiae ,  quam  incitationis  et  motus) 
tum  vero  ea,  quae  dxpoaTtyU  dicitur ,  quum  deinceps  ex  primis  versuum  litteris 
aliquid  connectitur  ut  in  quihusdam  Ennianis  Q.  ENNIVS  FECIT.  —  Atque  in 
Sibyllinis  ex  primo  versu  cuiusque  sententiae  primis  litteris  illius  sententiae  Car- 
men omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Yarro  bei  Dionys.  4,  62:  dv  oi;  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  £'jpi37.0N7ai  nve?  iiir.z- 
TToiYjjxEvoi  ToT;  Sip'jXXsioic ,  dXsYyov-7.1  ok  Tat;  ■/cocXo'j[j.£vai;  d7.poa-:iy (et  erklärt 
man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :  man  erkenne  die  unächten  daran ,  dass 
sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf  ankommt,  das  Orakel 
über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  ein 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebrauch kann  man  auch  übersetzen :  Sie  werden  der  Unächtheit  überführt  durch 
das  Kriterium  der  axpocTty  t? ,  welches  ihnen  abgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  Fabricius  Bibl.  Gr.  Vol.  I.  Lib.  I,  c.  30  §  4.  Allein  auch  mir  scheint 
es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich  „  dass  die  ganze  Sammlung  akro- 
stichisch gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Bemerkung  Cicero's  sich 
zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl.  Alexandre  II,  1  p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
T/]30J?  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon  Trallianus  Ttioi  Oautj-acauv  c.  10 
bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so  xö-ov  —  fkxf  — 
iTT-oj  —  aYaXXofxsvo?  —  r.dhv ,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist.  S.  Cobet 
Novae  lectiones  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 :  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reihe  von  Versen 
akrostichisch  zusammenzusuchen;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit  einan- 
der zu  thun  hatten,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Com- 
plex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel  be- 
fragte :  Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero's  (a. 
a.  0.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten  nun 
in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suchte  also  Verse  zusammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen."  Diese  Erklärung  der  ciceronianischen 
Stelle  ist  entschieden  falsch ,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kunst 
der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviris. 

4)  Vgl.  Obseq.   47  (107) :  apud  aedem  Apollinis  decemviris  immolantibus. 

5)  Plut.  Cat.  min.  4:  ir.tiZ-^  xr^v  tepojouvirjv  sAcx^e  xoO  'AzöXXcovoi;,  d.  h. 
das  XVvirat.  S.  über  die  Stelle  Gronov  de  pecunin  vetere  IV,  11  p.  333.  In 
der  römischen  Inschr.   C.  I.   Gr.  6012^  kommt  vor :  'Ex  SsxaTtevx'  dvopöjv  (Poißou 
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und  die   Insignien    ihres  Amtes,    den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
hernehmen.  1)     Dem  Cult  des  Apollo  sind   zwei   grosse  Feste   ge-  ^^Jj^ifj,*;' 
widmet,    die   ApoUinarspiele    und   die   Säcularfeier.      Die   ersten  Die  Apom 

'  ^  '  narspiele. 

wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  242  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  M^  w^m  gefeiert; 2) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,  3)  der  Praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,-*)  die  decemvir i  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
[stips]  ^) .  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst ,  sie 
jährlich  zu  voviren^)   und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 

axecDavTjcpopo;  ipeu?  KpYjaxr^vs.  Die  lateinische  Inschr.  bei  Borghesi  Oeuvres  IV 
p.  d07  ist  nur  eine  Uebersetzung  der  griechischen, 

1)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  332 :  Hinc  ergo  et  Delphinum  aiunt  inter  sacrata 
Apollinis  receptum,  cuius  rei  vestigium  est,  quod  hodieque  Quindecimvirorum  cortinis 
Delphinus  in  summo  honore  ponitur ,  et  pridie  quum  saerificium  faciunt ,  velut 
symbolum  Delphinus  circumfertur ,  ob  hoc  scilicet ,  quia  XVviri  librorum  Sibylli- 
norum  sunt  antisiites.  Der  Dreifuss  {cortinaßibyllae  Propert.  5,  1,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  XVviri.  Münze  des  Vitellius  bei  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  316:  XVVIR  SACR.  FAC.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Rabe 
(^der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  1.  1.  p.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
1.  1.  Norisius  Cenot.  Pis.  2,  5  in  Opp.  Veron.  1729.  Vol.  III  p.  193.  Klausen 
Aen.  I,  S.  303.  Borghesi  Oeuvres  1  p.  345  If.  Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Gens  Manila,  den  Borghesi  a.  a.  0.  p.  359  so  beschreibt:  Porta  egli 
nel  diritto  una  testa  femminile  ben  pettinata  coli'  epigraphe  SIBVLLA,  e  mostra 
nel  rovescio  un  tripode,  su  cui  e  posato  un  orciuolo  da  sacrificj  fra  mezzo  due 
stelle,  colla  legenda  L.  TORQVAT.  III  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Ty- 
pus s.  das  Nähere  bei  Borghesi. 

2)  Liv.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es :  Apollini  vovendos  censeo  lu- 
dos,  qui  quotannis  comiter  ApoUini  fiant :  quum  populus  dederit  ex  publico  par- 
tem,  privati  uti  conferant  pro  se  atque  suis;  iis  ludis  faciendis  praeerit  praetor 
is,  qui  ius  populo  plebeique  dabit  summum.  Decemviri  Graeco  ritu  hostiis  sacra 
faciant.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  §  27  :  Bello  enim  Punico  hi  ludi 
ex  libris  Sibyllinis  primum  sunt  instituti ,  suadente  Cornelio  Rufo  decemviro ,  qui 
propterea  Sibylla  cognominatus  est  et  postea  corrupto  nomine  primus  coepit  Sylla 
vocitari.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Sylla  von  Sibylla ,  die  auch  Cha- 
risius  1,  18,  40  hat:  Sibyllam  Epicadus  de  cognominibus  ait  appellatum,  qui  ex 
Sibyllinis  libris  primo  sacrum  fecit ,  deinde  Syllam  ,  von  der  Familie  der  Syllae 
selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  Prora  navis  der 
Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.   Borghesi   Oeuvres  I  p.   162  f. 

3)  Liv.  25,  12,  12. 

4)  Liv.  1.  1.  Cic.  ad  Att.  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  al& 
Praetor  Sulla  661  =  93  (Plut.  Süll.  5.  Vell.  2,  17.  Seneca  de  brev.  vit.  13); 
Murena  689  =  65  (Cic.  pr.  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  =  60  (Val.  Max.  2, 
4,  6);  Gabinius  695  =  59  (Drumann  IV  p.  502);  Brutus  710  =  44  (Cic.  Phil. 
1,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut.  21);  Agrippa  714  =  40  (Dio 
Cass.  48,  20).  5)  Liv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Prätors  C.  Calpurnius  Piso 
und  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
d.  n.  V  p.  158.     Momrasen  G.  d.  r.  Mw.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

Rom.  Alterth.     VI.  24 
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einem  festen  Tage,  nämlich  am  i3  Juli  begangen,  i)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6  bis  13  Juli  in  Anspruch  nahmen. 2)  Den  Hauptlheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele, 3)  neben  welchen  indessen  eine 
venatio  ^)  und  ludi  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  74  4  =  40  werden  zweitägige  ludi  circenses^  und 
Die  säcuiar-  ^n  einem  Ta£;e  der  ludus   Troiae  erwähnt.  ^)     Wann  die  Säcular- 

spiele.  *-  ' 

spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 
derholten, war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.^)  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximuui 
des  menschlichen  Lebensalters ')  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode ,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  [s.  naturale  ei 
civile);^)   das  letztere  wird   auf   100  Jahre  festgesetzt^)  und  fand 

1)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  Apollinares  Q.  Fulvio  App.  Claudio  consulibus  a 
P.  Cornelio  Sulla  praetore  urbano  primum  facti  erant  ,•  inde  omnes  deinceps  prat- 
tores  urbani  fecerunt;  sed  in  unum  annum  vovebant  dieque  incerto  faciebant.     Eo 

anno   pestilentia    gravis    incidit    in    urbem   agrosque. Eins   pestilentiae 

causa  —  —  —  P.  Licinius  Varus  praetor  urbanus  legem  ferre  ad  populum 
iussus,  ut  ii  ludi  in  perpetuum  in  stotam  diem  voverentur.  Is  primus  ita  vovit, 
fecitque  ante  diem  tertium  nonas  Quintiles.  Is  dies  deinde  solemnis  servatus. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  III  Non.  Quillt, 
falsch  und  III  Id.  Quint.  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXVIII.  Friedländer  in  der  ersten  Bearbeitung  des 
Handb.  IV  S.  493.  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt  De  dicta- 
toris  Caesaris  die  et  anno  natali  comm.     Berol.   1874.  4.  p.  6  ff. 

2)  S.  die  Calendarien  C.  I.  L.  I,  p.  396.  Mehrtägig  war  das  Fest  schon 
während  der  Republik;  denn  im  J.  564  =  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
V  Id.  Quint.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  =  44  schon  der  7. 
Cic.   ad  Att.   16,   1,    1.    16,   4,    1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.   a.  0. 

3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  =  212  erwähnt  sie  Festus  p.  326. 
Ritschi  Parerga  praef.  p.  XXII  f. ;  an  ihnen  wurde  der  Thyestes  des  Ennius  aul- 
geführt. Cic.  Brut.  20,  78.  Ritschi  a.  a.  0.  p.  292.  Später  werden  sie  mehr- 
fach erwähnt;  z.  B.  im  J.  689  =  65  die  des  Murena  Cic.  pr.  Mur.  19,  40. 
Plin.  n.  h.  33,  53 ;  des  Lentulus  im  J.  694  =  60.  Plin.  n.  h.  19,  1  (6)  §  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6;  des  Gabinius  im  J.  695  =  59.  Drumann  IV,  S.  502;  des 
Brutus  Cic.  Phil.  1,  15,  36.    2,  13,  31.    10,  3,  7.     Plut.  Brut.  21. 

4)  Plut.  Sulla  5.  Plin.  n.  h.  8,  53  Senec.  de  brev.  vit.  13.  Cic.  ad  Alf. 
16,  4.     Dio  Cass.  48,  33.  5)  Dio  Cass.  48,  20. 

6)  Ueber  die  Säcularspiele  handeln  Petrus  Tafhnus  De  veterum  Romanarum 
anno  seculari  eiusque  potissimum  per  ludos  seculares  celebritate.  Tornaci  1641. 
4.  auch  in  Graevii  Thes.  Vol.  VIII.  On.  Panvinius  de  Ludis^  saec.  in  Graevii  Thes. 
Vol.  IX.  Andre  ältere  Schriften  führt  an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des  Ho- 
ratius  Vol.  II  p.  643  ff.  S.  Ideler  Handb.  d.  Chronol.  II,  S.  82  ff.  Klausen 
Aen.  I,  S.  262  ff.  R.  L.  Roth  Ueber  die  Rom.  Säcularspiele  im  Rhein.  Mu- 
seum für  Philolog.  Neue  F.  VIII  (1853)  S.  365 — 376.  Schömann  de  Romanorum 
anno  saeculari.  Opuscula  academica  I  p.  50  ff.  A.  Mommsen  Die  Saecula  der 
Etrusker,  im  Rhein.  Museum.  N.  F.  XII  (1857)  p.  539  ff".  Th.  Mommsen 
Rom.  Chronologie  S.  172  ff. 

7)  Censorin.  17,  2,  8)  Censorin.   17,   13. 

9)  Varro  de  l.   L.  6,   11:   Seclum  spatium  annorum  centum  vocarunt ,    auch 
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seine  Anwendung  bei  der  Einschlagung   des  Nagels   in  der  Zelle 

der  Minerva    auf  dem    Capitol ;  i     es   lag   nahe,    demselben  auch 

eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben ,  und  dies 

that'  L.  Piso  Cos.   621  =  133,    indem  er   in    seiner  Chronik   den 

Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete;'^)   allein   auf  die 

Säcularspiele  hat  diese  Rechnung   keinerlei    Einfluss   gehabt,    bis 

endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  daraufkam,  im  J.   800  =  47 

durch    Säcularspiele   das   Jubiläum    der   Stadt   zu  begehen.     Das 

saeculum   naturale   war   den    Römern  selbst   unbekannt.  ^^   findet 

sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus,   einem  etruskischen 

und  einem  griechischen,   dem  die  Säcularspiele   ihre  Entstehung 

und   spätere   Ansetzuug    verdanken.      Ursprünglich    hatten    auch 

diese  Spiele  ihren  Namen   nicht   von   dem  Jahrhundert,   sondern 

sie   hiessen   ludi   Terentini  und  waren   sacralen   Ursprungs.      Es  '"^L^^''^"' 

ging   die    Sage,    schon    in  der  Königszeit  habe  sich  auf  dem   Te- 

renturrij  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle  des  Campus  Martins,  ^J 

ein  unterirdischer  Altar   des  Dis  und   der    Proserpina    befunden, 

an  den   sich    ein  Gentilcult    der  Gens  Valeria  knüpfte;   denn  ein 

Privatmann,    Valesius,    habe    ihn    entdeckt,    und   an   ihm   Hülfe 

gegen  Pestilenz  und   drohende    Prodigien    gefunden ;  ^)    der   erste 

Consul,   P.  Valerius  Publicola  aber  habe,   indem  er  an  dem  Altar 

dem    Dis   pater    schwarze    Stiere    und    der  Proserpina    schwarze 

Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat  von  der  Pest  befreit '"•)   und  dies 

sei  der  Anfang  der  ludi  Terentini,  die  sonach  als  feriae  privatae 

bezeichnet   werden.      Es   beruht   auf  keiner   historischen  Ueber- 

lieferung,  wenn  man  die  erste  öffentliche  Feier  derselben  in  das 

citirt  bei  Apulei.  de  diphthongis  2ß  p.  143  Osann.  Yarro  bei  Censorin.  17,  8: 
utique  ludi  centesimo  quoque  anno  fierent.  Gaius  Dig.  7,  1,  56.  Festi  ep. 
p.  323:  Seculares  ludi  apud  Romanos  post  centum  annos  fiebant ,  quia  seculum 
centum  annos  eitendi  exisümabant.  Festus  p.  329.  Censorin.  17,  13:  Sed  nostri 
maiores,  quod  naturale  saeculum  quantum  esset  exploratum  non  habebant,  civile 
ad  certum  modulum.  annorum  centum  statuerunt.  17,  15  :  civile  Romanorum  sae- 
culum centum  annis  transigitur.  Livius  bei  Censorin.  17,  19:  Eodem  anno  lu- 
dos  saeculares  Caesar  ingenti  adparatu  fecit,  quos  centesimo  quoque  anno  {is  enirii 
terminus  saeculf)  fieri  mos.  Claudian  de  VI  Cons.  JJonor.  390  £f.  reclinet  das 
Saeculum  zu  100  Jahren  oder  bis  dena  lustra  und  so  aucli  Augustin.  de  c.  d. 
3,   18.  1)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.   S.   175  ff. 

2)  Censorin.  17,  13.  3)  Censorin.  1.  1. 

4)  Becker  Topographie  S.  628.  Ueber  die  Schreibart  Tarentum  und  Teren- 
tum  s.  Kempf  zu  Valer.  Max.  p.  193.  Das  Wort  kommt  von  terere  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr.  1,   1  S.  181. 

5)  Valer.  Max.  2,  4,  5.     Zosiraus  2,   1. 

6)  Valer.  Max.  1.  1.     Zosimus  2,  3. 

24* 
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Jahr  305  =  449 ,  die  zweite  in  das  Jahr  406  =  348  setzte  ;  i) 
vielmehr  fand  die  erste  wirklich  bezeugte  Feier  der  terentinischen 
Spiele  im  J.  505  =  249  statt, 2)  und  es  wurde  damals  gelobt, 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen. 3)  Es  scheint*  in- 
dessen, dass  diese  Wiederholung  nicht  605  =  149,  sondern 
608  =  146  vorgenommen  wurde;  4)  im  J.  705  =  49  konnten 
die  Spiele  wiegen  des  Bürgerkrieges  überhaupt  nicht  begangen 
w erden, ö)  und  wären  gänzlich  in  Vergessenheit  gerathen,^]  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  =  17  erneuert  hätte. ^j  Ueber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Säcular- 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenhange  stehenden 
Jahres  führten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  Weltaltern ,  nach 
deren   Vollendung  in    440   Jahren    eine    neue  Periode    mit    dem 

1)  Mommsen  Chronol.  S.  181.  Die  Zahl  305  (Ideler  Chron.  II  S.  85)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercamp's  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellus  p.  470,  11:  'Ev  'Ptufxrj  xXapiwv  (lies  OYjxXapiwv)  d-j-ojv  exaTOvraeTTjc 
Tf/ßf]  TipÄTO?,  welche  Notiz  Hieronymus  (Euseb.  Chron.  II  p.  105  Schöne)  zum 
Jahr  Abraham's  1566  =  Olymp.  82,  2  =  303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt :  Romae 
clario  agon  centenarius  primum  actus.  Nähme  man  an ,  dass  hiermit  das  var- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Valerius  Po- 
blicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Falerius  Max.  4,  5,  10;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Valerius  Poblicola  im 
J.  245,  nach  Plutarch  Pohl.  21  im  J.  250  veranstaltet,  Ueber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Roth  S.  371.  Mommsen  Chron.  S.  182 
Anm.  354. 

2)  Valerius  Antias  und  Livius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit. 
49,  welcher  502  U.  C.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera ,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Varronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  c.  s. 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  Cos.  an,  womit  der  Cs.  505  P.  Claudius 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  3,  18:  lam  vero  Purii- 
cis  bellis  —  —  instaurati  sunt  ludi  saeculares ,  quorum  celebritas  inter  cdntum 
annos  fuerat  instituta,  felicioribusque  temporibus  memoria  negligente  perierat. 

3)  Censorin.  17,  8. 

4)  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Valerius  Antias  an  ,  dem  Varro  und  Livius 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Gellius  und  Cassius 
Hemina  bezeugt.     S.  Censorinus  17,  11.     Liv.  ep.  49. 

5)  Das  Bewusstsein  von  dem  Ende  des  Säculums  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  =  44'  Octavian  die  von  Cä- 
^ar  der  Venus  Genetrix  gelobten  Spiele  gab ,  wurde  ein  Comet  sichtbar ,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete ,  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  G.  I,  S.  127),  der  Haruspex  Vulcatius  erklärte 
aber  in  einer  Concio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Säculum  (Serv. 
ad  Verg.  BucoL.  9,  47). 

6)  Suet.  Oct.  31 :  Nonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis,  paullatim  abolita, 
restituit,  ut  —  ludos  saeculares. 

7)  Dio  Cass.  54,  18.  Livius  bei  Censorinus  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  1.  L. 
I  p.  442.     Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.     Tac.  ann.   11,  11. 
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goldenen  Zeitalter  beginnen  sollte,^)  andererseits  in  der  damals 
von  den  Quindecimviri  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten 
Doctrin,  dass  das  Saecidum  auf  die  feste  Zahl  von  110  Jahren 
zu  setzen  sei,-^)  einer  Doctrin,  Vielehe  auf  einem  sibyllinischen 
Orakel  beruhte, ^j  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir 
über  den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimviri  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298  =  456,  für  die  zweite 
408  ==  346,  für  die  dritte  518  =  236,  für  die  vierte  628  =  126,^) 
allein  abgesehen  davon .  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,^) 

1)  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d.  176  und  den  Orphikern 
(Lobeck  Aglaoph.  p.  791)  bekannt  zu  sein;  er  betrifft  den  annus  magnus,  nach 
welchem  die  Gestirne  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren.  Auson.  Idyll.  18, 15  : 

Donec  consumpto,   magnus  qui  dicitur,   anno 
Kursus  in  antiquum  veniant  vaga  sidera  cursum: 
Qualia  dispositi  steterant  ah  origine  mundi. 
L'nd  diese  Lehre  verkündeten    auch  die  sibyllinischen  Orakel :   Verg.   Ed.  4,  4 : 
Ultima  Cymaei  venit  iam  carminis  aetas ; 
magnus  ab  integro  saeclorum  nascitur  ordo. 
Dazu  Probus :   Sibylla  —  Cumana  —  post  quattuor  saecula  7:aXiYYe^'-<3iav  futuram 
cecinit.     Und  Servius  :    Sibylla  Cumana  saecula  per  metalla  divisit;    dixit  etiam, 
quis  quo  saecula  imperaret  et  Solis  ultimum  —  esse  volunt.    Novimus  autem  eun- 
dem  esse  Apollinem.     Dixit  etiam  finitis  omnibus  saeculis  rursus  eadem  renovari. 
quam  rem  etiam  philosophi   hac   disputatione   colligunt ,    dicentes   completo   magno 
anno  omnia  sidera    in   ortus    suos    redire.     Schon  Varro   bei  Augustin.    de    c.  d. 
22,  28  redet  von  dem  annus  magnus,    den  er  ebenfalls   zu  440  Jahren  rechnet, 
aber  anders  erklärt,   und  Horat.   c.  s.  67  deutet  den  Eintritt  des  goldenen  Zeit- 
alters mit  den  Worten  an : 

Jam  Fides  et  Fax  et  Honos  Pudorque 
Friscus  et  neglecta  redire    Virtus 
Audet  apparetque  beata  pleno 
Copia  cornu. 

2)  Censorinus  17,  d :  ut  —  decimo  centesimoque  anno  repetantur,  tarn  com- 
mentarii  XV  virorum  quam  D.  Augusti  edicta  testari  videntur,  adeo  ut  Horatius 
Flaccus  in  carmine,  quod  saecularibus  ludis  cantatum  est ,  id  tempus  hoc  modo 
designaverit :    Certus  undenos   decies   per    annos  Orbis    ut   cantus  referatque  ludos 

Ter  die  clara  totiensque  grata  Nocte  frequentes. 

3)  Das  sibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  Trallianus  de  longaevis 
c.  4  und  Zosimus  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von 
Yergil.  Ecl.  7,  9  gemeinten.  Von  der  Falingenesie  ist  darin  nicht  die  Rede, 
sondern  es  heisst  nur : 

'AW  ÖTTO-av  (x-fi-/.iG-o;  'i'ATi  yp6"voc  dvOpcu^rotat 
CcuTJ;,  ei;  ixsojv  i-/,a.xw  osxa  xuxÄov  ooe'jwv 

fJl.S[J.vf,sd7.l   'P(UfJ.at£. 

4)  Diese  Angaben  linden  sich  bei  Censorinus  17,   10. 

o)  Roth  S.  357  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  confusionis  708 
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ersieht  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  298  zu  der  ersten  Feier  vorlag. i)  Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen  ^)  noch  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  Claudius 
im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, 3)  die  siebente 
Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,^)  obwohl  nicht,  wie 
er  hätte  sollen,  nach  110  Jahren,  sondern  schon  841  =  88,^) 
und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Stadt 
feierte  (147),6)  erneuerte  Severus  die  Feier  des  Augustus  nach 
genau  220  Jahren  im  J.  957  =  204;^)  zuletzt  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im  J.  1001  =  248 
unter  den  beiden  Philippi  durch  Säcularspiele  verherrlicht,  s)  Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  Calamitäten  des  J.  1015  =  262  die  Spiele  be- 
gingt) und  Maximianus  sie  im  J.  1057  =  304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich fand  man ,  dass  sie ,  entsprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  später  gegeben  werden  mussten.  Aber 
auch  damals  sind  sie  zur  Ausführung  nicht  gekommen. ^^j 

Dass   die    terentinischen    Spiele    nicht   römischen    Ursprungs 


=  46,  der  445  Tage  hatte,  in  Anschlag  brachten,  da  ohne  diesen  die  Feier  738 
gefallen  sein  würde;  Mommsen  Chronol.  S.  185  Anm.  364  glaubt  dagegen,  man 
habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier  im  letzten  Jahre  des  alten  oder 
im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

1)  Scaliger  hat  die  Vermuthung  aufgestellt,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lustris  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem  Jahre 
188  U.  C. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Censiislustra  zu 
setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II,  S.  91  hat  Niebuhr  R.  G. 
I,   S.  304  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

2)  Livius  bei  Censorinus  17,  9  erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwä,hnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  urtheilte  Verrius  Flaccus. 
S.   Festus  p.  329b. 

8)  Tac.  ann.   11,   11.     Suet.   Claud.  21.     Plin.   n.   /*.   7,    159. 

4)  Sueton.   Domit.  4.     Statins  Silv.  4,   1,  38.    Martial.  4,   1,  8.   10,  63,  3. 

5)  Censorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,  2  und  die  Münzen  bei  Eckhel  d.  n. 
VI  p.   383.  6)  Aurel.   Vict.    Caes.   15,  4. 

7)  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Münzen 
bei  Eckhel  d.  n.  7  p.  185. 

8)  Eutrop.  9,  3.  Capitolin.  Gord.  33.  Aurel.  Vict.  Caes.  28,  1.  Die 
Münzen  s.  bei  Eckhel.  d.  n.  VII  p.  323.  Hieronyraus  Chron.  ad  a.  247:  mil- 
tesimus  annus  Romanae  urhis  expletus  est ,  oh  quam  solemnitatem  .  .  .  ludi  in 
rampo  Martio  theatrales  triVtis  diebus  ac  noctibus  populo  pervigilante  celebrati. 
Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  488. 

9)  Trebell.  Pollio  v.  Gallieni  5.     Eckhel  d.  n.  VIII  p.  22.  23. 

10)  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  20.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem  un- 
ter Severus  begonnenen  Säculum  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  wurde, 
und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand ,  sagt  ausdrücklich  Zosi- 
mus 2,   7.     Vgl.  Aur.  Vict.   Caes.  28. 
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sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einführung  den  sibyllinischen 
Büchern  zugeschrieben  wird,^)  dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  haben, 2) 
dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und  dass  auch 
die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeichneten.  Wie 
man  nämlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lustrum  Sühn- 
opfer anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine  grössere  Periode, 
welche  die  Existenz  einer  Meuschengeneration  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
leben der  bei  dem  Anfange  dieser  Periode  vorhandenen  Gene- 
ration. 3)  Wenn  der  letzte  Mensch  dieser  Generation  in  die 
Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz  neues  Geschlecht 
seinen  Anfang  nimmt ,  bringt  man  den  unterirdischen  Göttern 
ein  Sühnopfer  für  das  beginnende  Geschlecht.  Da  es  aber  für 
den  Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende  einer  solchen 
Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,  die  Götter 
verkündeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt  dieser  Periode,^) 
und  fand  in  etruskischen  Ritualbüchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  in  etruskischen  Geschichtsbüchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  ersten  Säcula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
123,  das  sechste  und  siebente  119  Jahre  gehabt  habe.^)  In  die- 
sem Sinne  sind  die  ludi  Terentini  von  Anfang  an  Säcularspiele 
gewesen,  d.  h.  Sühnfeste,  welche  man  anstellte,  wenn  ausser- 
gewöhnliche  Prodigien  das  Ende  eines  solchen  saeculum  naturale^ 
d.  h.  einer  Menschenseneration  zu  verkündigen  schienen.  Allein 
auf  das  bürgerliche  Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,   welche  sie  245  U. 

1)  Zosimus  2,  4.     Varro  bei  Censorin.  17,  8.     Hör.  c.  s.   5. 

2)  Tac.  ann.  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  c.  s.  70. 
Augustus  gab  seine  Spiele  als  XVvir.  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37,  Fasti  Capit. 
C.  I.  L.  I  p,  442.  Münzen  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  102)  und  nach  denselben 
wurde  das  commentarium  der  Xviri  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
derselben  verzeichnet  waren,  inschriftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsult 
C.  I.  L.  VI,  877. 

3)  Censorin.  17,  5  :  Sed  licet  veritas  in  obscuro  lateat,  tarnen  in  unaquaque 
rivitate  quae  sint  naturalia  saecula,  rituales  Etruscorum  libri  videntur  docere,  in 
quis  scriptum  esse  fertur,  initia  sie  poni  saeculorum.  Quo  die  urbes  atque  civi- 
tates  constituerentur,  de  his,  qui  eo  die  nati  essent ,  cum ,  qui  diutissime  vixisset, 
die  mortis  suae  primi  saeculi  modulum  finire,  eoque  die  qui  essent  reliqui  in  civi- 
tate,  de  his  rursum  eins  mortem,  qui  longissimam  aetntem  egisset,  finem  esse  sae- 
culi secundi.     Sic  deinceps  tempus  reliquorum  terminari. 

4)  Censorin.  17,  5:  Sed  ea  quod  ignorarent  homines .  portenta  mitti  divini- 
tus,   quibus  admonerentur  unumquodque  saeculum  esse  finitum. 

ö)  Varro  bei  Censorin.    17.   0. 
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C.  beginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundert- 
jährige Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  =  249 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des 
regelmässigen  Säcularfestes.^)  In  der  Gaerimonie  änderte  auch 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo 
und  der  Diana  als  den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaup- 
teten die  ludi  Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und 
zwar  war  dies  folgender :  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe, 
noch   jemals   wieder   sehn   werde, ^j    und  die  XVviri  theilten  auf 

1)  Liv.  ep.  49 :  Ludi  patri  Diu  ad  Tarentmn  ex  praecepto  librorum  facti, 
qui  ante  annum  centesimum  primo  Punico  hello  (im  Jahre  505  Varro)  facti  erant. 
Deutlicher  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  c.  s. :  Verrius  autem  Flaccus  refert ,  Carmen 
seculare  et  sacrificium  institutum  intra  annos  CX  (lies  C),  cum  iussi  essent  libros 
Sibyllinos  inspicere  ob  prodigium,  quod  eo  hello  accidit;  nam  pars  murorum  icta 
fulmine  cecidit.  Atque  ita  responderunt,  bellum  adversus  Carthaginienses  prospere 
geri  posse,  si  Diti  et  Proserpinae  triduo ,  id  est ,  tribus  diehus  et  tribus  noctibus 
continuis,  ludi  fuissent  celehrati  —  Hoc  autem  accidit  Appio  Claudio  Pulchro  Cos. 
(505  U.  C).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Varro  bei  Censorin.  17,  8:  Cum 
multa  portenta  fierent ,  et  murus  ac  turris ,  quae  sunt  inter  portam  CoUinam  et 
Esquilinam,  de  coelo  tacta  essent  et  ideo  libros  Sibyllinos  XVviri  adissent ,  re- 
nuntiarunt,  ut  Diti  patri  et  Proserpinae  ludi  Tarentini  in  campo  Martio  fierent 
tribus  noctibus  et  hostiae  furvae  immolarentur,  utique  ludi  centesimo  quoque  anno 
fierent.  Bei  Augustin.  de  c.  d.  3,  18,  der  wohl  aus  Varro  schöpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Bestandtheile  unter- 
schieden ,  die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederfinden ,  nämlich  die 
den  diis  inferis  geweihten  ludi  Terentini  und  die  saeculares ,  die  vielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten  ;   lam  vero  Punicis  hellis instaurati  sunt  ex 

auctoritate  librorum  Sihyllinorum  ludi  saeculares  —  Renovarunt  etiam  pontificef 
ludos  sacros  inferis ,  et  ipsos  aholitos  annis  retrorsum  meliorihus.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329^^  mit  vielem  Scharfsinn 
so  ergänzt : 

Saeculares  ludos 
Tarquinii  Superbi  regis  in  agro,  quem  populus  Romanus 
Marti  consecravit,  primum  fecit  P.   Claudius  Pulcher 
Cos.,   quod  populus  R.  in  loco  eo  olim  sacra  fecerat  et 
aram  quoque  Diti  ac  Proserpinae  occultaverat  in 
extremo  Martio  campo,  quod  Tarentum  ap- 
pellatur,  demissam  infra  terram  pedes  circiter 
viginti,   in  qua   Tarentinis  ludis  antiquitus  populus 
R.  facere  sacra  consueverat ;  et  quemadmodum  nono 
et  nonagensimo  anno  ante  M.    Valerio  Corvino  et  M. 
Popillio  Laenate  IUI  consulibus  factum  erat,  ho- 
stis  furvis  est  operatus  tribus  diehus  totidem- 
que  noctibus,  ac  deinde  institutum  est,  deinceps  cen- 
tum  post  annos  ut  iidem  ludi  celebrarentur  et  sae- 
culares appellarentur,   quod  centum  annorum  spatium 
saeculi  habetur. 

2)  Zosimus  2,  5.  Herodian,  3,  8,  10.  Claudian.  de  VI  Cons.  Honorii  390. 
In  dem  Senatusconsult   über   die  Säcularspiele  des  Augustus    C.  I.  L.   VI ,    877 
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dem  Capitole  und  in  dem  palalinischen  Tempel  des  Apollo  den 
sämmtlichen  Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die 
Sühnmittel,  suffimenta^^)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech  aus, 
während  zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter,  des 
Apollo  Palalinus  und  der  Diana  in  Aventino  ^Yeizen.  Gerste  und 
Bohnen  verabreicht  wurden ,  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte. 2)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  w^elches  drei  Tage  und 
drei  Nächte  dauert ^j  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpai  und  EiXsidutat,^)  Demeter  (Tellus)^), 
Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.'')  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer")  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neusje- 
dichteter  Hymnus  gesungen  wird.^)  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen;^) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel,  10)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht, ^i)  Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh,i2)  'worauf  im 
Theater  ludi  scenici  zu  Ehren  Apollo's  Statt  fanden  ;    am  zweiten 


heisseii    sie    [ludi   ante   reliquos    omnes   con]stituti    neque    ultra   quam   semel  ulli 
mor[talium  spedandi], 

1)  Zosimus  2,  5.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  d.  n.  Yl  p.  387 
sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  SVFflmenta  Populo 
Data,   und  vertheilt  die  Mittel  selbst, 

2)  Zosimus  1.  1.  Auch  dies  thut  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  des  Do- 
mitian mit  der  Inschr.  A  POPulo  FRVGes  ACceptae.    Eckhel  d.  n.  YI  p.  387. 

3)  Zosimus  2.  ö.  Horat,  c.  s.  23.  24.  Yarro  bei  Censorin.  17,  8.  Yal. 
Max.  2.  4,  5. 

4)  Zosimus  2,5.  Es  sind  wohl  die  römischen  Carmentes.  Horat.  c.  s. 
25  nennt  sie  Parcae. 

5)  Demeter  nennt  sie  Zosimus;  Faia  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zosim.  2. 
6;    Tellus  Hör.  c.  s.  29.  6)  Zosim.  2,  5. 

7)  'Ev  T.eo'wi  zapd  9'jfxßpioo;  auXetov  uSoup  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Yarro 
bei  Censorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte 
Eckhel  d.  n.  YI  p.  386.  8)  Zosim.  2,  5. 

9)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6:  Ivfta  cu  psCeiv  'lepa  TravxoYovoi;  Moipai;  apva; 
xe  -ical  aiya;.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes 
Eckhel  d.  n.  YI  p.  386. 

10)  Zosimus  1.  1.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der  Tellus, 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein  Citharoe- 
dus  und  ein  Tibicen.     Eckhel  d.  n.  YI  p.  385. 

11)  Yarro  bei  Censorin.  17,  8.  Festus  p.  329^.  Zosim.  2,  3:  [xsXava  ßoDv 
xal  odfAaXiv  asXatvav.     Yal.  Max.  2,  4,  5. 

12)  Orakel  bei  Zosim.  1.  1. 
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Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Capitol  zur  Juno ,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  Saeculare 
von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in  griechi- 
scher und  lateinischer  Sprache  gesungen,  i)  und  auch  dort  fand 
ein  Opfer  weisser  Rinder  statt,  ^j 

Von  ähnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind 
ludi  Tain-ii.  die  ludi  TaurU,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa- 
talibus  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte, 3)  und  welche  568  =  186  wiederum  reli- 
gionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.-*)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert ;  ^)  ihre  Erklärung  war  aber 
schon  den  Alten  dunkel ß,)  die  sie  bald  von  Taurus^"']  bald  von 
taurea^)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Säcularspielen  identisch  waren^^)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden,  ^oj 

Der  zweite  fremde  Gült,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
cuit  der  decimviri  zugewiesen  war ,  ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
^^'na.  "^  denselben  von  Anfang  an  übernahmen,  ist  allerdings  insofern  zwei- 
felhaft, als*  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gottheiten  auf- 
genommen wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt, 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  [S.  353).  In  der  Kaiserzeit 
aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cärimonien  der 
Göttermutter,!')  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  Ein- 

1)  Zosim.  2,  5.  6.  Hör.  c.  s.  CatuU.  34.  Münze  des  Domitian  Ecktel 
d.  n.  VI  p.  386.  2)  Orakel  bei  Zos.  1.  1.     Hör.  c.  s.  49. 

3)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,   140.  4)  Liv.  39,  22. 

5}  Varro  de  l.  L.  5,  154:  ibi  quoque  (in  Circo  Flaminio)  ludia  Tauriis  equi 
circum  rnetas  currunt.  Fest.  ep.  p.  350  :  Taurii  appellabantur  ludi  in  honorem 
deorum  inferorum  facti.  Instituti  autem  videntur  hac  de  causa.  Regnanie 
Superbo  Tarquinio  quum  magna  incidisset  pesiilentia  in  mulieres  gravidas,  quae 
fuernt  facta  ex  carne  divendita  pcpulo  taurorum^  ob  hoc  diis  inferis  instituti  et 
Taurii  vocati  sunt.     Fesüis  p.  3511'.  6)  Festus  p.  351^^ 

7)  Festus  1.  1.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  141. 

9)  Klausen  Aen.  I,  S.  264. 

10)  Liv.  1.  1.  Festus  p.  360:  Taurium  aes  dicunt ,  quod  in  ludos  Taurios 
consumitur. 

11)  Statius  Silv.  1,  2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Consul  werden,  denn 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  -Letztere  drückt  er  so  aus :  certe  iam  nunc  Cybe- 
leia  novit  Limina  et  Euboicae  carmen  legit  ille  Sibyllae.  Dass  die  XVvlri  die 
Lavutio  Matris  deum  leiteten,  sagt  Lucan.  1,  599.  Vgl.  oben  S.  358.  In  spä- 
terer Zeit  fungiren  die  XVvlri  bei  dem  Taurobolium.  C.  1.  L.  VI,  497.  498. 
499.  501.  508.  Visconti  Mon.  Gabini.  Milano  1835.  8  p.  134:  Matri  Deum 
Magnae  Ideae.  Pompeius  Rusonianus  Cos.  XVvir  sacris  faciundis  Taurobolium 
movit.     Dass  bei  Lydns  de  mens.  4,  36 :   e^ooT?  MotoTiai? UpaTe'JO^.^  os  xai 
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kleidung  der  sacerdotes  Matris  Deum  in  ganz  Italien, i)  in  Folge 
dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occabus'^)  und 
der  Corona^)  ausgestatteten^)  Priester  der  Mater  magna  sich 
sacerdotes  quiridecimvirales  nennen.^) 

-aüpov  i^ivf]  UTTsp  töj^  dv  tois  opeaiv  aYptöv,  ■i]'^(i\>\).i'iO'j  toü  dp^iepeuj;  xai  täv 
-/avT^cfoptuv  TT^;  piiTpoyo'j  unter  dem  dpyiepeu?  der  pontifex  maximus  zu  verstehen 
sei,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
Lydus  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  sacerdos  matris  deum  oder  er  meint 
den  archigallus. 

1)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde  aus 
dem  Jahre  289  p.  Chr.,  nämlich  das  Wahlprotocoll  und  die  Bestätigungsacte 
eines  Sacerdos  M.  M..  in;  Cumae.  Mommsen  I.  N.  2558 :  M.  Macrio  Basso 
L.  Ragor,(^io^  Quintiano  Cos.  K.  Junis  Cumis  in  templo  Divi  Vespasiani  in  ordine 
decurionum,  quem  M.  Mallonius  Undanus  et  Q.  Claudius  Acilianus  praet.  coege- 
rant,  scribundo  sorte  ducti  adfuerunt  Caelius  Pannychus,  Curtius  Votivos,  Con- 
sidius  Felicianus.  Referentihus  pr.  de  sacerdote  facienda  Matris  Deae  Baianae  in 
locum  Restituti  Sacerdotis  defuncti  placuit  universis  Licinium  Secundum  Sacer- 
dotem  fieri.  Hierauf  folgt  die  Bestätigungsacte.  XV.  Sac.  fac.  pr.  et  magistra- 
tibus  Cuman.  sal.  Cum  ex  epistula  vestra  cognoverimus,  creasse  vos  Sacerdotem 
Matris  Deum  Licinium  Secundum  in  locum  Claudi  Restituti  defunc.  cui  [(lies 
defuncti)  secundum  voluntatem  vestraijn')  permisimus  ei  occavo  et  corona  dum 
taxat  intra  fnes  coloniae  vestrae  uti.  Optamus  vos  bene  vulere.  Pcntius  Gavius 
Maximus  pro  magistro  suscripsi  XVI  Kai.  Septembres  M.  Umbrio  Primo  T.  Fl. 
Coeliano  Cos.  Die  Göttin  heisst  hier  Mater  Dea  und  auch  Mater  Deum.  Der 
erste  Name  kommt  auch  vor  bei  Prudentius  tt.   arscp.   10,   1062. 

2)  Mommsen  I.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lugdunum  Boissieu  p.  24 
=  Orelli  2322  aus  dem  J.  160  p.  Chr.  heisst  der  Sacerdos  Matris  Deum  Magnae 
Idaeae  Q.  Snmmius  Secundus  ab  XVviris  occabo  et  corona  exornatus.  Hesychius 
erklärt  ox-/Cctßo?  td  repl  xov  ßpciyiova  dieXXta  ,  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  Magna  und  des  Attis  (S.  354^  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  deutlich  er- 
kennen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  Jdolatr.  18:  Igitur  purpura  illa 
et  aurum  cervicis  ornamentum  eodem  more  apud  Aegyptios  et  Babylonios  insignia 
erant  dignitatis ,  quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  palmatae  et  coronae 
aureae  Sacerdotum  provincialium. 

3}  Mommsen  I.  N.  2558.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und 
mit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So 
präsidirte  Domitian  bei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  Graecanica. 
capite  gestans  corcnam  auream  cum  effigie  lovis  ac  lunonis  Minervaeque  (Suet. 
Domit.  4),  und  der  S.  354  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der  Krone 
trägt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei  lange 
Bänder,  taeniae.  Vgl.  Isidor.  Orig.  19,  31,  6:  Taenia  autem  est  vittarum  ex- 
tremitas  dependens  diversorum  colorum. 

4)  Den  Titel  sacerdos  ornatus  (Orelli  2172.  2156  und  öfter)  erklärt  Hagen- 
buch mit  Recht  ornatus  occabo  et  corona.  Ebenso  heissen  sie  auch  coronati. 
S.  Mommsen  in  den  Berichten  der  k.  Sachs.  Ges.  Hist.  Phil.  Gl.  1850.   S.  65.  199. 

5)  Beispiele  sind  : 

Sacerdos  matris  deum  in  Cumae  Mommsen  I.   N.   2558. 

Sacerdos    XV    VIRalis    MATRIs    deum    in     Compsa    Lucaniae    Mommsen    I.    N. 

202  =  Henzen  3963. 
SACERDos    femina    XV VIRalis    matris    deum    in    Beneventum    Momms.    1.    1. 

1399  =  Or.  2328. 
SACERDOS.    femina   SECVNDO.    LOGO.   XVVIRalis  in  Beneventum  Momms. 

1.  1.  1401  =  Or.  2329. 
SACERDos   femina    XVVIRalis   matris    deum   in    Neapel   Momms.   1.   1.   2640  = 

Or.  2199. 
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In    gleicher  Weise    stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drophori.  i) 
Cuit  der  ce-  Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri   der   Cult  der  Geres, 

res. 

Im  J.  621  ==  133  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Geres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen, 2)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Geres  den  Titel  sacerdos  quin- 
decimviralis  führten.  ^) 

Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten ;  in  demselben  Falle  waren  Bellona 
(S.  74),  Aesculapms^)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,^j  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Veii  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte. ^j  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich    auch    auf    die    veientische   Juno   in   Aventino,')    die 

IMMVNIs  DENDrophorus  SVESSVLanus  ET.  SACERDoS^-  M.  D.  XVVIRalis 
IN.   VICO.  NOVANENSI  Momms.  1.  1.  3552  =  Or.  2333. 

SACEBDos  femina  XVVIRALIS  in  Brixia  ohne  Hüizuiugung  der  Göttin  Orelli 
2198  =  C.  I.  L.  V,  4400. 

PRAEEVNTIBVS  SACERDOTIBVS  IVM  TITO  XVVIRaU  —  ET  CASTRI- 
CIO  ZOSIMIONE  in  Dea  Yocontiorum  Orelli  2332. 

1)  S.  das  Document  über  die  Dendrophori  von  Cumae  Mommsen  I.  N. 
2559,  welches  beginnt:  Ex  S.  C.  Dendrophori  creati,  qui  sunt  sub  cura  XVvir. 
S.  f.  CC.  VV.  (clarissimorum  virorum).  Es  folgt  das  Verzeichniss  der  Den- 
drophori. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  acc.  in  Verr.  4.  49,  108.  Die  Beauftrag- 
ten waren  damals  noch  Xviri. 

3)  Inschr.  bei  Orelli-Henzen  5718 :  Cereri  Vert(umno')  sac.  Bovia  Maxima 
sacerdos  XVviral^is). 

4)  Von  Aesculap  sagt  Val.  Max.   1,  8,  2:  cultuque  anguis  a  peritis  excepto. 

5)  Als  die  Carthager  der  KopTj  und  Ar^}xr]T-r]p  einen  Cult  einrichteten, 
nahmen  sie  dazu  griechische  Priester.  Diodor.  14,  77.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  1 
p.  274. 

6)  Liv.  5,  22:  quod  id  Signum  more  Etrusco  nisi  certae  gentis  sacerdos 
adtrectare  non  esset  solitus. 

7)  Liv.  27,  37:  Confestim  ad  aliud  sacrißcium  eidem  Divae  (der  Juno  in 
Aventino)  ab  Xviris  edicta  dies ,  cuius  ordo  talis  fuit :  Ab  aede  Apollinis  boves 
feminae  albae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  ductae.  post  eas  duo  signa  cupressea 
Junonis  lieginae  por'ubantur.  tum  Septem  et  viginti  virgines,  longam  indutae 
vestem,  carmen  in  Junonem  reginam  canentes  ibant.  —  Virginum  ordinem  seque- 
bantur  decemviri  coronati  laurea  praetextatique.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im 
Tempel  der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  \Yiederholt  sich  Liv.  31, 
12.  Obsequens  34  (94),  36  (96),  43  (103),  46  (106),  48  (108),  53  (113),  und 
eine   ähnliche    Cärimonie,    obwohl   ohne    Erwähnung   der  Juno    und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Lanuvium,')  die  Feronia,^)  die  Aphrodite  von 
Ardea,3)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  inAlgido^)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen  5)  oder  in  Person  darbringen  .6)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthümern  Sorge  tragen,^)  so  darf  man 
wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
Rom  übliche  oder  dem  Romemus  ritus  nahe  verwandten  Culte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  übertragen 
wurden.*') 


IV.   Das  Collegium  der  Augur  es. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen ,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.   der  den  Römern  eigenthümlichen    Divination ,    bei    welcher 

erwähnt  Liv.  37,  3,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Mädchen  singen.  S.  Ambrosch 
.Studien  S.  212. 

1)  Liv.  22,  1 :  Decemvirorum  monitu  decretum  est,  lovi  primum  donum  — 
gieret;  Junoni  Minervaeque  ex  argento  dorm  dartntur,  et  Junoni  Reyinae  in  Aven- 
tino,   Junonique  Sospitae  Lanuvii  maioribus  hostiis  sacrificaretur. 

2)  Liv.  ib.  und  21,  62. 

3)  Liv.  ib. :  decemviri  Ardeae  in  foro  maioribus  hostiis  sacrificarunt.  Die  Göttin 
von  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  5  p.  376),  wie  Ambrosch  Studien  I  S.  186 
annimmt,  identisch  mit  der  Nascio.  Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47:  Nascio  quoque 
dea  putanda  est,  cui  quum  fana  circuimus  in  agro  Ardeati,  rem  divinam  facere 
solemus ;  quae  quia  partus  matronarum  tueatur,  a  nascentibus  Nascio  nominata  est. 

4)  Liv.  21,  62. 

5)  Obseq.  40  (100) :  ex  Sibyllinis  in  insula  Cimolia  sacrificatum  per  triginta 
ingenuos  patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
das  Opfer,  das  die  Eömer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.    Obseq.  28  (87). 

6)  Wie  in  Ardea  und  Enna,  s.  oben  Anm.  3  und  S.  380. 

7)  In  Circeii  gab  es  einen  Cult  der  Circe  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48 :  Circen 
quoque  coloni  nostri  Circeienses  religiöse  colunt^ ,  und  dieser  stand  unter  den 
Xviri.    S.  die  Inschr.  Orelli  1849,   welche  acht  und  von  Borghesi  Bull.  1833  p.  65 

edirt  ist:   Ex  auctoritate  imp.    Caes.  M.  Aureli  Antonini  Pii  Felic. (es  ist 

Caracalla)  et  decreto  coli.  XV.  Sac.  fac.  Servius  Calpurnius  Domitius  Dexter 
promagist.  aram  Circes  sanctissimae  restituit.  Dedic.  XVII.  K.  Jul.  Imp.  An- 
tonino  Aug.  IUI  Balbino  II  Cos. 

8)  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I,  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  aus  dem  Umstände,  dass 
Tempelraub,  durch  römische  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cog- 
nition der  Pontifices  kam ,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hievon  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminius  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
desselben  Sacrilegiums  Liv.  31,  12,  und  die  Wegnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambracia  Liv.  38.  44.     In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontifices. 
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nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Handlung 
zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  anzustellen 
das  Recht  haben,  und  den  Fällen,  in  welchen  dies  Recht  zur  Anwen- 
dung kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  PS.  73  — 114  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  wenige  er- 
gänzende Remerkungen  beschränken ,  welche  die  Verfassung  des 
Collegiums  und  die  discipUna  auguralis  betreffen  werden. i) 
^dlf'Si-"  ^'^  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ursprungs 

legiums.  istj2j  soudem  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre  Heimat  hat,3j 
ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst, 4]  aber  über  die  Redeutung 
des  Namens  ^)  und  den  Ursprung  der  augures,  oder  wie  sie  offi- 
ciell  heissen ,  der  augures  piiblici  populi  Romani  Quiritium,  ^) 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir  uns  in  Reziehung  auf 
die  Pontifices  befinden.  Romulus  war  selbst  augur ,")  ebenso 
Remus,^)  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augurn.^j 

1)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graevii  Thes.  Vol.  V. 
die  Abhandlung  von  Manntius  de  auspiciis  in  Sallengre  Thes.  I  p.  503  zu  finden. 
Ausser  diesen  s.  Mascov  De  iure  auspicü  apud  Romanos  Lipsiae  1821.  4.  Ferratii 
epistolae.  Yenetiis  1738.  4  p.  139  ff.  Werther  de  auguribua  Rom.  commentationis 
P.  I.  Lemgo  1835.  4.  Maronski  de  auguribus  Rom.  P.  I.  Neustadt  in  Westpr. 
1859.  4.  Rubino  de  augurum  et  pontificum  apud  veteres  Romanos  numero. 
Marburg  1852.  4.  De  Kittlitz  De  auguribus  potentiae  patriciorum  quondam 
custodibus.  Vratisl.  1853.  8.  Ders.  De  verum  auguralium  post  legem  Ogulniam 
facta  mutatione.  Liegnitz  1858.  4.  Nissen  Das  Templum.  Berlin  1869.  8. 
Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien.  Berlin  1871.  4.  Galetschky  Frag- 
menta  auguralia.  Ratibor  1875.  4.  Brause  Librorum  de  discipUna  augurali  ante 
Augusti  mortem  scriptorum  reliquiae.  P.  I.  Lips.  1875.  8.  Lange  Rom.  Alt.  13 
S.  330  ff. 

2)  S.  hierüber  Brause  p.  7  ff.  und  besonders  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11,  wo 
Tl.  Gracchus  Cos.  591  =  163  sagt:  Itane  vero?  ego  non  iustus,  qui  et  consul 
Togavi  et  augur  et  auspicato  ?  An  vos  Tusci  ac  barbari  auspiciorum  populi  Romani 
ius  tenetis  et  interpretes  esse  comitiorum  potestis?  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  35,  75: 
Quid  enim  scire  Etrusci  haruspices  aut  de  tabernaCulo  recte  capto  aut  de  pomerii 
iure  potuerunt  ? 

3j  Die  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Auguralwissenschaft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen  .  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliches 
Verfahren  wie  die  Römer  beobachteten ,  zeigt  die  VI.  iguvinische  Tafel.  S. 
Bücheier  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  Bd.  CXI  (1875)  S.  313  ff.  Breal  Les  tables 
Eugubines  Paris  1875.  8  p.  21  ff! 

4)  Auspiciis  hanc  urbem  conditam  esse.     Liv.  6,  41.    Vgl.  Cic.  de  div.  1,  2,  3. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  I^  S.  33'2. 
Noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.   7  Anm.   1. 

6)  C.  I.  L.  VI,  503.  504.  511     Mommsen  I.  N.  2618.  4036. 
7}  Cic.  de  div.  1.  40,  89.     1,  2,  3.     2,  17.  31. 

8)  Ennius  bei  Cic.  de  div.   1,  47,   107.  9)  Liv.  4,  4,  2. 
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Lassen  wir  aber  die  Frage  auf  sich  beruhen,  ob,  wie  Cicero  be- 
richtet, Romulus,\!  oder  wie  Livius  sagt,  Numa^,  als  der  Stifter 
des  Coliegiums  zu  betrachten  ist ,  so  können  wir  als  sicher  an- 
nehmen, dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
von  denen  eines  der  König  selbst  w^ar.^)  Später  ist  diese  Zahl, 
ebenso  wie  die  der  Vestalinnen,  verdoppelt,  sodann  aber  im 
J.  454  =  300  durch  die  lex  Ogidnia  auf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Patricier  und  fünf  Plebejer  waren. ^i  Unter 
Sulla  kam  das  Collegium  auf  15  Mitglieder,  und  diesen  fügte 
Cäsar  noch  eine  sechzehnte  Stelle  hinzu.  ^^  In  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augurn  während  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässl 
sich  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisen. ^y 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsämtern  und  anderen  hohen  Priesterstellen  ''j  gestattete.  Ueber 
den  Vorstand  des  Coliegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht;  man 
darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  rangirten.'^j 
als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  der  älteste  unter  ihnen  diese 
Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur  maximus 
führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die  Augurn 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Norme  um  ihre  commen- 
tarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen,  ^j  Das 
Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen  zu 

1)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16.  2)  Liv.  1,  18.     4,  4,  2. 

3)  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  232  f.. 

4)  Liv.   10,   9,  2.     Bardt  Die  Priester  der  vier  grossenCoUegien  S.  21.  22. 

5)  Dio  Cass.  42,  51. 

6)  Arnobius  4,  35  erwähnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
werden  sie  erwähnt  im  J.  295  C.  I.  L.  VI,  505;  im  J.  300  Wilmanns  1225^: 
im  J.  315  Orelli  2285;  im  J.  376  C.  I.  L.  VI.  504;  im  J.  377  C.  I.  L.  VL 
511;^im  J.  387  C.  I.  L.  VI,  1778;  im  J.  390  ib.  n.  503. 

7)  So  ist  ein  Augur  zugleich  pontifex  (C.  I.  L.  I  p.  288).  ponüfex  maximus 
(wie  Caesar.  Cic.  ad  fam.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  51.  C.  I.  L.  I  n.  620. 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  7.  17.),  sodalis  Auyustalis  (Mommsen  I.  N.  3601),  sodalit' 
Titius  (Orelli  890),  salius  palatinus  (Orelli  2285).   XVvir  (Mommsen  I.  N.  2618). 

8)  Cicero  Cat.  mai.  18,  64 :  Multa  in  nostro  collegio  praeclara,  sed  hoc,  de 
quo  agimus,  inprimis,  quod,  ut  quisque  aetate  antecedit^  ita  sententiae  principatum 
tenet,  neque  solum  honore  antecedentibus ,  sed  iis  etiam,  qui  cum  imperio  sunt, 
maiores  natu  augures  anteponuntur. 

9)  Bei  Cic.  de  div.  1,  41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
in  Penis  augurantur  et  divinant  magi  qui  congregantur  in  fano  commentandi  causa 
atque    inter   se  coUoquendi ,  quod  etiam  idem  vos  quondam  facere  Nonis  solebatis. 
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sein,^)  ein  für  die  Vornahme  von  Auspicien  seil  alter  Zeit  ein- 
gerichtetes templum,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inauguration 
auszuziehn  pflegten."^)  Dass  hier  ein  Gebäude  für  den  Gebrauch 
der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Trajan  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden  war,  wieder 
herstellte. 3)  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen  diente,  so  wird 
es  auch  das  Archiv  des  Gollegiums  enthalten  haben,  über  dessen 
Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 
Das  Archiv  Dj^    Augum    siud ,    wie    die   Pontifices,    ein  Colles;ium    von 

der  Augurn.  r>  1  7  n 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Gollegiums, 
welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präcedenzfälle 
bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Collegien  gemein- 
sam sind,  nämlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder  [fasti],^) 
und  den  Protocollen  über  ihre  Amtshandlungen  (acto),^)  ebenso 
wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Documenten, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern  Amtsthätigkeit 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  \.  die  lihri  augurum^)  oder 
augurales j"^)     2.   die    commentaru   augurum^)    oder   augurales^), 

1)  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitolinischen  Hügels.  Becker 
Topogr.  S,  408.  Liv.  1,  18,  6:  (Kuma)  inde  ab  augure  deductus  in  arcem  in 
lapide  ad  meridiem  versus  consedit.  Festi  ep.  p.  18:  Auguraculum  appellabant 
antiqui,   quam  nos  arcem  -dicimus,   quod  ibi  augures  publice  auspicarentur . 

2)  Varro  de  l.   L.   5,  47:  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae   ab  Streniae  sacello, 

quae  pertinet    in  Arcem, et  per  quam   augures   ex   arce  profecti  solent  in- 

augurare.  3)  Grut.  p.    128,  4, 

4)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  1976,  wogegen  das 
von  Borghesi  Oeuvres  1  p.  349  ebenfalls  den  Augurn  zugeschriebene  Fragment 
bei  Grut.  p.  300,  1,  jetzt  C.  I.  L,  VI,  1984,  den  sodales  Augustales  angehört. 
8,  Dessau  Ephem.  Epigr.  III  p.  74  f. 

5)  Festi  ep.  p.  16:  Arcani  sermonis  significatio  trahitur  sive  ab  (irce,  quae 
tutissima  pars  est  urbis,  sive  a  genere  sacrificii ,  quod  in  arce  fit  ab  auguribus, 
adeo  remotum  a  notitia  vulgari,  ut  ne  litteris  quidem  mandetur,  sed  per  memoriam 
successorum  celebretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Augures  ebensolche 
ProtocoUe  führten,  wie  die  Arvales.     Von  ihnen  ist  indessen  nichts    vorhanden. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  21;  5,  58;  7,  51.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3.  537;  4, 
45;  8,  95.  7)  Festus  p.  253^  2.     Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

8)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.     Serv.  ad  Verg.  Aen.  1.  396. 

9)  Festus  p.  317b  32. 
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3.  die  libri  reconditi.^)  Von  den  letzten  hatte  Cicero  selbst  nie- 
mals Kenntniss  genommen  2}  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt ; 
die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  [decreta^] 
oder  respo7isa*)) ,  welche  das  Collegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte, ^)  namentlich  w^enn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Recht  der  Auspicien  [vitium]  vorgekommen  war;  ^)  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes  im  Gegensatze  zu  den  libri 
iiugurales,  in  welchen  die  ursprüngliche  und  älteste  Instruction 
für  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

Uns   sind   die   Grundsätze,    auf  welchen  diese  Wissenschaft i^^eAugurai- 

'  wissen- 

beruhte, nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen   der  Alten   und     schaff. 

unzusammenhängenden  Erklärungen  einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt,  indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen ,  von  welcher  sie  den 
Namen   haben,    und   die    Einrichtuns   des  templum,  in  welchem      ^^,^ 

'  o  r  7  templum. 

dieselbe  Statt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sich  der  Magistrat  um  Mitternacht,")  um  mit  Hülfe  des  Augurs 
an  den  geeigneten  Orten  ^)  das  ^emjo/wm  zu  bestimmen.  Mit  dem 
lituuSj  einem  oben  gebogenen  Stabe,  '^j  macht  der  Augur  zuerst 
die  descriptio  regionum^  indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo]   und  eine  andre 

1)  Cic.  de  domo  15,  39.     Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

2)  Er  sagt  a.  a.  0 :  Venio  ad  augures^  quorum  ego  libros,  si  qui  sunt  recon- 
diti ,  non  scrutor :  non  sum  in  exquirendo  iure  augurum  curiosus :  haec ,  quae 
iina  cum  populo  didici,  quae  saepe  in  contionibus  responsa  sunt,  novi. 

3)  Cic.  de  div.  2,  35,  73 :  decretum  collegii  vetus  habemus  omnem  avem 
tripudium  facere  posse.  Festus  p.  161»:  pro  collegio  quidem  augurum  decretum 
est,  quod  in  Salutis  augurio  praetores  maiores  et  minores  appellantur ,  non  ad 
netatem  sed  ad  vim  imperii  pertinere. 

4]  Cic.  de  dorn.  15,  40.    Ygl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

5)  L'eber  den  Begriff  der  commentarii  s.  oben  S.  288. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  PS.   111. 

7)  Gellius  3,  2,  10 :  nam  magistratus,  quando  uno  die  eis  auspicandum  est 
et  id ,  super  quo  auspicaverunt ,  agendum ,  post  mediam  noctem  auspicantur  et 
post  meridiem  sole  magno  (Mommsen  liest  post  eicortum  solem,  wie  Macrobius  hat) 
ngunt  auspicatique  esse  et  egisse  eodem  die  dicuntur.  Macrob.  1,  3,  7,  Censorin. 
23,  4 :  Indicio  sunt  sacra  publica  et  auspicia  etiam  magistratuum,  quorum  si  quid 
ante  medium  noctis  est  actum,  diei  qui  praeteriit  adscribitur ;  si  quid  autem  post 
mediam  noctem  et  ante  lucem  factum  est^  eo  die  gestum  dicitur  qui  eam  sequitur 
noctem.  8)  üeber  den  Ort  s.   Mommsen  Staatsrecht  I^  S.   99. 

9)  Cic.  de  div.   1,  17,  30.     Liv.   1,   18.     Serv.  ad  Aen.  7,   187. 
Rom.  Alterth.    VI.  25 
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von  Osten  nach  Westen  [decumanus)  sowohl  den  ihm  sichtbaren 
Theil  des  Himmels,  als  auch  den  Platz,  auf  welchem  er  sich 
befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt.  Sein  Slandpunct  ist  der 
Schnittpunct  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  deciissis] . 
Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  zu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  ab,  welches  templum  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  concepta  verba  geweiht  wird 
[locus  effatus).  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
Das  ;aöerna- n] ehr  das  tübemaculum '^]  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseite  [pars  antica)  nach  Süden,  mit 
der  Rückseite  [pars  postica]  nach  Norden  liegt.  2)  Dass  auch 
eine  andere  Orientirung  des  Beobachtungsortes,  und  zwar  nacli 
Osten,  vorkommt,^)  scheint  in  dem  jedesmaligen  besonderji 
Zweck  der  Anspielen  seinen  Grund  zu  haben. 4;  Sie  findet  sich 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut, ^j   und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  über  das  tabernaculum,  welches  auch  templum  minus  heisst, 
s.  bei  Mommsen  Staats.  I^  S.   101. 

2)  Nissen  S.  3  ff.  Liv.  1,  18.  Varro  de  l.  L.  7,  7:  quaqua  intuitus  erat 
oculi ,  a  tuendo  primum  templum  dictum.  (Vielmehr  ist  templum,  mit  T£{av(o 
und   T£}j.£vo<;   zusammengehörig,    ein    begrenzter  Platz.    Nissen    S.   1).      Quocirca 

caelwn,  qua  aituimur,  dictum  templum. Eins  templi  partes  quattuor  dicun- 

tur,  sinistra  ah  Oriente,  dextra  ab  oceasu,  antica  ad  meridiem.  postica  ad  septen- 
trionem.  8.  In  terris  dictum  templum  locus  augurii  aut  auspicii  causa  quibusdam 
conceptis  verbis  finitus.  Concipitur  verbis  non  isdem  usquequaque.  In  arce  sie  : 
Templa  tescaque  me  ita  sunto  quoad  ego  caste  lingua  nuncupavero.  Olla  veter 
arbos^  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  finito  in  sinistrum. 
Olla  veter  arbos ,  quirquir  es ,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  finito 
in  dextrum.  Inter  ea  conregione,  conspicione.  cortumione,  utque  ea  rectissime 
sensi.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  11'-^  S.  137.  Nissen  S.  21.  22.)  Festus 
p.  339^:  Sinistrae  aves  sinistrumque  est  sinistimum  auspicium ,  id  quod  sinat 
fieri.  Varro  libro  V  epistolicarum  quaestionum  ait :  A  deorum  iede  cum  in  meri- 
diem spectes,  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteram  occidentesj 
factum  arbitror,  ut  sinistra  meliora  auspicia  quam  dextera  esse  existimentur.  Idem 
fere  sentiunt  Sinnius  Capito  et  Cincius.  Festi  ep.  p.  220,  3 :  Sic  etiam  ea  caeli 
pars,  quae  sole  illustratur  ad  meridiem,  antica  nominatur,  quae  ad  septentrionem, 
postica  rursumque  dividuntur  in  duas  partes,  orientem  et  occidentem.  Cic.  de  div. 
1,  17,  31. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzeichen,  allgemein  aber  sagt 
Isidor  or.  15,  4,  7 :  sed  et  locus  designatus  ad  orientem'  a  contemplatione  tem- 
plum dicebatur.  Cuius  partes  quatuor  erant,  antica  od  ortum,  postica  ad  occasum, 
sinistra  ad  .septentrionem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  Unde  et  quando  templum 
construebant ,  orientem  spectabant  aequinoctialem ,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  occi- 
dentem missae  fierent  partes  coeli  dextra  atque  sinistra  aequoles,  ut  qui  consuleret 
ac  deprecaretur,  rectum  aspiceret  orientem.  4)  Nissen  S.  4.     S.   171  IT. 

5)  So  bei  dem  Augurium  des  Romulus  (Dionys.  2,  5}  und  der  Inauguration 
des  Numa  (Liv.  1,  18.  Plut.  Num.  7).  Bei  der  letzteren  ^vird  ein  tabemaculum 
nicht  erwähnt,    sondern    der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
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häusern ,  deren  Fronte  nicht  nach  Süden ,  sondern  immer  nach 
Osten  oder  Westen  liegt  (S.  152).  Ausserdem  konnte  auch  der 
Ritus  der  Gottheit  von  Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur 
die  Zeichen  erbittet.  Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien 
Jupiter  ist,  ^j  so  ruft  doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  Gölter, 2)  oder  eine  ganze  Reihe 
von  Gottheiten  an,^)  und  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so 
für  die  Art  der  Beobachtung,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs 
nach  Süden  die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch, 
nach  welchem  die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen, "^j  sinistrae  aves  oder  sinisira  fulmina  ^  die  un- 
günstigen ,  welche  vom  Untergang  kommen ,  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen,^)  während  bei  den  Griechen  Ss^io?  opvi; 
der  glückverkündende,    apta-spo;   der   Unglück   bedeutende  ist. 6) 

In  den  Eingang   des   tabernaculum,   der  somit  auf  der  Süd-  Beobach- 
seite  desselben  liegt,    setzt  sich  der  Augur,    um   zu   beobachten,    vögei. 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat,  ^)  erwartet  er 

Süden ;  der  Augur  sitzt  neben  ihm ,  nach  Osten  gewendet.  So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  ist  die  Stellung  bei  jedem  Gebete  (S.  173). 

1)  Cic.  de  div.  2,  34,  72:  aves,  intemuntiae  Jovis.  2,  36,  78:  moneri  a 
Jove  (^auspiciis).  De  leg.  2,  8,  20:  Interpretes  autem  Jovis  O.  M.,  publici  augures, 
signis  et  auspiciis  ostenta  vidento. 

2)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tiberinus  (Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52. 
Serv.  ad  Aen.  8,  95)  und  die  Manes  (Festus  p.  157»  32).  Vgl.  Arnob.  4,  5  : 
DU  laevi,  deae  laevae  sinistrarum  tantum  regionum  sunt  praesides  et  inimici  par- 
tium dexterarum. 

3)  Serv,  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  speciem  augurii  quae  precatio  maxima 
appellatur ,  dicit.  precatio  autem  maxima  est ,  quum  plures  deos  quam  in  ceteris 
partibus  auguriorum  precatur  eventusque  rei  bonae  poscitur. 

4)  Plin.  n.  h.  2,  142:  Laeva  prospera  existimantur  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortus  est. 

5)  Festus  p.  351a  19;  339^  5.  Varro  de  l.  L.  7,  97.  Cic.  de  div.  1,  22, 
45;  2,  35,  74.    Verg.  Aen.  2,  693;    9,  631.     Dionys.  2,  5, '6.    Plut.  3.  R.  78. 

6)  Dies  bemerkt  auch  Cic.  de  div.  2,  39,  82 :  Ad  nostri  augurii  consue- 
tudinem  dixit  Ennius :  Tum  tonuit  laevum  bene  tempcstate  serena.  At  Ilomericus 
Aiax  apud  Achillem  querens  de  ferocitate  Troianorum  nescio  quid  hoc  modo  nuntiat: 
Prospera  Jupiter  his  dextris  fulgoribus  edit.  Ita  nobis  sinistra  videntur,  Graiis 
H  barbaris  dextra  meliora.  Der  griechische  Sprachgebrauch  ist  seit  den  Dich- 
tem der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Literatur  eingedrungen.  S. 
z.  B.  Verg.   Ed.  9,   15.     Suet.    Vitell.  9.    Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  dictio.  S.  die  Stelle  bei  Momra- 
sen  Staatsr.  12  S.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Auspicien  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  de  div.  1, 
16,  28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufälligen,  oblativa.  (Mommsen  a.  a.  0.). 
Die  aTisführlichste  Beschreibung  eines  auspicium  und  zwar  nach  römischem  Ritus 

25* 
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diese.  ^]  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nöthig ,  dass  die  Natur  vollkommen 
ruhig,  der  Himmel  heiter^)  und  die  Luft  windstill  sei,  und  die  erste 
Frage  des  Magistrats  an  denAugur  ist :  dicito^  si  süentium  esse  videbitur, 
worauf  dieser  antwortet :  süentium  esse  videtur ;  die  zweite :  dicito  si 
addicant^  worauf  der  Augur  antwortet :  aves  addicuntj^)  oder,  wenn 
die  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  alio  dieA)  Bei  dem  Beginn  der  Hand- 
lung in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Deckel ;  ^) 
bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch,  das  Knarren  des 
Sessels,  6)  das  Nagen  einer  Maus,  "^j  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
irgend  eines  Gegenstandes,^)  das  Anstossen  des  Fusses,  ^j  als  eine 

giebt  Statius  Theb.  3,  466  sqq.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenaufgang  auf  einen 
Berg:  vacuoque  sedet  petere  omina  caelo.  Erst  betet  er  um  günstige  Zeichen ^ 
dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  sidera),  dann  beobachtet  er.  Es  zeigt 
sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern : 

*    Monstra  volant,  dirae  strident  in  nube  volucres 

Nocturnaeque  geraunt  striges  et  feralia  hubo 

Damna  canens. 
Ueber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  Liv.   1,  18.     Symmachus  ep.  3,  44:   Jn 
verba  prisca  redeamus,  quibus  et  Salii  canunt  et  Augures  avem  consulunt.    Serv. 
ad  Aen.  12,  176. 

1)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  sedere.  Statins  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen. 
1,  56;  9,  4.  Interpp.  Mail  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  248».  s.  v.  Silentio. 
Plut.   Marc.  5  :  äpyjio^  ir'  opvtoi  -/ar^eCofxevo;. 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141  :  In  serenitate^  quod  est  augurii,  nam  in  nubibus 
causa  est.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Vergils 
Worte  de  parte  serena  erklärt  werden :  ut  non  causae  sit,  sed  augurii.  Vgl.  Cic. 
de  div.  2,  18,  43 :  love  tonante  fulgurante  comitia  populi  habere  nefas.  Hoc 
fortasse  reipublicae  causa  constitutum  est.  Comitiorum  enim  non  habendorum 
causas  esse  voluerunt.  Gewitter  sind  ein  besonderes  Hinderniss  der  Comitien, 
auch  wenn  sie  erst  während  der  Verhandlungen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  18, 
41:  Itaque  in  nostris  (augurum)  commentariis  scriptum  habemus:  love  tonante^ 
fulgurante  comitia  populi  habere  nefas.  2.  35,  74.  in  Vatin.  8,  20.  Phil.  5,  3, 
8.  Tac.  hist.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Rücksicht  hierauf  beobachtet. 
Verg.    Georg.   1,  388:    Tum  cornix  plana  pluviam  vocat  improba  voce. 

3)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspicium  pullarium  hervor,  das  Cic.  de 
div.  2,  34,  71.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rijgt :  Peritum  autem  esse  necesse  est  eum.  qui,  silentium 
quid  sit,  intelligat.  Id  enim  silentium  dicimus  in  auspiciis,  quod  omni  vitio  caret. 
Hoc  intelligere  perfecti  auguris  est.  Uli  autem^  qui  in  auspicium  adhibetur,  quum 
ita  imperavit  is ,  qui  auspicatur :  dicito ,  si  silentium  esse  videbitur  nee  suspicit 
nee  circumspicit :  statim  respondet ,  silentium  esse  videri.  Tum  ille :  dicito,  si 
pascuntur.  ..Pascuntur ." .  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Aus- 
drücke aves  addicunt,   admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

4)  Cic.  de  legg.  2,  12,  31.     Phil.  2,  33,  83. 

5)  Plut.  quaest.  Rom.  72 :  Aid  xi  tüjn  i-'  oituvoT?  lepstov  (oOi;  AuoTTwas 
Trpoxepov,  A\)^0'Jprxc,  oe  vOv  xaXoOatv)  oiovxo  oeTv  de\  to'j?  hx^TZTr^pac,  dveqj-jftASvou« 
Etvat,  -/ai  t6  Töjfxa  [atj  &zixeTci}ai ; 

6)  Es  wurde  daher  ein  lectus  solidus  oder  eine  sella  solida  (aus  einem  iStück 
gearbeitet)  gebraucht.     Festus  p.  347^^. 

7)  Plin.  n.  h.  8,  223 :  Nam  soricum  occentu  dirimi  nuspicia  annales  refertos 
habemus.     Val.  Max.   1,   1,   5.    Plut.  Marc.   5. 

8)  Festi  ep.  p.  64 :  Caduca  nuspicia  dicunt,  quum  aliquid  in  templo  excidit, 
vetuti  virgn  e  manu.  9)  Val.   Max.   1,   4,  2. 
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Störung ,  a])gesehn  von  Schreckenszeichen  [dirae]  ,  welche  ein- 
treten können,  indessen  nur  dann  gelten,  wenn  sie  der  Beob- 
achtende  merkt  oder  merken  will.ij 

Die  Beobachtung  der  Vögel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
dextrae,  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  alites^  "!ii?l  ""'^ 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges ^j  und  oscines,  welche  durch 
ihre  Stinmie  Zeichen  gaben, 3]  ferner  Vögel,  welche,  als  bestimm- 
ten Göttern  heilig, ^j  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück  oder 
ünalück  bedeuten, ^j  endlich  solche,  welche  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspicium  ge- 
währen.*^) Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  Oscines  auf 
den  Ton  der  Stimme,')  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen*^, 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter, ^j   als  bei  den  Alites 

1)  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  5,  7.  Ueber  die  dirae  s. 
Monimsen  Staatsr.  I^  S.   82  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  3:  Alites  volatu  auspicia  facientes  istae  putabantur :  buteo, 
sanqualis  ^  immusulus ,  aquila ,  vulturius.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  Plin.  n.  h. 
10,  21.     Liv,  41,   13,   1.     Festus  p.  i97a. 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  76 :  oscines  dicuntur  apud  augures,  quae  ore  faciunt 
auspicium.  Serv.  ad  Aeu.  1,  393.  398;  3,361;  4,  462.  Festi  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197a,  3.  Cic.  de  d.  n.  2,  64,  160:  aves  quasdam  et  alites  et  oscines, 
ut  nostri  augures  appellant,  rerum  augurandarum  causa  esse  natas  putamus.  De 
div.  1,  53,  120.  ad  fam.  6,  6,  13.^  Plin.  n.  h.  10,  43.  Ovid.  Trist.  1,  8, 
50.  Als  oscines  erwähnt  Festus  p.  197*,  5:  corvus,  cornix ,  noctua,  parra,  pi- 
cus.  Der  Hahn  Ist  griechisch  Cic.  de  div.  2,  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
Vitellius  bei  Suet.  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielles.  Der  picus 
Martins  und  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den 
oscines.     Festus  p.   197^. 

4)  Ser%'.  ad  Aen.  5,  517  :  Tsulla  enim  avis  caret  consecratione.  quia  singulae 
aves   numinibus    sunt    consecratae.     Hyginus   bei   Nonius    p.   518,  27:    est  parva 

Vestae,  picus  Martis.  Gewöhnlich  heisst  der  letztere  picus  Martins.  S.  Sohweg- 
1er  R.  G.  I,  S.  415  f.  Die  Sanqualis  avis  ist  dem  Sancus  (Festus  p.  317^,  31), 
die  corniscae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ep.  p.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Verg.  Aen.  1,  394.     Ennius  bei  Cic.  de  div.   1,  47,   106. 

5)  Unglücksvögel  sind  incendiaria  avis ,  bnbo ,  clivia  avis ,  spinturnix, 
welche  indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen. 
Plin.  n.  h.  10,  34 — 37.  Am  häufigsten  kommt  der  bnbo  vor,  der  zu  den  dirae 
gehört.     Plin.  1.  1.    Ovid.  Met.  5.  550.     Verg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aegithus ,  oine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Viehzucht 
von  Bedeutung,  Plin.  n.  h.  10,  21;  der  Schwan  für  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
393;  die  Taube  für  Könige,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regaliolus. 
Suet.   Caes.  81.     Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

7}  Eine  Naohteule  hat  nach  Nigidius  neun  Stimmen.  Plin.  n.  h.  10,  39: 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück,  cum  glutiunt  vocem  velut  stran- 
gulati.     Plin.  n.  h.   10,   33. 

8)  Festi  ep.  p.  304 :  Supervaganea  dicebatur  ab  auguribus  avis ,  quae  ex 
summo  cacumine  vocem  emisisset,  dicta  ita ,    quia  super  omnia  vagatur  ant  canit. 

9")  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic.  de  div.  1,  7,   12;    1,  39,  85.    Plautus  Asinar.  2,   1,   12. 
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auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sitzens,^)  die  Art 
des  Flupes,^)  das  Verhalten  des  Vogels 3)  und  die  Himmelsgegend 
an;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.'*)  Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete [consulere,^]  observare ,^))  waren  im  Vergleich  mit  denen, 
welche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige;'^)  waren  sie  günstig 
[addicunt,  admütimt  ,^)  so  hiessen  sie  admissivae  j-^)  sinistrae^ 
waren  sie  ungünstig  [abdicunt,^^)  monent,^^)  occinuni^^'^)]  so  nannte 
man  sie  adversae,^^]  arculae,^^]  cliviae,^^)  inebrae^^^]  remores^^'') 
funebres,^^)  lugubres,^^)  euphemistisch  auch  alterae.'^^) 

und  anderer  Ncbcu    dcu  auspicia   ßX  avibus ,    wclchc    ursprünglich    den 

Hauptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  während 
sie  bereits  zu  Ciceros  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren, 21) 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Anspielen,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
caelOj  d.  h.  die  Blitzzeichen,   die  auguria  ex  tripudio,   d.  h.   den 

Die  luaugu- Huhne rfra SS,  und  die  dirae,'^^]   sodann  aber  die  Inausuration,   bei 

ratiou.  '  ^      '  o  7 

1)  Man  unterschied  aves  praepetes  und  inferae,  hochfliegende  und  tief- 
fliegende; auch  loci  praepetes  hatte  man;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidius  bei  Gellius  6,  6.  Ennius  bei  Cic.  de  diu.  1,  48,  108.  Serv.ad  Aen. 
3,  361.    Festus  p.  205.     Festi  ep.  p.  244. 

2)  Serv.  ad  Aen.   1,  397:  stridentibus  alis :  Signum  augurii  est. 

3)  Festus  p.  371  b;  Voisgram  avem  (das  Wort  ist  corrupt)  ,  quae  se  vellit. 
Augures  hanc  eandem  fucillantem  appellant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  Ant.  1003. 
Stat.  Theb.  3,  513 :  simul  ora  recurvo  Vngue  secant  rabidae ,  planctumque  imi- 
tantibus  alis  Exagitant  Zephyros  et  plumea  pectora  caedunt. 

4)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  ßomulus  zwölf  vultures.  Liv.  1,  7. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Augurahvort  con- 
sensio.     Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Liv.  2,  42.     Ovid.  F.   1,   180. 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  198;  servare  Ov.  Trist.  1,  8,  50.  Ennius  bei  Cic. 
de  div.  1,  48,  107.  7)  Cic.  de  div.  2,  36,  76. 

8)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  Admittere  Liv.  1,  55,  3;  4,  18,  6.  Plau- 
tus  Asin.  2,  1,  11.  9)  Festi  ep.  p.  21. 

10)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  11)  Cic.  de  div.  2,  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.  Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige  Bedeutung.  Liv. 
10,  40,  14.  13)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,   16,  29. 

14)  Festi  ep,  p.  16. 

15)  Eigentlich  heissen  die  auspicia  clivia.    Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  17)  Festi  ep.  p.  276. 

18)  Plin.  n.  h.   10,  34:  bubo  funebris.  19)  Horat.   Od.  3,  3,  61. 

20)  Festi  ep.  p.  7.  21)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  76. 

22)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  75—86. 
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welcher  wir  noch  einen  Augenblick  zu  verweilen  haben  werden. 
Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen  Handlungen 
anzuw^endenden  Gebete  {precationes)  ^)  und  endlich  eine  Anwei- 
sung für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den  Augurn  zuge- 
schrieben werden, 2)  aber  offenbar  auch  in  dem  Auguralritus 
vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser  dem  lituus 
auch  die  Opferkanne  [urceus]  gehört,  ^j  lieber  die  Inauguration 
von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.  S.  223),  über  die 
Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
richtet, und  doch  war  diese  eine  häufige  und  für  die  Zwecke 
des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthümlich  wichtige  Berufs- 
thätigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der  Consecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher  Staatshandlungen 
vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Anspielen 
(s.  S.  ioi),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomerium^  *)    welches  die  Grenze  der   auspicia  ur- 

1)  Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52:  et  in  augurum  precatione  Tiberinum,  Spinonem, 
Almonem,  Nodinum,  alia  propinquorum  fluminum  nomina  videmus.  Festus 
p.  161^27:  marspedis  sive  sine  r  littera  maspedis  in  precatione  solitaurilium  quid 
significet,  ne  Messala  quidem  augur  in  explicatione  auguriorum  reperire  se  potuisse 
ait.  Serv.  ad  Aen.  12,  176  :  Precatio  autem  maxima  est,  cum  plures  deos  quam 
in  ceteris  partibus  auguriorum  precatur ,  eventusque  rei  bonae  poscitur.  (Dies 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  augurium  salutis.  S.  S.  361.  Dio  Cass. 
37,  24;  51,  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161a  20.  Tac.  ann.  12, 
23).  Festus  p.  351*  10:  Bene  sponsis  beneque  votis  in  precatione  auyurali 
Messala  augur  ait  significare  spoponderis,  volueris.  Die  Formel  für  die  Inaugu- 
ration giebt  Liv.  1,  18,  9:  Jupiter  pater,  si  est  fas,  hunc  Numam  Pompilium, 
cuius  ego  caput  teneo,  regem  Romae  esse,  uti  tu  signa  nobis  certa  acclarassis  inter 
eos  fines,  quos  feci. 

2)  Festi  ep.  p.  16:  Arcani  sermonis  significatio  trahitur  sive  ab  arce  —  — 
sive  a  genere  sacrificii,  quod  in  arce  fit  ab  auguribus.  Serv.  ad  Aen.  3,  265  : 
Invocatio  autem  est  precatio  uti  avertantur  mala ,  cuius  rei  causa  id  sacrificium 
augurale  peragitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  von  den  Augurn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  augurale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin.  n.  h. 
18,  14 :  Ita  enim  est  in  commentariis  pontificum :  Augurio  canario  agendo  dies 
constituantur  priusquam  frumenta  vayinis  exeant  nee  antequam  in  vaginas  per- 
veniant.  Festi  ep.  p.  45:  Catularia  porta  Romae  dicta  est,  quia  non  longe  ab 
ea  ad  placandum  caniculae  sidus  frugibus  inimicum  rufae  canes  immolabantur. 
Ateius  Capito  bei  Festus  p.  285^  32  nennt  dies  canarium  sacrificium  und  die 
Consultation  der  exta  erwähnen  Ovid.  F.  4,  936  und  Columella  de  cultu  hor- 
torum  343. 

3)  Beide  sind  häufig  auf  Münzen.  S.  Cohen  Med.  Cons.  tab.  12  n.  13,  14, 
15;  15  n.  17,  23,  26;  19  n.  1;  20  n.  17,  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 
Sepullia  11. 

4)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  285  ff. 
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bana  bildete  i)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn  stand. 2)  Die 
ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Städteanlagen  ^)  sowie 
die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch  die  Agrimensoren 
der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem  templum  und  war 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Augural  Wissenschaft.^)  Die  Inaugu- 
ration der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Anspielen  festzustellen,  welche  in  diesen  Territorien  ange- 
stellt werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Territorien  unter- 
schieden wurden,  das  innerhnlb  des  Pomoerium  für  die  auspidu 
urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomoerium  für  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,  was  dasselbe  ist,  bei  Berufung 
der  Ceuturiatcomitien ,  so  unterschieden  die  Augurn  in  Betreff 
der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten  Land,  Römi- 
sches, Gabinisches,  Fremdes,  Feindliches  und  Unbestimmtes;») 
um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern ,  inaugurirte  man 
ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus ;  ^)  ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Boden. '^)  Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  Privatlebens 
in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden,  so  drang  das  Prin- 
cip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein,  nach  ihr  wurde 
das  Lager  abgesteckt,^)  und  waren  wie  in  Etrurien  die  Gräber 9) 
so  im  römischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.  Wenn  Cicero  i^')  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  bezeichnet:  urbemque  et 
agros  et  templa  über  ata  et  effata  habento,  und  vorher  sacerdotes- 
que  vineta  virgetaque  et  salutem  populi  auguranto.  so  bezieht  sich 

1)  Varro  de  l.  L,   5,   143:    postmoerium quo   auspicia  urbana  finiun- 

tur.  Dies  ist  das  ius  pomerii,  von  welchem  Cic.  de  div.  2,  35,  75  redet.  Vgl. 
Varro  de  l.  L.  6,  53.  Gell.  13,  14,  1 :  Pomerium  est  locus  intra  agrum  effa- 
tum  per  totius  urbis  circuitum  pone  muros  regionibus  certeis  determinatus,  qui 
facit  ßnem  urbani  auspicii.     Serv.  ad  Aeii.  6,   197. 

2)  Orelli  811:    CoUegium  augurum  aucfor(c) Hadriano terminos 

pomerii  restituendos  curavit. 

3)  S.  Bd.  I  S.  458  ff.     Nissen  Das  Templum  S.  54  ff. 

4)  Frontin.  de  limit,  p.  27 :  Limitum  prima  origo  sicut  Varro  descripsit,  a 
disciplina  Etrusca.    Vgl.   Rndorff  Die  Schriften  der  Köm.  Feldmesser  II   S.  230. 

5)  Varro  de  l.  L.  5,  33 :  Ut  nostri  augures  publici  disserunt,  agrorum  sunt 
genera  quinque ,  Romanus ,  Gabinus ,  Peregrinus ,  Hosticus ,  Incertus.  Romanus 
dictus,  unde  Roma,  ab  Romulo ;  Gabinus  ab  oppido  Gabis:  Peregrinus  ager  paca- 
ius,  qui  extra  Romanum  et  Gabinum,  quod  uno  modo  in  his  secuntur  auspicia.  — 
Quocirca  Gabinus  quoque  peregrinus,  sed  quod  auspicia  habet  singularia,  ab  reliquo 
discretus.  —  Incertus  is  ager,   qui  de  his  quntuor  qui  sit,  ignoratur. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  178.     Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  97. 

7)  Die  Pompejaner  richteten  in  Thessalonike  ein  Auguratorium  ein  yoapiov 
ii  zoL  oloavisu-axa SrfjLoaKusavTec.  8^  S.  Bd.  II  S.   392  ff. 

9)  Müller  Etr.  112  s.   163.  10)  Cic.  de  leg.  2,  8,  21. 
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das  habento  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtungsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrückt  noch  die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.*) 
Die  vineae  aber  w^aren  limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus  :'^) 
Attius  Navius  auspicirte  in  einer  vinea ;  ^)  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineae  zu  templis  für  den  Zweck 
der  Anspielen  zu  denken ,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten 
Aussicht  besonders  geeignet  waren, *)  und  die  vineae  zu  dem 
ager  post  pomeria,  iibi  captahantur  auguria,  zu  rechnen. 5) 

Anhang. 
Die    Haruspices. 

Den  Haruspices,^]  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  den ^^^^P^^sder 
römischen  Priesterthümern  gerechnet  werden  ^i  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  w  ie 
die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen, s)  weisen  wir  ihren  Platz 
unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  verstehen  : 
die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die  Deutung 
und  Procuration  der  Blitze,^)  alles  Gegenstände,  welche  auch  von 

1)  Cic.  de  off.  B,   16,  66.     Festus  p.  344b,  17. 
21  Plin.  n.  k.   17,   169. 

3)  Cic.  de  div.  1,   17,  31.     de  d.  n.  2,  3,  9.     Dionys.  3,  70. 

4)  Anders  Rubino  Unters.  I ,  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vineta  und  virgeta,  bei  vrelcher  die  Augurn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam ,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  römische  Feldmark ,  für 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

5)  Serv.  ad  V,  Atn.  6,   197  und  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6)  S.  P.  Frandsen  Haruspices.  Berolinl  1823.  8.  Raven  Haruspices  utrum 
Etrusci  an,  Romani  fuerint.  Götting.  1832.  4.  Müller  Etrysker  Buch  3  c.  1 
und  5. 

7}  Ti.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tusci 
ac  barbari. 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  haruspex  Augg.  ducenarius 
(C.  I.  L.  VI,  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  jeder  duumvir  und  jeder 
aedilis  unter  seinen  apparitores  einen  haruspex.  Von  diesen  heisst  es  in  der 
lex  col.  Genetivae  c.   LXII,  Ephem.  Epigr.  III  p.   91  :   Eisque  merces  in  eos  sin- 

gulos.   qui  Ilviris  apparebunt,  tanta  esto : in  haruspices  singulos  HS  D  — 

— ,  qui  aedilibus  apparebunt in  haruspices  singulos  HS  C.    Dagegen  bilden 

in  der  Colonie  die  pontifices  und  augures  Collegien,  wie  in  Rom,  sie  werden  in 
Comitien  gewählt  (c.  LXVHI),  tragen  die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen 
unter  den  Decurionen  (c.   LXVI). 

9)  Cic.    de   div.    2,   12 — 32  theilt   die   Gegenstände   der  Haruspicin   ein   in 
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den  römischen  PrieslerthUmern  besorgt  wurden.  Denn  die  Be- 
sichtigung der  exta  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem  Opfer  statt  ;i) 
die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Pontifices^)  und  in  be- 
sondern Fällen  die  XVviri  s.  f. ;  ^)  das  Deuten  der  Blitze  liegt 
den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pontifices^)  ob.  Nicht 
also  dem  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach,  sondern  der  Kunst 
nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von  den  bisher  behan- 
delten drei  grossen  Gollegien.  Aber  diese  Kunst,  in  Etrurien, 
dem  Vaterlande  der  Superstition,  ^)  seit  ältester  Zeit  geübt, ^j  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtern  forterbende 
Tradition^),  hernach  in  einer  umfangreichen  Literatur  überliefert, s) 

extispicium,  fulgura,  ostenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haruspices, 
fulguratores,  interpretes  ostentorum.  Das  Wort  haruspex  leitet  Donatus  ad  Terent. 
Phorm.  4,  4,  28  von  haruga  ab,  das  er  hostia  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  100,  6: 
harviga  dicebatur  hostia,  cuius  adhaereniia  inspiciebantur  exta.  Varro  de  l.  L. 
5,  98.  Obwohl  die  Haruspicin  in  Etrurien  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  "Wort  nicht  tuskisch  zu  sein  (Deecke  Etr.  I  S.  32  ff.),  sondern  von  hira, 
Deminut.  hilla,  das  Gedärm  (exta),  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitschr.  f. 
vergleich.  Sprachf.  III  S.  194.  Deecke  in  Müllers  Etrusk.  II  S.  12  Anm.  39. 
Geschrieben  wird  es  nicht  nur  aruspex  (Orelli  2299)  sondern  auch  arispex 
(Orelli  2294.  2302.  BuUettino  1873  p.  91),  arespex  (Orelli  2296),  arrespex 
(Orelli  2297) ,  harispex  (Orelli  2298) ,  und  erklärt  durch  prodigiator  (Festus 
p.  229a  29),  fulgurator  (Nonius  p.  63,  21),  fulguriator  (Orelli  2301.  Marini 
Atti  p.  693b  n.  47)  und  extispicus  (Orelli  2302),  TjTtaxooxo-o;  (Cyrillus  c.  Julian. 
bei  Spanheim  p.  198). 

1)  Das  günstige  Opfern,  litare,  hängt  von  der  Inspection  der  exta  ab ;  die 
Litatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruspex  er- 
wähnt wird  und  auch  sonst  oft.  Liv,  7,  8:  diu  non  perlitatum.  9,  14;  27, 
23.  Der  victimarius  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15)  und  es  ist  nicht  anzunehmen, 
(iass  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspices  thätig  sind,  2)  S.   oben  S.  249. 

3)  S.  oben  S.  343.  4)  S.  oben  S.  390.  252. 

5)  Genetrix  et  mater  superstitionis  Etruria  Arnob.   7,  26. 

6)  Liv.  5,  1.    Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  Müller  Etr.  II,  S.  3  ff.  Cic.  ad  fam.  6,  6,  3  sagt  von  seinem  Zeitge- 
nossen Caecina,  der  aus  Volaterrae  war :  Si  te  ratio  quaedam  Etruscae  disciplinae, 
quam  a  patre  —  acceperas,  non  fefellit,  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  ann. 
11,  15:  primoresque  Etruriae  sponte  aut  patrum  Romanorum  impulsu  retinuisse 
icientiam  et  in  familias  propagasse.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92:  Quocirca  bene  apud  maiores 
nostros  senatus  tum,  quum  florebat  imperium,  decrevit,  ut  de  principum,  fiiiis  sex 
singulis  Etruriae  populis  in  disciplinam  traderentur,  ne  ars  tanta  propter  tenuitatem 
hominum  a  religionis  auctoritate  abduceretur  ad  mercedem  atque  quaestum.  Vgl. 
de  leg.  2,  9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  ßii  sind  Etrusker,  wie 
Müller  Etr.  II,  S.  4  mit  Kecht  gegen  Niebuhr  K.   G.  I,   S;  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  eines  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  Theilen 
der  Divination,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten.  Tages  aber  wieder  verschwand. 
Festus  p.  359»,  14.  Censorin.  de  d.  n.  4,  13.  Cic.  de  div.  2,  23,  50.  Isidor. 
Orig.  8,  9,  34.    Ovid.  Met.  15,  550.    Lydus  de  ostent.  3  p.  275  f.    Bekk.  und 
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erhielt   in   Rom    zuerst    ausnahmsweise,    später    immer   häufiger 

Anerkennung,  und  in  dem  Grade,  wie  im  Verlaufe  der  Republik 

die  ächtrömischen  Priesterthümer   an  Geltung   verloren,    bürgerte 

sie  sich  in  dem  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.    Wenn 

Dionysius   schon   unter   Romulus    römische    Haruspices    annimmt, 

so  ist  dies  ein  offenbarer  Irrthum,   indem   er   die  Haruspices  mit 

den    Augures   verwechselt;  i)    es    ist    durch    vielfältige   Zeugnisse 

überliefert,   dass  der  Grundsatz,  über  solche  portenta  und  ostenta, 

deren  Sühnung  weder  in  den  Pontificalbüchern  vorgesehen,  noch 

in  den  sibyllinischen  Büchern  enthalten  war,    auf   Beschluss   des  ^gfgg^ßg*; 

Senates  etruskische  Haruspices  zu  befragen, 2)   von  der  |Königszeit''''a|^j°|^<^er- 

an  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.  3) 

Neben    den    haruspices   ex   Etruria   acciti^)    kommen    allerdings 

mehr  bei  Müller  Etr.  II,  S.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der 
etrnskischen  Disciplin  {chartae  Etruscae  Cic.  de  div.  1,  12,  22;  Etruscorum 
scripta  Cic.  de  har.  resp.  12,  25;  Etrusci  libri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  libri 
haruspicini,  libri  fulgurales  und  libri  rituales.  (Cic.  de  div.  1,  33,  72).  Yon  den 
letzten  sagt  Festus  p.  285^,  25 :  Rituales  nominantur  Etruscorum  libri,  in  quibus 
praescriptum  est,  quo  ritu  condantur  urbes,  arae,  aedes  sacrentur,  qua  sanctitaie 
muri,  quo  iure  portae,  quomodo  tribus,  curiae,  centuriae  distribuantur.  In  diesen 
Büchern  war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalten.  Müller  Etr.  II,  S.  30.  Die  libri  fulgurales  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plin. 
h.  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  86);  die  libri 
haruspicini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  0. 
S.  32  f.  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere ostentaria ,  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  Macrob.  3, 
7,  2  und  über  die  andre  hiehergehörige  römische  Litteratur  Müller  a.  a.  0. 
S.  34  ff. 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlich  handelt  über  diese  Stelle  Frandsen  p,  15. 
Ambrosch  de  sacerd,  curial.  p.  19.  Mercklin,  Cooptation  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  älterer  Gelehrten 
(s.  Guther.  de  iur.  pont.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices  unter  die 
grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  \  Cato  waren  die  Haruspices 
lächerlich ;  er  sagte,  se  mirari,  quod  non  rideret  haruspex,  haruspicem  cum  vidisset. 
Cic.  de  div.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina  superstitio 
sagen. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  9,  18 :  (maiores  nostri)  portentorum  explanationes  Etrus- 
corum disciplina  contineri  putarunt.  Cic.  de  div.  1,  2,  3.  de  leg.  2,  9,  21. 
Liv.  1,  56,   5.     Valer.  Max.   1,   1,   1.     Lucan.  Phars.  1,  579.     Diodor  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capitoli- 
nischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vates  aus  Etrurien  herbei- 
geholt (Liv.  1,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  Plinius  n.  h.  28,  15  sagt,  Gesandte 
an  den  vates  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Veii  heisst  es 
Liv.  5,  15 :  Prodigia  interim  multa  nuntiavere,  quorum  pleraque,  et  quia  singuli 
auctores  erant,  parum  credita  spretaque ,  et  quia  hostibus  Etruscis,  per  quos  ea 
procurarent,  haruspices  non  erant. 

4)  Liv.  27,  37  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  Appian  b.  c.  4,  4. 
"Vgl.    Cic.    de   har.    resp.   12,  25 :    Si   examen    apum   ludis    in    scenam    venisset, 
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schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherrn  vor^) 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  vocati:^) 
zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennius  Siculus. 
ein  haruspex  Tuscus^  der  aber  in  Rom  ansässig  war ;  ^)  man  darf 
Procuration (lahep  annehmen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia  publica  fort- 
Prodigien,  während  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,  während  zui* 
Deutung  der  extu  Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  seit  den 
punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedienten. '^)  Die  etrus- 
kischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat  collegia,  Schulen, 
gebildet  zu  haben,  da  sie  immer  in  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und  einen  Aeltesten  an  der  Spitze  haben  ;5)  auf  die  Frage  des 
Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber,  was  das  portentum 
bedeute,*^)  welche  Götter')  dadurch  eine  Beschwerde  äusserten 
und  die  Forderung  eines  Sühnopfers  [postulio  oder  jjostilio]  ^) 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausführung 
von  Blitzen  dcssclben  den  Priestern  des  Staates  oblag. ^)  Was  die  Blitzlehre  ^^) 
betrifft,  so  machte  man  von  der  etruskischen  Theorie  derselben 
in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik  ebenfalls  nur  bei  der  Sühnung 
von    Blitzen    Anwendung;     erst    in    der    Kaiserzeit    gewann    die 

haruspices  acciendos  ex  Etruria  putaremus.  Cic.  Catil.  3.  8,  19.  de  div.  2,  4, 
11.  Vgl.  Obsequens  3(58);  18(77);  22(81);  25(84);  29(89);  43(103): 
44(104);  46(106).  '  _         ~ 

1)  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9;  im  zweiten  punischen  Kriege  25.  16.  vgl. 
Obsequens  56  (116).  2)  Liv.  32,   1.     Cic.  de  d.  n.  2,  4,   10. 

3)  Val.  Max.  9,  12,  6.     Vellei.  2,  7,  2. 

4)  Cic.  de  div.   1,  18,  36.     Müller  Etr.  II,  S.   14. 

5)  Appian.  &.  c.  4,  4.  Lucan.  Phars.  1,  580.  Cic.  de  div.  2,  24,  52: 
Quid?  ipse  Caesar,  cum  a  summo  haruspice  moneretur,  ne  in  Africam  ante  bru- 
mam  transmitteret,  nonne  transmisit? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic.  de  har.  resp.  9,  18.  Appian.  b.  c.  4,  4.  Cic.  de 
div.  1,  41,  92. 

7)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 ;  2,   12,  29. 

8)  Varro  de  l.  L.  5,  148:  A  Procilio  relatum,  in  eo  loco  dehisse  terram  et 
id  ex  SCto  ad  aruspices  relatum  esse :  responsum ,  Deum  Manium  postilionem 
postulare  id,  civem  fortissimum  eo  demitti.  Cic.  de  har.  resp.  10,  20  aus  dem 
Decret  selbst:  Quod  in  agro  Latiniensi  auditus  est  strepitus  cum  fremitu  — 
postiliones  esse  lovi,  Saturno ,  Neptuno ,  Telluri,  Dis  caelestibu^.  ib.  14,  31: 
eodem  ostento  Telluri  postilio  deberi  dicitur.  Arnob.  4,  31 :  Si  in  caerimoniis 
vestris  rebusque  divinis  postilionibus  locus  est  et  piaculi  dicitur  contracta  esse 
commissio.  et  q.  s.  Festus  p.  2453-:  Postularia  fulgura,  quae  votorum  aut  sacri- 
ficiorum  spretam  religionem  desiderant. 

9)  Yarro  de  l.  L.  7,  88  :  aruspex  praecipit ,  ut  suo  quisque  ritu  sacrificium 
faciat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tuskische  Lehre  dem 
römischen  Ritus  accommodirten ,  lässt  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver- 
muthen.     S.  Müller  Etr.   II,  S.   11  f. 

10)  Ueber  diese  speciflsch  etruskische  Disciplin    findet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  11^  S.   165  ff.  auf  welchen  ich  verweise. 
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eigentlich  etruskische  Blitzkunde  allgemeinere  Verbreitung ,  i) 
welche  sich  nicht  allein  mit  der  Sühnung,  sondern  auch  mit 
dem  Befragen ,  dem  Abhalten  und  Herabziehen  der  Blitze  be- 
schäftigte. Die  Befragung  der  Blitze  geschah  in  Etrurien  nach 
den  16  Regionen  des  Himmelstempels,  man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er  ging;  2)  wenn  er  einschlug, 
war  auch  der  getroffene  Ort  von  Bedeutung  ;=^)  man  erkannte 
ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung,  der  Jahreszeit  und  der 
Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Göttern  zuschrieb,  wäh- 
rend die  römische  Theorie  nur  zwei  Arten  von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen dem  Summanus  angehören.'^)  Nach  diesen  Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach  dem  zu  erwartenden  Erfolge  zu  classificiren.^)  Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung;^)  das  Herabziehen  der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit 
Porsena  übte,'^)  in  Rom  Numa  ^)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,'^) 
glaubten  die  Haruspices  noch  zu  Alarichs  Zeit  zu  verstehen. ^^j 
Der  dritte  Zweig  der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die ^^"^^^jj^^^*^®- 
überall  im  Altertbum  üblich,  in  Etrurien  aber  räch  besonderen 
Theorien  ausgebildet  war.  ^^)  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer 
ein^-^)  in  hostiae  animales ,  bei  welchen  man  einfach  das  Leben 
«ies  Thieres  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultatoriae,  bei 
welchen    man   opferte,    um    den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 

1)  Diodor.  5,  40.     Sueton.  Domit.  16,  mehr  bei  Müller  II,  S.  18. 

2)  Cic.  de  diu.  2,  18,  42.  Plin.  n.  h.  2,  143,  die  Hauptstelle  über  die 
etruskische  Blitztheorie.     S.  Müller  Etr.  II,  S.   127.  163. 

3)  Ein  Blitz,  der  in  das  comitium  oder  die  andern  principalia  urbis  loca 
einschlägt ,  heisst  fulmen  regale  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Ge- 
fahr für  den  Staat.  Seneca  q.  n.  2,  49.  Lydus  de  ostent.  47;  ein  Blitz,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  6; 
anderes  bei  Müller  a.  a.  0.  S.  165.  4)  Müller  a.  a.  0.   S.  165—167. 

5)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fulmina  auxiUaria, 
pestifera,  postularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.   168 — 170. 

6)  Columella  De  cultu  hört.  341 :  ususque  magister  Tradidit  agricolis  — 
tempestatem  Tuscis  avertere  sacris  —  Utque  lovis  magni  prohiberet  fulmina  Tar- 
chon,  saepe  suas  sedes  praecinxit  vitibus  albis.     Müller  S.   173. 

7)  Plinius  n.  h.  2,  140. 

8)  Plut.   Num.   15.     Ovid.   F.  3,  285  sqq.     Arnob.  5,    1. 

9)  Piso  bei  Plin.  n.  h.  2,   140. 

10)  Zosimus  5,  41.     Müller  Etr.  II,  S.   19.  175. 

11)  Clemens  Alex.  Strom.  1,  16  §  74  p.  361  P:  8'J-ritT,v  -rjTcptßcucav  Toügxo'.. 

12)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.     Macrob.  3,  5.     Müller  Etr.  IT,   8.  179. 
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nation  zu   erforschen.      Die    Divination    geschah    aus    den  exta. 
Was  indessen  bei  derselben  als  eigenthümlich   etruskisch  zu  be- 
trachten ist;  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
verf^as^sung  ejq    CoUegium    römischer   Haruspices    wird    zuerst   erwähnt 

coiiegiums  mjter  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 

unter  den 

Kaisern.  Eutsteliung.  ^)  lu  dicscm  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  haruspicum  Äugustorum,  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand 2)  und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maximus ^^]  auch 
primus  haruspex  de  LX^)  oder  magister  publicus  haruspicum^] 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen, 6)  sondern  von 
Ritterrang, "^j  und  auch  in  den  Municipalstädten  scheint  es  wenig- 
stens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch  col- 
legia  haruspicum  gegeben  zu  haben,  s) 


T.    Das  Collegium  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  alier  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte  sich   des   Segens   und   der    Zustimmung   der   Götter 
ius  fetiaie.  Versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,   der  besondern  Ge- 
nehmigung der  Götter.     Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,   Gebeten 

1)  Tac.  ann.  11,  15:  lietulit  deinde  ad  senatum  super  colleyio  haruspicum, 
ne  vetustissima  Italiae  disciplina  per  desidiam,  exolesceret ;  saepe  adversis  rei 
publicae  temporibus  accitos,  quorum  monitu  redintegratas  caerimonias  et  in  posterum 
rectius  habitas ;  primoresque  Etruriae  sponte  aut  patrum  Romunorum  impulsu 
retinuisse  scientiam  et  in  familias  propagasse :  quod  nunc  segnius  fieri  publica 
circa  bonas  artes  socordia  et  quia  externae  superstitiones  valescant:  —  factum  ex 
€0  SCtum,  viderent  pontifices,  quae  retinendae  firmandaeque  haruspicinae. 

2)  C.  I.  L.  VI,  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenni  Sospitiani  ex  ordine  haru- 
spic.  LX.  2163:   har.   de   LX.   2066:   arespici  ordinato. 

3)  C.  I.  L.  VI,  2164.  2165. 

4)  Orelli  2292:  Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p.  80  n.  2. 
5}  C.  I.  L.  VI,  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Hariispicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anständiges.  Wenn  er  ad  fam.  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  ferendum,  quum, 
qui  hodie  haruspicinam  facerent ,  in  Senatum  Romae  legerentur,  eos,  qui  aliquando 
praeconium  fecissent,  in  municipiis  decuriones  esse  non  Heere  ,  so  miiss  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn,  in  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,   was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

7)  Unter  den  Haruspices  findet  sich  ein  tribunus  militum  (C.  I.  L.  VI. 
2164.  2165),  ein  ex  equo  publico  (ib.  2168). 

8)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Benevent  der  haruspex  publicus  primarius  (Momm- 
sen  I,  N.   1398)  schliessen. 
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und  Gelübden  1)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit  2)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben. 3)  Gottgefällig^) 
ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist;  d.  h.  wenn  er  nach 
vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekündigt  w  ird ;  ^)  heilig 
ist  ein  Bündniss  nur,  \Yenn  es  beschworen  wird.  Alle  drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie  nicht  geleistet 
wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen Cärimonien  verbunden,  deren  Ausübung  einem 
eigenen  PriestercoUegium,  den  Fetiales^]  oder  sacerdotes  Fetiales'^j 
übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin ,  das  ins  ^ 
fetialeA  bildete.    \)\e  Fetiales  —  denn  so  ist  das  Wort  zu  schrei-  coiiegium 

'  '    ''  der  Fetiales. 

1)  LiY.  31,  5.  8.  9:    36,  2;    42,  2.  30. 

2)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8.     Vgl.  oben  S.  54  Anm.   1. 

33  Bei  Liv.  0,  27 ,  6  sagt  Camillus :  sunt  et  belli  sicut  pacis  iura ;  iusteque 
ea  non  minus  quam  fortiter  didicimus  gerer e;  30,  16,  9  Scipio :  omnes  gentes 
sciant,  populum  Romanum  et  suscipere  iuste  bella,  et  finire,  und  45 ,  22 ,  5  die 
Rhodier :  Certe  quidem  vos  estis  Romani ,  qui  ideo  felicia  bella  vestra  esse ,  quia 
iusta  sunt,  prae  vobis  fertis;  nee  tarn  exitu  eorum,  quod  vincatis,  quam  princi- 
piis,   quod  non  sine  causa  suscipiatis,  gloriamini. 

4)  lustum  ac  pium  bellum  Liv.   3,  25;    9,  8  u.  sonst. 

51  Cic.  de  off.  1,  11,  36:  Ac  belli  quidem  aequitas  sancttssime  fetiali  po- 
puli  Romani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intelligi  polest ,  nullum  bellum  esse 
iustum,  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indictum. 
Anderes  bei  Conradi  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  c  4  §  2 — 4.  Suidas 
I,  2  p.  197  B.  s.  V.  Ifjißaivstv  (vielleicht  aus  Polybius)  :  ot  -^ap  'P(o(j,atoi  r:p6- 
votav  d-otoOvTo  toj  [XTfA-oze  7:p6t£pot  tgc;  ystpa;  s-tßaXXetv  toi;  irsXa; ,  fx7]o' 
d'pyovTei;  cpaivea^at  yeipöiv  dh'i'Aai^ ,  dXX'  ael  Soxeiv  d[xuv6fx£voi  dfxßai^eiv  eU 
TO'j;  7:oX£[xou;.  Man  sieht,  dass  von  einer  furmellen  Gerechtigkeit  die  Rede  ist ; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Römern  geführten  Kriege  steht 
es  fast  immer  übel.     Vgl.   Niebuhr  11.   G.  III,   S.   211. 

6)  Hauptschrift  ist  F.  C.  Conradi :  de  fecialibus  et  Iure  feciali  populi  Ro- 
mani,  Helmstadii  1734,  jetzt  in  Conradi  Scripta  minora  ed.  Pernice  Vol.  I 
(1823)  p.  259 — 384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte ,  bedürfen  dagegen  vielfältiger  Berich- 
tigung. S.  auch  J.  Chr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms. 
Göttingen  u.   Leipz.   1757.     8.     Osenbrüggen:   de  iure  belli  et  pacis  Rom.     Lips. 

1836.  8.  p.   18 — 34;  91 — 97.     Seil  Die  Recuperatio  der  Römer.     Braunschweig 

1837,  p.  23  ff.  138  ff.  Laws  De  fetialibus  Rom.  Progr.  v.  Deutsch-Crone  1842. 
4.  Brandes  de  fetialibus  (cap.  I  de  fet.  origine)  in  Jahn's  Jahrb.  XV.  Supplem. 
Bd.  (1849)  p.  529  ff.  Rein  in  Pauly's  Realenc.  III,  S.  466.  M.  Voigt  De 
fetialibus  populi  Romani  quaestionis  specimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetiali- 
bus.    Groiiingae  1854.  8. 

7)  Wilmanns  1166.    1203b.     Renier  Inscr.  Rom.   de  l'Algerie  n.  1808. 

8)  Cic.  de  off.  1,  11,  36:  Ac  belli  quidem  aequitas  sanctissime  fetiali  po- 
puli Romani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intellegi  potest ,  nullum  bellum  esse 
iustum  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indictum. 
Dionys.  2,  72. 
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ben  1)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  2)  Institut, 
über  dessen  Entstehung  in  Rom  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetzung  dem  Numa^}  oder 
Ancus  Marcius  zu,  und  erzählte,  dassder  letztere  das  ins  fetiale 
von  den  Aequicolern  hergenommen  habe,  ^)  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der 
aequitas  —  denn'  Äequicoli  sind,  qui  aequum  colunt^)  —  zurück- 
führte, so  wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  ßdes^)  oder 
foedus'^],  wofür  nach  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,  ^j  oder 
ferire  [foedus]  ^j  ableitete. i^]  Das  Collegium^i)  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern  i2j   welche  demselben  lebenslänglich  angehörten, ^^j 


1)  S.  Marini  Atti  p.  708.  714.  754.  Hagenbuch  bei  Orelli  Inscr.  Vol.  1 
p.  392.  Auch  griechisch  cpriTtaXeTc  Plut.  Camill.  18;  cind/aoi  Plut.  Num.  12. 
Plut.  q.  R.  62.    OexiaXeT;  Dionys.  2,  72.    O-rj-iaXeic  Siiid. 

2)  Ein  pnter  patratus  populi  Albani  Liv.  1,  24;  ein  pater  patratus  populi 
Laurentis  foederis  ex  libris  Sibullinis  percutiendi  cum  pop.  Rom.  Mommsen 
I.  N.  2211  =  Orelli  2276.  Latinische  Fetialen  Liv.  1,  32;  Samnitische 
Fetialen  Liv.  8,  39;  9,  1.  Appian  &.  Samn.  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ardea 
(Dionys.  2,  72)  und  andern  Städten  Dionys.  1,  21.  Göttlings  Vennuthung,  die 
Sabiner  hätten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.     S.   Schwegler  R.  G.  I,    S.  555. 

3)  Dionys.  2,  72.     Plut.   Num.   12.     Camill.  18. 

4)  Liv.  1,  32,  5:  (^Ancus  Martins)  ius  ab  antiqua  gente  Aequiculis ,  quod 
nunc  fetiales  habent,  descripsit,  quo  res  repetuntur.  Auetor  de  praenominibus  §  1 
im  Val.  Max.  ed.  Halm  p.  485:  ab  Aequiculis  Septimum  Modium,  primum  re- 
gem eorum,  et  Vertorem  Resium,  qui  ius  fetiale  constituit.  Aurelius  Victor  de 
viris  ill.  5:  [Ancus  Martius')  ius  fetiale.,  quo  legati  ad  res  repetendas  uterentur, 
ab  Aequiculis  transtulit,  quod  primus  fertur  Rhesus  excogitavisse,  wo  wahrschein- 
lich mit  Kenier  zu  lesen  ist :  quod  primus  Fertor  Resius  excogitavit.  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  C.  I.  L.  I  p.  564  =  VI  n.  1302.  Fert.  Erresius 
(lies  Fertor  Resius)  rex  Aequeicolus.  Is  preimus  ius  Fetiale  paravit.  Inde  p.  R. 
discipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2 ,  72.  Serv.  ad  Aen.  10,  14.  Schwegler 
R.  G.  I  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das  Fetialenrecht 
von  den  Faliskern,  was  dasselbe  ist,   da  diese  Aequi  Falisci  heissen. 

5j  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequiculus  oder  Aequulus  nur  eine  Ne- 
benform von  Aequus  ist.     Niebuhr  R.  G.   I  S.  84.     Vgl.   Schwegler  I  S.   603. 

6)  Varro  de  l.  L.   5,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242;  8,  641;   10,   14. 

8)  Varro  a.   a,  0. :   foedus.,  quod  fidus  Ennius  scribit  dictum. 

9)  Festi  ep.  p.  91. 

10)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  R.  A.  P  S.  323 
bringt  das  Wort  mit  fateri,  fari,  fas  und  dem  oskischen  Verbum  fatium  (sagen 
S.  Corssen  Ephem.  Epigr.  II  p.  158)  in  Verbindung  und  übersetzt  fetiales 
Spruchmänner. 

11)  Das  collegium  Fetialium  erwähnt  Liv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic.  de 
leg.  2,  9,  21.     Tac.  ann.  3,   64."    Bei  Dionysius  2,   72  heisst  es  auoxiqfjia. 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  Si  cuius  legati  violati  essent,  qui  id  fe- 
cissent,  quamvis  nobiles  essent,  uti  dederentur  civitati ,  statuerunt ,  fetialesque  vi- 
ginti,  qui  de  his  rebus  cognoscerent,  iudicarent  et  statuerent,  constituerunt .  Ueber 
die  Zahl  vgl.  Huschke  Die  Multa  S.  223.  Anm.  252. 

13)  Dionys.  a.   a.   0. 
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ursprünglich  Patricier  sein  mussten,i)  immer  Leute  höchsten 
Ranges  waren 2)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten. 3)  Der  Vor- 
stand des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  Fetialium  ge- 
habt haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar;  und  namentlich  nicht 
in  dem  pater  patratus  zu  suchen,^)  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung  mit 
dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  Collegium,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei  ^)  oder  vier  6)  Mitgliedern  aus,  von  welchen 
eines  durch  eine  bestimmte  Cärimonie  zum  pater  patratus  ge-  ^^ly.^f^"' 
macht  wurde,')  und  als  solcher  die  Eidesleistung  beim  Bündnisse 
oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich  gegen  das  ins  fetiale 

1)  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  twv  apia-rcuv  ol'-zojv.  Conrad!  §  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Königen  plebejische  Fetialen  annimmt;  bei  Liv.  1,  24,  6  heisst 
der  Fetiale  Sp.  Fusius,  nicht  Fuüus,  die  Furii  Fusii  aber  sind  Patricier,  Momm- 
sen  Rom.  Forschungen  I  S.  115. 

2)  Der  Fetialis  A.  Cornelius  Arvina,  der  im  J.  434  =  320  den  Consul  Pos- 
thumius  an  die  Samniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  =  322  Dictator 
gewesen.  Auch  in  der  Kaiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetialen  bis  zum  Anlang 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  dieselben  hochgestellte  Staats- 
männer, wie  P.  Paquius  Scaeva  um  727  =  27,  Orelli-Henzen  6450 ;  P.  Corne- 
lius Lentulus  Scipio  unter  Tiberius ,  C.  I.  L.  V,  4329;  Nero,  Sohn  des  Ger- 
manlcus,  Orelli  2366 ;  Cn,  Domitius  TuUus  Cos.  unter  Vespasian ,  Wilmanns 
1149;  M.  Pontius  Laelianus  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI,  1497;  Q.  Licinius  Labeo 
Cos.,  Orelli-Henzen  6019;  Titus  Marcius ,  ib.  6020;  C.  Julius  Proculus  Cos., 
Orelli  2273;  M.  Mettins  Rufus  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  Servilius  Fabianus  Maxi- 
mus Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  Orelli-Henzen  6483; 
endlich  der  bekannte  Historiker  und  Consul  207 ,  L.  Marius  Maximus ,  Wil- 
manns 1203b.  1203^.  1203e. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  670. 

4)  Dies  thun  Conradi  §  7.  Walter  G.  d.  R.  R.  §  153  und  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plut. 
q.  R.  62:  Aid  Ti  TÖJv  XeYOfxevoav  cpiitaXitov ,  'EXXr^NiiOTi  hk  oiov  eiprj^^oTrotöiv, 
o-ovoocp6püjv,  6  xaXo6}ji£NO?  -d-ep  TraxpdTo;  dvofxiCexo  [ki-^iozoc,;  "Ecxi  0£  outos, 
ui  TaxTip  C"}]  "^^'i  Tiaioei;  sbiv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  welcher  er  patrimua 
und  patratus  zu  verwechseln  scheint,  als  das,  was  er  weiter  hinzufügt,  lässt  er- 
kennen, dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  diesem  Puncte  fehlt.  Das  andre 
Zeugniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgegebenen  Incertus  auctor  de  magistr. 
c.  3  :  Pater  patratus  sacerdotibus  fetialibus  praepositus  erat.  Diese  Schrift  ist, 
wie  Mommsen  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Guarino  von  Ve- 
rona. 5)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nonius  p.  529,  27: 
fetiales  legatos  res  repetitum  mittebant  quatuor,  quos  oratores  vocabant. 

7)  Liv.  1,  24,  6:  Fetialis  erat  M.  Valerius;  is  patrem  patratum  Sp.  Fu- 
sium  fecit,  verbena  caput  capillosque  tangens.  Pater  patratus  ad  iusiurandum 
patrandum,  id  est,  sanciendum  fit  foedus.  Bei  Servius  ad  Verg.  Aen.  9,  53:  pater 
patratus  hoc  est  princeps  Fetialium  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  col- 
legii ,  oder ,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  ist  für  die  letztere  Ansicht  Dionys. 
2,  72:  ci?  [A£v  i'A  -uJv  elp'rjvootxöjv ,  8v  ot  XoittoI  TrpoystpiaoctvTO ,  %£-/oo(xy][jlsvo(; 
^aftfjTi  -Aol  ccopTjixaow  Upoi;,  hoL  otdo-rjXo;  -^  Tccipd  to-j;  dXXo'j?,  ei?  xtjv  täv 
dorxo'jvToüv  7:ap£Yi>£'0  :roXiv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwähnte  Fetialis  der  Verbenarius. 

Rom.  Alterth.     VI.  26 
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vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Mancinus  den  Numantinern 
von  dem  patei'  patratus  ausgeliefert  wurde. i)  Hiernach  scheint 
der  pater  patratus  den  zum  Vater  Geweihten  zu  bedeuten  und 
darin  seine  Erklärung  zu  finden,  dass  die  zur  Dedition  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patria  potestas  entnommen  und  dem 
Fetialen  in  die  potestas  gegeben  wird,  damit  derselbe  über  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  über  seinen  Sohn  verfüge. 2) 
eT%*tüSes  ^^^  Aufgabe  des  Gollegiums  war  eine  doppelte: 3)    theils  ein 

sachkundiges  Gutachten  über  die  nöthigen  Formalitäten  bei  Ab- 
schliessung  und  Aufhebung  eines  foedus^]  so  wie  bei  Erklärung 
eines  Krieges  zu  geben,^)  theils  in  Person  Genugthuung  zu  fordern 
und  zu  geben ,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu  schliessen. 
Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die  Fetialen  am 
häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedus 
von  dem  andern  Theile  verletzt,  so  haben  sie  als  Genugthuung 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sub- 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;^)  ist  .das  Unrecht  von  den  Römern  ausgegangen, 
so  haben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern ;  ^)  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  haben  sie  Sühne 
zu  fordern  oder  zu  geben  ;^)   endlich  sind  sie  es,  die  dem  Frieden 

1)  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137. 

2)  Cicero  pr.   Caec.  34,  98:    Quid,    quem  pater   patratus   dedidit   aut   suus 

pater  populusve  vendiditj   quo  is  iure  amittit   civitatem? Si  pater   vendidit 

€Mm,  quem  in  suam  potestatem  susceperat,  ex  potestate  dimittit  u.  s.  w.,  wo  eine 
genane  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
Auslieferung  durch  den  pater  patratus  aufgestellt  wird.  Cic.  de  or.  1,  40,  181  : 
quia  memoria  sie  esset  proditum ,  quem  pater  suus  aut  populus  vendidisset  aut 
pater  patratus  dedidisset,  ei  nullum  esse  postliminium. 

3)  Dioriys.  2,  72.  Plut.  Numa  12.  Cic.  de  leg.  2,  9,  21:  Foederum. 
pacis,  belli,  induciarum  ratarum  fetiales  iudices  sunto :  bella  disceptanto.  Varro 
de  l.  L.  5,  86  und  bei  Nonius  p.  529.  4)  Liv.   10,   12,  2. 

5)  Liv,  31  ,  8,  3  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippus :  consultique 
fetiales  ab  consule  iSulpicio,  bellum,  quod  indiceretur  regi  Philippo  utrum  ipsi 
utique  nurUiari  iuberent ,  an  satis  esset ,  in  finibus  regni  quod  proximum  praesi- 
dium  esset,  eo  nuntiari?  Fetiales  decreverunt,  utrum  eorum  fecisset,  rede  facturum. 
36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus:  Consul  deinde  M'  Acilius  ex  SCto 
ad  collegium  fetialium  retulit,  ipsine  utique  regi  Antiocho  indiceretur  bellum  ,  an 
satis  esset  ad  praesidium  aliquod  eius  nunciari ;  et  num  Aetolis  quoque  separatim 
indici  iuberent  bellum ,  et  num  prius  societas  et  amicitia  eis  renuncianda  esset, 
qutim  bellum  indicertdum? 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  529:  qui  id  fecissent,  quamvis  nobiles  essent,  ut  de- 
derentur.  statuerunt.  7)  Plut.    Camill.   18. 

8)  Varro  1.  1.  Mehr  bei  Osenbrüggen  p.  39  ff.  Eine  Ueberschreitung  des 
Rechtes  von  Seiten  römischer  legati  war  es,  dass  die  drei  an  die  Gallier  ge- 
schickten Gesandten  die  Waffen    ergriffen   und   an    dem  Kampfe  Theil   nahmen. 
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und  dem  Kriege  die  religiöse  Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen 
Geschäften  zogen  sie  aus  in  priesterlichem  Kleide, i)  mit  dem  In- 
signe  ihres  Amtes,  den  heiligen  Kräutern, 2)  sagmina/^)  ausge- 
rüstet, welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prätor 
oder  Consul  forderten,^)  auf  dem  Capitole  pflückten  und  durch 
einen  aus  ihrem  Collegium,  den  verbenarius,  sich  vortragen 
Hessen. ä)  Das  erste  Geschäft,  nämlich  die  Forderung  der  Genug- 
thuung  (res  repetere)  ,  hat  den  technischen  Namen  clarigatio ;  ^]  ciangauo. 
sie  geschah  gewöhnlich  durch  die  Absend ung  von  zwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,')    zuweilen    in   Begleitung   anderer 

Sie  hätten  nach  dem  ms  fetiale  den  Galliern  ausgeliefert  werden  sollen.  Dass 
dies  nicht  geschah,  büssten  hernach  die  Römer.  Plut.  Camill.  17.  Num.  12. 
Dionys.  13,  18.     Liv.  5,  36. 

1)  Liv.  30,  43.     Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

2)  Das  Kraut  heisst  verhenaca  oder  ispd  ßoTavT].     Plin.  n.  h.  25,   105. 

3)  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  Sanctum  autem  dictum  est  a  sagminibus.  Sunt 
autem  sagmina  quaedam  herbae,  quas  legati  populi  Romani  ferre  solent ,  ne  quis 
eos  violaret,  sicuti  legati  Graecorum  ferunt  ea,  quae  vocantur  xr^r/j-t-tm.  Festus 
p.  321^:  Sagmina  vocantur  verbenae ,  id  est  herbae  purae ,  quia  ex  loco  sancto 
arcebantur  (So  Müller;  carpebantur  liest  Mercklin  Ind.  lect.  Dorpat.  1860  p.  13. 
Andre  arcessebantur)  a  consule  praetoreve  legatis  proficiscentibus  ad  foedus  facien- 
dum  bellumque  indicendum.  Plin.  n.  h.  22,  5 :  Certe  utroque  nomine  (sagmina 
und  verbenae)  idem  significatur ,  hoc  est  gramen  ex  arce  cum  sua  terra  evolsum, 
ac  semper  e  legatis ,  cum  ad  hostes  clarigatumque  mitterentur ,  id  est ,  res  raptas 
clare  repetitum,  unus  utique  verbenarius  vocabatur.    Serv.   ad  Verg.  Aen.  12,  120. 

4)  Liv.  1,  24,  4:  fetialis  regem  Tullum  ita  rogavit:  iubesne  me,  rex,  cum 
patre  patrato  populi  Albani  foedus  ferire9  iubente  rege  „Sagmina,  inquit,  te  rex 
posco^'.  Rex  ait  .,puram  tollito".  fetialis  ex  arce  graminis  herbam  puram  attulit. 
30,  43,  9:  Fetiaies  quum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur,  ipsis 
postulantibus  SCtum  factum  est  in  haecverba:  Ut  privos  lapides  silices  privasque 
verbenas  secum  ferrent:  wi,  ubi  praetor  Romanus  iis  imperaret.  ut  foedus  ferirent, 
Uli  praetor em  sagmina  poscerent.  Herbae  id  genus  ex  arce  sumptum  fetialibus 
dari  solet. 

5)  Plin.  n.  h.  22,  5.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benarius') ferebat  verbenam,  id  erat  caduceus,  pacis  Signum :  nam  Mercuri  virgam 
possumus  aestimare. 

6)  Diesen  juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Quintilian  ]nst.  7,  3,  13  zu  den  bbscuriora  und  igno- 
tiora  verba  gerechnet  wird,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
patratus.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53  :  clara  voce  dicebat,  se  bellum  indicere  propter 
certas  causas.  10,  14 :  Nam  si  quando  homines  vel  anim.alia  ab  aliqua  gente  rapta 
essent  populo  Romano^  cum  fetialibus  ,  i.  e.  sacerdotibus  ,  qui  faciendis  praesunt 
foederibus,  proficiscebatur  etiam  pater  patratus,  et  ante  fines  stans  clara  voce  di- 
cebat belli  causam.  Erwähnt  wird  die  clarigatio  Liv.  8,  14,  5:  iussique  [Veli- 
terni)  trans  Tiberim  habitare  ,  ut  eius ,  qui  eis  Tiberim  deprehensus  esset ,  usque 
ad  mille  assium  clarigatio  esset.  Arnob.  2,  67:  aut  fetialia  iura  tractatis?  per 
clarigationem  repetitis  res  raptas?  Plin.  n.  h.  22,  5. 

7)  Drei  nennt  Liv.  3,  25,  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1.  aber  er  bezeichnet  sie 
nicht  als  fetiaies,  sondern  als  legati,  und  allerdings  haben  die  völkerrechtlichen 
Verhandlungen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

26* 
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legati,^)  wobei  der  pater  patratus  das  Wort  führte. 2)  Den  Ritus 
selbst  beschreibt  Livius  I,  32  :  legatus  ubi  ad  fines  eorum  venüj 
unde  res  repetmitur,  capite  velato  filo  —  lanae  velamen  est  —  ; 
Audi,  Jupiter,  inquit,  audite  fines  —  cuiuscunque  gentis  sunt, 
nominat  —  audiat  fas :  ego  sum  publicus  nuntius  populi  Romani  : 
iuste  pieque  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sit.  Peragit  deinde 
postulata.  Inde  Jovem  testem  facit :  Si  ego  iniuste  impieque  illos 
homines  illasque  res  dedier  mihi  exposco ,  tum  patriae  compotem 
me  nunquam  siris  esse.  Haec,  cum  finis  suprascandit,  haec,  qui- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuerit,  haec  portam  Ingrediens ,  haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  iuris  iurandi 
mutatis  peragit.^)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden ;  verlangte  man ,  sich  zu  berathen^ 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,"^)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht  ge- 
wöhnlich ist. 5]  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage^) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,'^)  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel  ^)  Quarum  verum 
litium  causarum  condixit  ^]  pater  patratus  populi  Romani  Quiritium 

1)  Liv.  4,  58,  1:  per  legatos  fetialesque  res  repeti  coeptae.  Dionys.  15, 
7.  9.     Ueber  das  Verhältniss  beider  s.  Mommsen  Staatsrecht  112  g^  QQQ^ 

2}  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53;   10,   14.     Liv.   1,  24,  6;   1,  32,  11. 

3)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt:  dTito-d?  oe 
Toi;  opioi?  TÖv  T£  Ata  xr/X  Tou;  aXXou;  drrexaXeiTO  ^eo'jc,  fxap-'jpo6[jL£vo;  oti 
Sixa;  akcüv  fj'/tei  rrepl  xf]?  Tojfxatojv  TiöXeoa;*  e'-sixa  6[i.6aai  ort  iipöc  Ä^ixojsav 
IpyeTat  TioXtv,  xal  dpd^  xd?  fAeyi^xa?  ei  (|i£u6oixo  iTrapasdfAevo?  iauxü)  xe  xai  z-^ 
TToAei  xöxe  dvxos  1^'ei  xüiv  optuv,  woraus  sich  erklärt,  dass  Livius  4,  30  sagt :  cum 
more  patrum  iurati  repeterent  res.  4)  Dionys.  a.  a.  0. 

5)  Mommsen  Chronologie  S.  252.     Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  22. 

6)  Liv.   1,  32,  9.     Serv.   ad  Verg.  Aen.  9,  53. 

7)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32,  9:  Audi  Jupiter  et  tu  Jane  Quirine 
diique  omnes  caelestes  vosque  terrestres  vosque  inferni  audite:  ego  vos  testor,  po- 
pulum  illum  —  quicunque  est ,  nominat  —  iniustum  esse  neque  ius  persohvere. 
Sed  de  istis  rebus  in  patria  maiores  natu  consulemus,  quo  päcto  ius  nostrum  adi- 
piscamur.     Vgl.  Dionys.   15,  9  (13). 

8)  Liv.  1,  32,  11.  . 

9)  Condicere  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gellius  10,  24 : 
Sacerdotes  quoque  populi  Romani  cum  condicunt  in  diem  tertium,  in  diem  peren- 
dini  dicunt.  Festi  ep.  p.  64:  Condicere  est  dicendo  denuntiare.  p.  66:  Con- 
dictio in  diem  certum  eius  rei ,  quae  agitur ,  denuntiatio.  Huschke  in  Richters 
Jahrb.  1^37  S.  891  hält  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  Quelle  der  im 
Civilprocess  vorkommenden  condictio,  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am  30sten 
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patri  patrato  Priscorum  Latinorum  hominibusque  Priscis  LatiniSj 
quas  res  nee  dederunt  nee  solverunt  nee  feceruntj  quas  res  dari 
solvi  fieri  oportuit,  die  —  quid  censes  ?  Wurde  hierauf  der  Krieg 
beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater  patratus, 
eine  blutige  Lanze  tragend, i)  an  die  feindliche  Grenze,  und  in 
Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die  Kriegser- 
klärung 2)  und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet. 3)  Als 
der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Cärimonie  Schwierig- 
keit und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,  *)  welche  später  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  columna 
bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein  Ritus,  der 
bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,  ^)  während  die  Ueber- 

Tage  ad  iudicem  capiendum  einzufinden  hat.  S.  hierüber  Rudorff  zu  Puchta's 
Institutionen  II  §  162  S.  89. 

1)  Llv.  1,  32,  12:  fieri  solitum,  ut  fetialis  hastam  ferratam  aut  sanguineam 
praeustam  (Madvig  Em.  Liv.  p.  46  liest  ferratam  aut  praeustam  sanguineam')  ad 
fines  eorum  ferret.  Gellius  16,  4,  1.  Servius  ad  Verg.  Aen.  10,  14.  Ammian.  Marc. 
19,  2,  6 :  Vixque  uhi  Grumbates  hastam  infectam  sanguine  ritu  patrio  nostrique 
more  coniecerat  fetialis^  armis  exercitus  concrepans  involat  muros.  Auch  Dio 
Cass.  71 ,  33  erwähnt  noch  rö  66pu  xo  aifAaxwos?.  üebrigens  vgl.  Tzetzes 
Chil.  5,   15: 

T6  -poTepov  t6  '^i'^oi  [xev  'Ptufj-aicuv  xwv  Aaxivouv 
ouyi  G'jv^zxe  ToXefxov  d^T^puxxet  Tipo?  e^vo? 
dXXd  xi^  ytupa  Trpoxepov  sövou?  xoü  itoXsfAtou 
oop'j  tsr]\Keios  e^^mxev  e^^^pai;  ap)(Y]v  orjfjLaivov. 
STteixa  Be  -/ctXTQpysxo  T.oki[i.o\>  Trpös  x6  sö-vo;  * 
xojxo  cp7]oi  Atooüjpo?  T.äc,  x£  AaxTvtt  Ypa^fu"'- 
xal  xouxo  fjiev  'Pjv  TuaXatöv  x6  s.%oq  xoO  ttoXsjxo'j  • 
v5v  5'  (u?  8o"/t£T  [xoi,  TrsTrauxat '  dX£-/.xopa  hk  [xovov 
piTixoDOtv,  oioTtep  (xeXXouoi  TcoXejxov  oi)Y'>tpox^oai. 
Die  Sitte ,  ein  Thier ,    z.  B.  ein  Lamm  in  das  feindliche  Gebiet  zu  werfen ,  ist 
griechisch.    Diogenian.  prov.  cent.  3  s.  v.  ä^sa  TrpoßdXXet.    Apostol.  cent.  4,  45. 

2)  Die  Formel  giebt  Cincius  bei  Gellius  16,  4:  Quod  populus  Hermundulus 
Jiominesque  populi  Hermunduli  adversus  populum  Romanum  bellum  fecere  deli- 
queruntque ,  quodque  populus  Romanus  cum  populo  Hermundulo  hominibusque 
Hermundulis  bellum  iussit,  ob  eam  rem  ego  populusque  Romanus  populo  Hermun- 
dulo homnibusque  Hermundulis  bellum  dico  facioque.  Und  im  Ganzen  überein- 
stimmend Liv.  1,  32.  Die  fetialischen  Formeln  heissen  mehrmals  carmina.  Liv. 
1,  24.  26.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Verse  zu  denken.  S.  Osenbr.  1.  1. 
p.  30.  3)  Liv.  1.  1. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53:  Denique  cum  Pyrrhi  temporibus  adversum 
transmarinum  hostem  bellum  Romani  gesturi  essent,  nee  invenirent  locum,  ubi  hanc 
solemnitatem  per  fetiales  indicendi  belli  celebrarent,  dederunt  operam,  ut  unus  de 
Pyrrhi  militibus  caperetur,  quem  fecerunt  in  Circo  Flaminio  locum  emere,  ut  quasi 
in  hostili  loco  ius  belli  indicendi  implerent.  Denique  in  eo  loco  ante  pedem  (lies 
aedem)  Bellonae  consecrata  est  columna. 

5)  üeber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  8.  607,  der  auch  die  Beweisstellen 
anführt.     Ov.  F.  6,  205: 
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bringung   der   Kriegserklärung   selbst    nach    Anweisung  des    ms 
fetiale  durch  den  commandirenden  Feldherrn  geschah  ^)    und   die 
Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in  veränderter  Weise,  als 
die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes  allein  übrig  blieb. 2) 
Abschiuss  ^^ie  der  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fetialen 

des  foedus.  *-' 

sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich  schlössen 
sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des  Senates  ^)  einen 
Waffenstillstand,  d.h.  einen  Frieden  ohne  foedus  [induciae]  ,^]  auf 
bestimmte  Zeit,  z.  B.  20,  30,  100  Jahre  ab,^)  nach  deren  Ab- 
lauf der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
von  den  Fetialen  nochmals  verkündet  wurde;  ^)  —  ein  Bruch 
dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  clarigatio  und  die  Auslieferung 
der  Schuldigen  zur  Folge  ;^;  —  theils  beendeten  sie  den  Krieg, 
insofern  nicht  eine  deditio  der  Feinde  Statt  fand,  durch  ein 
feierliches  foedus.'')  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedensbedingungen  stellte,  that  dies  nur  in  Form  einer  sponsio, 
d.  h.  er  verbürgte  sich  mit  seiner  Person,  dass  das  Volk  unter 
diesen    Bedingungen    Frieden   schliessen   werde  ;^)     bindend    war 

Frospicit  a  tergo  summum  brevis  area  Circum; 

Est  ibi  non  parvae  parva  columna  notae. 
Hinc  solet  hasta  manu  belli  praenuntia  mitti, 

In  regem  et  gentes  cum  placet  arma  capi. 
Festi  ep.  p.  33  :  Bellona  dicebatur  dea  bellorum,  ante  cuius  templum  erat  colu- 
mella,  quae  bellica  vocabatur,  super  quam  hastam  iaciebant,  quum  bellum  indice- 
batur.  Placidus  bei  Mai  Class.  auct.  III  p.  437:  Bellica  columna  ante  aedem 
Bellonae,  quae  Fyrrhi  temporibus  constituta  esse  dicitur ,  ut  exeuntes  ad  bellum 
superiacerent  eam  hasta,  veluti  conspecio  hoste  issent.  Der  Gebrauch  wird  noch 
unter  Augustus  (Dio  Cass.  50.  4")  und  unter  Marc.  Aurel  erwähnt  (Dio  Cass. 
71,  33).  1)  Liv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

2)  Polyb.  13,  3:  ßpocyu  oe  Tt  XeiTrexai  rotpd 'Pü9|j.aioi;  i/vo«  eti  t-?j?  dp^^aia? 
alpfoeoj;  zepi  xa  -r.oltu.iv.d'  xai  -eap  rrpoXsvo'jcjt  to-jc  ToXettouc. 

3)  Liv.  7,  20.  22. 

4}  Gewöhnliche  induciae  auf  einige  Tage  schliesst  der  Feldherr  allein  ab ; 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  über  die  Sanction  von  Staatsverträgen  von  dauern- 
der Wirkung.  Ueber  diese  beiden  Bedeutungen  von  induciae  s.  Conradi  p.  333; 
Osenbrüggen  p.  71. 

5)  Solche  induciae  s.   Liv.  1,   15;  7,  20;  9,  37.  6)  Liv.  ^  30. 

7)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  wo  die  Samniter  den  ruptor  induciarum  durch 
ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 

8)  Liv.  9,  5:  Consules  profecti  ad  Pontium  in  colloquium,  cum  de  foedere 
Victor  agitaret,  negarunt  iniussu  populi  foedus  fieri  posse,  nee  sine  fetialibus  caeri- 
moniaque  aiia  solemni. 

9)  Liv.  9,  10,  9:  foedus  ictum  tri  spoponderunt.  Aehnlich  9 .  20 :  Incli- 
natis  semel  in  Apulia  rebus  Teates  quoque  Apuli  ad  novos  consules  —  foedus 
Petitum  venerunt,  pacis  per  omnem  Apuliam  praestandae  populo  Romano  auctores. 
Id  audacter  spondendo  impetrnvere,  ut  foedus  daretur.  Gaius  3,  93.  94 :  at  illa 
verborum  obligatio  BARI  SPOXHES?  SPONDEO  adeo  propria  civium  Roma- 
norum   est,    ut    ne   quidem    in    Graecum    sermonem   per   interpretationem  proprie 
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diese  sponsio  für  das  Volk  nicht  ;i)  sondern  wenn  es  nicht  auf 
das  verheissene  foedus  einging,  und  die  Verbürgung  des  Feldherrn 
verwarf,  lieferte  es  diesen  und  die  andern  Personen,  die  die 
sponsio  unterzeichnet  hatten, 2)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde 
aus,  indem  es  die  Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Ver- 
pflichtung, die  es  selbst  zu  übernehmen  nicht  Willens  war,  auf 
den  Sponsor  übertrug.  So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller 
Verpflichtung  überhoben  [exsolvi  religione  populum) .  ^)  Die  Fe- 
tialen Hessen  den  Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Hände 
binden  und  übergaben  sie  mit  der  Formel  quandoque  hice  ho- 
mines  iniussu  populi  Romani  Quirüium  foedus  ictum  iri  spopon- 
derunt  atque  oh  eam  rem  noxam  nocuerimt,  ob  eam  rem^  quo 
populus  Romanus  scelere  impio  sit  solutus,  hosce  homines  vohis 
dedoS]  Kam  aber  das  foedus  zu  Stande ,  so  geschah  der  Ab- 
schluss  desselben  zwischen  dem  römischen  pater  patratus  und 
—  da  die  italischen  Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  pater 
patratus  des  andern  Theiles.  Mindestens  zwei  Fetiales^^)  der 
verhenarius  (S.  403)  und  der  pater  patratus  schritten ,  ausge- 
rüstet mit  den  nöthigen  Geräthen  [vasa]  ,ß)  d.  h.  den  sagmina 
und  den  zum  Opferritus  gehörigen,    in  dem  Tempel   des  Jupiter 

transferri  possit.  —  Unde  dicitur,  uno  casu  hoc  verlo  pereyrinum  quoque  obligari 
posse,  velut  si  Imperator  noster  prmcipem  alicuius  peregrini  populi  de  pace  ita 
interroget :  pacem  futuram  spondes?  vel  ipse  eodem  modo  interrogetur. 

1)  Liv.  9,  9,  4:  miuäsu  populi  nego  quicquam.  sanciri  posse,  quod  populum 
teneat.  Deshalb  Hessen  die  Samniter  nicht  allein  die  Consuln ,  sondern  auch 
die  legati,  quaestores  und  tribuni  militum.  die  sponsio  eingehn  (Liv.  1.  1.^  und 
sich  Geiseln  geben.  S.  Osenbrüggen  p.  78  und  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  239 
Anm.   1.  2)  Liv.  9,  5,  4.  3)  Liv.  9,  8,  6. 

4)  Liv.  9,  10,  9 ,  wo  von  dem  Posthumius,  der  den  Samnitern  dedirt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  Mancinus ,  der  an  die  Numan- 
tiner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off.  3,  30, 
109.  Liv.  ep.  56.  Appian.  Iher.  83.  Vellei.  2,  1.  Plut.  Ti.  Gracch.  7.  Oros. 
5,  4,  5.     Eutrop.  4,   17. 

5)  Liv.  9,  5 :  nominaque  omnium,  qui  spoponderunty  extant,  ubi,  si  ex  foe- 
dere  acta  res  esset,  praeterquam  duorum  fetialium  non  exstarent.  1 ,  24  werden 
zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratus  und  der  verbenarius ,  die  übrigen 
heissen  comites. 

6)  Liv.  1,  24,  5:  Postea  regem  ita  rogavit  (^Fetialis') :  Rex ,  facisne  me  tu 
regium  nuntium  populi  Romani  Quiritium,  vasa  comitesque  meos  ?  Rex  respondit : 
Quod  sine  fraude  mea  populique  Romani  Quiritium  fiat^  facio.  30,  43,  9 :  Fe- 
tiales  cum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur,  ipsis  postulantibus 
SCtum  factum  est  in  haec  verba,  ut  privos  lapides  silices  privasque  verbenas  secum 
ferrent:  uti  praetor  Romanus  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magistratus) 
las  imperaret,  ut  foedus  ferirent,  Uli  praetorem  sagmina  poscerent.  Festus  s.  v. 
saymina  p.  321».  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud.  25  sagt:  Cum 
regibus  foedus  in  foro  icit,  porca  caesa,  ac  vetere  Fetialium  praefatione  adhibita. 
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Feretrius  aufbewahrten  silices,^]  am  Vormittage 2)  zu  der  feier- 
lichen Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen 
waren,  sprach  der  pater  patratus :  ^j  Audi,  Juppiter,  audi ,  pater 
patrate  populi  Albani^  audi  tu,  populus  Albanus.  Ut  illa  palam 
prima  postrema  ex  Ulis  tabulis  cerave  recitata  sunt  sine  dolo  malo, 
utique  ea  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  populus 
Romanus  prior  non  deficiet.  Si  prior  defexit  publico  consilio  dolo 
malo,  tum  ille  dies,  Juppiter,  populum  Romanum  sie  ferito,  ut 
ego  hunc  porcum  hie  hodie  feriam ;  tantoque  magis  ferito  quanto 
magis  potes  pollesque.  Hienach  tödtete  er  das  bei  Bündnissen 
immer  vorkommende  Opferthier,  ein  Schwein  [porcus]  ,'*)  durch 
foedui  einen  Schlag  mit  dem  Steine,  5)  wovon  der  Ausdruck  foedus  fe~ 
rire  herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetiaiis 
noch  der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Albanus 
bei  Liv.  1,  24  und  der  König  Tarquinius  Superbus,  6)  und  in 
späterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der 
Consul  Manlius  das  Bündniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung 
von  Fetialen  beschwört.'^)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des 
Königs  oder  Feldherrn  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex 
auch  ein  Scepter  aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitge- 
nommen wird ,    das   die  Statue  des  Gottes   selbst  repräsentirt ;  ^) 

1)  Festi  ep.  p.  92:  Feretrius  Jupiter  dictus  a  ferenda,  quod  pacem  ferre 
putaretur ;  ex  cuius  templo  sumebant  sceptrum,  per  quod  iurarent  et  lapidem  si- 
licem,  quo  foedus  ferirent.  Lapis  Capitolinus  heisst  er  bei  Augnstin.  de  c.  d. 
2,  29.  Dass  sie  melirere  silices  mitnahmen,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
des  Livius  hervor,  ut  privos  (d,  h.  singulos)  lapides  silices  —  secum  ferrent. 
Ueber  den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  vgl.  Chr.  Petersen  Spuren  des  Stein- 
alters, welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben. 
Progr.  des  academischen  Gymnasiums.     Hamburg  1868.  4. 

2)  Plut.   q.  Rom.  84.  3)  Liv.  1,  24. 

4)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initiis  pacis  foedus  cum  feritur,  porcus  occiditur. 
Verg.  Aen.  12,  170;  8,  641.  Cic.  de  invent.  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Festus  p.  234a  s.  v.  porci  effigies.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündniss- 
schwures  findet  man  auf  den  oskischen  Münzen  von  Capua,  Atella  und  den 
Münzen  des  Bundesgenossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von 
jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem 
jungen,  knieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein. 
S.  J.  Friedländer  Die  oskischen  Münzen.  Leipz,  1850.  8.  S.  81  n.  9.  10.  11. 
12 ;  86  n.  18 ;  87  n.  19 ;  auf  den  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei 
schwörende  Krieger  selbst  das  Schwein.     S.   11  n.  9;   16  n.  2. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  641.     Liv.  9,  5;  1,  24. 

6)  Nach  der  Eroberung  von  Gabii.  Dionys.  4,  58.  7)  Liv.  38,  39. 
8)  Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretrius  Jupiter.    Serv.  ad  Verg.  Aen.  12.  206:    Ut 

autem  sceptrum  adhibeatur  ad  foedera,  haec  ratio  est,  quia  maiores  semper  simu- 
lacrum  Jovis  adhibebant :  quod  cum  taediosum  esset,  —  inventum  est ,  ut  scep- 
trum, tenentes  quasi  imaginem  simulacri  redderent  Jovis.  Sceptrum  enim  ipsius 
est  proprium. 
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sowie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ;  denn  dem 
Jupiter  Lapis  wird  der  Schwur  geleistet, ij  bei  welchem  ausser- 
dem Mars  und  Quirinus^)  namentlich  angerufen,  und,  wie  bei 
allen  Schwüren,  auf  den  wissentlich  und  absichtlich  täuschenden 
die  Strafe  der  genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbe- 
schworen wird.  3)  Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden 
Fetialen,  welche  die  Cärimonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde 
des  Bündnisses,  *)  und  das  Collegium  übernahm  die  Verpflichtung 
über  die  Aufrechterhaltung  desselben  zu  wachen  ^j  und  über  die 
Fälle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Ver- 
träge mit  ausseritalischen  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den 
drei  römisch-carthagischen  Bündnissen ;  ^)  allein  auch  nach  Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  zw^ar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  fest- 
gestellt, aber  das  foedus  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  zu 
diesem  Zweck  nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  voll- 
zogen.'^) Von  da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsw  eise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des 
Consuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =  136  (S.  407 
Anm.  4)  und  in  der   Kaiserzeit   unter  Claudius^)    und  M.  Aurel 


1)  S.  oben  S.  22  Anm.  6.  Jupiter  als  Gott  des  Schwures  (opxto;)  kommt 
auch  sonst  häufig  vor,  z.  B.  Verg.  Aen.  12,  200:  Audiat  haec  genitor  qui  foedera 
fulmine  sancit.  Mehr  bei  Conradi  p.  368.  Apulei.  de  deo  Socr.  5:  Nam  et 
iusiurandum  Jovis  iurandum  dicitur,  ut  ait  Ennius.  Quid  igitur  censes?  Jurabo 
per  Jovem  lapidem,  Romano  vetustissimo  ritu?  Cic.  ad  fam.  7,  12:  Jovem  lapi- 
dem  iurare. 

2)  Polybius  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Carthago:  töv  5e  opxov  6|xv'j£tv 
eoei  TOiouTov,  drl  [xsv  twv  Trptoxojv  auv^^Yjy-öJv  Kapyr^oovtou;  [xev  xou;  ^£oü?  xou? 
TTaxpcpou?,  'P(u[ji.aiou?  0£  Ata  Xi^ov  xaxa  ti  iraXatov  i%Oi,  tTzl  Ö£  toutcu«^  tov  ApYjv 
xal  xov  'Ev'JötXiov.  I'axi  hk  xö  Ata  XiOov  xotoüxov.  Xaßwv  ei?  xtjv  y^£lpa  Xi^ov  6 
7:oto'j[ji£vo?  xa  opxia  r.erA  xwv  a'jv%rfA.<b^,  iueihäv  ofxoair]  0"r][j.ocia  7riox£t,  XeyEt 
xdoE '  .,£'jop%o\ivxi  (AEv  7:oi£T"v  xaYa^d  •  si  o'  oXXoj?  oiavori^eitp  xi  tj  Tipd^aifAi, 
7:dvx(ov  xü)v  dXXtuv  oojCoixevojv  sv  xai?  ihiaii  raxpiotv,  iv  xo'T?  ioiot?  v6(xoi;,  im 
xwv  toiujv  ßtojv  Uptöv  Td<ß(x>-^ ,  i'(<h  {j.6vo;  IxTTEGOtfxi  o'jxco;  (u?  ohe  )aOo?  vüiv  •" 
■jtal  xa-jx"   £iTC(bv  ^itttei  xov  Xi&ov  ^/.  xyj;  y£ipö?. 

3)  Cic.  Acad.  pr.  2,  47,  146:  C^"a^  rationem  maiorum  etiam  comprobat 
diligentia :  qui  primum  iurare  ex  sui  animi  sententia  quemque  voluerunt ;  deinde 
ita  teneri,  si  sciens  falleret. 

4)  Liv.  9,  5,  4.  5)  Dionys.  2,  72. 

6j  Polyb.  3,  25.   S.  Anm.  2.  7)  Liv.  30,  43,  4  und  9. 

8)  Suet.  Claud.  25 :  Cum  regibus  foedus  in  foro  icit  porca  caesa  ac  vetere 
fetialium  praefatione  adhibita.  Vgl.  die  Inschr.  Mommsen  I.  N,  2211  ,  worin 
vorkommt  ein  pater  patratus  populi  Laurentis  foederis  ex  libris  Sibullinis  percu- 
tiendi  cum  P.  R.,  welche  sich  erklärt  aus  Liv.  8,  11 :  Cum  Laurentibus  renovari 
foedus  iussum  renovaturque  ex  eo  quotannis  post  diem  decimum  Latinarum. 
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(S.   406)  ;   zuletzt  erwähnt  den  Ritus   der   Fetialen   als  einen  da- 
mals noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.1] 


VI.   Die  Salii. 

Die  Salier, 2)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zusehrieb,  3)  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechenland 
herleitete,^)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priester- 
thum,  welches  in  Alba,^)  Lavinium,^)  Tibur,')  Tusculum^)  seit 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer  Zeit  in  Verona,^)  Sagunt^^) 
und  andern  Municipalstädten  i^)  nachweisbar  ist.  In  Rom  waren 
ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre  Heiligthümer  auf  dem  Palatinus  hatteni^) 
Salii  Paia-  uud  Später  Salu  Palatini  heissen  i^)  im  Gegensatze  zu  einem 
,sai«  ^^ona- zweiten  Collegium  von  z^'öM  Salii  Agonales ^^^)  Agonenses^^)   oder 

1)  Ammian.   19,  2,  4.  s.  S.  405  Anm.  1. 

2)  S.  Tob.  Gutberleth  de  Salus,  Martis  sacerdotibus.  Franekerae  1704.  8, 
auch  in  Poleui  Thes.  Ant.  Vol.  V.     Vgl.  Preller  S.  307  ff. 

3)  Dionys.  2,  70.  Cic  de  rep.  2,  14,  26.  Liv.  1,  20.  Ovid.  Fast.  3, 
387  sqq.  Plutarch.  Numa  13.  Festi  ep.  p.  131  s.  v.  Mamuri.  Serv.  ad  Verg. 
Aen.  8,  285.  Lactant.  Jnst.  1,  22,  4.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Suidas  s.  v. 
No'j[Jiä;  II,   1.  p.  1009  B.  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  3,  1. 

4)  Von  einem  Arcader  Salius  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.    Plut.   Num.  13.     Serv.  1.  1.  und  ad  Verg.  Aen.  2,  325. 

5)  Ein  salius  Albunus,  (i)dem  mag(ister^  saliorum  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171 ; 
ein  salius  arcis  Albanae  Orelli  224S.  6)  Mommsen  I.  N.  2211. 

7)  In  Tibur  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Hercules. 
Macrob.  3.  12,  7 :  Est  praeterea  Octavii  Hersennii  über  qui  inscribitur  De  sacris 
Saliaribus  Tiburtium ,  in  quo  Salios  Herculi  institutos  operari  diebus  certis  et 
auspicato  docet.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285 :  Salii  sunt  qui  tripudiantes  aras  cir- 
cumibant.  Saltabant  autem  ritu  veteri  armati,  post  victorlam  Tiburtinorum  de  Vulscis. 

Sunt   autem  Salii  Martis   et  Herculis Et  Tiburtes  Salios   etiam  dicaverant. 

Ein  salius  municipii  in  Tibur  Orelli  2761  ,  ein  cur{ator')  fani  Hl^erculis')  l\ic- 
toris'),  Salius,  Henzen  6499  ;  ein  Salius,  curator  fani  Herculis  V(ictoris}  Henzen 
7149.  vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  150,  ein  salius  in  Tibur  Orelli  2249.  Mur. 
p,  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285. 

9)  C.  I.   L.  V,  4492:    C.    Viracio  Lonc/ino,    VIvir.    Veron.  et  Salio. 

10)  In  Sagunt  kommen  nicht  nur  Salii  (C.  I.  L.  II,  3853.  3854.  3859)  son- 
dern auch  ein  magister  Saliorum  (n.  3864.  3865)  und  conlusores  d.  h.  Mitglie- 
der des  Collegiums  (3853)  vor. 

11)  Mur,  173,  3:  Sex.  Sextilius  Sex.  f.  Papiria  Fuscus ,  flamen  Romae  et 
Divi  Claudii,  llllvir  i.  d.  pontifex,  augur,  salius  gTat\uitus^  d.  d.,  was  mit  Ma- 
rini  Atti  p.  386.  419»  decreto  decurionum  zu  lesen  ist,  da,,  wie  der  Illlvir  i.  d. 
zeigt,  die  Inschr.   aus  einer  Municipalstadt  herrührt.  12)  Dionys.  2,  70. 

13)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Collegiums  aus  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten.  S."  C.  I.  L.  VI  n.  1978-1983.  Inschriften  von 
Salii  Palatini  s.  C.  I.  L.  II,  1406.  V,  1812.  4347.  VI,  1553.  Orelli-Henzen 
2151.  2243.  2244.  4954.  5003.  5435.  5447.  6007.  Mommsen  I.  N.  4550. 
4933.  5359. 

14)  'AYoavaXel;  Dionys.  2,  70.    Ueber  die  Zahl  s.  Livius  1,  27,  7.  Diony..  3,  32. 

15)  Varro  de  l.  L.  6,   14. 
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Collinij^)  dessen  Stifter  Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soll. 2)  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciern^)  und  zwar  aus  jungen  Männern^) 
ergänzt,  welche  patrimi  und  matrimi  sein  mussten,^)  blieben 
aber  lebenslänglich  in  ihrem  Collegium,^)  so  dass  dies  in  zwei 
Abtheilungen,  die  iimiores  und  die  seniores  zerfiel."^)  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterlhum, 
z.  B.  das  des  Flamen,  übernahmen  oder  zur  Prätur  oder  zum 
Consulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  CoUegium 
frei,  welcher  durch  Exauguration  erfolgte.^)  Beamte  des  Golle- 
giums  waren  ein  magister^  der  die  Inauguration  und  Exauguration  magiste,-. 
besorgte,  ein  praesul  (Vortänzer)  und  ein  vates/-^)  Als  Ver-^'«JJ^«^^"°^ 
sammlungsort  diente  den  palalinischen  Saliern  die  cwHa  Saliorum 

1)  Dass  diese  Namen  dasselbe  Collegium  bezeichnen,  sagt  Dionys.  2,  70. 
Salii  Collini  in  Inschriften  s.  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  Mommsen 
I.  N.  1110.  4548.    Orelli-Henzen  560.  2245.  3135.  3782. 

2)  Liv.  1,  27.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Cass.  fr.  7,  5  Bekk.  =  Exe. 
Vales.  p.  569.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8 ,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte 
wenig  zu  geben  sein;  es  scheint  vielmehr,  dass  die  Palatlni  latinisch,  die  Collini 
sabinisch  sind.    Ambrosch  Stud.  S.  193.  194. 

3)  Lucan.  Phars.  9,  477:  sie  illa  profecto  (arma)  Sacrifico  cecidere  NumaCj 
quae  lecta  iuventus  Patricia  cervice  movet.  Cic.  de  domo  14,  38.  Juvenal  6, 
603.     Dionys.  2,  70.     Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2,  70:  dTriXe^ocfxevos  veo'j;.  Ein  Salius  Palatinus  von  20  Jahren 
Orelli  560;  von  24  Jahren  Orelli  4954;  M.  Aurel  wurde  im  8.  Jabre  Salier. 
Capitolin.    M.  Ant.  philos.  4,  2.  5)  dfAcptOaXeTc.    Dionys.  2,  70. 

6)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.    Val.  Max.  1,  1,  9. 

7)  Diomedes  in  Keil  Grammatici  Latini  I  p.  476,  15 :  Numam  Pompilium 
divina  re  praeditum  hunc  pedem  ( spondeum)  pontificium  appellasse  memorant,  cum 
Salios  iuniores  aequis  gressibus  circulantes  induceret  et  spondeo  melo  patrios 
placaret  indigeies.     Verg,  Aen.  8,  285: 

Tum  Salii  ad  cantu^^   incensa  altaria  circum, 
Populeis  adsunt  evincti  tempora  ramis, 
Hie  iuvenum  chorus,  ille  senum. 

8)  In  den  Fasti  der  Salii  Palatini  (C.  I.  L.  VI,  1978—1983)  kommen  drei 
Fälle  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens  wenn  jemand  Consul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebernahme 
der  Prätur  wie  des  Consulates  nicht  durchaus  nöthig  war,  sieht  man  aus  zwei 
Fällen.  Valer.  Max.  1,  1,  9:  L.  Furius  Bibaculus  —  — ,  qui  praetor,  a  patre 
suo  collegii  Saliorum  magistro  iussiis ,  sex  lictoribus  praeeedentihus  arma  aneilia 
tulit,  quamvis  vacationem  huius  officii  honoris  beneficio  haberet.  Macrob.  3,  14,  14: 
Sed  quid  loquor  de  histrionibus ,  cum  Appius  Claudius,  vir  triumphalis,  qui  Salius 
ad  usque  senectutem  fuit,  pro  gloria  obtinuerit  quod  inter  eollegas  optime  saltitabat. 

9)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  4:  Fuit  m  eo  saeerdotio  (Saliorum)  et  praesul  et 
vates  et  magister  et  multos  inauguravit  atque  exauguravit  nemine  praeeunte  quod 
ipse  carmina  cuncta  didicisset.  Ein  magister  Saliorum  Val.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Vict.  de  vir.  ill.  3,  1:  Salios,  Martis  sacerdotes,  quoium  primus  praesul  vocatur. 
Festus  p.  270b  :  Redantruare  dicitur  in  Saliorum  exultationibus,  quod,  cum  praesul 
amptruavit,  quod  est,  motus  edidit,  ei  referuntur  invicem  idem  motus.  Lueilius 
(lib.  9,  37  Müller) :  praesul  ut  amptruet  hince ,  ut  volgu  redamptruet  inde. 
Der  vates  ist  wohl  der  Vorsänger  des  Carmen. 
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in  Palatio,  in  welcher  der  lituus  des  Romulus  aufbewahrt  wurde,  ^j 
den  collinischen  dagegen  im  sacrarium  auf  dem  Quirinalis.2) 
Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eigener 
Ritualbücher; 3)  der  Gült  der  palatinischen  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  collinischen  dem  Quirinus,^)  beide  aber  knüpfen  sich 
anciiia.  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia.  Die  Sage  über 
diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  für  die  Erklärung  des  Ritus, 
und  so  unvollkommen  erfunden,  dass  darauf  Schlüsse  nicht  wohl 
zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein  ancüe  vom  Himmel  gefallen  5) 
oder  in  der  regia  Numae  gefunden  sein. 6)  Damit  es  nicht  von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  ganz  gleiche  ancilia 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius, 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das  Carmen  saliare  aufgenommen 
wurde. '^)  Die  Bewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatinischen 
Saliern  anvertraut  worden  sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand 
anders,  als  der  Gott  Mamers  oder  Mars  selbst  ;8)  die  Bewachung 
der  Schilde  aber  konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des 
CoUegiums  sein,  da  die  Collinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild 
nicht  hatten,  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.  Vielmehr 
ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung 

1)  Cic.  de  div.  1,  17,  30:  KaXia;  toü  "Apeoi;  heisst  sie  Plut.  Camill.  32. 
Dionys.   14,  5;  sacrarium  Saliorum  Val.  Max.   1,   8,    11. 

2)  Dionys.  2,  70 :  KoXXi^oi  SdXioi ,  wv  x6  UpocpuXaxio^  iotiv  i-rl  tou 
KoXXivoi)  Xocpo'j.  3)  Varro  de  l.  L.  6,   14.     Ambrosch  Studien  S.   146. 

4)  Liv.  5,  52,  7:  Quid  (loquar)  dt  ancilibus  vestris,  Mars  Gradive  tuque 
Quirine  pater?  1,  20:  (Numa)  salios  duodecim  Marti  Gradivo  legit.  Serv.  ad 
Verg.  Aerh.  8,  285.    Statius  Silv.  5,  2,   129  von  dem  Salier  Crispinus: 

Quirinus, 
Qui  tibi  iam  tenero  permisit  plaudere  collo 
Nubigenas  clypeos  intactaque  caedibus  aera. 
Die  Inschr.  bei  Malvasia  Marm.  Felsin.  p.  372,  über   welche  Ambrosch  Studien 
S.   175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,    und    worin    ein  Salius  Martialis  vorkommt,  ist 
identisch  mit  der  ligorianischen,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  anführt,  und  ohne 
Olaubwürdigkeit.    Sehr  Terwirrt  ist  die  Notiz  bei  Serv,  ad  Verg.  Aen.  8,  285  :  duo 
sunt  genera  Saliorum,    sicut   in  Saliaribus    carminibus  invenitur,    Collini  et  Quiri- 
nales   a    Numa    instituti,    ab  Hostilio    vero  Pavorii  et  Pallorii  instituti]  denn  von 
den   Palatini   ist    dabei    gar   nicht  die   Rede ,    und   von  TuUus   Host,   sagt  zwar 
Livius  1,  27:    duodecim  vovit    Salios   fanaque  Pallori   ac  Pavori ,    aber  dass  die 
Salier  selbst  Pavorii  heissen.  kommt  sonst  nicht  vor. 

5)  Plut.  Num.  13.     Ovid.  F.  3,  373.  6)  Dionys.  2.  70. 

7)  Dionys.  1.  1.  Plut.  1.  1.  Ovid.  1.  1.  Festi  ep.  p.  131.  Lydus  de  mens. 
3,  29;    4,  36.     Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,   188. 

8)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärung  des  Namens  Mamurius  ist,  zeigen 
zwei  andre  Versuche  derselben  Art.  Varro  de  l.  L.  6,  45 :  Itaque  Salii  quod 
cantant,  Mamuri  Veturi,  significant  veterem  memoriam  und  daraus  Plutarch.  Num. 
13  a.  E.  Anders  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285  :  Quidam  etiam  dicunt ,  Salios  a 
Morrio  (etwa  Mamorrio?^,  rege   Veientanorum  institutos. 
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des  CoUegiums  zu  einem  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch, 
dass  sie  sich  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,  i)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
thaten,2)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römischen 
Herrschaft  gehörten. 3)  Um  so  weniger  möchte  ich  zweifeln,  dass 
die  Ancilia  in  den  Curien  der  Salier  selbst  bewahrt  wurden  ,^) 
und  dort  ihre  Wunder  übten. 

Den  Namen  hat  das  aficile  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ;  ^)  nach  den  auf  Münzen  vor- 
kommenden Darstellungen  scheint  er  aus  drei  Theilen  zu  be- 
stehen, nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen  und 
untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches  auf 
beiden  liegt  und  beide  verbindet. ß)  Indessen  findet  sich  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier  vor- 
stellende  Figur,    welche    einen    kreisrunden    Schild   trägt, ^j   und 

1)  Liv.  epit.  68:  Ancilia  cum  strepitu  mota  esse  antequam  Cimhricum  bellum 
consummaretur  refertur.    Obsequens  44  (104) :  ancilia  cum  crepitu  sua  sponte  mota. 

2)  Gell.  4,  6,  2.  Obsequens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dio 
Cass.  44,   17.    Jordan  Topographie  II  S.  271  ff. 

3)  Bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:  Regnante 
Numa  caelo  huiusmodi  scutum  lapsum  est ,  et  data  responsa  sunt,  illic  fore  sum- 
mam  imperii,  ubi  illud  esset. 

4)  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  230.     Jordan  Topogr.  II  S.  271  f. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  43  :  Ancilia  dicta  ab  ambecisu,  quod  ea  arma  ab  utra- 
que  parte,  ut  Thracum,  incisa.  Festi  ep.  p.  131,  7:  Numa  Pompilio  regnante 
€  caelo  cecidisse  fertur  ancile ,  id  est  scutum  breve,  quod  ideo  sie  est  appellatum, 
quia  ex  utroque  later'e  erat  recisum,  ut  summum  infimumque  eins  latius  media 
pateret.  Dionys.  2,  70 :  Tjj  oe  eutoM'jfxw  (Ixaoxo?)  xareyet  ttsXttqv  Opaxtav  *  rj 
0  doTi  ^OfxßoetSei  Oupsuji  OTSvcoT^pa?  syovTi  Xa^öva?  ^[Acep-fj?.  Plutarch  Num. 
13  :  auTa?  hk  xd?  Tzzkiai  dy^uXta  xaXoüot  oid  xo  ayYJfxa.  K6'>cXo?  yo^P  ^'^'^  ecxiv 
O'joe  dnohihoisis ,  ux;  TzO.x-f],  xr|V  Treptcpspetav,  dXl'  l-/CxofJLT,v  iyei  Ypocfxfj.^?  ^Xt- 
•/.oeiooO?,  -^i;  al  vcepaiat  xafXTid?  eyoucai  xat  cjvETttcxpscpouaai  x-^  ituxvöxYjxt  Tipö? 
dXXrjXa?  d-^Y.ü'kos  xö  cyfjfxa  Ttotouot.  Ancile  ist  zusammengesetzt  aus  amb 
(dijLüt ,  utrimque^  und  caedo,  in  welchem  d  in  i  übergegangen  ist,  wie  in  incilia 
(fossae.  S.  Festi  ep.  p.   107).    Vgl.  Preller  S.  314  Anm.   1. 

6)  Diese  Form  findet  sich  auf  Denaren  der  Licinii  Riccio  tav.  XXVII  n.  19. 
10.  Cohen  Med.  Cons.  pl.  XXIV  n.  9.  10.  und  des  Antoninus  Pius.  Eckhel 
d.  n.  VII  p.  13.  Cohen  Med.  Imp.  II  p.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Floren- 
tiner Museums  (Gori  Mus.  Flor.  II,  23;  auch  bei  Risch  p.  31)  ist  unrömisch, 
wie  die  etruskische  Inschr.  zeigt,  und  nach  Benndorfs  Ansicht  überhaupt 
nicht  antik. 

7)  Cohen  Med.  Imper.  I.  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Ancilia  trugen,  und  die  collinischen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten ,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
hat,  ist  unbekannt.     Auch    Ovid.  F.  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde  : 

atque  ancile  vocat,  quod  ab  omni  parte  recisum  est, 
quoque  notes  oculis,  angulus  omnis  abest. 
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runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen ,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Cult  beziehen ^  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,^)  die  andre  nach  TiBur^)  gehören  dürfte.  Die 
de/sauer.  Hauptthätigkcit  der  Salier  fällt  in  den  Mäi-z,  mit  welchem  die 
Kriegszeit  beginnt, 3)  und  den  October,  in  w^elchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das  sacra- 
rium  Martis^^]  d.  h.  die  curia  Salioriim,'*)  trat  und  den  Mars 
anrufend  die  Anciha  in  Bewegung  setzte ,  so  ist  es  die  regel- 
mässige Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorzuholen  [ancilia  movere)  und  bei  dem  Be- 
ginne des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  [condere] .  Die  erste 
Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  Anspruch.^) 
Sie  beginnt  am  1.  März,^;  an  welchem  nach  der  Sage  das  ancile 
vom  Himmel  gefallen  war,*^)  mit  einem  Umzüge.  Bei  demselben 
erscheinen  die  Sah'er  in  einer  tunica  picta,^)  einem  Brustpanzer 
und  einem  eigenthümlich  gestalteten  Helme,  umgürtet  mit  einem 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie   bei  dem  Tanze  auf  den  Schild 

1)  Herausg.  von  Benndorf  Annali  1869  p.  70.  Tav.  d'  agg.  E.  Es  stellt 
drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  vollständig  erhalten,  der  dritte  nur  fragmentarisch 
vorhanden  ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casalii  de  profanis  et  sacris  veteribus  ritibus  opus. 
Francofurti  1681.  4.  p.  85.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch 
11  Figuren  umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung 
alter  Handzeichnungen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Acad. 
1871  S.  445  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  i^  von  E.  Schulze  im 
Jahresbericht  der  reformirten  Kirchenschule  zu  Petersburg  1872.  Petersb.  1873. 
8.  Dass  das  Relief  aus  Tibur  stammt ,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  des 
Herausgebers.  3)  S.   Th.  II  S.  91.     Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  41. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7 ,  603 :  nam  moris  fuerat  indicto  bello  in  Martis 
sacrario  ancilia  commovere.  8,  3:  Nam  is,  qui  belli  susceperat  curam,  sacrarium 
Martis  ingressus  primo  ancilia  commovebat,  post  hastam  simulacri  ipsius,  dicens: 
Mars ,   vigila.  5)  Jordan  Topographie  II  S.   272, 

6)  Dionys.  2,  70:  iop-r^  o'  auriöv  doTi  —  —  dv  xüi  -/.aXo'jixevca  Maptitu 
|jLr^vl  BY]txo-eXYji;  izi  TioXXd;  Yjfxepac  cxYOfxsvr^,  dv  ai;  oia  ttj?  rroXeoj?  6i-(0'j<si  xo'j? 
yopo'jc  £i;  T£  TTjV  aYopdv  ■/.cd  xo  KaTTtxcuXiov  xal  -oXXoijs  dXXou?  iSiou;  xs  xai 
öTf][jLoaio'Jc  xoTTou;.  Polybius  21,  10.  12  rechnet  die  Festzeit  auf  30  Tage.  Vgl. 
Huschke  a.  a.  0.   S.  362. 

7)  Lydus  de  mens.  3,   15  nennt  als  Jahresanfang   xy]v  xoü  Mapxio'j  zptuxir;v 

■^JfJ.£pav ,    xaiY    r^v    y.at    xd   OTzKa    l&o;    auxoi;  v.iveiv ,    und    4,  29  sagt  er 

wieder :    xaxct    oe   xt]v    rptoxYjV   xoü   Mapxiou    (xyj^o; dxivouv  —  xd    or/.cc. 

Vgl.  Minuc.  Felix    Oct.  24.     Photius    ad   Amphilochium  134  in    Mai  Scriptorum 

veterum  nova  coli.  Vol.  I  Romae  1825.  4.  p.  283:  Mdpxto; Sxe  v.al  SrAojv 

xtvYjGi;  xe  7.al  TrapaoxeuYj  e7:eo£i7.v'Jxo  'PujfAaioi;. 

8)  Ovid.  F.  3,  259.  373. 

9)  Liv.   1,  20,  4.     Nach  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  trabea. 
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schlagen.  1)  Der  Zug  wird  von  Trompetern  [tubicines)  eröffnet 2) 
und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt  Halt,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anführung  ihres  Vor- 
tänzers [praesul]  und  ihres  Vorsängers  ivates)  den  Waffentanz 
tanzen, 3]  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben. 4)  Jeden  Tag 
endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an  welchen  Stalions- 
häuser  [mcmsio7ies)  '^]  erbaut  waren,  in  denen  die  ancilia  die  Nacht 
über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst  aber  ein  Mahl  einnahmen, ß) 
das  wegen  seiner  Pracht  sprüchwörtlich  geworden  ist."; 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern, s;  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des  Rex 
sacrorum ,  der  Ponlifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten,  so 
wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich  knüpf- 
ten, haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Regia,   in  welcher   bei  dem  Opfer  neben   den    Saliern 

1)  Dionys.  2,  70.  Liv.  1,  20.  Plut.  Aum.  13.  Auf  dem  Relief  von  Anagnia 
haben  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lan- 
zen, wie  Dionysius  freilich  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  von  Tibiir. 

3}  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  Etr.  II^  S.  218;  Seidel  de  salta- 
tionibus  scicris  veterum  Rom.  Berol.  1826.  8.  und  besonders  Festus  p.  270^32: 
Senec.  ep.  15,  4.  Plut.  Num.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12:  4.  1,  28.  Lucian.  de 
Salt.  20:  iri  to'jtoc?  oivtaiov ,  [at^os  tyj?  'Pcufxottojv  tpyr^'jetxi^  (i{ji.viQ|j.£rv,  f,v  ot 
e'jY£v£3TaT0t  aüiiüv  tw  TtoXsfxtxtoTaTU)  twv  Oswv,  Apst,  oi  SöcXtot  xaXo6fjL£voi  — 
(ipyoOvTai  GSjxvoTarr^v  xe  aaa  y.al  leptoTaTTjV. 

4)  a  saliendo  oder  salitando.  Varro  de  l.  L.  5,  85.  Festus  p.  326^. 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  F.  3,  387.  Plut.  1.  1.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8.  285.  663: 
Dicti  SalH  ideo,   quod  circa  aras  saliunt  et  tripudiant. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2158:  Mansiones  Saliorum  Palatinorum  a  veteribus  oh  ar~ 
morum  magnalium  custodiam  constitutas  longa  nimis  aetate  neglectas  pecunia  sua 
reparaverunt  pontifices  Vestae  V.V.  C.C.  pro  magisterio  Plotii  Acilii  Lucilli  Vitrasii 
Praetextati  V.V.  C.C.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  noch  382  gesetzt,  in 
welchem  Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also 
bestanden  noch  die  Salier. 

6)  Festus  p.  329a ;  Salios ,  quibus  per  omnis  dies,  ubicumque  manent.  quia 
amplae  ponuntur  cenae,  si  quae  nliae  magnae  sunt,  saliares  appellantur.  Marini 
Atti  p.  243^ :  Non  e  necessario  il  darsi  a  credere  che  in  que'  luoghi,  ne  quali  si 
fermavano  cogli  Ancilj,  pernottassero ;  e  puh  ancV  essere  che  per  cenare  si  ripa- 
rassero  non  solo  neue  Mansioni ,  che  avevano,  ma  eziandio'  neue  case  de"  lor 
Maestri:  la  maniera  di  esprimersi  di  Festo  sembra  indicar  luoghi  incerti,  e  perb 
non  le  fisse  ed  ordinarie  Mansioni.  Vgl.  Sueton.  Claud.  33 :  Cognoseens  quon- 
dam  in  Augusti  foro  ictusque  nidore  prandii,  quod  in  'proxima  Martis  aede  Salus 
apparabatur,  deserto  tribunali  adscendit  ad  sacerdotes  unaque  decubuit. 

7)  Horat.  od.  1 ,  37 ,  2  und  das.  Torrei'.tius ;  Cic.  ad  Att.  5,  9:  epulati 
essemus  Saliarem  in  modum.  Apulei.  Met.  4,  22 :  ut  equus  mens  —  Saliares  se 
cenasse  cenas  crederet.  Vgl.  7.  10.  Auson.  epist.  9,  13:  nam  mihi  non  Saliare 
epulum,  non  cena  dapalis.     Symmach.   ep.   1,  23.     TertuUian.   Apolog.  39. 

8)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festns  p.  141» : 
Aelius  in  explanatione  carminum  Saliarium  (molucrum)  appellari  ait,  quod  sub 
mola  supponatur.  Varro  de  l.  L.  5.  HO:  Insicia  ab  eo.  quod  insecta  caro,  ut 
in  entmine  Saliorum  est,  quod  in  extis  dicitur  nunc  prosectum. 
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Saliae  vir- 
ffines. 


ancilia  mo- 
vent. 
Equiri'ia. 


ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,  aber  nur  für  diesen  Tag 
gebildeter  Jungfrauenchor  [saliae  virgines)  in  Gegenwart  des 
Pontifex  maximus  mitwirkte , ^j  das  Comitium,^)  das  Capito],^) 
und  der  po?is  sublicius;^)  die  Festtage  aber,  an  welchen  noch 
nach    dem    ] .    März    die    Salier   betheiligt  waren ,  sind  folgende : 

Der  9.  März,  welcher  in  dem  Calendarium  des  Philocalus 
die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancilia  movent. 

Der  14.  März,  an  welchem  die  Equirria^)  oder  Ecurria^^) 
d.  h.  ein  Wagenrennen,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  wurden .  In  späterer  Zeit  heisst  dies  Fest  Mamuralia ") 
und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 
Stäben  auf  ein  Fell,  oder  vielleicht  einen  Schild  geschlagen,  um 
das  Hämmern  des  Schmiedes  nachzuahmen.^) 


1)  Festus  p,  329^ :  Salias  virgines  Cincius  ait  esse  conductitias ,  quae  ad 
Salios  adhibeantur,  cum  apicibus  paludatas,  quas  Aelius  Stilo  scribsit  sacrificium 
facere  in  Regia  *cum  Pontifice  paludatas  cum  apicibus  in  modum  Saliorum.  S. 
Ambrosch  Studien  S.  8  Anm.  32,  S.  11.  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  von  Casali 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  voran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubicines,  darauf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind  um  sie  als  iuniores  zu  bezeichnen, 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfässern. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  85 :  Salii  a  salitando,  quod  facere  in  comitio  in  sacris 
quotannis  et  solent  et  debent.  3)  Dionys.   2,   70. 

4)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeneas  II,  S.  947  aus  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2, 
165:  ex  qua  etiam  causa  pontifices  appellatos  volunt:  quamvis  quidem  pontifices  a 
ponte  sublicio,  qui  primus  Tiberi  impositus  est,  appellatos  tradunt,  sicut  Saliorum 
carmina  loquuntur.  Und  darauf  geht  auch  Catull  17,  5:  O  Colonia  —  Sic  tibi 
bonus  ex  tua  pons  libidine  fiat,  In  quo  vel  Salisubsili  (i.  e.  Martis)  sacra  susci- 
piantur.  5)  Cal.  Maff,  Vaf. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  13  :  Ecurria  ab  equorum  cursu :  eo  die  enim  currunt 
in  Martio  Cumpo.    Festi  ep.  p.  80.  131.     Ov.  F.  3,  517  ff. 

7)  Calend.   Philocali. 

5)  In  den  Menologia  rustica  ist  das  sacrum  Mamurio  verzeichnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188:  Quod  (scutum)  ne  posset  auferri  vel 
ab  hoste  cognosci,  per  Mamurium  fabrum  multa  similia  fecerunt :  cui  et  diem  conse- 
crarunt,  quo  pellem,  virgis  feriunt  ad  artis  similitudinem.  Die  letzten  Worte  er- 
klärt Mercklin  Neue  Jahrb.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  LXXV  S.  636  richtig  von 
der  ars  fabri.  Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber 
auf  ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  pellem 
peltam,  so  würde  das  ancile  gemeint  sein,  das  Plut.  Num.  13  -eXxr^  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  mens. 
4,  36,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Mamurius  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen,  und  dieser  Gebrauch  habe 
seinen  Grund  in  einer  Sage ,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius ,  weil  er  die 
falschen  ancilia  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Nachricht 
widerspricht  geradezu  der  offlciellen  Notiz  der  Calendarien ,  nach  welcher  dem 
Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht  vielleicht 
überhaupt  auf  einem  Missverständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langen  weissen 
Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern. 
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Der   17.  März,  die  Agonicij  von  welchen  die  Salii  Agonenses  Agonia. 
ihren  Namen  haben,  i) 

Der  19.  März,  Quinquatriis ,  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den  Qiiinquatvtis 
Idus.2j  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens  ^j  führte  später  "^j 
dazu,  das  Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  und  zwar  die  lustratio  der  a/^ma  ancilia^] 
beim  Auszuge,  entsprechend  dem  armilustrium  am  19.  October, 
nach  welchem  die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wur- 
den. Den  Mittelpunct  der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf 
dem  Comitium  in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Celerum.^) 
Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  19.  März  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,")  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  artifices,  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der 
Walker,  Färber,  Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
Schullehrer,  Dichter,^)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder. 9) 
Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele  i^)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt,  n) 

1)  Varro  de  l.   L.  6,   14.     Macrob.   1,  4,   15. 

2)  Yarro  de  l.  L.  6,  14 :  Quinquatrus.  Hie  dies  unus  ab  nominis  errore 
observatur,  proinde  ut  sint  quinque  dictus,  ut  ab  Tusculanis  post  diem  VI  idus 
similiter  vocatur  sexatrus  et  post  diem  VII  septimatrus ,  sie  hie  quod  erat  post 
diem  V  idus  quinquatrus.  Festus  p.  254^  31:  Quinquatrus  appellari  quidam 
putant  a  numero  dierum  qui  fere  his  celebrantur ;  quo  (so  Mommsen  statt  quod, 
was  die  Hdschr.  hat)  scilieet  errant  tarn  hercule,  quam  qui  triduo  Saturnalia  et 
totidem  diebus  Compitalia.  Nam  omnibus  his  singulis  diebus  fiunt  sacra.  Forma 
autem  vocabuli  eius  exemplo  multorum  populorum  Italicorum  enuntiata  est,  quod 
post  diem  V  iduum  est  is  dies  festus,  ut  apud  Tuseulanos  triatrus  et  sexatrus  et 
septimatrus  et  Faliscos  decimatrus.     Gellius  2,   21,   7. 

3)  Ovid.  F.  3,  809:  Vna  dies  media  est,  et  fiunt  sacra  Minervae,  Nomina 
quae  iunctis  quinque  diebus  habet.  Ovid.  Trist.  4,  10,  13.  Varro  und  Festus 
a.  a.  0.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2,  2,   197. 

4)  Schon  im  J.  586  =  168  redet  Livius  44,  20,  1  von  quinquatribus  ulti- 
mis,   d.   h.   vom  letzten  Tage  der  Quinquatrus. 

5)  Charisius  I  p.  81  Keil :    quinquatrus a  quinquando ,    id   est  lu- 

strando,  quod  eo  die  arma  ancilia  lustrari  sint  solita. 

6)  Calend.  Praen.  ad  19  Mart:  [Sali]  faciunt  in  comitio  saltu  [cum  'po']nti- 
ficibus  et  trib{unis)  celer(um^  oder  wie  Huschke  d.  a.  r.  Jahr.  S.  355  ergänzt : 
Sali  V  faeiunt  in  comitio  saltus  sacrificantibus  pontifieibus  et  trib.  celer.  Vgl. 
Varro  de  l.  L.  5,  85.  7)  Becker  Topogr.   S.  454. 

8)  S.  Ovid.  F.  3,  809—831  und  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Gesellsch. 
d.  Wiss.  Phü.  Hist.  Cl.  1856  S.  284  ff. 

9)  Das  Fest  heisst  feriae  puerorum  Symmach.  ep.  5,  85.  Horat.  epist. 
2,  2,  197.  10)  Ovid.  F.  3,  811. 

11)  Suet.   Oct.  71.     Nero  34.     Tac.  ann.  14,  4. 

Rom.  Altertb.    VI.  27 
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iuhiiustrium.  Am  23.  März  das  tuhilustrium ,}]    welches   nicht,    wie   Ovid 

will,  der  griechischen  Athena,^)  sondern  dem  Mars  und  der 
Nerine  gefeiert  ward,  3)  und  mit  den  palatinischen  Saliern  in 
Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört^)  und  da  dabei 
der  in  der  Curia  Saliorum  Palatinorum  aufbewahrte  lituus^)  des 
Romulus  vorkam. ß)  Die  tubicines  sacrorum  populi  Romani,'^) 
denen  das  tubüustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  219)  erwähnten  symphoniaci^  tibicines  und  fidi- 
cineSy  qui  sacris  publicis  praesto  simt,  sondern  Priester  und  viH 
speciosi,^]  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht ;9)  sie  stehen 
namentlich  mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem 
Tubüustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten,  ^oj 

Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
mitiavit,  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen. ^i) 

Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancilia  in  Bewegung 
waren,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  öffentHche 
und  private  Unternehmung ;   an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 

1)  Das  Datum  in  den  Calendarien.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Dies  tubu- 
lustrium  appellatur,   quod  eo  die  in  atrio  sutorio  sacrorum  tubae  litstrantur. 

2)  Ov.  Fast  3,  849.     S.  Merkel  p.  CCXLIV. 

3)  Lydus  de  mens.  4,  42:  x^  rrpo  oexa  xaXavSöJv  'ÄTTpiXirov  xaftapfAo; 
oöDvTriYYOC  xal  xiv/iSt?  töjv  07:Xtuv  xat  Tifxal  "Apeo?  7,ai  NspivT];,  Oeä?  ouTto  tt^ 
Saßivtov  Y^.toasii)  T:po;aYopeuoixsvrj;.  Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep.  2,  2,  209 :  Maio 
mense  religio  est  nubere  et  item  Martio ,  in  quo  de  nuptiis  habito  certamine  a 
Minerva  Mars  victus  est:  obtenta  virginitate  Minerva  Nerine  est  appellata. 

4)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festus  p.  352^:  [Tubilustria] 
quibus  diebus  adscriptum  in  [fastis  est  in  atr]io  Sutorio  agna  tubae  [lustrantur, 
quos'\  tubos  appellant,  quod  genus  [lustrationis  ex  Ar]cadia  Pallanteo  trans[iatum 
esse  dicunt.]  5)  Cic.  de  div.   1,   17,  30. 

6)  Fast.  Praen.  ad  23.  Apr.  (feriae)  Marti.  Hie  dies  appellatur  ita,  quod 
in  atrio  sutorio  tubi  lustrantur^  quibus  in  sacris  utuntur.  Lutatius  quidem  clavam 
eam  ait  esse  in  ruinis  Pala[ti  i]ncensi  a  Gallis  repertam,  qua  Romulus  urbem  in- 
auguraverit. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  117:  Tubae  a  tubis ,  quos  etiam  nunc  ita  appellant 
tubicines  sacrorum.  Ein  tubicen  sacrorum  publicorum  populi  Romani  Mommsen 
I.  N.  4336.  4337.  4094.  5986.  GeUius  1,  12.  Calpurnii  Eclog.  1,  67:  Altera 
regna  Numae ,  qui  primus  —  Pacis  opus  docuit.  iussitque  silentibus  armis  Inter 
Sacra  tubas,  non  inter  bella,  sonare. 

8)  Festus  p.  352^:  Tubicines  etiam  hi  appellantur,  qui  sacerdotes  viri  spe- 
ciosi  publice  sacra  faciunt,  tubarum  lustrandarum  gratia. 

9)  Mommsen  I.  N.  4094  =  Orelli  3876 ;  Murat.  184,  2.  Beide  Personen 
bekleiden  Offlzierstellen  und  die  höchsten  Municipalämter  in  ihrer  Heimath. 
Vgl.  Mommsen.  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV  S.  354.  Hiedurch  erle- 
digen sich  die  Bemerkungen  von  Gramer  Kl.   Sehr,  herausg.  Ton  Ratjen  S.   116. 

10)  Lydus  de  mens.  4,  42. 

11)  Festus  p.  278a.     Tgl.  oben.  S.  310. 
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zu  ziehen,  1]  eine  Schlacht  zu  liefern, ^j  eine  Ehe  zu  schliessen,^) 
und  kämmte  die  Flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht. "*)  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  19.  October  wieder  ein 
armihistrium  auf  dem  Campus  statt  findet,  ^)  nach  welchem  sie  ,  "'''"»■ 
für  den  Winter  reponirt  werden.  Auch  diese  Zeit  scheint  für 
religiös  gegolten  zu  haben. ^) 

Das  alte  Lied  des  Collesiums   (Salioimm  ccnmina  oder   axa-  -  ,P^^.  , 
me7ita)j'^)  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,^)   erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,    die    man 
auf  Numa  zurückführte.'^)     Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars   vorkamen,    werden  erwähnt  Janus.i^)    Jupiter, 

1)  Sueton  Otho  8.     Tac.  hist.  1,  89. 

2)  Diese  Tage  gehören  zu  den  feriae ,  von  welchen  es  in  Fest!  ep.  p.  226 
heisst :  Praeliares  dies  appellantur,  quibus  fas  est ,  hostem  hello  lacessere.  Erant 
enim  quaedam  feriae  publicae,   quibus  nefas  fuit  id  facere. 

3)  Ovid.  F.  3,  393. 

4)  Ovid.  F.  3,  397. 

5)  Ueber  das  Datum  s.  d.  Calendarien.     Varro  de  l.  L.  6,  22:  armiiustrium 

ab  eo.  quod  in  armilustrio  armati  sacra    faciunt ab  ludendo  aut  lustro,   id 

est,  quod  circumibant  ludentes  ancilibus  armati.  Festi  ep.  p.  19  :  Armiiustrium 
festum  erat  apud  Romanos ,  quo  res  divinas  armati  faciebant .  ac  dum  sacrifi- 
carent,  tubis  canebant.     Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,   153.     Becker  Topogr.   S.  480. 

6}  Als  P.  Com.  Scipio.  ^velcher  Salier  war,  im  J.  564  =  190  gegen  den 
Antiochus  zog,  musste  er  vor  dem  Uebergange  über  den  Hellespont  Halt  machen, 
quia  dies  forte,  quibus  ancilia  moventur ,  religiosi  ad  iter  inciderant.  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb,  21,  10,  12:  alttov  o  r^v  y.al  toj  (x^vst^  t6  GtpaToreooN»  ir.l 
rrj;  TTpcuTr^;  TrapeixßoAfj;  y.al  tou  xsyojpis^ai   tov  Ilor/aov    d~b  twv  Bu^dfAetuv  tö 

SaXiov  eivai  töv  r:po£iprjfx£vov  a^opi. cjtxßaivei  Tptav.ov&r,{j.£poM  fxY]  txzza- 

paiv£tv  y.aTa  xov  xaipov  tt,?  ^'jaia? ,  iv  t]  av  yöbpa  xaTotXTjcp^Äoiv  oi  SaXioi. 
Nun  bemerkt  Huschke  D.  a.  r.  Jahr  S.  363,  dass  Scipio  erst  nach  dem  15.  Juli 
aus  Brundusium  auszog  (Liv.  37,  4.  1)  und  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei 
dem  Beginne  des  "Winters  statt  fand  (Liv.  37.  39,  1);  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Märzfeier,   sondern  auf  die  Octoberfeier  der  Salier. 

7)  Festi  ep.  p.  3 :  Axamenta  dicebantur  carmina  Saliaria ,  quae  a  Salus 
saccrdotihus  canebantur,  in  universos  hömines  (Müller  will  deos)  composita.  Nam 
in  deos  singulos  versus  facti  a  nominibus  eorum  appellabantur.  ut  Januli,  Junonii, 
Minervii  und  Müller  zu  der  St.  Ueber  die  saliarischen  Lieder  s.  die  Nach- 
weisungen bei  Bernhardy  R.  L.  G.  S.  191  der  4.  Ausg.  Bergk  de  carminum 
Saliarium  reliquiis  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  Wordsworth  Fragments  and 
Specimens  of  early  Latin.     Oxford  1874.   8  p.   564 — 566.    • 

8)  Quintil.  1,  6,  40:  Saliorum  carmina,  vix  sacerdotibus  suis  satis  intellecta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  ep.  8,  16  p.  556. 

9)  Horat.  Ep.  2,  1,  85.     Varro  de  l.  L.  7,  3.    Cic.  de  or.  3,  51,  197. 
10)  Macrob.   1,   9,  14:   Saliorum  quoque  antiquissimis  carminibus  deorum  deus 

canitur  (lanus).  Varro  de  l.  L.  7,  27;  7,  26,  wo  er  duonus  cerus,  d.  h.  bonus 
Creator,  heisst.  Vgl.  Festi  ep.  p.  122.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133.  Ich 
glaube ,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr.  Religionsunterschied  der 
Patricier  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  Recht  für  den  Gott  der  agonischen 
Salier  den  Janus  Quirinus  hält.  In  der  Ux  über  die  spolia  opima  (S.  Th.  II 
S.  561  Anm.  3.)  kommen  die  drei  Hauptgötter  der  Salier  vor.  nämlich  Jupiter, 
Mars  und  Janus  Quirinus:  Lydus  de  mens.  4,  2  sagt.  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt   ufxvouvxa;   töv  'Iocvov:    endlich   gelten   die   Agonalia ,    bei    denen    die 

27* 
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der  darin  Lucetius  hiess,^)  Juno,  Minerva ;  2)  der  Herculescult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;  ^)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 
Mamurius  erzählt  wird,^)  so  geschah  es  mit  Augustus,^)  Germa- 
nicus,^)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,^)  Verus,  dem  Sohne  des  M. 
Äntoninus,^)  und  Caracalla;^)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.  10)  Die  meisten  Priesterthümer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,!^)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben. ^2) 


agonischen    Salier  doch   wahrscheinlich   thätig   waren,  dem  Janas.     Ovid.  F    1, 
318.  331.  1)  Macrob.  1,   15,  14. 

2)  Festi  ep.  p.  3  s.  v.  axamenta. 

3}  Verg.  Aen.  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,   12. 

4)  Auch  Varro  de  l.  L.  9,  61 :  Luciam  Volaminiam  Saliorum  carminibus 
appellari  scheint  doch  nur  eine  Frau,  nicht  eine  Göttin  zu  meinen. 

5)  Monum.  Ancyr.  2,  21 :  nomenque  meum  inclVSVM.  EST.  IN.  S ALIARE. 
CARMEN  nach  der  Ergänzung  von  Marini  Atti  p,  596.  Dio  Cass.  51,  20 :  s; 
T£  Touc  'jfAvou?  oc'jTov  i^  loou  TOI?  ^£01?  daYpaccEoDai  —  irpooxaxeaTrjGavTo.  Auf 
diesen  Beschluss  geht  auch  Horat.   Od.  4,  5,  31  ff. 

6)  Tac.  ann.  2,  83 :  honores  —  decreti :  ut  nomen  eins  Saliari  carmine 
caneretur.  Vgl.  das  Senatusconsult  über  die  Ehren  des  Germanicus  C.  I.  L.  VI, 
911  und  dazu  Niebuhr  Kleine  bist,  und  philol.  Schriften.  2.  Sammlung  1843. 
8  S.  270.     Orelli-Henzen  5382. 

7)  Tac.  ann.  4,  9 :  memoriae  Drusi  eadem  quae  in  Germanicum  decernuntur. 
In  dem  Fragment  des  Senatüsconsultes  Orelli-Henzen  5381  ergänzte  daher  Bor- 
ghesi  Oeuvres  VI  p.  448 :  utique  omnibus  (^sacris  carminibus)  Caesaris  nomina 
r{eciUntur').      Indessen   hat  Henzen   C.  I.  VI,  912   diese  Ergänzung  verworfen. 

8)  Capitolin.  M.  Anton,  ph.  21:  iussitque  — ,  ut  saliari  carmini  nomen 
eius  insereretur. 

9)  Marini  Atti  p.  597 :  quando  Sparciano  scrisse  (Spartian.  Carac.  11)  habet 
templum,  habet  Salios,  habet  sodales  Antoninianos,  volle  dire,  que  gli  fu  dato  luogo 
ne'  lor  carmi :  conciosiache  non  trovo  che  ad  alcun  Imperatore  defunto  e  divi- 
nizzato  si  sian  mai  dati  i  Salj. 

10)  Dass  bei  Muratori  p.  173,  3  nicht  Salius  gratuitus  Divorum,  sondern 
Salius  gratuitus  decreto  decurionum  zu  lesen  ist,  wurde  schon  oben  S.  410 
Anm.   11   erwähnt.  11)  Marini  Atti  p.  33. 

12)  S.  die  von  Gutberleth  c.  2  beigebrachte  Glosse :  Salius,  tepeu;  Kaioapo;. 
Die  Vermuthung  von  Borghesi  Oeuvres  III  p.  22.  23,  das^  die  Salii  Palatini 
später  identisch  geworden  seien  mit  dem  bei  Gruter  p.  302,  2  vorkommenden 
ordo  sacerdotum  domus  Augustae  Palatinae  ist  nach  den  Ausführungen  von  Renier 
und  de  Rossi  zu  Borghesis  Abhandlung  unbegründet. 
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TII.  Die  Luperci, 

Eines  der  ältesten  Priesterthümer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci. i) 
Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
richt nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  über 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Pannus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Rerges,^)  und  das  Fest  der  Luperealien  ^  welches  seit- 
dem jährlich  am  15.  Februar  begangen  wurde. s)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat;  ist  unzweifelhaft;  ^]  Lupercus. 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,  ^j  ist  doch  seiner 
mythologischen  Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst, 6)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.'^)  Die  an- 
dere  Ansicht  betrachtete   die   Luperealien    als   eine   Stiftung   des 

1)  Ueber  die  Luperci  würde  eine  neue  Untersuchung  dankenswerth  sein; 
denn  die  Schrift  von  Mitscherlich  Lupercalium  origo  et  ritus.  Gottingae  1843. 
fol.  ist  ganz  unzureichend. 

2)  Becker  Topogr.  S.  418.    Schwegler  R.   G.  I,   1,   S.  391. 

3)  Dionys.  1,  32;  1,  79.  80.  Liv.  1,  5.  Plut.  Rom.  21.  Ovid.  Fast.  2, 
279;  6,  99.  Probus  in  Verg.  Georg.  1,  16.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1.  10. 
Justin.  43,   1,  7.    Mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  351  f. 

4)  S.   Schwegler  a.  a.  0.  S.  354  ff. 

5)  Die  Ableitung  Schwegler's  S.  361  von  lupus  und  hircus  „Wolf-Bock^-  ist 
schwerlich  haltbar ;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die  beste 
die  von  lupus  und  arcere  „der  wolfabwehrende^''  (Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343) ;  ein 
blosses  Spiel  ist  die  von  luere  und  caper  (ib.)  oder  die  von  Yarro  herrührende 
der  Luperca  von  lupa  und  parcere  (Arnob.  4,  3).  Von  arcere  leitet  das  Wort 
auch  Schwenk  ab  im  Rheinischen  Museum  YI  (1838)  S.  481.  Mythol.  der  Rom, 
S.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht  recht,  da,  wie  Schwegler 
S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier  des  Mars  und  das  Symbol 
seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Yarro  bei  Arnob.  4,  3  aber  folgert  Schwegler 
mit  Unrecht,  dass  luperca  gradezu  lupa  heisse;  es  wird  nur  gesagt,  die  Göttin, 
welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone,  sei  Luperca  genannt 
worden.     Mommsen  R.   G,  I  S.   53  übersetzt  Luperci  Wölfe. 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunus.  Ov.  F.  5 ,  101  oder  Inuus  Liv.  1 ,  5,  2. 
und  das  Costüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
simulacrum  nudum  caprina  pelle  amictum  est ,  quo  hahitu  nunc  Romae  Luper- 
calibus  decurritur.  Ygl.  Gerhard  Archäol.  Nachlass  aus  Rom.  Berl.  1852.  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  Lupercus  (von  arcere)  Wehrwolf  übersetzt. 

7)  Schwegler  R.  G.  T.   1  S.  357.    Faunus  von  favere.  der  Wohlwollende. 
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Romulus  ^)  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Locahtät, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  niminalis,  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli;'^) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin ,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben, ^)  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.^)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  überliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler's  Annahme,  ^j  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren. ^J 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentiicult, 
welchen  ursprünglich  zw^ei  collegia  gentüicia  besorgten,  die  Lu- 
Luperci  perci  Fabicüil  und  die  Luperci  QuintilianiJ]  Die  erste ren  haben 
ihren  Namen  von  der  gens  Fabia,^)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.^)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quinctilia,  welche  aus  Alba  stammte,  ^o)  und  eine 
gens  Quinctia,  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname; 
der  den  Fabii  und  Quinctii  eigenthümlich  ist,^^)  scheint  in  dem 
Lupercalienfesle  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 

1)  Valer.  Max.  '2,  2,  9.    O^iA.  Fast.  2,  429  ff.    Serv.  adVerg.  ^cn.  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418.  .Schwegler  I,  1  S.  390  ff.  Jordan 
Topographie  II  S.  268  ff.  3)  Schwegler  a.  a.  S.  393. 

4)  Becker  Topogr.  S.  293.  ürlichs  de  iupa  aenea  Capitolina  im  Rheini- 
schen Museum.  N.  F.  IV.  1846  S.  519  ff.  Müller  u.  Oesterley  Denkm.  der  alten 
Kunst  I  Taf.  58,  288.  5)  Schwegler  I,  1  S.  424. 

6)  Cic.  pr.  Cael.  11,  26:  Neque  vero  illud  me  commox-et,  quod  sibi  in  Lu- 
perci» sodalem  esse  Caelium  dixit.  Fera  quaedam  sodaLitas  et  plane  pastoricia 
atque  agrestis  (jermanorum  Lupercorum,  quorum  coitio  illa  silvestris  ante  est  in- 
stituta,  quam  humanitas  atque  leges.  Flut.  Caes.  61  :  r^v  fxsv  y«?  '^j  '^öJv  Aou- 
-spxaXtojv  iopTT],  -epi  t^q  rcoA>.ot  yp^^o-jatv,  cü;  "oiaevtuv  t6  7:aXai6v  eiY)  xai  xi 
y.al  -pooTj/cet  -oi?  'Apv-aoi^oi;  Auxaiots.     Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

7)  Festi  ep.  p.  87:  Faviani  et  Quintiliani  appellahantur  luperci  a  Favio  et 
Quintilio  praepositis  suis.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festus  p.  257^ 
s.   V.   Quinctiliani.     Ovld.   F.  2,-  373  ft\     Propert.  5,   1,  26. 

8)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  0.     Ein  Lupercus  Fahianus  Orelli  2254. 

9)  S.  Mommsen  R.  G.  I  S.  53  Anm.    Rom.  Forsch.  I  S.   117. 

10)  Dionys.  3,  29.  Allerdings  führt  Livlus  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
Geschlechtern  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Quinctii  auf,  und  Ovid.  F.  2,  376 
erwähnt  die  Quinctilii  schon  unter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer  siche- 
ren Tradition.  11)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.   17. 
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geschlagen  wurden  [caedebantur] .  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  Collegien  den  zweiten  Rang  einnehmen  ^J  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  haben^^j  den  Quinctiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen ,  dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechselung  der  Quinctii  und  Quincti- 
lii  vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  Gollegiums  officiell 
Quinctiliales  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  q^fj^^l'^i^^ 
Lupercus  Quinctial[is)  t;e^t<5  genannt  wird. ^j  Das  dritte  Collegium 
war  das  der  Luperci  Julüj  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^J^^^f 
710  =44,^)  in  welchem  der  Consul  Antonius  als  magister  fun- 
girte.^)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalüas  w^ar,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde,  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Collegien  die  gentile  Zusammengehö- 
rigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes ,  trihuni  militum  oder  prae- 
fecti  equiturrij  auch  scribae  und  viatores;^)  selten  senatorischen 
Ranges,^)  zuweilen  Freigelassene;^)  sie  sind  verschieden  an  Namen 
und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheilt  in  iuniores  und  se- 
niores^)  und  wahrscheinlich  lebenslängliche, ^o)  wodurch  nicht  aus- 
geschlossen war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und   nur   den    Titel    Lupercus   behielten. 

1)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  nach  welcher  die  Quintilii  (oder  Quinc- 
tii) die  Begleiter  des  Eomulus,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind.  Ovid. 
F.  2,  373  ff.     Aur.  Victor  de  orig.  g.  R.  22. 

2)  Liv.  5,  46,  2;  5,  52,  3.  3)  Orelli  2253.- 

4)  Dio  Cass.  44,  6.     Suet.   Caes.  76. 

5)  Dio  Cass.  45,  30 ;  xd  yap  Au'xaTa  y)v  xctt  ini  toj  sratptxou  tou  'Io'j)aou 

^TSTaXTO. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1851.  2160.  Renier  Inscr.  de  VAlgerie  3907.  3908.  und 
mehr  bei  Henzen  Annali  1863  p.  279. 

7)  Es  giebt  hiefür  nur  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fabius  Magnus  Valeri- 
anus  (Inschr.  bei  Henzen  a.  a.  0,  p.  277),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Col- 
legium der  Fabiani  angehörte  und  etwa  an  das  Ende  des  ;5weiten  Jahrhunderts 
zu  setzen  ist,  und  L.  Crepereius  Rogatus,  pontifex  dei  Solis,  also  unter  oder  nach 
Aurelian,  welcher  den  Titel  insignis  Lupercus  führt,   C.  I.   L.  VI,   1397. 

8)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  CLesippus  Geganius ,  mag.  Ca- 
pi(tol.),  mag^ister)  Luperc[oruTn].     Ein  späteres  Beispiel  s.   Orelli  2253. 

9)  Nicol.  Damasc.  vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hist.  Gr.  III  p.  411  : 
Ao'jrepxdXta  xaXsiTat  (doprfj),  h  r^  -^'rjpatot  ~s  6{jLoij  7:o(Ji.T:£UO'jai  y.ctl  vioi.  Plut. 
Caes.  61 :  Ttüv  V  e^Y^voJv  vsaviav-iov  xal  dpy_o>^-:cov  tioXXoI  oia&souaiv  d^^a.  xr^v 
TtoXiv  Y'JfJi-'^ot.  Dionys.  1,  80:  -qviv.rx  i'/yr^-i  tou;  -£pi  t6  flaXavtiov  oixoOvTa? 
T(üv  v2tov  —  "epieXöeiv  opojjioj  tTjV  7.t6[Arjv  y'JIJ-'^o'j;. 

10)  Der  lupercus  iteT{um\  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen  könnte, 
steht  in  einer  wahrscheinlich  unächten  Inschr.  Orelli  2256  und  der  Caecilius 
Ter.  Lupercus  Orelli  4920  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 
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Denn  der  Cult  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische,  anzusehn,i)  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Lupercalihus  functi^'^]  bezeichnet  werden  müssten, 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
Collegien  waren  3)  und  in  w^elcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperci  Julii  ihren 
eigenen  Magister  hatten, ^j  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  Magister  Lupercorum,  ohne  Erwähnung  des 
Collegiums.^) 

Das  Hauptfest  der  Luperci,  die  Lupercalia,  welches  am 
15.  Februar  begangen  wurde, ^)  ist  eine  feierliche  Lustration ^j 
der  ältesten  palatinischen  Stadt, s)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthümliche  Charakter  der  Sühngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden,  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes^  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,  9)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte, i^)  bei  welchem  Böcke  ^^j  und  ein 
Hund  12)  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,  i^)   in  Rom  aber  bei  dem 

1)  Henzen  Annali  1863  p.  279. 

2)  Renier  3907:  L.  Licinio  L.  F.  Quir(ina}  Secundino,  decurioni  Cae- 
sariensium,  equo  publico  exornato  sacrisque  lupercalibus  functo,  und  ebenso  3908. 

3)  Eine  bestimmte  Mitgliederzahl  scheinen  sie  gehabt  zu  haben,  Festus 
p.  257b :  quorum  num[erum  postea  auctum  esse  quia  ho]noris  gratia  \n\uUi  in  Lu- 
percis  adscribebantur^.  4)  Dio  Cass.   45,  30. 

5)  C.  I.  L.  I,  805.     Ein  Mag.  coUeg.  Lupercor.  Henzen  6010. 

6)  S.  die  Caleudarien  C.  I.  L.  I  p.  386. 

7)  Ein  Sühnfest  [xa^apfjios)  werden  die  Luperealien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.     Vgl.  Plut.  Rom.  21.    g.  R.  68.    Varro  de  l.  L.  6,  13.    Ovid.  F.  2.  31  : 

Mensis  ab  his  dictus,  secta  quia  pelle  luperci 
Omne  solum  lustrant  idque  piamen  habent.' 

8)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.   162  ff.  II,  269,  und  mehr  weiter  unten. 

93  Varro  de  l.  L.  5,  85.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.       10)  Ovid.  F.  2,  282. 

11)  Plut.  Rom.  21   nennt  al^a^,    Ovid.  F.  2,    361    eine   capella ,    Serv.  ad 
Verg.  Aen.  S,  343  einen  caper. 

12)  Plut.  q.  R.  111:  AuTol  0£  TouixaToi   toi!;  A'jv.aioi;  (a  Ao'jrepy.aXia  v.a- 
Xoüoiv)  i-i  T(jj  %aöapat(|i  |jl7]vI  %6va  O'jouotv. 

13)  Plut.  Rom.  21 :  totov  hk  'zffi  eoptf^s  t6  -/al  7.6va  Oueiv  xou;  Ao-jrepv.oy;. 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.^  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stirne  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  w^ar,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^i  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,  3)  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  ^j  lykäischen 
Zeus  vorkam, 5}  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingender Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle  ^)  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,')  und  darauf  begannen  die  Luperci, 
umgürtet  mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt, s)  von  dem  Lupercal  aus^)  ihren  Läufig)  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,ii)  und  an 
dessen  Nordseite  die  Sacra  via  sich  hinzog,  12)  wobei  sie  die  ihnen 
—  —  Tov  OS  x6va,  cpai'^  ti;  av,  ei  p-sv  r^  i}'j3ia  y.a^apfxo;  sgti,   ^ues^ai,  y.a^ap- 

cpspouai,  xai  r.oW'xyo'j  ypöivTai  xoT?  Xsyojj-svoi;  Z£pisy.'jXa7.tO(xor?.   Plut.  q.  R.  68. 

I)  Am  25.  April  wird  der  Rubigo  ein  Schaf  und  ein  Hund  geopfert.  Ovid. 
F.  4,  907.  2)  Plut.  Rom.  21. 

3)  Böttiger  Kl.  Sehr.  I,  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  0.  Jahn 
in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1846.  1847.  S.  427.  Zinzow  de 
Pelasg.  Rom.  sacris  p.  18.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  363.  Mercklin  Die  Talos- 
sage  S.  47  f. 

4)  Dionys.   1,  32  und  mehr  bei  Schwegler  I  S.  356. 

5)  Schwegler  I  S.  363.  6)  Val.  Max.  2,  2,  9.    Ovid.  F.  2,  360.  371. 
7}  Plut.  Rom.  21.     Prudentius   contra   Symmach.   2,  862:    Jamque   Luper- 
eales ferulae  nudique  petuntur  Discursus  iuvenum. 

8)  Dionys.  1,  80.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.  663.  Ovid.  F.  2.  265. 
Cic.  Phil.  2,  34,  86.  Lactant.  Inst.  1,  22,  45:  nudi,  uncti,  coronati,  personaii 
aut  luto  obliti  currunt.  9)  Dionys.  1,  80.     Plut.  Rom.  21. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2160 :  M.  ripius  Maximus  eques  Romanus ,  qui  et  Luper- 
cus cucurrit.  Nicolaus  Damascenus  Vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hist.  III 
p.  411  :  fi.e-d  hk  Taüra  sopTTj  dv  tt]  'Pcofxr;  i-^iseTO  yetixtuvoi,  Ao-jTTSpy.aXia  y.a- 
XsTxat,  iv  ri  Y'^P'^ttoi  xe  dixo-j  7:o|j.7:£6ouct  y.al  vsoi,  Y'^fJ-'^o'-!  a^r^XiiAfAsvoi  xe  y.al 
oteC(oaij.ivoi,  xou;  xe  UTiavxtbvxa;  xaxay.epxoixo'jvxe;  y.al  xuttxovxs?  aiYeiatc  oopaT;. 
Toxe  OS  dvaxaari?,  rjYefxtuv  rjpe^Yj  Mapy.o;  'Avxtuvto?  •  y,al  r.^jor^zi  ctd  x-?j;  «Yopd;, 
lus-ep  efto;  r^v,  ouveiTrexo  oe  aOxw  y.al  a>.Xö?  oyAo;.  Appian  b.  c.  2,  109.  Plut. 
Caes.  61.     Anton.   12.    Dio  Cass.' 44,  11.    Suet.   Caes.  79.    Cic.  Phil.  S.  5,  12. 

II)  Tac.   ann.   12,  24.     Jordan  Topographie  I,   1   S.   163. 

12)  Augustin.  de  c.  d.  18,  12 :  Nam  et  Lupercorum  per  sacram  viam  ascen- 
sum  atque  descensum  sie  interpretantur,  ui  ab  eis  significari  dicant  homines.  qui 
propter  aquae  inundationem  summa  montium  petiverunt  et  rursus  eadem  residente 
ad  ima  redierunt.  Ueber  das  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  von  der  deu- 
kalionischen  Fluth  in  den  Cult  der  Luperci  s.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs  Ge- 
sellsch.  der  Wiss.  1846.  1847.    S.  421.  427. 
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begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen,  welche  selbst  februa 
hiessen,!)  auf  den  Rücken  schlugen, 2]  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte. ^j  Von  diesen  februa  heissl  der 
Tag  des  Festes  dies  febriiatus,  der  Monat  desselben  Februarius ,^] 
denn  februare  bedeutet  reinigen.^) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  15.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.^) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Be- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 

1)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

2)  Der  Scholiast  z.  Juvenal  2 ,  142  sagt  von  den  Frauen :  catomis  caede- 
bantur.  T6  /cdTu)[jLOV  oder  xd  xcxTtofxa  ist  der  Rücken  zwischen  den  Schultern 
und  catomis  caedi  wird  gesagt  wie  tergo  vapulare,  auf  den  Rücken  geschlagen 
werden ,  wotür  man  auch  catomidiari  (Petron.  132.  Spartian  Hadr.  18)  sagt. 
S.  Salmasius  zu  der  Stelle  des  Spartian.    Scaliger  ad  Manil.    ed.    Boeder   1655. 

4.  p.  400. 

3)  Plut.  Rom.  21.  Caes.  61.  q.  R.  68.  Ovid.  F.  2,  423.  Festi  ep. 
p.  57:  Creppos,  id  est  lupercos ,  dicehant  a  crepitu  pellkularum ,  quem  faciunt 
verherantes.  Mos  enim  erat  Romanis  in  Lupercalibus  nudos  discurrere  et  pellibus 
obvias  quasque  feminas  ferire.  Juven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu,  Fragm. 
Livii  bei  Gelasius  Papa  ep.  adversus  Andromachum  in  Baronii  Annales  ad  a.  496 
n.  35  (Madvig  Vol.  IV,  2,  p.  2 :  Lupercalia  autem  propter  quid  instituta  sint, 
—  —  Livius  secunda  decade  loquitur;  nee  propter  morbos  inhibendos  instituta 
commemorat,  sed  propter  sterilitatem,  ut  ei  videtur,  mulierum,  quae  tunc  acciderat, 
exsolvendam.  Servius  ad  Verg.  Aen.  8,  343 :  Sonnulli  propter  sterilitatem  hoc 
sacrum  dicunt  a  Romulo  constitutum  ideoque  et  puellae  de  loro  capri  caeduntur,  ut 
careant  sterilitate  et  fecundae  sint. 

4)  Plut.  Rom.  21 :  xd  Se  Ao'j7:ep7tdXia  tÜj  [aev  xpövw  So^etev  dv  eivoci  /.a- 
%d^(sia'  Bpd-at  y«?  ^"^  -^fAspais  dTTocppdsi  toj  <I)r|ßpouaptou  (xr^^o;,  8v  xa^dpotov 
dv  Ti;  £pfXYjv£6a£ie,  %ai  rrjv  'r]{j.£pav  i-/.e'rirp  tq  7:cxXai6v  dy.dXouv  Oeßpdrri^.  Quaest. 
Rom.  68.  Varro  de  l.  L.  6,  13 :  Rex  quom  ferias  menstruas  Nonis  Februariis 
edicit,  hunc  diem  februatum  appellat.  6,  34  :  Eo  magis  arbitror  Februarium  a 
die  februato ,  quod  tum  februatur  populus ,  id  est  lupercis  nudis  lustratur  anti- 
quom  oppidum  Palatinum  gregibus  humanis  cinctum.  Menschenheerden  heissen 
die  Luperci,  weil  sie  mit  Fellen   geschürzt    sind.     S.    Jordan  Topographie  I,   1 

5.  269. 

5)  Varro  bei  Nonius  p.  114,  19:  in  eorum  enim  sacris  liba,  cum  sunt  facta, 
incerni  solent  farris  semine  ac  dicere ,  se  ea  februare ,  id  est  pura  facere.  Plut. 
q.  R.   68:   Toü  pTifJLOtTo;  (cpeßpo'jdptv)  xo   -/a^atpstv    a7]u.aivovTO?.     Varro  de  l.   L. 

6.  13:  Februum  Sabini  purgamentum ,  et  id  in  sacris  nostris  verbum ;  nam  et 
Lupercalia  februatio,  ut  in  Antiquitatum  libris  demonstravi.  Lydus  de  mens.  4, 
20 :  ^e^rjryjäpt  x6  '/aödpat  xd  T:ovxtcprAd)aa  ßtßXia  y.aXei. 

6)  Val.  Max.  2,  2,  9  :  Equ'estris  vero  ordinis  iuventus  omnibus  annis  bis  ur- 
bem  spectaculo  sui  sub  magnis  auctoribus  celebrabat.  Diese  Notiz  bestätigt  der  Se- 
aatsbeschluss  zu  Ehren  des  Drusus,  Sohnes  des  Tiberius,  C.  I.  L.  VI,  912,  in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equester  dem  Drusus  erwiesen 
hat,  und  zwar  in  Lup€rcalib(us}  und  Jdibus  Juliis  bei  der  transvectio  equitum, 
so  dass  auch  hier  beide  Feste  im  Zusammenhange  erscheinen. 
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Sie  selbst  heisst  februata,  und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  Junonis  amicidiimJ) 

Zu  Augustus  Zeit  war  das  Lupereal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Cäsar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt,  und  den  Luperci  Juliani  die  ihnen  von 
Cäsar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen. 2)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest  3)  und  baute  das  Lupercal  wieder  ;4)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  L  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgew^andelt  wurde. ^j 


Till.    Die  Sodales  Titii. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodales  Titii  von  dem  König  Talius 
selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Cultes 
in  Rom,^)  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben ,  nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war,    und   namentlich   die  Verpflichtung  hatte, 


1)  Bei  Ovid.  Fast.  2,  429  ff.  tritt  unter  Romulus  eine  Unfruchtbarkeit  der 
Frauen  ein ;  die  Juno  sut)  Esquilio  giebt  das  Orakel :  Italidas  matres ,  inquit^ 
sacer  hircus  inito,  welches  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Luperealien  findet. 
Festi  ep.  p.  85:  Februarius  mensis  dictus,  quod  tum,  id  est  extremo  mense  anni, 
populus  februaretur ,  id  est  lustraretur  ac  purgaretur ,  vel  a  Junone  Felruata, 
quam  alii  Februalem,  Romani  Februlim  vccant,  quod  ipsi  eo  mense  sacra  fiebant, 
eiusque  feriae  erant  Lupercalia,  quo  die  mulieres  februabantur  a  lupercis  amiculo 
Junonis  id  est  pelle  caprina ;  quam  ob  causam  is  quoque  dies  Februatus  appella- 
batur.  Die  Juno  Sospita  von  Lanuvium  trug  wirklich  ein  Ziegenfell.  Cic.  de  d.  n. 
1,  29,  82.  Uebrigens  vgl.  Lydus  de  mens.  4,  20.  und  über  Juno  Februalis 
oder  Februa  Martian.  Capeila  2  §  149.  Februtis  nennt  sie  ylrnob.  3,  30.  Den 
Beinamen  Febnius  hatte  auch  Faunus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  iden- 
tiflcirte,  hat  seinen  Griund  in  den  Feralien,  die  auch  in  den  Februar  fallen. 
Lydus  de  mens.  4,  20 :  'Avjaio;  Se  e^  tu)  Tteol  jjlyjvöjv  (Peßpojov  xov  xaTay^ftoviov 
civat  T-Q  Soucy.tov  ccuvtq  Xi*(ei  -/.ai  OepccTteusodai  rpo?  xöiv  AouTrspxtov  uiisp  i~i- 
oo3ea>?  TÄv  xapTTöJv. 

2)  Cic.  Phil.  13,  15,  31:  Vectigalia  Juliana  Lupercis  ademistis.  Cic.  ad 
Caesarem  iuniorem  IIb.  II  bei  Nonius  p.  273,  5:  cum  constat,  Caesarem  Lupercis 
id  vectigal  dedisse:  qui  autem  poterat  id  constare? 

3)  Suet.    Oct.  31. 

4)  Mon.  Ancyr.  4,  2.     Cavedoni  Bull.  delV  Inst.   1856  p.  80. 

5)  Gelasii  epist.  ad  Andromachum  in  Baronii  ann.  6  p.  522.  Lasaulx 
Untergang  des  Hellenismus  S.   142. 

6)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  annus  novas  caerimonias  accepit  addito  sodalium 
Augustalium  sacerdotio,  ut  quondam  T.  Tatius  retinendis  Sabinorum  sacris  sodales 
Titios  instituerat.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Sodales  Titii  dicti  ab  Titiis  avi- 
bus,   quas  in  auyuriis  certis  observare  solent. 


—     428     — 

alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen. ij  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthum  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein; 2)  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  al§  eine  vornehme  sodaUtas, 
in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst, 3)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanicus,  ^)  und  der  nachherige  Kaiser  Claudius  ^)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Vespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb. ß)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt .  senatorischen 
Ranges; 7)  im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thätigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.^} 


IX.    Die  Fratres  Anales. 

?in  der^A^r-  ^^®  Hterarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist 
vaien.  jjjgjjt  weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden 
haben ,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer   Amtsthätigkeit   überhaupt   erst   eine  Vorstellung  gewinnen. 

1)  Tac.   hist.  2,   95:   Augustales ,   quod  sacerdotium,  ut  Romulus  Tatio 

regi,  ita  Caesar  Tiberius  Juliae  genti  sacravit.  Da  Tacitus  hier  dem  widerspricht, 
was  er  an  der  vorher  angeführten  Stelle  sagt,  so  hält  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  interpolirt ,  allein  Dionysius  2,  52  berichtet  ebenfalls:  ^dzre-at 
hk  (Tatiiis)  eU  'P(u}j.riV  xo^io^d^  dvTtfxw  xacpi^  xal  yod;  auxw  y.aiV  sxaatov 
d'JtauTov  i^  TTo/wtc  iiziztKeX  or^jj-oaict;  und  die  Aehnlichkeit  der  Augustales  und  Ti- 
tii besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Cult  des  Augustus,  die  andern  dem 
Cult  der  Tatius  gewidmet  sind. 

2)  Sueton   Oct.  31 :   Nonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis  paulatim  abolita 
restituit. 

3)  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  exaioo;  Tix'o;. 

4)  C.  I.  L,  V,  24.  "5)  C.  I.  L.  III,  3^1.    Orelli-Henzen  5399. 

6)  C,  I.   L.  YI.   934 :  {Inip.  Caesari  Vespasiano),  conservatori  caerimoniarum 
publicarum  et  restitutori  aedium  sacrarum  Sodales   Titi. 

7)  C.  I.  L.  III,    1741.    2974.    2975.    3419;    VI,    1343.     Renier   Inscr.  de 
l'Algir.  1818. 

8)  Einmal  wird  ein  puhlicus  Sodalium   Titium  erwähnt  Wilmanns   n,   1341. 
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Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
meisselt  —  wurden  1570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde ,  so  dass ,  als  Gaetano  Marini  im 
J.  1795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Gommentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen. ^j  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  1867;  gelanges,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  1868  bekannt  machte;  2)  in  den  Jahren  1868  — 1869 
wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  14  n.  Ghr.^  das  jüngste  aus  dem  J.  241  ist, 3)  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen. -1) 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen  Ursprung 
Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden^)  Namen  fratres  führte  coiiegiums. 
Masurius  Sabinus ,  welcher  unter  Tiberius  lebtC;  auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus ,  hatte  zwölf  Söhne ,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Collegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
erneuerte.      Als   insiqne  trugen   sie  eine  weisse  Binde  und  einen  ««^/^«e  des- 

^  ^  selben. 

Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft, ß)      In   der    Zeit   der   Repubhk   werden  die  Arvalen 

1)  G.  Marini  Gli  atti  e  monumenti  de'  fratelli  Arvali.    Roma  1795.  2  Vol.  4^. 

2)  Scavi  nel  bosco  sacro  dei  fratelli  Arvali,  per  larghezza  delle  LL.  MM. 
Guglielmo  ed  Augusta  re  e  regina  di  Prussia  operati  dai  signöri  Ceccarelli.  Re- 
lazione  a  nome  deW  Instituto  di  corrispondenza  arch.  pubblicata  da  G.  Henzen 
Roma  1868.  fol. 

3)  Sie  sind  herausgegeben  in  Acta  fratrum  Arvalium  quae  supersunt  resti- 
tuit  et  iilustravit  Guil.  Henzen  Berolini  1874.  8.  und  nochmals  C.  I.  L.  VI 
n.  2023—2119. 

4)  Eine  vollständige  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzen's  Separatausgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Grenzboten  1870.  S. 
166  ff. 

5)  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  I  not.  6. 

6)  Gellius  7  (6),  7,  8:  Sabinus  Masurius  in  primo  memorialium ,  secutus 
quosdam  historiae  scriptores,  Accam  Larentiam  Rcnxuli  nutricem  fuisse  dicit.  Ea^ 
inquit,  mulier    ex    duodecim   filiis    maribus    unum   morte  amisit.     In    illius  locum 
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nur  einmal  erwähnt ;ij  wir  wissen  weder,  ob  das  CoUegium 
patricisch  war, 2;  noch  welche  Verfassung  es  überhaupt  hatte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituirt  zu  haben  scheint, 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Normalzahl  der  Mil- 
zahiundzu-glieder  betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  eewöhn- 

sammen-  •       mi      -i  i  od 

Setzung  des  lich  uur  ciu  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,  3)  acht,^)  sieben,  ^j 
'  sechs ^)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei;')  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied. §)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  CoUesium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses;^)  die  übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooptation  des  CoUegiums  ^oj    auf  (jgn  Antrag  des  Magister,  i^;   in 

Romulus  Aceat  sese  filium  dedit  seque  et  ceteros  eius  filios  fratres  arvales  appel- 
lavit.  Ex  €0  tempore  coUegium  mansit  fratrum  arvalium  numero  duodecim,  cuius 
sacerdotii  insigne  est  spicea  corona  et  albae  infulae.  Plinius  n.  h.  18,  6:  Ar- 
vorum  sacerdotes  Romulus  in  primis  instituit  seque  duodecimum  frairem  appella- 
vit  inter  illos  Acca  Larentia.  nutrice  sua,  genitos,  spicea  corona,  quae  vitta  alba 
colligaretur,  sacerdotio  ei  pro  religiosissimo  insigni  data  —  honosque  his  non  nisi 
vita  finitur  et  exsules  etiam  captosque  comitatur.  Damit  übereinstimmend  Ful- 
gentius  9  p.  X  Lersch,  aus  Rutilius  Geminus  in  libris  pontificalibus.  Ueber  die 
Sage  s.  Mommsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  in  Festgaben  für 
Gustav  Homeyer.  Berlin  1871  S.  105.  Die  coronae  spiceae  vittatae  oder  coro- 
nae  et  vittae  werden  als  insigne  der  Arvalen  auch  in  den  Protocollen  oft  erwähnt. 
Acta  anni  87  II,  24;  anni  90  lin.  52;  anni  105,  IL  12;  anni  118  I,  64;  anni 
119  lin.  7;  anni  120  lin.  38;  anni  155  lin.  35;  anni  183  II,  25. 

1)  Yarro  de  l.  L.  5,  85:  Fratres  Arvales  dicti  sunt,  qui  sacra  publica  fa- 
ciunt  propterea,  ut  fruges  ferant  arva,  a  ferenda  et  arvis  fratres  Arvales  dicti. 
Sunt,  qui  a  fratria  dixerunt ;  fratria  est  Graecum  vocabulum  partis  hominum,  ut 
Neapoli  etiamnunc.  Ob  der  Aehrenkranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  und 
Mussidius  Longus  (Cohen  t.  XXXV  Postumia  10;  XXIX  Mussidia  2}  als  insigne 
der  Arvalen  zu  betrachten  ist,  wie  Borghesi  Oeuvres  I  p.  376  annimmt,  ist  sehr 
zweifelhaft. 

2)  Dies  behauptet  Marini  Atti  p.  XVII  und  leugnet  dagegen  Mommsen  Rom. 
Forschungen  I  S.  79.  unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Arvales  nachweisbar. 
S.  Wilmanns  n.  1151.  1159.  1187.  1803  und  mehr  bei  Dessau  Ephem.  Epigr. 
III  p.  218  not.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  anni  incerti  Henzen  p.   CXXXVI. 

4)  Acta  a.  43.     Henzen  p.  LV ;  a.  218  lin.  9. 

5)  Acta  a.  63.  lin.   1.  6)  Acta  a.  40  lin.  15.  .  7)  Acta  a.  38. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  Mitglied  war. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  acta  p.  III. 

10)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer  1848  p.   131  ff.    Borghesi  Oeuvres 
III  p.  409  ff.  428  fif.     A.   Gemoll  De  cooptatione   sacerdotum   Romanorum   Bero- 
lini  1870.  8.     Mommsen  Staatsrecht  112  ,s.  23  und  über  die  Cooptation  der  Ar- 
valen insbesondere  Henzen  acta  p.  154. 
11}  Acta  a.  21  II  lin.   19. 
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älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Jovis  Statoris.  in  aede 
divi  Julii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.^)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitting  [precatio]  2)  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich ,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  [per  tabellas)  ab,^) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  [ad  sacra  vocat)  .'*) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Collegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 
findet,^]  während  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  CoUegium  aufgenommen  sind, 
durch  ein  Senatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden,  ^j  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.'^) 

Vorstand  der  Arvalen .  wie  der  meisten  Gollegien ,  ist  ein 
magister.  welcher  jährig  und  eponym  ist,'^)  am  zweiten  Tage  des  ?nag>ster. 
Maifestes  von  dem  Coliegium  gewählt  wird,  und  am  i  7.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Scdur7ialibus  primis 
in  Saturnedia  secunda  verwaltet. 'J)  Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht,  i*^)  Wird  er  verhindert  zu  fun- 
giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curami'romagiy.ei 
agens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Coliegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Reamter  des 
Collegiums,  zu  betrachten   ist.ii)     Neben   dem   Magister  und  als 

1)  Henzen  Acta  p.   151. 

2)  Acta  a.   118  a.  c.   120.    Henzen  p.   153.   154. 

3)  Acta  a.  14.  4)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.   152. 

5)  Die  Formel  ist :  ex  litteris  imperatoris  fratrem  Arvalem  cooptarunt.  Acta 
a.   118  a.  c.  120.  6)  Henzen  p.   154.  7)  Acta  a.  43. 

8)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet:  Sex.  Papinio  Q.  Plautio  consulibus  L.  Ca- 
ninio  Gallo  magistro  fratrum  Arvalium  (acta  a.  36) ;  oder  Isdem  consulibus 
magisterio  C.  Juni  Silani  (acta  a.  87  I,   70). 

9)  Acta  a.  87  II,  30:  Q.  Tillium  Sassium,  ex  Saturnalibus  primis  ad  Sa- 
tumalia  secunda  annuum  magistrum  fecerunt.  Acta  a.  183  II.  28:  Petronium 
Priacum  ex  Satumaübus  primis  in  Saturnalia  secunda  magistrum  fecerunt.  So 
auch  in  den  Acten  eines  unbestimmten  Jahres  unter  M.  Aurel  p.  CLXXXI  Hen- 
zen :  C.  Catelium  Modestinum  ex  Saturnalibus  primis  in  Saturnalia  secunda  ma- 
gistrum annuum  fecerunt. 

10)  Magister  iterum  waren  die  Kaiser  Nero  (Acta  a.  66  I  lin.  4.  6);  und 
Otho  (acta  a.  69  I  35);  Ti.  Julius  Candidus  war  magister  75,  magister  iterum 
89;  P.  Sallnstius  Blaesus  mag.  II  im  J.  90;  L.  Veratius  Qnadratus  wurde  ma- 
gister 90,  und  magister  iterum  91;  Ti.  Julius  Candidus  magister  105,  iterum 
118.  tertium  139.  11)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  p.  IV. 
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flameii.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  ftamen  thätig ,  weicher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalien  gewählt  wird,^)  und  dessen  Stdle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete. 2)     Er  hat  einen  Vertreter  in 

pi'oßamen.  einem  proflamen^^)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 
flamen  bezeichnet  wird.'*)  Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
pueri.  ferner  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi,  senatorum  filü,^) 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.*') 
Sie  sind  die  ministri  bei  dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Arvalen,^)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae.^) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,   nämlich  erstens   eine  Anzahl 

servi pubiici.  Yon  sevvi  pubUci  y  welche  der  Kaiser  dem  Collegium  zuweist, 
ohne  dass  sie  aus  der  familia  publica  austreten, 9)  und  der  Ma- 
aedituus.  gistcr  aufnimmt  [allegit] y^^)  zweitens  der  aeclitims,  wie  es  scheint, 
Kaiatores.  ciu  sevvus  collegif\  1^)  und  endlich  die  kalatores.  Die  letzteren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator,  12)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  13)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.  ^^) 

Fest  der  Ar-         Das  Hauptfcst, "  wclchcs  die  Arvalen  begehen ,    ist  das  Opfer 

1)  Acta  a.  87,  II,  32;  Acta  a.  89  lin.  68;  a.  90  lin.  54. 

2)  Flamen  Arvalium  war  Antoninus  Pius.     Acta  a.  155,  40. 

3)  Acta  a.  120,  39;  a.  155,  37.  45.  52;  a.   183  II,  26.  III,  4. 

4)  Acta  a.  87.  II,  27:  per  —  Q.  Tillium  Sassium,  qui  vice  flaminis  fungebatur. 

5)  Sie  werden  oft,  und  in  den  Protocollen   der   Jahre  118,   120,   183,   186 
auch  namentlich  erwähnt. 

6)  Dieselben   Knaben    finden    sich   in   den  Acten    der  Jahre   117   und  118, 
118  und  120,  183  und  186. 

7)  Acta  a.  213,  9;  218^  10.         8)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  acta  p.   12. 
9)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befördert  (Acta  a.    155;   64:   in 

locum  Carpi  publici  Corneliani  promoti  ad  tabulas  quaestorias  transscribendas  sub- 
stitutus  est  Epictetus  Cuspianus  publicus)  oder  versehen  gleichzeitig  andre  Dienste 
wie  einmal  ein  tabularius  rationis  Kastrensis  bei  dem  Opfer  der  Arvalen  vor- 
kommt (Acta  a.  218t>  40). 

10)  Die  Formel  ist  adlectus  ad  fratres  Arvales  ex  litteris  imperatoris.  Hen- 
zen Acta  p.   158. 

11)  Acta  a.  91  II,  27.  .      12)  Henzen  Acta  p.  VIII. 

13)  Acta  a.  120,  45:  ibique  cum  aditi  essent  fratres  Arvales  a  Bittio  Calli- 
strato  nomine  Bitti  Thalli,  calatoris  Bitti  Proculi,  petente,  ut  ei  ob  introitum  red- 
deretur,  quaerereturque  an  legitimi  calatoris  loco  habendus  esset,  qui  in  numero 
calatorum  sine  introitu  fuerat ,  placuit ,  cum  calator  accessio  sit  sacerdotis,  se- 
mel  ob  introitum  inferri  debere,   licet  alius  calator  ab  eodem  sacerdote  substitueretur. 

14)  Acta  a.   121,  56. 
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zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  Dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Geres,  i) 
—  denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 
Cult  des  Saturnus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthümern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  indictivae,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  i2.  ,2)  feier- 
lich angesetzt  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
und  den  Schaltjahren  auf  den  i7.,   19.  und  20.  Mai.^)     Die  An-  , .. '^"■ 

■'  '  '  kunaigung 

kündigung  geschah  im  J.  59  in  dem  Pantheon,  später  aber  regel-  desselben. 
massig  in  der  aedes  Concordiae^^)  wo  der  Magister  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
das  Gebet  abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aus- 
sprach :  Sacrificlum  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  Ka- 
lendas  lunias  domo,  ante  diem  XIV  Kalendas  Junias  in  luco  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Junias  domo.'')  Das  Opfer  des 
ersten  Tages  fand  nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  Erster  Tag. 
des  Magister,  aber  auch  in  Palatio  in  templo  Divorum.^]  Hier 
versammelten  sich  die  Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga 
praetexta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.    Sie 

1)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  p.   10.  2)  Henzen  Acta  p.  5. 

3)  Hievon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Aus- 
nahme. Henzen  p.  4.  Ueber  die  Erklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom. 
Chronologie  S.  70  ff.    Huschke  Das  alte  röra.  Jahr  S,  63. 

4)  Becker  Topographie  S.  311  ff. 

5)  Acta  a.  91,  I,  27:  in  pronao  aedis  Concordiae  L.  Veratius  Quadratus 
magister  fratrum  Arvalium  manibus  lautis  velato  capile  sub  divo,  columine  contra 
orientem ,    deae    Diae   cum   collegis    sacrificium  indixerunt :    Quod  bonum  faustum 

felix  fortunatum  salutareque  sit  imperatori    Caesari  Domitiano et  Domitiae 

Augustae  coniuyi  eins  totique  domui  eorum,  populo  Romano  Quiritibus  fratribusque 
Arvalibus  mihique  —  Hier  folgt  die  Indiction  und  dann  das  Verzeichniss  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  Ankündigung  s.  zu- 
oammengestellt  bei  Henzen  p.  6.  7. 

6)  Acta  a.  218,  6  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen:  isdem  con- 
sulibus  VI  Kai.  lunias  in  Palatio  in  divorum  per  Alfenium  Avitianum  pro- 
magistrum  fratres  Arvalea  prima  luce  ture  et  vino  fecerunt  et  fruges  oridas 
et  virides  contigerunt  et  panes  laureatos,  et  deam  Diam  unguentaverunt  et  fratres 
Arvales  cathedris  consederunt  praetextati  et  ibi  praetextas  deposuerunt.  Ob  die 
panes  laureati  mit  Lorbeer  v.mwundene  Brode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,   zu  welchem  Cato  de  r.   r.   12  das  Recept  giebt,  wissen  wir  nicht. 

Rom.  Alterth.    VI.  28 
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opferten  Weihrauch  und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten  die 
trockenen,  vorjährigen  und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte, 
salbten  die  Statue  der  Göttin ,  welcher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt, ^j  und  Hessen  sich  dann  auf  Stühlen  [cathedrae]^)  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  pi^aetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag^)  kleideten  sie  sich  in  eine  synthesis ^^)  d.  h.  ein  weisses 
Feierkleid  [cenatorium  alhum)^  und  nachdem  sie  die  Hände  ge- 
waschen ,  lagerten  sie  sich  auf  den  lecti  von  Trichnien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben ,  welche  abgesondert  auf  Stühlen 
sassen,  das  Mahl  einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwi- 
schen der  mensa  prima  und  mensa  altera^  erhoben  sie  sich  von 
den  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten, 
opferten  zum  zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  Hessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  genossen  {fruges  libatas),  auf  Schüsseln 
der  Göttin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  seciinda 
mensQj  das  Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosen- 
kränze verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sportula  einge- 
händigt ,  worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss :  feliciter  sich  nach 
sportula.  Hause  begaben.  Die  sportula'^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher 
das  Couvert  bezahlt  wurde,  und  betrug  100  Denare  ß)  oder  etwa 
87  M.,  bis  sie  in  der  späteren  Kaiserzeit  auf  25  Denare  oder 
21  M.  herabgesetzt  wurde. '^)  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hände  des  Magister,  welcher  die  Mahlzeit  besorgte ;  denn  auch 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass 

1)  S.  Marini  p.  394  und  namentlich  Tibull.  2,  2,  3.  Cic.  acc.  in  Verr. 
4,  35,  77.     Minucius  Felix  3.    Orelli  2591. 

2)  Ueber  die  cathedrae  s.  Privataiterthümer  II  S.  317. 

3)  Acta  a.  218,  10 :  item  post  meridiem  a  balneo  cathedris  consederunt : 
deinde  manibus  lautis  cenatoria  alba  sumserunt  et  in  tricliniaribus  discubuerunt 
et  epulati  sunt.  Item  pueri  praetextati  patrimi  et  matrimi  senatorum  fili  numero 
JV  in  cathedris  consederunt  et  epulati  sunt.  Fratres  Arvales  post  epulas  super 
toralibus  segmentatis  (s.  Privataiterthümer  II  S.  158)  discubuerunt  et  ture  vino 
fecerunt  et  per  pueros  praetextatos  senatorum  filios  et  publicos  ad  aram  pertu- 
lerunt  et  unyuenta  et  Coronas  acceperunt  et  in  rnantelis  pulmenta  rursus  conti- 
yerunt  (s.  hierüber  Henzen  p.  16).  Item  mensa  secunda  .bellariorum  (Privat- 
aiterthümer I  S.  337)  divisa  est.  et  sportulas  acceperunt  s  icerdotes  imperatoris 
Augusti  et  ceteri  sacerdotes  —  et  rosam  solutam  diviserunt  ibique  felicia  dixerunt. 
Das  Protocoll  ist  aus  der  Zeit  dös  Elagabal  und  die  sacerdotes  Augusti,  welche 
früher  in  dem  Arvalencollegium  niemals  vorkommen,  müssen  eine  neue  Einrich- 
tung,  vielleicht  des  Elagabal  selbst  sein. 

4)  S.  Privataiterthümer  I  S.  331. 

5)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  Privataiterthümer  I  S.  216. 

6)  Acta  a.   105.  118.  120.  183.  7)  Acta  a.  241. 
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sie   bei  dem  Magister  das  Mahl  einnehmen,    d.   h.    dass   der  Ma- 
gister die  Veranstaltung  der  cena  hat.^j 

Der  zweite  Festtag'-)  wurde  begangen  in  luco  deae  Dme,  zweiterTag. 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln ,  Zelten  und  einem  Circus  versehen  war ,  und ,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.  Hier  versammelten  sich  am  19.  oder  59.  Mai  die  Arvalen 
und  begannen  die  Feierlichkeit  mit  einem  Reinigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  [porciliae  piaculares],  welches  bestimmt  war,  den 
Hain  zu  entsühnen.  Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
Beschneiden  oder  Fällen  der  Bäume  {coinqidre  silvam)  ,  das 
Hineintragen  eines  Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein 
SUhnopfer  nöthig.  Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  lucKS  gelegenen  ara  deae  Diae'^]  dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  159),  der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  [vacca  honoraria)  :  begab  sich  dann 
in  das  Tetrastylum,  Hess  hier  die  exta  der  drei  Opferthiere 
untersuchen    und   legte,    wenn    dieselben   befriedigend   befunden 

1)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  45. 

2)  Am  ausführlichsten  handeln  über  diesen  Tag  die  Acta  a.  218,  16  ff.  : 
Item  IUI  Kai.  Junias  in  luco  deae  Diae  Alfenius  Avitianua  Promagister  ad 
Aram  immolavit  porcilias  piaculares  II  lud  coinquiendi  et  operis  faciundi;  ihi 
vaccam  honorariam  immolavit ,  et  inde  in  Tetrastylo  reversus  subsellis  consedit. 
deinde  reversus  ad  Aram  extas  reddidit  porciliares.  Item  in  Circo ,  in  foculo 
argenteo  cespiti  ornato  extam  vaccinam  reddidit,  et  in  Tetrastylo  reversus  est.  et 
in  codice  cavit ,  et  praetextam  deposuit .  et  in  papilione  suo  reversus.  Promeridie 
autem  Fratres  Arvales  praetextas  acceperunt  et  in  Tetrastylo  convenerunt  et  sub- 
sellis consederunt  et  caverunt  se  adfuisse  et  sacrum  fecisse  et  porcilias  piaculares 
epulati  sunt  et  sanguem  postea.  inde  praetextati  capite  velato  ,  vittis  spiceis  coro- 
nati  lucum  ascenderunt  et  per  Alfenium  Avitianum  Promagistrum  agnam  opimam 
immolarunt,  et  hostiae  litationem  inspexerunt.  Perfecta  sacrificio  omnes  iure  et 
vino  fecerunt.  deinde  reversi  in  Aedem  in  mensa  sacrum  fecerunt  ollis,  et  ante 
Aedem  in  cespite  Promagister  et  Flamen  sacrum  fecerunt.  Item  foras  ad  aram 
reversi  thesauros  dederunt ;  item  Flamen  et  Promagister  -scyfos  argenteos  cum 
sumpu(yf)is  vino  repletis  ante  ostium  [et)  acerras  (ferentes)  ture  et  vino  fecerunt  et 
ante  ostium  restiterunt  et  duo  ad  fruges  petend&s  cum  publicis  desciderunt  (Marini 
discederunt  statt  discesserunt  ohne  Grund ;  denn  das  gleich  wiederkehrende  Wort 
muss  eine  technische  Bezeichnung  für  die  rechts  und  links  Abtretenden  sein) 
€t  reversi  dextra  dederunt,  laeva  receperunt,  deinde  ad  alterutrum  sibi  reddiderunt, 
et  publicis  fruges  tradiderunt :  deinde  in  aedem  intraverunt  et  ollas  precati  sunt 
et  ostiis  apertis  per  clivum  iactaverunt ;  deinde  subsellis  marmoreis  consederunt  et 
panes  laureatos  per  publicos  partiti  sunt;  ibi  omnes  lumemulia  cum  rapinis  acce- 
f>erunt;  et  Deas  unguentaverunt  et  aedes  clusa  est:  omnes  foras  exierunt :  ibi 
sacerdotes  clusi  succincti ,  libellis  acceptis ,  Carmen  descindentes  tripodaverunt  in 
verba  haec. 

3)  Acta  a.  87  II,   19;  a.  89,  5ö. 

28* 
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waren,!)  die  exta  der  Ferkel  auf  den  Altar,  die  exta  der  Kuh 
aber  auf  den  fomluSy  der  inzwischen  mit  Rasen  belegt  (s.  S.  157) 
und  in  den  Circus  gebracht  war,  fasste  dann  in  dem  Tetrasty- 
lum  ein  ProtocoU  über  die  Handlung  ab,  legte  die  praetexta  ab^ 
und  begab  sich  in  ein  Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen 
gehabt  haben  werden,  um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schützen. 
Um  die  Mittagszeit  kamen  alle  im  Tetrastylum  wieder  zusammen, 
verfassten  noch  ein  zweites  ProtocoU  in  Anwesenheit  aller,  legten 
die  Prätexta  ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel. 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und 
den  Aehrenkranz  mit  weisser  Rinde  als  Insigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores"^)  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer 3) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  alle  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzogen  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen^) 
auf  heilige  Tische  [mensae]  niedergelegt  wurde  ;^)  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem 
Tempel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine, 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
[stips]  für  den  Schatz  des  Tempels,  ^)  stellten  sich,   in  den  Hän- 

1)  Die  Untersuchung  der  exta,  oder  wie  es  gewöhnlich  heisst,  extae^  wird 
in  den  Piotokollen  nicht  erwähnt,  ist  aber  selbstverständlich. 

2)  Die  Formel  lucum  deae  Diae  summoto  ascenderunt  (Acta  a.  105  II  i'Sj 
118  1  65;  119,  7  und  öfter)  oder  ad  summotum  escenderunt  (Acta  a.  87  II  25; 
89,  62;  90,  52)  bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  durch  die 
Lictoren,  und  man  sagt  von  den  Magistraten  summoto  incesserunt.  Liv.  28,  27, 
15  und  mehr  bei  Weissenborn  in  Liv.  25,  3,  18.  Mommsen  Staatsreciit  1- 
S.  360  Anm.  3.  Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten ,  so  werden  sie  sich 
zur  Entfernung  des  Publicums ,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kala- 
tores  bedient  haben. 

3J  Pinyues  agni  waren  auch  für  die  Ceres  das  Hauptopfer.  Verg.  Ge.  1, 
339  ff.    Vgl.  Mommsen  Grenzboten  1870.  S.   166. 

4)  Die  irdenen  Gefässe  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  des  Cultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt,  S.  oben  S.  329.  Dionys.  2,  23.  Plinius  n.  h. 
35,  158.    Val.  Max    4,  4,  11.    luvenal.  6,  341. 

5)  Worin  das  Opfer  bestand,  wird  nicht  berichtet.  Benzen  p.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  88:  Romulwn 
lade,  non  vino  libasse  indicio  sunt  sacra  ah  eo  instituta,  quae  hodie  custodiunt 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  oUae  nicht,  und  vielleicht  sind  dieselben 
ollae  zu  verstehn,  welche  spater  nochmals  erwähnt  werden. 

6)  Varro  de  l.  L.  4,  182:  Stips  ab  STOtß'/j  fortasse ,  Graeco  verbo.  Id 
apparet ,  quod ,  ut  tum  institutum ,  etUim  nunc  diis  cum  thesauris  asses  dant, 
stipem  dicunt,  Seneca  ep.  115,  5:  Colitur  autem  non  taurorum  opimis  corpori- 
bus  contrucidatis ,    nee   auro   argentoque   suspenso ,    nee  in  thesauros  stipe  infusa^ 
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den  das  simpidum,  d.  h.  ein  Gefäss  mit  Wein,  und  die  ücerra, 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
Hessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  puhlici  begleitet 
wurden,  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,  1)  abnehmen,  so  dass  der  einsanomelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab ,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  w  eiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  puhlici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  versländliche  Cärimonie :  die  Priester  begaben 
sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaverunt ;  ^j  die  geweihten  Brode  [panes  laureati)  wur- 
den vertheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapinis  ,^)  salbten  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Thüren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.  Das  Lied ,  in  saturnischen  Versen ,  wurde  noch  im 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen   und   damals   ohne 

sed  pia  et  recta  voluntate.  Marini  p.  589.  In  dem  lus  Papirianum  hiess  es  nach 
Macrob.  3,  11,  5:  quarum  rerum  principem  locum  obtinet  mensa,  in  qua  epulae 
lihationesque  et  stipes  reponuntur. 

1)  Dies  ist  Mariin's  Ansicht.  Henzen  p.  32  nimmt  an ,  dass  die  Priester 
selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung. 
Der  Ausdruck  des  Protocolls:  duo  ad  fruges  petendas  cum  puhlicis  descidenint 
wird  von  Henzen  p.  32  und  Mommsen  durch  descenderunt  erklärt.  Er  findet 
sich  in  einer  Inschr.  von  Karlsburg  (0.  Hirschfeld  Epigraphische  Nachlese 
S.  26  =  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  307) :  Aur.  Martinus  Basus  et  Aur.  Castor 
po(ntern)  Lydi  circumstantes  viderunt  numen  aquilae  descidise  monte  supra  dracones 
tres.  Valida  vipera  substrinxit  aquilam.  Hi  s{upra)  8{cripti)  aquilam  de  periculo 
liberaverunt. 

2)  üeber  diesen  Ritus  lässt  sich  nur  eine  Vermuthung  aufstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  ollae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  177). 
Von  den  exta  der  agna  opima  helsst  es  in  den  Protocollen  nur :  hostiae  litatio- 
nem  inspexerunt.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen :  deinde  reversi  in  aedem 
in  mensa  sacrum  fecerunt  Ollis.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultushandlungen 
vasa  pura  (S.  169);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen ;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel .  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Cultushand- 
lungen die  gebrauchten  osTpctxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol.  ad 
Aesch.  Choeph.  96).  Da  aber  die  ollae ,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden 
Inventar  des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden,  vasa  sacra  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden .  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Göttin  und  ollas  precari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  precari,  nicht  aber  wie  deos  precari. 

3)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Henzen  p.  32  versteht  zwei  Arten 
von  herbae. 
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Zweifel  schon  unverstandlichen  Form  gesungen,   wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.*)     Es  hiess : 

Enös  Las  es  iiiväte, 

enos  Lases  iuvate^ 

enos  Lases  iuvate. 

ne  vel  verve'^)  Marmd  shiS'^)  —  incürrere  in  pleöreSy 

ne  vel  verve  Marmar  sins  —  incürrere  in  pleoris, 

ne  vel  verve  Marmar  sers  —  incürrere  in  pleoris 

satur  fü,  fere^)   MärSy  —  Urnen  sali^  sta^)   herber. 

satur  fu,  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  herber. 

satur  fUj  fere  Mars,  —  limefi  sali,  sta  herber. 

semünis  älter nei  —  ddvocdpit^)  cönctos. 

semunis  alternei  —  advocapit  conctos, 

semunis  alternei  —  advocapit  conctos. 

enös  Marmor  iuvdto, 

enos  Marmor  iuvato, 

enos  Marmor  iuvato. 

triümpe  triümpe, 

triumpe  triümpe^ 

triumpe ; ') 
was  zu  übersetzen  sein  würde:  Uns,  ihr  Laren,  helfet^  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
Mars;  springe  aaf  die  Schwelle:  stelle  das  Schlagen  ein!  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern  :  uns,  Mars,  hilf!  Tanze, 
tanze ! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern ,  traten  vor  die  Thüre  des  Tempels ,  Hessen  sieb 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altäre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schiilten  nunmehr   zur  Wahl   des  Magister   und  des 

IJ  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218.  C.  I.  L.  VI  n.  2104,  32  ff. 
und  ist  vielfach,  behandelt ,  zuletzt  von  Mommsen  C.  I,  L.  I  n.  28,  wo  man 
die  Literatur  findet,  und  von  Bücheier  Index  schol.  Bonnens.  aest.  1876,  dessen 
Text  ich  gebe.  Der  Quadratarius  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und  überdem 
nachlässig  in  Marmor  gemeisselt, 

2}  Die  Inschr.  hat  NEVE  .LVAERVE.  Bücheier  hält  nevel  für  identisch 
mit  neve,  verve  oder  vaerve  und  herber  für  schlechte  Formen  statt  verher. 

3}  sins  ist  sinas. 

4)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVRERE,  hernach  zweimal  FV  FERE; 
fa  ist  Imperativ  von  fuo,  wie  oei7.v'j. 

5)  sta  transitiv  statt  siste^  wie  in  stata  sacra.  6)  statt  advocabitis. 
7 )  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.    Die  fünlmalige  Widerholung 

des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschr.     Es  sollte  sechsmal  stehn. 
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Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Telrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte,  i) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae,  quadrigae  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  licinium, 
in  griechischen  Sandalen  (soleae),  und  bekränzt  mit  einer  Corona 
pactilis  rosacea,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz ,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze. 2)  Hierauf  kehren 
sämmtliche  Mitglieder  des  Collegiums  nach  Rom  zurück  und  neh- 
men dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein. 3) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  Tag. 
des  Magister^)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen ;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ricinmm^  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackein  [lampades]  angezündet,  bellaria,  coronae  und  sportulae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen. ^j 

War  nun  gleich  das  sacrificiiim  Deae  Diae  die  Hauptaufgabe 

1)  Acta  a.  21ö,  38  :  Post  tripodationem  dtinde  siyno  dato  publici  introierunt 
et  libeüos  receperunt  (das  folgende  aus  den  acta  a.  219  C.  I.  L.  VI  p.  523)  et 
(inte  ianuam  deae  Diae  adsteterunt  et  Coronas  derectas  per  commentariensem  —  (caia- 
toribu3~)  —  inferentibus  aras  contegerunt,  et  deae  coronatae  sunt ;  et  de  Saturnalibus 
primis  Flavium  Archesilaum  magistrum  creaverunt^  ibique  felicia  dixerunt  et  desci- 
derunt  lucum.  Depositis  praetextis  cenatoria  alba  acceperunt  et  in  tetrastylo  epulati 
sunt.  More  pompae  in  tetrastylum  fercula  cum  campanis  et  urnalibus  mulsi  singu- 
lorum  transierunt.  (Die  cnmpanae  sind ,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  ius- 
canicae  thönerne,  campanisclie  Schüsseln.  S.  Henzen  Acta  p.  35).  Post  epulas 
sportulas  acceperunt  sinyuli  praesentes  denarios  centenos  et  rosam  solutam  acce- 
perunt et  felicia  dixerunt.  In  andern  Acten  z.  B.  a.  105,  19  heisst  es :  epulati 
sunt  apud  magistrum. 

2)  Acta  a.  105,  19:  post  epulas  riciniatus  soliatus  corona  paclile  rosacia 
M.  Valerius  Trebicius  Decianus  summoto  supra  carceres ,  adscendit  et  Signum 
quadriyis  desultoribus  misit.  Praesidentibus  (es  folgen  acht  Namen)  victores  palmis 
et  coronis  argenteis  honorarunt.  Bigae  erwähnen  die  acta  a.  155,  44.  Die  Er- 
klärung des  Einzelnen  s.  Henzen  Acta  p.  38  und  über  das  ricinium  meine 
Privatalterthümer  II  S.   179. 

3)  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückenhaft.    S.  Henzen  Acta  p.  39. 

4)  Einmal  ist  der  Versammlungsort  das  tempium  Divorum  in  Palatio.  Acta 
a.  incerti  C.  I.  L.  VI,  2087. 

5)  Acta  a.  213  (C.  I.  L.  VI  p.  551):  XIIJ  Kai.  Jan.  in  domum  Aeli 
Coerani  fratres  Arvales  ad  consummandum    sacrum  deae  Diae  convenerunt  ibique 

inter   cenam discumbentes    toralibus    segmentatis    ture    et   vino   fecerunt, 

ministrantibus  pueris  patrimis    et  matrimis   senatorum  filis  praetextatis  qui  supra. 
{riciniati    heissen    sie    Ada    a.    120.   155.   183).      Fruges    iibantes    cum    calatori- 
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der  ArvaleD,  so  halten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berafs- 
pflichten.  zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  Gollegium,  wie  allen  übrigen,  der 
pianda  im  (^^\^  (j^p  Kaiscr  auferlegtc.  ^)     In   dem  Haine   konnte   man   keine 

Haine.  ^         ' 

nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach, 2)  wenn  die  im  Mai  abgefassteu  Protocolle  in  Stein 
gehauen  wurden ,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  ferta  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heisst  oh  ferrum  illatum  scripturae  oder  scalpturae 
marmoris  causa,  und  nach  vierzehn  Tagen ,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  ferrum  elatum.^)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,^)  und  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welcher  das  Setzen  neuer  Bäume  erforderte.^)  In 
diesem   Falle   opfern    die   Priester   zuerst   inchoandi   operis    causa 

bus  et  publicis  ad  aram  retulerunt.  Deinde  lampadibus  incensis  tuscanicas  con- 
tigerunt^   quas  per  kalaiores  domus  suas  miserunt. 

1)  Schon  dem  Augustus  zu  Ehren  wurde  vom  Senate  beschlossen  (Dio  Cass. 
51,  19)  TO'j;  TS  lepeac  xal  xaq,  Upeia?  dv  -als  ^T.ip  xe  xo-i  oifjfxou  xat  xf^;  ßo'jXfi? 
euyai?  xai  UTiep  Ixeivo'j   6{jioto)?  eüyeo^ai. 

2)  Acta  a.  14 :  Cn.  Cornelius  Cn.  f.  Lentulus  augur  magister  —  —  ad 
fratres  Arvales  rettulit,  arborem  in  luco  deae  Diae  vetustate  cecidisse;  quid  de 
ea  re  ßeri  placeret,  de  ea  re  censuerunt:  Cum  arbor  vetustate  in  luco  deae  Diae 
cecidisset,  ut  in  luco  ad  sacrificium  consumeretur ,  neve  quid  ligni  exportaretur . 
Aehnliche  piacula  ob  ramum  vetustate  delapsum ,  ob  arbores ,  quae  a  tempestate 
nivis  deciderunt,  expiandas ,  ob  arbores  laurus  caedendas ,  quod  tempestatibus 
perustae  erant  werden  oft  erwähnt.     S.  Henzen  Acta  p.   138, 

3)  Acta  a.  81  C.  I.  L.  VI  n.  2059,  20:  L.  Vettio  Paullo,  T.  lunio  Mon- 
tano  cos.  K.  Mais  in  luco  deae  Diae  piaculum  factum  per  calatorem  et  publicos 
eius  sacerdoti  ob  ferrum  inlatum  in  aedem  scripturae  caussa  porcam  et  agnam 
opimam.  Isdem  cos.  III  Idus  Maias  in  luco  deae  Diae  piaculum  factum  per 
calatorem  et  publicos  eius  sacerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  porcam  et  agnam 
opimam. 

4)  Acta  a,  183,  20 :  L.  Tutilio  Pontiano  Gentiano  cos.  VI  Id.  Februar,  in 
luco  deae  Diae  Q.  Licinius  Nepos  magister  operis  inchuandi  causa.,  quod  in  fasti- 
gio  aedis  deae  Diae  ficus  innata  esset,  [ad]  eruendam  et  aedem  reficiendam  immo- 
lavit  suovetaurilibus  maioribus. 

5)  Acta  a.  224,  4:    fratres   Arvales   in   luco   deae   Diae convenerunt 

per  C.  Porcium  Priscum  magistrum,  et  ibi  immolaverunt,  quod  vi  iempestatis  ictu 
fulminis  arbores  sacri  lud  deae  Diae  attactae  arduerint,  earumque  arborum  eruen- 
darum,  ferro  fendendarum.  adolendarum,  commolendarum,   item  aliarum  restituen- 
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suovetaurüia  maiora.  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier;  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia ,  wie  es  in  den  Acten  des 
.1.  183  heisst:  „boves  feminas  11^  Jcüiq  patri  arietes  II,  Jovi  ber- 
beces  II  altilcmeos,  Marti  arietes  altilaneos  11^  Jimo)ii  Deae  Diae^) 
oves  II,  sive  Deo  sive  Deae  oves  II,  Virginibus  divis  oves  II, 
Famulis  divis  verbeces  duos,  Laribus  verbeces  diios,  Matri  Larum 
oves  duas ,  sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hie  lucus  locusve 
est,  oves  II,  Fonti  verbeces  II,  Florae  oves  II,  Vestae  oves  II, 
Vestae  Matri  oves  II,  item  Adolendae,  Conmolandae,  Deferundae 
oves  IL  2)  Darauf  in  dem  Cäsareum,  d.  h.  der  Capelle  der  apo- 
theosirten  Kaiser,  jedem  einen  vervex.^)  Nach  diesen  Opfern 
begann  die  zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige 
Arbeit,  nach  deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti 
causa  wiederholt  wurden.*) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,^)  bald 
vor  der  cella  Junonis,'')  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,^)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,^)  der  ara  Pacis  in  campo^^,)  dem  templum  divorum  in  Palatio,^^) 
vor  der  domus  Domitiana  in  sacra  via^'^]  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher   Gelübde   für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


darum  causa  operisque  inchoandi,   aras  temporales  sacras  deae  Diae  reficiendi.  ei'.i:< 
res  causa  lustrum  missum  suovetaurilibus  maioribus. 

1)  So  wie  jeder  Mann  seinen  Schutzgott  (Genius)  und  jede  Frau  ihre 
Schutzgöttin  (Juno)  hat ,  so  kommen  auch  Genii  deorum  und  Junones  dearum 
vor,  eine  neue  Personiflcation  der  Kraft,  oder  wie  Klausen  p.  54  will,  der 
maiestas  des  Gottes.  S.  Marini  p.  368.  369.  Müller  Etr.  II,  S.  89.  Henzen 
Acta  p.  144. 

2)  Ueber  diese  zum  Theil  ganz  unbekannten  Gottheiten  s.  Henzen  Acta 
p.   143  fif. 

3)  Acta  a.  183,  II  5:  item  ante  Caesareum  Divis  numero  XV J  verbeces 
immolavit  numero  XVI;  a.  224,   12:   item  divis  numero  XX  verbeces  XX. 

4)  Acta  a.   183  II  7.  5)  Henzen  Acta  p.  56.  71.  82.   90.  91.   118. 
6)  Acta  a.  80,  11.  7)  Acta  a.  213,  20:  238,  4. 

8)  Henzen  Acta  p.  5.   165  und  über  den  Tempel  Becker  Topogr.  S.  311  f. 

9)  Henzen  Acta  p.  75  f.  10)  Acta  a.  38  und  dazu  Henzen  p.  75. 
11)  Henzen  p.  V.  p.  41.  12)  Henzen  p.  62.  82. 
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Kaisercuit.  üche  Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben, i)  die  Ertheilung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consulates,  der 
tribunicia  potestas,  des  Titels  pater  patriae^  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximus ,  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Con- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses ;  ^J  eine  regelmässige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  juhschen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers,  =^) 
und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  256) 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  Collegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres,  und  concipirte  darauf  das  Votum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Roman i  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen ,  den 
weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.^) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird;  obgleich  ihre  Urkunden 

1)  Tiberius  starb  nach  Sueton  Tih.  73  am  16.  März  37,  nach  Dio  Cass. 
öö,  2ö  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen  den  Tag  des 
liegieruiigsantrittes  Caligula's  am  18.  März  (Acta  a.  38  II  9)  woraus  sich  ergiebt, 
dass  die  Angabe  des  Sueton  die  richtige  ist. 

2)  Leber  alle  diese  Fälle  s.  Henzen  Acta  p.  63  ff. 

3)  Gefeiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen : 
Augustus  d.  23.  September;  Julia  Augusta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberius  d. 
16,  November;  Antonia  Augusta  d.  31.  Januar;  Germanicus  d.  24.  Mai;  Agrip- 
pina  Germanici  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudius  d.  1. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  Vitellius ,  dessen  natalis  nicht  sicher  bekannt  ist  und 
seiner  Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten 
der  Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  p.   51  ff. 

4)  Acta  a.  81 :  111  nonas  Januarias  magister  C.  Junius  Tadius  Mefitanus 
roUegi  fratrum  Arvalium  nomine  vota  nuncupavit  pro  salute  imperatoris  Tili 
Caesaris  —  —  et  Caesaris  divi  filii  Domitiani  —  —  et  Juliae  Augustae  libero- 
rumque  eorum ,  victimis  immolatis  in  Capitolio ,  quae  superioris  anni  magister 
voverat,  persolvit  lovi  0.  M.  boves  mares  11,  lunoni  reginae  vaccas  duas,  Mi- 
nervae  vaccas  11 ,  Saluti  publicae  vaccas  11  et  in  proximum  annum  nuncupavit, 
praeeunte  L.  Pompeio  Vopisco  C.  Arruntio  Catellio  Celere  in  ea  verba  quae  infra 
scripta  sunt :   Jupiter  optime  maxime,  si  imperator  Titus  Caesar  Vespasianus  Aug. 

et' Caesar  divi  filius  iJomitianus,    quos    nos  sentimus  dicere,  vivent  domus- 

que  eorum  incolumis  erit  a.  d.  111  nonas  lanuarias,  quae  proximae  populo  B. 
(Juiritium  rei  publicae  R.  Q.  erunt,-  fuerint,  et  eum  diem  eosque  saivos  servaveris 
ex  periculis,  si  qua  sunt  eruntve  ante  eum  diem,  eventumque  bonum  ita  uti  nos 
sentimus  dicere  dederis  eosque  in  eo  statu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meliore  servaveris, 
ast  tu  ea  ita  faxsis,  tunc  tibi  nomine  colLegi  fratrum  Arvalium  bubus  auratis  II 
vovemus  esse  futurum.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter. 
Das  vollständige  Material  über  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff. 
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uns  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen  ^"^aie^ 
sein ,  als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  346?),  in  welcher  die  Erhaltung 
der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern ,  weil  darin  Spiele  ge- 
leiert wurden,  gestattet  wird,\j  war  das  sacrificium  Deae  Diae 
in  Luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  heiligen 
Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen. 2) 


X.    Die  Sodales  Augustales 

und  die  übrigen  auf  den  Cult  derKaiserbezüglichen 
Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  Entstehung 

'  *-'  des  Kaiser- 

Kaiser   als  Götter   sich    zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen     cuitus. 

Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden ,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.^)  In 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  genius  Aiigusti  (S.  199),  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;-*)   die  Heilighaltung  der  imcigo  principis,'^) 

1)  Cod.  Theod.  16,   10,  3. 

2)  Asgenus  Urbicus  ad  Frontin.  in  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  23  :  in  Italia 
autem  multi  crescente  religione  sacratissima  Christiana  lucos  profanos  sive  tempLo- 
rum  loca  occupaverunt  et  serunt. 

3j  Ueber  den  Kaisercult  handeln  ausführlich  Preller  Köm.  Mythologie 
S.  770  ff.  und  Boissier  La  religion  Romaine  in  dem  Abschnitt  l'apotheose  im- 
periale Vol.  I  p.   122—208. 

4)  S.  Lipsius  ad  Tac.  ann.  1,  73  :  Rubrio  crimini  ddbatur  violatum  periurio 
nomen  Augusti.  Inschr.  v.  Aritium  vetus  in  Lusitania,  C.  I.  L.  II,  172 :  si 
äciens  fallo  fefellerove,  tum  mt  liberosque  meos  Jupiter  optimus  maximus  ac  divus 
Augustus  ceterique  omnes  di  immortales  expertem  patria  incolumitate  fortunisque 
Omnibus  faxint.  Inschr.  v.  Corcyra  C.  I.  Gr.  1933  :  dvopxiCo[J.ai  coi  tov  ceßdcj- 
Ttov  2pxov.  Sueton.  CaL.  27.  Plin.  paneg.  52.  Joseph.  Ant.  16,  10,  8  :  Tr,v 
CTjv  TuyYjN  dzojjLÖsavTO?.  Apuleius  Met.  9,  41  :  adiurantes  genium  principis. 
Dio  Cass.  57,  S;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tertull.  apol.  28.  32.  35.  Minucius 
Felix  Oct.  29.     Ulpian.   Dig.   12,  2,    13  §  16.    Cod.  Just.  4,   1,  2. 

5)  Ueber  den  Cult  der  imagines  Augusti  oder  Augustorum  s.  Orelli  n.  738. 
Marini  Iscr.  Alban.  p.  8.  Salmasius  ad  Vopisc.  v.  Probi  23.  Müller  de  aevo 
Theodosiano  II  p.  52.     Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  8,  11,  5. 
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welche  sowohl  im  Lagert)  als  in  der  Sladl^j  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten, 3)  Privat- 
personen ^j  und  namentlich  Dichtern;^)  in  den  Provinzen  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Cult 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemäer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,  ß)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  acceptirt,^)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates^)'  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen   im    Einzelnen  ^j    erkenn- 

1)  Tac.  ann.   12,  17. 

2)  Tac.  ann.  3,  36.  63;  4,  67.  Sueton  Tib.  53.  Philostratus  v.  Apollon. 
1,  15.     Lipsius  ad  Tac.  ann.  III  Exe.  F. 

3)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  sacerdotum  domus  Augustae,  von  dessen 
fasti  ein  Fragment  (C.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Hen- 
zen  a.  a.  0. 

4)  So  wie  Ovid.  ep.  ex  Pont.  4,9,  105  sich  rühmt ,  in  seinem  Hause 
einen  Cult  des  Divus  Augustus ,  der  noch  lebenden  Livia  und  des  Tiberius  zu 
haben,  so  sind  die  cultores  Augusti,  oder  cultores  Lamm  et  imaginis  Augusti 
(Marini  Iscr.  Alb.  p.  8).  imaginum  domus  Aug.  cultores  (Orelli  738),  cultores 
domus  divinae  et  fortunae  Aug.  (Orelli  1662)  wohl  schon  bei  Lebzeiten  des 
Augustus  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann.  1,  73  gleich  nach  seinem  Tode 
redet  von  cultores  Augusti,  qui  per  omnes  domos  in  modum  collegiorum  haheban- 
tur.  Auch  später  dauerte  dieser  häusliche  Cult  der  Kaiser  fort.  Capitolin.  M. 
Ant.  ph.  7. 

5)  Ueber  die  Dichter,  welche  den  Augustus  als  Gott  ehren  s.  Bentley  ad 
Hör.  Ep.  2,  1.  16:  iurandasque  tuum  per  numen  ponimus  aras.  Noris.  Cenot. 
Pis.  l  c.  4.     Passow  Leben  des  Horaz  p.   CXV. 

6)  Letronne  Recueil  1  p.  362. 

7)  Philo  Leg.  ad  Caium  Vol.  II  p.  567.  568  Mang.  :  Kai  [XT^^  ei  xivt  y.ocivotc 
xal  d^cxtpeTou;  eoet  0;r^cpiCeo&at  Ti(i.a; ,  ^-/.siviij  (Augusto)  zposf^xov  f^s,  ou  fj.ovov 
oTi  ToO  oeßaOTio'J  "^hou^  o-pyj'i  ti?  i^istxo  zotl  ttt^t,  —  a}X  oxi  y.at  TtöcGoo  r^ 
olxo'jfxsvT^  Td;  isoX'jfxrto'j?  ctutu)  xifxd?  d'i'TQtl'iaaTO.  Kai  {jLapxupoysi  xal  vaot, 
TtpoTTuXata ,  T:poTe[ji,ev(Gfj!.c(Ta ,  croal  %.  t.  /..  Und  weiterhin:  li'/e-(xi  xd;  xiijLdc 
oux  ItI  xaöaip^oei  xtt)^^  r.ap  sviot?  vofjiifxouv  xucpXo-Xaoxöiv  iauxov,  dXXd  -/7.1  xü> 
[iz-^i^ei  xfj?  xotauxr^;  ii'feiiosi'x^  e-6{X£vo;,  f^  liä  xiüv  xoiouxtuv  -scuxe  csavo- 
roieTa^ai,  ToO  6e  [jl-t]  xat?  uTrepoYV.oi?  xt[j.cä?  oe^vat  xa\  cpuor^ö-rjvai  r.o-t  rrioxic 
dvepYSGxdxTQ ,  x6  [x-q  SeoTToxYjv  fxfjxe  deov  eauxov  d^£Xf|Gai  Tzpocei-eiv  dXXd  y.al 
av,  ei  XeYoixo  xi?,  ouayepaivetv. 

8)  Vom  Jahr  36  V.  Chr.  Appian  b.  c.  5,  132:  v.oX  cxuxov  (den  Octavian) 
al  roXsis  xoU  ocpexdpot;  %£.oXc,  ouviSpuov. 

9)  Tac.  ann.  1,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honoribus 
relictum,  cum  se  templis  et  effigie  numinum  per  flamines  et  sacerdotes  coli  vellet. 
Suet.  Oct.  52:  Templa  quamvis  sciret  etiam  proconsulibus  decerni  solere  (s.  Cic. 
ad  Q.  fr.  1,  1  ;  ad  Att.  5,  21,  8),  in  nulla  tarnen  provincia  nisi  communi  suo 
Romaeque  nomine  recepit.  Nam  •  in  urbe  quidem  pertinacissime  abstinuit  hoc 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Cass.  52.  35.  Anders  Aurel.  Vict.  Caes. 
1,  6.  Ferner  Suet.  Oct.  59:  Provinciarum  pleraeque  super  templa  et  aras  ludos 
quoque  quinquennales  paene  oppidatim  constituerunt.  Ueber  die  Organisation  des 
Cultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I  S.  365  ff.  gehandelt  worden.  Am  ausgebil- 
detsten   war   derselbe   in   den   orientalischen   Provinzen .     wo   sowohl   die   Göttin 


—     445     — 

bar,  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frühzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand. ■'^)  ^"°||^^J*^^^ 
In  Rom  wurde  nämlich ,  nachdem  Cäsar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  halte,  =^)  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war^)  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte, ^)   auch   fernerhin    die 

Roma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (Tac.  ann.  4,  56  :  Zmyrnaei  (dixe- 
runt)  se  primos  templum  urbls  Romae  statuisse  M.  Porcio  consule,  d.  h.  559  = 
195)  ;  als  auch  Julius  Cäsar  (Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  Gr.  2957)  und  Augustus 
bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden.  Spanheim  de  pr.  et  usu  num.  1 
p.  Ul.  Letronne  Recueii  I  p.  81.  91.  II  p.  144  ff.  Im  J.  29  v.  Chr.  ge- 
stattete Augustus  den  römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaea  ein  templum 
Romae  et  Divi  Julii,  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in  Pergamum,  den 
Griechen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen  Tempel  zu 
bauen.  Dio  Cass.  51,  20.  Nach  dem  Muster  dieses  Romae  et  Augusto  ge- 
weihten ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann.  4,  37.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliche  gebaut,  in  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  2696 ;  in  Nysa,  C.  I.  Gr.  2943 ;  in  Cyme  bei  seinem 
Leben,  C.  I.  Gr.  3524;  ebenso  in  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57, 
24),  Assus  C.  I.  Gr.  3569  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  eben- 
falls schon  lebend  als  Gott  verehrt,  so  in  Athen  C.  I.  Gr.  478;  später  finden 
sich  in  den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  des-- 
selben  und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthümer  heissen  KaiGapsia  oder 
A'JYO'joTeia  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902^), 
auch  Se^aaTeict  und  Caesarea.  Marini  Atti  II  p.  383  ff.  Das  merkwürdigste 
unter  ihnen  ist  für  uns  dasjenige ,  welches  die  Provinz  Galatia  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  in  Ancyra  errichtete  (C.  I.  Gr.  4039,  in  welcher  Inschr. 
lin.  21  es  SeßaoT-^ov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  ver- 
fasste  und  in  dem  Mausoleum  zu  Rom  aufgestellte  index  verum  a  se  gestarum 
(Suet.  Aug.  101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzung  auf  der  Aussenseite 
der  cella  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumentum  Ancyranum  bekannt 
ist.  S.  C.  I.  L.  III  p.  770  fl".  Mommsen  Res  gestae  divi  Augusti  Berolini 
1865.  8,  Ein  berühmtes  asßaoxcTov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad 
Caium  Vol.  II  p.  567  f.  Mang.  :  O'joev  -^ap  roioutov  i<z-i  TSfxsvo?,  olov  t6  Xf^ö- 
(Asvov  Ssßaoxtov,  srißaxr^pb'J  Kaiaapo?  vew;  %.  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Augusti  im  J.  4  p.  Chr.  (Orelli  643),  in 
Praeneste  ein  flamen  Caesaris  Augusti  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Foggini  Fasti 
Praenest.  p.  XIV  =  Orelli  3874);  in  Pompeii  ein  flamen  oder  sacerdos  Augusti 
ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (Mommsen  I.  N.  2231.  2235.  2236);  in 
Beneventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (Mommsen  I.  N.  1406);  in  Pisa 
ein  Augusteum  (Or.  642)  vor.  Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
nicipalitädten  durch  flamines  und  Augustales  vertreten ,  über  welche  letzteren 
Th.  I  S.  512  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  Ti.  Caesaris  Aug.  in  Surrentum  Mommsen  I.  N.  2123;  in 
Venusia  ib.  718,  obgleich  Tiberiiis  nie  consecrirt  worden  ist. 

3)  Suet.  Caes.  76:  sed  et  ampliora  etiam  Immano  fastigio  decerni  sibi  passus 
est,  —  tensam  et  ferculum  Circensi  pompa,  templa,  aras,  simulacra  iuxta  deos, 
pulvinar,  flaminem ,  Lupercos.  Dio  Cass.  43,  14;  44.  6.  Flor.  2,  13,  91. 
Appian.  b.  c.  2,  106,  Ueber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde ,  s.  Becker 
Topographie  S.  336.  4)  Plut.   Caes.  67. 

5)  Der   designirte   flamen  des   Cäsar,    nämlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,   6. 
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Sitte  beobachtet,   die  Kaiser   erst  nach   ihrem    Tode   durch   einen 
consecration genatsbeschluss   ZU   consecnreo.M      Nicht   alle   Kaiser   oder   Mit- 

der  Kaiser.  ' 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden, 
sondern  nur  diejenigen,  für  \Yelche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht  2)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates 3)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts^):  1.  Augustus:  2.  Julia  Augusta  (Livia)  ; 
3.  Drusilla.  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta ,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea ;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Yespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;^]  10.  Julia  Augusta.  Tochter  des  Tilus;  11.  Do- 
mitian's  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn;*^)  12.  Nerva; 
13.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  14.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian ;  15.  Traianus;  16.  Plotina,  Frau  des  Traian ;  17.  Ha- 
drianus;  18.  Sabina ,  Frau  des  Hadrianus;  19.  Matidin ,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius ; 
21.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  V^erus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  2i.  Faustina,  Frau  desselben:  25.  Commodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;   denn  im  J.  224,    also  unter   Alexander  Se- 

Cic.  Phil.  2,  43,  110.  Snet.  Caes.  76J,  liess  sich  anfänglich  nicht  inanguriren, 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cic.  Phil.  13,  19,  41).  bis  Octavian  ihn  740  = 
14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch  Anton.  33.  Dramann  R.  G.  I  S.  425. 
Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cäsar  durch  den  Come- 
ten,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  vom  Cäsar  der  Venus  Genetrix  gelobten 
Spiele  gab ,  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Damascenus  vita  Cae- 
saris  28  in  Müller  fragm.  hist.  III  p.  449),  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt 
sei.  Plin.  n.  h.  2,  94.  Sueton  Caes.  88.  Dio  Cass.  45,  7.  Plutarch.  Coes. 
69.  Durch  Augustus  oder  vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung 
der  Sodales  Augustales  wird  die  ora  gentis  Juliae  in  Capitolio  dedicirt  sein, 
welche  öfters  in  Militärdiplomen  erwähnt  wird.  S.  Moramsen  Ballett,  d.  Inst. 
1845  p.  120.  122.  ^ 

1)  Tac,  ann.  15,  74:  i\am  deum  honor  principi  non  ante  habetur,  quam 
agere  inter  homines  desierit. 

2)  Plin.  Paneg.  11:  Dicavit  coelo  Tiberius  Augustum,  sed  ut  maiestatis 
crimen  induceret,  Claudium  Nero^  sed  ut  irrideret,  Vespasianum  Titus,  Domitianus 
Titum,   sed  ille.  ut  dei  filius,   hie  ut  frater  videretur. 

3)  Tertullian.  Apol.  5:  Vetus  erat  mos,  ne  qui  deus  ab  imperatore  conse- 
craretur,  nisi  a  senatu  probatus.  Orosius  7,  4.  Prudentius  c.  Symmach.  1,  223  ff. 
249.  Athanas.  adv.  Gentes  I  p.  11.  Mehr  bei  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  464. 
Schöpflin  de  apotheosi  imperatorurh  Romanorum  Argentorati  1730.  4.  p.  7.  Vgl. 
die  Inschr.  von  Aesernia  bei  Mommsen  I,  N.  5014  :  Genio  deivi  Julii,  quem  Se- 
natus  populusque  Romanorum  in  deorum  numerum  rettuUt. 

4)  S.   Henzen  Acta  fr.   Arv.  p.   148  Mommseu  Staatsrecht  11-  S.  791.  805. 

5)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  345.     Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  805.   Anm.  8. 
6}  Eckhel  d.  n.  VI  p.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Di  vi,  welche  eine  otffcielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig, i)  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  gevsorden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37.2) 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird   der  Verstorbene  zu  den  ^'^»"  "»i'^'*^ 

f  toves. 

Göttern  des  Himmels  emporgehoben  ;3)  von  nun  an  heisst  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt  ;4)  seine  i mag o  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildern  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,-^)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa;^)  er  erhält  end- 

1)  Wir  ersehen  dies  aus  dem  Protocoll  der  Arvales  zu  diesem  Jahre.  Heii- 
zen  p.   CCXIV. 

2)  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  epigr. 
III  p.  77  ff.  herausgegebenen  album  ordinis  Thamuyadensis  ergiebt  sich ,  dass 
die  Colonie  Thamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit  37  fiamines  perpetui 
hatte.  Wenn  Mommsens  Vermiithung  richtig  ist,  dass  jeder  dieser  fiamines  für 
eine  consecrirte  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divi 
und  Divae  gab ,  so  müssen  zu  den  20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hinzugekommen  sein,  und  von  diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft : 
1.  Julia  Domna,  Frau  des  Septimius  Severus;  2.  Julia  Maesa;  3.  Alexander 
Severus;  4.  Gordianus  III:  5.  Decius;  6.  Saloninus ;  7.  Gallienus;  8.  Claudius 
Gothicus :  9.  Aurelianus ;  10.  Probus;  11.  Carus ;  12.  Niimerianus ;  13.  Con- 
stantius  I;  14.  Galerius;  15.  Constantinus  I.  Die  Consecrationen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den  Erörterungen  von  Eckhel  VIII  p.  463 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft, 
dass  ihre  Zahl  über  17  hinausging  und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den 
öffentlichen  Cult  normal  wurde,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil 
der  consecrirten  Personen  eingetreten  sein  muss. 

3)  Ueber  den  Ritus  der  Consecration  s.  oben  S.  264.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfältig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrirte Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemidor  Oneirocr.  2,  20 : 
'O/eTo&ai  0£  de-rw  ßaatXeusi  tj-ev  -/coct  iiz^isräoi  %ai  rAouctoi;  ävopdaiv  oXs^pov 
[xavTeuexai  •  l^o;  y°^P  "^^  raXatov  to'j?  drro^avovta?  to6;  y-  "oio6to'j;  TrXdaosiv 
xe  7.ai  Ypdcpetv  i-'  detcLv  oyo'ju-svo'j;),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller  und  Oesterley  Denkmäler  I  Taf.  LXV  n.  345^»),  Antoninus  Pius 
auf  einer  Consecrationsmünze  (Miliin  Galerie  mythologique  pl.  CLXXIX  n.  681): 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXVII  n.  677)  und  einem  andern  bei  Miliin  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller  und  Oesterley  I  Taf.  LXIX  n.  378);  auf  dem 
Fussgestell  der  Antoninussäule  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Faustina 
von  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Museo  Pio-Plemen- 
tino  V  tav.  XXIX.  Müller  I  i .  394);  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
arcus  bei  Righetti  Descrizione  del  Campidoglio  I  tav.  CLXX  Faustina  von  einem 
geflügelten  Genius,  der  eine  Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf 
einer  Consecrationsmünze  (Miliin  tav.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend 
zum  Himmel  aufsteigt.  4)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  125  ff. 

5)  Dio  Cass.  56,  34.  46. 

6)  S.  Bd.  II  8.  566  Anm.  8.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  100  und  das  grie- 
chische Epigramm  Anthol.   Palat,   IX.   2"^5. 
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lieh    eine   regelmässige ,    öffenlliehe   Verehrung ,    auf  welche   wir 
näher  einzugehen  haben. 

Auguslus  starb  den  19.  August  des  J.  14  und  wurde  am 
17.  September  conseeru't ;  i)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 

Tempel  der-  Der  Tempel,  welcher  von  Livia^)   und  Tiberius  gebaut   und 

von  Caligula  dedicirt  wurde, ^j  lag  in  Palatio,^]  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Basilica  Julia  ^)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel des  Domitian,*^)  v^eshalb  es  in  den  Militärdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descrrptum  et  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea,  quae  fixa  est  Romae  in  muro  post 
templum  divi  Augusti  ad  Minervam.']  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Capelle  ^)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divorum 
genannt.^) 
Spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.  ^^)    Erstens 

wurden   am   Geburtstag   des   AugustuS;    dem    23.    September, i') 
welcher    seit    der    Schlacht    bei    Actium    als    Feiertag    begangen 

iiidi  circtn-  wurdc,  i'-^)   vom  Jahre  74  1  =13  an  ludi  circenses  von   einem  der 

ses.  ' 

Prätoren  freiwillig  veranstaltet. i^)    Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 


1)  Cal.  Amit.  zum  17.  September:  Feriae  ex  SCto,  quod  eo  die  divo  Augusto 
honores  caelestes  a  senatu  decreti  Sex.  Apuleio  Sex.  Pompeio  cos.  (a.  14). 

2)  Plin.  n.  h.  12,  94. 

3)  Suet,  Cal.  21.  Dio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Marini  Atti  p.  83,  Becker  Topographie  S.  430,  Preller  Rom.  Mytb.  p.  775  an- 
nehmen. S.  Mommsen  Bull.  d.  inst.  arch.  1845  p.  125  ff.  und  jetzt  Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  55. 

4)  Acta  fr.  Arv.  p.  LIX  Henzen;  Plin.  n.  h.  12,  94.  Suet.  Aug.  5:  .\'a- 
tus  est  Augustus  —  —  regione  Palati,  ad  Capita  hubula ,  ubi  nunc  sararium 
habet. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  126.  Vergl,  den  Plan  bei  Mommsen  de  comitio 
Romano  in  Annali  XVI  (1845).  6)  Becker  Topographie  S.  356. 

7)  Mommsen  Bull.   1845  p.   119—127.     C.  I.  L.  III,  p.  916. 

8)  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Suet,  CZaud.  11),  dfahiid  t£ 
£V  TU)  A'JYO'jaTSttu  lop'jaa;  (Dio  Cass.  60,  5).  Hieraus  erklärt  sich  die  Inschr. 
bei  Bianchini  Camera  ed  inscrizioni  sepulcrali  de'  liberti della  casa  di  Au- 
gusto. Roma  1727  fol.  p.  10:  Bathyllus  aeditus  templi  Divi  Aug.  et  Divae  Au- 
gustae,  quod  est  in  Palatium.  In  dem  im  J.  153  i).  Chr.  verfassten  Decrete  des 
collegiwn  Aesculapii  et  Hy g iae  [OveMi  2417)  heisst  es:  quod  gestum  est  in  templo 
Divorum  in  aede  Divi  Titi. 

9)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palatio  in  divorum.  S.  Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Verschieden  aber  von  diesen  Tempel  ist  das  templum 
Divorum,  welches  der  Kaiser  Tacitus  baute.  Vopiscus  Tac.  9.  Preller  Regio- 
nen S.  178.  10)  Dio  Cass.  56.  46. 

11)  Drumann  IV  S.  245;  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  402. 

12)  Dio  Cass.  51,   19.  13)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 
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an  regelmässig  gegeben, i)  767  =  14  den  Cousuln  übertragen-) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden. ^J  Das  zweite 
Fest  sind  die  AugiistaUa,  welche  ursprünglich  auf  den  12.  Oc-  Atigusiaua, 
tober  fielen  und  im  J.  19  eingesetzt  sind,  als  Augustus  von  der 
Ordnung  der  Provinzen  nnch  Rom  zurückkehrte.^)  Spiele  schei- 
nen an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  1 1  von  dem  Senat  einge- 
führt worden  zu  sein/)  jährlich  wurden  sie  aber  erst  767  =  14'^') 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  12.  October,  also  zehn  Tage 
lan».')  Hiezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatini,  ein  Privatfest  incu  Paia- 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahmen.  Livia  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus ,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Galigula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  21.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt. ^)  In  den  älteren  Calendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öffentlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Calendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  17.,  18.,  19.^ 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das    Priesterthum    endlich,    welches    im    J.    14    gegründet  Priester. 
wurde, if')   war  ein  für  den  Gült  der  gens  Julia  gebildetes,    nach 
dem  Muster  der  sodales   Titii  organisirles  CoUegium,   dessen  Mit- 
glieder sodales  Auqustales  hiessen.iM    Die  aens  Julia  stammte  aus  sodaiesAu- 

■^ ^ ' ^ gusfales. 

1)  Dio  Cass.  55,  6.  2)  Dio  Cass.  56,  46. 

3)  Dio  Cass.  57,  14;  59,  25.  Noch  in  dem  Calender  des  Philocalus  (354) 
sind  die  ludi  circenses  verzeichnet.  4}  Dio  Cass.  54,   10. 

5)  Dio  Cass.  54,  34.  6)  Dio  Cass.  56,  46.    Tac.  ann.  1,  15. 

7]  S.  die  Calendarien  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403.  404. 

8)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifices  a[ugures  XVviri  sacris  fa- 
clundis  VH]viri  epulonum  victumas  inmolant  n[umini  Augusti  ad  aram  qjuam 
dedicavit  Ti.    Caesar.     S.  Mommsen  C.   I.   L.  I  p.   385. 

9)  Dio  Cass.  56.  46  zum  J,  14  :  /(opU  ok  to'jtwv  xal  tj  Atouta  ioiav  h-i) 
Twa  auTÜ)  rravfjY'jpiv  iT:\  Tpelc  "^{x^pa;  iv  tö»  IlaXaxiqj  ^roiTjoev,  f|  xal  oeupo  äet 
•JTTÖ  Ttöv  del  alfToxpaToptuv  TEXeirat.  Joseph,  ant.  J.  19,  1,  11:  dfoszoii  (ftemptat) 
iv  IlaXaTiio)  i-\  ti{jl^  toü  TTpcuTou  [ji,£TaaT-r]3a}A£vo'j  ttjv  apyr^"^  tou  0'/](xou 
Kafaapo?  et;  aurov,  fxtxpov  te  zpo  tou  ßaotXcio'j  ■/.aXußr]?  7:7jx,Tob  YevofxevY];  xal 
'PoofAciiojv  TS  Ol  euTTaxpioai  &e(upoijoiv  6[jLoy  rcatal  y.at  Y'Jvai^i  xal  6  Kaioap.  Suet. 
Cal.  56.  58.     Tac.  ann.  1,  73. 

10]  Ueber  die  Priester  der  divi  imperatores  s.  Borghesi  Frammento  di  fasti 
sacerdotali  in  Memorie  dtW  Instituto  I  p.  255  ff.  =  Oeuvres  III  p.  391  ff.  H. 
Dessau  de  sodalibus  et  flaminihus  Augustalibus  in  Ephem.  epigr.  III  (1877) 
p.  205 — 229;  auch  einzeln  herausgegeben  Berol.   1877.  8. 

11)  Tac.   bist.  2,  95:   Augustales,  quod  sacerdotium,    ut  Romulus  Tatio  regi, 

Eöm.  Alterth.    VI.  29 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gentiles  Julii 
opferten;!^  hier  wurde  auch  im  J.  16  n.  Chr.  der  gens  Julia  ein 
sacrariumj  dem  divus  Augustiis  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert. ^j  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte, 3)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog ,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Calen- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
iiire  organi-  Zy  dem  Collesium  gehörten  anfanes  21  ordentliche  Mitglieder, 

welche,  wie  Tacilus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause^  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  225),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  51 — 197  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,   worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 

ita  Caesar  Tiberius  Juliae  genti  sacravit.  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  annus  novas 
caerimonias  aecepit  addito  sodalium  Augustalium  sacerdotio,  ut  quondam  T.  Tatius 
retinendis  Sabinorum  sacris  sodales  Titios  instituerat.  sorte  ducti  e  primoribus 
civitatis  unus  et  viginti:  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Germanicus  adiciun- 
tur.  Sueton.  Claud.  6:  Senatus  quoque^  ut  (^Claudius')  ad  numerum  sodalium 
Augustalium  sorte  ductorum  extra  ordinem  adiceretur,  censuit.  Vgl.  Dio  Cass. 
56,  46.  Germanicus  gehörte  zur  gens  Julia  wie  Tiberius  (C.  I.  Gr.  2657  und 
das  Calendarium  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  ann.  2,  83)  ; 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  bei  Mommsen  Ep.  AnaL  16 
in  den  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  1850.  S.  315.  Ueber  Claudius,  der, 
ohne  offlciell  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein,  doch  dazu  gerechnet 
wird,  s.  Mommsen  a.   a.  0.   S.  319. 

1)  C.  I.  L.  I.  807  und  dazu  Mommsen. 

2j  Tac.   ann.  2,   41 :  sacrarium   genti  Juliae    effigiesque    divo  Augusto   apud 

Bovillas  dicantur.     15,   23  :   utque ludicrum  circense,  ut  Juliae  genti  apud 

Bovillas,   ita   Claudiae  Domitiaeqüe  apud  Antium  ederetur. 

3)  In  Bovillae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  C.  I.  L.  VI  n. 
1985—2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  n.  1984  stam- 
men. Dass  dieses  ,  welches  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349.  350  den  augures  zu- 
schrieb, den  sodales  Augustales  angehört,  ist  von  H.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III 
(1Ö77)  p.   74  ff.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint. i)  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  [decuria]  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt."^)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden ,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 
anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte,  ^j  Dass  das  Collegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthümern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  hucranium  brauchte,^)  ist  bereits  S.  214  bemerkt 
worden ;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt ,  dass.  es  drei 
Magistri  hatte. ^; 

Der  nächste  Kaiser,   welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.     Sein  Cult   wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,   sondern  den  bestehenden  Sodales  Augustales 
übertrasen.ß)    w^elche    von   nun   an   den    officiellen   Titel  Sodales   /»^«/«f 
Augustales  Claudiales ')   führen,  häufig  aber   denselben   abkürzen  (^loudiaus. 
und  sich  in    alter  Weise   Sodales  Augusiales   nennen.^)     Als   in- 
dessen   nach   dem    Aussterben   des  julischen   Hauses   der   Kaiser 
Vespasian   göttliche  Ehren    erhielt,    war  es  nöthig,   einen  zweiten 
Gentilcult,   den  der  gens  Flavia,    zu   gründen   und   dies   geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Flaviales^'^)    welche   ohne   Zweifel  Fiaviaies. 
den    sodales   Augustales   analog    constituirt   wurden ,    über   deren 
Zahl   aber   keine   Nachricht   vorliegt.     Denselben   wurde   bei   der 
Consecration  des  Tilus  im  J.   81   auch    der  Dienst   dieses   Kaisers 
übergeben  und   der  Name  Sodales  Fiaviaies   Titiales  beigelegt, 


10\    Fiaviaies 


TUiales. 


1)  S.  H.  Dessau  De  sodalibus  et  flaminibus  Augustalibus  p.  207.  Henzen 
C.  I.  L.  VI  zu  n.  1984.  2)  Dessau  a.  a.  0.  p.  208  f. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.   1055  Anm.   1.     Dessau  a.  a.  0.  p.  203. 

4)  Eckhel  d.  n.  VII  p.  200.     Borghesi  Oeuvres  1  p.  351. 

ö)  In  der  Inschr.  von  Bovillae  C.  I.  L.  VI,  1987  haben  die  Augustales 
Claudiales,  welche,  wie  wir  sehen  werden ,  identisch  sind  mit  den  Augustales, 
drei  magistri.  S.  Henzen  zu  der  Inschr.  und  Mommsen  "Zeitschr.  für  Alter- 
thumswissenschaft  1845  n.  65. 

6)  Die  Identität  der  sodales  Claudiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae,  nach  welcher  das  Collegium  der 
Sodales  Augustales  Claudiales  im  J.  213  n.  Chr.  das  200ste  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  v.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  174. 
Dessau  a.  a.  0.  p.  210. 

7)  C.  I.  L.  V,  6977—6981 :  VI.  332.  1357.  1509.  1987.  Orelli-Henzen 
6048.  8)  Dessau  a.  a.  0.   p.  211. 

9)  C.  I.  L.  VI,  1333.  Orelli  364  =  Mommsen  Jnscr.  Helv.  175.  Sueton. 
Damit.  4. 

10)  Die  Titel  sind:   sacerdos  Titialis  Flavialis  C.  I.  L.  VI,    1523:    sacerdos 
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den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen. i)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterthum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;    von   dem  Tode  des  Hadrian   im   J.    138 

NrniHanaies. aber  datirt  die  dritte  Sodalität  der  sociales  Hadrianales^'^)  und  von 
der  Consecration   des  Antoninus  Pius   im   J.   16i    die    vierte   und 

Antonininni,  letzte  der  sodttles  Antoniniani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Coliegium  bildeten,  3)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen  4)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Collegiums  vorhanden; 5)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian, ^j  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  P«,^)  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  50- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Antoninianus  führen,  während  der 
Titel ,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde. ^)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 

FLavialis  Titialis  Renier  1826  ;  Dessau  p.  212  n.  6  ;  sacerdotium  Titialium  Fla- 
vialium  C.   I.   L.   YI,  2189. 

1]  Ein  sodalis  Titialis  Orelli-Henzen  6050. 

2)  Spartian  v.  Hadr.  27:  templum  denique  ei  (^Antoninus)  constituit  et  quin- 
quennale  certamen  et  flamines  et  sodales.  Capitolin.  v.  Antonini  Pii  5  :  clipeum 
Hadriano  magnificentissimurn  posuit  et  sacerdotes  instituit.  Die  Sodales  Hadria- 
nales kommen  häufig  vor.  S.  C.  I.  L.  III.  1071.  1072.  6154;  V,  1969.  2112. 
7783;  VI,  1332.  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518.  1575.  1577; 
Orelli-Henzen  n.  2021.  2761.  3174.  5488.  6051.  6452.  6501.  C.  I.  Gr.  1327. 
Murat.   192,   1. 

3)  Borghesi  nimmt  nur  drei  sodalitates  der  divi  imperatores  an ,  die  Augu- 
stales, Flaviales  und  Hadrianales ,  und  glaubt,  dass ,  wie  die  Claudiales  zu  den 
Augustales,  die  Titiales  zu  den  Flaviales,  so  auch  die  Antoniniani  zu  den  Ha- 
drianales zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargument,  dem  auch  Henzen  beistimmt, 
ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  1577  ein  sodalis  Hadrianalis  zugleicli 
flnmen  Commodianus  ist ,  und  dass ,  da  nach  seiner  Ansicht  die  flamines  der 
Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  Sodales  Hadrianales  auch  den 
Dienst  des  Commodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall,  so  würde  man  ihnen  ohne 
Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Pius  zuschreiben  dürfen.  Unerwiesen 
ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz ,  dass  die  flamines  aus  den  sodales  ge- 
nommen wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter  unten  zurück. 

4)  Dessau  a.  a.  0.  p.  217. 

5)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil.  7,  11 :  et  laudavere  uterque  {Marcus  et  Ve- 
riw)  pro  rostris  patrem  flaminemque  ei  ex  affinibus  et  sodales  ex  amicissimis 
Aurelianos  creavere.  6)  Capitolin.  v.  Antonini  Pii  8,  2. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  Sodales  An- 
toniniani bezieht,   hat  Borghesi   Oeuvres  III  p,   391  ff.   selbst  erwiesen. 

8)  Es  sind  dies  Sosius  Priscus,  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  An- 
toninianus Verianus ,  Orelli  2761  ;  L.  Fulvius  Bruttius  Praesens ,  sodalis  Ha- 
drianialis ,  sodalis  Antonin[ianus  Verianus]  Marcianus,  Orelli-Henzen  5488;  L. 
iJasumius,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antoninianus,  Henzen  6051. 


roi'um. 


—     453     — 

beibehalten  worden,  wie  für  Verus  i)   Marcus  2)  Pertinax  s)  Cara-  ';^^^^^^^)7 

'  '   /  '    '  '    ■'  lur   die  fol- 

calla^)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite-  f^^^^^^ 
rungen  des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Anton i- 
nianus^j  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Anloni- 
nianus  Verianus ^^)  sodalis  Marcianus  Antoninianus '^'')  sodalis 
Antoninianns  Verianus  Marcianus;  ^)  s.  Aurelianus  Antoninianus ]''^) 
sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  Helvianus  Severianus^^) 
und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aurelianum  Antoni- 
nianum   VeriamimA^] 

Während  auf  diese  Weise  für  sämmtliche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  [flamen),^'^)  dessen  amtliches  Verhältniss  •^^'"""" '^'- 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesii^)  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus ,  ^^) 
Nero,  der  Sohn  des  Germaniciis  i^) ,  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
rius.16)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ^'')  erstens,   dass  die  flamines  der 

1)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil.  15,  4:  flaminem  et  Antoninianos  sodales  et 
omnes  honores,  qui  divis  habevtur,  dedicavit. 

2)  Ibid.  18:  unde  etiam  templum  ei  constitutum,  dati  sacerdotes  Antoniniani 
et  sodales  et  flamines. 

3)  Spartian.  v.  Severi  7:  Funus  deinde  censorium  Pertinacis  imagini  duxit 
eumque  inter  divos  sacravit,  addito  flamine  et  sodalihus  Helvianis ,  qui  Marciani 
fuerant.  Capitolin.  v.  Pertin.  15 :  Marciani  sodales,  qui  divi  Marci  sacra  cura- 
bant,  Helviani  sunt  dicti  propter  Helvium  Pertinacem. 

4)  Spartian.   Carac.   11,  6:  habet  templum,   habet  sodales  Antoninianos. 
b)  C.  I.  L.  VI,  1401.  1540.   1546.    Orelli-PIenzen  6051.    Mommsen  I.  N. 

4033.  6)  C.  I.  L.  VI,   1497  und  mehr  bei  Dessau  p.  220. 

7)  Inschr.  v.  Cirta  Revue  archeologique.  N.  Serie  Vol.  XVIII  (1874)  p. 
333  =  Rhein.  Museum  1875  p.  289. 

8)  Orelli-Henzen  5488.  9)  C.  I.  L.  V,  3223.     Wilmanns  2341. 
10)  C.  I.  L.  VI,  1365.                    11)  C.  I.  L.  VI,  2324. 
12)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nerva,  Traianus, 

Hadrianus,  Antoninus  Pius ,  Verus ,  Marcus,  Commodus,  Eertinax ,  Severus  (s. 
die  Beweisstellen  bei  Dessau  p.  228)  und  es  kann  nur  zufällig  sein ,  dass  ein 
flamen  des  Vespasian,   Titus,   Caracalla  und  Alexander  Severus  nicht  vorkommt. 

13)  Borghesi  Oeuvres  III  p.  402;  V  p.  202. 

14)  Sodalis  war  er  nach  Tac.  ann.  1,  54;  flamen  heisst  er  Tac.  ann.  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II,  1517.  VI,  909.  Mommsen  I.  N. 
2395.  _  Orelli  600.  661. 

15)  Flamen  Augustalis  heisst  er  Orelli  664.  665  ;  flamen  Augustalis,  sodalis 
Augustalis  Orelli  663.  2368.    C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Mommsen  Jnscr.   Flelv.  17. 

17)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zweifel 
an  der  Ansicht  Borghesi's  geäussert.'  Seitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Frage  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,    wie   ich  glaube,    für  jetzt  erledigt. 
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Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden ,  dass  die  letzteren  jahrig  (S.  432;  ,  die  ersteren 
lebenslänglich  sind;^^  zweitens,  dass  Cäsar  einen  flamen  erhielt 
(S.  445  Anm.  5),  ohne  5orfa/e5  zu  haben,  und  ebenso  für  Nerva  2) 
und  Traian  ^)  ein  flamen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalitas  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamen  und  einer 
sodalitas,  also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Rede  ist.^) 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten,^)  während  für  die  sodales  die  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  coUegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^eeruch^n^  Die  cousecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  halten  eigene 

Frauen,  ßodales  nicht,^)  sondern  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
tbümern  und  durch  die  sodales  ihj^s  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Augustus,-)  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^)  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.  ^J  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen  ,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,iOj   regelmässig  geopfert  ;^i)   der 

Ij  Germanicus  bekleidete  das  Amt  bis  zu  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.     Tac.  ann.  2,  83. 

2}  Piin.  Paneg.   11.  3]  Einen  flamen   Ulpialis  s.   C.  I.  L    VI,   1383. 

4}  S.  die  vorher  angeführten  Stellen  Spartian.  v.  Hadr.  27.  Capitolin. 
V.  Ant.  Pii  13.    V.  Marci  7.  5)  S.  Dessau  p.  223  ff. 

6)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  in  welcher  ein  sodalis  Faustinianus  vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Borghesi  Bullettino  Napolitano.     Nuova  Serie  III   (1855)   p.   122. 

7J  Dio  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  Templum  JDivi  Augusti  et 
Divae  Augustae.  Bianchini  Camera  ed  inscrizioni  sepulcrali  de'  liberti  della  casa 
di  Augusto  p.   10. 

8)  L'eber  den  Tempel  des  Divus  Antoninus  und  der  Diva  Faustina  s.  Becker 
Topographie  S.  357. 

9)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divae 
(Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divus  Augustus  und 
der  Diva  Augusta  (Henzen  p.  59) ;  an  den  Augustalien  dem  Divus  Augustus, 
der  Diva  Augusta  und  später  auch  dem  Divus  Claudius,  der  Diva  Claudia  virgo, 
der  Diva  Poppaea  Augusta  (Henzen  p.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  s.  bei 
Henzen  im  Index  s.   v.   Diva  Augusta. 

10)  Tac.  ann.  4,   16.  11)  Dio  Cass.   60,  5. 


I 
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Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collegium 
von  20  Priestern  und  Priesterinnen  gestiftet,  i)  der  Claudia  Au- 
eusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid- 
met, 2)  der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen , 3)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prieste- 
rinnen, sacerdotes  oder  flaminicae  vorfinden. ^j 


XI.  Priester  der  vom  Staate  übernommenen  Muuicipalculte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  w^orden  (s.  S.  33) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  w^urden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Verhältniss  so ,  dass  der 
Sitz  des  Gultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constituirt  wurde,  w^elcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Beprä- 
sentanten  des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalitates  constituirlen.  5)  Die  Collegia,  von 
welchen    wir    hier    reden,     scheinen    im    Beginne    der    Kaiser- 

1)  Dio  Cassius  59,  11  nach  der  Emendation  von  Büclieler  Rhein.  Museum 
XV  (I86O3  S.  298:    -/ai    Ol  (ApouoiXXirj)   toc   ts    aXXa ,    oza  ty]'  Atouta    ioioo-Q, 

i'lr^z,h%r„  %al  iva  dftava-is^i^, or^aö;  te  loio;  oixoooar^Of^  y.al  lepsi;  ei'y.ost 

(die  Hdschr.  haben  leooä?  eiy.oatv,  was  ohne  Sinn  ist)  o\iy  oTt  avope;    dXXd   y.al 

2)  Tac.  ann.   15,  23. 

3)  Capitolin.  v.  Ant.  Pä  6,  7:  tertio  anno  imperii  sui  Faustinam  uxorem 
perdidit,   quae  a  senatu  consecrata  est  delatis  circensibus  atque  templo  et  /laminicis. 

4)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  sacerdos  Divarum  in 
Tergeste  C.  I.  L.  V,  520;  über  die  sacerdotes  und  flaminicae  der  einzelnen 
Divae  s.  die  Nachweisungen  C.  I.  L.  V.  Index  p.   1182.    Henzen  Index  p.  54. 

5)  Cic.   Cato  mal.   13,  45.    Vgl.  oben  S.   354. 
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zeit  eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben ,  da  sie  ungeach- 
tet der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen, i] 

1.  Saeerdotes  Lanuvini. 

Lanuvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  416  =  338  (Th.  I, 
S.  29.  34);  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine,^)  auch  nachdem  später  ihr 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war; 3)  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen^  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,^) 
und  der  Dictator  selbst,^)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an ;  Prodigien ,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt  ß)  und 
ein  Collegium  von  saeerdotes  Lamivini^  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen ,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,') um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 

2.  Saeerdotes  Tusculani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  PoUux,^) 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  371  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  I,  S.  29.  34);  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen ,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 

1)  S.  G.  Wilmanns  De  sacerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berolini 
1868.    8. 

2)  Liv.  8,  14,  2 :  Lanuvinis  civitas  data  sacraque  sua  reddita  cum  eo ,  ut 
aedes  lucusque  Sospitae  Junonis  communis  Lanuvinis  municipibus  cum  popuLo 
Romano  esset. 

8)  Im  J.  557  =  197.     Liv.  32,  30,  10.     Becker  Topogr.  S.  602. 

4)  Cic.  pr.  Mil.  10,  27;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  in  der  lanuvinischen 
Inschr.  Henzen  5998,  wo  er  flamen  maximus  heisst .  was  auf  mehrere  flamines 
schliessen  lässt. 

5)  Cic.  pr.   Mil.  17,  45.     Asconius  p.  82  Or.  =  p.  27  Kiessling. 

6)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17,  wo  auf  Anordnung  der  Decemviri  s.  f.  der 
Juno  Sospita  in  Lanuvium  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  81,  15;  24, 
10.  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andre  Prodigien,  die  in  La- 
nuvium vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  82,  9,  2;  41,  21,  13; 
45,  16,  5. 

7)  Mommsen  l.  N.  5786.  5787.  5788.  5789.     C.  L  L.  V,  6992.  7814. 

8)  Cic.  de  div.  1,  43,  98.    Festus  p.  313a  21. 
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deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,^)  ein  aedilis  lustralis.'^) 
monitor  sacrorum^'^)  augu)\^)  praefectus  sacrorum,^)  sodalis  ilem- 
que  aedil{is)  et  curatior)  sodaKJtatis]  ,^)  ein  Mädchen  von  sechs 
Jahren,  welches  praesid  sacerdot[um)  Tusculanorum  genannt  wird  ;^) 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben ;  sie 
gehören  aber  einem  grösseren  Collegium  an ,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  sodalis  sacrorum  Tusculanorum,^)  sacerdos  Tusculanus 
fanüalis,^]  sacerdos  Tusculanus  ^^)   führen,  i^) 

3.  Laurente s  Lavinates.  ^2) 

Lavinium  nahm  unter  den  Städten  des  latinischen  Bundes  ^^j 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,!^)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^^) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  ^Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus,  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,^ 6)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

1)  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX  (1864).  S. 
455  ff.  2)  Orelli  3142.    Henzen  6997. 

3)  Orelli  3142.    Henzen  5670.  4)  Henzen  5670. 

5)  Henzen  5670.  6)  Henzen  6996. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  5670  tusculanisch  sein.  8)  C.  I.  L.  Y,  5036. 

9)  Henzen  5972.  10)  C.  I.  L.  V,  27. 

11)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M.  Pon- 
tius Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tusculum  aedilis,  d.  h.  aedilis  lustralis ,  zu- 
gleich aber  sodalis  und  curator  sodalitatis  war.  Die  XVI  aeditui ,  welche  in 
Tusculum  vorkommen  (Orelli  2443.  Henzen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  208   Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  0.  A.  W.  Ziimpt  De  Lavinio  et  Laurentibus  La- 
vinatibus  commentatio  epigraphica.  Berol.  1854.  4.  Bruzza  Inscrizioni  Vercellesi. 
Roma  1874.  8.  p.  68  ff.  13)  Dionys.  5,  61. 

14)  Dionys.  1,  67.  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidum ,  quod  primum  con- 
ditum  in  Latio  stirpis  Romanae,  Lavinium ;  nam  ibi  dii  penates  nostri.  Plutarch 
Coriol.  29.    Lucan.  7,  394. 

15)  Liv.  8,  11.  Nach  den  Triumphalfasten  triumphirt  im  J.  416  =  338 
der  Consul  C.  Maenius  de  Antiatibus,   Lavinieis,    Veliterneis. 

16)  Strabo  5  p.  232:  ävd  [xdoov  os  -outoav  tu)^  TroXetuv  iaxl  xb  Aao-Jivtov, 
e/ov  xoivov  Tü)\  AotTiVöJV  lepov  'Acppooi-nQ;  •  driixeXoüvToti  o'  aurovi  Sid  TTporoXtuv 
'Aposarai. 
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harten  Stadt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,  i)  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  Laurentis  foederis  ex 
lihris  Sihullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte;^)  Con- 
suln,  Dictatoren  und  Prätoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,3j  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium ,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas  ,^)  sacerdos  Lau- 
rens Lavinas, '^j  sacerdos  Laurentium  Lavinatium^^)  Laurens  Lavi- 
natiumP)  Laurentino  sacerdotio  ornatus,^)  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinus^^)  flamen  Dialis  sacrorum  principiorum 
p.  R.  Quiritium  nominisque  Launig  quae  apud  Laurente s  coluntur,^^) 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium^^)  pojitifex  Laurentium 
Lavinatium j^"^]  pontificatu  Laurentinorum  ornatus^^)  bezeichnen. 
^Yelche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in    italischen    Städten    und    selbst    in    entlegenen   Provinzen,    in 


1)  Liv.  8,  11,  15:  Extra  poenam  fuere  Latinorum  Laurentes  Campanorumque 
equites,  quia  non  desciverunt:  cum  Laurentibus  renovari  foedus  iussum  renova- 
turque  ex  eo  quotannis  post  diem  decimum  Latinarum. 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dius, Mommsen  I,  N.  2211,  und  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Erneuerung 
des  alten  Ritns  zuzuschreiben. 

3)  Macrob.  3,  4,  11:  ut  et  consules  et  prattores  seu  dictatores,  cum  adeunt 
mngistratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant  Penatibus  pariter  et  Vestae.  Valer. 
Max.  1,  6,  7:  Cum  (Flaminius  consul  in  Hispaniam  iturus)  Lavinii  sacrificium 
facere  vellet,  pulli  cavea  emissi  in  proximam  silvam  fugerunt.  Asconius  p.  21 
Or.  =  18  Kiessl.  :  [^Cn.  Domitius)  crimini  dabat  (Scauro)  Sacra  publica  populi 
Romani  deum  Penatium,  quae  Lavini  fierent,  opera  eius  minus  rede  casteque  fieri. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  296;  3,  12;  8,  664.  Schol.  Yeron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239: 
(^Ascanius)  Aeneae  indigeti  templum  dicavit,  ad  quod  pontifices  quotannis  cum  con- 
sulibus  [ire  solent  sacrificaturi].  Noch  M.  Aurel.  ging  nach  seinem  Triumph  über 
die  Marcomannen  ebenfalls  nach  Laviniim.     Capitolin.  M.  Ant.  phil.  27. 

•4)  C.  I.  L.  III.  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 
7825.  8300.  8667.  VI,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  I.  N.  5192. 
Orelli-Henzen  3100  und  dazu  Henzen  p.  268.  3178.  3888.  3921.  5184.  6003. 
6747.  7108.  Grut.  1029,  7.  Murat.  860,  3.  Die  Inschr.  Henzen  5113  ist 
falsch.     S.   C.  I.  L.  V,  424*.  5)  Henzen  6759. 

6)  C.  I.  L.  III,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  Guerin  Voy.  arch. 
II,  211.  7)  Mommsen  I.  N.  5313.    C.  I.  L.  VI,  1624.    Mur.  682,  4. 

8)  Orelli  2172  und  dazu  Henzen  p.  180. 

9)  C.  I.  L.  ni,  1198.  10)  Mommsen  I.  N.  2211. 

11)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Henzen  2178.  2179.  6709.    Renier  3896. 

13)  Orelli  2156. 
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Dacien  und  Afrika ,  hatten ;  ^j  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Coi-poralion  in  Rom  vorhanden  sein ;  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmäler  2)  und 
hat  eine  semeinsame  Casse.^) 


4.    Sacerdotes  Cabenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Cabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,^]  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  feria- 
rum  Latinarum  montis  Alhani.^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  montis 
Albani  ,^)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.") 

5.   Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hoslilius  und  w^urden  nach  Rom  übergesiedelt ;  8) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden ,  dessen  Muni- 
cipes  daher  Albani  Longani  Bovillenses  heissen.^)  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae, -oj  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
lilas wurde   für    denselben    indessen   nicht   eingerichtet,   sondern 


1)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Bruzza  a.  a.  0.   S.  69  f. 

2)  C.  I.  L.  VI,  1047.  1066. 

3)  Der  arcarius  Laurentium  Lavinatium  C.  I.  L.  VI.  2197  ist,  wie  auch 
Henzen  annimmt,  wahrscheinlich  rieht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
Priesterschaft. 

4)  S.  Mommsen  Bull.  delV  inst.  1861  p.  205.  Plinius  n.  h.  3,  64  führt 
nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an,  darunter  Cingulani,  Ga- 
bienses  in  monte  Albano ,  Foropopulienses.  Man  hat  emendirt  Fabienses ,  das 
auch  Detlefsen  beibehält ,  oflenbar  ist  aber  mit  Mommsen  Cabienses  oder  Ca- 
benses zu  lesen.  Auch  in  dem  Verzeichniss  der  latinischen  Bundesstädte  bei 
Dionys.  5,   61  sind  die  Kaßavot  nach  Mommsen  mit  den  Cabenses  identisch. 

5)  C.  1.  L.  VI,  2173  =  2021. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7)  Die  angeführte  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  2173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tacitus  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep.  II  p.  99  vermuthet  in  der  In- 
schr.  C,  I.  L.  VI,  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

8)  Liv.   1,  29.  30.     Dionys.  3,  31. 

9)  Orelli-Henzen  119.  2252.  6019. 

lOj  Man  schliefst  dies  aus  der  Inschr.  Orelli  3701,  in  welcher  die  Decurio- 
nen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  Vestalin  gestatten. 


—     460     — 

das  alle  Priesterlhum  beibehalten ,  nur  mit  denn  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden. i)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  Pontifices,^)  Salii  unter  einem  Magister  Saliorum  ,'^) 
Virgines  Vestales^]  und  ein  i^ex  sacrorum,^)  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeit,  ß) 


6.    Saeerdotes  Caeninenses. 


Caenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört wurden;^)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  Sacra  publica  populi  Ro- 
maniy  und  eine  sodalitas  der  saeerdotes  Caeninenses^^)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift ^^j  uTraro;  Kaivsivr^vai; 
UpÄv  ÖT^/foo  T(ü[ia(a)v  genannt  wird,  also  summus^^]  Caeninensis 
oder  magisier  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 


2168.    Orelli-Henzen  2293.  5955. 
Orelli  2248. 

Orelli  1393    und  Juvenal   4,  61. 
=  p.   35  K :    Virgines  quoque  Al- 


7.   Saeerdotes  Suciniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,   denn  von 
einer  latinischen  Stadt,   von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

1)  Bei  Orelli  2293,  emeudirt  von  Henzen  p.  193 .  findet  sich  L.  Fonteius 
Flavianu(s3  pontifex  Albanus.  Die  Fonteii  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  son- 
dern aus  Tusculum, 

2)  Pontifex  Albanus.     C.  I.  L.  VI,  1460. 
6493.  3)  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171. 

4)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  die  Inschr. 
Ueber  die  Virgines  s.  Asconius  p.  41.  16  Or. 
banae  dixerunt  mulierem  ignotam  venisse  ad  se,  quae  Milonis  mandato  voium  sol- 
veret,  quod  Clodius  occisus  esset.  Orelli  2240 :  V(irgo)  V(e3talis')  maxima  ar[cis') 
[A)lbanae.     3701 :   Severinae  virginis  Albanae  maxi(rnae). 

5)  Wilmanns  Exempla  Jnscr.  n.   1326. 

6)  Symmaohus  ep.  9,  128:  incestum  Primigeniae ,  dudum  apud  Albam  Ve- 
stalis  antistilis,  collegii  nostri  disquisitio  deprehendit.  129 :  Praefecto  Urbi  incestatae 
Primigeniae  Virginis.  quae  Sacra  Albana  curabat,  a  collegio  nostro  vindicta  delata 
est.  Man  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vestalinnen  ebenso  v\ie 
die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

7)  Henzen  annali  1857  p.  90  f. 

8)  Plutarch  Rom.  16.  Llv.  1,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Elogium  des 
Romulus  C.  I.  L.  I  p.  283.     Ephem.  Epigr.  I  p.   157  und  daselbst  Henzen. 

9)  C.  I.  L.  V,  4059.  5128;  VI,  1598.  Orelli  96.  2180.  3442.  3443. 
Mommsen  I.  N.  2569.     Bull,  dell'  Inst.   1864,  p.  111. 

10)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem,  Epigr.  I  p.  203. 

11)  So  giebt  es    einen  summus  haruspex  (Cic.  de  div.  2.    24,    55),  surmnus 
sacerdos,  summus  pontifex.  summus  magister.      S.   Marini  Atti  p.  55. 
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könnte,  fehlt  jede  Nachricht.     Auch  geschieht   ihrer  selbst  selten 
Erwähnung.  1) 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Priesterthümer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sachlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 
waren  und  darum  zu  den  grossen  Gollegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene. 2)  Wenn  ausnahmsw^eise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  auch  ein  Consular^)  vorkommt;  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wiegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;^)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Pontifices  ^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 

1)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor,  C.  I.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel   Upeu;  Eo'JXiaNtöv,   also  Sacerdos  Sucianorum  lautet. 

2)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Wilmanns  a.   a,   0.  p.  46  ff. 

3)  Orelli  3100.  Inschr.  von  Philippeville  Recueil  des  JSotices  et  Memoires 
de  la  societe  archeologique  de  la  prov.   de  Constantine.    1873 — 1874  p.   465  n.  2: 

Claudiae  P.  f.    Quir.    GalUttae sorori  Ciaudi  Claudiani  leg.  Augg.  pr.  pr. 

c.  V.  consul(ari)  provinc.  et  exerc[itus]  Pannoniae  inferior,  et  superior 

praetOTi(js~)  tutelari(^s)  {sacerdo)ti(s')  septem(yirurri)  epulonum  (^sacerdoyiQi^  Lauren- 

tiiniy 

4)  Mommsen  I.  N.  2569:  A.  Veratio  A.  f.  Pal.  Severiano ,  equiti  Rom. 
—  —  qui,  cum  privilegio  sacerdoti  Caeninensis  munitus  potuisset  ab  honorih^us) 
et  munerib[us)  facile  excusari  —  honorem  aedilitaijis)  laudabiliter  administravit. 
Genaueres  s.  bei  Wilmanns  p.  57. 

5)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich   durch   die  Inschr.    Bull,   deir  Inst. 

1S64  p.  III,  welche  Nissen  und  Zaiigemeister  ergänzen: CAENINIEN- 

SIS  A  POXtificibus  creatus.  6)  C.  I.  L.  VI,  1598. 


Die  Spiele 

von 

Ludwig   Friedlaender. 


1.    Allgemeines. 
Aeiteste         Jjucli,^]   Ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst   als 

Spiele.  »    ;  I  c» 

religiöse  Ritualculte  im  Cultus  der  Schutzgottheiten  der  Pferde  und 
Maulthiere,  Mars  und  Consus,  auf.^)  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplatz  (dem  campus  Martius)'^)  am  27.  Februar 3)  und  13.  März 
gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch  Mamuralia  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen)  ^)  und  die 
Consualia  (im  Circus)  am  21.  August ^J  und  15.  December^) 
sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Meine  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms ,  die  im  2.  Bande 
einen  ausführlichen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten,  sind  im  folgenden 
mit  SG.   bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  Romani  Rhein.  Mus.  N.  F.  14  (1859) 
S.  79.  2)  Jordan  Topogr.  I,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388  zum  14  März :  Varro  l.  L.  6,  13 :  Ecurria 
(so  cod.  Flor.')  ah  equorwn  cursu :  eo  die  enim  currunt  in  Martio  campo.  Festus 
ep.  p.  80 :  Equiria  ludi  quos  Romulus  Marti  instituit  etc.  ;  vgl.  Id.  v.  Martialis 
campus  p.  131.  Ovid.  Fast.  2,  855  f.  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Circus ;  wjenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  campus  Martialis.    Ovid.  F.  3,  521  f.    Festus  p,  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).     Vgl.  oben  S.  416. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I  400.  Varro  l.  L.  6,  20:  Consualia  dicta  a  Conso, 
quod  tum  feriae  publicae  ei  deo  et  in  circo  ad  aram  ejus  ludi  Uli,  quibus  virgines 
Sabinae  rnptae.  Dionys.  2,  31:  ttjV  ok  tots  (beim  Raube  der  Sabinerinnen) 
'J7:6  TtuixüXo'j  y.aÖtepaj&eiaav  eopxTjV  izi  vm  eU  ^H-e  ayovTs;  'Pcuaaiot  otcxeAouv 
Koovoo'jdXia  xa/.öövte;  —  y.ai  cpojxo;  izrwv  C^'J^töjv  t£  -/otl  d^suxTtuv  drrtTeXeiTat. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 ,  33  und  Piutarch.  qu.  Rom.  48  f. 
geben  (beide  nach  Varro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am 
15.   December  an.     Fest.  p.    148 :    mulis   celebrantar  ludi    in  circo  maximo   Ccn- 


—     463     — 

Seit  ältester  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besondern  d^^^|fj.^enf- 
Veranlassungen ,  hauptsächlich  beim  Beginn  von  Kriegen  und  ^'^usser-^^ 
während   derselben,    selobt,    und  zur   Lösung    der   Gelübde    als ^S'^^^*^^'^^^° 

'     o  J  o  spiele  aus 

Dank  für  die  von  den  Göltern,  vor  allen  dem  höchsten;  Jupiter,  Gelübden. 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  {ludi  magni,  maximi,  votivi).    Aus 
der   öftern   Wiederholung    solcher    ausserordentlichen    einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden  ,    indem    dieselben 
zuerst  faktisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden.^) 

Solche    Jahresfeste    sind    während    der   Republik    im    Laufe  oJe  7 /«rf; 

^  annui  m  der 

der  Zeit  sieben  entstanden  :  2]   die  ludi  Romani ,  plebei,   Ceriales.'^^^^  i^J,^^' 

' '    ■*    ^-. '  -. ,  .,      '        publik. 

ÄpollinareSj  Megalenses,  Phrales,  victoriae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  [epulum]  ,  die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele"  im  engern  Sinne  erforderlich  war,^)  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  [Romani  und  plebei)  statt ;  '')  auch 
sind  dies  die  einzigen ,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
[equorum  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war. 
Märkte  wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apolli- 
nares  verbunden. ^j  Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(ebenso  wie  die  ludi  victoriae  Caesaris]  später  wieder  abgeschaff- 
ten ludi  victoriae  Sullanae,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die 
späteste  Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.^) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfesle '^'^^'^.«*^.™"g 

*  der  bpiele. 

je  länger  je  mehr  zu.')  Im  J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Vener is  genetricis]  gestiftet,  vielleicht 
im    J.    734  =  20  v.   Chr.     eintägige    Circusspiele    für    Mars    am 

sualibus.  quia  id  yenus  quadrupedum  primum  putatur  coeptum  currui  vehiculoque 
adjungi. 

1)  Mommsen  N.  Rh.  Mus.  XIV,  80.  Rom.  Chronol.  ^  S.  167,  324.  Liv.  1, 
35  :   sollemnes,   deinde  annui  mansere  ludi,  Romani  magnique  varie  appellati. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  51,  1  :  d'(öiva  Upov  (o'jtoj  y«?  "tO'J?  TfjV  obrjCiv  i'y ovTa?  dvo{j.d^o'joi). 
Vgl.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.     Fast.  p.  IX  und  oben. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  in  älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  idus 
gelegt  worden  zu  sein.     Mommsen  1.  1. 

5)  Merkatns  verzeichnen  die  Calender  vom  14.  oder  15 — 19.  Juli  im  An- 
schluss  an  die  ludi  Apollinares  (6 — 13.};  20 — 23.  September  im  Anschluss  an 
die  plebeji  (4 — 19.);    18—20.   November  an  die  Romani  (4 — 17.). 

6)  TertuUian.  de  sp.  6  nennt  (ausser  den  Latiares)  Megalenses  Apollinares 
Ceriales  Florales,  von  den  spätem  nur  Neptunales.  Im  Calender  des  Philocalus 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtlich  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romani 
plebei  und  Florales  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  1.  L.  I  377  f.  und  in  den  Commentarii  diurni  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.     Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 


—     464     — 

1 2.  Mai ;  unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes) 
Circusfest  desselben  Gottes  am  \ .  August ;  nach  Augusts  Tode 
(14  p.  Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  gefeier- 
ten) liidi  Augustales;  unter  Hadrian  die  (später  wieder  einge- 
gangenen) ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajans  Parthersiege, 
ferner  Circusspiele  am  21.  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,*)  Sever^)  und  Macrinus^)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
135  betrage n."*) 

Im  Kalender  von  354  sind  deren  175  verzeichnet  (iO  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  101  theatralische), 5)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren ;  die  letztern  [ludi  Adiabenici  Äla- 
mannici  Francici  Gottici  u.  s.  w.)  gehören  grösstentheils,  wo 
nicht  sämmtlich ,  der  Gonstantinischen ,  den  heidnischen  Cultus 
bereits  möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regie- 
renden Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Con- 
suln)  mit  Spielen  gefeiert  (schon  seit  746), ^l  die  der  verstorbenen 
nur  bei  erfolgter  Gonsecration,  und  auch  diese  Feste  später  oft 
aufgehoben.'^)  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  [natalis 
imperii)  ^)  erstreckte  sich ,  wenn  sie  überhaupt  stattfand ,  wol  so 
gut  wie  nie  über  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.  9) 
Verlange-  Schou  Während  der  Republik  sind    die   einzelnen  Feste   mit 

rungen  der  * 

einzelnen   fjgp  2eit  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  ludi  Romani  aus 

spiele.  ö 

1)  Dio  68,  2.  2)  Vit.  Pertinacis  15.  3)  Dio  78,   15. 

4)  Vit.  M.  Antonini  c.  10:  fastis  dies  judiciarios  addidit  ita  ut  ducentos  tri- 
ginta  dies  annuos  rebus  agendis  litibusque  disceptandis  constitueret.  Die  übrigen 
wären  also  Spieltage  gewesen  :  ..quamquam  in  utramque  partem  dubitari  potest, 
ludosne  habuerint  dies  non  judiciarii  omnes,  non  habuerint  omnes  dies  judiciarii.'' 

5)  Ein  Verzeichniss  derselben  gibt  Mommsen  C.  I.  L.  I  378. 

6)  Dio  55,  16.     Mommsen  ib.  p.  380. 

7)  Im  Cal.  Phil,  stehn  als  circensische  Tage  noch  die  Geburtstage  Augusts 
(23.  September),  Trajans  (18.  September),  des  Antoninus  Pius  (19.  September), 
des  Verus  (15.   December)  sämmtlich  mit  24  misms  gefeiert. 

8)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  112,  786  (öfifentliche  Kaiserfeste). 
799  (Feste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

9)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejans  im  J.  31  jährliche 
Circusspiele  und  Thlerhetzen  beschlossen  Dio  58,  12 ;  desgleichen  jährliche  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22 ;  im  J.  59 :  ut  Quivquatrus  qui- 
bus  apertae  inaidiae  (Agrippinas  gegen  Nero)  essent ,  ludis  annuis  celebraren- 
tur  u.   s.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmälig  zu  einem  lötägigen,  wozu  nach 
Ccisars  Tode  noch  ein  16.  Tag  hinzukam;  die  ludi  plebeii  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  1 4  tägiges ,  die  Cernales  ein  8  tägiges 
Fest  u.   s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlänserune  für  die  Dauer  ist  lastauratio- 

neu. 

die  instauratio,  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theüs  für  eine  bestimmte  Aufführung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
rede,  minus  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen entweder  der  Tag  wiederholt  w^erden^  an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztern 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instaurati  sunt,  im  erstem  wird  die 
Zahl  der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  instaurati 
sunt  oder  per  triduum,  in  triduum.  ^)  Bei  der  Strenge  des  römi- 
schen Rituals  konnten  die  allergeringfügigsten  Versehen  Veran- 
lassung zur  Instauration  geben,-)  und  diese  von  Personen,  die 
daran  ein  Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  wer- 
den.   Kaiser  Claudius  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.^) 

Die   für  den  Cultus   der  Gottheiten    durch   das  Ritual  vorge-  Die  Spiei- 
schriebenen    Spiele    besorgte    das   PontificalcoUegium ,    falls   nicht 
eigene  Collegien   für   die   betreffenden    Culte    eingesetzt   wurden,   Priester. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.     Die 
Equirria  und_Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet. "^j 

1)  Ueber  die  instauratio  ausführlich  Ritschi  Parerga  S.  309  flf.,  wo  man 
alles  oben  gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  Geschichte  bei  Liv.  2.  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
div.  1,  26;  de  harusp.  responsis  cap.  11.  Ueber  diese  und  die  übrigen  Er- 
zählungen desselben  Ereignisses  s.  Ritschi.  a.  a.  0.  praef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXYI :  Plutarch.  Coriolan.  c.  25.  Dionys.  60,  6.  Arnob.  adv.  gent. 
4,  31.  Cic.  De  harusp.  resp.  cap.  11:  si  ludius  constitit  aut  tibicen  repente  con- 
ticuit  aut  puer  ille  patrimua  et  matrimus  si  thensam  non  tenuit  aut  lorum  omisit 
aut  si  aedilis  verbo  aut  simpulo  aberravit,  ludi  non  sunt  rite  facti  eaque  errata 
expiantur  et  mentes  deorum  immortalium  ludorum  instauratione  placantur. 

3}  Dio  Cass.  60,  6 :  et^iajjLEvou  te  ,  ei  xal  onoDv  Tepl  xd;  7ravT,Y6petc  e^oi 
Tou  vevop.ta(X£vo'j  7:pay_&eiT) ,  o.\i%ic,  aurdc,  xa^dtTtep  e'ioYjxai  \i.oi  ^[■^sz<s%a.i,  xal 
7:oX).d-/,i;  touto-j  xai  xetapTov  tA^iz.'zos  xe,  ■>cal  oexaxov  esxiv  oxe,  x6  fxsv  xi  vtaxd 
x6y_Y]v,  xö  oe  otj  TAeiaxov  b*.  Trotpaaxeuf,?  xöiv  (ucpeXoufxsvojv  a.z!  auxoü,  0'j[j,ßai- 
V0VX05'  vofAU)  fjiev  £xa|£  [^.lav  Yjjxipav  xo'j;  d^öj^a;  xöiv  i-ztuv  oeuxepov  Y^Y^^^oi^ai, 
epYü)  5s  ^al  xoüxo  tu;  -X-rj^ei  drreayev  •  o-jöev  Y^p  £'ci  ^rj^Vwit,  orzz  (xr,0£v  p-SYa 
dTro-/ep5atvovxe;,   oi  xeyv(u|jL£voi  a-jxo  IrXrjtxtxRouv. 

4)  Mommsen  Staatsr.  112  2,  126.     Spiele  von  Collegien  sind  auch  die  circen- 

sischen  der  Arvalen  und  die  ludi  Capitolini:   vgl.   Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,   87; 

zu  C.  I.  L.  I,  805;   Ephem.  epigraph.   II,  129;   oben  S.  132,  3.   Sueton  Domitian. 

c.   14 :    Celebrabat  et    in   Albano   quotannis  Quinquatria    Minervae ,    cui  collegium 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Cultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind;  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  imperium  geleistet  werden .  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,  also  in  der  Regel  von  den 
Consuln ;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 


die    ludi  Romani. 


desgleichen 


alle  ausser- 


Aedilea. 


zige   stehende   Fest , 
Consuln.  Ordentlichen  Feste. i] 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  w^urde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Resorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
w^urde  es  schon  unter  den  frühern  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten. 2) 

Wie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 
388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtprätor  übertragenen  ludi  Äpollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megalenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem, 3)  seit  710  =  44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Cäsar  eingesetzten  Cerialädilen ;  die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 
obw^ohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben. ^)     Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludorum 

instituerat,  ex  quo  sorte  ducti  magisterio  fungerentur  ederentque  ludos.  üeber  die 
726  gestifteten  von  den  Consuln  und  den  4  höchsten  PriestercoUegien  während 
Augusts  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  salute  oder  pro  valetudine 
Augusti  s.  Mommsen  r.  g.  d.  A.  p.  25  S.  Der  Senat  beschloss  jährliche  Spiele 
am  Todestage  Sejans,  die  durch  die  4  grossen  PriestercoUegien  und  die  sodales 
Augustales  gefeiert  werden  sollten,  8  o'jhir.OTC  iT.e^:Qir^':o .  Dio  58,  12.  Ludi 
magni  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  C.  ebenfalls  von  den  pontißces,  augures, 
XVviri^    Vllviri  und  sodales  Augustales  gefeiert.     Tac.   ann.  2,   64, 

1)  Mommsen  Staatsr.  11^  2,   129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  Diss.  4,  10, 
21:  -/.al  Ti  t6  y^^'OM-svov  daxt;  Acuoey.a  oecjxd  potßowv  y.al  xpl;  tQ  tetpavct;  e7:i 
ßT^fjia  -ita^ioai  7tal  xipxfjota  Souvai  7.al  c-'jpiai  oeirviactt.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  zur  Feier  der 
Sarmatischen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt : 

Quid  numerem  currus  ter  denaque  praemia  palmae, 
Quae  dare  non  seniper  consul  uterque  solet  ? 
Vgl.   überhaupt  Mommsen  Staatsr.  11^  1,    129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Cicero's  Verr.  5,  14,  36.  Mommsen 
ebendas.  IP  1,  507—509.  4}  Mommsen  Staatsr.  112  1,  505—10. 


Prätoren. 


—     467     — 

den    Prätoren,    seitdem   kommen   ädilicische  Spiele   nur  noch  als 
freiwillige  vor.^) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  Quaestoren. 
Gladiatorenspielen  [munerd]  auferlegt, 2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuw^eilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen, 3)  bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Calender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  10  Tagen  des  December  (2.  4.-6.  8.  19.  20.  21. 
23.  24.)  .4)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidati  principis^  während  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
arcarii  hiessen .  ^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kaiser. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
wilHg  ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus  glän- 
zend waren.  6)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  [curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  [curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.'^) 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  ^^g^f"/'^'' 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein, 9)  und  zwar  in  der  Regel  w^ol  200000  As  :^^) 
zum  ersten  Mal  im  J.   554  =  200  wurde  bei    der  Gelobung   von 


1)  Mommsen,   Staatsr.  Il2  1,   S.  510,  3.  2)  Ders.  das.  S.  522. 

8)  So  von  Lucan ,  der  etwa  im  J.  64  Qnaestor  war :  Vita  Lucani  (Reiffer- 
scheid  Rell.  Sueton.  p.  77):  quaesturam  in  qua  cum  collegis  more  tunc  usitato 
munus  gladiatorium  edidit. 

4)  Nach  Mommsen  Staatsr.  12  585  (C.  I.  L.  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren  ihr 
Amt  am  5.   December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatsr.  112  1^  522  vgl.  12  589.  Daher  in  den  Fasti  Philocal. 
munus  arcae  und  munus  candidae  unterschieden  ist  (C.  I.  L.  I  p.  407).  üeber 
die  Bedeutung  von  quaestores  candidati  in  nachconstantinischer  Zeit  Staatsr.  112 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  112  2,  910  f.  Hirschfeld  Verwaltungsgeschichte  177. 
Vgl.   auch  Mommsen  R.   G.  D.  A.   62  ss. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  0.  Mommsen  a.  a.  0.  911,  1  u.  2  hält  nur  das  Amt 
des  procurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatores  munerum  für  Special- 
commissare. 8)  Mommsen  Staatsr.   n2  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  12  280  f.     Liv.  81,  9,  7. 

10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  87.    Doch  schon  im  J.   537  =  217  wurden 
für  ludi  magni  333,333'/3  Sest.  ausgeworfen,  Liv.  22,   10,  7. 

30* 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  [de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren ,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  200000  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht,  i)  Im  J.  537  =  217 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333,33373  Sest.  betragen 
zu  haben. 2) 

Für  die  Apollinarspiele  wurden  542  =  212  12000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  51  n.  Chr.  für  die  ludi 
Romani  auf  760,000,  die  plebeii  auf  600,000,  die  Apollinares  auf 
380,000  Sesterzen  gestiegen. ^j  Allein  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissmässig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  splendor  aedilitatum  ab  optimis 
viris  postularetur,^]  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  Privatvermögen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen  &)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen. ß)  Schon  seit 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus, ")  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
V.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^) 
Schon  726  =  28  v.  Chr.   fand   sich   unter   den  verarmten  Sena- 

1)  Dionys.   7,  71.     Marquardt  Staatsverw.  II  S.  83. 

2)  Nach  der  Angabe  der  Kosten  für  die  ludi  magni  in  A.   10  der  S.  467. 
3j  Marquardt  a.  a.  0.  4}  Cic.  de  offic.  2,   16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiseriseit  Senec.  dt 
beneff.  2,  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  =  179).  De  pecunia  finitur,  ne  major  causa  ludorum 
consumeretur ,  quam  quanta  Fulvio  Nobiliori  post  Aetolicum  bellum  ludos  facienti 
decreta  esset  (39,  5) :  neve  quid  ad  eos  ludos  arcesseret  cogeret  acciperet  faceret 
adversus  id  senatus  consultum,  quod  L.  Aemilio  Cn.  Baebio  (572)  consulibus  de 
ludis  factum  esset.  Decreverat  id  senatus  propter  effusos  sumtus  factos  in  ludos 
Ti.  Sempronii  aedilis,  qui  graves  non  modo  Italiae  ac  sociis  Latini  nominis,  sed 
etiam  provinciis  externis  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11, 
2;  8,  9,  3.    ad  Qu.  fr.  1,   19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilität  vor  dem  Tribunat  663.  Aurel.  Victor  de 
viris  ill.  c.  66.  Eine  Plennigcollecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiaticus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  R.  G.  16  807. 
Zwei  Fälle  ,  in  denen  das  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilität  beisteuerte,  er- 
zählt Dio  48,  53  von  M.  Oppius  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  58,  24  von  C. 
Eguatius  Rufus  (aed.  cur,  27  v.   Chr.). 

8)  Marquardt  Staats v.  II,   84. 
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loren  keiner,  der  die  Aediiität  übernehmen  wollte,  i)  Auch  die 
Praetoren ,  denen  732  die  Spiele  übertragen  wurden ,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse ;  aber  schon  die  Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitlein hinzuthun  solle,  2)  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  17  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden ;  ^)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen. ^j 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich. ^j  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden.*^)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm,  "^j 

Neben  den  Öffentlichen  Spielen  {ludi  puhlici]  gab  es  auch  Privatspieie. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks, ^)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  [ludi  pri- 
vati) :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
[ludi  furiehres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren'J) 
und  der  toga  praetexta  ^'^j   gestaltet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils    zur   Feier    freudiger    Ereignisse,    wie    es    scheint    häufig, 

1)  Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  Augustalischen  Spielen 
an  eine  vorgeschriebene  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben,  sed  decreta  pecunia  ex  aerario  Tac.  ann. 
1,   15.  3)  Dio  54,   17.  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian.  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (vit.  Aureliani  c.  12) 
ist  unächt.  Mommsen  Staatsr.  12  396 ,  4.  112  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiscus  nur  Vorschüsse,  die  die  editorea  zurückerstatten  mussten  Fronto  epp.  ad 
Ael.  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod. 
II  p.   56. 

6)  Tlberius  (Sueton.  cap.  34) :  ludorum  ac  munerum  impensas  corripuit. 
Ueber  Nervas  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Pins  [vita  12) :  sumtum 
muneribus  gladiatoriis  instituit. 

7)  Mommsen  Staatsr.  112  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  II  84.  Meine  SG. 
113  278. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  plebeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Privat- 
spiele gewesen.     Mommsen  Staatsr.  12  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsr.  12  375:  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsr.  12  407.  Die  Editoren  der  ludi  funebres  trugen  eine 
praetexta  pulla. 
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veranstaltet.  1)  So  feierte  L.  Arrunlius  Stella  (Cos.  iOl  oder  102} 
die  glückliche  Beendigung  des  Sarmatischen  Krieges  durch  Do- 
mitian  im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele. 2)  Die  pro  salute  prin- 
cipis  gegebenen  Spiele  w^aren  besonders  Gladiatorenkämpfe,  ^j 
doch  nicht  ausschliesslich. 4)  NichtSenatoren  bedurften  zur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.^} 

Nicht  öffent-  Die  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  aus- 

liehe kaiser-  x  «^ 

liehe  Spiele,  geschlossener  Oeffentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  14  zu  Ehren  Augusts  eingeführten  Theaterspielen  (21. — 23. 
Januar)  im  Palatium  [ludi  Palatini]  vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien bei.ßj  Nicht  öfifentlich  waren  auch  die  Gircusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caligula/)  Nero*^) 
(beide  in  dem  im  Osten  des  mons  Vaticanus  gelegeneu  Gajanum)^ 
Commodus,^)  Caracalla , i<^)  ElagabaH^)  sehen   Hessen.     Auch   die 

1)  Namentlich  Spiele,  von  Bühnenmitgliederii  gegeben,  werden  mehrmals  er- 
wähnt. Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55.  10;  von  Panto- 
mimen und  doinini  factionum  im  J.  12  (Y.ai  TravTjY'Jpi?  e^oi  '^(^^  vevojxiofxsvcuv 
Ozö  T£  Tüjv  öpyjQaTöJv  Ttal  UTTO  Tujv  iTTTtoTpocptüv  eüoiTj^Tf])  56,  27 ;  59,  24  (im 
J.  40):  xai  Twa  xat  ol  dx  x^;  dpyjjOTpa?  TtaMTjY'jpiv  xe  iTrixeXeoav  y.al  deav  zape- 
oyo^»xo  X.  X.  X.  60,  23  (xal  d'XX-rjv  oe  xiva  7rav-/]Y'jpt^,  ^t:\  t-q  vUtq  [Besiegung  Bri- 
tanniens 44  n,  Chr.]  y.al  auxYjv,  oi  zepl  xy]v  a7/r]^TjV  zeyyiTai,  ouY'/cupYj&sv  acptstv 
ÜTio  "zfii  ßouXrj?,  dTToirjaav.  Vielleicht  waren  auch  die  13  Freigelassenen,  die 
im  J.  25  n.   Chr.   vom  24.  Februar   bis  1.  März    ludos  Latinos   et  Graecos  fecer. 

et  populo  crustulum  et  mulsum  dederunt  (Orelli  2546  =  Guasco  M.  Capitol. 

I.  142,  71)  Bühnenmitglieder.  Sueton  Claud.  c.  28:  libertorum  praecipue  suspexit 
—  Harpocram,  cui  —  spectacula  —  publice  edendi  jus  tribuit.  vgl.  Nero  c.  22: 
aliquo  liberto  mittente  mappam  unde  magistratus  solent.  In  diesem  hier  von  Clau- 
dius allgemein  ertheilten  Recht  waren  wol  der  Gebrauch  des  Ganzpurpurgewan- 
des  (Mommsen  Staatsr.  1^  398)  und  der  Lictoren  (I-  375)  einbegrilien. 

2)  Martial  8,  78.  Pers.  6,  48 :  Dis  igitur  genioque  ducis  centum  paria  ob 
res  Egregie  gestas  induco.  3)  Vgl.   den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  salute 
Claudi  circenses  et  venationem.     Sueton.   Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm,  1. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren,  zeigt  auch 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  zu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Divi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschale)  ermordet,  dv  xaT?  öewpiat?  xai;  iv  xu~ 
TiaXaxtu)  r^ptuoi  7:£Tüotr][xevaic,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Phiioc.  sind  sie  vom  17 — 22. 
Januar  verzeichnet. 

7)  Sueton.  Calig.  c.  54.  Das  Gajanum  im  Vaticanischen  Gebiet  (Tac.  ann. 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2,  Januar  (Polem.  Silv.  Circus 
privatus')  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati:  Mommsen  C.   I.   L.  I  p.   382. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  universorum  se  oculis 
in  Circo  maximo  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  u.  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tiri- 
dates).     Ob  Plin.  n.  h.  33,   90  vom   Circus  maximus  spricht,  ist  nicht  klar. 

9)  Dio  72,  17  Vita  Commodi  c.  2  u.  8.  Herodian  1,  13. 

10)  Sein    Auftreten    in    Circusspielen    ausserhalb    Rom :    Dio    79,    9   u.   10. 
Herodian  3,   10.  11)  Dio  79,   14.    Vita  Elagab.  c.  23.    Herodian  5,  4. 
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von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten  Theater  ge- 
feierten Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als  Citharöde 
auftrat,!)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öfifentlichen  Spielen  Fr^i^eu^^es 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen. 2)  Dasselbe  muss 
vvol  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde^ 
die  unter  den  Senatoren  sassen.3)  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  faktisch  nicht  verwehrt  worden, ^j 
ebenso  wenig  den  Fremden. ^j 

Aus  dem  Recht  der  Masistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  ^«servirte 

"-^  '  ^  Platze. 

ZU  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorgegan- 
gen, die  mit  der  Zeit  den  magisti'atischen  Collegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften, *5)   ja    selbst   den  Apparitoren  ^)   eingeräumt  wur- 

IJ  Tac.  ann.  14,  15;  15,  33.  Plin.  n.  h.  37,  19.  Sueton.  Nero  c.  11. 
Beschreibung  bei  Dio  61,  19  f.,  der  (abweichend  von  Sueton.)  die  Juvenalia  als 
als  das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet. 
(Sueton.  Calig.  c.  17:  adjecit  diem  Saturnalibus  appellavitque  Juvenalem.  Juve- 
nalia Domitians  auf  dem  Albanum  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordian  gab  in  vielen 
Städten  Italiens  de  proprio  per  quadriduum  ludos  scenicos  et  Juvenalia.  Vita 
Gordianl  c.  4). 

2)  Cic.  de  harusp.  resp.  12,  26 :  Uli  (die  Vorfahren)  cum  ludos  facerent, 
servos  de  cavea  exire  jubebant  (vgl.  Mommsen ,  Staatsr.  I^  350,  2)  Ritschi 
Parerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.     Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circus. 

3)  Varro  l.  L.  5,  155.  Justin.  43,  5.  10.  Sueton.  Aug.  44:  Huebner 
Iscrizioni  esistenti  sui  sediti  di  teatri  ed  anfiteatri  antichi  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschriftfragment  auf  einer  Sitzstufe  des  Colosseums  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen :   (hos'jpitibQus  publicis)  Huebner.    Ann.   d.  Inst.   1859  p.   128. 

4)  Der  vilicus  des  Horaz  epp.  1,  14,  15  (Aunc  urbem  et  ludos  et  balne-i 
vilicus  optas)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrücklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columella  r.  r.  1,  8,  2  (genus  id  man- 
eipiorum  —  theatris  —  consuetuni)  Venulejus  Digg.  21,  1,  65  (yeluti  si  [servus'j 
ludos  assidue  velit  spectare)  Ulpian.  ib.  11,  3,  195  {[servus]  in  spectaculis  nimius). 
Als  Begleiter  der  Herrschaft  luv.  6,  350  ff.  vgl.  9,  143.  Der  von  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13  erwähnte  Fall  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus  Epictet.  Diss.  3, 
4,  4  ist  nichts  für  Rom  zu  schliessen ;  noch  weniger  aus  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die-  ludi  saeculares  lib.  2 
init. :  ooviXoi  h'z  toutcuv  o'j  fA£Tcyo'J3tv ,  dX)J  dXe-j^epot  fj.övoi  setzt  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für  die  späteste  Zeit 
ausdrücklich  bezeugt;  P.  E.  Müller  gen.  aev.   Theodos.  II  p.  59*. 

5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.     1,  173.     Martial.   Sp.  3. 

6)  Mommsen  Staatsr.  12  390. 

7)  Mommsen  Staatsr.  12  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.  Huebner  Iscrizioni  p.  68.  Postille  Ann.  d.  Inst.  1859 
p.  126;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Völ- 
kerschaften in  Lugdunum ,  die  nautae  Rhodanici  et  Ararici  in  Nemausus  ders. 
Iscrizioni  p.  72. 
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den.i)  AusserdeQi  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen, 2] 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.^)  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen und  der  Ritterplätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.  4) 
Bezahlte  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 

Platze.  ^ 

bloss  andern  abtreten, ^j   sondern  auch  vermiethen.  ^j 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.')  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 
ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Spekulation  gegebenen  Spielen.^) 

1)  Ob  den  gewesenen  curulischen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
texta  erschienen)  der  Gebrauch  des  curulischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zweifel- 
haft (Mommsen  a.  a.  0.  S.  421  f.).  Ueber  das  Recht  (namentlich  der  Trium- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl,  422,  über  das  Triumphalgewand 
423,  die  sella  aurea  423  f. 

2}  So  dem  Dictator  (260  =  494)  M'.  Valerius  Maximus.  Mommsen  Staatsr.  I 
368,  4.  Yaler.  Max.  4,  4,  8:  Sedecim  eodem  tempore  Aeli  fuerunt,  quibua  una 
domuncula  erat  —  in  circo  maximo  et  Flaminio  spectaculi  locus ,  quae  quidem 
loca  ob  virtutem  publice  donata  possidebant.  Cic.  Phil.  9,  7,  16 :  Senatui  placere, 
Ser.  Sulpicio  statuam  —  in  rostris  —  statui  circumque  eam  statuam  locum  ludis 
gladiatoribusque  liberos  posterosque  eius  quoquoversus  pedes  quinque  habere.  Statt 
ludis  gladiatoribusque  (Klotz)  ist  wol  gladiatoribus  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  438  f. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  391.  Das  nähere  in  den  Abschnitten  über  die 
einzelnen  Gattungen  der  Schauspiele. 

5)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  4:  [Clodius')  quaerit  exme,  num  consuessem  Siculis 
locum  gladiatoribus  dare?  Negavi.  ,At  ego^  inquit  ,novus  patronus  instituam. 
sed  soror  quae  tantum  habet  consularis  loci,  unum  mihi  solum  pedem  dat.^.  Cic. 
pro  Mur.  35,  73 :  virgo  Vestalis,  hujus  (L.  Nattae)  propinqua  et  necessaria  locum 
suum  gladiatorium  concessit  huic. 

6)  Plutarch.  C.  Gracch.  12,  3 :  efAsXXev  6  Bfjfxo;  O^eäo&ai  [xovofxayoui;  i^ 
ayopa,  xai  Ttüv  dpyovriov  ol  ^XeiOTot  i}£(upir]TY]pta  x'jxX«)  xaTasxe'Jocoavre;  (doch 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  d^sfAia^ouv.  TaOta  6  Fdio;  dxeXeuev  aüTO-j? 
v.aO^atoeiVj   ottcoc  ol  ui-irizti  ix  tüjv  tottojv  ixeivojv  dfxto^t  ^edsaci^at  ouvcuvrai. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  veranstaltet, 
von  abundantia  pecuniae  nee  municipali  ambitione,  sed  in  sordidam  mercedem. 
Tac.  ann.  4,   62. 

8)  Orelli-Henzen  7419»  (Constantine) :  Divo  Pertinaci  —  statuam  quam 
promisit  ex  reditibus  locorum  amphitheatri  die  muneris  quem  de  liberalitate  sua  ob 
honorem  Illviratus  edidit,  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Hübner  Postille  p.  127 
angeführt:  de  munere  gladiatorio  I.  N.  637  =  Or.  5687;  aber  Murat.  1029,  6 
u.  1102,  3  =  C.  I.  L.  II  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  editis  circensibus,  son- 
dern et  editis  circiensib(^us^  dedicavit-.,  auch  editis  circensibus  Grnt.  169,  4  =  C. 
I.  L.  II  3221  (Oretum)  gehört  nicht  hieher.  Mommsen  in  Gerhards  Archäol. 
Anzeiger  1857.  60*— 61*  vermuthet,  dass  bei  allen  derartigen  Auftührungen  die 
Plätze  in  3  Klassen    zerfielen :    1)  solche   die  der  Edent  reservirte,  um  sie  nach 
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Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theil  der  Platze  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.i) 

Die  ältesten  schon  in  der  Könieszeit  gefeierten  Spiele  waren  Gattungen 

iJ  o  r  ^ej.  Spiele. 

die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
l)estehend,  doch  auch  mit  gymnischen  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  =  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  514  =  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden. ^j  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  während  der  Republik  die  Staatsschauspiele. ^) 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,   machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.^) 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Etru- 
rien eingeführt,  aber  sie  blieben  während  der  Republik  auf 
nicht  amtliche  Schauspiele,  besonders  ludi  funehres^  beschränkt, 5) 
und  diese  Schauspiele,   denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,   sind 

gesetzlicher  Vorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzu- 
räumen;  2)  solche,  die  er  reservirte ,  um  sie  zu  vermiethen  j  3}  solche,  die 
unentgeltlich  zu  okkupiren  jedem  Bürger  freistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  c.  26:  inquie- 
tfitur  fremitu  gratuita  in  circo  loca  de  media  nocte  occupantium.  Dio  59,  13 
(Caligula  an  Drusillas  Geburtstage  39  p.  C.) :  deav  xiü  6if)[j.t}j  rpoTxa  d~i\ei[iz 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  0.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula  auch 
die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Candidaten  und 
Patronen  in  circo  et  in  foro  Tribulen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze  wer- 
den von  jenen  gekauft  gewesen  sein ;  wenn  manche  totas  tabernas  in  circo  tri- 
bulium  causa  compararunt ,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
Spiele  geschehn  zu  sein  (Cic.  Mur.  34.  3o).  Anders  Jordan  Forma  urbis 
p.  19^.  Locarii  (Martial.  5,  24,  9  :  Hermes  divitiae  locariorum)  waren  vermuth- 
lifh  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu  Pola 
und  Syracus  (Hübner  Iscr.  73.  Postille  p.  130  ff.)  mit  Initialen  von  Namen 
und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zweifel,  •  dass  Pläize  auch  für 
die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  2)  Liv.  7,  2. 

3)  Cic.  leyg.  2,  15,  38:  lam  ludi  publici  quoniam  sunt  cavea  circoque  di- 
visi,  sint  corporum  certatione  cursu  pugilatione  luctatione  curriculisque  equorum 
usque  ad  certam  victoriam  circo  constiiuti :  caveae  cantus,  voce  ac  fidibus  et  tibiis  : 
dummodo  ea  moderata  sint,  ut  lege  praescribitur.  Daher  in  Dekreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden ,  wie 
Vellej.  2,  40.  Dio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  Aedilen  712  =  42  an  den 
Cerialien  statt  der  ludi  circenses  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  un- 
gesetzliches Verfahren.     Hirschfeld  röm.   Verwaltungsgeschichte   175. 

4)  Merkel  1.  1.  p.  XLV. 

5)  Vgl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X,  S.  546  ff. 
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auch  in  der  Kaiserzeit  von  den  ludi   im  eigentlichen  Sinne   stets 

munera.  als  mutiera  unterschieden  worden. i) 

agones.  Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 

zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese^  zum  ersten  Mal  568  =  i86),2)  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
(agones)  gestiftet  wurden.^)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 

Dauer  der    EquilibristCn    U.     S.    W.*) 

In  älterer  Zeit  füllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages. ^)  Aber  allmählig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer 
iTachtfeste.  gauzcr  Tage  aus ,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am 
frühen  Morgen.  ^)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künst- 
licher Beleuchtung  fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel 
erst  verhältnissmässig  spät,  zuerst  vermuthlich  beim  Florafest 
aufgekommen."]  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage) 
während  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden . s)  In 
der  Kaiserzeit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen    zu  sein. 


1)  Ueber  den  Sprachgebrauch  Ritschi  die  Tesserae  gladiatoriae  S.  61  A.  1 
und  Meine  SG.  113  394,  4.  Munus  ist  ..pflichtmässige  Leistung-'.  Mommsen 
Rom.  Forschungen  S.  345.  Tertullian  Spect.  c.  12 :  munus  dictum  est  ab 
officio,  quoniam  officium,  etiam,  muneris  nomen  est :  officium  autem  mortuis  hoc 
spectaculo  facere  se  veteres  arbitrantur  etc. 

2)  Liv.  39,  22.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agones. 

4)  Vgl.  vita  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Carus  Carinus  und  Nuine- 
rianus)  gegebenen  ludi ,  die  novis  ornati  spectaculis  waren,  und  Meine  SG.  IP 
282  f. 

5)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Circusspiele  in  der  älteren  Zeit  vgl.  Liv. 
44,  9  (585  =  169)  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  R.  G.  16  885  Anm. 
u.  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Caliy.  c.  18 :  Edidit  et  circenses 
plurimos  a  mane  ad  vesperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ;  zur  Regel 
scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  circenses  gemacht  zu  haben. 
Sueton  Nero  c.  22. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziehn  sich 
Cicero's  Verse  de  d.  n.   1,  28: 

Constiteram  exorientem  auroram  forte  salutans, 
Cum  subito  a  laeva  Roscius  exoritur. 
Cic.  ad  familiäres  7,  1 :  Neque  tarnen  dubito,  quin  tu  —  per  eos  dies  matutina 
tempora  lectiunculis  consumseris :  quum  Uli  interea  —  spectarent  communis  mimos 
semisomni.  —  Claudius  (Sueton.  c.  34):  bestiariis  adeo  delectabatur ,  ut  etiam 
prima  luce  ad  spectaculum  descenderet.  Daher  strömt  das  Volk  schon  de  media 
nocte  zum  Circus  Suet.  Calig.  .c.  26.  Cf.  Vit.  Elagab.  c.  23  :  ante  lucem  ut 
solet  populus  ad  ludos  celebres  convenire.  Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  vor 
den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  wohnenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Salu- 
tatoren  nicht  zu  versäumen.     Dio  57,    11. 

7)  Ovid.  fast.  5,  361—368;  vgl.  Dio  58,  19. 

8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 


Spielen. 
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Auch  die  von  August  im  J.  17  v.  Chr.  wieder  eingeführten 
Siicularspiele  dauerten  nach  altem  Brauch  die  Nächte  hindurch.^) 
Die  in  Inschriften  nicht  sehen  vorkommende  Angabe,  dass  Muni- 
cipalbeamte  statt  der  von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen (pro  liidis  luminihus)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  Städten 
Italiens  die  Verbindung  von  Spielen  und  Illuminationen  keine 
ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung  ^yij.tJy;gen 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  ^un^en^^ei 
geltl icher  Benutzung  nebst  Austheilung  vonOel  zum  Salben.  2)  Nach 
Dio  Cassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren- 
spielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden,  während 
welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben  ;  diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.^)  Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den.^) Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir- 
thete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann ;  und  sehr  häufig  fand  die 
Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Circus  selbst  Statt ;  ^) 
obwohl  zu  grösseren  Mahlzeiten  auch  ganze  Tage  erforderlich 
waren. ^^)      Mitunter   wurden   Geschenke,   besonders   Früchte   und 

1)  Vgl.   z.  B.  Mommsen  Ind.  I.  N.     Meine  SG.  Il3  284  f. 

2)  Diese  Bewlrthungen  sind  zu  unterscheiden  von  den  Opferschmäusen,  die 
bei  Staatsspielen  von  den  septemviri  epulones  ausgerichtet  wurden.  Vgl.  Dio  37, 
51 :  OaüaTo;  6  toü  2'jaXo'j  "ai;  a-^m'id  xe  [ji.ovofAayiac  ^7:1  tw  raxpl  £7:o(Y]ae  y.al 
Tov  of^fxov  AafjL-oü)?  elaxiaas  y.ctl  to  s'Xaiov  -por/a  auroT^  Tiapsjysv.  49,  43  :  6 
'AYpir-a?  —  Toc  T£  ^aXaveia  zpoTy-a  h\  exo'j?  y.ott  toT?  dvöodat  xal  xai;  'p^ai^i 
Aous^öat  T.aper/s.  v,a\  to'j;  y-oopsoc?  iv  Tai?  zavTjYupsotv.  cf.  Sueton.  Caes.  38. 
Vertheilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municipalinschriften  erwähnt,  z.  B.  Orelli 
748,  3738.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  sat.   6,  50. 

3)  Dio  37,  46:  6  of^fj-o;  dT.a'jo-l  [xs/pt  tote  -d;  o-Xofxayta?  &£(6iji,£vo;  e^a- 
vbrrj  TS  fASTot^'j  toO  epyo'j  'aocI  dpiOTov  siXeto.  Kai  toOt'  d/teiOev  dp^dy-evov  y.al 
vuv,  oadya;  dv  6  t6  ypdTog  l'yojM  d'(myo%z~'q  ,  yiY''£"<>'1.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Seiiec.  epp.  7,  3. 
Sueton.  Claud,  cap.  34:  bestiariis  meridianisque  adeo  delectabatur ,  ut  etiam  — 
meridie  dimisso  ad  prandium  populo  persederet. 

4)  Leber  die  Pausen  der  Circusspiele  nach  je  sechs  missus  s.  den  betreffen- 
den Abschnitt, 

5)  Stat.  silv.  1 ,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  December  [wol  88])  v.  28  ff.  —  Martial  5  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getränke  Marken 
(nomismata)  ausgetheilt.  Nemesian  de  aucupio  v.  16  (Wernsdorff  poet.  min. 
I  p.  130):  Saepe  eyo  nuiantem  sab  iniquo  pondere  vidi  Mazonomi  puerum, 
portal  cum  prandia  cireo  Quae  consul  praetorve  novus  construxit  ovanti.  Bereits 
Epictet,  diss.  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Consuln  xipxTjOia 
oouvai  y.al  CTT'jpia».  osizviGai;   vgl.  oben  S.  466,  2. 

6)  Domitian  (Sueton.  c.  4)  gab  inter  spectacula  muneris  largissimum  epulum. 
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andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ;  i)  häufiger  aber 
Marken  [tesserae),  welche  wie  Lotterieloose ,  die  Empfänger  auf 
die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.  2)  Einige  solche 
tesserae  sind  noch  erhalten. 3)  Einigemal  wurden  die  sämmt- 
lichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zuschauern 
zur  Plünderung  überlassen.^)  Die  bei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (städtischen  ?)  s)  Praetoren  üblich  gewesenen  Verthei- 
lungen    hörten   im   J.  217  auf,    mit  Ausnahme  des  Florafestes. ^) 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen   lasse    ich    die    wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 
Ludi  magni  Ausserordentliche  in  Folee  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 

ivotivi).  ^ 

[ludi  votivi)    sind   zu   allen    Zeiten   häufig    geblieben.^)      Die  bei 

Cap.  13  :  acclamari  etiam  in  amphitheatro  epuli  die  Ubenter  audivit :  domino  ac 
dominae  feliciter !  Bei  Cäsars  Triumpbalspielen  dauerte  das  epulum  mehrere  Tage 
Vellej.  2,  56. 

1)  Caligula  (^Sueton.  18) :  sparsit  et  missilia  variarum  rerum  et  panaria  cum 
obsonio  viritim  divisit.  Joseph.  19,  1,  13:  t.oKKt^c,  0£  oriupa?  ^T:tyeo|X£vTf](;  toi; 
^Etopoi?  xai  TToXXöiv,  6[iv£u)V,  67:60a  Toj  CTTavup  Tiixta  ToT;  XTuiitsvoi?.  Vgl.  die 
ausführliche  Schilderung  Stat.  silv.  1,  6,  9  ff.  Daher  Martial  11,  31,  10:  notas 
caryotidas   theatris. 

2}  Eine  solche  sparsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilität  Dio  49,  43. 
Caligula  59,  9  (cf.  Casaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26)  Nero  (Suet.  0.  11.  Dio  61,  8), 
Titus  (Dio  66,  25),  Domitian  [Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  sortes  (vita  c.  22  Herodian  5,  6).  —  Orelli  3394 
(Benevent.) :  ob  honorem  aedilitatis  tesseris  sparsis  in  quibus  aurum  argentum 
aes  vestem  ceteraque  populo  divisit.  Orelli-Henzen  5320  (Rusicade)  diem  ludorum 
cum  missilibus  edidit.     Vgl.  M.   SG.  II»  286  f. 

3)  Henzen  Ann.  d.  Instit.  archeol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum.  d.  I. 
Vol.  IV  tav.  LH.   LIII.     Eine  dieser  Tesseren  trägt  die  Aufschrift  prandium. 

4)  Hist.  Aug.   Gordiani  tres  cap.  3. 

5)  Mommsen    Staatsr.    U-  1 ,  227,    6. 

6)  Dio  78,  22  —  Bewirthungen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei: Pers.  5,   180;  vgl.  Horat.  sat.  2,  3,  182. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (Lösung 
des  Gelübdes  5,  31).  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  45).  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254.  12.  —Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  u.  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2.  (Wiederholung  dieser 
Spiele  30,  27) ;  42,  28  (si  respublica  decem  annos  in  eodem  statu  fuisset).  (Aus 
solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  decennales  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16;  57. 
24;  58,  24  (unter  Tiber).  76,  1-  (Sever).  S.  oben  S.  257]  hervorgegangen.)  Im 
Cimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  si  respublica  in  meliorem 
statum  vertisset,  was  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der  Varusschlacht  wieder- 
holte. Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caesaris  Divi  f.  Augusti  aus  den  Jahren  741  = 
13,  747  =  7  V.  Chr.  (Dio  Cass.  55,  8)  bei  Gruter.  p.  11,  1  u.  2  =  Orelli  599; 
von   August   7  nach    Chr.    während  des  Pannonisch -Dalmatischen  Krieges  gelobt 
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der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regehriässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag   (den  |5^_Se^eiliber)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  lucli  Romani,  während  LudiRomavi 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.^)  Für  die  ausseror- 
dentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen  bei- 
behalten ,  namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regelmässig 
dieselbe.  2^ 

Die  ludi  Romani  waren  ursprünglich  eintägig, 3)  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  245  =  509, *)  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  =  494,^)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt 
worden  sein.^)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.'^)  In  der  Zeit  von  563  =  191 
bis  583  =  171  waren  sie  zehntägig;^)  unmittelbar  vor  Gäsar's 
Tod  funfzehntägig.^j  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechszehnter  Tag  hinzugefügt,  ^o)  In  den  Galendern  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  16tägig  vom  4.  bis  19.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Galender  von  354  nur  noch 
4    (12  bis  15  S.)  übrig  sind.i») 

55,  31,  von  Claudius  nach  dem  Britannisclien  Kriege  gefeiert  Dio  Cass.  60,  25. 
Dass  ludi  votivi  auch  in  der  Republik  mit  scenischen  Spielen  gefeiert  worden 
sind,  nimmt  gegen  Kitschi  Parerg.  I  288  richtig  an  De  Boltenstern  De  rebus 
scaenicin  Romanis  (Greifsw.  Doktordissertation  1875)  p.  1 — 17,  wegen  der  von 
Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  568  =  186  erwähnten  artißces  graeci  und  des 
bei  den  vor  208  also  noch  als  votivi  gefeierten  Appollinares  erwähnten  mimus 
(Fest.  326*^  M.)  —  Mimen  im  J.  762  =  9  n.  Chr.  Ludis  pro  salute  Augusti 
votivis:  Plin.  n.  h.  7,  158. 

1)  Liv.  1,  35:  mansere  ludi  Romani  magnique  varie  appellati;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritschi  Parerga  1  290.  Mommsen 
Rh.  Mus.  XIV,  85. 

2)  Die  von  Pompejus  gefeierten  ludi  votivi  waren  15tägig  (Cic.  Verr.  act. 
1.  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani:  Mommsen  a.  a.  0.'  S.  86  f.  dass  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben.  S.  467  f. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,   401. 

4)  Dioiiys.   6.  95.     Mommsen  R.  G.  16  264. 

5)  Dionys.  6,  95.  lieber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mus. 
XIV,  83,  9.  6)  Mommsen  R.  G.  16  456. 

7)  Mommsen  Rh.  Mus.   XIV,  86. 

8)  Mommsen  Rh.  Mus.  87,   19. 

9)  Cic.    Verr.  a.   1,   10,   31. 

10)  Cic.  Phil.  2,  43,   HO;  wahrscheinlich  der  4.   September  C.  I.  L.  I,  401. 

11)  Mommsen  C.   I.  L.  I,  401.    Das  epulum  am  13.  September  (oben  S.  335. 
10),  das  drei  Caleuder  mit  lovi  epulum,  das  Cal.  Rusticum  Epulum  Minervaehe- 
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?YFe\^s°  Seine  spätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 

Einfluss.i)  Ein  Hauptstück  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa.'^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)  3)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)  ^j  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 
stritten.5)  Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde, 6)  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt. ■^y  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger;  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten,  erfolgten  hier.^)  Die  Kürze  der  Rennen  Hess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  {ludus  Trojae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.-')  Mit  Bühnenspielen  wurden  die  halt 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert, lo)  Im  j.  540  =  214  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.^^) 

Ludi  piebeii.  Die  Stiftung  der  hidi  pleheii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220, 

da    sie    in    dem   damals    erbauten  i2j     circus    Flaminius    gefeiert 

zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitolinischen  Gottheiten  vor- 
zugsweise.    Der  14.    September  ist  der  Tag  der  equorum  probatio. 

1)  Mommsen  R.  G.  16  226  ff.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tuscis  accitos  histriones, 
a  Thuriis  equorum  certamina  (dagegen  Liv.  1,  35:  equi  pugilesque  ex  Etruria 
maxime  acciti;  oben  S.  29,  4). 

2)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

8)  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Calpurnianus  Orelli  2593  pedibus  ad  quadrigam  (M. 
SG.  IP  489)  und  war  damals  äusserst  selten ,  vielleicht  kam  sie  eben  nur 
noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

4)  Festi  epit,  p.  221 :  Paribus  equis,  i.  e.  duobus  Romani  utebaniur  in  proelio, 
ut  sudante  altero  transirent  in  siccum.  Gran.  Licinian.  fr.  l.  26  (ed.  2  p.  5): 
de  equitibus  non  omittam,  quos  Tarquinius  duplicavit,  ita  ut  priores  equites  binos 
equos  in  praelium  ducerent  .  .  .    Castoris  et  Pollucis  simulacra. 

5)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  583  u.  c.  :  semel  quadrigis^  semel  desidiore 
misso  vix  unius  horae  tempus  utrumque  curriculum  complebat. 

6)  Mommsen  Staatsr.   I^  411,  2. 

7)  Liv.  10,  47:  translato  e  Graecia  more.  Hehn  Kulturpfl.  u.  Haustbiere  3 
239.  8)  Dionys.  7,  73,   1. 

9)  Vgl.  Mommsen  R.  G,  16  457  und  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 
Mommsen  R.  G.  16  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  {Sardi  re- 
nales^ von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Vejenter  auf  die  Römischen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.   G.   16  457    wird    diese  Veränderung    mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

11)  Liv.  24,  43.     Im  J.   593  =  161  wurde    an    den  1.  Romani  der  Phormio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

12)  Liv.  epit.  20.     Cassiodor  chron.  Jordan  Topogr.  I,  499.      Oben  S.  335. 
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wurden,  1)  und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden. 2)  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wol  der  15.  November. 3)  Schon 
547  =  207  waren  sie  mehr  als  eintägig.'^)  In  den  altern  Ga- 
len dern  sind  sie  vom  4.  bis  17.  November  verzeichnet,  von 
welchen  Tagen  im  Calender  von  354  noch  5  (12 — 16)  übrig 
sind.  Das  wol  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  541  =213 
erwähnte  Jovis  epulum^]  am  13.  November <5)  wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  festlich  begangen')  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert,  s)  Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  auch 
scenische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des 
an  denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.^) 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald  ^«f 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
göttin der  Plebejer,  dem  19.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet. ^ö) 
Im  J.  552  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele. ^i) 
Die  Calender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (19.  April) 
an;i-)  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren,  is)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit. i^)   Die  Dauer  vom  12.  bis  19.  April 

1)  Val.  Max.  1,  7,  4 :  cum  plebeis  quidom  ludis  pater  familias  per  circum 
Flaminium ,  priusquam  pompa  inducerctur,  servum  suum  verheribtLS  mulcatum  sub 
furca  ad  supplicium  egisset  etc. 

2)  Liv.  23,  80.  Mommsen  R.  G.  16  808.  Gesch.  d.  Rom.  jMünzw.  620. 
C.  I.  L.  I,  406. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  406;  vgl.  401:  der  dem  epulum  (13.  Novbr.) 
nächste  Circustag;   am  14.  war  die  equorum  probatio. 

4)  Liv.  28,  10:  ludi  plebeii  semel  toti  instaurati  ab  aedilibus  plebis.  Vgl. 
Ritschl  Parerga  312.  5)  Liv.  25,  2. 

6)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Epulum 
indictum  (Ant.  falsch  Epulum  indicitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 
unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ausdrücklicher  Einladung.  Mommsen 
C.  I.  L.  I,  406  f.    Oben  S.  335.  7)  v.  Alex.   Sever.  c.  37. 

8)  Cal.   Philoc.   13.  November:   Jovis  epulum  c(ircenses)  ni(^issus')  XXX. 

9)  Diese  von  Ritschi  Parerga  261  ff.  (besonders  268)  aufgestellte,  von 
Geppert  Ueber  den  cod.  Ambrosianus  S.  10  ff.  bestrittene  Yermuthung ,  hat 
durch  Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
Hdtchr.  zur  Gewissheit  erhoben  Studemund  De  actae  Stichi  Plautini  tempore 
(Comment.  philolog.  in  honor.   Th.  Mommseni  1877). 

10)  Mommsen  R.  G.  16  808  (vgl.  274  A),  C.  L  'L.  I  391.  G.  d.  R.  Münzw. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252.  MEMMIVS.  AED.  CERIALIA. 
PREIMVS.  FECIT ;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punischen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dictator  übertragen).  12)  Erwähnt  auch  Tac.   ann.   15,   53  u.   74. 

13)  Ovid.  fasti  4,   681  ff.     Preller  R.  M.  436. 

14)  Tac.  hist.  2,  55.  luv.  14,  262 :  ergo  omnia  Florae  et  Cereris  licet  et 
Cybeles  aulaea  relinquas. 
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ist  nicht  blos  in  den  altern  Calendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.!) 
Ludi  Die    ludi   Äpollinares    wurden    auf    Grund    der    marcischen 

Apollinares.  -* 

Sprüche,  zuerst  542  =  2i2  vom  Praetor  urbanus  gelobt  und  im 
circus  maximus  gegeben,  2)  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,^)  546  =  208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  13.  Juli,  festgesetzt.^)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,  5)  in  den  altern  Calendern  ist  sie  vom 
6. — 13.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthUmlich)  vom 
5.  — 13.  angegeben, ß)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage.') 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.^) 
^w^»  Die    ludi  Meqalenses    wurden    zuerst   am   Tage   der   Ankunft 

Megalenses.  "^ 

der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  =  204)  be- 
gangen.9)  Am  10.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht i^) 
und  damals   (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses) '^^)  scenische 

1)  Das  Cal.  Philoc.  hat  am  12.  u.  19.  April:  Cerealici  c(^ircenses)  m^issus) 
XXIV;  Polemius  Silvius  (448/49)  ludi  am  12.  14—16.  18. ;  am  19.  :  Circenses 
Consulis  tertiae  mappae.     Mommsen  C.  I.   L.  I,  391. 

2)  Liv    25,  12.     Vgl.  oben  S.  369.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  606. 

3)  Liv.  26,  23.    Vgl.  oben  S.  369,  6. 

4)  Liv.  27,  23  ,  wo  ante  diem  tertium  idua  Quintiles  statt  a.  d.  III  Nonas 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.  fast.  p.  XXVIII.  Mommsen  C.  I.  L.  I  396. 
Oben  S.  370,   1. 

5)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  =  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.     Oben  S.  370,  2. 

6)  Cal.  Phil,  am  13.  Juli:  Apollinares,  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  am  6. 
10—12.  Juli  ludi. 

T)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  desultores  rann- 
ten. Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  606.  Agrippa  gab  714  :=  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  1.  Apoll,  Catal. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

8)  Ritschi.  a.  a.  0.  praefat.  p.  XXII  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  Müller 
(Verrius  in  1.  V):  quod  P.  JSulpicio  Cn.  Fulvio  Cos.  (543),  M.  Calpurnio  Pisone 
pr.  u.  facienie  ludos  subito  ad  arma  exierint  nuntiato  adventu  hostium.  victoresque 
in  theatrum  redierint  —  inventum  esse  ibi  C.  Pomponium  libertinum  mimum  magno 
natu,  qui  ad  tibicinem  saltaret.  —  At  in  hoc  libro  refert  Sinni  Capitonis  verba, 
quibus  eos  ludos  Apollinares  Claudio  et  Fulvio  cos  (542)  factos  dicit.  etc.  lieber 
das  theatrum  und  proscenium  ad  Apollinis,  das  im  Jahr  575  =  179  gebaut  wurde 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proll.  ad  Ovid.  fastos  p.  CCXXXIV)  s.  Ritschi  S.  217  ff. 
Anm. ;  über  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mimi  parasiti  Apollinis  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  =  169 
wurde  an  den  ludi  Apollinares  der  Thyestes  des  Ennius  aufgeführt.  Cic.  Brut.  20, 
78.  Ritschi  S.  292.  Ueber  die  ApoUinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Cic.  Philipp.    1,    15;  cf.   2,    13;   10,  3. 

9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  390.     Oben  S.  352,  11. 

10)  Becker  Topogr.  421.      Cal.   Verr.  (C.   I.   L.   I,   316). 

11)  Liv.   34,  54:    Megalesia  ludos  scenicos  A.   Atilius  Serranus,   L.   Scribonius 
Libo  aediles  curules  primi  fecerant. 
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Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,  i)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  circensische.  2)  Die  Calender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  10.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts. ^j 

Die  Floraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De- 
dication des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Circus 
maxiraus*)  514  =  240  5)  oder  516  =  238  6)  gebauten  Fiora- 
tempels  am  28.  April,")  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  581  =  173.^) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Gircusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden. 9)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  w^aren  Gircusspiele. ^ö) 


1)  Liv.  36,  36:  ludi  —  quos  primos  scenicos  fuisse ,  Valerius  Antias  est 
auctor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  Ritschis  Vermuthung  Parerga  294 — 296  der  Pseudolus  des  Plautus  zur 
Aufführung.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  588  =  166,  Hecyra  589,  Hautontimorumenos  591, 
Eunuchus  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXXIV  und  CLXII.  ObAvohl  Ovid.  fast.  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  [mira,  sed  et  scena  testificata  loquar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Arnob.  7,  33:  TranquiUior,  lenior  magna  mater  efficitur,  si  Attidis  con~ 
spexerit  priscam  ab  histrionibus  refricari  fahulam?  Cf.  4,  34;   5,  42. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

3)  Philoc.  10.  April:  Megalesiaci  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  :  4  ludi  10 
circenses.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  M.  Voltei(iis^  M.  /".)  aus  dem  J. 
673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  l.  ßomani  (Jupiterkopf  u.  capitolin.  Tempel);  l.  pZeöeä  (Herkules- 
kopf: Herkulestempel  im  flamin.  Circus.  Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ce- 
riales  (Kopf  des  Liber  und  Cer«^s  auf  dem  Drachenwagen:  Cic.  Verr.  5,  14,  36); 
die  l.  Apollinares  (Apollokopf  u.  Dreifuss) ;  l.  Megalenses  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Löwenwagen).  Die  jungem  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  619 — 621. 

4)  Becker  Topogr.  472.  5)  Vellei.  1,   14. 

6)  Plin.  n.  h.  18,  286.     Mommsen  C.  I.  L.  I,  392.    Oben  S.  363,   11. 

7)  Cal.  Praen.  28.   April:   eodem  die  —  aedis  Florae  de'dicota  est. 

8)  Ovid.  f.  5 ,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  C.  Serveil(ius)  C.  f.  Rv.  : 
Florakopf.  FloralQa')  primus.     Mommsen  G.  d.  R.   Münzw.  645. 

9)  Ovid.   f.  5,  371.     Martial  8,  67,   4: 

Cum  modo  distulerint  raucae  vadimonia  quartae, 
Et  FLoralicias  lasset  harena  feras. 
Merkel  p.  CLX  f.  vermuthet,    dass   Rennen   gar   nicht  Statt   fanden,  da  sie  nie 
erwähnt  werden. 

10)  Philoc.  3.  Mai  Floralici;  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mai :  LVD  IN  CIR  FLORAE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  circus  Flora  (Becker  Tcpogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist ,  dass  ausser 
den  Circusspielen  auch  ein  Opfer  für  die  Göttin  Statt  fand.   C.  I.  L.  I,  393. 

Rom.  Altarth.  VI.  31 


Ludi 
Florales. 


victoriae 
(Sulkmae) 
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Bei  deu  scenisclien  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend,^)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  statt, 2) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,^) 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.'*) 

f/ofL  ^^®  ^'^^^^  victoriae  [Sullatiae),^)  von  Sulla  zum  Andenken  an 

seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (1.  November  672  =  82)  gestiftet, 6) 
dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 

ludi  £)ie  ly^^fjii  victoriae  Caesaris  w^urden  zuerst  708  =  46  bei  der 

victonae  Cae- 

*«'Jj^*^^^JJ^^.J'''^  Dedication  des  Tempels  der  Yenu8  genetrix  (24.  oder  25.  Sep- 
tember) gefeiert. 7)  Die  regelmässige  Feier  wurde  von  einem 
Beamtencollegium  übernommen.^)  Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Calendern,  die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühern  Zeitrechnung  entspricht. ^j  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris ,  ^^)  bald  ludi  Veneris  genetricis  ^^) 
heissen,i2j   erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Iq  der  Kai-  Yon  den  unter  Auaust  lünzusekommenen  Spielen  waren  die 

serzeit  ein-  <.>  u  i 

geführte    zu  Ehren  des  Mars  am   12.  Mai  seslifteten,   die  noch  im  4.  Jahr- 

topiele.  o  ' 

hundert  bestanden,  circensisch  ;i3j   desgleichen  das  Fest  desselben 

1)  Oben  S.  364,  1.  Die  bekannte  von  Valer.  Max.  2,  10,  8  und  andern 
erzählte  Anekdote  von  Catos  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Floralien  fällt  erst 
ins  Jahr  699  =  55. 

2)  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (1854) 
S.  276. 

3j  Wie  zu  den  Juvenalien  Neros.    Ebendas.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXII. 

-   4)  Valer.  Max.  1.  1.    Sen.  epp.  97,  8.     Schol.  Juv.  6,  250.    Martial.  1,  35. 

Lactant.   inst.  div.   1,  20.     Nach    der   von  Merkel  p.   CLXIII  angeführten  Stelle 

aus  Augustin.  civ.  d.  2,    26    wurde    vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 

die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  405.  L.  v.  Sullanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  1.   v.   Caesaris  in  den  Calendern  u.   bei  Vellei.  2,  27. 

6)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers:  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex.  Noni{us')  pr(^aetor)  l(udos)  V(ictoriae)  p(rimus} 
f{ecit).  S.  Nonius  (Sullas  Schwestersohn  Drumann  II,  [513)  wird  673  Prätor 
gewesen  sein. 

7)  Mommsen  C.   I.  L.   I,   397. 

8)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  =  34  wurden  sie  von  den  Consuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,   397. 

10)  Z.   B.   Matius  bei  Cic.   ad  fam.  2,   28,   6. 

11)  Z.   B.   Plin.  n.  h.  2,  93.     Vgl.   auch  Merkel  p.   IX  f. 

12)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedeutend  ge- 
braucht wurden ;    Mommsen  a.   a.  0. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  393  vermuthet,  dass  sie  bei  der  Einweihung  einer 
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Gottes  am  1.  August,  das  bald  wieder  einging,  i)  Der  Geburts- 
tag Augusts  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Prätoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Gircus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.  2)  Die  ludi  Augustales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(12.  Oclober  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wol  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  =  i  4  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  i2.  October,  der 
letzte  Tag  w^ar  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.  3) 

Wann  die  Circusspiele  an  den  Volcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.^)  Am  21.  April,  dem  .Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Cäsars  bei  Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wieder 
aufgehoben  worden  waren), 5)  stiftete  Hadrian  (im  J.  121/122) 
Circusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
[templum  Urbis),^)  die  noch  um  die  Mitte  des  ftinften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden,'^) 

vorläufigen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Capitol.  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovid.  \f.  5,  597.  Dio  55,  10.  Philoc.:  Martialici  c.  m.  XXIV. 

1)  Nach  Mommsens  Vermuthung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 
Mars  ültor  752  gestiftet;  Dio  60,  5  erwähnt  drr,atoi  aYöive?  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amit,  Ant.  Yall.  stehn  sie  nicht  mehr.  AVelche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  5ö,  46;  57,  14.  Philoc:  n{ataUs)  divi  Auff(usti)  c.  m.  XXIV.  Polem. 
Silv.:   ludi. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  zum  12.  October.  Dio  54,  34;  58,  29;  56, 
46.  Tac.  ann.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Augusto  et  Fort(unae) 
reduci  committ(untur')  Philoc.   12.   October:   Augustales  c.  m.  XXIV. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  400  vermuthet  (wegen  der  Münzen  mit  Volcanus 
ultor.  Eckhel  VI ,  96j  gleichzeitig  mit  denen  des  Mars  ultor  (734) ;  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Calendern.  Im  J.  217  voi»  Macrinus  abgeschafft  (Dio 
78,  25  Hieronym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc.  : 
Vulcanalici;  c.  m.  XXIV.  Polem.   Silv.:  circenses. 

5)  Dio  43,  42;  45,  6. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI,  502:  anno 
DCCCLXXXIIII  (?DCCCLXXIII1^  naii^riW)  urb(is)  cir^cemes)  con(^stituti'). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Christi  auf  den  21.   April  fiel.  • 
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2.    Die  circensischen  Spiele. i) 

D.r  circus.  ^^^  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatino) 

(circus  „Ring"), 3)  war  eine  Anlage  der  spätem  Königszeit; 4) 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Consus.^)  Aus  allmälig 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximusJ) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt.')  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Cäsar 
ausgebaut  w^ar.^)     Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 

1)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrius  Panvinius  de  ludis  Circensibus 
und  J.  C.  Bulengerus  de  Circo  R.  ludisque  circens.  (Graev.  thes.  antiq.  Rom. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian- 
coni  in  seiner  descrizione  di  cerchi  particolarmente  di  quello  di  Caracalla  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italica 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  E.  Hübner  Musaico  di  Barcellona  rafflgurante  giuochi  circensi  Ann.  d. 
Inst.  1863,  135  Tau.  d'agg.  D.  und  Zangemeister  Rilievo  di  Foligno  rappresentante 
giuochi  circensi  a.  a.  0.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SG.  113 
293  ff.  u.  482  ff.  (Zwei  Inschriften  von  Wagenlenkern  auch  bei  Wilmanns 
Exempla  Inscriptionum  2599  bis  2603). 

2)  Nach  Serv.  Vergil.  Aen.  8,  636  hiess  das  Thal  ursprünglich  vaUis  Murcia 
nach  dem  Berge  Murcus ,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Murciae 
deae  sacellnm  erat  sub  monte  Aventino,  qui  antea  Murcus  vocabaiur.  Das  sa- 
cellum  Murciae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traians 
und  Caracallas  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metae ,  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedländer  Ueber  einige  röm.  Medaillons.  Abh. 
d.  Berl.  Ak.  1873,  69.  Der  intimus  Circus  ad  Murciae  Varro  l.  L.  5,  154  Sp. 
vgl.  Jordan  Topogr.  I,  194,  70.    Orelli  535  (locus  —  ad  Murciae  spectandi  causa'). 

3)  Jordan  Topogr.  I,  499.  4)  Liv.  1,  35.     Becker  Topogr.  665. 

5)  Vgl.  oben  S.  462,  1.    Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,   79. 

6)  Becker  Topogr.  a.  a.  0.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kaiser- 
zeit kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  In  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Musaico  di  Barcellona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137 — 140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister Rilievo  di  Foligno  (Das.  1870,  236).  J.  Friedlaender  a.  a.  0.  69 — 71. 
(Münzen  Traians  und  Caracallas).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  Vrbis  (1874)  Tab.  VII  p.  17 — 21.  üeber  den  circus  Flaminius 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  F.  V.  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueberreste  des 
Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Bovillae  u.  Arausio  verglichen. 

7)  Oben  S.  478,   12.     Jordan  Topogr.  I,  499. 

8)  Dionys.  Halicarn.  3,  68:  u.fj-/.o;  \ikv  y^p  "O'J  iTnxoopOfxou  rptöjv  xat  -^(xtcou; 
daxt  oxacicov  "  eupo;  0£  xsTTaptuv  7:X£i}[ia)v  •  rcspi^  Be  auxoO  xaxd  xe  xd;  {xeiCo'j; 
rXeupa?  xat  v.axd  (xtav  xcüv  dXaxTovwv  euptTio?  eU  u7:oooyr,v  uSaxo?  6pcL)p'J"/.-at, 
ßd&o?  xe  '/.Ott  TrXdxo?  oe-ActTrouc.  //exa  os  xov  e'jpirov  u)y-ooö{j.Y]vxoit  oxoai  xpicxe^ot. 
xo6x(uv  0£  ai  [j.£V  dTTizeooi  XiDivo'j;  r/ouaiv  (us-ep  dv  xois  D^dxpoi?  dAi^ov  uzep- 
avsoxTjy.uiai;  %a\iiopai ,  ai  o'  uTTEpujot  ^uXtva;.  o'jvaYOvxai  o'  ei;  x6  auxö  -/cd 
G'jvdtTtxo'jaiv  dXXrjXai?  ai  [lei^o'Ji,  büo  x-^;  dXdxxovo!;,  jjirjvoeios«;  dyo6o7]?  x6  c/f,(j.a 
C'JYxXeiofxevat  •    waxe  |j,ic(v  iv,  xwv  xpiöjv  fc^iis^on  axodv  d[j.9i&caxpov,  öxxtu  axa- 
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Stein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  Bogen  Wölbungen  bestand;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  [po- 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn  ;2)  um  jedoch 
noch  einen  zw^eiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 
Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Cäsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seite  der  carceres]  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen  und 
breiten  Canal  [euripiis] ,  den  Nero  wieder  zuschüttete.^)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  {carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),'*)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traians  und  Caracallas)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt^  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.^) 

Die    Zahl    der    Plätze    im    Circus    eibt    Dionvs   auf   150000,   Piät.e  der 
Plinius    nach    der    Erweiterune    durch    Nero    auf    250000    an/^)   und  deren 

'^  '    Anordnung. 

oiojv,  IxavTjv  UTtOoegao&at  TrevTey.aiöexa  [j,'jptaoa;  dvi^pcurtov.  i^  0£  Xoitttj  xöiv 
^XaxToviuv  TcXe'jpttJV  aiO-pio?  dveifxdvT]  (liocXiO(u-d?  tr-acpeaei?  syei,  oia  fxiä;  uo;:- 
Xtjyyo;  d[J.a  rdaa?  dvotYOjjisva;.  san  6s  xai  Tiepl  tov  iTC-oopofxov  e^uii^sv  exepa 
CTod  [JL0VÖ3TSY0?  dpYOcarrjpta  zyo'jza  dv  auTQ  'Aal  or/.Y]a£i?  uTcep  auxd  "  hi  'qc,  eiolv 
£100001  T£  xal  dvaßda£ic  xoi?  im  x-^jN  Osa^  da)r/.vou(jL£vots  -ap'  £7.aoxov  dpYa- 
3xf,piov,  (Laxe  [xirjöev    £vo)^X£Toftat  xäi  xotd^Se  {ji'jptdoai;  eUtouaac  x£  xal  dTioXuo- 

1)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeutet; 
es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrischmigs-  u.  Verkaufsiocale,  die  dritte 
als  Eingang.  Jordan  vermnthet,  dass  die  iussere  porticus  (die  den  Circus  nur  auf 
der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann  F.  U.  p.  18)  nach  August  als  Unterbau 
zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  benutzt  worden  sei  p.  20*. 

2)  Es  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21,  6,  3,  wo 
es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  einbrach  und  diese 
in  den  Circus  stürzten. 

3)  Dionys.  Halic.  1.  1.     Plin.  n.  h.  8,   7,  21. 

4)  Varro  l.  L.  5,  153  Sp.  :  in  circo  primum,  unde  emittuntur  equi,  nunc 
dicuntur  carceres,  Naevius  oppidum  appellat.  —  Quod  a  muri  parte  pinnis  turri- 
busque  carceres  olim  fuerunt,  scripsit  poeta  Dictator  ubi  currum  insidit^  pervehitur 
usque  ad  oppidum.  Festi  ep.  p.  112;  oppidum  dicitur  et  locus  in  circa  unde 
quadrigae  emittuntur.     Vgl.   Zangemeister  p,  235.     Jordan  F.    U.  p.    17^. 

5)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  tres  victoriolae  more  solito  locatae 
cum  palmis  (vita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

6)  Dionys.  Halic.  1.  1.     Plin.  n.  h.  8,  21. 


—     486     — 

Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian ,  der  5000  Plätze 
hinzufügte/)  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser, 2)  wahrscheinlich  auch  durch  Constanlin.3)  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  4)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Plätze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von 
hölzernen  Gerüsten  [partecta]  Über  den  steinernen  Sitzreihen  die 
Plätze  nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.^) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Ständen  getrennt, <^)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.'^)  Bestimmte  Plätze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  41  an, 8)  den  letztern  Nero  im  J.  63. 9)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  nach  Tribus  abgetheilt;!^)  die 
Plätze  der  Frauen  und  Männer  nicht  getrennt. ^i) 


1)  Plin.  paneg.  c.  51.     Dio  68,  7.    Eckhel  VI,  427.     Orelli  3065. 

2)  Bei  den  Herstellungen  des  Circus :  Becker  Topogr.  666  f.  auch  \^ita 
Alex.  S  .0,  24.  Die  Darstellung  der  Baulichkelten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  im  wesentlichen  über- 
ein.    J.  Friedlaender  S.  68.     Jordan  p.   17b.  3)  Jordan  F.   V.  p.  19a. 

4j  Die  guten  codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.     Jordan  ib. 

5)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S,  647,  4  M.):  circensibus  ApolUnaribus  partec- 
torum  columna  mit  et  oppressit  homines  OO  CXII.  Unter  Diocletian  u.  Maximinus 
(648,  25) :  partectorum  podius  mit  et  oppressit  homines  XIII  (?).  Eine  Verglei- 
chung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circus  bei  Dionys.  u.  Plinius  und 
der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  HO  Meter,  die  Länge  auf  600,  den  Umfang  auf  1365,  die 
Breite  des  Circus  auf  190  (230),  die  Länge  ausser  den  carceres  auf  640  (660) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  col.  Genetivae  Ephem.  epigr.  11,  130,  4.  Das  Gegentheil 
sagt  freilich  Sueton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqui- 
nius  Priscus,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

7)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplätzen  sitzen;  so  Tacitus. 
Plin.  epp.  9,  23,  2. 

8)  Dio  60,  7.     Sueton.    Claud.  c.  21. 

9)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Sueton  Nero  c.  11.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21  (Nero 
equiti  loca  addens'). 

10)  Mommsen  d.  röm.  Tribus  206.  Hübner  Iscrizioni  p.  65^.  In  der  im 
Circus  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribus 
KXXV  quod  liberalitate  optimi  principis  commoda  eorum  etiam  locorum  adiectione 
(oben  A.    1)  ampliata  sint. 

11)  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  luvenal.  9,  199.  Die  von  Ovid.  am.  3, 
2,  19  erwähnten  lineae  (cogit  nos  lin'ea  jungt)  scheinen  Begrenzungen  für  Sitze 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.  Ovid.  erwähnt  auch  cancelli  v. 
63  (wohl  über  den  praecinctiones ,  die  grössere  Abtheilungen  von  Sitzreihen 
trennten). 
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pulvinar  ad 
circum. 


censis. 


Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum j^)  das 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde, 2) 
befand,  ist  ungewiss. ^)  Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  liess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Gircus  eingehen. ^J 

Seit  Erbauung  des  (am  13.  September  245  =  509  geweih-  Pompadr 
ten)5)  Dreigöltertempels  auf  dem  Gapitol  fand  ein  feierlicher  Zug 
des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  w^urden.^) 
Der  letztere  Zug  [pompa)  blieb  ein  Hauptstück  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romarii'')  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Gircusspiele  übertragen 
worden  zu  sein.^) 

Angeführt  wurde  der  Zug  w^ahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphallracht,^) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielen  auf  einer 
biga    vorausfahrenden    Stadtprätor    ausdrücklich    bezeugt    ist.^^) 


1)  Mommsen  r.  g,  d.  A.  p.  53.     Becker  Topogr.   666. 

2)  Sueton.  Aug.  c.   45.     Claud.  c.  4  [in  fronte  prima  spectaculorum'). 

3)  J.  Friedläiider  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  befind- 
lichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaiser  Philippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu  er- 
kennen. Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  judicum  (Inscr.  de 
l'Algerie  3575)  halten,  welche  ad  cretam  praesidebant  (Henzen  Acta  fratr.  Arval. 
p.  37  f.). 

4)  Plin.  paneg.  c.  51 5  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  Leber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
P2nde  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  ü.  p.  20*  (vgl. 
Liv.  33,  27)  ;   von  der  spina  wird  unten  die  Rede  sein. 

5)  Mommsen  R.   Chronol.  S.  88. 

6)  Mommsen  Rh.  Mus.  XVI,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
nimmt ,  dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  vertrauten 
Tarquinier  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  nahe ,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügung  der  pompa  veran- 
lasst war.  7)  Oben  S.  477  u.   S.  478,  2. 

8)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  (Liv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Piol.  ad  Ovid.  fast.  p.  CXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,  3  Sueton.  Aug.  43)  und  Romain  (Dionys.  Hai.  5,  5-7)  auch  für  die  Apol- 
linares  (Mommsen  Staatsr.  12  377),  Megalenses  (Ovid.  f.  4,  391),  Augustales 
(Tac.  ann.   1,   15.     Dio  56,   46  Mommsen  a.   a.   0.). 

9)  Liv.  5,  41,  2 :  quae  augustissima  vestis  est  tensas  dueentibus  triumphanti- 
busve.  Tertull.  de  cor.  13 :  (coronas)  gemmis  et  foliis  ex  auro  quereeis  ab  lovc 
insignes  ad  deducendas  tensas  cum  palmatis  togis  sumunt. 

10)  Plin.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  Corona  Martial.  8,  33, 
1.  Mommsen  Staatsr.  P  377,  7;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  vgl. 
das.  397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Caligula  der  pompa 
voraus  Dio  59,  7.    Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.    Eine 
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Seinen  Wei^  nahm  er  über  das  forum ,  den  vicus  Tuscus ,  das 
velabrum  und  forum  Boarium^)  und  durchmass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Länge. 2) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
llalicarnass ;  der  dabei  Fabius  Piclor  als  Gewährsmann  nennt, ^j 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  Waffentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztern  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
Ueberwürfen,  theils  in  Bockfellen),  —  jede  Abtheilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flötenbläsern  und  Saitenspielern  ^)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)^]  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  [exuviae]  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae^^]  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  [aedes  then- 
sarum)  auf  dem  Capitol  aufbewahrte,")  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  [pueri  patrimi  et  matrimi)   mit 


Münze  Gordiaiis  (Eckhel  d.  n.  VII,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1839),  tav. 
d'agg.,  B)  zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  ßspäunigen  Wagen,  eine  Victoria 
hält  hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

1)  Becker  Topogr.  491. 

2)  Varro  l.  L.  5,   153.     Et  quod  ibi  circum  metas  fertur  pompa. 

3)  Dionys.  Hai.  7,  72  (KotvTtu  Oot^toi  ßeßaiwTrj  ypwfjievo;  7,  71). 

4)  Ueber  den  Gebrauch  der  Leier  im  Ritual  der  Römer  Mommsen  R.  G. 
16  226.    Vgl.  oben  S.  181. 

5)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Bildw.  Taf.  CXX,  1  =  Ami. 
d.  Inst.  1839  N.   1. 

6)  Die  Schreibart  thensae  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  60  (C.  I.  L.  III, 
2  Nr.  2.  Henzen  5407;  sonst  tensae,  wie  in  der  Inschr.  v.  Formiae  (tensae 
Minervae  I.  N.  4093  =  Henzen  6137.  Fest.  p.  364:  Tensam  nit  vocari 
Sinnius  Capito  veldculum,  quo  exuviae  deorum  ludicris  Circensibus  in  circum  ad 
pulvinar  (oben  S.  48,  9)  vehuntur.  Fuit  ex  ehore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
et  ex  argento.  Preller  R.  M.  198,  1.  Auf  den  Denaren  der  gens  Rubria  (Eckhel 
V,  296)  erscheinen  die  thensae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4spännige  2räd- 
rige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form ,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  arca 
pilenti  Macrob.  1,  6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  Privatalterth. 
II,  327)  ragen  bei  Jup.  u.  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  heivor.  Borghesi  Oss.  Num.  Dec.  16,  6  =  Oeuvre:^  II,  258 — 262.  Eine 
thensa  (darüber  auf  einem  giebelförmigen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger 
Mütze,  rechts  und  links  Palm  zweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief 
Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg.  0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Circusrelief  M. 
Piocl.   VI,  43. 

7)  Mommsen  Annali  deir  Inst.   1858  p.  203. 
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grösster  Sorgfalt  geleitet.^)  Ausser  den  Bildern  der  GöUcr 2)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens  ^)  wurden  seit  Julius  Cäsar, 
der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt, "*)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte. ^j  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  [carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,^) 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanten  gezogen 
wurden;")  von  den  Bildern    der   Männer   heisst   es    einige   Male, 


1)  Cic.  de  harusp.  resp  11,  23  :  si  ludius  constitit  aut  tibicen  repente  conticuit 
aut  puer  ille  patrimus  et  matrimus  si  tensam  (so  Augustinus  f.  terram]  non  tenuit 
aut  lorum  omisit  etc.  Yarro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Junos  Zorn, 
weil  er  als  Aedil  hei  den  Circusspielen  in  iovis  0.  M.  tensa  eximia  facie  puerum 
histrionem  ad  exuvias  tenendas  posuisset.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein  nomen- 
clator  tensar.   iugaris  p.   C.   184.     Gruter  35,   12  =  Henzen  6137  not.   2. 

2)  Dlonys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  n.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chischer.    Ovid.   am.  3,  2,  45  :   Prima  loco  fertur  passis    Victoria  pennis. 

3)  Glossae  Placidi  (Mai  cl.  Auct.  III  481):  Manducum,  laneam  hominis  figu- 
ram  irigentem,  quae  solet  circensibus  malas  movere,  quasi  manducandum  [mandu- 
cantem?).  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  appellabatur  effigies  quaedam  arguta  et 
loquax  ridiculi  gratia  quae  in  pompa  vehi  solita  sit.  Cato  in  M.  Caecilium :  quid 
ego  cum  illo  dissertem  amplius ,  quem  ego  credo  denique  in  pompa  vectitatum  in 
ludis  pro  citeria  atque  cum  spectatoribus  sermocinaturum?  (Jordan  Caton.  fr.  oratt. 
rell.  40,  6  p.  58.) 

4)  Sueton.  Caes.  76  :  decerni  sibi  passus  est  —  tensam  et  ferculum  circensi 
pompa.   Die  43,  45;  44,  6;  47,  18.    Appian  6.  c.  3,  54.    Cic.  ad  Att.  13,  44,  1. 

5)  Die  traductio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen von  folgenden:  August  (Eckhel  YI,  128),  Livia  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  E.  YI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.),  Germaniciis  (Tac.  ann. 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann.  4,  9.  Henzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  E.  YI,  213),  Drusiila,  Caligula's  Sebwester  (Die  59,  13),  Claudius  (E.  YI, 
224),  Britanniens  (Sueton.  Tit.  1),  Yespasian  (E.  YI,  338  ff.) ,  Domirilla,  Titus' 
Schwester  (E.  YI,  346),  Julia  Titi  (366),  Nerva  (409),  Antoninus  Pius  (YII,  28), 
Faustina  I  (Y.  Anton.  P.  6.  E.  7,  39),  M.  Antonin.  (7,  67),  Faustina  II  (81), 
beider  Sohn  Yerus  (v.  M.  Antonin.  21),  L.  Yerus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  E.  YII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen ,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand ,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

6)  Nach  Marquardt  Privatalterth.  II ,  327  eine  Erinnerung  an  das  Ehren- 
recht,  sich  des  carpentums  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausge- 
zeichneten Frauen  in  der  pompa  circensis  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends 
bezeugt. 

7)  Sueton.  Claud.  11 :  Liviae  currum  elephantorum  Augustino  similern. 
Eine  Münze  zeigt  den  von  4  Elephanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  ge- 
zogeren  Wagen  Augusts  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  Y,  128.  Elephanten- 
wagen  erhielten  auch  Drusiila.  Dio  59,  13.  Julia  Titi  E.  366.  Faustina  I, 
E.  YII,  39.  Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Frauen  von  Maulthieren  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  YI ,  213.  Domitilla  (Ti- 
tus' Schwester  346). 


rennen. 
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dass  sie  getragen  wurden.*)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben, 2)  w'urde  von  den  Zuschauern  mit  Aufstehn ,  Klatschen 
und  Beifallrufen  empfangen; 3)  übrigens  galt  sie  als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.^) 
^**rp^«r""  ^^°  diesen  war  das   hauptsächlichste    1.  das  Wagenren- 

nen, dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pompa^ 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  in  der 
frühern  Kaiserzeit  zwölf  betrug. 5)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  (metoe)^),  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümern  besetzt  war/)   und  die  bei  späten  Schrift- 

1)  Sueton.  Tit.  2 :  statuam  —  ex  ebore  equestrem  quae  circensi  pompa 
hodieque  praefertur.  —  Vit.  M.  Auton.  21 :  Veri  —  imago  ferenda.  Vgl.  Tac. 
ann,  2,  83.    Vit.  Anton.  P.  6. 

2)  Colum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipsi  videre  poiuimus  in  apparutu  pompae 
circensium  ludorum  Judaeae  gentis  hominem  proceriorem  celsissimo  Germano  (ßG. 
I*  39),  Tertullian,  de  sp.  7:  pompa  praecedens ,  quorum  sit  in  semet  ipsa  pro- 
lans  de  simulacrorum  serie,  de  imaginum  agmine,  de  curribus ,  de  tensis ,  de  ar- 
mamaxis  ^  de  sedibus ;  de  coronis,  de  exuviis  —  —  Quanta  praeterea  sacra, 
quanta  sacrificia  praecedant,  intercedant,  quot  sacerdotia,  quot  officia  moveantur, 
sciunt  homines  illius  urbis^  in  qua  daemoniorum  conventus  consedit.  Eine  rohe 
Darstellung  der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel  :  Gerhard  Ant.  Bildw.  Taf. 
120,  1  =  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephanten- 
quadriga  und  das  ferculum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 

3)  Ovid.  am.  3,   2,  43  ff.     Politische  Demonstrationen  SG.  113  273. 

4)  Seneca  controv.  I  prooem.   in  f.:  scio  quam  sit  odiosa  circensibus  pompa. 

5)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles    vorkommenden  certamina  ternarum    (^quadrigarum').      SG.  IP  495. 

6)  Vgl.  über  die  metae  Zangemeister  p.  247. 

7)  Dass  die  Mauer  während  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker's 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PCI.  V  tav.  38 — 43)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Liv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7  :  malus  in  circo  instabilis  in  Sig- 
num Pollentiae  procidit  atque  id  deiecit^  ,  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Constantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
een. 17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Cin-i  von  Arelate  [Stark  Städte  in 
S.  Frankreich  S.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  chron.  Ind.  IV  Olybrio 
solo  cos.]).  Von  den  Göttern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der  Mauer 
waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  und  Segesta,  s.  S.  15,  10  u.  11.  Tertullian 
de  spect.  cap.  8 :   columnae  Sessias  a  sementationibus,   Messias  a  messibus ,   Tutu- 
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stellern  die  Namen  sphia  und  euripus  führt.  ^)  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
[mappa)   in  die  Bahn  warf. 2)     Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 

Unas  a  tutelis  fructuum  sustinent.  (Vgl.  ebdas.)  Ante  has  ires  arae  trinis  deis 
parent  Magnis  Potentibus  Valentibus ,  und  nachdem  er  noch  den  Obelisken  er- 
•wähnt  hat:  friyebat  daemonum  concilium  sine  sua  matre  magna,  ea  itaque  illic 
praesidet  euripo.  Die  magna  mater  erscheint  am  häufigsten  auf  der  Mauer  auf 
Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend ;  ausserdem  fast  regelmässig 
Victorien  auf  Säulen.  Aehnliche  Verzierungen  hatte  die  spina  im  Circus  des 
Maxentius  Beschr,  Roms  III,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der  spina 
befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mu3.  d.  B.  p.  154—165;  Zangemeister 
246 — 255.  Auf  Contorniaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die  metae, 
auf  einem  Diptychon  (Gori  ihesaur.  diptych.  II  Tab.  16  p.  86)  zu  jeder  Seite 
des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Cassiodor.  3 ,  51  scheint 
diesen  Schmuck  der  spina  zu  erwähnen ,  durch  die  man  vielleicht  die  damals 
fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte:  spina  infelicium  capti- 
vorum  sortem  designat,  ubi  duces  Romanorum  supra  dorsa  hostium  ambulantes 
laborum  suorum  gaudia  perceperunt. 

1)  Der  Name  spina,  der  ein  volksthümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Gloss. 
Labb.,  die  viele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen von  Spina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertull. 
de  spect.  cap.  8  euripus,  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern ,  wie  Jo- 
hannes Lydus  und  Job.  Chrysostomus ,  vgl.  Salmas.  exercitatt,  Plin.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud,  descr. 
d'une  mosaique  repres.  des  jeux  du  cirque,  decouv.  h  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt ,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind ;  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. Anthol.  lat.  ed.  Riese  I,  197,  13:  Jamque  his  Euripus  quasi  magnum 
interjacet  aequor  et  medius  centri  summus  obliscus  adest.  Vgl.  Texier  über  die 
phiale  ou  fontaine  de  l'hippodrome  de  Constantinople ,  Revue  arch^ologique  II 
p.  142.  Auch  Tertullian,  wenn  er  sagt  delphines  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat 
einen  Circus  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Cassiodor  (1.  1.)  denkt  an  eine 
solche  Einrichtung:  euripus  maris  vitrei  reddit  imaginem,  unde  illuc  delphini 
aequorei  aquam  infuunt  (so  die  codd.  :  W.  Meyer  infundunt;  Zangemeister  p. 
242).  —  Die  spina  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euripus  in  dem  angegebenen 
Sinne)  837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den 
vordem  metae  5'  hoch,  an  den  hintern  V  8"  6'"  (Beschr.  Roms  III,  1  S.  637) 
—  „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  "dass  an  ihrem  An- 
fange rechts,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  verjüngte."  (S.  630).  So 
war  den  beim  Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
lichst viel  Raum  gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl. 
über  die  Form  und  über  die  Abweichung  der  spina  von  der  geraden  Linie  Jor- 
dan F.  JJ.  p.  20a.  Erhalten  ist  auch  die  spina  des  Circus  von  Carthago  (der  noch 
existirende  Theil  1000  Fuss  lang):  Falbe  Sur  V emplacement  de  Carthage  p.  40, 
und  die  des  Circus  zu  Vienne  (Allmer  Bull.   d.   Inst.   1861  p.   143  f.). 

2)  Ilenzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  36  f. : magister  summoto  supra  car- 
ceres escendit  et  Signum  quadrigis  et  desultoribus  misit.  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
carm.  23,  317.     Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  mosaique  d'ltalica  pl.  9.     Nach 
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Wagen  um  die  Wette ,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 
blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian ,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten ,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,^)    durchmassen  die 

dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI.  V  tav.  42  scheint  von  hier  aus  auch 
die  Preisvertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  bucina  gegeben  sei ,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatschauspiele  1.  1. 
Doch  auf  einer  Gemme  (impronte  gemmarie  delF  Inst.  Cent.  6,  59)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  110);  circo  con  corsa  di  highe.  In  alto  veggonsi  i  ma- 
gistrati  addetti  al  regolamento  de'  giuochi,  cioe  il  banditore  con  tromba  etc.  Mu- 
sik im  Circus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap,  4  [de  Gordio 
martyrey.  iizzl  ok  otd  tib-^  xr^pu^wv  okutttj  Ttjj  orj[j.cu  dTxeaY^fxdv&Tj ,  dxot|j.-r]i}Yj5av 
fjLEv  auXoi,   '/aTeoiYaGOYjsav  oe  opY'xva  7LoXuaptj.ovta  ev  t:q  %zri  tojv  Tjvio^tuv. 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (de  Romae  vet.  muris  otque  portis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  die  certamina  binarum 
und  temarum  (oben  490,  5)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Circus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Calpurnianus  (SG.  485)  und  des  Diocles  (495). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  carceres  enthält,  bildet  am  Circus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Curve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vorn  stehn: 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Circus  von  Italica  zeigen  die  carceres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  TertuUian  de  spect.  16:  tar- 
dus  est  Uli  (populo)  praetor:  semper  oculi  in  urna  eins  cum  sortibus  volutantur. 
Es  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren ,  als  die  Personen  der  Wagenlenker ,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben, s.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  carm.  23,  16  [et  jam  te 
urna  petit  cietque  raucae  Acclamatio  sibilans  coronae)  muss  man  sich  wohl  eine 
Verloosung  der  Plätze  denken.    . 

Am  Circus  des  Maxentins  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht,  lieber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
die  räthselhaften  moratores  ludi  (Gruter  339  ,  3  und  5.  Vgl.  Visconti  M.  PCI. 
V,  3  tav.  38 — 43)  hat  erkennen  wollen,  habe  ich  keine  Vermuthung.    Dass  sie 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spi7ia  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück,  i)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  halten,   war  der  Sieger,   der  beim 

bei  dem  Reimen  keine  ganz  unwesentliche  Rolle  spielten,  scheiut  das  Relief  bei 
Panvin.  {Thes.  Graev.  IX,  p.  183,  2  damals  im  Garten  des  Palastes  Colonna)  zu 
zeigen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  auch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terracottenrelief  (Terracottas  of  the  British  Mus. 
pl.  31,  56)  ist  der  dem  Viergespann  voraussprengeiide  Reiter  genau  so  gekleidet 
wie  der  Wagenlenker,  von  der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine ;  man  sollte 
ihn  für  einen  Ersatzmann  halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente ,  welche  die  nach  dem  Circus  gelegene  Seite  der  carceres 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
ziert, wie  Zoega  bassiril.  U  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  pre- 
fazione  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  {Thesaur. 
Graev.  Vol.  IX  p.  62  und  183).  Cassiodor.  Var.  3,  51:  haec  {ostia)  ah  Her- 
mulis funibus  dernissis  subito  aequabilitate  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  53  :  efßgies 
aeneae  aut  marmoreae  sine  manibus,  qunles  videmus  in  circo.  Auf  dem  Borgiani- 
schen  Relief  werden  die  Thore  von  Menschen  geöffnet ,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dion.  Hai.   3.   68);  auch  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  herunterfuhren ,  kann  man  für  alle  römischen  Circi  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16 ,  360  sqq. 
Ovid.  amores  3,  2,  72.  Lucan.  Pharsal.  8,  199  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegentheil  zeigt  (wie  Gall.  Giustiniani  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren ,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor Var.  3,  51 :  alba  linea  non  lonye  ab  ostiis  in  utrumque  podium  quasi  regula 
directa  producitur :  uti  quadriyis  progredientibus  inde  certamen  oriretur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroflen  wurde,  istunbekannt  (SG.  11^  328  f.).  Die  alba  linea 
hat  Zangemeister  p.  239  ff.   wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusrennen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefässe  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind  ;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PCI.  V  tav.  38 — 43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartores  (d.  i.  sparsores.  Grut.  339,  5.  Ulpian  Digg.  3, 
2,  4:  qui  aquam  equis  spargunt.  Plaut.  Pocn.  5,  5,  12:  qui  cortinam  ludis  per 
circum  ferunt)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  villa  Massimi  (jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  402]), 
(nach  Bellori  animadv.  ad  Append.  vett.  musiv.  et  picturarum  tab.  IX  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  XI  tav.  d'agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  man  auch  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  dezi  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  !    Wenn    sie   überhaupt 
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siebenten  Rücklauf  zuerst  über  eine  nah  am  Eingange  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr.^)  Jedes  aus  solchen  sieben 
Umläufen  (curricula^  spatia)  bestehende  Rennen  hiess  missus.^) 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missus,  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein^.)     Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 


etwas  bedeuten,    liabe   icli   keine   annehmbare  Vermutliung;    man    müsste  denn 
Lust  haben  an  Brieftauben  zu  denken  nach  Plin.  nat.  hist.  10,  24,  34. 

1)  Plin.  n.  h.  35,  58:  est  et  vilissima  (creta),  qua  circum  praeducere  ad 
victoriae  notam  —  instituerunt  majores.  Seneca  epp.  108,  32 :  hanc  quam  nunc 
in  Circo  cretam  vocamus,  calcem  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  Xe-j'/y;  i7:7:oSpo(Ji.iac 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praesidere  ad  cretam  In  den 
acta  fratr.  Arval.  218 — 19.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  judicum 
Inscr.  de  FAlgerie  3575  (Auzia). 

2)  Aus  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Gell.  3, 
10,  16)  und  noch  als  Cassiodor  ( Far.  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

3)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  vgl.  Liv.  44,  9;  oben 
S.  474,  5.  Nun  sollen  schon  in  Varro's  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  3,  18:  centum  quadriiugos  agitabo  ad 
flumina  currus :  i.  e.  unius  diei  exhibebo  circenses,  quia,  ut  Varro  dicit  in  libris 
de  rebus  populi  Romani,  olim  XXV  missus  fiebant,  sed  vicesimus  quintus  dice- 
batur  aerarius  eo  quod  de  collatione  populi  exhibebatur.  Qui  desiit  esse,  postquam 
conferendae  pecuniae  est  consuetudo  sublata :  unde  hodieque  permansit,  ut  ultimus 
jnissus  appelletur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaublich.  Erstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio's,  der  hier  durchaus  mit  sich  selbst  im 
Einklänge  ist.  Nach  ihm  [59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr.  37  bei  der  De- 
dication  von  Augusts  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  zwei- 
ten 24  Mal  gerannt  wurde,  -/al  toOto  [j.£V  v,a\  ii:  oQJ.wv  ttoXXäv,  oj;  tio'J  xai 
loo^£v  auTijj,  d-oirjssv  .  Ttpotepov  -^ap  oj  TtXeico  tüjm  loiOVAa  a^Xojv  dxi^eTO.  Wenn 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  von  12  missus  an  ei- 
nem Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.  Vielmehr  muss  man  10  missus 
für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen  beschloss  der  Se- 
nat nach  Seians  Tode  Tibers  Geburtstag  zu  feiern  (Dio  58,  12).  Jene  Neuerung 
Caligulas  (vgl.  Sneton.  Calig.  c.  18:  edidit  et  circenses  plurimos  a  mane  usque 
ad  vesperam)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch;  denn  im  Jahr  41 
finden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausserordentlichen  Zugabe 
eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  freilich  nach  einer  an- 
dern Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Claudius  schon  sehr  häufig  (xe- 
Tpava?  Yo^P  ^^'^  eixocd'/t?  w;  rX-fj^ei  t,fxiXXä)V-o).  Stehender  Gebrauch  wurde  es 
vielleicht  unter  Nero ,  dem  Sueton  Nero  cap.  22  eine  solche  Vermehrung  der 
missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War  es  aber  eine 
Neuerung,  dass  das  Rennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so.  ist  dies  ein  zweiter 
Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  annehmen  kann ; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im  circus  maximus 
600  M.  lang  (oben  486,  5),  so  mussten  bei  jedem  missus  8,4  Kilometer  zurück- 
gelegt werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Viertelstunde  erforderte:  mit  den  unver- 
meidlichen Verzögerungen  muss  man  die  Dauer  von  24  missus  auf  mindestens 
8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch  eine  andere  An- 
gabe Dio's  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur  Feier  seiner  Trium- 
phalspiele so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde ;  es  wurden  aber  nur  10 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Höhe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  {ova) 
angebracht,  •  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztern 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.^) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 

gemacht ,  weil  an  demselben  Tage  Thierkämpfe ,  athletische  Spiele  und  eine 
Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Ygl.  Sueton.  Claud.  cap.  21.  Von  Claudius  und 
Nero  ab  scheinen  24  missus  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  Zahl  war  die 
gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert,  wie  das  Cal.  Philoc.  zeigt,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  36 ,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  angegeben  sind 
(SG.  113  326);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor  1.  1.;  Im  Catal. 
Imp.  p.  648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  XIIII  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
spielen  häufig  an ;  oben  466,  2)  und  36 ,  auch  für  40  missus  (Cassiodor  chron. 
ad  ann.  248:  quadraglnta  etiam  missus  natali  urbis  Romae  cucurrerunt)  reichte 
ein  Tag  noch  hin;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missus  veranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekijrzte ,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Sueton.  Domitian.  c.  4:  in  iis  (ludis  saecularibus) 
circensium  die,  quo  facilius  centum  missus  peragerentur,  singulos  a  septenis  spatiis 
ad  quina  corripuit  —  muss  wol  gelesen  werden  circensium  diebus. 

Nach  dem  sechsten  missus  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein ; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Circus  erschien ,  um  Clean- 
ders  Tod  zu  fordern:  irzoopofxia  ti?  r^v  ,  jjlsXXovtujv  os  t6  £|3ooij.ov  twv  ittkojv 
d-^(uvi£ia&ai,  ttX-^Oo;  ti  Taioituv  I;  tov  tZ7r6opO[j.o^;  dasopap-s.  Dio  72,  13.  Eben- 
so die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  ajv^Xdov  fxev  waTrep  elrov  cxfj.6^7]T0i, 
7C7.1  Toc  ap(j.aTa  s^a'/öj?  ä[j,tXXa)ij.£^a  s&eaaavxo ,  oTxep  xal  sttI  toO  KXeavopo'j 
^YE^ovet  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  "Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missus).  Argolus  citirt  zu  Panvin.  I 
cap.  XIV  (2'/i.  Graev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a  Chr.  :  cum  Maximianus  Herculeus  Romae  esset  et  XV  Kai.  in  circo  spec- 
taret  circenses  ludos,  sexto  missu.  Veneto  vincente,  acclamatum  est  in  circo :  Chri- 
stiani  tollantur !  Dictum  est  duodecies,  iteratumque:  Auguste,  Christiani  nonsint! 
etc.  Julian  sagt  von  sich  {Misopog.  p.||,340  A.) :  s;  os  to'j;  zavTa;  Oswfxevo; 
opoao'j;  dTzaXXdxTOfxai.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden ,  fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Claud.  21.  Augustin.  Confess.  8,  6  spricht 
von  einem  pomeridianum  spectaculum ;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  je 
10  oder  12  missus  eine  Mittagspause  statt.     SG.  IF,  506. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  Messen 
Ovaria  nach  Inscr.  de  l'Algerie  3575  (Auzia):  perfeciis  metis  et  ovaris  et  tribu- 
nali  judicum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und  delphines  gewöhnlich  über 
Architraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn ;  zum  Herabnehmen  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der  ova  erwähnt  Livius  (41,  27) 
als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr.;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ova  und  delphines  eine  neue  Einrichtung  von  Agrippa  gewesen  wären.  Dass 
nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  aufge- 
setzt wurde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  ovum  illud  sublatum  est,  quod  ludis 
circensibus  novissimi  curriculi  finem  facit.  Bei  Cassiodor.  Var.  3,  51  steht  zwar 
in  den  Texten :  nee  illud  putetur  irritum ,  quod  metarum  circuitus  ovorum  erec- 
tionibus  exprimatur;   aber  in  den  codd.  ereptionibus  (Zangemeister  p.  242). 
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quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  {aurig ae  ^  agitatores)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnür- 
ten Tunica  ohne  AermeV)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zügel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  um  den  Gürtel  befestigt  zu 
haben  pflegten. 2)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen 
und  Geschirre  w^aren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  •  Die 
Hauplschwierigkeit  und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hintern  metae^  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel 
und  übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren- 
zende Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeit 
für  das  Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.^] 
^*cfm?s^^^  Dies    sprichwörtlich    gewordene    leidenschaftliche    Interesse 

beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  (factiones) 
des  Circus ,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen,  weiss  und  roth  [albata  und  russata]  ;^)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie. 5)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Voihandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass   die    Parteibilduns   damals    schon  -sehr    vorgeschritten    war. 


1)  Die  Schnürung  der  tunica  (Galen,  de  fasciis  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
lichsten M.  PCI.  III,  31.  Guattani  mon.  ined.  1788  Decembre.  Zoega  bassiril. 
Vol.  I.  tav.  34,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosianische  Ilias.  Andre  Eigenthümlichkeiten  des  Costüms,  z.  B.  den  brei- 
ten Gürtel  Bellori  lucernae  pl.  XV,  4.  Buonarotti  vetri  antichi  p.  179  (vgl. 
p,  68);  die  Beschnürung  der  Beine  British  mus.  pl.  31,  60.  Gall.  Giustin.  IX, 
94.  _  Vgl.  auch  M.  PCL  V,  42  sq. 

2)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  der  Regel. 
Visconti  zu  M.  PCI.  III,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asciepiad.  opoi  üb.  1  an- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  Rede):  -/.a^otTTsp  TjVioyo;  d-^a^bz  xo  toü  xöofxoy 
äpixa  dacpaXiaafxevo?  vcal  dva^Tjoa;;  ei?  sauTov.  Stat.  Theb.  6,  497  sqq.  (vgl. 
den  Schol.)  und  Ovid.  Metam.  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroenzeit. 

3)  Lactant.  inat.  div.  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  üb.  de  vita  Mosis.  Cae- 
sar, dial  1.  Bei  Tertull.  apo'l.  38.  spect.  20  und  sonst  ist  insania  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudicitia  theatri ,  atrocitas  arenae ,  vanitas 
xysti  [insolentia  stadii).  Hieronym.  epp.  43,  3:  habeat  sibi  Roma  suos  tumultus ; 
arena  saeviat,  circus  insaniat,  theatra  luxurient.     Vgl.   SG.   11^  329  f. 

4)  Tertull.  de  spect.  cap.  9  nach  Sueton  de  ludis  (s.   ib.   cap.   5). 

5)  W.  A.  Becker  de  Romae  vet.  muris  atque  portis  p.  85. 
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Plinius  berichtet  uämlich  über  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  giebt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an ; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.i)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben. 2)  Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  [prasina),  zuletzt  die  blaue 
{veneta)  gefügt  worden.^)  Die  früheste  Erwähnung  der  grünen 
ist  aus  Caligula's  Zeit,"^)  dagegen  kommt  die  blaue  Partei  auf 
einer  Inschrift  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitalter  anzugehören 
scheint. 5)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domilian  einführte  (Gold 
und  Purpur)  ,  sind  höchst  wahrscheinlich  nach  seinem  Tode 
wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie  wieder 
genannt/')  In  der  spätem  Kaiserzeit  —  wann,  ist  unermittelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  —  ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 

1}  Plin.  nat.  hist.  7,  186.     Hübner  de  s.  p.   q.  R.  act.  p.  42. 

2)  Wenigstens  spricht  Plinius  von  adversis  studiis  bei  dem  Begräbniss,  was 
eigentlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
überstand. Die  von  Becker  (1.  1.)  angeführte  Stelle  Cic.  Brut.  cap.  47  :  neque 
enim  in  quadrigis  cum  secundum  numeraverim  aut  tertiwn,  qui  vix  e  carceribus 
exierit,  cum  palmam  jam  primus  acceperit  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab ;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,   zeigt   das   Mosaik  von  Lyon.      Sueton.    Tib.  26   gehört  gar  nicht  hieher. 

3)  Joh.  Lydus  de  mens.  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  0.):  Tpiwv  dpfxd- 
T(uv  xal  ou  retTapcuv  d[xiXXw[ji.£Va)v  Itti  ttj;  iTTzoOpofj-ia;  */.  t.  X.  —  ösTepov  0£ 
y,al  TÖ    p£V£TOV   -A.    T.    X. 

4)  Sueton.   Calig.  55.     Dio  59,   14. 

5)  Mommsen  I.  N.  6907  (Gruter  340,  3).  Es  ist  eine  Urkunde  über 
Aschentöpfe,  die  ein  M.  Vipsanius  Rufinus  medicus  fact.  Venetae  vier  Mitfrei- 
gelassenen geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  M.  Vipsanius  Migio  (Gruter  Mugio) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  M.  Vipsanius  Mugio  bei  Gruter  339,  5 : 
Familiae  quadrigariae  T.  Ateii  Capitonis  P.  Anni  Chelidoni  Chresto  questore  ollae 
divisae  decurionibus  heis  qui  in  f.  s.  s.  M.  Vipsanio  Mugioni  etc.  Die  Form  heis 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welcher  auch  die  Namen  M.  Vipsanius  und 
T.  Atel.  Capito  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittheilung 
Mommsens  das  äussere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  und  7  bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Circus  gehalten.  —  Ovid. 
amor.  3.  2,  78  (evolat  admissis  discolor  agmen  equis)  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
vgL  SG.'  113  313. 

6)  Sueton.  Domit.  7.  Dio  67,  4.  Preller  (Regionen  Roms  S.  167}  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hätten.  Auffallend  ist,  dass  Martial  in  seinen  spätem  Büchern  die  Blauen 
und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  neue  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureus  14,  55  also  in  einem  seiner  frühesten 
Bücher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (I  cap.  49) 
und  Argol.    (zu  Panvin.   1  ,   10  ann.   50)   haben   fälschlich    aus    der   oben  ange- 

Röm.  Alterth.    VI.  .  32 
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bedeutendem;  ij  die  albata  mit  der  prasina,  die  russata  mit  der 
veneta.^)  Daher  ist  in  der  spätrömischen  und  byzantinischen 
Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen  die  Rede. 
Dies  hat  den  Irrlhum  veranlasst,  die  weissen  und  rothen  hätten 
ganz  aufgehört  zu  existiren,^)  während  sie  doch  mehrfach  aus- 
drückUch  erwähnt  werden.*)  Vermuthlich  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie  sich  ange- 
schlossen halten. 5,     Noch    im  neunten   Jahrhundert   existirten   in 


führten  Stelle  Dio's  75,  4,  wo  von  sechs  missus  die  Rede  ist,  geschlossen,  dass 
es  damals  noch  sechs  Factionen  gab,  und  der  Irrthum  ist  von  allen  Spätem 
wiederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer 
Purpurfaction  die  Rede  sein.  Cedreu.  p.  393  spricht  von  Purpurkleidern ,  die 
alle  Parteien  trugen. 

1)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Constan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aurelian 
geschehn  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Gruter.  338,  3):  Cl. 
Aurelio  Polyphemo  domino  et  agitatori  factionis  Russatae  Togeni  (?)  Caesareus 
sui  temporis  primo  et  solo    factionario.      Gloss.  Labb.  :    factionarius  6  xa-j-fJ-aTo; 

2)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri  und 
Fabricius  (s,  Visconti  M.  PCL  V.  tav.  38 — 43).  Sie  steht  noch  in  manchen 
neuern  Schriften,  sogar  in  Wilkens  Aufsatz:  üeber  die  Parteien  in  der  Renn- 
bahn im  byzantinischen  Kaiserthum  (Räumers  Taschenbuch  I,  S.  300),  der  sonst 
die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  giebt,  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Cedren.  p.  147  C.  und  Chroii.  Alexandr.  p.  112,  aus  denen  das  Gegen- 
theil  hervorgeht,  selbst  anführt.  Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Romulus  zu- 
geschrieben. Cedren:  >cal  TtpojexoAXrjGS  ti^  ^"(j  (.^^^  ^^^  ^^^^  ^^^  Grün  beziehen 
soll)  t6  Xe'j-/6v  (Symbol  der  Luft)  —  op-oico?  zal  t6  po'jaiov  (des  Feuers)  tw 
X'javü)  (des  Wassers)  u-£ta^e.  Die  Allegorienschmiede,  die  überall  Symbole 
witter/en,  bezogen  n'ämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszeiten: 
TertuU.  spect.  c.  9.  Coripp.  laud.  Justin.  Minor.  1,  314  sqq.  (338  albicolor 
viridi  socius  coniungitur  una).  Cassiodor.  Var.  3 ,  42.  Job.  Lydus  de  mens. 
4,  25.  Isidor.  Orig.  18,  28.  Der  Circus  auf  dem  Mosaik  von  Italica  ist  von 
mehrern  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Thieren,  Musenköpfen,  einem  Centaur,  auch  Genien  der  Jahreszeiten 
befinden.  Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstellungen 
jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.  Der  Frühling  (mit  einem  Wasservogel) 
ist  in  grün  (Coripp.  320  —  Laborde  pl.  XIV) ,  der  Sommer  (mit  einem  Korb 
voll  Feigen)  in  roth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).  Ein  Fragment  eines 
Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl.  XIII)  ist  noch 
vorhanden ;  der  vierte  ist  ganz  verschwunden.  Laborde  setzt  das  Mosaik  ins 
dritte  Jahihundert. 

3)  Z.  B.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod.  2,  69:  dein  postquam  sequiore 
aetate  factio  prasina  albam,  veneta  russatam  absorpserat. 

4)  Namentlich  im  fünften  Buch  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  anthol.  gr.  Vol.  III 
p.  250,  52  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der  gleich  an- 
zuführeuden  Stelle  des  Cedrenus  p.  553. 

5)  Bei  Sidon.  Apollinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien 
gegen  zwei : 
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Constantiuopel  die  vier  Farben ;  ^)   ein  Schriftsteller   des   zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache. 2) 

Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich ,  wie  alle ,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben ,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.^)  Den  Senatoren  w^ar  die  Lieferung  für  die  liidi  magiii, 
Romani  und  Apollinares  gestattet;  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte. 4)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factioneSy  geschlossene  Compagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze   (domini  factionum) ^^)    ein  Rang,   zu 

curvas  ingrederis  premens  habenas. 

Id  collega  tuus,   simulque  vobis 

Pars  adversa  facit.     Micant  colores 

Albus  vel  venetus  virens  rubensque. 
Daher  ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die 
Rede:  Jacobs  III,  239,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenlenker  der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  «damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costiims  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Ilias  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  XXIIlj 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die  Blauen 
weisse.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus  sehr  später 
Zeit  [Rev.  archeol.  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier  Wagenlenker 
vorgestellt,  wovon  zwei  [Cviriacus  und  Ciprianus)  gut  erhalten  5  eine  Abbildung 
in  Farben  wäre  wünschenswerth.  —  Da  in  Constantinopel  die  beiden  grossen 
Parteien  in  je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  [ot  Trepa-txot  und  ot  7:0X1x1x01),  so 
vermuthet  Wilken  (a.  a.  0.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  roth 
seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  der  bedeuten- 
dem vorstädtischen  gewesen. 

1)  Cedrenus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Michaels  III  (842 — 867),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Circus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  oXXoxe 
TtaXw  —  c^  or'pfxaxo;  aÜTOÜ  b-raij-tvou  xai  xfj;  ij<37:K'q^^oz  fAeXXo'jsTf)^  otipcor^ai  — 
evtOoOjxo  0£  x6  fievexov  xal  "pdaivo?  r^v  6  Xoyo9^£xy];  xoü  6po,ao'j  Koovaxavxivo;, 
Xs'jxo;  oe  6  XeiXä?  xal  [)0'joio;  6  Kpaaä;  —  aYY^Xta  ■Ksctoixrjxev  %.  x.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  0.  S.  327.  —  Ueber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SG.  IP 
313  ff. 

3)  Plin.  nat.  hist.  10,  34:  Caecina  Volaterranus  eqtiestris  ordinis  qua- 
drigarum  dominus  comprehensas  {hirundines')  in  urbem  secum  auferens  victoriae 
nuntias  amicis  mittebat  in  eundem  nidum  remeantis  inlito  victoriae  colore. 

4)  Dio  55 ,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor :  xTjV 
rapdoyestv  xöjv  i-ncuv  xtüv  ii  xtjv  t7:7io5po[J.iav  aYtovto'jfJiIvujv  —  xat  ßouXe'Jxai? 
dpYoXapsTv  d^eivai,  xct^d-ep  irA  xe  xoO  'AzoXXcovo;  y.at  srcl  xoD  Aio;  xoü  Ka-t- 

XtuXio'J    dv£MO[XOl}£Xr|XO. 

5)  Domini  factionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Piätur  von  Nero's  Vater 
Domitius  19  v.  Chr.  (Suet.   Nero  c.  5).     Gruter  338,  2:   socio  domino  et  agitatori 

32* 
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dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen. i)  Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Gompagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren. 2)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufsicht  über  die 
Factionen  stattfand,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  iOO  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte. 3)  Im 
übrigen  ist  das  Verhältniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar,  ^j 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen. ^j  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  Perlarbeiter  (wohl  für  den  Schmuck  der 
Pferde),   sodann  Aerzte,   Lehrer   (im  Fahren),   Boten  und  Verwalter 


prasinae.  Der  conditor  (was  unmöglich  identisch  sein  kann  mit  dominus,  denn 
der  conditor  Chrestua  Grut.  339,  5  ist  ein  Sklav;  vgl.  340,  3  auch  succonditor ; 
Gloss.  Labb.  conditor  dXsi-TYj?^  i'-ttojv)  war  vermuthlich  der  ßeschliesser  der 
Vorräthe,  Geschirre  u.  dgl.  (vgl.  conditorium,  promus  condu8~).  Das  Monument 
eines  conditor  gregis  russatae  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mus.  Capitol. 
(Grut.  338,  5)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden,  Futter  streuend.  Recht 
wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohlhabenden  Mann  besorgt 
werden  (wie  Grut.  338,  4  u.  Murat.  622,  3  =  Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das 
Vorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  auch  Marini  Atti  p.  256^,  p.  257^^,  wo 
noch  angeführt  wird  Doni  cl.  IV  n.   62.     Gud.  p.   100  n.  5. 

1)  Gruter  338,  2  u.   3 :  domino  et  agitatori  factionis  russatae. 

2)  Unter  Nero  wollten  die  domini  factionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagiren  (Suet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.  Hist.  Aug.  Commod.  c.  16:  circenses  multos  ad- 
didit  ex  libidine  potius  quam  religione,  et  ut  dominos  factionum  ditaret. 

3)  Gordiani  tres  cap,  4.  Symmachus  [epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestorischen 
Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sklaven  an  die  stabula  urhis  aeternae  schenken. 

4)  Die  stabula  IV  factionum  VI  (^Curiosum)  oder  VIII  (^Notitia]  Jordan 
Topogr.  2,  554)  in  der  9.  Region  im  Circus  Flaminius  (vermuthlich  gleich  unter 
dem  Capitol,  doch  auch  bei  der  Cancelleria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Damaso, 
früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  167) 
scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein.  Joseph,  ant 
J.  19,  4,  4:  f;v  0£  E'JT'jyo?  o'JTo;  -/jvtoyo?  toO  xaXo'jfxs^o'J  Dpaoivo'j  usptaTrou- 
oasTO?  Fatw  xal  irepi  Ta;  ot7.ooo{j.d?  xöiv  axdaecov  xoü  repl  dxeivov  ittttixoD  t6  axpct- 
TKuxr/öv  dxpißsxo,  dxt!j.oi?  ip.-^aaiaic,  £rr/.£i[xeMOV.  Vgl.  Sueton.  Calig.  c.  55. 
Tac.  h.  2,  94:  ipse  (^Vitellius)  sola  perdendi  cura  stabula  aurigis  exstruere.  Vgl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  u.  381.  Cod.  Theodos.  15,  10, 
1  u.  2  mit  Gothofredus  Commentar. 

5)  Von  der  oben  genannten  familia  quadrigaria  Gruter  339,  5  werden  24 
oder  25  Decurionen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — 
250  Leuten.     I2in  L.  Avilius  Galata  fact.  russ.  üb.  bei  Marini  Atti  p.  215. 
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(wol  von  deu  Grundstücken,  die  Futter  und  Weide  lieferten). i) 
Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über  ,2)  besonders  war  dies  bei  den  Wagen- 
lenkern der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  von  allen 
Parteien  gesucht  wurden.  3) 

Die  W^agenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen  ^^^^^^^^^en- 
in  der  Regel  nicht  betheiligten)  ^)  meistens  Sclaven  s)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.^)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und  Kränzen  '^) 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in  werthvollen 
Kleidungsstücken.  Schon  Martial^)  undJuvenaP)  beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hätten  sie  sich  nicht  an 
der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können.  Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt ,  dass  sie  ganze  Besitzthümer  als 
Prämien  erhielten,  ^ö)  Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia- 
toren, i^)   wozu   besonders   die   in    der  Kaiserzeit   in    den   höhern 

1)  Sellarius  Grut.  339,  5 ;  sutor  340,  3 ;  sarcin(ator)  ib.  margarit(arius)  ib. 
medicus  339,  5.  340,  3  (med.  fact.  venetae).  339,  1  (med.  fact.  russatae) ; 
medicus  IUI  fact(ionum')  Murat.  622,  4;  magister  Grnter  338,  2;  doctor  Fabretti 
143,  160  =  Orelli  2598 ;  viator  Grut.  339,  5 ;  340,  3 ;  vilicus  339,  5.  —  Von 
spartor  (Grut.  339,  5)  und  morator  (ib.)  ist  S.  492  f.  Anm.  gesprochen  worden. 
Tentor  (ib.  u.  340,  3)  erklärt  Gloss.  Labb.  tentores  dcpstat.  Liban.  de  vita  sua  ed. 
Reiske  I  p.  106,  17  :  sv  [xsaw  TToXXtüv  {xev  -/jvioytov,  TroXXtüv  os  t~7:o">c6{X(ov  oTc 
T£  IpYOV  dva7:£Tcxvv6vai  toi?  apfj-act  tyjv  ^upav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2  (mit 
procurator  dromi~)  ist  unächt;  Hirschfeld  Yerwaltungsgesch.   177,  3. 

2)  Fabretti  143,  160  =  Orelli  2598:  agitatori  factionis  Venetae  et  doctori 
factionis  s.  s.  et  prasinae.     Murat.   622,  4 :  medicus  IUI  fact(ionum'). 

3)  Vgl.  SG.  IP  299  und  besonders  die  Inschriften  des  Gutta  u.  Diocles 
S.  482  ff.  43  Oben  S.  206,  3. 

5)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Publikums  um  Freilassung  (vgl.  Dig.  40,  9,  17). 
Dio  69,   16. 

6)  Tertull.  spectac.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V  p.  426) 
werden  sie  inhonestae  personae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur, 
ut  —  neque  agitatores  —  qui  certaminibus  sacris  deserviunt,  -ignominiosi  habean- 
tur  etc. 

7)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361  :  magister'^ —  victores  palmis  et  coronis 
argenteis  honoravit.  8)  10,  74. 

9)  7,   113.     Cf.  Sueton.   Calig.  c.  55. 

10)  Vita  Aureliani  c.  15.  SG.  II3  299.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  (Cod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmachus  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8 :  aquae  vero  theatralis  et  holose- 
ricarum  vestium  impeiratio,  etiam  aliis  ante  me  plerumque  delata  est). 

11)  Martial  10,  50.   53;   11,   1,   15. 
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Ständen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst  des  Kutschirens 
beitrug.!)  So  wurden  die  Wagenlenker  Personen  von  einer  ge- 
wissen Bedeutung,  2)  denen  manche  Zügellosigkeit  ungestraft  hin- 
ging, ^j  Zahh-eiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten.^) 
Die  circus-  Die  bestcü  Pferde  bezoe  man  in  Rom  theils  aus  Italien,   be- 

pferde.  ^  ' 

sonders  Hirpiner,^)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien ,  Africa ,  in  den  spätem  Jahrhunderten  Cappadocien 
u.  a.).^)  Auch  die  Circuspferde  (meist  Hengste)^)  fanden 
beim  Publikum   ein  grosses  Interesse ,   das    bis   zur  Manie  8)    aus- 

1)  SG.  113  302  ff. 

2)  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenlenker,  (der  782 
[?  vgl.  SG.  II3  500]  Siege  davongetragen  hatte),  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
(ifegenpartei  vergiftet  haben  Id.  59,  14.  Elagabal  ^\ählte  aus  ihnen  seijie  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hierocles  aus  dem  Sclaven- 
stande  zu  consularischem  Range.     Vita  Elagab.   c.   6.    Dio  79,  15. 

3)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  tAv%'  ooa  avi}pa)7ioi 
Toio'jxot  o'jMYj^evxe;  ti  ToXtxfjSeiav ,  d7i'  c^ousia?  ir.oio'jv.  Nero,  der  im  Anfang 
seiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  (yetiti  quadrigariorum  hisus,  quibus  in- 
veterata  licentia  passim  vagantibus  fallere  ac  furari  'per  iocum  ius  erat.  Sueton. 
Nero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammians 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Ilauptcharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  om- 
nia  praelicenter.     SG.  11^  303  f. 

4)  SG.  113  300.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  12  be- 
schränkt für  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang  zum 
Circus. 

5)  Martial  3,  63,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gruter  338,  5.  Vgl.  über 
Roseani,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  nat.  hist.  37,  13,  77  standen 
die  Italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern  nach. 

6)  Veget.  Veterhi.  4,  6 :  Cappadocum  gloriosa  mohilitas,  Hispanorum  par  vel 
proxima  in  Circo  creditur  palma.  Nee  inferiores  prope  Sicilia  exhibet  circo,  quam- 
vis  Africa  Hispani  sanguinis  vtlocissimos  praestare  consueverit.  Ueber  die  ge- 
nannten und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofred.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sicilischen  werden  erwähnt  Gordiani  tres  cap.  4. 
Horat.  carm.  2 ,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische 
Kirche  ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Er  wollte  alle  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behaUen  !  Leo  Gesch.  v. 
Italien  1 ,  143.     Vgl.  SG.  113  304  ff. 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb,  Regim.  1875  III :  De  nominibus  equorum 
circensium. 

8)  Sueton.  Calig,  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus). 
Vita  L.  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Lucian.  Nigrin.  29.  Cyprian. 
de  spectac  :  quam  vana  sunt  ista  certamina  —  annos  pecoris  computare,  consides 
nasse ,  aetatem  discere ,  prosapiam  designare,  avos  ipsos  atavosque  commemorare. 
Chrysostom.  ed.  Et.  V  p.  315  (homil.  1  in  illud  Salutate  Priscillani) :  ot  p.£v 
~p6;  -Y]v  i)£coptav  t-^c  twv  ir-tuv  dfxiXX'r];,  i^TTor^ixevoi  xai  ovöfxaTa  xal  a-^iXr^s 
'jirjX  Y£vo?  'Ära  Traxpi'oa  xal  dvaTpo'f'?]v  xwv  i-ttcov  eyouatv  eiTreiv  fxsxd  dxpißsla; 
äTrdaY];  -mr.  exY]  ^mf^c,  -/al  i-^zi^^di^  op6[j.ojv,  %ctl  xt;  xtvt  cuvxaxxofxevo;  xtjV  vixT|V 
dpT:daex7.i,    xal   -oio?    itttto;    H    ttoicx;   dcpeOei?    ßotXßiBo?  xat  xivot  v/ms  -r^vtoyov 
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aitele,  und  wurdou  obeiifiüls  inidmUM-  durch  Monumente  ver- 
ewigt, i) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Begel    bigae  und   qua-  wagen. 
drigae,'^)  zuweilen  auch  trigae,^)    und   ausnahmsweise   Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden. 4)     Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 

zepiloxai  T&O  opofxo'j  xai  xov  dvTtrsyvov  -apaopottAslxat.  Die  Pferdehändler  be- 
trogen bei  Angai)e  von  Vaterland  und  Abkunft  [Veget.  Veterin.  4,  6).  Darauf  be- 
zieht Gothofred.  V  p.  442  die  Verordnung,  ne  Graecorum  equorum  nomina  — 
commutentur.  Anekdoten  von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circuspferden  s. 
bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und  Liban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von 
Tzetz.  Chiliad.  8,  v.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen 
centenarii.  SG.  II^  305.  Es  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga, 
das  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B. 
Martial.  7,   7  : 

Adeoque  mentes  omnium  tenes  unus, 

Ut  ipsa  magni  turha  nesciat  drei, 

Lirumne  currat  Passerinus  an  Tigris. 
(Cf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche  die  Wagenlenker  er- 
langt haben,  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  angegeben  (z.  B.  Gruter 
341  f.).  Schon  Salmasius  in  Soiin.  p.  897  ff.  und  Gori  tlics.  diptych.  Vol.  II 
p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass  dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf 
dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  siebenmaligen  W^endung  um  die 
hintern  metae  hauptsächlich  ankam.  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Schilderung  des 
Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punic.  üb.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines 
Gespannes ,  Pelorus  (v.  360  sqq.)  als  dasjenige  hervorgehoben  wird,  das  den 
Sieg  davonträgt.  —  Das  Epigramm  des  Ausonius  auf  das  Pferd  Phosphorus 
{epitaph.  35)  bedarf  am  Schluss  einer  Emendation,  die  von  Salmas.  (1.  1.  p.  899) 
vergebens  versucht  ist. 

1)  Gruter  338,  5.  Mehrere  Monumente,  auf  denen  Pferde  nebst  ihren 
Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabretti  Inscript.  antiq.  p.  273. 
276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  (10,  50  u.  53)  besungene  (vgl.  SG.  IP  300.  501);  auch  das 
von  Martial  10,  9  genannte  Pferd  Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti 
277,  169:  Vicit.  Scorpus.  equis.  his.  Pegasus.  Elater.  Andragmo  {sie').  Cotynus. 
Ein  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.    bei  Muratori  625,  2. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  TptöTO?  6  xöjv  xe^piTTTTtov  xe  7,al  cuvojpiBoav 
■/Ott  xöjv  dCeuxxujv  iTcrojv  dYivexo  opoijLOs.  Sueton.  Caes.  c.  39 :  circensibus  — 
quadrigas  bigosque  et  equos  desultorios  agitaverunt  nobilissimi  juvenes.  Dio  51, 
22:  cTTt  x£  xeX'fjXwv  xal  ^Trrauvujpiotov  xöjv  x£  x£i}pi7rT:(uv.  Suet.  Tib,  26:  Tiberius 
natalem  suum  plebeiis  incurrentem  circensibus  viz  unius  bigae  adiectione  honorari 
passus  est.  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  circo ,  ubi  praeter  solemnes  bigarum  qua- 
drigarumqve  cursus  etc.  Cf.  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  T.ab.  XXIV  Col.  2,  9 
und  Marini  p.  284.     Henzen  p.   37  :   quadrigis,  bigis,  desultoribus. 

3)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  dv  os  xai?  iT.rAy.aic,  ä{j.iXXa'.<;  ir.nr^ht'JiJ.a':a  ouo 
TöJv  TtaXatöJv  ttöcvu,  cu?  i'i  apyr^^  dvo|Jioikx'/]i)Y],  cpuXaxxofxeva  uro  'P(U[j.aiODV  (J-£ypt 
xöjv  v.ctx'  das  oidxetxai  ypoviov,  x6  X£  7:£pl  xd  xpiTTtoXa  xöiv  dp[j.dxiuv  ■  —  £X£pov 
0£ — 6  Xüjv  7:ap£[j.,3£ßr(x6xu)^^  xot?  apixac;'.  opo[j.o;.  oxom  ^dp  xsXo?  al  xöjv  tTTretuv 
ajxtXXai  Xdßojvxai,  aTio-iQ^JÖJVxs?  dro  xcuv  dpp-dxojv  oi  'r:apoyo6[j.evot  xoXq,  TjVioyoic 
—  xov  oxototctiov  d(jLtXXtt)vxat  op6[j.ov  auxoi  7:pö;  dXXfjXo'j?.  Vgl.  Isidor.  Orig. 
18,  39  und  Pedibus  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Or.  2593  :  SG.  II3  489.  Equi 
trigarü  erwähnt  Plin.  n.  h.  37,  77.  Siege  mit  trigae  in  der  Inschrift  Orelli 
2593. 

4)  Orelli  2593.  Henzen  6179.  7419  h^.  (Wilmanns  Ex.  Inscr.  2599—2603). 
Gruter  337  (SG.  11^  502) :  una  die  seiuges  ad  Hs.   XL  missus  bis,  utrasque  victor 
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war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,   die  während  des  Rennens   von    einem    auf   das   andere 

desuiiores.  sprangen   [desultores)  A) 

Gymnasti-  Q.  Gymnastischc  Spiele:  Faustkampf,  Ringen  und  Wettlauf, 2) 

eminuit  • —  suisque  septem  equis  in  se  junctis,  nunquam  ante   hoc  numero  equorum 
spectato,  certamine  ad  HS.  L  eminuit  etc.     Isidor.    Origg.   18,  36. 

1)  Vgl.  oben.  Llv.  23,  29 :  ISlec  omnes  Numidae  in  dextro  locati  comu,  sed 
quibus  desultorum  in  modum  hinos  trahentibus  equos  —  in  recentem  equum  ex 
fesso  transsultare  mos  erat,  Propert.  5,  2,  35.  Hygin.  fab.  80  :  Etiam  Bomani 
servant  institutum,  cum  desuUorem  mittunt.  Unus  duos  equos  habet,  pileum  in 
capite,  de  equo  in  equum  transilit.  Isidor.  Orig.  18,  39.  Sie  sind  häutig 
auf  Monumenten,  namentlich  auf  den  ohern  Streifen  von  Sarkophagplatten, 
wo  auf  dem  untern  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind,  auch  auf  Münzen 
(Eckhel  VI,  9).  Mommsen  Gesch.  d.  R.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
der :  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend ,  u.  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  Apollinarspiele. 
lieber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadrigae 
s.  die  S.  503,  2  angeführten  Stellen.  Riese  Anthol.  lat.  I,  197,  17:  Lunae 
biga  datur  semper  solique  quadriga,  Castoribus  simpli  rite  dicantur  equi.  Die 
auf  Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  desul- 
tores  zu  halten  (Henzen  Acta  fr.  Arv.  p,  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese 
immer  nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desultores  verbanden  sich 
noch  andre  Reiterkünste  (Manil.  Astron.  5,  85  ff.),  dergleichen  Sil.  Italiens  be- 
schreibt Punic.   10,  464  ff. : 

milite  non  illo  quisquam  felicius  acri 
insultarat  equo,  vel  si  resupina  citato 
proiectus  dorso  ferretur  membra,  vel  idem 
si  nudo  staret  tergo,   dum  rapta  volucris 
transigeret  cursu  sonipes  certamina  campi. 
cf.  Firmic.  Matern.  8,  6 :   ast  erit  auriga  aut  equorum  domitor,  aut  qui  saltu  qua- 
drigas  transeat,  vel  qui  in  dorso  stans   equorum  mirifica  se  moderatione  sustentet, 
atque  apprime  vectus   equo   militares  armaturas  exerceat.     Eustath.    ad    Iliad.   15. 
679 — 84,    p.   1037,  56 :    s^^    oe   TzakaioXc,    cyoXiot^  (cod.    Victor.)    -^ifpa~zai    ot'. 
Ar^fj-Tj-rpto?    (6   •^o'^'jr.ecöc,    Cod.  V.)    cp-yjai  Te^etuprjV.svat    Tivd   [xetaßatvovTa    (b;    6 
TTOiTjTTjs   AsY£i,    xaTsyovTa   Toü?   yaXi'^obc,   y.at  dveij-TiootOToj;  xr^poüvTa  tov  opop-ov 
Tä)v    iTCTTtov.    xal   MÜv  (?)    £v   'PtofxYj    toOto   '([■^sxai.     So    weit   fast  mit  denselben 
Worten    der    Cod.    V.,    Eustath.    fügt   hinzu:    "xal    dcp'   Y][xäv    hz  xi?    ^^edOrj  oid 
QUO  iTtTTtov  -AekTfii^oi^,  üic,  O'jaysps?  ov  to  oid  tecodpujv. 

2)  Dionys.  Ilalicarn.  7,  73:  TeXeo^evrojv  Se  twv  (7T7ti-/.wv  opojxojv  oi  toT; 
sautöJv  aa)[j.aatv  dYouviCofJ-s^oi  tot'  siarjeoav,  SpojJietc  t£  xat  zuv.Tai  v.ai  TTocXaiOTat. 
Cic.  de  legg.  2,  15,  38  :  ludi  publici  —  sint  corporum  certatione  cursu  pugila- 
tione  luctatione  curriculisque  equorum  usque  ad  certam  victoriam  circo  constituti. 
Schon  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Llv.  1,  35:  ludicrum  fuit 
equi  pugilesque  ex  Etruria  acciti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampfart, 
pugiles  Latini  werden  ausdrücklicb  genannt  und  von  Graeci  unterschieden  Suet. 
August,  c.  45.  Afri  Campanique  pugiles  Si;et.  Calig.  18  (Vgl.  in  der  pompeja- 
nischen  Inschrift  Mommsen  I.  N.  2378  pugiles  catervariös  et  pyctas').  Auch 
werden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt  (s.  z.  B.  Horat. 
ep.  2,  1,  185.  Martial.  7,  57;  .11,  84,  14),  selten  Läufer  (Suet.  August.  43: 
in  circo  aurigas  cursoresque  —  ex  nobilissima  juventute  produxit.  Plin.  n.  h. 
7,  84 :  nunc  quidem  in  circo  quosdam  CLX  M  passuum  tolerare  non  ignora- 
mus,  nuperque  Fonteio  et  Vipstano  coss.  annos  VIII  genitum  a  meridie  ad  ves- 
peram  LXXV  M  passuum  cucurrisse.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenuum  cur- 
rere  nisi  in  sacro  certamine  non  debere,  vgl.  Arnob.  2,  38;  7,  33.  Cal.  Praenest. 
am    25.  April:    FERIAE    ROBIGO    VIA    CLAVDIA   AD    MILLIARIVM    V  — 
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die  seit   der  Kaiserzeit  wol  in  der  Hegel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden. i) 

3.  Ludus  Troiaej^)  ein  altes  Spiel,  ^j  das  ohne  Zweifel  an  ^«Jjj'j' 
den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbürgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte^)  und  zuerst  in  der  Zeit  Sullas,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erwähnt  wird.^)  Cäsar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  Julia  von  Troia;*^)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Suetons  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.")  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben  s)   zu  Pferde  9)   in  Türmen  geordnet  ausführten. 

SACRIFICIVM  ET  LVDI  CVRSORIBVS  MAIORIBVS  MINORIBVSQVE  FIVNT, 
und  andere  Gattungen,  wie  Pancratiasten  Dio  59,   13  (nicht  im  Circus). 

1)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Athletenkämpfe  im  Circus  statt,  z.  B. 
bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

2)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  von  Anton  Goebel  de  Trojae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Aeneid.  5,  545  ff.  beschriebenen  ludus  Troiae  Yeranschaulicht),  worin  der  Gegen- 
stand erschöpfend  behandelt  ist. 

3)  Den  Namen  hat  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  dem  altlateinischen  truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  antroare:  truant 
moventur')  hergeleitet,  wovon  vermuthlich  tro'ia  Tummelplatz,  und  erst  später, 
als  man  den  ludus  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die  erste 
Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23 :  'crjv  tc  iTTiraoiav  xr^v  Tpoia^ 
%aXou[j-£';Tr]v  oi  raioe?  oi  euTiaxpioai  y.atd  t6  dpyaiov  STroiTjaavTO.  Suet.  August. 
c.  43  :  sed  et  Troiae  ludum  edidit  frequentissime  —  prisci  decorique  moris  existi- 
mans,  clarae  stirpis  indolem  sie  notescere.  Verg.  Aen.  5,  600  setzt  es  in  die 
vorrömische ,  Seneca  Troad.  781  in  die  Troianische  Zeit.  Der  letztere  spielt 
auf  die  Theilnahme  Neros  an  einem  ludus  Troiae  an,  der  aber  nicht  bei  den 
ludi  saeculares  Statt  fand  (wie  Jonas  de  ord.  Uhr.  Senecae  p.  38  sagt),  sondern 
circensibus :  Sueton.   Nero  c.  7.   Tac.   ann.   11,   11. 

4)  Dionys.  7,  27.     Mommsen  R.   G.  16  227  A.     Oben  S.  488. 

5)  Plutarch.   Cato  minor,  c.  3. 

6)  Suet.  Caes.  39.  August.  43.  Tib.  6.  Calig.  18.  Claud.  21.  Tac.  ann. 
11,  11.  Nero  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7  u.  11. 
Goebel  p.  3 — 5  hat  sämmtliche  Stellen  verzeichnet ,  in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wol  -nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther.  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  ottote  ^dp  so'j 
TöJv  Tiaiotuv  6  cpiXxaxo?  xrjv  irepi  x6  Treptto-^^aiov  oid^eziv  eycov  (1.  elyev)  zv.  ttvo? 
Toü  'iTTTTE-jctv  dva^XY];,  ir.eirji]  ti?  xat  OTjfxoxeX'?]:;  rjv  [j.uax'^picuv  CepoüpYo;  (1.  le- 
po'jpY'ta)  oid  &pTf]Oxeiav  x-^v  ü-isp  'Pajfxatojv  i^söjv  dva^'/vatm;  d'{o\xv^T^^  xoxe,  dcp' 
w  x£  7.at  xou;  e'rfz^ieo-dzo'jc,  raloa?  Itttcs'jovxcx?  eupu^fxoj;  xal  y^opeuovxa;  tua-sp  (?) 
xoT;  i-r:oi;  soei  xr;d  rviv  ij.'jGxr|pi(ov  -/.'/t  aöxou;;  d-txeXsiv  y.xX. 

7)  Serv.  ad  Verg.  Aeneid.  5,  602  (aus  Sueton):  lusus  ipse ,  quem  vulgo 
pyrrhicham  vocant,   Troia  vocatur.     Vgl.   Goebel  p.  25. 

8)  Serv.  ad.  Verg.  Aen.  5,  556:  Baehius  Macer  dicit  a  Caesare  Augusto, 
pueris,  qui  luserunt  Troiam,  donatas  esse  galeas  et  bina  hastilia,  ad  quod  Vergilium 
constat  alludere. 

9)  Fest.  p.  367 :   Troia  lusus  puerorum  equestris  dicitur. 


Ltidi 
sevirales. 
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Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  [majores  et  minores),^] 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren. 2)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theilj,  dann  iu  Tür- 
men abgetheilt',^)  von  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt,  s) 

4.  Ludi  sevirales^  ausgeführt  von  den  sechs  Türmen  der 
Ritterschaft,  unter  Anführung  ihrer  seviri,  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventutis.  August  ordnete  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,^)  auch  in  der  spätem  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.') 
ryrrhicha  5.   Militärische  Evolutionen   und    Manöver   wurden   schon   in 

mtliiaris. 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Gircus  ausgeführt.^)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die   in    der   Kaiserzeit   öfter   erwähnte  pyrrhicha 

1)  Sueton.  Caes.  39:  Troiam  lusit  turma  duplex  majorum  minorumque 
puerorum. 

2)  Britanniens  war,  als  er  an  dem  Troiaspiel  Theil  nahm  (Tac.  ann.  11,  11), 
fünf,  Nero  (Suet.  AVro  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tiberius 
(Suet.  c.  6)  vierzehn,  Cato  (Plutarch.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  August,  c.  41  nennt  Knaben  unter  elf  Jahren  pueri 
minores.     Goebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  B.  Cato  Uticensis  (Plut.  cap.  3) 
und  Aeserninus  (Suet.  August.  43)  plebeiischen  angehörten.    Goebel  p.  8. 

4)  Bei  Verg.  Aen.  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt ;  sonst  (Suet. 
Caes.  39.  Tiber.  6)  werden  nur  2  erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer.  Plutarch. 
Cat.  min.  3:  S6XXac  —  ouvaYaYcuv  tou;  vjft^izlQ  r^ühai ,  aTreoet^ev  -^Y^iAova? 
o6o,  wv  töv  }j.£v  ETspov  ol  TTaiBs?  dos|avTO  7..  T.  X.  Cf.  Verg.  1.  1.  Suet.  Tib. 
6.     Goebel  p.   10. 

5)  Die  magistri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Vergil  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  £f.  Ib.  p.  15:  „Ver- 
gilii  —  tempore  moris  videtur  fuisse  (Aen.  5,  556 :  Omnibus  in  morem  etc.')  ut 
puerorum  quisque  equo  insidens  bina  hastilia  praefixo  ferro  haberet,  pars  humero 
pharetras  sagittis  repletas  arcusque  gestaret^  utque  cnput  galea  esset  indutum  (673), 
haec  autem  galea  premeretur  corona,  ut  deniaue  circa  Collum  circulus  auri  obtorti 
iret.  Quae  arma  etiam  clypeum  requirunt;  de  ense  autem  nihil  dicitur."  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergil  beschriebenen  ludus  Troiae  s.  p.  16 — 21. 

6)  Dio  55,  10:  xal  7:avf,Y'Jpiv  tiv7.  rpö;  toi?  dvaßaofxot;  a'JxoO  (des  Tem- 
pels) UTto  Töjv  del  iXapyouvttov  TOteTo&at. 

7)  Vita  Marc.  Antonini.  c.  6:  Pius  Marcum  —  sevirum  turmis  equitum 
Romanorum  iam  consulem  designatum  creavit,  et  edenti  cum  collegis  ludos  sevirales 
adsedit.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Circus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt,  aber 
sie  können  kaum  an  einem  andern  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn  sich 
Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  PRINC.  JÜV. 
Goebel  p.  23. 

8)  Liv.  44,  9  (a.  Chr.  169)  mos  erat  tum,  nondum  hac  effusione  inducta 
bestiis  omnium  gentium  circum  complendi,  varia  spectaculorum  conquirere  genera. 
—  Inier  cetera  sexageni  ferme  juvenes ,  interdum  plures ,  apparatioribus  ludis 
artnati  inducebantur.  Horum  inductio  in  parte  simulacrum  decurrentis  exer- 
citus  erat ;  ex  parle  elegantioris  quam  militaris  artis,  propriorque  gladiatorium 
(irmorum  usutn.    Quum  alias  decursw^  edidissent  motus.    quadrato  ngmine  facto  etc. 
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militaris,^)  mit  welcher  sehr  verwandt  (odci*  vielleicht  identisch) 
ist  die  armatura,'^)  die  sowohl  von  Fusstruppen  {pedestris)^)  als 
Reitern   [equestris)  ^)  gemacht  wurde. 

6.  Thierhetzen  (venathnes)^  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der  venaUones. 
Athleten  568  =  i86  eingeführt,^)   haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der   Regel  ohne    Zweifel   im    Circus   stattgefunden. 6} 

Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier  gegeben.') 
In  der  Kaiserzeit  w^urden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,  8)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Venationen ,  namentlich  grössere ,  im  Circus 
gehalten  worden. Q) 

7.  Gladiatorenkämpfe    fanden    ebenfalls    vor  Erbauung   der  ^^^^Jj^'Il^fg^"' 
Amphitheater  bisweilen  im  Circus'~statt,io)   und  grössere  Gefechte 

auch  noch  später,  n)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffendenAbschnitte  besonders  be- 
sprochen werden  müssen. 


1)  Vgl.  darüber  Le  Beau  Memoires  de  l'academie  des  inscriptions  tome  XXXV 
p.  262.  Hadrianus  (vit,  cap.  19}  rnilitares  pyrrhichas  populo  frequenter  exhibuit. 
(cf.  Salmas.  ad  h.  1.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludus  Troiae  (s.  oben  Seiv, 
Verg.  Aen.  5,  602)  ist  auch  bei  neuern  häutig,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch  Vales. 
zu  Ammian  16,  5,    10;    18,    7,  7.    Herodian  4,  2,  9.     Agathias  de  Narsete  2,  5. 

2)  Veget.  2,  23  :  armaturam  festis  diebus  exhibitam  in  circo.  Gessner  ad 
Claudian.  de  VI  considatu  Honorii  v.  625:  ,.haec  est  ista  pyrrhicha,  quam  arma- 
turam postera  aetas  dixit,   de  qua  diligenter   egit    Vales.  ad  Ammian.   14,   11,  3.*- 

3)  Vales.   ad  Ammian.   14,   11,  3. 

4)  Die  armatura  equestris  schildert  ClaiJdian.  1.  1.   v.   621 — 639. 

5)  Liv.  39,  22. 

6)  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41 ,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
=  174  im  Circus  auszuführenden  Bauten  auch  caveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Circus  gibt  Panvin.  JDe  ludis  circens.  II  c.  3. 

7}  August  gab  venationes  bestiarum  Africanarum  in  circo  aut  in  foro  aut 
in  amphitheatris.     R.  g.   d.   A.  ed.   Mommsen  4,  39  ;   vgl.   p.   65. 

8)  Suet.  Calig.  c.  18  :  edidit  et  circenses  a  mane  usque  ad  vesperam,  in- 
terjecta  modo  Africanarum  venatione,  modo  Troiae  decursione.  Cf.  Claud.  c.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  Vita  Hadriani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5,  14.  Cassiod.  in  chron.  (bei  den 
ludi  saeculares  des  Philippus).    Vita  Gordian.  III  c.   33.     Prob.   c.   19. 

10)  Suet.  August.  43:  munera  non  in  foro  modo  nee  in  amphitheatro,  sed  in 
Circo  et  in  septis  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circenses  jemals 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatores  circenses  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompei.   Studien  S.   111  annimmt. 

11)  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  circo,  ubi  —  praelium  duplex  etiam,  equestre 
ac  pedestre  commisit.  Ceber  die  von  Cäsar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  Vellei. 
2,  56.     Appian.  h.  c.  2,   102.     Suet.    Caes.  c.  39. 
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3,    Die  scenischen  Spiele,  i) 
Scenische  y)\q    ersten  Anfänge    der    scenischen  Spiele    in  Rom   reichen 

Feste.  ^  ^ 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  =  364 
wurden  etrurische  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(514  =  240). 2)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen, ^j  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  lucli  votivi,^]  Dedicationsspiele,^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,*^)  und  Triumphalspiele '^) 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
.  dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.^)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele,  namentlich  ludi  funebreSj    sind    mit   Bühnenaufführungen 

Allmähliche  gefeiert  worden. •■)) 

cferThe^ter-  Ursprünglich    wurde   für  jede   dramatische   Aufführung   eine 

gebäude.  

1)  Grysar  Ueber  den  Zustand  der  Rom.  Bühne  im  Zeitalter  des  Cicero, 
Allgem.  Schulzeitung  1832  S.  313—374  (vielfach  veraltet].  Ritschi  Parerga  zu 
Plautus  und  Terenz  (1845).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmäler  d.  Bühnen- 
wesens bei  den  Griechen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachträge: 
Falkener  On  the  theatres  of  Vicenza  and  Verona  Mus.  of  classical.  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  Teatro  di  Parma  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff.  ;  vgl.  die  Anzeige 
der  Lettere  intorno  alle  rovine  di  un  antico  t.  scoperto  in  P.  Parma  1844:  Bull.  1845 
p.  54.  Dütschke  Das  antike  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  und  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10).  Mommsen  Rom.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  I  883  f.  11 
441  f.  III  592  f.  u.  sonst.  Teuffei  Gesch.  d.  Rom.  Litteratur  (3.  Ausgabe) 
3—18  (S.  8—31).  B.  Arnold  d.  Altröm.  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel :  Grundriss  d.  Rom.  Th.  nach  Vitruv  und  perspectivischer  Ansicht  d. 
Th.  V.  Aspendos.)  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I  1874)  S.  16—24.  0.  Ribbeck  Die  röm.  Tra- 
gödie im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  beziehen,   sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.    Valer.  Max.  2,  4,  4.    Ribbeck  R.  Tr.  S.   19  ff. 

3)  Oben  S.  478  ff.  4)  Oben  S.  477  A.  5)  Liv.  40,  52;  42,  10. 

6)  Cic.  ad  fam.  7,   1.    Dio  54,  25.     Suet.   Claud.  c.  21.     Vespas.   19. 

7)  Ueber  die  des  Mummius  608  =  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Varius  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  G.3  223,  2).  Syramach.  epp.  10,  29:  alii  triumphis  suis 
haec  dona  servassent ,  ut  posita  lauro  novis  actoribus  personarent  Pompeiana 
proscenia. 

8)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Plin.  n.  h.  7,  49.  Cassiodor  in  chron.  (von  den  Säcu- 
larspielen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Martio  theatrales  tribus  diebus  ac 
noctibus  populo  pervigilante  celebravit. 

9)  Liv.  41,  33  (580  =  174).  Didascal.  ad  Terent.  Adelph.  :  acta  ludis 
fanebribus  Aemili  PauUi  quos  fecere  Q.  Fabius  Maximus  P.  Cornelius  Africanus 
(594  =  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  funebres 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  mann.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspielerund 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  der  Unterschrift:    Valerianus  Paterculus  funus  feci. 
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hölzerne  Bühne  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  i)  besonders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen.  Der  Platz  für  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheilter  Raum ,  etwa  von 
hölzernen  Schranken  umgeben,  w^obei  es  am  zweckmässigsten 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen  ,  wo  alle  Zu- 
schauer gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfänglich  das 
Publikum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu; 2]  nur 
für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  [tri- 
hunal)  aufgeschlagen. 3)  Erst  durch  den  altern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Gonsulat  560  =  194  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wol  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.^)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  =  179  wurde  ein  theatrum  et  proscae- 
nium  ad  Apollinis  (für  die  Apollinarspiele  am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.^)  Im  J.  580  =  174 
bauten  die  Gensoren  eine  steinerne  Bühne  [scaena]^^)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtragen  zu  lassen.'^)  Im  J.  599  =  185  wurde  der 
Versuch   gemacht,    ein   stehendes    Theater   zu   bauen, 8)    aber   es 


1)  Mommsen  R.  G.  16  457.     B.  Arnold  R.  Th.  S.  5,  2.     Liv.  7,  3,  2. 

2)  Ritschi  Parerga  S.  214  f.    Vgl.  praef.  p.  XYIU. 
3}  0.  Ribbeck  d.  Rom.  Tragödie  S.  76. 

4)  Ritschi  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54 :  Horum  aedilium  (C. 
Attil.  Serranus,  L.  Scribonius  Libo)  ludos  Romanos  primum  senatus  a  populo  se- 
cretus  spectavit,  praebuitque  sermones  etc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valer.  Maxim.  2,  4, 
3  und  die  Rede  de  harusp.  resp.  c.  12  berichten,  es  sei  an  den  Megalesischen 
Spielen  desselben  Jahres  geschtehen ,  wie  Madvig  (opusc.  p.  103)  bemerkt  hat, 
durch  die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irithum  verleitet.  Uebrigens  (Ritschi 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wol  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  De 
reb.   Seen.  Rom.  1875.     Plautus  Aulularia  (nach  195    aufgeführt  p.  28)  v.  709. 

5)  Mommsen  R.  G.  1«  883*). 

6)  Liv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  anch 
auf:  scaenam  aedilibus  praeioribusque  praebendam.  Mommsen  R.  G.  II6  441.  Diese 
scaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.     Ritschi  S.  227. 

7)  Ritschi  S.  219  ff.  Mommsen  16  883.  De  Boltenstern  1.  1.  p.  18  ff. :  De 
spectatorum  consessu  testimonia  Plautina. 

8)  Wenn  Tertull.  de  spectac.  c.  10:  saepe  censores  renascentia  theatra  destru- 
ebant  (vgl.  Apolog.  6)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  miss- 
glückte Ver.^uch  dieser  Art.    S.  Ritschi  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.')  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
145,2)  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen, nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra]  enthielt.  3)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute. ^j  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
741  =  13,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
675  —  679).  Von  diesen  fasste  das  erste  17580,  das  zweite 
11510,  das  dritte  20500  oder  20000  Plätze. &)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.^) 
^'"der*""^'  Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- 

''rEter^"  räum    [theatrum    im    engern    Sinne,     spectacula,    cavea),    dessen 

1)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  675  angeführten  Stellen,  Liv.  Eplt.  48.  Vellei. 
1,  15.  Valer.  Mas..  2,  4,  2.  Appian.  6.  c.  1,  28.  Augustin.  c.  d.  1,  31.  Oros. 
4,  21. 

2)  Ritschi  S.  227  f.  Livius  Worte :  populusque  aliquamdiu  stans  ludos  specta- 
vit  können  von    einem  Zeitraum    von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 

3)  Mommsen  R.  G.  116  442  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte  in  der  Entwickelung  der  römischen  Theater- 
einrichtung sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann.  14,  21 :  quippe  erant  qui  Cn.  quo- 
que  Pompejum  incusatum  a  stnioribus  ferrent,  quod  mansuram  theatri  sedem 
posuisset  (699  a.  u.)  Nam  antea  (609 — 699)  subitarüs  gradibus  et  scaena  in  tem- 
pus  structa  ludos  edi  solüos ;  vel  si  vetustiora  repetas  (vor  609),  stantem  populum 
spectavisse,  ne  si  consideret,  theatro  dies  toios  ignavia  continuaret. 

5)  Jordan  Topogr.  2,   155.     Vgl.   desselben  Forma    Urbis  p.  22 — 24. 

6)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Falatio  ante  templum  in  ipso 
matris  deum  conspectu  {de  harusp.  resp.  c,  12);  die  Spiele,  die  Caesar  regiona- 
tim  urbe  tota  et  quidem  per  omnium  linguarum  histriones  (Suet.  Caes.  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vicatim  ac  pluribus  scaenis,  per  omnium  linguarum  histri- 
ones [August.  43)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agrippinas  Tode  dv  Tcev-e  xal 
'il  atxa  tlsa-poi;  £t:1  TroXXa;  ri|j.2pa;  (Dio  61,  17)  gab.  Vitruv.  5,  5,  7:  multa 
theatra  Romae  quotannis  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Palatini  wurde 
jährlich  errichtet  (7ty]7.töv  o£  ^YiveTO  7,a%'  ev.ao-ov  dviauTov  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13).  Bei  den  ludi  saeculares  wurde  auf  dem  campus  Martius  eine  scaena 
ohne  cavea  aufgeschlagen..  Zosimus  2,  5  :  '/.aTaaxeuaaileiOYjc  os  azTiv?);  otya  Oearpou 
zGj-a  d^d-Tzzai  v.ai  Tiupa  x.  x.  X.  —  x^  0£  jj-erd  xauxrjv  '^j[J-£pa  eU  x6  Karre- 
xcuXiov  dvaßa^xe;  —  isxeü%es  oe  im  xo  xax£Oxeuaaij.£vov  Oeaxpov  dX86vx£?  xd; 
{}£(opia?  dTrtxEXoOatv  'AtioXXüdvi  xal  'Apx£(j.i5i.  Ein  Theater  vor  dem  Flora- 
tempel zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augustin.  c.  d.  2,  26.  Vita  Hadriani 
9;  theatrum.  quod  ille  (^J'raianus)  in  campo  Martio  posuerat ,  contra  omnium 
Vota  destruxit. 
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Durchmesser  von  der  Bühnenwand  {scaena,  proscaenium)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Milte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  für  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestra]^  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  [graduSj 
mhsellia]J)  Sie  w'aren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  [praecinctiones]  ^j  in  zwei  oder  mehr  Stockw^erke  abge- 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf,  ^j  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
[cunei]  Iheillen.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang, ^j 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vorder  scaena  [proscaenium)  war 
eine  Bühne  [pulpitum]  ^)  aufgeschlagen ,  auf  dieser  wucde  aus- 
schliesslich gespielt,  während  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne;  ^)  eine  Tnppe  führte  von 
ihr  in  die  orchestra  hinab.")     Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Vitruv.  5,  6 :  gradus  spectaculorum ,  ubi  subsellia  componantur.  lieber 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  Müller  Hdb.  d.  Archäologie  §  289,  Stieglitz 
archäologische  Unterhaltungen  1,  74  ff.  Wieseler  a.  a.  0.  Tat".  I,  II,  Supple- 
menttafel  A ,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schönborn  Skene  der  Hellenen 
S.  45  ff.     B.  Arnold  d.  altröm.   Theatergebäude  S.   6  ff. 

2)  Vitruv.  5,  2 :  praecinctiones  ad  aititudines  theatrales  pro  rata  parte  faci- 
endae  videntur,  neque  altiores  quam  quanta  praecinctionis  itineris  sit  latiiudo.  Diese 
itinera  praecinctionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laufenden  Gänge)  wurden  auch 
viae  genannt  Tertnll.  de  spect.  c.  3  :  nam  apud  spectacula  et  in  via  statur.  Vias 
enim  vocant  cardines  balteorum  (d.  h.  der  Präcinctionen)  per  ambitum,  et  dis- 
crimina  popularium  per  procUvum.  (Vgl.  Maffei  degli  anfiteatri  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritschi  S.  221  f.  u.   Martial  5,   14,  8:   et  hinc  miser  deiectus  in  viam  transit. 

3)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  Juliobona.  AVieseler 
S.  22  (Taf.  II,  18). 

4)  Vitruv  5,  7:  tectum  porticus]  quod  futurum  est  in. summa  gradatione. 
Ueber  diesen  Säulenumgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (^le  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),   vgl.  Müller  §  289  Anm.   7. 

5)  Proscaenii  pulpitum  sagt  Vitruv  5,  6.  üebrigens  war  es  natürlich ,  dass 
proscaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde,  als  auch  für  scaena  (s.  Ritschi 
S.  217).     Schoenborn  Skene  der  Hellenen  S.  96. 

6)  Vitruv.  5,  6:  Ita  latius  factum  fuerit  pulpitum  quam  Graecorum,  quod 
omnes  artifices  in  scena  dant  operam.  (Cf.  5,  8).  In  orchestra  autem  senatorum 
sint  sedibus  loca  designata,  et  eius  pulpiti  altitudo  sit  ne  plus  pedum  quinque,  uti 
qui  in  orchestra  sederint ,  spectare  possint  omnium  agentium  gestus.  Ib.  5 ,  7 : 
scaenae  longitudo  ad  orchestrae  diametron  duplex  ßeri  debet. 

7)  Sueton.  Caesar  c.  39  :  Laberins  —  in  quatuordecim  e  scaena  per  orchestram 
transiit. 
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in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  09  V.  Chr. ,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedilität 
Dekorationen  einführte, i)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Bühnenwand  wie  die  Bühne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet ;  2)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aedilität  [58  v.  Chr.)  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w\  hatte. 3)  Die  Facade  des  Bühnen- 
gebäudes der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt) 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke, *)  drei  oder  fünf  Thüren,^) 
und  war  mit  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  [versurae  procurrentes ,  Paraskenien 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.'^)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente.')  Ueber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden ,  das  auf 
Masten  ruhte ,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren  ;^)  die  Einführung  dieser  i^e/a  in  Rom 
wird    dem    Q.   Catulus     (676  =  78)    zugeschrieben.^)      Pompeius 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Val.  Max.  2,  4,  6.  Cic.  pr.  Murena  19,  40.  Plin.  33,  58.  Arnold  D. 
altröm.  Theater  S.  13,  5.  3)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

4)  Arnold  a.  a.  0.  S.  13.  Vitruv.  5,  7.  6:  item  si  tertia  episcaenos  fu- 
tura  erit.  Plin.  n.  h.  36,  114  (^ima  pars  scaenae  —  media  —  summa).  Vgl.  die 
Abbildung  des  Th.  von  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wiese- 
ler II,  19  S.  22. 

5)  Schoenborn  Sk.  d.  Hellenen  S.  64.  6)  Vitruv.  5,  7. 

7)  Vitruv.  5,  9 :  post  scaenam  porticus  sunt  constituendae ,  uti  cum  imbres 
repentini  ludos  interpellaverint,  habeat  populus  quo  se  recipiat,  choragiaque  laxa- 
mentum  haleant  ad  chorum  parandum.  Die  Porticus  am  Theater  des  Pompejus 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Capitolinischen  Plans ,  s.  Wieseler 
Taf.  II,  A.  Jordan  Forma  Lrhis  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompei.  Studien 
25  f.  —  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.   11  f. 

8)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (^Arausio')  sind  diese  vorspringen- 
den durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24.  Taf.  III,  3. 
Vgl.  II,  7  A.  S.  13.  Mommsen  I.  N.  1955  (Abella):  vela  in  theatro  cum 
omni    ornatu.     C.    I.    G.    II,    2758  B   (Aphrodislas) :    ß-rjAwv    'atI   twv    6ia    toü 

9)  Eine  Bedeckung  des  comilium  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  546  nach 
Liv.  27,  36.    Becker  Topogr.  276.    Valer.  Max.  2,  4,  6:   Q.  Catulus  Campanam 
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Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern  ;^} 
später  fanden  auch  Sprengungen  [sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen. 2) 

In  Bezus  auf  die  Anordnung  der  Plätze    ist  bereits   bemerkt  Anordnung 

~  ^'  der  Platze. 

worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  194  die  vordersten  Sitz- 
reihen ,  und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.^)  Die  14  nächsten  suhsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.-^) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,^)  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab. ^j  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Tribus 
abgetheilt.')  August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte, '^j  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung 

imitatus  luxuriam  primus  spectantium  consessum  velorum  umbraculis  texit.  Plin. 
n,  h.  19,  6:  postea  in  theatris  tantum  (Sillig  conj.  spectanti)  umhram  fecere. 
quod  primus  omnium  invenit  Q.  Catulus  cum  Capitolium  dedicaret.  Carbasina 
deindff  vela  primus  in  theatro  duxisse  traditur  Lentulus  Spinther  (praetor  694 
=  60)  Apollinaribus  ludis.  Vgl.  die  schöne  Schilderung  des  farbigen  Zelt- 
dachs bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es 
nicht  aufgespannt  werden.    Martial.   14,  28  u.  29.     Vgl.  Lucret.   6,   108. 

1)  Valer.  Max.  2,  4,   6. 

2)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  scaena  croco  Cilici  perfusa  recens  est.  Ovid. 
ars  a.   1,   103: 

Tunc  neque  marmoreo  pendebant  vela  theatro, 
Nee  fuerant  liquido  pulpita  rubra  croco. 
Cf.   Horat.  ep.  2,    1,    79.     Seneca  epp.  90,   15:    qui    invenit,    quemadmodum    in 
inmensam  altitudinem  crocum  latentibus  fistulis   exprimat.     Plin.    n.   h.    21,    17: 
(^crocum^  tritum  ad  theatra  replenda.     Fronto  de  eloquent,  p.   228  Mai :    tibi  sae- 
penumero  curandum  in  theatro  crocum  longe  atque  alte  exprimatur.    Vita  Hadrian. 

c.  19  c.  adn.  Salmas.  Lucan.  Pharsal.  9,  806:  L'tque  solet  pariter  totis  se 
effundere  signis  Corycii  pressura  croci:  sie  omnia  membra  Emisere  simul  rutilum 
pro  sanyuine  virus.  Vgl.  übrigens  über  vela  und  sparsiones  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

3)  Hölzerne  Bänke  (aavios?)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  Trpoeopia 
TOI?  ^o'jXc'jTaic  h  -cxoTfj  f/j  dp'/fi  a'jTou  ic,  rA^na  ypovov  io6%'q  Dio  53,  25.  Vgl. 
auch  54,   14;  55,  9.     Sueton.   Aug.  c.  35. 

4)  Mommsen  R,  G.  116  HO.  Ribbeck  R.  Trag.  650  f. "  vermuthet ,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

5)  Mommsen  R.   G.  116  345**). 

6j  Die  Stellen  bei  Vellel.  2,  32  (Otho  Roscius  lege  sua  equitibus  in  theatro 
loca  restituit')  und  Cic.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von 
ilitschl  S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Rom. 
Tragödie  651.  Die  lex  Roscia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  decoctores.  Cic. 
Phil.  2,  18,  44:  sedisti  in  XIV  ordinibus ,  cum  esset  lege  Roscia  decoctoribus 
certus  locus  constitutus.  —  EQ.   G(rad?)  III  im  Theater  zu  Arausio  Hübner  Ann. 

d.  Inst.  1859  p.   129.     Wilmanns  Ex.   Inscr.  2744. 

7)  Mommsen  D.  röm.   Tribus  S.  206. 

8)  Sueton.  cap.  40:  pronuntiavit  non  teneri  ea  {lege  theatrali) ,   quibus  ipsis 
Rom.  Alterth.     VI.  33 


—     514     — 

der  Plätze  im  ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eingeführten  Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersten 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die 
Frauen  ebenfalls  abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obern 
Theile  der  cavea)  erhielten,  i)  Vielleicht  rühren  auch  die  ge- 
naueren Bestimmungen  über  die  Ehrenplätze  der  Beamten  2)  und 
Priester  3)   von  August  her.      Die    vornehmsten  Plätze   waren    auf 

parentibusve  equester  census  unquam  fuisset.  Diese  Bestimmung  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1,  S.  284  für  den  Inhalt  der  lex  lulia  theatralis  bei  Plin.  n.  h.  33,  32: 
constitutum  (23  n.  Chr.)  ne  cui  ius  [anuli  aurei)  esset,  nisi  qui  ingenuus  ipse 
patre  avo  paterno  HS.  CCCC  census  fuisset  et  lege  lulia  theatrali  in  XIIIJ  or- 
dinibus  sedisset. 

1)  Sueton.  Aug.  44:  Facto  igitur  decreto  patrum,  ut,  quoties  quid  spectaculi 
usquam  publice  ederetur ,  primus  subselliorum  ordo  vacaret  senatoribus  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms :  vgl.  S.  513  Anm.  3).  Eomae  le- 
gatos  liberarum  sociarumque  gentium  vetuit  in  orchestra  considere :  quum  quosdam 
etiam  Ubertini  generis  mitti  deprehendisset.  Später  war  die  orchestra  in  der  Regel 
der  Platz  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte:  Tac.  ann.  13,  54. 
Suet.  Claud.  25.  Cf.  Dio  68,  15.  Militem  secrevit  a  populo.  (Vorschlag  des 
lunius  Gallio  32  n.  Chr. :  ut  praetoriani  actis  stipendiis  ius  npiscerentur  in  XIV 
ordinibus  sedendi  von  Tiber  zurückgewiesen).  Maritis  e  plebe  proprios  ordines 
assignavit  (die  scamna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  a-fj^ot 
und  avavopot  schon  742  =  12  v.  Chr.  Dio  54,  30):  praetextatis  cuneum'-suum 
et  proximum  paedagogis :  sanxitque  ne  quis  pullatorum  media  cavea  sederet.  Fe- 
minis  ne  gladiatores  quidem ,  quos  prom.iscue  spectari  solenne  olim  erat ,  nisi  ex 
superiore  loco  spectare  concessit.  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.     Ovid.  am.  2,  73: 

Sive  ego  marmorei  respexi  summa  theatri; 
Eligis  e  multis,  unde  dolere  velis. 
Propert.  5.  8,  77  :  colla  cave  inflectas  ad  summum  obliqua  theatrum.  Vor  August 
sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Männern.  Plut.  Sulla  c.  35 : 
f(^  [j,£v  %ia  fxovofxayoaV  ou-to  0£  täv  Torcov  oiaxe-xpifj-ivcov,  dXX'  Ixi  toü  Oearpou 
C'jij.|jiiYOu;  ävopaat  %ccl  Y'->vai|tv  Övto;,  £~'jy_e  Tt^Giov  toD  EuXXa  -/.a^z^oiihr]  yuvtj 
y,.  T.  X.  Die  verba  ad  summam  caveam.  spectantia  bei  Seneca  tranq.  an.  11,  8 
setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  pullati  auf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze :  Calpurn. 
ecl.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augusts  Huebner  Iscrizioni 
esistenti  sui  sedili  etc.   a.  a.   0.   S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Prätoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4;  53,  27. 
Der  viaiores  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Capito- 
linus  ebenfalls  im  Theater) :  t(öv  t£  £v  d^ia)S£Ctv  iv  i^^ipETOi?  £Opcxt?  xat  ib; 
ey-datoi;  oi£T£Tav.To  iop'j{j.£vcuv  7..  t.  X.  Arnob.  4,  35:  sedent  in  spectaculis 
publicis  sacerdotum  omnium  magistratuumque  collegia.    Mommsen  Staatsr.   I^  390. 

3)  Arnob.  1.  1.  nennt  den  flarnen  Dialis,  Curio  maximus,  Pontifex  maximus, 
die  Augurn,  die  Quindecimvirn,  die  Vestalinnen ;  die  Augustalen  Tac.  ann.  2,  83; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4 ,  16 ;  Sueton.  Aug.  44  (S.  ,515  Anm.  4).  Wie 
die  Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hühner  Iscrizioni  p.  62), 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
von  Inschriften  im  erstem  (Hübtier  p.  68,  "Wilmanns  Ex.  inscr.  2740»^)  die  An- 
ordnungen der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewesen  zu  sein,  (Die 
Plätze  maeniano  summa  in  ligneis  im  A.  waren  für  die  Diener  der  Arvalen ;  vgl. 
Mommsen  Staatsr.  12,  322,  1).  Auch  andre  Collegien  und  Corporationen  scheinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Huebner  Iscr.  p.  68) ,  wie  im  Amph.  zu 
Nimes  die  nautae  Rhodanici  et  Ararici.    Boissieu   Inscr.  de  Lyon  p.  396.     Wil- 
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den  beiden  trihunalia  über  den  Eingängen  zur  orchestra,  un- 
mittelbar rechts  und  links  von  der  Bühne J]  Hier  war  der  Sitz 
der  Spielgeber  2)  und  der  Kaiser  3)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,-^) 
unter  denen  die  Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,^)  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
ein,   um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern/^) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die ,  dass  die  cunei,  wenigstens  zum 
Theil ,  mit  Namen  bezeichnet  waren.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einen  cuneus  junionim,  der  nach  Germanicus  Tode 
cuneus  Germanici  genannt  und  vermuthlich  mit  dessen  Büste 
oder  Statue  geschmückt  wurde :  ^)  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  zur  Bezeichnung  der  Abtheilungen  nicht  ungewöhnlich 
gewesen  zu  sein  scheint.^)  Auf  diese  Benennungen  und  Bild- 
werke bezogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  [tesserae]  ,  welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk,  die  andere  eine  Zahl 
enthält, ^)   darf  man  annehmen,   dass  das  erstere  den   cuneus  be- 

manns  1.  1.  2743.  Die  lex  coloniae  Genetivae  bestimmt  (LXYI) :  pontificib. 
augurib.  q.  ludos  gladiatoresq.  inier  decuriones  spectare  ius  potestasque  esto.  Ephem. 
epigr.  II  p.  93  u.  p.  100. 

1)  Vitruv.  5,  6,  0 ;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altröm.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  7  A.  u.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18. 
Wilmanns  Ex.   Inscr.   1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetoris  tribunal  Sueton.  Aug.  44.  Die  besondern  Plätze 
der  Spiel geber  Dio  53,  30.    Mommsen  Staatsr.  I-  390. 

3)  Joseph,  a.  7.  19,  1,  13:  0£;i6v  hk  xou  ^eaxpo'j  t6  xepa;  (das  Tribunal 
zur  Rechten)  6  Kaiaap  sX/t.  Ueber  proscaeni  fastigium  Sueton.  Nero  11  (vgl. 
parte  proscaeni  superiore  26);  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudius 
(Sueton.  Cl.  21)  ludos  —  e  tribunali  posito  in  orchestra  commisit.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  luliobona.     Wieseler  T.  II,   18  S.  22. 

4)  Sueton,  Aug.  44 :  Solis  virginibus  Vestalibus  locum  in  theatro,  separatim 
et  contra  praeforis  tribunal  dedit. 

5)  Tac.  ann.  4,  16:  Decretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiens  Augusta  theatrum 
mtroisset,  ut  sedes  inter   Vestalium  consideret. 

6)  Sueton.   Domit.  8.    Martial  5,  8.   14.  25.  27. 

7j  Tac.  ann.  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (wie  an  den  Bögen  des  Co- 
losseums  und  des  Amph.   zu  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

8)  Henzen  ann.  dell'  Inst.  XX  (1848),  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357. 
Wieseler  a.  a.  0.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  Namen 
von  Fürsten  (ßaaiXbori?  ^l^iXiOTioo;)  und  Göttern  (Aio?  'OX'J[J.7:io'j)  bezeichnet, 
und  vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Göttling  N.  Rh. 
Mus.  II  (1834)  S.  103  ff.    C.  I.  G.  5369.    Bull.  d.  Inst.  1853  p.  58. 

9)  Abgebildet  Mon.  dell'  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53  und  bei  Wieseler 
Taf.  III,  Y,  0-  u.  Taf.  IV,  13—21.    C.  I.  G.  IV,  8579—8604. 

33* 
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zeichnet,  der  mit  der  entsprechenden  Verzierung  versehen  war^ 
die  zweite  die  Sitzreihe,  ^j  üebrigens  waren  Unterbeamte  der 
curatores  ludorum  [dissignatores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  Plätze  beauftragt.  2)  In  den  Theatern 
der  Municipien  scheint  die  Ordnung  der  Plätze  oft,  wo  nicht  in 
der  Regel,  auf  politischen  Eintheilungen  (wie  vielleicht  in  Rom 
in  älterer  Zeit  auf  der  Eintheilung  in  Tribus^)  beruht  zu  haben. 4) 
^».^  ie!;^/"'  D^^'  Magistrat,   der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 

soldete die  Schauspieler,^)  deren  Besoldungen  [merces]  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.^)  Die 
Schauspielergeselischaften  [greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Director  {dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  actor  (im  engem 
Sinne)  heisst,    wie   der  Plautinische   cicto)'   T.    Pubiilius   Pellio,^) 

1)  Die  tessera  bei  Wieseler  Taf.  III ,  y  zeigt  auf  der  Vorderseite  einei> 
weiblichen  Kopf,  auf  der  Rückseite  das  Wort  HPA  zwischen  dem  Zahlzeichen 
V  und  dem  entsprechenden  griechischen  6.  Diese  und  ähTiliche  rühren  ohne: 
Zweifel  aus  der  Kaiserzeit  her,  wo  die  Theater  auf  ein  theils  griechisch ,  theils- 
lateinisch  redendes  Publikum  zu  rechnen  hatten.  So  Wieseler  Taf.  IV,  17:  auf 
der  Vorderseite  eine  Baulichkeit,  auf  der  Rückseite  AICXYAOY  zwischen  der^ 
Zahlen  XII  und  IB.  Noch  zwei  andere  mit  Aioy uXou  führt  Wieseler  S.  39- 
(117)  an.  Taf.  IV,  18;  Vorderseite,  eine  glatzköpfl'ge  komische  Maske,  Revers 
r  —  ///  u.  s.  w.  Nachträge  zu  diesen  Tesseren :  Ann.  d.  Inst.  1858  p.  135^ 
C.  I.  G.  5928.  Hübner  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  128.  Derselbe  Monatsb.  der 
Berl.  Akad.  1867  S.  769  ff.  (Antiken  von  Madrid  S.  193).  Dass  die  tessera 
mit  der  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  III.  Grad.  VIII.  Casina  Plauti  (bei  Orelli  2539, 
Ritschi ,  Grysar  und  sonst)  nie  existirt  hat ,  ist  von  mehreren  Seiten  bemerkt 
worden  :  s.  Wieseler  S.  38  und  117. 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritschi  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian  Leitus  (Martial  5,  8,  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  9),  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  dissignator  scdenar^urn)  (aus  Caracalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dissignatores  bei  ülpian 
Dig.  3,  2,  4,  1  [locus  iste  hodie  a  principe  non  pro  modico  beneficio  datury 
nichts  weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Mommsen  Die  rüm.   Tribus  S.  206.    Oben  S.  513,  7. 

4)  Dies  darf  man  nach  der  Anordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  zu  Lam- 
baese  schliessen,  auf  dessen  Sitzstufen  die  Namen  der  curiae,  für  welche  sie  be- 
stimmt waren ,  eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  FAlg.  185  =  Wilmanns 
Ex.  Inscr.  2742.  Vgl.  Hübner  Iscr.  p.  66  u.  p.  72.  Gloss.  Labb. :  cuneus 
theatri  cp'j/.T]  %zdxpo'j.     Ib.  curiales  cpuAe-at. 

5)  'S.   z.   B.   Plutarch  Brut.  21.'  Juvenal  6,  379. 

6)  Ueber  die  Einnahme  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  658.  Nach  Cic. 
pro  Roscio  Comoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  HS  sexagies  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tanta  autem  fuii  yratia  et 
gloria ,  ut  mercedem  diurnam  de  publico  (?)  mille  denarios  sine  gregalibus  solus 
acceperit.  An  den  Augustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen 
nicht  für  die  bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre 
wurden  dieselben  durch  Senatsbeschluss  normirt:   Tac.  1,  77.     Suet.  Tiber,  c.  34. 

7)  Studeraund  de  actae  Stichi  Plautinae  tempore  (in  Commentationes  in  hon. 
Mommseni  1877  p.  800  f.  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut. 
Bacch.  213.     Symmach.   Ep.   10,  2. 
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der  Terenzische  Aml)ivius  Turpio ;  ^)  der  Director  einer  Mimen- 
truppe heisst  archi'mimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Scliau- 
spieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernaiimen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat  2)  die  Abschätzung 
der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten. 3)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten. "*)  Später,  als  litte- 
rarische Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Gensur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.^) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,^) 

1)  S.  Grysar  a.  a.  0.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adetph.  Ein  grex  Ve- 
turianus,  wol  nach  dem  Vorsteher  henannt  Orelli  2620  ;  scaenici  Asiaticiani  (zu 
Vienna,  vielleicht  nach  Valerius  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  greges  sind  die  soduli- 
tates  und  collegia  der  artifices  scaenici^  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  cuvoooi  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  =  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  Dankliedes 
gestiftete  collegium  der  scribae  und  histriones  (in  aede  Minervae  in  Aventino  Fest, 
p.  333.  —  coli,  poetarum  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der 
Sachs.  Ges.  1856  S.  294,  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  Apollinis .  deren 
Stiftung  sich  nach  Merkels  (p,  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung 
an  die  ludi  Apollinares  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete 
sodalitas  forderte  (oben  S.  131  f.),  vgl.  Fest.  326.  Martial.  9,  29.  Grut.  1089, 
6  =  Orelli  2625.  Marini  826.  Grut.  313,  8.  330,  1;  die  sodalitas  bestand 
nicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  480,  8  und  SG.  IP  451  f.  In  Inschriften 
der  Kaiserzeit  kommt  ein  corpus  scaenicorum  Latinorum  vor  (Orelli  2619); 
ferner  omnia  corpora  ad  scaenam  ^  commune  mimorum,,  die  Mitglieder  adlecti 
(Orelli  2625). 

2)  Ovid.  Trist.  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1,  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritschi  Parerg.  S.  332  Anm.).  Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varius  von 
einer  Million  HS  (Teuffei  Rom.  Litteraturgesch.  3  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

3)  Vgl.  Donat,  ad  Ter.  Heeyr.  prol.  49.  Ritschi  Parerg.  S.  328  f.  Eine  Probe- 
vorstellung vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludorum,  wie  irrthümlich  Grysar  (S.  339) 
angenommen  hat. 

4)  Ritschi  Parerg.  S.  331  (vgl,  S.  88).  Ueber  die  uneigennützigen  Be- 
strebungen des  Ambivius  Turpio,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu 
bringen  S.   333 — 36. 

5)  Cic.  ep.  ad  div.  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  sat.  1,  10,  3S.  Vgl. 
über  ihn  Weichen  de  poett.  lai.  rell.   p.   334 — 36. 

6)  S.  z.  B.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14, 
20  und  21  {nee  quenquam  Romae  honesto  loco  ortum  ad  theatrales  artes  degene- 
ravisse,  ducentis  jnm  annis  a  L.    Mummii  triumpho').     Häufig  verlangte  das  Volk 
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die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet, i)  von  ihren  Herrn  theils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten  ^^j  theils  für  Bezahlung  ver- 
miethel  wurden. ^J  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet/)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  w^aren)  frei  blieben.^)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  über  den  altrömischen  Widerwillen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.  6)  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren ,  beide  erwarben 
grosse  Reichthümer.")  Dazu  kam,  dass  seit  Cäsar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten. 8)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei ,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern ;  ^j   aber 

im  Theater  die  Freilassung  von  Schauspielern:  Suet.  Tiber,  c.  47.  Dio  57,  11. 
SG.  113  450. 

1)  Cic.  pro  Roscio  comoedo  besonders  c.   10  n.   11. 

2)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Häusern  Schau- 
spieler gehalten  wurden,  z.  B.  comoedi  Petron.  c.  53.  Plin.  ep.  5,  19.  9,  36 
und  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  6.  pantomimi  (im  Hause  der  Ummidia 
Quadratilla)  Plin.  ep.  7,   24,   tragoedi  Epictet.  diss.  4,   7,  37. 

3)  Cic.  pro  Rose.  c.  10.  Ulpian  Dig.  32,  73  §  2:  Proinde  si  quis  servos 
habuit  proprios,  sed  quorum  operas  locabat,  vel  pistorias,  vel  histrionicas  etc.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  locatores  scaenicorum  oder  a  scaena  (Orelli  2618 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Yermiethern ;  doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  loeator  diumus,  scriba  et  mayister  perpetuus  corporis 
scaenicorum  Latinorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Contracte  für  das 
corpus  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2 :  qui  uutem  operas  suas  locavit 
etc.  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverständniss  von  einem  Vermiether 
erklärt. 

4)  Infamia  notatur  —  qui  artis  ludicrae  pronuntiandive  causa  in  scaenam 
prodierit.  Edict.  praetoris  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Cornel.  Nep. 
prooem.  4.  5}  Liv.  7,  2. 

6)  Plutarch  Sulla  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  archimimus 
Sorix  bezieht  Mommsen  die  pompeianische  Inschrift  (I.  N.  2209):  C.  Nor- 
bani  Soricis ,  secundarum,  mag.  pagi  Aug.  Felicis  suburbarii ,  ex  d.  d.  loc.  d. 
Berichte  d.  sächs.  Gesellsch.  1854.    S.  160. 

7)  Die  i^ebeasnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Grysar 
S.  365 — 374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  Roscius  Gallus  Hersfeld 
1854  (sehr  breit).     Ribbeck  Rom.   Tragödie  671  ff. 

8)  üeber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesars  Spielen  s.  Sueton.  Cnes. 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  controv.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Ritter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.  Dio  53,  31.  Suet.  Nero  4.  Tiber.  35. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton.  Nero  11.  Tac.  ann.  14,  14.  Dio  61,  17.  Tac. 
hist.  2,  60. 

9)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbeschlüsse 
aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77):  ne  domos  pantomimorum  Senator 
introiret;  ne  egredientes  in  publicum  equites  Romani  cingerent.  Vgl.  Seneca  epp. 
47,  17.    Plin.  n.  h.  29,  5.    Juvenal.  7,  88. 
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ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.^)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen, 2)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt. ^j  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren.-*) 

Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Bühne  nicht  aus,^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedürfniss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.  6^  v  Jnf^''  , 

•  kämpfe  und 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  ^^jj^g^'j^u-^ 

— — .       Spieler. 

1)  Tertullian  de  spect.  c.  22:  Etenim  ipsi  auciores  et  administratores  specta- 
culorum  quadrigarios,  scenkos  —  damnant  igncminia  et  capitis  minutione,  arcen- 
tes  curia  rostris  equite  ceterisque  honoribus  omnibus  simul  ac  ornamentis  quibus- 
dam.  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenh.  Augustin  civ.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  IP 
448  f.  L'lpian  Dig.  3 ,  2 ,  4 :  utile  videtur ,  ut  neque  ihymelici ,  neque  xystici 
—  qui  certaminibus  sucris  deserviunt ,  ignominiosi  habeantur ,  spricht  von 
Personen,  die  nur  in  sacra  certamina  (uiv  xd  ai}Xa  Iv  ote'spdMoj  [loviu  Polluc.  3, 
30,  8)  auftreten,  also  nicht  Gewinns  halber. 

2)  Plaut.  Cistellar.    in  f.  :  qui  deliquit^   vapulabit.     Cf.  prol.  Amphitr.  84  sq. 

3)  Suet.  Aug.  c.  45 :  coercitionem  in  histriones  magistratibus  in  omni  tem- 
pore et  loco  lege  vetere  permissam,  ademit,  praeterquam  ludis  et  scaena.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tus,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  1,  77):  divus  Augustus  immunes  verberum 
histriones  quondam  responderat.  Der  Vorschlag:  ut  praetor ibus  ius  virgarum  in 
histriones  esset  (ib.)  verlangte  vermuthlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.     Lucian,  piscator.   33.    apolog.  5.    Philostrat.  Apollon.    Tyan.  5,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  municipalis  (v.  J.  709)  C.  I.  L.  p.  123  heisst  es :  quae 
municipia  coloniae  praefecturae  fora  conciliabula  civium  Romanorum  sunt  erunt, 
neiquis  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  {foro')  conciliabulo  (m)  senatu 
decurionibus  conscriptisque  esto  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  queive  lanistaturam  ar- 
temve  ludicram  fecit  fecerit.  Dlrksen  [Obss.  ad  tab.  Heracl.  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipien  Künstlern ,  die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  ornamenta  decurionalia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  archlmimus 
L.  Acilius  Eutyches  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089, 
6  =  Orelli  2625)  wirklich  in  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
ornamenta  decurionalia  (Gruter  330,  3.  1024,  5  =  Orelli  2629)  oder  die  Au- 
gustalitas  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurio- 
nat  ausschloss. 

5)  Diomed.  p.  491,  2K:  in  Graeco  dramate  fere  tres  personae  solae  agunt 
.  .  .  quarta  semper  muta.  at  Latini  scriptores  conplures  personas  in  fabulas  intro- 
duxerunt,  ut  speciosiores  frequentia  facerent.     Vgl.  Ribbeck  Rom.   Trag.    S.   657. 

6)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz  S.  19.  lieber  die  durch  Ritschi  Plaut. 
Trinumm.  ed.  2  praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler und  die  Rollenvertheilung  in  der  palliata  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  G.  3 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen  ,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  distribut.  (Acta  soc.  philol.  Lips.  II  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl ,  Bosse  Quaest.  Terentiunae  Lips. 
1874  (Diss.  iiiaug.)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde ,  ist  auch  die  Ansicht  vor. 
Dziatzko  Jen.  Litteraturztg.   1874  S.  29. 
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sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Piaulinischen  Zeil,^)  gewiss 
seit  der  ersten  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts  2)  ein  Wett- 
kampf um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen, 3)  Kränze  aus  Gold-  und  Silberblech 4)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider^ 
und  Geld. 6)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,'^)  und  das  bei  der  Licenz. 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Claque  gab :  ^)    die   Anhänger  [fautores 

1)  Ritschi  Parerg.  S.  229. 

2)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautinischen 
Stücke  (Ritschi  S.  206—8);  prol.  Poenul.  37: 

Quodque  ad  ludorum  curatores  adtinet, 
Ne  palma  detur  quoiquam  artifici  iniuria, 
Neve  ambitionis  causa  extrudantur  foras, 
Quo  deteriores  anteponantur  honis. 
Cf.  prol.   Amphitr.   65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cic.  ep.  4,  15,  wo  freilich  das 
palmam  tulit  nicht  nothwendig  wörtlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  cln- 
mata  palma  theatris  (Ovid.  fast.  5  ,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

4)  Varro  l.  L.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch.  Cato  Minor  46.  Suet.  Vespasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar  351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn.  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.) ,  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  coronnti  genannt  werden  (Orelli  2626 — 28.  37.  Gruter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

5)  Vita  Alex.  Severi  c.  33 :  scaenicis  numquam  aurum,  numquam  argentum. 
vix  pecuniam  donavit:  pretiosas  vestes ,  quas  Heliogabalus  dedit ,  etiam  sustulit. 
Cf.  Tit.  Carini  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.  Vol.  V  p.  435  ed. 
Ritter. 

6)  Juv.  7,  243 :  accipe  victori  populus  quod  postulat  aurum.  Schol.  :  in 
theatro  solent  petere  quinque  aureos,  nam  non  licebat  amplius  dare.  Vita  M.  An- 
tonin. cap.  11:  temperavit  etiam  scaenicas  donationes ,  iubens  ut  quinos  aureos 
scaenici  acciperent:  ita  tarnen,  ut  nullus  editor  decem  aureos  egrederetur. 

7)  Prol.   Amphitr.  64: 

Nunc  hoc  ine  orare  a  vobis  iussit  luppiter, 
L't  conquistores  singula  in  supsellia 
Eant  per  totam  caveam  spectatoribus  : 
Siquoi  favitores  delegatos  viderint, 
Ut  is  in  cavea  pignus  capiatur  togae. 
Nam  si  qui  palmam  ambissit  histrionibus :  — 
Si  quoiquam  artifici,  seu  per  scriptas  literas, 
Seu  qui  ipse  ambissit  seu  per  internuntium  : 
Sive  adeo  aediles  perfidiose  quoi  duint  etc. 
Cf.   V.  81   sqq. 

8)  Factiones  histrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  castris 
Percennius   quidam ,    dux   olim    theatralium    operarum    (d.  h.    der   Claqueurs)  — 
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der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken  ;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien, 
die  Menschenleben  kosteten,  i)  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
})annungen  der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten. 2) 

Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit,  ^'^  mXen 
%vo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde,  ^j  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben  ;^)  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.^)  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon, 6)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

Ohne    Zweifel    wurden    die    aufzuführenden    Stücke    durch  ^J^^^^^^^"*^" 
Präconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht,'^)  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung   [promm- 
tiatio  titidi]    von  der   Bühne  aus  Statt,  "^j     Der   beim  Beginn   der 
Vorstellung    herabgelassene    Vorhang    [aiilaeciY^]    w^urde    erst    zu 

procax  lingua  et  miscere  coetus  histrionali  studio  doctus.  Petron.  c.  5.  Martial 
4,  5.  8  nennt  die  Claque  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Auch  die  Organi- 
sation der  Claque  Keros  (Tac.  ann.  14 ,  14.  Suet.  Nero  c.  20.  Dio  61 ,  20) 
giebt  einen  Begriff  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatte.  Vgl. 
Epictet.  diss.  3,  4.    man.  33,  10.    Ammian.  28,  4,  32.     SG.  113  456  f. 

1)  Tac.  ann,  1,  7  < .  Suet.  Tiber.  37 ;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
(Mommsen  Staatsr.  II2  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25  und 
vgl.  Suet.  Nero  26). 

2)  Tac.   ann.   1,   77.     Suet.    Tib.  37.     Dio  57.   21.     Tac.   ann.  4,  4.   13,  28. 

3)  Mommsen  R.  G.  I«  885. 

4)  Mommsen  a.   a.   0.  (gegen  Ritschi  Parerga  p.   229  fif.). 

5)  Mommsen  R.  G.  116  442  vermuthet ,  dass  Preisvertheilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummius  609  =  145  stattgefunden  haben. 

6)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritschi 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müssen. 
Cic.  Philipp.  1,  15:  nisi  forte  Accio  tum  plaudi  et  sexagesimo  post  anno  palmam 
dari  putabitis.     Horat.   ep.  2,   1,   180: 

valeat  res  ludicra,  si  me 
Palma  negata  macrum.  donata  reducit  opimum. 
Ovid.  trist.  2,  507: 

Cumque  fefellit  amans  aliqua  novitate  maritum. 
Plauditur,   et  magno  palma  favore  datur. 
Cf.   Ovid.  fast.  5,    189   und   die  Erzählung  des  Wettkampfs    zwischen    Laberius 
und  Syrus  Macrob.    2 ,    7.     Ribbeck    Rom.    Tragödie    669  f.    bezieht   auch    diese 
Stellen  sämmtlich  auf  Wettkämpfe  zwischen   Vorstehern  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30  :  Nemo,  qui  obstetricem  parturienti  filiae  sollicitus  ac- 
cersit,  edictum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  über  die  Programme  der 
Gladiatorenspiele. 

8)  Ritschi  Parerg.  S.  301 — 4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführung  Lucian  Pseudologist.   19. 

9)  Der  Vorhang   (den    das  römische    Theater   nach   Donat.    de  com.    erst   in 
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• 

Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen. i)  Die  Einlheilung  in  Acte 
überiiessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  vvol  den  Actoren.2) 
Zu  Ciceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
sein;3j  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.^j  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Ghorgesang  aus- 
gefüllt. &) 
Theiie  des  Nach    Livius    Erzählung  ist  das  römische  Drama   entstanden 

Dramas.  ^ 

aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesänge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 
wurde,  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Textgedicht 
[satura]  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  514  =240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Bühneneinrichtung  gewesen  sein.^j  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  [deverbia], 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
[cantica]  melodramatischen ,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.') 

Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  =  133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stücks 
in  eine  längs  dem  proscaenium  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist,  S.  Canina  descr.  delV  antico  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aufziehn 
allmälig  zum  Vorschein  kommen,  schildert  Ovid.  metam.  3,  111.  vgl.  Verg. 
yeorg.  3,  24  sq. 

1)  Horat.  a.  p.   154: 

si  plausoris  eges  aulaea  manentis  et  usque 
sessuri,  donec  cantor  „vos  plaudite''  dicat. 

2)  Dziatzko  Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  23  f.  Ribbeck  Rom.  Trag. 
641  f. 

3)  Cic.  ad  Quint.  fr.  1,  1  extr.  :  in  extrema  parte  et  conclusione  muneris 
ae  negotii  tui  diligentissimus  sis,  ut  hie  tertius  annus  imperii  tui  tamqiiam  tertius 
[actus]  perfectissimus  atque  ornatissimus  fuisse  videatur. 

4)  Horat.  a.  p.  189.  M.  Antonin.  Ad  sc  ips.  12,  36:  oiov  ei  -/.ojfjiwoöv 
d7:oX6ei  Tf|?  axtpriQ  6  TrapaXaßwv  oxpoLTTjYos '  aXX'  oux  eircov  toc  tcsvte  p-spY]. 
aXXd  Tot  Tpi7.  y.aXö)?  eiTia? '  iv  fxsv-oi  tüj  ßttp  xd  xpta  oXov  tö  opä{j.d  dari. 

5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolus :  tibicen  vos  interea 
hie  delectaverit.  Donat.  Argum.  Andr.  :  est  igitur  attente  animadvertendum,  ubi 
et  quando  scaena  vacua  sit  ab  omnibus  personis :  ut  in  ea  chorus  vel  tibicen  audiri 
possit :  quod  quum  viderimus,  ibi  actum  esse  finitum  debemus  agnoscere.  Räthsel- 
haft  ist  Dio  Cass.  79,  21  :  wcTiep  Ydp  TpocoaTTsTov  ti  ds  xd  i^ea-rpa  dv  tiu  ota- 
y,£voj  zfii  TöJv  "/.(«(jLwott)^  uiroy.pioeoo?  eioecpspexo  x,.  x.  X. 

'6}  Liv.    7,   2.'  Val.  Max. -2,    4,    4.     Vgl.    Jahn  Satura  Hermes  II,    225. 
Ribbeck  R.  Tr.  18  ff. 

7)  Die  Gründe  für  die  Aufrechthaltung  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mus. 
XXVI,  97  ff.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia  (statt 
diverbia)  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheier  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  273  f.  und 
Ritschi  Canticum  und  Diverbium  bei  Plautus  (OpuscuLaUI,2i  f.),  auch  bei  Ribbeck 
R.   Trag.   633.     Ueber    die    Bezeichnungen    der   beiden  Gattungen    in    den  rodd. 
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Nach  Livius  waren  cantica  Monodieen,  deren  Inhalt  von  dem  cantka. 
Schauspieler  iactor]  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  w^äh- 
rend  ein  Sänger  [cantor]  den  Text  unter  Flötenbegleitung  ab- 
sang.^) Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,  2)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst  3)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  M.  C.  (etwa  mulati  modi  can- 
tici]  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.  ^) 

Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama  chor. 
gemein  war,^)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
griechischer  Originale  entstandene  Tragödie. 6)  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  Doppelflöte  des  choraules  begleitet;^)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,^)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keinesw^egs  auf  diese  beschränkt. 

Die  sanze  zum  Drama  erforderliche   Musik,    zu   der    in   der ^^^sikbegiei- 

'^  '  tung. 

Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörte/^)   war   von    einem  Gom- 

mit  DV  und  C.   s.  Ritschl  a.  a.  0.  und  Bergk  Ueber  einige  Zeichen   der  Plau- 
tinischen  Handschriften.    Philologus  XXXI,  229—246. 

1)  Liv.  7,  2.  Ygl,  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SG. 
113  427  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engern  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.   —  Die  Litteratur  über  das  canticum  s.  bei  Teuffei  R.   L.   G.3  16,  5. 

2)  Diomed.  p.  491  K:  in  canticis  autem  una  debet  esse  persona,  aut  si  duae 
fuerint ,  ita  esse  debent,  ut  ex  occulto  una  audiat  nee  colloquatur,  sed  secum ,  si 
opus  fuerit ,  verba  faciat.  S.  darüber  Ritschi  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
R.  Tr.  634. 

3)  Cic.  de  leg.  1,4,  11.  pro  Sest.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  0.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  0.  24  f.  und  636. 

4)  Ritschi  a.  a.  0.  S.  39  ff,  Donat.  de  com.  Diverbia  histriones  pronun- 
tiabant :  cantica  vero  temperabantur  modis  non  a  poeta,  sed  a  perito  artis  musicae 
factis.  Neque  enim  omnia  isdera  modis  in  uno  cantica  agebantur ,  sed  saepe 
mutatis :  ut  signißcant  qui  tres  numeros  in  comoediis  ponunt ,  qui  tres  continent 
mutatos  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritschi 
p.  47  zu  lesen:  ut  significant ,  qui  tres  notas  in  scaenis  ponunt,  quae  continent 
mutatos  modos  cantici. 

5)  Für  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  Nero  39.  Galba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.    c.   35. 

6)  Grysar  Ueber  das  canticum  u.  d.  Chor  in  der  röm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384—403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes II,  227—229.  Ribbeck  Röm.  Trag.  637  ff.  Der  Chordirector  magister  Co- 
lum.    12.   2,   4;   mesochorus  Plin.  ep.  2,   14. 

7)  Diomed.  p.  491,  27  K.  :  quando  enim  chorus  canebat,  choricis  tibiis  i.  e. 
'horaulicis  artifex  concinebat,   in  canticis  autem  pythaulicis  responsabat. 

8)  Donat.  argum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p.  194: 
neu  quid  medios  intercinat  actus,  quod  non  proposito  conducat  etc.  Auch  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschliessen  Chorgesänge  die  Acte. 

9)  Donat.  de  com. 
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ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässii; 
angegeben  ist.^j  gesetzt^)  und  instruinentirt.  Als  Goniponisten 
des  Plautus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sklaven  des  Oppius, 
als  Componislen  sämmtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sklaven  des  Claudius. ^j  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  [Tihiae 
pareSy  impares^  Sarranae,  duae  dextrae].^]  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  ^Stückes  ab,  im  Heautontimorumenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.^)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik'^)  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 
und  Erweiterung  der  Instrumente  ^)  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.^j 
^roS.  ^^^^  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,    in   denen  Frauen    auf- 

traten,   wurden    sämmtliche   Rollen   von   Männern  gegeben:    erst 
in    der  spätesten    Zeit   haben   auch    in    der  Komödie    Frauen  ge- 
Masken, spielt/^)     In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde    durch    die  Schauspiel- 
directoren   Minucius   Prothymus   für  die    Tragödie,    und    Cincius 


1)  Dziatzko  über  die  Terentianischen  Didaskalien  N.  Rh.  Mus.  20,  570 — 598 
21,  64 — 92.  Die  Didaskalie  des  Phorjuio  lautet:  Acta  ludis  Romanis  |  L.  Po- 
stumio  Albino  |  L.  Cornelio  Merula  aedilib.  curulib.  |  Eyit  L.  Ambivius  Turpio\. 
Modos  fecit  Flaccus  Claudi  \  Tibis  inparibus  tota.  \  Graeca  Apollodoru  Epidica- 
zomenos.  \  Facta  est  IUI.  |  C.   Fannio  M.    Valerio  cos. 

2)  In  den  Didaskalien  modos  facere ,  bei  Donat.  auch  modulari  Dziatzko 
S.  592. 

3)  Vgl.  Anm.  1.  Ritschi  Parerga  S.  261  f.  Stademund  de  actae  Stichi 
Plautinae  tempore  [S.   516  Anm.  7). 

4)  L-,h  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  0.  S.  594  ff.  Er  vermuthet ,  das»  die  t. 
pares  sowie  die  impares  aus  je  einer  dextra  und  sinistra  bestanden,  wo  jene 
die  Hauptflöte  (Varro  r.  r.  1,  2:  incentiva),  diese  die  begleitende  (^si^ccentiva) 
war.  Diese  letztere  wurde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae. 
wie  Donat.  angiebt,  mit  den  sinistrae  identisch  waren,  ist  mindestens  zweifelhaft. 
Begleitung  durch  sca\illa  (ausser  den  tihiae')  im  mimus  Cic.  pr.  Cael.  27  f. ; 
cymbala  et  tympana  (wohl  im  pantomimus).     Plin.   epp.  2.   14. 

5)  Didasc. :  Acta  primum  tibiis  imparibus  deinde 'ßuabus  dextris. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  13,  39:  lila  quidem  (sc.  theatra') ,  quae  solebant  quon- 
dam  compleri  jucunda  severitate  Livianis  et  Naevianis  modis ,  nunc  ut  eadem  ex- 
sultant ,  ut  cervices  oculosque  pariter  cum  modorum  flexionibus  torquent.  Varro 
Sat.  Menipp.  365  (Bücheier  Petron.  Sat.  ed.  2  p.  193):  saepe  totius  theatri  tibiis 
crebro  flectendo  commutari  mentes,  erigi  animos  eorum. 

7)  Horat.  a.  p.  202—215. 

8)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  inst.  or.  1,  10,  31:  (musica)  quae 
nunc  in  scaenis  effeminata  et  impudicis  modis  fracta ,  non  ex  parte  minima .  si 
quid  in  nobis  virilis  roboris  manebat,  excidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mus.  (besonders 
15,   1).     Vgl.   SG.  III,  247  ff. 

9)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  4,  3:  Et  vide  non  minimas  partes  in  hac  comoedia 
Mysidi  attribui,  h.  e.  personae  femineae ,  sive  haec  personatis  viris  agitur ,  ut 
apud  vetereff,   sive  per  mulierem,  ut  nunc  videmus. 
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Ffiiiscus  für  die  Comödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,  i) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perücken  igalearia,  galeri)  und  Be- 
inalung  des  Gesichts  beholfen.'^)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.  '^)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 
Das  Costüm  w'ar  natürlich  in  den  verschiedenen  Galtungen  des  costüm. 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gewänder  [syrmata]  und  hohe  Schuhe 
cothurni)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  [soccus) 
das  charakteristische  Stück  des  Comödiencostüms  war.^)  Bei 
Plautus  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Costüme  [ornamenta) 
genannt;^)  in  der  Kaiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Bühnenapparat  [summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.^)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Costüme  wie  überhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross  ;^) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,   die  die 

1)  Donat.  de  com.  Hofifer  de  personarum  usu  in  Terentii  comoediis  (Halis 
1877)  p.   13. 

T)  Diomed.  p.  439,   10  K.     Festus  s.  personata  p.  217. 

3)  Hoffer  p.  11  ff.  Anders  Ribbeck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Comödie  und  Tragödie  bei  Wieseler  Taf.  V,  9 — 52  nebst  dem 
Commentar. 

4)  Ueber  das  Tragödenkostüm  in  der  altern  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  662 — 664. 
Ueber  die  palliata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen ,  und  die  Miniaturen  der 
codd.  Ambrosiau.  und  Yatican.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  Anschau- 
ungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  Ueber  das  Costüm  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen s.  unten.  Für  das  Tragödenkostüra  in  der  Kaiserzeit  vgl.  Ovid.  am. 
2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  [ex  Ulis  quibus  sceptrum  et  chlamy- 
d(m  in  scaena  fabuLae  adsignant :  cum  praesente  populo  lau  incesserunt  et  cothur- 
nati,  etc.).  Martial  12,  94  (cothurnos-syrma).  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epi- 
ctet.  Diss.  1,  29,  41  (TTpoGtu-eia  xal  £{Aßdoa?  v.al  to  cuppa).  Apulei.  de  mag. 
c.  13.  Tertull.  de  spect.  23.  Lucian.  Ep.  Saturn.  2,  28:  oXoyp-joo^^  [j.£v  xa 
£|(o,  ■A.a-dfib'xzo^  oe  -zä  evoov.     Theaterdolch  Achill.   Tat.  3,  20. 

5)  Plaut.  Fers.  159:  Tio&ev  ornamenta?  abs  chorago  sumito.  Dare  debet: 
praebenda  aediles  locaverunt.  Trinumm.  858 :  ipse  ornamenta  a  chorago  haec 
<umsit  suo  periculo. 

6)  Hirschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  d.  Rom.  Verwaltungsgesch. 
S.  182— J86;  doch  vgl.  Mommsen  Staatsr.  IP  1023,2.  C/iOra^giuw  erklärt  Fest, 
epit.  p.   52  durch  instrumentum  scaenarum.   comicum  eh.    Plaut.  Captiv.  61.     Vi- 

truv.   5,  9:  post  scaenam  porticus  sunt  constituendae,  uti choragia  laxamen- 

tum  habeant  ad  comparandum. 

7)  Horat.  epp.  2,   1,  203  ff.     Ribbeck  Rom.   Trag.  664  f. 
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Dauer  der  Dramen  oft  über  Gebühr  verlängerten,  ^j   nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)   das  Interesse  der 
Zuschauer    hauptsächlich  in  Anspruch    und    beeinträchtigten    die 
künstlerische  Wirkung. 2^ 
Decoratiü-  Decorationeu  soll,   wie  ßesaet,^)   erst  C.   Claudius  Pulcher  in 

nen.  '  c        ri  7   y 

seiner  Aedilität  655  =  99  eingeführt  haben.  Vitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Bühnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine  Strasse,  die  satyn'ca  eine  Landschaft  dar.^j 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Coulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen  [scaena  ductüis),  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben [sc.  versüis]  :  ^)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 
M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben, ^j  ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seitencoulissen 
des  griechischen  Theaters  (TrspiaxroL).'^)  Die  römische  Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft^)  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden, 9)  und  in  späterer 
Zeit  sehr   künstliche   Apparate   zu  Verwandlungen   verschiedener 

1)  Horat.  1.   1.    187  ff. 

2)  600  Saumthiere  in  der  Clytemnestra  des  Accius ,  3000  Mischgefässe  im 
Troiaiiischen  Pferde :  apparatus  —  spectatio  tollebat  omnem  hilaritateni.  Cic.  ad 
fam.  7,  1.  Ueber  den  Zustand  der  römischen  Bühne  in  dieser  Zeit  überhaupt 
Mommsen  R.  G.  III6  593  f. 

3)  Oben  S.  512,  1.  Valer.  Max.  2,  4,  6  :  Claudius  Pulcher  scaenam  varietate 
colorum  adumbravit,  vacuis  ante  pictura  tabulis  extentam.  Doch  vielleicht  war 
das  Theater  des  Pulcher  nur  das  erste,  das  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Coulissen- 
malerei  Bewunderung  erregte;  vgl.  Plin.  n.  h.  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr.  653. 
Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest.  epit. 
p.  57. 

4)  Vitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654;  über  die  komische  Bühne  Dziatzko 
Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  19  f. ;  überhaupt  B.  Arnold  d.  altr.  Theater 
S.  13  ff. 

5)  Verg.  g.  3,  24:  Scaena  ut  versis  discedat  frontibus.  Servius :  Scaena 
autem  quae  fiebat  aut  versüis  erat  aut  ductilis.  Versilis  tunc  erat,  cum  subito 
tota  machinis  quibusdam  vertebatur  et  aliae  picturae  faciem  ostendebat,  ductilis 
tunc  cum  tractis  tabulatis  hac  atque  illac  species  picturae  nudabatur  interior.  — 
—  quod   Varro  et  Suetonius  memorant. 

6)  Val.  Max.  2,   4,   6 :  (scaenam')  versatilem  fecerunt  Luculli. 

7)  Vitruv.  5,  7 :  Ipsae  autem  scaenae  (er  denkt  an  die  sc.  tragica)  suas 
habent  rationes  expUcatas ,  ita  uti  mediae  valvae  ornntus  habeant  aulae  regiae. 
dextra  ac  sinistra  hospitalia,  secundum  autem  spatia  ad  ornatus  comparata,  quae 
loea  Graeci  Trepiav.TO'j?  dicunt  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  his  locis  versatiles 
trigonoe  habentes  singulae  tres  species  ornationis,  quae  cum  aut  fabularum  muta- 
tiones  sunt  fuiurae  seu  deorum  adventus  cum  tonitribus  repentinis ,  versentur 
mutentque  speciem  ornationis  in  fronte.  8)  Ribbeck  S.   054  f. 

9)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  59,  126:  ut  Polydori  umbm 
secundum  consuetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat.    Ammian. 
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Art  [pegmata]Aj  Endlich  befanden  sich  auf  der  Bühne  zwei 
Altare,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.  2j 

Zuletzt   sind    noch   einige  Gattungen    von  dramatischen  Auf-  Jlftun^In 
führungen   in   Betracht   zu    ziehn ,    insofern   sie   sich   auch    durch  ^^^  .'>i-amas. 
Eigenthümlichkeit     der     Aufführung     von     den     übrigen     unter- 
scheiden. 

1.  Die  Atellane,3)  eine  Gharakterkomödie,  ursprünglich  Ateiiane. 
ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel ,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Casnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus.'^)  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantenkomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirt  spielten;^)  später  fiel  sie  diesen  zu^)  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  (exodium) 
gegeben,";   wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.^)     Sie  erhielt 

sich  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  auf  der  Bühne. ^) 

2.  Der   Mimus,^^)    ebenfalls    ein    Charakterbild    aus    dem  snmus. 

ü6,  6,  15  :  ut  in  theatrali  scaena  simulacrum  quoddam  insigne  per  aulaeum  (die 
Vertiefung  für  den  Vorhang?)  vel  mimicam  cavillationem  subito  putares  emersum. 

1)  Seneca  ep.  88,  22.  Phaedr.  5,  7,  7  (dum  pegma  rapitur).  Vit.  Carini 
19;  pegma  —  cujus  flammis  scena  conflagravit:  vgl.   Sueton.   Nero  c.   11. 

2)  Donat.  de  com. 

3)  Munk  de  fabulis  Atellanis  1840.  Mommsen  R.  G.  116  437— 441.  Teuffei 
R.  L.  Gß  9  u.  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Oscum  ludicrum 
(Tac.  ann.  4,  14).  von  dem  Strabo  5,  3,  6  irrthümlich  glaubte,  dass  es  in  Os- 
kischer  Sprache  aufgeführt  sei  (Munk  52r — 54),  aus  Campanien  stamme,  nimmt 
Mommsen  R.  G.  116  437  f  an ,  die  Charakterkomüdie  sei  in  Latium  uralt  ge- 
wesen (vgl.  16  224),  und  erst  seit  Zerstörung  der  oskischen  Stadt  Atella  (543  = 
211)  sei  sie  hier  lokalisirt  und  Atellana  genannt  worden. 

4)  Munk  p.  28-38.     Mommsen  Unterital.  Dialekte  S.   118. 

5j  Munk  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festus  s.  v.  persoriata 
p.   117  ed.  Müller. 

6)  Mommsen  R.  G.  II6  439  glaubt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lana unter  die  regelmässigen  Bühnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livius  7,  2:  eo  institutum  manet,  ut  actores  Atellannrum' nee  tribu  movean- 
tur  et  stipendia ,  tamquam  expertes  artis  ludicrae ,  faciant  —  von  Dilettanten- 
aufführungen,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen,  Grysar  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  eben  so  falsch  auf  Mimen ,  Munk  p..  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  7)  Munk  p.   17 — 28.  8)  Munk  p.  51. 

9)  Munk  p.   126—130.     Exodiarius  Amraian.  28,  4,   33. 
10)  Grysar  in   den  Sitzungsberichten   der  Wiener   Academie    1854   Bd.    XII, 
S.  237 :    der   römische   Mimus ,    (eine  unkritische  Stellensammlung).    Mommsen 
R.  G.  II16,    590—592.      Teuffei   R.  L.  G.  3  7  u.  8,  (wo   aber  mehrfach  mimus 
u.  pnntomimus  confundirt  ist). 
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gemeinen  Leben;  aber  ohne  die  siehenden  Masken  der  Atellane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.i)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  worden^ 
namentlich  an  den  Florahen;^)  in  Ciceros  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  geben. 3)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  {siparium]  getrennt 
war.-^)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Komöden  (daher 
vermuthlich  der  Ausdruck  planipedes),^)  ohne  Masken  ß)  in  einer 
Art  Harlekinstracht  [centiinculus]  und  dem  der  ältesten  Tracht 
angehörigen  ricinium  oder  recinium ; ')  auch  der  phallus  gehörte 
zu  ihrem  Coslüm.s)  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag, 9)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschornen  Kopf 
erschien. lö)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt, ^i) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 

1)  SG.  IP  416  ff.  Die  Erwähnungen  des  mimus  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz.  N.  Jahrb.  f.  Phil.  XCIII,  581—583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326^  er- 
wähnten von  Mommsen  (Ber.  d,  Sachs.  Ges.  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
Popilius  für  den  Consul  395  =  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
spielen  542  =  212  erwähnten  mimus  (oben  S.  480,  8)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  palliata. 

2)  Grysar  a.   a.  0.   S.  276  f.    Vgl.   Ritschi  Parerga  S.  289. 

3)  Cic.  ad  fam.  9,  16 :  non  ut  olim  solebat,  Atellanum,  sed  ut  nunc  fit, 
mimum  introduxisti . 

4)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an.  11.  Donat  de  com.:  sipa- 
rium autem  est  mimicum  velum,  quod  populo  obsistit  dum  fabularum  actus  com- 
mutantur. 

5}  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  1.  1.  : 
planipedia  autem  dicta  ob  humilitatem  argumenti  ejus  ac  vilitatem  actorum,  qui 
non  cothurno  utuntur  aut  socco  in  scaena,  sed  piano  pede.  Sen.  ep.  8,  8:  quam 
multa  Publii  non  excalceatis,  sed  cothurnatis  dicenda  sunt.  Die  Unterscheidung 
zwischen  mimus  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mag.  1, 
40  ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  6)  Grysar  S.  265. 

7)  Grysar  S.  270  f.  Ueber  das  ricinium  Marquardt  Privatalt.  2,  178  ff. 
Sollte  vielleicht  das  getüpfelte  Gewand,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen 
erscheint  (z.  B.  Wieseler  Taf.  XII,  42),  dem  centunculus  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gelten 
konnten  ? 

8)  Schol.  Juv.  6,  66  :  penem,  ut  habent  in  mimo.  Ajugustin.  civ.  d.  6.  7  : 
numquid  Priapo  mimi ,  non  etiam  sacerdotes  enormia  pudenda  fecerunt?  Arnob. 
7,  33  :  delectantur  (dii')  —  stupidorum  capitibus  rasis  —  fascinorum  ingentium 
rubore.  9)  Grysar  S.  260. 

10)  Grysar  S.  266—68.  Nach  Horat.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
schauspieler nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig.  c.  57,  wo  plures 
secundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  stupidus  oder  parasitus  vermuthet 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,   9. 

11)  Grysar  S.  268.      Sociarum  mimarum   in    einem    columbarium    an  der  via 
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minder  vollständiger  Entblössung  zeigten,  i)  Wie  der  Mimus  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscöne  Geberden  aus. 2)  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  römischen  Publi- 
kums hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward. 3)  Komödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne,  *)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein^)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich. 6) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pantomimus,'')  die  Darstellung  eines  dramatischen  Paw^omr 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canticum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  =  22  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte. 8) 
Der  komische  Pantomimus  scheint  nie  zu  erheblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.'')  Dagegen  herrschte  der  tragische  durchaus  auf 
der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  selten  der  Geschleifte, 
gewöhnlich  der  Mythologie  entnommen,  vorzugsweise  Liebes- 
geschichten. Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  Haupt- 
situationen in  eine  Reihe  von  cantica  zusammengefasst  wurden, 
welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte,  der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar  sowohl   männ- 

Latina  Ann.  d.  Inst.  1856  p.  10,  C.  I.  G.  6335.  6750.  Auch  archimimae 
kommen  auf  Inschriften  vor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330,  4 :  Fabia  M.  et 
C.  L.  archimima  temporis  sui  prima  diurna.  1)  Grysar  S.   271  ff. 

2)  Grysar  S.  265.  3)  SG.  113  420  ff. 

4)  Vgl.  Weickers  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführungen 
von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:  Die  Griechische  Tragödie 
S.  1408 — 84.  5)  Mar.-,.  Antonin.  Ad  se  ips.  9,  6. 

6)  Joh.  Lyd,  de  magg.  1,  40:  -/)  [xi[j.i%-f|,   '/]  vjv  o-rjilsv  [xovr]  aojCofxevrj. 

7)  Grysar  (Rhein.  Mus.  II,  30  ff.) :  Ueber  die  Pantomimen  der  Römer. 
SG.  113  430—442.  8)  SG.  113  431.  9)  SG.  113  441  f. 

Rom.  Alterth.    VI.  34 
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liehe  als  weibliche  hintereinander  geben  musste ,  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canticum  vortrug.  Eine 
solche  Auiführung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindenden 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  erzählenden  Recitative  unse- 
rer Oratorien ;  dieser  mag  vom  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und  des  Costüms  für  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;i)  doch  gab  es  auch  eine 
Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  [pallio- 
latim  Saltare). ^)  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Durch- 
führung des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm  scheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.^j  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer  im  pantomimus 
getanzt,^)  Frauen  wol  erst  in  der  spätesten  Zeit. 5)  Doch  auch  in 
dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.^) Der  Chor")  wurde  von  Flötenspiel  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.^j  Dei- 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss  des  stummen 
Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tact  durch  Treten 
von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnlichen 
Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  Gegenständen 
über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.'^)  Theils  deshalb,  theils 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  w^erden  konnten,  war  und  blieb  der  panto- 
mimus die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Darstellung ,  so 
wie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.  10) 

Eine   andre    Gattuns    des   dramatischen   Ballets    war    4.    die 


1)  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Liban.  pro  saltatoribus  ed.  Reiske  vol.  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  29,  2,  23:  ex  histrionis  ritu  mutata  repente  persona. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Luc.  de 
aalt.  27.  29j  zu  erkennen  in  der  Tal".  V,  21  abgebildeten. 

2)  Fronto  Ep.  ad  M.  Anton.  Aug.  de  orat.  4,   8.     SG.  II'^  436. 

3)  SG.  a.  a.  0. 

4)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod.  II  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  in  der  frühern  Kaiserzeit  behauptet. 

53  Ein  von  einer  Helladia  getanzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tius  (Jacob  anthol.  Palat.  vol.  U  p.  713).  Luxor.  in  pantomimam  Pygmaeam. 
quae  Andromaches  fabulam  frequenter  saltabat  et  raptum  Helenae.  Anthol.  ed. 
Meyer  321. 

6)  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spätesten  Zeit  (auch  Liban.  a.  a.^0.) 
erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.     Vgl.   auch  P.  E.  Müller  1.  1.  II  p.  128  sq. 

7)  Bei  Liban.   381,   5  besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

8)  SG.  113  433  f.  9)  SG.  113  439  f.  10)  SG.  II3  445  f. 
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purrhicha.  welche  srössere  Aehnlichkeit  mit  uüsern  Balleten  hat  i^''''^™'}^.^\^^® 
als  der  pantomimus ,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern, und  zwar  sowohl  Tänzern  als  Tänzerinnen  dargestellt 
w^urden.i)  Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.2)  Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhichen  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,^) 
Ikarus,  Pasiphae.^)  Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha.^) 
Zum  Tanz  der  pyrrhicha  Hessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen  ;6j  doch  fehlte  es  natürlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern  und  Tänzerinnen  desselben.'')  Im  Amphi- 
theater liess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
führen,  die  besonders  dazu  eingeübt  wurden.^) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen    sab  es  auf  der  römischen    Sonstige 

orchestische 

Bühne  noch  manche  andre  orchestische  Aufführungen.     Wir  wissen    Auffüh- 

rungen. 

namentlich,    dass   Gedichte    (ohne  Zweifel   in  Musik   gesetzt)    mit 


1)  SG.  113  443  ff. 

2)  Athen.  14,  631  A.  :  y]  os  y.a^'  Tf][J-ä;  T-j^piyY]  Atovuciaxr|  Tt;  ewai  ooxei, 
£7:i£i7C£aTepa  o'jaa  ttj;  dpyaia?.  eyouGi  -^äo  oi  ooyoufJisvoi  i^upoo'j?  dvxl  oopotrov, 
-poUvtai  o'  Ir'  aXX-rjXou;  -/al  vao^Tjxct;  -^rd  .Xafx-doa?  cp^pouotv  •  opyoOv-ai  t£  tcx 
Tcspl  TÖv  Ai6v'j30v  xai  rd  -epl  tou;  'Ivoo'ji;  ,  £Ti  oe  za.  7:£pl  tÖv  IkvQsa.  Eine 
andere  Gattung  beschreiben  Apnlei.  met.  10,  29  p.  734.  Fronto  Ep.  ad  Caes. 
1,  2,  4  (wo  St.  cohaerentes  concursant  zu  lesen  ist  cohaerent  et  concursant  Haupt 
Hermes  VIII,   15).     Plutarch  de  sera  num.  vind.  9. 

3)  Athen.  1.  1. 

4)  Sueton.  Nero  c.  12 :  inter  pyrrhicharum  argumenta  (im  Amphitheater) 
tauTUS  Pasiphaen  ligneae  juvencae  simulacro  abditam  iniit,  ut  multi  spectantium 
crediderunt.  Icarus  primo  statim  conatu  juxta  cubiculum  ejus  decidit,  ipsumque 
■cTuore  respersit, 

5)  Apulei.  metam.   10,  30—34. 

6)  SG.  113  443  u.  615. 

7)  Orelli  2639 :  Dis  man.  Naidi  Caesaris  vernae  ex  numero  pyrrhiche. 

8)  Dig.  48,  19,  8,  11 :  quicumque  in  ludum  venatorium  fuerint  damnati, 
videndum  est  etc.  Hoc  enim  distat  a  ceteris,  quod  instituuntur  venatores  aut 
pyrrhicharii  aut  in  aliam  quam  voluptatem,  gesticulandi  aut  aliter  se  movendi 
yratia.  Plutarch  de  sera  num.  vind.  9  :  a/X  o'jO£v  £vioi  otacplpo'jst  raioapttov,  S. 
TO'j;  -/.a-/.o6pYO'j;  iu  toi;  i}£cxTpoi;  ft£(u[X£va  roXAdxt;  dv  yiTtüoi  oiayp6oot;  y.il 
/Xct[j,'joioi;  aKo'j[j^rjl^  daxEoavcuixevo'j?  v.al  zu^ptyi^ovTa;,  d-^arni  v,ai  xi%f]-zs  oj; 
p.ay.apio'j;  •  dyoi;  ou  y.£vTo6[X£voi  v.'xi  [j.a(3TiYo6[j.£voi  y.a\  Tjp  dvi£VT£c  iv.  T-q^  dv- 
i)tvf|;  r/£ivr^;  y.ai  r.ohj-eXo'j^  ds^Yj-o?  6oOä)3'.v.     SG.  II3  386. 

34* 
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pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,^)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser. 2] 
ar^i'e'^musi-         ^^®  ^^  pantomimus  der  das  dramatische  canticum  begleitende 
kaiischeAuf- •pajj2    sich    ZU   einer   selbständigen  Gattuns    entwickelt  hatte,    so 

fuhrungen.  «^  o  " 

wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Concertstück 
von  Sängern  [cantores]  vorgetragen ;  3)  und  wie  der  Pantomime 
die  sämmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte ,  so 
mochte  auch  vv^ohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen. 4)  Diese 
Concertvorträge  geschahen  häufig  in  Gostüm  und  Maske. s)  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 
seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise. ^J  Wenn  die  Vorträge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Concert  standen, 
so  waren  die  der  citharoedi^  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Cither  begleiteten, 
ganz  concertartig.')  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  überhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufführungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich. 8) 

1)  Ovid.  trist.  5,  7,  25: 

carmina  quod  pleno  saltari  nostra  theatro, 
versibus  et  plaudi  scribis  amice  meis. 
Cf.  trist.  2,  519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Weichert  de  poetar.  lat.  reliquiis  p.  28(5  sq. 
SG.  113  442. 

2)  Plin.  Paneg.  54:  Et  quis  jam  locus  miserae  adulationis  manebat,  quum 
Landes  imperatorum  ludis  etiam  et  commissionibus  celebrarentur  atque  in  omne 
Ludibrium  effeminatis  vocibus  modis  gestibus  frangerentur  ?  Sed  illud  indignum^ 
quod  eodem  tempore  in  senatu  et  in  scaena  ab  histrione  et  a  eonsule  laudabantur. 

3)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Grysar:  lieber  das  canticum  und 
den  Chor  in  der  römischen  Tragödie.  III.  Die  Citharoeden  und  die  cantores 
tragoediarum  in  der  Kaiserzeit  S.  41  ff.     SG.  11^  429. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vorträge  werden  von  Schrift- 
stellern der  Kaiserzeit  mit  dem  Ausdrucke  xpaY^öeTv  und  tragoediam  cantare  be- 
zeichnet, und  die  ausführenden  Künstler  auch  tragoedi  und  zpo.'^uoorA  genannt. 

5)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65  :  Piso  tragico  ornaiu  canebat.  16,  26 : 
Thrasea  Patavi  —  habitu  tragico  cecinerat,  Sueton,  Nero  46  :  tragoedias  quoque 
cantavit  personatus.     Dio  63,  9.  22.     Juv.  8,  223. 

6)  SG.  113  429  f.    3,  267. 

7)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Herenn.  4^ 
47.     SG.  III,  252. 

8)  Mommsen  R.  G.  III^  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Aufführungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.   SG.  III,  233 — 276. 
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4.    Die  amphitheatralischen  Spiele.  ^) 
1.    Die  Gindiatoren.     Anfangs    wurden    die    Fechterspiele ^i*^i**oren- 

^'  '  spiele   wah- 

nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,   oder  zum  An-''endde^Re- 
'^      '  publik. 

denken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  ==  264). 2)  Als  ludi  fu- 
nehres  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  angeordnet. 3)  Sie 
wurden  bald  äusserst  beliebt 4)  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben.  ^)  In  der  Kaiserzeit  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  äusserst  häufig  gewesen ;  besonders 
scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,   sie  jji^o  salute  principis  zu  ver- 


1)  J.  Lipsius  saturnalmm  libri  II  und  de  amphitheatro ,  beides  auch  in 
Graevii  thes.  vol.  IX.  Bulenger  liber  de  venatione  drei  et  amphitheatri  und 
Panvin.  de  ludis  circensibus  Lib.  II  cap.  III — VIII  ibidem.  —  W.  Henzen  ex- 
plicatio  musivi  Borgkesiani  in  den  dissertazioni  della  pontiflcia  accademia  Roniana 
di  archeologia  p.  XII,  1852.  SG.  113  331 — 441  (^das  Amphitheater)  nebst 
S.  507—605. 

2)  Die  von  Livius  genannten  munera  wurden  sämmtlich  in  Verbindung  mit 
ludi  funebres  gegeben:  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Liv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46(571).  41,  28(580).  Cäsar  gab  (in  seiner  Aedi- 
lität)  ein  munus  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h.  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilius  Metellus  Scipio  für  seinen  Adoptivvater  Q.  Metellus  Pius 
(c.  691)  Cic.  pro  Sest.  58,  124;  desgleichen  Faustus  Sulla  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen  C.   Curio  Plin.    n.  h.  36,   116;    vgl.     Cic.  ad  fam.    2,    3,    1   (701): 

muneribus neque  quisquam    est   quin  satietate  jam  defessus  sit.     Id.  ib.  8, 

21,  (703):  theatrum  Curionis.  —  Suet.  Caes.  26:  munus  populo  epulumque 
pronuntiavit  in  fiLiae  memoriam,  quod  ante  cum  nemo.  Cf.  Plut.  Caes.  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xdv  toutoj  (747)  xal  izl  xw  'ÄYptTrza  (1742)  67:Xo[j.ay'.at, 
cpatdv  £0&fjTa  tcüv  ts  d?vXcuv  Tzkr^v  toü  AuYOuaxo'j  Y.a\  oc'jtöjv  twv  utswv  aÜToO 
XaßovTtuv  —  lytvovTO.     Zum    Traueranzuge   bei    munera   funebria   (vgl.    Cic.   in 

Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenula]  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  {munus  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  Ger- 
4nanicus  gegeben),    cf.  Sueton.   Tiber,  c.  7.   Claud.  2. 

3)  Cic.  in   Vatin.   15,  37.  pro  Sulla  19,  54.    Horat.  sat.  2,  3,  84: 

heredes  Staberi  summam  incidere  sepidcro, 
ni  sie  fecissent,  gladiatorum  dare  centum 
damnati  populo  pnria  atque  epulum  arbitrio  ■  Arri . 

Dig.  31,  49,  §4:    Sitestator  dari  quid  jussisset,  aut  opus  fieri,    aut  munus  dari 

etc.    Orelli  81.  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Hecyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.  Cicero 
(jpro  Sestio  58,  128)  nennt  die  Gladiatoren  id  spectaculi  genus  .  quod  omni  fre- 
quentia  atque  omni  genere  hominum  celebratur ,  quo  multitudo  maxime  delectatur. 
Cf.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12:  unde  gladiatorii  adv er sus  dominus  suos  exer- 
citus,  nisi  ad  conciliandum  plebis  favorem  effusa  largitio ,  dum  spectaculis  m- 
dulget,  supplicia  quondam  hostium  artem  faceret? 

5)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  =  63)  verbot,  ne  candidatus  ante  biennium 
quam  magistratum  petiturus  esset,  munus  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  in  Cic.  pro 
Sestio  p.  309).     Vgl.  besonders  Cic.   pro   Sestio  64  und    in   Vatin.   15,  37.     De 
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anstallen.  1)  Als  öffentliche  Spiele  bei  stehenden  Festen  wurden 
sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  nicht  gegeben: 2)  für  ausserordent- 
liche miinera  warf  August,  um  den  Wünschen  des  Volkes  zu 
entsprechen,  allerdings  eine  Summe  aus  und  übertrug  die  Aus- 
richtung den  Prätoren, 3)  zog  diese  Summe  aber  im  J.  7  n.  Chr. 
wieder  ein.-*)  Auch  die  unter  ihm  an  den  quinquatrus  regel- 
mässig gegebenen  inunera^)  waren  freiwillige  Leistungen. ß)  Die 
Bestimmung  Caligulas  (39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmässig  2 
Prätoren  zur  Abhaltung  von  Gladiatorenspielen  ausgeloost  werden 
sollten, 7)  w^urde  von  Claudius  (41  n.  Chr.)  aufgehoben. S)  Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt, 9)  im  J.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  designirten  Quästoren  die  Abhaltung  von  mu- 
nera  auferlegt,  die  fortan  von  denselben  im  December  regel- 
mässig veranstaltet  wurden,  und  die  einzigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Kaiserzeit  blieben.  Die  Absicht  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  'Jahr  zu  vertheilen ,  blieb  unaus- 
geführt. 10) 

Die   Fechterspiele    waren   während    der    Republik    auf    dem 
forum ^'^^)    seit    der   Erbauung    der'  Amphitheater    gew^öhnlich   in 


Amphithea-  diesen.  12)    Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom ; 


\2,\ 


die  ersten  römischen  w^aren  temporäre  Holzbauten,    wie   die   des 


harusp.  resp.  26,   56  :  munera  contra  leges  gladiatorias  parata.     Vgl.   Cic.  or.  in 
toga  Candida  c.   Catilin.  et  Anton,  fr.  7. 

1)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiele  u-sp  -fj;  ea'JToO  aojTiQpia?  anzukün- 
digen. Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschluss ,  dass  von  allen  Gladiatoren- 
spielen in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweilit  sein  sollte). 
Gruter  612,  3  (Spanische  Inschrift:  XX  paria  pro  salute  Caesarurn).  Bull.  Nap. 
1853  p.  116  (Pompeianisches  Programm:  pro  salute  ....  liberorumque  ejus). 
Vgl.  Jahn  ad  Pers.  6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  salute  principis  als 
Gladiator  zu  fechten  bei  Suet.   Calig.  27.     Dio  59,   8. 

2)  Hirschfeld  Verwaltungsgescb.  S.   175—177.  3)  Dio  54,  2. 
4)  Dio  55,  32.                                           5)  Oben  S.  417,   10. 

6)  Ovid.  fast.  3,  811—813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquatrus 
auch  auf  dem  Albanum  mit  munera.    Dio  67,   1.  7)  Dio  59,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  S.  467. 

10)  Vita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegebeni  haben.  Vit.  Max.  et 
Baibin.   c.   8;   vgl.  v.   Sever.  c.  14. 

11)  Das  erste  auf  dem  foricm  boarium,  die  spätem  auf  dem  forum  Romanum. 
Becker  Topogr.  325.  Ueber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  (graecostasis)  Mommsen  R.   G.  16  416.  452. 

12)  Auch  später  noch  auf  dem  forum,  ferner  im  Circus  oder  in  den  Septa. 
Dio  55,  8.    SG.  II3  546. 

13)  SG.  IP  545.  Nissen  Pompei.  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A.  ist 
das  Pompeianische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Curio,  Cäsar  und  noch  das  des  Nero.^)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt. 2)  Ein  zweites 
erbaute  Vespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  Neronis, 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  150  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.^) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantins  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  castrense)A) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester ,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen :  so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom ,  Capua  und 
Puteoli,^)  und  dem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.^) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podiiim 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze   mit    zahnförmigen    Spitzen    angebracht.")     Calpurnius   er- 

1)  SG.  336.  2.  Nissen  Pompei.  Studien  117.  Der  Name  (zuerst  bei  Yitruv 
1.  7,  1)  ist  das  substantivirte  griechische  Adjectiv  dixcpiO^atpov  :  ein  rings  von 
Zuschauersitzen  umgebener  Bau  oder  Raum  (SG.  II^  547},  Die  Form  des  A. 
leitet  Nissen  aus  dem  Circiis  ab. 

2)  Jordan  Forma   Urb.  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  ff.    Beschreibung  Roms  III  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topographie  II,  129.  132. 
ö)  SG.  113  548  f. 

6)  Calpurn.  Ed.  7,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.   Teuffei  R.   L.   G.3  306)  : 

Ah  trepidi  quotiens  nos  dincendentis  arenae 
Vidimus  in  partes,  ruptaque  voragine  terrae 
Emersisse  feras;  et  ab  isdem  saepe  cavernis 
Aurea  cum  croceo  creverunt  arbuta  nimbo: 
Auf  Diptychen  (Divionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  thes.  Dipt.  Vol.  I  p.  129, 
Norico-Turicense  Areobindi   ib.  p.  218)   sieht  man   runde  Oeffnungen  im  Boden 
der  arena ,    vermuthlich    Luftlöcher.     Emil    Braun   (^sulle   sostruzioni   del  colosseo 
Annali   d.    Inst.    arch.  1854.  p,  70  ff.)  hält   für   einen  Hauptzweck  dieser  Sub- 
structionen   die  Ausübung   eines   Gegendrucks   gegen   den  Druck,    den  die  ganze 
Peripherie  des  Gebäudes  nach  der  Mitte    zu    ausübte.     Leber  den  Vorschlag  des 
Architekten  ApoUodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Auf- 
bewahrung der  Maschinerien    des  A.   zu    benutzen  (Dio  69,  4)  und   den  Zusam- 
menhang des  summum  choragium  mit  demselben  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  184. 

7)  Calpum.  1.  1.  v.  48 — 54.  Zn  einem  munus  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  coercendis  feris  pcdiumque  tegentia  sucinis  nodarentur.  Plin. 
n.  h.  37,  45. 
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wähnt  auch  die  Abiheilung  der  Sitzreihen  durch  Präcinctionen,i 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticus,  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  pullati  befanden. 2)  Nach  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dass  die  Ordnung  der 
Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durchaus  dieselbe  war 
wie  im  Theater.  3)  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Zuschauer- 
raum mit  einem  Zeltdach  überspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zelt- 
daches"^) geschah  durch  Flottensoldaten  [classiarii].  Auch  fanden 
wieim  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt.  ^^) 
Kau-  Die  Arena    des  Amphitheaters   konnte    unter   Wasser   gesetzt 

auachien. 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.")  In  diesen  Schau- 
spieleu wurden  historisch  berühmte  SeetrefFen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Gostüms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  [naumachiae]  ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
Vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  iOOO  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gab 
August  752  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars  Ultor  in 
einem   Bassin   von    iSOO  F.    Länge   und    1200  F.    Breite,    w^ahr- 

1)  Calpurn.  1.  1,  47  nennt  die  praecinctio  balteus  (balteus  en  gemmis,  en 
illita  porticus  auro)  wie  Tertull.  de  sp.  3. 

2)  Ib.  26 :     venimu^  ad  sedes,  ubi  pulla  sordida  vestt 

inter  femineas  spectabat  turba  cathedras. 
nam  quaecunquc  patent  sub  aperto  libera  coelo. 
aut  eques  aut  nivei  loca  complevere  tribuni. 
Vgl.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst  III  165. 

3)  Die  80  Bögen  des  Colosseum  waren  numerirt ,  ein  Theil  der  Zahlen 
(XXIII — LIV)  Ist  noch  erhalten.  Ueber  die  Vorschriften  in  Bezug  auf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SG.  11^  274  f. 

4)  Sueton.  Calig.  26:  gladiatorio  munere,  reductis  interdum  flagrantissimo 
sole  velis^  emitti  quemquam  vetabat.     Cf.  Martial.   12.   29,   lö. 

5)  Commodus  (vit.  c.  15)  populum  Romanum  a  müitibus  classiariis,  qui  vela 
ducebant,   in  amphitheatro  interimi  praeceperat. 

6)  Seneca  qu.  n.  2,  9,  2 :  sparsio  ilLa ,  quae  ex  fundamentis  mediae  arenat 
crescens  in  summum  usque  amphitheatrum  pervenit.  Lib.  spectac.  3,8:  Et  Ci- 
lices  nimbis  hie  maduere  suis.  Dass  die  Annehuilichkeiten  der  vela  und  sparsiones 
auch  municipalen  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von  Pom- 
peii.  C.  I.  L.  IV  1177—1204. 

7)  Ueber  die  Naumachien  s.   SG.  11'^  388 — 391. 
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scheinlich  bei  den  horti  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina;  wo 
auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch  3000 
Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge- 
führt wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein  Festmahl 
auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grösste  von 
allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  52  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee ;  19000  Mann  als  Rhodier  und  Sicilier  costümirt 
manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Das  Zeichen  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  Später  haben  noch  Domitian  und  wahrscheinlich 
auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die    Gladiatoren  1)    waren    verurtheilte    Verbrecher,    Kriess-  ^^^  ^^^'^'^- 

/  '  ^  toren. 

gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbürger  2)  und  später  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztern  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit,  wieder  erhalten  konnten,  ^j 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.^]  Erst 
Hadrian  verbot ,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.^)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;  6)  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen ,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten.'^)  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladialorenwaffen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primiis 
palus  secutorumß) 

1)  Für  das  folgende  vgl.  SG.  II3  335  ff. 

2)  Acta  Mart.  ed.  Ruinart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  ecclesiar. 
Viennensis  et  Lugdunensis  c.  11):  Cumque  per  amphitheatrum  circumduceretur. 
praecedente  ipsum  tabellu .  in  qua  Latino  sermone  scriptum  erat :  HIC  EST 
ATTALVS  CHKISTIANVS,  populo  adversus  illum  vehementius  incitato ,  praeses 
postquam  civem  Romanum  cum  esse  comperit ,  reduci  in  custodiam  cum  caeieris 
iubet.  Inde  litteris  ad  Caesarem  datis,  de  his  omnibus  qui  inclusi  tenebantur, 
sentenibim  ejus  exspectabat.  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12)  :  cumque  illos 
denuo  interrogasset ,  quicunque  cives  Romani  reperti  sunt,  capite  truncati,  reliqui 
iraditi  sunt  bestiis. 

3)  SG.  113  337  ff.  4)  Das.  340  ff. 
5)  Das.  342  f.  6)  Das.  343  ff. 
7)  Das.  290  ff.          8)  Das.  346  ff. 
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Gladiatorenbanden  [familiae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz,!)  theils  wurden  sie  von  Unternehmern  auf  Specula- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  selbst  Fechtmeister 
Lanistae.  Uanistae),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe  ^^)  vermietheten  und 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,  ^J  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  [lucli]  unterhalten  und 
^'a^^Joreii-ausge|^il(let.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludus  magnuSy  gallicuSj  dacicus  und  matutinus  (die  Thier- 
kampfschule)  ^)  ;  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Präneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Competenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.  5)  Von  der  innern  Einrichtung  der  ludi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatenkaserne  oder  foi^um  nundinarium,  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladialorenschule  gehaltene  Pompeianische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  [cellae] 
der  Gladiatoren  enthalten. ß)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  [sagina]  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.'^) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondern  Lehrer  (doctores 
oder  magistri.^]  Die  Neulinge  (tirones)  übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven)  den  Buchstaben  SP.  und  einem  Datum  bezeichneten 
Marken  mit  Recht  für  Abzeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
ersten  Auftreten)  [tesserae  gladiatoriae)  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft.'^)    Die  Sieger  w^urden    mit  Palmen    und    Preisen   in    Geld 

1)  SG.  113  340  ff.  2)  SG.  113  349  f.  3}  SG.  IP  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  542,  8.  5)  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.   178—182. 

6)  Nach  Nissen  Pompeian.  Studien  253 — 262  aus  einer  früher  zu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

7)  SG.  II3  354  f.  Der  Eid  (^auctoramentum)  der  sich  freiwillig  vermiethen- 
den:  uri  vinciri  verherari  ferroque  necari,  Petron.  sat.   117.   Sen.  ep.  37,    1. 

8)  SG.  113  356  f. 

9)  Namentlich  wegen  der  tesserae,  auf  denen  spectavit  steht.  SG.  113  510. 
vgl.  Hübner  Ephem.  epjgr.  HI  161  ff.  203  f.  Doch  der  Erklärungsversuch  von 
Bücheier  Jen.  Litt.  ztg.  1877  Nr.  48  p.  736  (wonach  diese  Tesseren  Erinnerungs- 
zeichen an  religiöse  Akte  sein  sollen  ,  bei  denen  Sklaven  die  Theilnahme  aus- 
nahmsweise gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 
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belohnt. ^1  Durch  Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  Publicums  oder 
ihres  Herrn  konnten  die  Gindiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 
der  Arena,  deren  Zeichen  ein  Stockrappier  [rudis]  war,  oder 
gänzliche  Freilassung  erlangen.-^) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern  ^°^^^?|®°j.g^f 
der  Häuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  «pieie. 
geraume  Zeit  vorher. 3)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.-*)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer,^)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten,^)  wurden  in  Abschriften  verschickt')  und  in 
den  Strassen  verkauft.  ^]  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  [cena  libera]  %e- 
^eben.9; 


Ij  SG.  113  345.  2)  SG.  II»  337. 

3)  Sen.  de  brev.  vitae  16,  7:  cum  dies  gladiatorii  muneris  edictus  est  — 
transiiire  medios  dies  volunt.  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  I.  L.  IV.  1186) 
lautet :  N.  Popidi  [Rufi]  fam.  glad.  pugn(abit)  Pompeis  ex  XII  K.  Majas :  venatio 
mala?  et  vela  erunt. 

4)  C.  I.  L.  IV  1189:  A.  Suettii  Certi  aedilis  familia  gladiatoria  pugna- 
bit  Pompeis  pr.  K.  Junias.  Venatio  et  vela  erunt.  Ib.  1183:  A".  Festi  Ampliati 
familia  gladiatoria  pugna  Herum  t  .  .  .  pugna  .  .  .  XVII  .  .  .  Jun.  venat.  vel. 
Ib.  1181:  ven(atio.  athletae')  sparsiones ,  qua  dies  patientur,  erunt.  Ib.  1180: 
sine  Ulla  dilatione. 

0}  Ein  Pompeianiäches  Programm  lautet:  HIIC  VIINATIO  PVGNABIIT  ]  V  K 
SEPTIIMBRIIS  I  (e)T  FIILIX  AD  VRSOS  PVGNABIIT.  (C.  I.  L.  IV  1989) 
pugnare  ad  bestias  auch  Hieron.  de  viris  ill.  c.  16.  und  Passio  S.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  5:  At  ego  scio  saepius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  nomen  (^Aureoli')  appositum.  Habuit  proxime  tuus  libellus  munerarius 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.   ludiorum  SG.  IP  361,   2). 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  8:  quid?  tu  me  hoc  tibi  mandasse  existimas,  ut  mihi 
gladiatorum  compositiones  —  mitteres?  M.  Seneca  controv.  p.  257  K.  :  Quod 
munerarii  solent  facere  ad  exspectationem  populi  detinendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensant,  ut  sit  quod  populum  et  delectet  et  revocet. 

7)  Cic.  1.  1.  Seneca  de  benef.  1,  12,  3:  Nemo  tarn  stultus  est,  ut  monen- 
dus  Sit,  ne  cui  gladiatores  aut  venationem  jam  munere  edito  mittat. 

8)  Cic.  Philipp.  2,  38,  97 :  quorum  (chirographorum)  etiam  imitatores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladiatorum  libellos  palam  venditent. 

9)  Plutarch.  non  posse  suaviter  vivi.  17,  6  :  xal  fdp  twv  (j,ovo[J.ay_u)V  opö) 
Tou;  [JLY]  -avTazaai  Or^ptw^ei?,  aXX'  "EXX-rjva;,  oxav  ebievai  (xeXXcoat,  zpoxeifxevujv 
-oXXtüv  tO£Gij.attu^;  -Ard  zoXuxeXöiv,  r^oio'^  dv  T(Ü  Xpovw  to'jtw  xa  '^'j-^o.k'x  xoT? 
oiXoi;  7:apa-/.axaxt&£{A£vo'j;  v.oX  xo'ji;  oiitsxcic;  IXe'j^epoüvxa?,  irj  xrj  •^an'ZfA  yaptCo- 
{Äevou;.  Passio  S.  Perpetuae  (Ruinart  p.  86)  cap.  17:  Pridie  quoque  cum 
illa  cena  ultima ,  quam  liberam  vocant ,  quantum  in  ipsis  erat ,  non  cenam 
liberam,  sed  agapen  cenarent ,  eadem  constantia  ad  populum  verba  isla  jactabant 
—  irridentes  concurrentium  curiositatem.  —  Ita  omnes  inde  attoniti  discedebant; 
ex  quibus  multi  crediderunt.  Tertull.  apolog.  42:  non  in  publico  Liberalibus 
discumbo ,  quod  bestiariis  suprema  cenantibus  mos  est.  Dies  sind  die  ^pultes 
pridianae  {de  spectac.   12). 
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Einrichtung  Dgs  Schauspiel  besanii  mit  einem  Paradezus  der  Gladiatoren 

der   Gladia-  i  o  o 

torenspieie.  (^ponipo)  durch  die  Arena.  ^)  Dann  wurden  dem  editor  die  Waffen 
zur  Prüfung  vorgezeigt. 2)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  [arma  lusoria]  Statt  {pi^olusio) ^'^] 
w^obei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde. 4)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
{arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.^) 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 

Gattungen   waren  sehr  mannichfalti<2.^]     Die  retiarii  waren  nackt  oder  halten 

der  Gladia-  '-     ' 

toren.  gj^jo  blossc  tuTiica  und  keine  Kopfbedeckung ;  ihre  Schutzwaffen 
waren  ein  Aermel  [manica]  am  linken  Arm ,  und  ein  an  dem- 
selben über  die  Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder 
oder  Metall  [galerus)  ;  ihre  Angriffswaffen  ein  Netz,  das  sie  dem 
Gegner  überzuwerfen  suchten  [iacidum],  ein  Dreizack  [fuscina] 
und  ein  Dolch.  Sie  kämpften  nicht  unter  einander ,  sondern 
theils  gegen  die  leichtbewaffneten  seciitoreSj  theils  gegen  die 
schwerbewaffneten  Galli  und  myrmülones  (zwei  sehr  ähnliche 
Gattungen)    und    Samnites.      Diese   hatten    einen    grossen    Schild 

1)  Quiiitilian.  decLam.  9,  6:  jam  ostentata  per  arenam  periturorum  corpora 
mortis  suae  pompam  duxerant.  Vita  Marc.  Antonin.  c.  19 :  Faustinam  Marci 
uxorem  quum  gladiatores  transire  vidisset,  unius  ex  his  amore  succensam.  Gallien, 
c.  8  (^gladiatores)  pompaliler  ornati.  Die  Begrüssung  des  editor  durch  die  Gla- 
diatoren: ave  imperator ,  morituri  te  salutant  (Sueton.  Claud.  21)  war  vielleicht 
gewühnlicli.  Das  Pompeianische  Grabrelief  (Bnll.  Napol.  IV  tav.  1),  welches 
Avellino  pompa  fanehre  nannte,  hält  Henzen  (Bull.  d.  Inst.  1846  p.  89)  für 
die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Circus  ist  durch  Schran- 
ken angedeutet;  im  Zuge  gehen  ein  tubicen,  tibicen  und  cornicen,  Bilder  die  den 
etruskischen  Charon  vorzustellen  scheinen  (Tertull.  apol.  15),  werden  getragen. 
Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem  ein  Manu 
mit  einer  Palme  und  ein  andrer  mit  einem  Programm  vorausgeht,  folgen.  Doch 
vgl.  SG.  113  361,  3. 

2)  Sueton.  Tit.  9:  (oblata  sibi  ferramenta  pugnantium  inspicienda  porrexit). 
Cf.  Victor.    Caes.   10.     Epit.   10.     Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  68,   3. 

3)  Cic.  de  orat.  2,  80,  325  :  atque  eiusmodi  illa  prolusio  debet  esse,  non  ut 
Samnitum ,  qui  vibrant  hastas  ante  pugnam,  quibus  in,  pugnando  nihil  utuntur. 
Ib.  76,  316  :  eos  ipsos  —  illas  primas  hastas  tarn  iactare  leviter,  ut  et  venustati 
vel  maxime  serviant  et  reliquis  viribus  suis  consulant.  Sen.  ep.  117,  25:  quam 
stultum  estj  cum  Signum  pugnae  acceperis,  ventilare.  Remove  isla  lusoria  arma. 
decretoriis  opus  est.  Lips.  Saturn.  2,  19.  Auf  die  Prolusio  bezieht  sich 
auch  Ovid.  Ibis  45  :  Llque  petit  primo  plenum  flaventis  arenae  Nondum  calfacti 
velitis  hasta  solum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaculabor  acuto ;  wo  Merkels  Ver- 
theidigung  der  Lesart  militis  statt  velitis  unglücklich  ist.  Calefieri  ist  ein  Gla- 
diatorenausdruck Cic.  orat.  2,   78,  316.     Vgl.   SG.  113  320. 

4)  SG.  113  521. 

5)  Quintilian.  9,  6 :  sonuerunt  clangore  ferali  tubae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.     SG.  II3  362. 

6)  SG.  113  511  f[_ 
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(scutiim),  einen  Aermel  am  rechten  Arm,  eine  Schiene  [ocrea] 
am  Hnken  Bein,  einen  Leibgurt  {balteus)  ,  einen  Visirhehn  (den 
alle  schwergerüsteten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  kurzes  Schwert.  Sowohl  diese  als  Galli  und  myrmillo- 
nes  fochten  auch  gegen  die  Threces^  welche  einen  kleinen  runden 
Schild  [parma),  ein  gebogenes  Schwert  (sica)  und  eine  vollstän- 
digere Rüstung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trugen.  Am  schwersten  bewaffnet  waren  die  hoplomachi, 
am  leichtesten  die  velites.  Die  dimachaeri  führten  zwei  kurze 
Schwerter,  die  essedarii  fochten  auf  brittischen  Streitwagen,  und 
die  andabatae  zu  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig  oder 
nichts  sehen  konnten.  Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
gegen  Manu,  sondern  es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt. i) 
Säumige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen  in  den  Kampf  getrieben. 2)  Für  die  Gefallenen  standen 
Todtenbahren  bereit,  3)  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thoi'  [porta  Libitinensis^)  in  das  spoliarium  geschafft 
wurden.^)  Wenn  im  Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern 
überwunden  und  noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners 
war,  so  entschied  der  editor ,  ob  er  getödtet  werden  sollte.  6) 
Aber  schon  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren 
die  Entscheidung  den  Zuschauern  anheim.^)     Diese  mussten  also 

1)  Dio  43,  23.     Suet.   Caes.  39.     Dio  55,  8.     Vgl.  a.  a.  0.   S.  365  f. 

2)  Quintilian  decl.  9 ,  6 :  Fremebant  ubique  omnia  adparatu  mortis ,  hie 
ferrum  acuebat,  ille  accendebat  ignibus  laminas,  hinc  virgae,  inde  flagella  adfere- 
bantur.  Seuec.  ep.  7 ,  5:  .,occide,  verbera,  ure !  quare  tarn  timide  incurrit  in 
ferrum?  quare  parum  audacter  occidit?  quare  parum  libenter  moritur?"  plagis 
agitur  in  volnera.     Figuren  mit  Peitschen  sind  auf  dem  Musiv.  Borghes. 

3)  Quintilian.  1.  1.  illatisque  '.Libiiinae  toris  ducebatur  funus  ante  mortem. 
Bei  einem  munus  Neros  (Plin.  n.  h.  37,  45)  war  die  libitina  wie  alles  übrige 
€  sucino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etruskischen  Charon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertull.  apol.  15:  Risimus  et  inter  ludicras 
meridianorum  crudelitates  Mercurium  mortuos  cauterio  exnminantem ,  vidimus  et 
Jovis  fratrem  cadavera  cum  malleo  deducentem. 

4)  Tita  Commod.  16:  galea  eins  bis  per  portam  Libitinensem  elata  est.  Cf. 
Dio  72,  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  hinausgehn, 
heisst  in  der  passio  S.  Perpetuae  c.  10  u.  20  porta  sanavivaria,  wohl  ein  volks- 
thümlicher  Ausdruck. 

5)  Vita  Commod.  18.  :  gladiator  in  spoliario  lanietur  —  gladintorem  in 
spoliario;  qui  senatum  occidit,  in  spoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet, in  denen  noch  Leben  war.  Sen.  ep.  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  stulte 
cupidum  esse  vitae  putas,  ut  inguLari  in  spoliario  quam  in  arena  malit?  Cf.  Pass. 
S.  Perpet.  c.  21.  6)  Cic.   Tusc.  2,  20,  46.     Dio  77,   19. 

7)  Suet.  Caes.  25  :  {^Caesar)  gladiatcres  notos,  sicubi  infestis  spectatoribus  dimi- 
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die  Gladiatoren  um  ihre  Entlassung  [missio]  anflehn,^)  wobei  sie 
einen  Finger  in  die  Hölie  hoben. 2)  Das  Zeichen  der  günstigen 
Gesinnung  scheint  das  Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu 
sein,  3)  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens 
nach  unten.-*)  —  Die  Giadiatorenspiele  haben  sich  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten.  5) 
Thierhetzen.  2.    Die    T h  i 6 r h c t z c  u   [venationes).     Eine  venatio  wird 

zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186  er- 
wähnt.^) Die  Thierkämpfer  (bestiarii,  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene;')  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint,  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  Herbeischaffung  sowohl  in-  als  ausser- 
halb des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils  für 
die  Kaiser,    theils  für  Privatleute   gehalten  wurden.     Die    Schau- 

carent,  vi  rapiendos  reservandosque  mandabat.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war,  müssen  die  Zuschauer  damals  schon  das  Entscheidungsrecht  über 
Tod  und  Leben  der  Kämpfer  gehabt  haben. 

1)  Horat.  ep.  1 ,  1 ,  6 :  ne  populum  extrema  totiens  exoret  arena.  Seneea 
ep.  117,  7:  Non  faciam  quod  vidi  solent,  ut  provocem  ad  populum.  Cf.  Ep. 
37,  2.  Id.  Nee  injuriam  etc.  16,  2:  quaeris  quid  inter  duos  intersit?  quod 
inter  gladiatores  fortissimos,  quorum  alter  premit  volnus  et  stat  in  gradu^  alter 
respiciens  ad  clamantem  populum  significat  nihil  esse  et  intercedi  non  patitur. 
Bei  kaiserlichen  Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines 
Gladiators  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectac. 
29,  3  :  missio  saepe  viris  magno  clamore  petita  est ,  Sed  Caesar  legi  paruit  ipse 
suae.  2)  SG.  113  368,  2. 

3)  Martial  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretur  missio  laeso ,  Subduxit 
mappas  quattuor  Hermogenes. 

4)  Juv.  3,  36 :  munera  nunc  edunt  et  verso  pollice  volgus  Quem  Jubet, 
occidunt  populariter.     Prudent.  adv.   Symmach.  2.   1095. 

5)  SG.  113  399  ff. 

6)  Liv.  39,  22.     SG.  IP  366.  387. 

7)  A.  a.  0.  S.  339.  366  f. 

8)  A.   a.  0.  S.  367. 
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spiele  waren  theils  Kämpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Produclionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kämpfe  von  geübten 
und  wohl  bewaffneten  Jägern  mit  wilden  Thieren,  theils  Exe- 
cutionen  von  Verurtheilten,  die  wehrlos  oder  sohlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztern  gab  man  zu- 
weilen durch  Gostüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte. ij  Ueber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.  2^ 


5.    Die  agones. 
Schauspiele  eriechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst  Atweten- 

'  ^  kämpfe. 

M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186.3)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.^)  Mit  den  Athletenkämpfen  wurden 
früh  musische  Spiele  nach  eriechischer   Weise   verbunden,^)    die  Musische 

^  ^  '   '  Spiele. 

anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen ;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concerlartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.*^) 

Auch  bei  den  während  Augusts  Re2;ieruns  seit  726  in  vier-  Periodische 

^  r?  o  Spiele. 

jährigen  Perioden  pi^o  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen  'j  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt. ^) 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5  jährigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkämpfen  (Wagenrennen ,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60:^ 
dieser  agon  Neroneiis  scheint  früh  eingegangen  zu  sein ,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert. ^^'     Das  höchste  Ansehn  unter 


1)  A.  a.  0.  S.  386  f.  2)  A.  a.  0.  S.  402. 

3)  Liv.  39,  22.  4)  SG.  II3  459  f. 

5)  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anicius  587  =  167)  Liv.  39,  22. 

6)  Mommsen  R.  G.  III6  629.     SG.   116  252.  7)  Oben  S.  466.  Anm. 
8)  SG.  113  461  f.                  9)  SG.  II»  463.  10)  SG.  IP  464. 
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^Tounus'^'  ^^^^  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
mitian  gestiftete,  in  4jährigen  Perioden  gefeierte,  ago7i  Capito- 
linuSj  der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt,  i)  Für  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  für  die  Athleten- 
kämpfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wur- 
den noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  1000  jäh- 
rigen Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abge- 
halten, und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten 
der  Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.^) 
Die  Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.  3) 

1)  SG.  113  464  ff.  616—621.  2)  SG.  IP  466  ff. 

3)  SG.  113  474  f. 


Die  Feiertage  des  römischen  Oalenders. 


Jjass  ich  das  in  der  ersten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Verzeichniss  der  römischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
veröffentlichter  Bearbeitung  der  Calendarien  hier  nochmals  mit 
den  nöthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondern  Rechtfertigung.  Die  Calendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festcalenders,  w^elche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  31  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  277)  ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
giebt  eine  Zusammenstellung  der  Feste,  welche  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn ;  es  übergeht  die 
Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtstage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,  es 
führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  den  Calendarien  nicht 
erwähnt  aber  für  ältere  Zeiten  beglaubigt  sind;  es  gewährt  end- 
lich die  Gelegenheit,  die  seit  1862  bekannt  gewordenen  neuen 
Calenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncte  zu  erörtern,  welche 
in  dem  Zusammenhange  der  frühern  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch  nicht  gefunden  haben.  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersicht  zu  beurtheilen. 

Januar. 
I.Januar.    [Aescu]lapio  Vediovi  in  insula.      Cai.  Praen.    Ueber   den 

Tempel  des  Aesculap ,  der  463  =  291  gegründet  wurde,  s.  S.  361 ;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  pbil.  in  honorem  Th.  Mommseni  scr. 
p.  358  flf. 

2.  Januar.  CirCUS  privatUS.  Fasti  Silvü.  Es  sind  ludi  circenses,  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  oben  S.  470. 

3.  Januar.     Votorum  nuncupatio .     S.  257. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compitcdes.     S.  197 ff. 

Rom.  Alterth.     VI.  35 
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7.  Januar.     Jano   patri   c(ircenses)    m{issus)    xxiv.  Fasti  Phiiocaii. 

Prima  consulis  mappa.  Fasti  Silvü.  Es  ist  das  erste  Circusfest  der 
neu  antretenden  Consules  ordinarii,  welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Ja- 
nuar und  19.  April  folgten.     Mommsen  Staatsrecht  II^  S.   130. 

7.  Januar.    Imp.  Caesar  Äugustu[s  primum  fasces  sumpsit]  Hirtio 

et  Pansa  [COS":^.  Cal.  Praen.  Regierungsantritt  des  Augustus  im  J.  711 
=  43.     Plin.  n.  h.   11,  190.     Orelli  2489.     Drumann  I  S.  291. 

8.  Januar.    Signum  Justitiae  Äugus[tae  dedicatum  Planco]  et  Silio 
COS.      (766  =  13).  Cal.  Praen. 

9.  Januar.     Agonia.    Opfer  des  Janus.     S.  25.  S.  310  Anm.  5. 

1 1  .  Januar.       Carmentalia.       Cal.  Praen.  Maff.   Varro  de  l.  L.   6,  12.    Das 

Opfer  vollzogen  der  flamen  Carmentalis  (S.  315)  und  die  Pontiflces  (S.  246) 
in  dem  fanum  Carmentis  (Becker  Topographie  S.  137)  und  indigitirten  dabei 
die  Carmentes  als  Porrima  und  Postvorta  (S.  11  Anm.  11).  Die  Carmentes 
sind  Geburtsgöttinnen ,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ;  in  ihren 
Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Thiere  (nihil  morticinum)  gebracht 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ov.  f.  1,  629: 
scortea   non  Uli   fas  est  inferre   sacello.     Varro  de  l.  L.  7,  84.    Cal.   Praen. 

11.  Januar.     D[ehellavit  Imp.  Caes.  Augustus  tertium]    ab  Romulo 

et  Janum  c[lausit  Se  V  et  Appuleio  cos.]  Cal.  Praen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  519  = 
235  (Varro  de  l.  L.  5,  165.  Liv.  1,  19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  ö.),  zum  dritten  Male 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  =  29.  (Liv.  a.  a.  0.  Velleius  a.  a.  0.  Dio 
Cass.  51,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ;  nämlich  729  = 
25  (Dio  Cass.  53,  26.  Oros.  6,  21)  und  in  einem  späteren  Jahre,  vielleicht 
752  =  2.     S.   über  dasselbe  Mommsen  Res  gestae  divi  Aug.  p.  32. 

11.  Januar.  luturnalia.  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedes  luturnae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  136  Anm.  1)  gefeiert  wird ,  und  in  den  Calendarien  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f,  1,  463:  Te  quoque  lux  eadem,  Turni  soror,  aede 
recepit  Hie  ubi  Virginea  campus  obitur  aqua.  Servius  ad  Verg.  Aen.  12, 
139 :  cui  (luturnae^  Lutatius  Catulus  primus  templum  in  campo  Martis 
fecit.  Nam  et  luturnae  ferias  celebrant,  qui  artificium  aqua  exercent,  quem 
diem  festum  luturnalia  dicunt.  üeber  den  Tempel  Becker  Topographie 
S.  630. 

13.  Januar.      Zweiter    Tag    der    consularischen     ludi     circenses. 

S.   zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Gedenktag  an  die  im  J.  727  =  27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  Corona  querna  oder  civica  an  den 
Kaiser  Augustus.  Dio  Cass.  53,  16.  Calend.  Praen.  und  über  die  Be- 
deutung des  Eichenkranzes  Bd.  II  S.  557. 

13.  Januar.  Geburlstag  des  L.  Aelius  Caesar,  Adoptivsohn  des 
Hadrian.  Natales  Caesarum  C.  I.  L.  I  p.  356.  Sein  Geburtsjahr  ist 
unbekannt. 

15.  Januar.      Zweiter  Tag-  der  Carmentalia.,  der  von  Ovid  f.  1,  617 ff. 

und  Plutarch  q.  R.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklärt  wird  :  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatalterthümer  11  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  Senatusconsult  genommen  wurde ,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder   mehr  zu   gebären,    worauf   der  Senat  seine  Anordnung  zurücknahm 
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und  die  Frauen  ein  Heiligthuui  der  Carmentes  stifteten,  welchem  der  zweite 
Festtag  gilt. 

16.  Januar.     Der  Tag,  an  welchem  Octavian  auf  Senalsbeschluss 

den  Namen  AugUStUS  erhielt.  Cal.  Praen.  und  Mommseu  Staats- 
recht 112,  s.  748. 

16.  Januar.     Dedicalionstag   des  Tempels  der  Concordia  Augusta. 

Er  wurde  von  Tiherius  747  =  7  begonnen  (Die  Cass.  55,  8)  und  763  =  10 
n.  Chr.  dedicirt.  Dio  Cass.  56,  25.  Calend.  Praen.  Ovid  f,  1,  640.  Suet. 
Tih.  20.     Becker  Topographie  p.  301. 

16.  Januar.      Triumph  des  Tiberius  über  die  Pannonier  im  J.  765 

=  12  n.  Chr.     Cal.  Praen.     Vellei.  2,  21.     Suet.    Tih.  20. 
17. —22.  Januar.     Ludi   Palatini.     S.  449. 

20.  Januar.  Geburtstag  Gordian's  III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 
zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt,  (Herodian  8,  8,  8),  also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fasti  Phil. 

24.  Januar.      Geburtstag  des  Hadrian,   geb.   76  n.   Chr.   (Spartian  v. 

Hadr.   1).     Fasti  Phil. 

27.  Januar.     Dedicationstag  der  aecles  Castoris  et  Pollucis.      Calend. 

Praen.  Ovid.  f.  1,  706.  Lydus  de  mens.  4,  13.  Dieser  Tempel,  über  wel- 
chen Becker  Topographie  S.  298  zu  vergleichen  ist,  wurde  gelobt  von  dem 
Dictator  A.  Postnmius  Regillensis  in  der  Schlacht  am  Regillus  und  dedicirt 
im  J.  270  =  484,  wie  Livius  2,  42,  5  sagt,  am  15.  Juli ;  sodann  restau- 
rirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  welcher  637  =  117  über  die  Delmatae  trium- 
phirte  (Fasti  triumph.  C.  I.  L.  I  p.  460.  Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute 
den  Bau  bestritt  (Cic.  acc.  in  Verr.  1,  59,  154),  endlich  nochmals  dedicirt 
von  Tiberius  im  J.  759  =  6  n.  Chr.  Dio  Cass.  55,  77.  Auf  die  letzte 
Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Datum ; 
Mommsen  vermuthet  indessen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit ,  dass  dies 
vielmehr  den  ursprünglichen  Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und 
dass  Livius  den  Tag  der  Schlacht  am  Regülus  —  denn  dies  war  der 
15.  Juli  (Dionys.  6,  13.  Plutarch  Coriolan  3)  —  mit  dem  Stiftungstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.      Geburtstag  der  Livia.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

30.  Januar.  Ära  Pacis  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriae  ex  s{enaa 
tus)  c{on3uUo,  quo\d  ed\  die  ara  Pacis  Augusta[e  in  campo]  Martio  dedicat- 
[e]si  Druso  et  Crispino  cos.  Ovid  f.  1,  709.  Der  Altar  war  am  4.  Juli 
741  =  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als  Augustus  nach  fast  dreijähri- 
ger Abwesenheit  aus  Gallien  zurückkehrte.  Dio  Cass.  54,  25.  Monum. 
Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  oxi  £|  'lorctvia;  xal  FaXaTia;,  xöJv  dv 
xa'jTaic  xai?  STiapyeiai;  TpaY{Ji.dxcov  xaxd  xd?  euyai  xeXeo^evxojv,  el?  'Pcufxr^v 
dravfiX^ov  Ttßepiuj  [Nsjpojvi  xat  IIozXui)  Ko'ivxiXiqj  'jTrdxot?,  ßwfxov  Eipr^■^r^i 
Seßocaxfi;  uTiep  xf|C  ^[J-^S  ir.a'^ohoo  dcptepcu^ivai  ed^Y^cpiffaxo  yj  G'JYA^r^zoi  ev 
T.th'uii  "Apeoj;,  7:p6;  q)  xo'j;  x£  dv  xai?  dpyai;  xal  xou;  iepelc,  xd?  xe  Upeia? 
ivtau3io'j;  ft'jaias  iv.iXvjoe  Ttoieiv.  Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arvales  in  campo  ad  aram  Pacis.  S.  Acta  fr.  Arv. 
anni  38  und  Henzen  p.  75;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit.  : 
Feriae  ex  s{^enatus)  c(onsulto')  q(uod)  e(o')  cf(ie)  ara  Pacis  Aug{ustae)  in  camp(o) 
Mar(tio')  constituta  est  i\erone  et   Varo  cos.     Vgl.   oben  S.  263. 

31.  Januar.  Geburtstag  der  Antonia,  Frau  des  älteren  Drusus. 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.       Acta   fr.   Arv.    anni  38  p.   XLiii 

Henzen :  pr.  K.  Februar.  Taurus  Statilius  Corvinus  promagister  coUegii 
fratrum  Arvalium  (nomine')  natali  Antoniae  Augustae  in  Capitolio  Jod 
o[jptimo^  m[aximo]  bovem  marem  in[molavit]. 

35* 


—     548     — 


Februar. 


\  .    Februar.       N[atalis)    Herculis.       Fasti  Phü.  Ausonius  de  ferUs  24. 

5.  Februar.     Opfer  der  Goncordia  in  arce.     Der  Tempel  war  537  = 

217  erbant  worden.     Liv.  22,  33,  7. 

5.  Februar.  Feriae  ex  s[enatus]  c[onsulto] ,  quod  eo  die  imp, 
Caesar  Augustus  pont.  Max.  trib.  pot.  XXI  cos  XIII  a  senatu 
populoque  Romano  pater  patriae  appellatus.      Cai.    Praen.     Den 

Titel  pater  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  761)   erhielt   Augustus   im 
J.  752  =  2.     Dio  Cass.  55,   10.     Eckhel  d.  n.  VI,  112.     Den    Tag   giebt 
auch  Ovid.  f.  2,   127  an. 
43.  Februar.     Frühlingsfest  des  Faunus,   in  Rom  gefeiert  im  tempium 

Fauni  in  insula  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  phiL 
in  honorem  Th.  Mommseni  scriptae  p.  360ff.  Hemerologium  urbanum  viae 
Amadei,  Ephem.  ep.  III  p.  10 :  Fauno  in  insul(a).  Der  Tempel  war  558 
=  196  von  den  plebejischen  Aedilen  C.  Domitius  Ahenobarbus  und  C, 
Scribonius  Curio  aus  Strafgeldern  gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
später  dedicirt  worden  (Liv.  34,  53,  3).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2^ 
193 :  Idibus  agrestis  fumant  altaria  Fauni,  hie  uhi  discretas  insula  rumpit 
aquas.  Horat.  od.  1,  4,  11  :  Nunc  et  in  umbrosis  Fauno  decet  immolare 
lucis,  Seu  poscat  agna  sive  malit  hoedo.  Calpurnius  ecL  5,  24 :  Sed  non 
ante  greges  in  pascua  mittito  clausos ,  Quam  fuerit  placata  Poles.  Tum 
cespite  vivo  Pone  focum,  Geniumque  Loci  Faunumque  Laremque  Salso  farre 
voca :  tepidos  tunc  hostia  cultros  Imbue. 

13.  —  21.  Februar.  Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  fetales 
(Ovid.  f.  2,  34) ,  tempus  fetale  (Ovid.  f.  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
parentatio   Virginis   Vestalis  und  schliessen  mit  den  Feralia.     S.  298. 

13.  Februar.  Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.  Fasti  Silv. 
Vgl.  Plut.  Camill.  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  2,  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremera  (277  =  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ueberlieferung  in  den  Juli  fällt.     S.  zum  18.  Juli. 

15.  Februar.      Lupercalia.       S.  424. 

17.  Februar.  Quirinalia.  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  l.  L.  6^ 
13  :  Quirinalia  a  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  et  eotum  hominum ,  qui  Fut- 
nacalibus  suis  non  fuetunt  feriati;  und  über  die  stultorum  feriae  S.   191. 

21.  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  L.  6,  13;  Feralia  ab  inferis  et  ferenda, 
quod  ferunt  tum  epulas  ad  sepulcrum,  quibus  ius  ibi  parentare. 

22.  Februar.     Caristia.     S.  125. 

23.  Februar.      Terminalia.     S.  196. 

24.  Februar.     Regifugium.     S.  310. 

27.  Februar.  Equirria.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Ecurria  ab  equorum  cursu^ 
Eo  die  enim  currunt  in  Martio  campo.     S.   zum  14.   März. 

27.  Februar.  Geburtstag;  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um  274.  Eckhel 
d.  n.  VIII  S.  71.   Clinton  Fasti  Rom.  II  p.  87)  Fasti  Phil. 


März. 

I.März.       Feriae    Marti  Cal.  Praen.    Natalis   Martis      Fasti  Phil.  Aus- 
zug der  Salier.     S.  414. 

1 .  März.     Matronalia  oder  Matronales    (Tertuiiian  de   idoiatria   14), 

der  Stiftungstag  des  im  Jahre  379  =  375  (Plin.  n.  h.   16,  235)    dedicirtea 
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Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Esquilinus  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephan!  Bullett.  deW  Inst.  1845  p.  68f.),  an  welchem  Tage  in  den  Häu- 
sern für  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnalien  von  den 
Hausherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  Cal.  Praen.  :  lunoni  Lucinae 
Eiquiliis,  quod  to  die  aedis  ei  \dedica'\ta  e.^t  per  matronas.  Festi  ep.  p.  147: 
Martias  Calendas  matrcnae  oelebrahant ,  quod  eo  die  lunonis  Lucinae  aedes 
<:oli  coepta  erat.  (Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  ad  Verg.  Aen.  8, 
638  an.)  Ovid.  f.  3,  229  —  250.  Horat.  Od.  3,  8,  1 :  Martiis  caelebs 
quid  agam  calendis,  Quid  velint  flores  et  acerra  iuris  PLena,  miraris,  positus- 
que  carbo  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq.  :  Calendis  Mariiis 
Matronalia  dicehaniur ,  eo  quod  mariii  pro  conservatione  coniugii  supplicabant. 
Juvenal.  9,  58  nennt  das  Fest  femineae  Calendae.  lazu  der  Scholiast : 
Kalendis  Martiis,  in  quibus  lunonis  sacra  celebrantur  a  maironis.  —  — 
tunc  nam  Matronalia  sunt.  Ausonius  de  feriis  Rom.  7.  Maironae  quae  sacra 
-colant  pro  laude  virorum,  Mavortis  primi  cum  rediere  dies.  Macrob.  1.  12, 
7:  Hoc  mense  —  —  —  servis  cenas  adponebant  maironae,  ut  domini  Satur- 
nalibus ,  illae ,  ut  principio  atmi  ad  prompium  obsequium  honore  servos  in- 
vitarent,  hi,  quia  gratiam  perfecti  operis  exsolverent.  Vgl.  Lydus  de  mens. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  31  §8:  Si  vir 
uxori  munus  immodicum  calendis  Martiis  aut  natali  die  dedisset,  donatio  est : 
^ed  si  impensas ,  quas  faceret  mulier,  quo  honestius  se  tueretur,  contra  est. 
Suet.  Vesp.  19 :  Dabat  sicut  Satumalibus  viris  apophoreta,  ita  per  Calendas 
Martias  feminis.  Plautus  mil.  gl.  689 :  Verum  prius  quam  galli  canient, 
quae  me  somno  suscitet,  Dicat  {uxor') :  Da  mihi ,  vir ,  Kalendis  meam  qui 
matrem  munerem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Martiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  Jube  modo  adferatur 
munus.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com.  reliq.  p.  198.  Später  machte  an 
diesem  Tage  niclit  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.    Tibull.  3,    1,   1  :    Martis  Romani   festae   venere 

Kalendae Et   vaga   nunc   certa   discurrunt   undique  pompa  Perque 

vias  urbis  munera  perque  domos.  Dicite ,  Pierides ,  quonam  donetur  honore 
Seu  mea,  seu  fallor,  cara  Neaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
Satumalia  transiere  tota ,  Nee  munuscula  parva ,  nee  minora  Misisti  mihi, 
Galla^  quam  solebas.  Sane  sie  abeat  meus  December.  Scis  cerie,  puto, 
vestra  iam  venire  Satumalia,  Martias  Kalendas.  Tunc  reddam  tibi,  Gallo, 
quod  dedisti.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remitie  nostris  Illaesum  puerum  remitte  votis.  Sic  Martis 
tibi  serviant  Calendae  Et  cum  iure  meroque  victimaque  Libetur  tibi  Candidas 
ad  aras  Secta  plurima  quadra  de  placenta. 

5.  März.      Isidis  navigium.      Eröffnung  der  Schiffahrt.     S.  79. 

6.  März.  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp.  Caesar  Aug.  pont. 
m[axim.  f actus  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos.  d.  h.  742  =  12  Die 
54,  27. 

7.  März.     Aedis  (im  Cal.  Praen.  steht  artis^  Vediovis  inter  duo  lucos. 

S.    Becker  Topogr.    S.  387.      0.    Jahn    Berichte    der    sächs.    Gesellsch.    der 

Wiss.  I  S.  421  fif. 
9.  März.     Ai^ma    ancilia    movent.     S.  416. 
40.  März.     Tiberius  wird  pontifex  maximus   15  n.  Chr.     Vgl.  Orelli 

686.     Eckhel  d.  n.  VI,   187. 
4  4.  März.      Equirria  oder   Mamuralia.      S.  416. 
45.  März.     Fest  der  Anna  Perenna.      Ovid.    f.    3,   523  fif.    und  dazu 

Merkel  p.  C CXI V  fif.  Macrob.  1,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 
Perennam  saerificatum  itur,  ut  annare  perennareque  commode  liceat.  Lydus 
de   mens.    4,  39 :    euyoti    or^jAÖGiat   urep  toü   UYieivov  '^t^zo^o.i  rov  dviauxov. 
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Gefeiert  wurde  das  Fest  an  der  via  Flaminia  ad  lapidem  primum  (Cal.  Vat.) 
in  einem  pomiferum  nemus  (Martial.  4,  64,   17). 
15.  März.      Canna    intrat.      S.  355. 

15.  März.  Cäsar's  Todestag,  nach  Dio  Cass.  47,  19  ein  dies  ater  (Vgl. 
Suet.  Caes.  88) ,  doch ,  wie  es  scheint ,  nur  bis  726  =  28 ,  in  welchem 
Jahre  Octavian  die  Beschlüsse  der  Illviri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  p.  VII.  XLI.   LIX. 

16.  und  17.  März.     Umzug  bei  den  Capellen  der  Argei.     S.   185. 

17.  März.     Agonia.     Liheralia.      S.  310  Anm.  5. 

17.  März.     Tag  der  Schlacht  bei  Munda.       Cal.   Farn.    Drumann   iil 

S.  636. 
19. — 23.  März.  QuhiquatrUS ,  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  l.  L.  6, 
14.  Festus  p.  254),  später  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Mommsen  zu  diesem 
Tage),  Fest  des  Mars  (S.  417),  zugleich  Dedicationstag  des  templum  Miner- 
vae  in  Aventino  (Becker  Topogr.  S.  454)  und  Artificum  dies  (Cal.  Praen.) 
S.  S.  136. 

22.  März.     Arbor  intrat.     S.  356. 

23.  März.      Tubilustrium.     S.  418. 

24.  März.     Q.  REX.   C.  F.     Seite  310. 

24.  März.     Dies  sanguinis.     S.  357. 

25.  März.     Hilaria.     S.  357. 

27.  März.      Lavatio.       Bad  der  Cybele  im  Flusse  Almo.     S.  357. 

27.  März.  Hoc  die  Caesar  Alexand[ream)  recepit.  Cal.  Maff.  Er- 
oberung Alexandria's  durch  Caesar  707  =  47.     Drumann  III  S.  549. 

28.  März.  Dedication  der  Luna  in  Aventino.  Ovid.  f.  3,  883.  Becker 
Topogr.  S.  456. 

31.  März.      Geburtstag   des   Constantius   I.       Natales  Caesarum    C.   I.  L. 

I  p.  356. 

April. 

I.April.  Frauenfest  der  Fortuna  Virilis  und  der  vielleicht  mit  der- 
selben identiflcirten  Venus  Verticordia,  welcher  im  J.  640  =114  ein  Tem- 
pel gegründet  war.  üeber  den  Tempel  s.  Obsequens  37  (97).  Ovid.  f.  4, 
159.  Serv.  adVerg.  Aen.  8,  636;  über  das  Fest  Cal.  Praen.  Macrob.  1,  12,  15. 
Lydus  de  mens.  4,  45  :  Tai?  toivjv  "/a^vdvoat?  'AnpiXtai?  al  0£(j.val  Y^'^ai'/'tüv 
'j-ep  6fjiovoia;  xal  ßio'J  ocucppovoc  iri^xcov  tyjv  'AcppooiTTQV,  ai  Se  toO  tiXtj- 
&o'j;  Y'-*'''^^"'^^^  ^"^  "^^^^  "^^"^  dv5pü)v  ßaXaveioi;  cXouovto  zpo;  OepaTretav  a'jT"^? 
(jL'jpatvYj  £CTe[jLij.£vat.  Plut.  Num.  19:  xov  'AzpiXiov,  h  tij  ^uo'jai  t£  tÜ) 
^£(ü  (der  Aphrodite)  ^al  xai«;  xaXdvSai;  ioT£cpav(o}X£vai  al  '(D'^'xXv.ti  (ji,upoiVT[j 
Xo'jovxai. 

4. —  10.    April.     Megalesia.     Sieben  Tage.    S.  353.   Friedlaender  S.  480. 

O.April.  Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 
Quirinalis.        Cal.  Praen.  Ovid.  f.    4,  377.     Becker  Topogr.  S.  580. 

6.  April.     Tas;  der  Schlacht  bei  Thapsus,     708=  46.     Cal.  Praen. 

Ovid.  f.  4,  379. 
S.April.      N{atalis)    Castoris   et  PolluciS.      Fasti  Phil.  Sonst  unbekannt. 

10.  April.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  Dedicationstag  des  im 
J.  563  =  191  dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.  Liv.  36, 
36,  3.     Cal.  Praen. 
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1!.  April.     Geburlstag  des  Septimius  Severus,  geb.  146  n.Chr.  (Spar- 

tian  V.   Sev.   1).     Den  Tag  geben  Dio  Cass.   76,   17  und  die  Fasti  Phil. 
12. — 19.    April.      Ludi   Ceriales.      S.    347    und    über   die    Schreibart   des 
Wortes  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  471  Anm.  4. 

13.  April.  DedicatioDstag  des  Tempels  des  lupiter  Victor  (Ovid. 
/.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fabius  Maximus  in  der 
Schlacht  bei  Sentinum  459  =  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

15.  April.     Fordicidia.     S.  192. 

16.  April.  Der  dies  imperii  oder  natalis  imperii  (Mommsen  Staats- 
recht 112  s,  811  ^nra.  3)  des  AugUStUS,  d.  h.  der  Tag,  an  welchem 
ihm  im  J.  725  =  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  0. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
f.  4,  675. 

•19.  April.       Cenalia,   der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris.  S.  Friedlaender  S.  479. 

21.  April.  Parilia.  S.  17.  201.  Nach  Dio  Cassius  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  =  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.  Diese 
Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Cass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venus ,  auch  templum  L'rbis  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalis  L'rbis 
begangen  und  Athenaeus  8  p,  361  f.  nennt  diese  Feier  nunmehr  'Pcufj-aia. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391  f.  und  das  Hemerologium  Caeretanum  Ephem. 
Epigr.  III  p.  5  zum  21.  April:   Roma  cond(ita)',  fer{iae)  coronatis  om{nihus). 

23.  April.  Vinalia  priora  S.  320.  Stiftungstag  des  Tempels  der 
Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.     Hemerologium Arvaiium und 

dazu  Mommsen  Ephem.   epigr.  I  p.  35. 

23.  April.  Sig{num]  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc[elli) 
Julia  Augiista   et    Ti.    Augustus   dedicarunt.      Cai.  Praen.     Vgl. 

Acta  fr.  Arv.  a.    38:    a.  d.    Villi  K.   Maias [ad  theatrum  M]arc€lli 

ante  simulacrum  divi  Augusti.     Henzen  p.   75. 

24.  April.  Ti.  Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 
M.  Agrippa  III  cos.  (727  =  27)  €al.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Nov. 
712  =  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alt.     S.  Privatalterthümer  I  S.  133. 

25.  April.  Robigalia.  Varro  de  l.  L.  6,  16:  Robigalia  dicia  ab  Robigo ; 
secundum  segetes  huic  deo  sacrificatur ,  ne  robigo  occupet  segetes.  Varro  de 
r.  r.  1,  1,  6:  Quarta  Robigum  ac  Flor  am  ^  quihus  propitiis  neque  robigo 
frumenta  atque  arbores  corrumpit  neque  non  tempestive  florent.  Festi  ep.  : 
Robigalia  dies  festus  VII  Kai.  Maias,  quo  Robigo  deo  suo ,  quem  putabant 
robiginem  avertere,  sacrificabant.  Plin.  n.  h.  18,284:  Robigalia  Numa  con- 
stituit  anno  regni  sui  Z/,  quae  nunc  uguntur  a.  d.  VII  Kai.  Mai.  quoniam 
tunc  fere  segetes  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Schoiiast  des  Germanicus 
p.  212  Breysig  wiederholt.  Tertull.  de  spect.  5 :  Numa  Pompilius  Marti  et 
Robigini  Qudos  instituit).  Serv.  ad  Verg.  ge.  1,  151.  Cal.  Praen.  :  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  milliarium  V,  ne  robigo  frumentis  noceat.  Sacrificium 
et  ludi  cursoribus  maioribus  minoribusque  fiunt.  Festus  est  puerorum  leno- 
niorum,  quia  proximus  superior  meretricum  est.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indigitation  des  Mars  rusti- 
cus.  Cato  de  r.  r.  141.  Ueber  die  Lage  des  lucus  Robiginis  (Ovid.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen.  In  demselben  opferte  der  flamen  Quirinalis  einen  Hund 
und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns  auf  die  Saat  abzuwenden. 
Ovid.  f.  4,  907  ff.  Columella  de  cultu  hortorum  342:  Hinc  mala  Robigo 
virides  ne  torreat  herbas  Sanguine  lactentis  catuli  placatur  et  extis.  Festi  ep. 
p.  45  :    Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.     Mommsen  hält  sie  für 
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ein  Stadtthor,  während  Jordan  Topographie  I  S.  245  dies  bezweifelt)  Romae 
dicta  est ,  quin  non  longe  ah  ea  ad  placandum  caniculae  sidus  frugibus  ini- 
micum  rufae  canes  immolabantur,  ut  fruges  flavescentes  ad  maturitatem  per- 
ducerentur.  Festus  p.  285^  31  :  Rutilae  canes,  id  est  non  procul  a  rühr, 
colore,  immolabantur,  ut  ait  Ateius  Capito,  cannrio  sacrificio  pro  frugibus  de- 
precandae  saevitiae  causa  sideris  caniculae.  Philargyrius  ad  Verg.  ge.  4. 
425:  Sirius,  Stella  in  ore  Canis.  Hac  Oriente  maximi  calores  et  ex  his  grave-' 
morbi :  ideoque  Romae  omnihus  annis  sacrum  Canarium  fit  per  puhlicos  sacer- 
dotes.  Die  cursores  maiores  und  minores  erklärt  Foggini  Fastorum  reliquiae 
p.  65  als  iuvenes  und  pueri,  wie  auch  bei  dem  ludus  Troiae  maiores  mi- 
noresque  pueri  vorkommen.   Suet.  Caes.  39.  August.  43.   Plin.  n.   h.   7,  84. 

26.  April.     Geburtstag  des  M.  Äurelius  Antoninus,    geb.   121  (Capi- 

tolin.  V.   Marci  1)  Fasti  Phil. 
28.  April.     Stiftungstag   des   im   J.   742  =  12    gegründeten  pala- 

tinischen  Heiligthums  der  Vesta.     S.  241  Anm.  2. 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Florae  oder  Floralia.     S.  363. 


Mai. 

1. — 3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

1.   Mai.     Im  Cal.  Venusinum  bezeichnet  Lar[ibus).      Der  Dedica- 

tionstag  der  ara  Lamm  praestitum  (S.  245)  und  vielleicht  auch   das  Früh- 
lingsfest der  Laves  compitales.     S.  199.  Anm.  8. 
1.  Mai-.     Dedicationstag   des  Tempels  der  Bona  Dea.     S.  331.  Das 

Opfer  bringt  der  Flamen   Volcanalis  dar.     S.  314. 

7. — 14.  Mai.     Die  Vestalinnen  bereiten  die  7nola  salsa.    S.  332. 

9.,  'li.,  13.  Mai.  Lemuria ,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  /.  5,  419  —  492.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2, 
2,  209.  Nonius  p.  135  :  Lemures  larvae  nocturnae  et  terrificationes  imagi- 
num  et  bestiarum.  Varro  de  vita  populi  Romani  libro  primo :  Quibus  tempo- 
ribus  in  sacris  faham  iactant  noctu  ac  dicunt  se  lemurios  domo  extra  ianuam 
eicere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuraiien  s.  Lobeck 
Aglaophamus  I  p.  254,   wo  man  die  übrigen  Stelleu  findet. 

10.  Mai.     Geburtstag   des   Claudius  Gothicus,    welcher  270  im  56 sten 

Jahre  starb  (Clinton  Fasti  I  p.  302).     Fasti  Phil. 

12.  Mai.  Lud{i)  Mart{i)  in  circ[o)  Cal.  Maff.  Nach  Ovid/'.  5, 
545  ff.  Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tempels 
des  Mars  ültor.  Becker  Topogr.  S.  371.  Nach  Mommsens  Ausfüh- 
rung scheint  sich  indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  = 
20  vorläufig  errichtete  aedicula  Martis  in  Capitolio  (Dio  54,  8)  zu  beziehn, 
da  Dio  Cass.  60,  5  als  Dedicationstag  des  752  =  2  eingeweihten  Tempels 
den  1.  August  angiebt. 

14.  Mai.      Marti  invicto.      Cal.  Venus.     Unbekanntes  Fest. 

15.  Mai.     Argeeropfer.     S.  185. 

15.  Mai.     Fer[iae)  Jovi,  Mercur{io)  Maiae.   Cal.  Venus.    Natalis  Mer~ 

Clirii  Fasti  Philocali.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  mense  (^Maio')  mercatores 
omnes  Maiae  pariter  Mercurioque  sacrificant.  Festi  ep.  p.  148:  Maus  idibus 
mercatorum  dies  festus  erat,  quod  eo  die  Mercurii  aedes  esset  dedicata. 
Ausonius  de  feriis  Romanis  5.  Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  de 
mens.  4,  53.  Der  Tempel  des  Mercur  wurde  259  =  495  dedicirt.  Liv.  2, 
21,  27.     Ovid.  f.  5,  669.     Becker  Topographie  S.  470. 
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21 .  Mai.     Agonia.     S.  310  Anm.  5. 

23.  Mai.     Tubilustriuni.  Feriae  Volcano.      Ovid   f.    5,    725:    Proxima 

Volcani  lux  est;  tuhilustria  dicunt:  Lustrantur  purae,   qiias  facit  ille,  tubae. 
S.  418. 

24.  Mai.     Quando  Rex  Comitiavit,   Fas.    S.  310. 

24.  Mai.     Natalis  Gennanici  Caesaris.     Henzen  acta  fr.  Arv.  p.  52.  56. 

25.  Mai.  Dedicationslag  des  560  =  194  geweihten  (LW.  34,  53,  5) 
Tempels  der  Fortuna  primigenia  auf  dem  Quirinalis.  Becker  Topo- 
graphie S.   580.     Calerid.   Esquil. 

29.  Mai.  In  den  Fasti  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  Honos  et  YirtUS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Maiaber  Ludi.  Foggini  erklärt  dies  durch  Dio 
Cass.  54,  18,  nach  welchem  Augustus  im  J.  737  =  17  seine  Enkel  Caius 
und  Lucius  adoptirte ,  Tr,v  ts  -zrfi  TtfXYj;  xal  tt^;  'Apetf^?  -avfiYUptv  e?  -d; 
^üv  fjijLSpa;  lAETiö-r^as.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S.  Mommsen  zu 
diesem  Tage. 

29.  Mai.     Ambarvalia.    S.  194. 


Juni. 

I.Juni.  Fest  der  Cama  (S.  20).  ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert.  Varro 
bei  Nonius  p.  341  :  Quod  Kalendis  luniis  et  publice  et  privatim  fabatam 
pultem  dis  mactant.  Macrob.  1,  12,  31:  Nonnulli  putaverunt  lunium  mensem 
a  lunio  Bruto,  qui  primus  Romae  consul  factus  est,  nominatum,  quod  hoc 
mense  id  est  Calendis  luniis  pulso  Tarquinio  sacrum  Carnae  deae  in  Caelio 
monte  voti  reus  fecerit.     Tlanc    deam   vitalibus   humanis  praeesse  credunt.  — 

Cui  pulte  fabacia  et  larido   sacrificntur,    quod  his  maxime  rebus  vires 

corporis  roborentur.  Nam  et  Calendae  luniae  fabciviae  vulgo  vocantur, 
quia  hoc  mense  adultae  fabae  divinis  rebus  adhibentur.  Ovid.  f.  6,  101  S. 
Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu  sein,  da  in 
der  pannonischen  Inschr.  C.  I.  L.  III,  3893  ein  Testament  erwähnt  wird, 
nach  welchem  das  Collegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Capitals  bezieht  uti 
rosas  Camar[iis')  ducant. 

\ .  Juni.  Natalis  der  Juno  Moneta.  Der  Tempel  wurde  410  =  344 
dedicirt.  Liv.  7,  28,  7.  Ovid.  f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Cal.  Venus. 
Becker  Topographie  S.  409. 

\ .  Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Scipio  495  =  259.  Ovid.  f.  6, 
193  und  die  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsens  Commentar. 

i.Juni.     Dedication    des   templwn   Martis   ad  portam  Capenam. 

Ovid.  f.  Q,   191.     Becker  Topographie  S.  511. 
S.Juni.     Dedication   des   458  =  296  vovirten   templum  Bellonae 

in  Circo  Flaminio.     S.  74. 

3.  Juni.    Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Vitellius.     Henzen  Acta 

fr.  Arv.  p.  54. 

4.  Juni.  Dedication  des  Tempels  des  Hercules  Magnus  Custos  in 
Circo   Flaminio.       Cal.    Venus.     Ovid.    f.    6,    209.      Becker   Topographie 

5.  618. 

5.  Juni.  Dedicationstag  des  288  =:  466  geweihten  Tempels  des 
Dius  Fidius  auf  dem  Quirinal.    Dionys.  9,  60.    Liv.  3,  2.    Ovid.  f. 

6,  213.     Becker  Topographie  S.  575. 
7.  Juni.      Vesta  aperitur.     S.  332. 
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7.  Juni.     Ludi  piscatorii.     Ovid,  f.  6,  235  und  oben  S.  136. 

8.  Juni.  Dedication  des  im  J.  539  =  215  geweihten  Tempels 
der  Mens  auf  dem  Capitol.  Liv.  22,  10,  10;  23,  31,  9.  Ovid.  f. 
6,  241.     Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.      Vestalia,     S.  332. 

11.  Juni.  Matralia.  Festi  ep.  p.  125:  Matralia  matris  Matutae  festa. 
Dedicationstag  des  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr.  S.  483),  ein 
Frauenfest,  von  v^elchem  Sclavinnen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch  Camill. 
5 ;  q.  R.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden.  Ovid.  f.  6,  473  ff. 
Varro  de  l.  L.  5,  106:  Testuatium,  quod  in  testu  caldo  coquebatur,  ut  etiam 
nunc  Matralibus  id  faciunt  matronae. 

11.  Juni.  Stiflungstag  des  von  Servius  TuUius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.  Ovid.  f.  6,  569.  Becker 
Topographie  S.  481  ff. 

11.  Juni.  Stiftunestag  des  747  =  17  dedicirten  Tempels  der  Con- 
cordia  in  der  Porlicus  Li  via.     Ovid.  f.  6,  637.     Becker  Topographie 

5.  542. 

13.  Juni.  QuinquatrUS  MinuSCUlae.  Varro  de  l.  L.  6,  17:  Quinquairus 
Minusculae  dictae  luniae  Idus  ab  similitudine  Maiorum,  quod  tibicines  tum 
feriati  vagantur  per  urbem  et  conveniunt  ad  aedem  Minervae.  Ovid.  /.  6, 
645  ff.  Festus  p.  149^.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angiebt  und 
die  Entstehung  desselben  im  J.  443  =  311  erzählt.  Valer.  Max.  2,  5,  4. 
Censorin.  12:  Nam  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  (rnusica'),  —  —  non 
tihicirtihus  —  —  esset  permissum  —  —  vesci  in  Capitolio  (S.  136)  aut 
Quinquatribus  Minusculis ,  id  est  Idibus  luniis ,  urbem  vestitu,  quo  vellent, 
personatis  temulentisque  pervagari.  Plutarch  q.  R.  55 :  Atd  tt  xai?  'lavouapiai? 
(lies  'lo'jviat;)  looT;  repiisvat  SeooTai  toi;  otuXTfjTai?  vr^v  zö^av  daOfjTct«;  -^'j-iai- 
•ASiot;  cpopoDvTa; ;  Ueber  das  collegium  tibicinum  s.  S.  219.  Auf  den  Mas- 
kenzug bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Plautia,  Cohen  med.  cons.  pl.  XXXIII 
Plautia  7,  Eckhel  d.  n.  V  p.  276,  über  welchen  Borghesi  Oeuvres  I  p.  201 
ausführlich  handelt. 

13.  Juni.      Dedicationstag    eines     Tempels    des    lupiter    invictus. 

Ovid.    f.    6,   650 :    Idibus    Invicto    sunt    data    templa   lovi.     Auch   im    Cal. 
Venus,   und  Tuscul.   als  feriae  Jovi  bezeichnet.     Merkel  versteht  den  Tem- 
pel, welchen  Liv.  35,  41  erwähnt.     Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 
15.  Juni.      Quando  STercus  Delatum  Fas.     S.  333. 

19.  Juni.  Fest  der  Minerva  in  Aventino.  Ovid.  f.  6,  728  sagt  zwar 
zu  diesem  Tage:  Coepit  Aventiva  Pallas  in  arce  coli.  Da  aber  der  Stif- 
tungstag des  Tempels  auf  den  19.  März  fällt,  so  muss  das  Fest  eine  andere 
uns  unbekannte  Veranlassung  haben. 

20.  Juni.  Stiftungstag  des  Tempels  des  Summanus  am  Circus 
Maximus.       Ovid.  f.  6,  731.     Becker  Topographie    S.  473. 

23.  Juni.     Dies  ater.  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.      Ovid.   f. 

6,  763. 

24.  Juni.     Stiftungstag  des  Tempel  der  Fors  Fortuna  Irans  Tiherim. 

Varro  de  l.  L.  6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae  appellatur  a  Servio  rege,  quod 
is  fanum  Fortis  Fortunae  secundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit 
lunio  mense.  Das  Fest  wurde  an  zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und 
6.  Meilensteine  der  via  Portuensis  (Calend.  Amit.),  und  beide  Heiligthümer 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet,  während  nach 
Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =  293  von  dem  Consul 
Sp.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiberius,  und 
zwar  am  Ende    des  Jahres   (Tac.  ann.  2,  41),   so  dass  sich  auf  dessen  De- 
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dication  das  in  den  Jnni  fallende  Fest  nicht  beziehen  kann.  Cicero  de  f.n. 
5,  24,  70  nennt  dasselbe  descensio  Tiberina,  weil  man  theils  zu  Land, 
theils  zu  Wasser  den  Fluss  herunterzog  (Ovid.  f.  6,  777).  Dass  die  Fors 
Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventus  (Varro  de  r.  r.  1,  1,  6),  ursprünglich  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  aus  Columella  de  cultu 

hortorum  311:   Sed  cum  maturis  flavebit  messis  aristis, Allia  cum 

cepis,  cereale  papaver  anetho  lungite,  dumque  virent,  nexos  deferte  maniplos. 
Et  celebres  Förtis  Fortunae  dicite  laudes  Mercibus  exactis  hilaresque  recurrite 
in  hortos. 

26.  Juni.     Der  Tag,  an  welchem    im  J.   4  n.  Chr.  Augustus  den 

Tiberius  adoplirle.  Calend.  Amit.  Vgl.  Mommsen  Bullett.  delF  Inst. 
1847  p.'109.  Hienach  ist  bei  Velleius  2,  103  zu  schreiben  VI  Cal.  lunias 
statt  V  Cal.  lunias.  Auf  dieae  Adoption  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Haliearnass  C.  I.  Gr.  n.  2657,  in  welcher  Tiberius  lulius  Caesar  und  Dru- 
sus  lulius  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germanicus  nach  seiner 
Adoption  Germanicus  lulius  Ti.  f.  heisst  C.  I.  L.   V,  6416. 

27.  Juni.  Stiftungstag  der  aedes  Larum  publicorum  in  summa 
Sacra  via.     S.  245. 

27.  Juni.  Siiftungstag  der  aedes  lovis  Statoris.  Ovid.  f.  6,  793. 
Liv.   1,   12.     Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.     Siiftungstag  der  aedes  Quirini  in  colle.    Calend.  Ven.  Ovid. 

f.  6,  796.     Becker  Topographie  S.   570.  571. 

30.  Juni.  Stiftungslag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aetoler  (565  =  189)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
cius  Philippus,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Drumanniv  S.  234), 
restituirten  templum  Herculis  Musarum.  Ovid.  f.  6,  801.  Becker 
Topographie  S.  612. 

Ein  Fe.-t  der  Venus  und  des  Priapus  ,    welches  Martial  3,  68,   8  im  Juni 
{sexto  mense)  begehen  lässt,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


Juli, 

I.Juii.  Stiftunestag  der  Felicitas  in  Capitolio.  Cal.  Ant.  Es  ist 
gemeint  der  von  Cäsar  am  Fusse  des  Capitols  an  Stelle  der  Curla  Hostilia 
erbaute  Tempel.     Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augustae.     S.  263. 

5.  Juli.     Poplifugia.     S.  311. 

6.  —  13.  Juli.      Ludi  Apollinares.     S.  369.     Friedlaender  S.  480. 

7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  322.  Die  Calendarien  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschieden 
von  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und  15.  De- 
cember gefeiert  werden. 

7.  Juli.     Nonae   Caprotinae  (bei  Piutarch  KaTipa-ivai)  oder  ancilkirum 

feriae.  Varro  de  l.  L.  6,  18:  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Latio  lunoni 
Caprotinae  mulieres  sacrificantur  et  sub  caprifico  faciunt.  Ausonius  de  fer. 
9 :  Festa  Caprotinis  memorabo  celebria  nonis ,  Cum  stola  matronis  dempta 
teget  famulas.  Macrob.  1,  11,  36:  Nonis  luliis  diem  festurn  esse  ancillarum 
tarn  vulgo  notum  est,  ut  nee  origo  nee  causa  celebritatis  ignota  sit.  lunoni 
enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  ancillaeque  sacrificant  sub  arbore 
caprifico  in  memoriam  benignae  virtutis,  quae  in  ancillarum  animis  pro  con- 
servatione  publicae  dignitatis  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die   sich  auch   bei  Plut,  Rom.  29 ;    Camill.  33  findet. 
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Vgl,  Arnob.  3,  30.  Ovid.  ars  am.  2,  257.  Auch  in  einer  pompeianischen 
Inschrift  des  Jahres  29  n.  Chr.  kommt  die  Datirung  pridie  Nonas  Capratinas 
vor  C.  I.  L.  IV,   1555, 

121.  Juli.       Cäsars    Geburtstag.      Calend.   Amit.   Ant.  Macrob.   1,    12,  34. 

15  —  19.  Juli.      MercatuS.       Markt  nach  den  Apollinarspielen. 

15.  Juli.     Equitum  Romanorum  probatio.     Fast!  Phiiocaii.     Es  ist  die 

transvecüo  equitum,  über  welche  Becker  Handb,  II,   1   S.  263  handelt. 

18.  Juli.       Dies   AUiensis.     Cal.  Ant.  Amit.  Mommsen  R.  Chronologie  S,  26. 

19.  und  21.  Juli.  Lucaria.  Festi  ep.  p.  119:  Lucaria  festa  in  hxco 
colebant  Romani ,  qui  permagnus  inter  viam  Salariam  et  Tiberim  fuit,  pro 
eo,  quod  victi  a  GalUs  fugientes  e  proelio  ibi  se  occultaverint .  Masurius  bei 
Macrob.  1,  4,   15. 

20  —  30.  Juli.  Lliclf  Victoriae  Caesaris,  H  Tage,  davon  die  4  letzten 
ludi  circenses.  Es  sind  dies  dieselben  Spiele,  welche  Cäsar  der  Venus 
Genetrix  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobt  und  zuerst  708  =  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  24.  oder  25.  September.  Sie  wurden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  Collegium  be- 
sorgt (S.  132  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Augustus 
den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass,  49,  42).  Die  Verlegung  des  Festes  auf 
den  20. — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsens  Ansicht  mit  der  Einführung  des 
iuliaiiischen  Calenders  zusammen.     S.  denselben  C,  I.   L.  I  p.   397. 

23.  Juli,  Keptlinalia.  Varro  de  l.  L.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  l'mbrae 
vocantur  Neptunalibus  casae  frondeae  pro  tabernaculis.  Ausonius  de  feriis 
Romanis  19  ff.  Die  Neptunulia  erwähnt  auch  Charisius  p.  42,  25;  p.  550, 
11.     Keil.  Diomedes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Furrinalia.     S.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.  N[atalis)  D.  Constantini.  Fasti  Phil.  Es  ist  Constantinus  II, 
welcher  317  Cäsar  wurde  und  340  starb.  In  dem  Verzeichniss  der  natales 
Caesarum  fehlt  dieser  Tag. 

30.  Juli.     Fortunae  huiusq[ue  diei  i]n  campo.     Cal.   Aiiif.     Dedication 

eines  sonst  unbekannten  Tempels, 


August. 

Der  Monat  Sextilis  erhielt  den  Namen  Augustus  746  =  8.  Dio  Cass.  55,  6.  Ma- 
crob. 1,   12,  35.     Censorin.  22. 

1 .  August.  Dedicalionstag  des  im  ersten  punischen  Kriege  von 
M.  Atilius  Calatinus  erbauten,  von  Gerraanicus  restituirten 
(Tac.  ann.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  Olitorium. 
Becker  Topographie  S.  601. 

I.August.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.  724  =  30.  S. 
Bd.  I  S.  282.  '' 

I.August.  Dedicalionstag  des  im  J.  752  =  2  gevseihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  Dio  Cass.  60,  5.  Borghesi  Oeuvres  V  p.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

1 .  August.     Geburtstag   des  Kaisers  Claudius.     744  =  10.     Suet. 

Claud.  2.     Dio  Cass.  60,  5. 
1 .  August.     Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compitales. 

S.  199  Anm.  8. 
1 .  August.     Geburtstag  des  Pertinax,  geb.   126,     Capitoiin.  r.   Pen. 

15.     Fasti  Phil. 
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2.  August.  Doppelte  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  705  =  49  die  Legaten  des  Pompeius,  Afranius  und 
Petreius,  im  J.  707  =  47  den  Pharnaces  besiegte.  Drumann  lii 
S.  464.  558.     Der  Tag  ist  nur  aus  den  Calendarien  bekannt. 

3.  August.  Ti.  Aug.  in  [Il]lyriC0  Vicit.  Cal.  Ant.%  iBeendigung  des 
Ulyrischen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  Velleius  2,  115—117. 
Vgl.  Bd.  I  S.   144. 

5.  August.  Stiftungstag  des  im  J.  452  ==  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.  Liv.  10,  1,  9.  Cic  ad  Att.  4, 
1,  4.     Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Constantius  II  geboren  im  J.  317.  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  113. 
Fasti  Phil. 

8.  August.     Solls  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum. 

Cal.  Vall.      Vgl.    Cal.    Amit.     Ueber    den    Oit   s.  Becker   Topogr.    S.  589; 
Handbuch  II,   1  S.  400.     Vgl.  Jordan  Topograph.  II  S.  265. 

9.  August.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsalus.  706  =  48.  Drumann  lii 
S.  510. 

10.  August.  Stiftungstag  der  unter  dem  Consulat  des  Creticus 
und  Longus  (wahrscheinlich  7  n.  Chr.)  gegrtlndeten  Altäre  der 
Ceres  mater  und  Ops  Augusta.  S.  Becker  Topogr.  s.  487  und 
Mommsen  zu  diesem  Tage. 

1  2.  August.     Herculi  invicto  ad  circum  maximum.    Cal.  Amit.   lieber 

die  ara  Herculis  in  foro  Boario  s.  Henzen  Aiinali  1854  p.  32^  ff. 

12.  August.     Veneri  victricij  Hon[ori]  Virt{utt)y  Felicitati  in  theatro 

marmoreo.     Cal.  Amit.    Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.    Becker  Topogr. 
S.  676. 

13.  August.      Fer[iae)    lovi.      Cal.  Amit.     Unbekannt. 

13.  August.  Opfer  der  Diana  in  Avenlino.  Cal.  Amit.  Vall.  Ant. 
Becker  Topogr.  S.  451.  Festus  p.  343^  7:  Servorum  dies  festus  vulgo 
existimatur  Mus  Aug.,  quod  eo  die  Ser.  Tullius,  natus  servus,  aedem  Dianae 
dedicaverit  in  Aventino,  cuius  tutelae  sint  cervi,  a  quo  cekritate  fugitivos 
vocent  cervos.  Das  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  sondern  die 
Kuh  S.  346.  Im  üebrigen  s.  über  das  Fest  Plut.  q.  R.  100.  Auson.  de 
fer.  Rom.  6.  Martial,  12,  67.  Der  Tempel  war  ein  Asyl  für  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.     Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  714. 

13.  August.     Opfer  des  Vortumnus   (S.  314)   in  Aventino.     Becker 

Topographie  S.  450.  454. 

13.  August.     Opfer   im   Tempel    des    Castor   und  Pollux   in  Circo 

Flarninio.      Cal.  Amit.  Vitruv.  4,  8,  4. 
I  4.  August.     Triumph  des  Octavian  im  J.  725  =  29.  Cal.  Ant.  Suet. 

Aug.  22.    Macrob.  1,  12,  35.  .Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  714.    Dio  Cass.  51,  21. 
17.  August.     Portuncdia.     S.  315. 

17.  August.  lano  ad  theatrum  Marcelli.  Cai.  Vaii.  Becker  Topogr. 
S.  254.  603. 

18.  August.  Stiftungstag  des  712  =  42  dedicirten  Tempels  des 
Divus  Julius.      Dio  Cass.  47,   18.     Becker  Topographie  S.  336. 

19.  August.      Vinalia  rustica  S.  320. 

19.  August.  Octavian  tritt  im  J.  711  =43  sein  erstes  Consulat 
an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  14.  Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 
12,  35.     Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.     Tac  ann.   1,  9. 
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19.  August.  Geburtstag  des  Probus.  Fasti  Phil.  Er  starb,  oO  Jahre 
alt,  im  J.  282.  Clinton  Va.«<i  Rom.  I  p.  320. 

20.  August.  L.  Cäsar  stirbt  im  J.  755  =  2  n.  Chr.  In  den  Fasti 
Gabini  C.  I.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird  als  Todestag  der  20.  September 
(XIII.  K.  Oct.)  angegeben,  was  irrthümlich  ist.  S.  Mommsen  zu  diesem 
Tage. 

2i.  August.  Consualia.  S.  322.  Conso  in  Aventino  sacrificium.  Cal.  Vall. 
Dagegen  setzt  Plutarch  Romul.  15.  die  Consualien  auf  den  18.  August.  Es 
war  der  Tag  des  Sabinerraubes.  S.  Varro  de  l.  L.  6,  20,  Schwegler  R.  G.  I 
S.  451. 

23.  August.  Volcanalia.  Varro  de  l.  L.  6,  20:  Volconalia  a  Volcano, 
quod  ei  tum  feriae  et  quod  eo  die  populus  pro  se  in  ignem  animalia  mittit. 
C.  I.  L.   VI,  826:  Haec  area  intra  hone  definitionem  cipporum  clausa  veribus 

et  ara,   quae  est  inferius ,  dedicata    est  ab  imp.   Caesare  Domitiano ex 

voto  succepto,  quod  diu  erat  neglectum  nee  redditum,  incendiorum  arcendorum 
causa,    quando   urbs  per   novem  dies  arsit    Neronianis  temporibus.     Hac  lege 

dedicata  est ut  praetor,    cui   haec  regio  sorti  obvenerit,  sacrum  faciat, 

aliusve  quis  magistratus  Volcanalibus  X  K(^al.').  Septembres  omnibus  annis 
vitulo  robeo  et  verre.  Im  Cal.  Vall.  ist  der  Tag  bezeichnet:  Volcano  in 
Circo  Flaminio,  über  welchen  Tempel  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  I 
p.  36.  230  handeln.  Ausführlicher  ist  die  freilich  nur  unvollständige  Be- 
merkung im  Hemerologium  fr.  Arvalium,  welche  zuletzt  von  Henzen  C.  I.  L. 
VI  p.  627  so  constituirt  ist :  Volcano  [in  circo  Flam.  luturnae  et  Nympyiis 
in  camp[o'\.  Opi  Opifei\ae  ad  lacum  luturnael  QuirQno')  in  colle,  Fort[unae 
in]  Comit^io').  Die  Beziehung  der  beiden  letzten  Götter  auf  das  Fest  ist 
unklar,  luturna  und  Ops  Opifera  aber  leisten  bei  Feuersbrünsten  Hülfe. 
S.  9.    Anm.  3. 

24.  August.     Mundus  patet.     S.  351. 

24.  August.      Lunae  in   Graecostasi.      Cal.  Pinc.     Sonst  unbekannt. 

25.  August.     Opeconsiva.     S.  205. 

27.  August.      Volturnalia.     S.  314. 

28.  August.  Dedication  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augustus 
im  J.  725  =  29    vollendeten    Curia    lulia.     Cal.  Maff.    v^t.    Dio 

Cass.  51,  22.  Suet.  August.  100.  Herodian.  7,  28.  Der  Altar  wurde  erst 
unter  Gratian  aus  der  Curie  entfernt.      S.   114. 

31.  August.  Geburtstag  des  Caligula.  Cal.  Vail.  P-igh.  Caiigula  ist  12 
n.   Chr.  geboren.     Suet.   Cal.  8. 

September. 

\.  September.     Dedication  des  732  =  22  erbauten  Tempels  des 

lupiter  toiians   in    Capitolio.     Cal.  Amit.  Ant.  Dio  Cass.  54,  4.    Becker 

Topographie  S.  407.     Vgl.  oben  S.  20. 
I.September.     lovi  Libero^    lunoni  Reginas  in  Aventino.     Fasti 

Arvalium.     Ueber  den  Jupiter  Liber  oder  Liberias  s.  S.  22;  über  die  luno 

S.  35. 

2.  September.  Tag  der  Schlacht  bei  Actium.  Cal.  Vall.  Ant.  Dio 
Cass.  51,   1.     Lydus  de  mens.  4,  80. 

3.  September.  Fer{iae)  et  supplicaiiones  aput  omnia  piilvinana, 
quod  eo  die  Caes[ar)  divi  f.  vicit  in  Sicilia  Censorin{o)  et  Cal- 
vis[io)  cos.  Cal.  Amit.  Das  Jahr  715  =  39,  welches  das  Calendarium  an- 
giebt,  ist  falsch ;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Naulochos  718  =  36. 
für  welchen  ein  jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde.     S.  Eckhel  d.  n.   VI 
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S.  71.  Drumann  IV  S.  584.  Kellermann  in  0.  Jahn  Spec.  epigr.  p.  10. 
Mommeen  C.  I.  L.  I  p.  401.  Das  Feriale  Cumanum  erwähnt  auch  die  Ueber- 
gabe  der  Heeres  des  Lepidus.  Das  Tagesdatum  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
doch  liegt  es  zwischen  dem  3.  und  23.  September. 

4.  —  1 9.  September.  Ludi  Romani.  Sie  gehören  zu  den  ältesten  römi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  86)  und  wurden 
zuerst  von  den  Consuln,  seit  388  =  366  aber  von  den  curulischen  Aedilen 
gegeben  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S,  507).  Sie  galten  dem  lupiter  (Festi 
ep.  p.  122)  und  dauerten  bereits  zu  Cicero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  actio  I  in 
Verr.  10,  31).  Dazu  kam  nach  Caesar's  Tode  noch  ein  16ter.  (Cic.  Phil.  2, 
43,   HO).     Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 

9.  September.     Geburlstag  des  Aurelian.    Fasti  Phiioc.    Er  starb  275, 

61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.     Clinton  Fasti  Rom.  I  p.  312. 

13.  September.  lovi  epidum.  S.  335.  Die  Fasti  Arvalium  haben  über- 
dies an  den  Idus  des  September ,  October  und  November  die  Bezeichnung 
Feriae  lovi  (vgl.  S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  gich  diese  in  vollstän- 
digen Calendern  bei  den  Idus  aller  Monate.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  375. 
Ephem.  epigr.  I  p.  34. 

13.  September.  Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 
inola  Salsa.     S.  333. 

13.  September.  Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  16 
n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  27.  Cal.  Amit.  :  Feriae  ex  s(enatus)  c(onsulto'), 
q(uod)  c(o)  d(ie)  nefaria  consilia,  quae  de  salute  Ti.  Caes(^aris')  liberorumq(ue') 
e(ms)  et  aliorum  principum  civitatis  d€q{ue~)  r{e)püblica  inita  ab  M.  Libone 
erant,   in  senatu  convicta  sunt. 

14.  September.  Inferiae  Drusi.  Cal.  Amit.  Todestag  des  älteren  Drusus, 
Bruder  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1,  2.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  176. 

17.  September.     Consecration  des  Augustus.     S.  265  Anm.  3. 

18.  September.  Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Phiioc.  Eckhel 
d.  n.  VI  p.  411. 

19.  September.     Antoninus  Pius   geboren  86.      Capitoiin.  v.  Antonini 

P.  1.     Fasti  Phil. 
20  —  23.  September.      Mercatus    (Messe)  nach   den   ludi   Romani.      Cal. 
Pinc.  Maff.   Vall. 

23.  September.  Augustus  geboren  im  J.  691  =  63.  Suet.  August.  5.  31. 
94.  100.  Gellius  15,  7.  Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  46  und  die  Calendarien. 
Vgl.   Marini  Atti  p.   387.     Henzen  Acta  fr.   Arv.  p.   51. 

23.  September.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Martio 
(Plin.  n.  h.  36,  26.  Becker  (Topogr.  S.  619),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  S.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Carmentalem,  inter 
forum  olitorium  et  circum  Flaminium.  (Ascon.  ad  Cic  intog.  cand. 
p.  91  Or.).  Fasti  Arvalium  und  dazu  Henzen  p.  CCXXXVII.  Mommsen 
Ephem.   Epigr.   I  p.   38. 

26.  September.  Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten 
Tempels  der  Venus  genetrix.  Becker  Topographie  S.  364.  Den  26. 
haben  die  Fasti  Pinciani  und  Arvalium,  während  die  Vallenses  den  25.  geben. 

October. 

1 .  October.     Dedicationstag  der  von  Numa  gegründeten,   von  At- 
tilius  Calatinus    im  ersten  punischen  Kriege    und   darauf  von 
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M.  Aemiüus  Scaurus  nochmals  gebauten  aedes  Fidei  in  Capi- 

tolio.     Cic.  de  d.  n.  2,  23,  61.     Becker  S.  403.     Mommsen  Annali  1858 
p.  202. 
I .  October.     Tigillo   sorori[o)    ad   compitum  Acili.     Fasti  Arvaiium. 

Das  Sacrum  bezieht  sich  auf  den  Schwestermord  des  Horatius  und  war 
ursprünglich  ein  Gentilopfer.  Liv.  1,  26,  13:  Itaque  ut  caedes  manifesta 
aliquo  tarnen  piaculo  lueretur,  imperatum  patri,  ut  filium  expiaret  pecunia 
publica.  Is,  quihusdam  piacularibus  sacrificüs  factis,  quae  deinde  genti  Ho- 
ratiae  tradita  sunt ,  transmisso  per  viam  tigillo ,  capite  adoperto  velut  sub 
iugum  misit  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  semper  refectum  manet ; 
sororium  tigillum  vocant.  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  Constitutis 
igitur  duabus  aris  Jano  Curiatio  et  lunoni  Sororiae ,  superque  eas  iniecto 
tigillo,  Horatius  sub  iugum  traductus  est,  Id  expiamentum  memoriae  serva- 
tum  ad  hunc  usque  diem  tigillum  sororium  appellatur.  Dionys.  3,  22.  Festus 
p.  297a  11.  Festi  ep.  p.  307.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  11  S.   100.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   CCXXXVIII. 

1 .  October.  Alexander  Severus  geboren  etwa  208.  Eckhei  d.  n.  vii 
p.  268. 

3.— 12.  October.    Augustalia.    S.  449. 

4.  October.    leiunium  Cereris.    S.  349. 

5.  October.    Mundus  patet.    S.  351. 

6.  October.  Dies  aler  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Gaepio  durch  die  Gimbern  im  J.  649  =  105.  Piutarch 
Camill.   19.     Luculi.  27. 

7.  October.    lovi  fulguiH^  lunoni  Curriti  in  Campo.    Fasti  Arvaiium. 

Ueber  Jupiter  Fulgur  s.  S.  22  Anm.  4;  über  luno  Curritis  oder  Quiritis 
S.   23  Anm.   6.    Henzen  Relazione  p.  91.    Mommsen  Ephem.  Epigr.  I  p.  39. 

7.  October.     Geburtstag  des  im  J.   739  =  15  geborenen  Drusus, 

Sohnes   des   Tiberius.     Borghesi   Oeuvres  VIII  p.   13. 

9.  October.  Dedication  des  im  J.  726  =  28  von  Augutus  gestif- 
teten Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palatium.    Becker  Topographie 

S.  426. 
9.  October.     Genio  public{o),  faustae  Felicitati,    Vener [i]  victr[ici) 
in   Capit[olio) .     Cal.  Amil.  Fasti  Arvaiium.     Ueber  diese  Heiligthümer  s. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403. 

10.  October.  Infer[iae)  Germanic[i).  Cal.  Ant.  Germanicus  stirbt  19 
n.   Chr. 

I  \  .  October.  Meditrinalia.  Cal.  Maff.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem  Zusätze 
Fer[icie)  lovi.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Meditrinalia  dies  dictus  a  medendo, 
quod  Flaccus  flamen  Martialis  dicebat,  hoc  die  solitum  vinum  novum  et  vetus 
libari  et  degustari  medicamenti  causa ;  quod  facere  solent  etiamnunc  multi, 
cum,  dicunt :  novum,  vetus  vinum  bibo,  novo  veteri  vino  morbo  medeor.  Fesii 
ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  de  hac  causa:  mos  erat  Latinis  populis ,  quo 
die  quis  primum  gustaret  mustum,  dicere  ominis  gratia :  vetus  novum  vinum 
bibo,  veteri  novo  morbo  medeor.  A  quibus  verbis  etiam  Meditrinae  deae  nomen 
conceptum  eiusque  sacra  Meditrinalia  dicta  sunt. 

12.  October.     Ära  Fort{unae)   reduci  constit[uta] .    Caiend.  Amit.    Es 

war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  im  J.  735  =  19  aus  dem  Orient  zu- 
rückkehrte und  zugleich  der  letzte  (ursprüngliche)  Tag  der  Augustalia.  S. 
Mommsen  Res  g.  divi  Augusti  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  porta 
Capena  lag,  wurde  am  15.  December  dedicirt.  Ueber  den  Unterschied  der 
constitutio  und  dedicatio  s.   oben  S.  263. 

13.  October.     Font[inalia).     Cal.  Maflf.  Amit.  Sab.    Yarro  de  l.   L.  6,  22: 
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Fontannlia  <i  Fönte,  quod  is  dies  ferine  eivs ;  ab  co  tum  et  in  frnies  roronn* 
iaciunt  et  puteofi  coronnnt.  Fest.  (!p.  p.  8ö :  FontinalUi  fonlium  sciorn ;  undc 
et  Rotnae  Fontinalis  porta  (Becker  Topographie  S.  133).  Frontiii.  de  ai]uis 
4:  Fontium  memoria  cum  mnctitnte  adhuc  extat  et  coUtiir.  l  ober  die  Ver- 
ehniig  der  Fontes  findet  man  das  Material  bei  RudorlT  Die  lex  de  magistris 
aquarum.  eine  altrönnsolie  Rninnenordniing,  in  Zeitschr.  für  gesoh.  Reohts- 
wiss.   XV  S.  214—227.     Vgl.   llenzen  Inscr.  p.   151  ff. 

15.  October.  IduS.  feriae  lovi.  Fastl  Arvalium.  Opfer  des  Octoberrosses. 
S.  321. 

15.  October.  Vergil  ü;eboren  684  =  70.  Der  vatalif<  ist  in  den  Fasti 
Silv.  bemerkt,   aber  irrthümlich  zum  14.   Oot. 

15.  October.      Sacrum   Libero.     S.   Mommsen  zu  dem  Tage. 

18.  October.  IcuiO  ad  theatr[um]  MarceUL  Cal.  Amit.  Becker  Topo- 
graphie 8.  254.  259.  603. 

18.  October.     Eo   die   Caesar   logam    virilem  sumpsit.    Supplicatio 

Spei    et   Iuve[ntati].      Fer.     Cum.    Snet.    Aug.     8.      Drumann    IV     S. 
246.  249. 
56.  October — 1.  November.    Ludi  Victoriae  S}ill[anae) .     Cal.   Sab. 

Fa.Hi  Arvalium.  Cal.  Maff.  zum  Andenken  des  Sieges  des  Sulla  über  die 
Samniter  am  collinischen  Thore  im  J.  672  =  82.  Vell.  2,  27.  Cic.  in 
Verr.  act.  1,  10,  31.  Ascon.  in  Cic.  in  tog.  cand.  p,  89.  94  Or.  Momm- 
sen G.  d.  Rom.  Münzw.  S.  625.  626. 
•28.  October — 1.  November.  Isia.  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Phi- 
Incalus,  nach  Mommsens  Untersuchungen  C.  I.  L.  I  p.  405  scheint  es  aber 
schon  unter  Caligula  in  den  Calender  aufgenommen  zu  sein. 


November. 

4.  —  4  7.   November.     Ludi  plebeii.     S.  335.    Friedlaender  S.  478  f. 
6   November.    Geburtstag  der  jüngeren  Agrippina,   geb.  16  n.  Chr. 

Eckhel  d.  n.  VI  S.  255.   '  Henzen  Acta  fr.  ArvV  p.  53. 
8.  November.    Nerva  geboren  im  J.  32  n.   Chr.    Fasti  Phil.  Eckhel 

d.  n.   VI  S.  403. 
13.  November.    lovis  epulum.    S.  335. 
II.  November.     Feroniae  in  camp{o]  ^  Fortun[ae)    prim[igeniae)    in 

c[olle).  Equorwn  probatio.  Fasti  Arvalium.  Der  Cult  der  Feronia 
in  Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  primigenia  hat  ihr  Fest  am 
25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii. 

16.  November.     Geburtstag  des  Tiberius,   geb.  712  =  42.    Suet    Tih. 
5.    Dio  Cass.  57,   18. 

17.  November.    Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phil. 

18.  — 20.    November.      Mercatus   (Messe  nach  den  ludi  plebeii). 


December. 

1 .  December.     Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris.  S.  264. 
1.  December.     Neptuno  Pietati  ad  circ[iim]  Flamin {ium).  Cal.  Am\t. 

Vgl.   Lydus  fr.   Caseol.  p.   117  Bekker.      Ceber  den  Tempel   des  Neptun  s. 

Becker  Topographie  S.   619,   über    den    von  M".  Acilius   (ilabrio  573  =  l.sl 
dedicirten  Tempel  der   Pietas  Becker  S.  602. 
Rom.  Alterth.     VI.  36 
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2.  4.  5.   6    8.   49.    20.    22.    23.    24.  December.     Quaestorische 

Gladialorenspiele   seit    dem    J.    47    n.   Chr.      Mommsen    Staatsrecht   II^ 
S.  522  und  C.  I.  L.  I  p.  407. 

3.  December.     Fest  der  Bona  Dea.    S.  331.  332. 
5.  December.    Faunalia.    Hoiat.  od.  3,  18,  10. 

8.  December.     Tiber ino  in  insula.    Cai.  Amit.    S.   oben  s.  315   und 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  399, 

11.  December.     Seplimontium  oder  Agonalla.     S.  184. 

12.  December.     Gonso  in  Avenlino.    Cai.  Amit. 

13.  December.     Stiftungsfest  der  aedes  Telhiris  in  Carinis.  S.  209. 

15.  December.  Consualia.  Festus  ep.  p.  148-.  muUs  celebrantur  ludi  in 
Circo  maximo  Consualibus,  quia  id  genus  qundrupedum  primum  piitatur  coep- 
tum  currui  vehiculoque  adiungi.  Dionys.  1,  33:  dv  -^  (am  Tage  der  Coii- 
sualien)  Tiapd  'Poj[jLaioic  d?  £i}o'j;  dXtvjoyaiv  epYwv  i;:7:oi  'Arn  dpeX^;  xai  cts- 
cpovxat  xäi  xecpctXd?  dvi)eoiv.     Plut.  q.  R.  48. 

15.  December.  Dedication  der  ara  Fortunae  reducis  im  J.  735  = 
19.     S.  zum  12.  October. 

15.  December.  Nero  geboren  im  .1.  37.  Suet.  Nero  G.  Eckhel  d.  n. 
VI  p.  260.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  54.  56.  57. 

15.  December.     Geburtstag   des   L.    Aurelius   Verus,    Bruder  des  M. 

Aurel,  geb.  130.  Eckhel  d.  n.  VII  p.  8.  7. 
17.  December.  Saturnalia.  Cai.  iMaff.  Amit.  Varro  de  l.  L.  6,  22:  Sa- 
turnalia  dicta  ab  Satumo,  quod  eo  die  feriae  eins.  Saturnns,  der  in  den  In- 
digitamenten  vorkam  (S.  15),  gehört  zu  den  ältesten  römischen  Göttern 
und  soll  schon  vor  Erbauung  Roms  eine  ara  am  clivus  Capitolinus  gehabt 
haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34.  Festus  p.  322*'  30.  Der  Hau 
des  Tempels  (Becker  Topogr.  S.  312)  wird  dem  Tullus  Hostilius  oder  dem 
Tarquinius  Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  am  17. 
December  aber  entweder  dem  Dictator  T.  Lartius  (253  =  501.  Macrob. 
a.  a.  0.),  oder  den  Consuln  des  Jahres  257  =  497  zugeschrieben.  Liv. 
2,  21 :  aedes  Satumo  dedicata,  Saturnalia  institutus  festus  dies.  Das  spä- 
tere Fest  der  Saturnalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitalischen  Saturnns 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  183)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibylliiiischen  Bücher  im  J,  537  =  217.  Liv.  22,  1,  19:  Po- 
stremo  Decembri  iam  men'^e  ad  Aedem  Satumi  Romae  immolatum  est ,  lec- 
tisterniumque  imperatum  (et  eum  lectum  senatores  straverunt^  et  convivium 
publicum,  ac  per  urbem  Saturnalia  diem  ac  noctem  clamata,  populusque  eum 
diem  festum  habere  ac  servare  in  perpetum  iussus.  Was  in  den  Gebräuchen 
der  Sattirnalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist ,  lässt  sich  im 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden ;  das  Bewirthen  der  Sclaven ,  welches 
für  das  Fest  charakteristisch  ist ,  könnte ,  obwohl  die  Römer  selbst  es  als 
eine  Reminiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  in  welchem  alle  Men- 
schen gleich  waren,  erst  mit  dem  Lectisternium  im  J.  537  seinen  Anfang 
genommen  haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lectisternien  verbunden 
sind.     S.  50. 

Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiores  nostros  Saturnalia  die  uno 
finiebantur ,  qui  erat  a.  d.  quartum  decimum  Calendas  Januarias  (19.  De- 
cember) :  sed  postquam  C.  Caesar  huic  mensi  duos  addixit  dies,  sexto  decimo 
(17.  Dec.)  coepta  celebrarl.  Ea  re  factum  est,  ut,  cum  vulgus  ignorarcl 
certum  Satumaliorum  diem,  nonnullique  a  C.  Caesare  inserto  die  et  alii  vc- 
tere  more  celebrarent.  plures  dies  Saturnalia  numerarentur:  licet  et  apud  ve- 
teres  opinio  fuerii  septem  diebus  peragi  Saturnalia ,  si  opinio  vocanda  est, 
quae  idoneis  firm/itur  aurloribus.  So  viel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Saturnalia  sieben  Tage  (17.— 23.  Dec.)  feierte  (Novius 
bei  Macrob.   1,   10,   3)  und  datirte  secundis  Saturnalibus,  tertiis  Satumalibus 
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(18.  und  19.  Der.  Cic.  ad  Att.  13,  52,  1).  Auch  Augustns  setzte  für 
die  Saturnalien  wenigstens  drei  Tage  Gericlitsferien  an  (Maorob.  1.  10,  4. 
23)  und  seit  Caligiila  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehnt.  Suet.  Cal.  17. 
Dlo  Cass.  59,  6;  Martial.  4,  aS,  2;  15,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Saturnalien  immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.  254^ 
34)  und  so  sind  sie  auch  in  den  Calendarien  angesetzt. 

Die  öffentliche  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  saerificium 
publicum  {hriiiOTeleli  loptai  -e  -Ard  ftuoioci  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Saturnns- 
tempel  am  Forum  (Cal.  Amit.)  und  in  einem  convivium  publicum,  bei  dessen 
Ende  man  mit  dem  Rufe  lo  Satumalia  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martial.  11,  2,  5.  Stat.  silv.  1,  6,  82.  Dio  Cass. 
37,  4;  60,  19),  und  bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten 
und  die  Synthesis  anzogen,  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius  Zeit  ein  munus  gladiatorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  fer.  Rom.  33:  Et  gladiatores  funebria  proelia 
notum  Decertasse  foro;  nunc  sibi  arena  suos  Vindicat ,  extremo  qui  iam  sub 
fine  Derembris  Fnlcigerum  placant  sanguine  Caeligenmn)  und  Lactant.  inst. 
G,  20,  35  lässt  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Saturnus  heilig  sein: 
venationes  et  quae  vocantur  munera,  Saturno  attributae  sunt. 

Privatim  beging  man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug.  32) 
und  Schulen  (Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zu  strafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1;  1,  Iß,  16),  in  aller 
Art  von  Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull. 
(ipol.  42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porcus.  Mart.  14,  70  und  darauf  geht  auch  Horat.  od.  3,  17,  14:  cras 
Genium  mero  Curabis  et  porco  trimestri  Cum  famulis  operum  soiulis);  man 
beschenkte  sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (^Suet. 
Aug.  75.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian  Cronosolon  14  ff.),  und  von  denen 
sich  aus  Martial  4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  dem  ganzen 
14.  Buch  ein  Verzeichniss  zusammenstellen  lässt,  gehörten  namentlich 
Wachslichter  [cerei  Macrob.  1,  7,  33;  1,  11,  49.  Varro  de  l.  L.  5,  64. 
Festi  ep.  p.  54.  Martial.  5 ,  18.  Antipater  Thessalonicensis  in  Anthol. 
Graeca  II  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  VIII  p.  295)  und  Puppen  {si- 
gillatid).  Die  ersten  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Saturnalien  als  ein 
Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mythol.  2te  Ausg.  S.  593  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  Sigillaria,  quae  iusum 
reptanti  adhuc  infantiae  oscillis  fictilibus  praebent) ,  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  S.  Privatalterthümer  I  S.  123  ;  II  S.  237). 
Die  sigilla  oder  sigillaria  werden  aus  Thon  (xMartial.  14,  182),  vielleicht 
auch  aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamus  II  p.  1079  ff.), 
und  bilden  ein  Ilauptgeschenk  bei  den  Saturnalien.  Senec.  ep.  12.  Suet. 
Claud.  12.  Spartian.  Carac.  1.  Macrob.  1,  11,  49.  Spartian.  Hadr.  17: 
Saturnalitia  et  sigillaritia  frequentes  amicis  inopinantibus  misit  et  ipse  ab  his 
libenter  accepit  et  alia  invicem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse 
in  Rom  ihren  Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Suet.  Claud.  16.  A'er. 
28.  Scaevola  Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Saturnalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  Sed  Sigillari- 
orum  adiecta  celebritas  in  Septem  dies  discursum  publicum  et  laetitiam  reli- 
gionis  extendit.  1,  11,  49:  Ex  illo  traditum,  ut  cerei  Saturnalibus  missi- 
tarentur  et  sigilla  arte  fictili  fmgerenlur  ac  venalia  pararentur,  quae  homines 
pro  se  atque  suis  piaculum  pro  Dite  Saturno  facerent.  Ideo  Satumalibus 
tnlium  commerciorum  coepta  celebritas  Septem  occupat  dies,  quos  tantum 
feriaios  facit  esse  (Epicadus'),  non  feslos  omnes.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was 
Ausonius  de  fer.  Rom.  'M  von  diesen  Tagen  sagt:  Acdiles  plebei  cliam 
aedilesque  curules  Sacra  i^igillorum.  nomine  dicta  colunt,  ist  unklar ;  denn 
religiöse  Festtage  scheinen  die  Sigillaria  nicht  gewesen  zu  sein. 
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Bei  der  Bewirthung  speiste  man  zuerst  die  Sclaven  und  Hess  ihnen 
alle  Freiheit,  was  das  Kigenthümliche  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  24,  23: 
Hoc  enhn  festo  reliyiosae  domus  prius  famulos  instructis  tanquam  ad  usum 
domini  dapibus  honorant,  et  ita  demwn  patribus  familias  mensae  apparatus 
novatur.  Justin.  43,  1 :  Saturnus  tantae  iustitiae  fuisse  traditur,  ut  neque 
servierit  sub  eo  quisquam  neque  quidquam  privatae  rei  haberit.  —  Ob  cunia 
exempli  memoriam  cautum  est,  iit  Satwnalibus  exaequato  omnium  iure  passim 
in  conviviis  servi  cum  dominis  recumbant.  Senec.  ep.  47,  12.  Accius  bei 
Macrob.   7,  37,   zu  lesen  nach  Meineke  ad  Hör.  pr.   p.  XVIII : 

imque  diem  ceiebrant^  per  agros  urbesque  fere  omnes 

exercent  epulas  laeti,  famulosque  procurant 

quisque  suos ;  nostrique  itidem,   et  mos  traditus  illiric 

iste,  ut  cum  dominis  famuli  epulentur  ibidem. 
Macrob.  1,  7,  26:  Satumalibus  tota  servis  licentia  permittitur.  Vgl.  1,  11, 
1.  1,  10,  22.  1,  12,  7.  Athenaeus  14,  44  p.  6391»:  -aic  tOjv  Kpovtwv 
'^fASpai;,  £v  al?  'P(o[ji,ai«)V  Tiaiciv  efto?  iarh  ^Gxiäv  tcjc  otxexai;  auTOÜ;  Ta; 
Ttüv  oixexöjv  dvaoeyofxevo'ji;  XeixoupYia?.  Dio  Cass.  60,  19:  ev  xoTi;  Kpo- 
viotc  Ol  SoDAoi  x6  TÖJV  oeazoxajv  <S'/fi\j.a  [xsxaAafjtßavovxe?  sopxaCouoi.  Lucian. 
Cronosolon  18.  Zu  den  Spielen,  mit  welchen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug.  7i,  Martial.  4,  14,  7),  wobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  8),  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  verboten 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tac.  ann.  13,  15  : 
festis  Satumo  diebus  inter  aiia  aequalium  ludicra  regnum  lusu  sortientium 
evenerat  en  sors  Neroni.  Arrian.  diss.  Epict.  1,  25:  'E^  Saxo-jpvaXtoi;  Xe- 
XoY/£  ßaoiXeu;  •  e'oo^e  yap  TaT^ott  xauxYjv  xy]v  Trottoidv  Tipoaxdooei ,  2'j  rJit. 
2'j  xepaaov,  2!'j  aoov,  ILh  aTisXt^e,  S'j  i\%i.  Lucian.  Saturn.  3:  ('Üpäc, 
i]Xlxo\  x6  d^'x^ov)  ext  tcolI  ßaaiXsa  fxovov  dcp'  <x7:dvxu>v  -^z^ia^on ,  xw  doxpa- 
ydXoj  xpaxTjoavxot,  «b;  fxY]xe  irAzayßdrfi  YeXoia  l7tixdY[J.axa,  */cai  a-jxö;  ir.i- 
xdxTEtv  lyot;,  xw  p.£v  atoypov  xi  Trspl  auxoD  dvaßoTioai,  xtp  Se  Y'JfJ-'^o'^  •^P'/V 
oaoi}ai,  X.  X.  X.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Einzel- 
heiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  in  Böttiger's 
Klein.  Sehr.  III  S.  196  ff. 
i9.  December.  Opalia.  X^xrodel.  L.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Macrob. 
1,  10,  19:  hanc  deam  Opern  Saturni  coniugem  rrediderunt  et  ideo  hoc  mense 
Saturnalia  itemque  Opalia  celebrari,  quod  Saturnus  eiusque  uxor  tarn  frugum 
quam  fruetuum  repertores  esse  credantur,  itaque  omni  iam  fetu  agrorum 
coacto  ab  hominibus  hos  deos  coli  quasi  vitae  cultioris  auctores.  Ueber  den 
Tempel  der  Ops  s.  Becker  Topogr.  S.  404.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409. 
21.  December.  Divalia  oder  Feriae  Divae  Angeronae.  S.  245.  Die 
Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.     Vgl.  Preller  S.  430. 

21.  December.  A.  d.  duodecimum  Kalendas  lanuartas  Herculi  et 
Cereri  faciunt  siie  praeynanie  panihus  mulso.  Macrob.  3,  11,  10. 
In  den  Calendarien  nicht  bemerkt. 

22.  December.  [Laribus  perma]rinis  in  port[icu  Mi]7mci[a].  Cai. 
Praen.  Dedicationstag  des  575  =179  geweihten  Tempels  der  Lares  Per- 
marini.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409,  über  die  Lares  permarini  s.  oben  S.  244 
Anm.  4  und  Jordan  Topographie  I,  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larentalia.  So  nennt  den  Tag  Varro  de  l.  L.  9,  23.  Ovid. 
f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.  Lactant.  inst.  1,  20,  4 
Larentinalia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Acca  Larentia,  über  welche  s. 
S.  429  Anm.  6. 

30.  December.    Titiis  geboren  41   n.  Chr.    Fasti  Phil.   Suet.  Tit.  1. 
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Kegister  der  geographischen  Namen  zum  ersten  Bande. 


Abae  1711. 

Abdera  158. 

Abila  Leucas  237  ;  Ab.  Lysaiiiae  23715. 
243. 

Abilene  242. 

Abonoteicbos  in  Ponto  193.  200.  205. 

Acarnanien  174. 

Acerrae  Municipium  29.  30*.  42. 

Achaia  Prov.  97.  164—175. 

Achulla  315. 

Acrae  91. 

Actium  röm.  Col.   175. 

Acusio  Col.   127. 

Adraa  (Der^ät)  276. 

Adramyttiuin  183. 

Adrianopolis  zu  Pontus  geh.  200. 

Ad  turrim  Libysonis  Colonie  99. 

Aegae  In  Cilicien  231.    Aera  232. 

Aeglna  z.  Achäisch.  Bunde  geb.    172. 

Aegyptus  2911.  Prov.  282-298. 

Aelia  AqOincum  Col.  138.   139.   140. 

Aelia  Capitolina  Colonia  d.  alte  Jeru- 
salem 254.  272. 

Aelia  Mursa  Col.   138.   139. 

Aclium  Viminacium  erst  Munlc.  später 
Col.   149. 

Aemilia  Prov.  84. 

Aenus  in  Thrac.   158. 

Aequum  Col.  in  Daluiatien  146.  in  Da- 
cien  155. 

Aesernia  lat.  Col.  50.  54. 

Aesium  Colonie  38. 

Aezani  201. 

Africa  und  Numidia  Prov.  305—323. 
376. 

Agrigent  93.  94. 

Agrippineusis  Colonia  125. 

Alabanda  183^.   189. 

Alba  longa  Vorort  desLatinerbundes23. 


Alba  lat.  Col.  49.  52.  88.    Helviorum 

113. 
Aleria  Colonie  99. 
Alesa  93. 
Aletrium  45'^.  47. 
Alexandria  293.  296.  in  Aegypten  172. 

Troas  189.  in  Cilicien  226'«  u.  232. 
Alifae    Municipium  42.    Alpes    Cottlae 

Prov.    84.     127.      Poeninae    128. 

Maritimae  127.  373. 
Alsium  Colonie  38. 
Aluntium  Municipium  94. 
Amasia  202.  206.  210^.  216. 
Amastris  in  Ponto  193.  198.  200. 
Amathus  auf  Cypern233 ;  in  Judaea  239. 
Amida  in  Mesopot.  281. 
Amisus  in  Bithyn.  63^.  192.  193.  199. 

200.  205.  216. 
Amiternum  Praefectur  43^.  88. 
Amorgos  191. 
Amorium  201. 
Amphipolis  160.  163. 
Amra  in  Arabien  277*. 
Anagnia  Municipium  29.  30^.  42. 
Anatilia  113. 

Anauni  an  Trident  attribuirt  14. 
Anazarbus  Hptst.  von    Cilicia    secunda 

230.  231.  Aera  232. 
Anchialus  159. 
Ancona  88. 

Ancyra  201.  206.  207. 
Andania  172». 
Andautonia  Municip.   140. 
Andrapa  Neoclaudiopolis  201. 
Andres  191. 
Anemurium  226^. 
Anthedon  237.  249^. 
Anthemusia  279. 
Antinoe  293. 
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Antiochia  634.  236.  259.  3582.  j,,  pi„y- 
gieii  17fe.  201.  206,  236.  ad  Ilip- 
pum  oder  Hippos  237.  239'-.  am 
Chrysoroas  238. 

Antiphellus  219. 

Aiitipolis  Col.  113. 

Antium  Col.  38.  ASK  49. 

Anxur  oder  Terraciua  Col.  38.- 

Apamea  178.  183.  190.  198.  223.  226. 
236. 

Aperlae  17.  219. 

Aphrodisias  189.   190. 

Apollonia  in  Illyrien  142.  in  Thracien 
149.  in  Lycien  17.  162.  219.  Pi- 
sidiae  1787.  Sozusa  300. 

Apollonis  189. 

Apri  =  Colon.  Claudia   Aprensis  159. 

Apros  Col.  1573. 

Apsanis  210. 

Apta  Col.  127. 

Apulia  et  Calabria  Prov.  87. 

Apulum  182.  153.   155. 

Aquae  Sextiae  1105.   114.  117. 

Aquileia  50.  54.  60. 

Aquitania  Prov.   114.   122.   125. 

Arabia  Prov.  172.  274—277. 

Aradus  236. 

Arae  Flaviae  124^. 

Arausio  Col.  112. 

Araxa  219. 

Arcbelais  214. 

Ardea  Col.  49. 

Arelate  Col.   112. 

Arethusa  u.  P^mesa  245. 

Argos  170. 

Ariarathia  214.  216. 

Aricini  municipes  30^,  34. 

Ariminum  Col.  20.  50.  53.  84. 

Armenia  minor  202  f.  205.  210  ff.  277. 

Arpinum  Municiplum  28.  29.  305.  34. 
42.  432. 

Arretium  47. 

Arsagalitanum,  castellum  11', 

Arycanda  219. 

Asoalon  237.  238«. 

Ascnlum  88. 

Asia  Prov.  172.  176.  191.  374. 

Asido  Col.   1061. 

Aspendus  in  Cilicien  1886.  220. 

Assyrien  Prov.  279. 

Asta  837. 

Astici  105. 

Astigi  Col.  1061. 

Asturia  Prov.   103. 

Asturica  Augusta  105. 

Astypalaea  189.  191. 

Atella  Municipium  29.  30*.  42. 

Athen  169.  1705.  171'.  172. 


Atina  Municipium  34. 

Attalea  in  Pamphyl.  223. 

Augusta  Vindelicorum    85.    135.    Tre- 

virorum  126.  Vocontiortim  127. 
Augusta  in  Cilicien,  Aera  232.  Eiiphra- 

tesia  267.  Emerita  108. 
A'jXato'j  xer/o?  Col.  159. 
Aulona  in  iflyrien  142. 
Auranitis  249?.  265.  267. 
Auximum  Colonie  39. 
Avaricum  118. 
Avenio  Col.   113. 
Aventicum  il7ii.   126. 
Azotus  237. 


Baeterrae  (Beziers)  Col.   112. 

Iketioa  101.  105  ff.  372. 

Baetulo  105*. 

Balanea  in  Syrien  236. 

Balbura  219.  2201.  2229.^ 

Baleares  insulae  103.   104. 

Barce  299. 

Barcino  104^. 

Batanaea  249.  251.  265.  267. 

Belblis  104=^ 

Belgica  Prov.   115.   122. 

Beneventum  lat.  Col.  50.  54. 

Berbern  oder  Libyer  313. 

Beroea  159.  236. 

Berytus  Col.  259.  271.  beriilimt  dnrrh 

seine  Reclitsschule  27113   u.  424. 
Bilbilis  104^ 
Bisgargitani  lü5i. 

Bithynia  et  Pontus  Prov.    191  ff.  2U0. 
Bithynien  172. 
Bithynium  198. 
Blandae  1051. 

Boeotien  ager  publicus   168. 
Bononia  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Bononienses  Munic.  34. 
Bosporanum  regnum   151. 
Bostra  275. 
Braoara  Augusta  105. 
Braccata  Gallia  11 1-. 
Brigetio  Col.  139. 
Britannia  130  ff.  Verwaltung  der  Prov, 

133.  373. 
Brundisium  lat.  Col.  50.  54. 
Bruttii  46.  51^.  ■ 
Bubon  219.  2229. 
Bulla  Regia  in  Numidia  319. 
Buthrotum  röm.  Col.  175. 
Buxentum  Colonie  39. 
Byblus  in  Phoenicien  236. 
Byllis,  Byllidensium  colonia   163. 
Byzacium,  prov.   Valeria  312. 
Byzantium  158.  358. 
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Cabellio  Col.  113.   127. 

Cabira  =  Diospolis  215. 

Caenicenses  Col.  113. 

Caere  Municipium  293.  30».  33.  42.  44. 

Caesaraugusta  105. 

Caesarea  216. 

Caesarea  ad  Libaiiiun  (Area)  272. 

Caesarea,    früher  Turris  Stratonis  250. 

272. 
Caesarea  Paneas  251. 
Calagurritani  105. 
Calatia  Municipium  29.  42. 
Calatis  159. 
Cales  lat.  Col.  49.  52. 
Camcrinum  47. 
Campania  Prov.  86. 
Camulodunum  131. 

Cauabae,  urspr.  Name  von  Apulum  155. 
Canata  237. 

Cappadocia  203.  207.  216. 
Capua  Municipium  30.  42. 
Carales  Municipium  99. 
Carcaso  Col.   114. 
Carlen  176.   177^.   190. 
Carni  an  Triest  attribuirt  14. 
Carnuntum  Col.   139. 
Carrhae  280. 
Carseoli  49.  88. 
Carthaginiensis  Prov.   103. 
Carthago   312.    314.    317.    376.    Nova 

100.  105. 
Carteia  Col.   1061. 
Casilinum  Praefectur  42  Aniu. 
Cassandria  früher  Potidaea  163. 
Castabala  208.  215. 
Castra  Hannibalis  39^0. 
Castrum  novum  Colonie  38. 
Catali  an  Triest  attribuirt  14. 
Catina  Colonie  95. 
Caunos  189. 
Celsa  1043. 

Censoriae  civitates  93. 
Centuripae  93.  94. 
Cerasus  216. 
Cerynia  auf  Cypern  233. 
Ceutrones   128. 
Chalcedon  198.   199. 
Chalcis  167.  242.   Dynastie. 
Chersonesus    taurica   151.    thrac.   156. 

177. 
Cibyra  178.  188i.  219*.  2229.  226. 
Cibyratische  Tetrapolis  219*.  2229. 
Chios  189.   191.  358. 
Cilicien  177^.     Prov.  221—232. 
Cimmerischer  Bosporus  150. 
Cireeii,   lat.   Col.  48. 
Cirta  311.  320. 
Cittium  233. 


Cius  oder  Prusias   1UJ:\ 

Claudiopolis  198.  200.  215. 

Clitarum  natio  2269. 

Clunia  105. 

Clupea  (^'Aa7ri?j  31710. 

Clusium  47. 

Cnidus  189. 

Coelesyria  229«. 

Cöln  Colonia  Claudia  Ära  121^. 

Comana  202.  2154.  216. 

Commagene  Dynastie  240.  265. 

Comata  Gallia  1112. 

Comum  lat.  Col.  55^. 

Condate  118. 

Condevineum  118. 

Constantina,  das  alte  Cirta  311. 

Copia  lat.  Col.  50.  54. 

Cora  lat.  Col.  48. 

Corcyra  142. 

Corduba  101.  105.  106i. 

Corinth  zerstört  167.   röm.   Col.  175. 

Cornus  99. 

Coronea  166;  in  Messenien  171. 

Corsica  Prov.  89.  95.  99. 

Corycus    bei    Eutrop.    6,    3   nicht   die 

Stadt  in  Cilicien,  sondern  ein  Ort 

in  Lycien  223».  231. 
Cos  189.  191. 
Cosa  lat.  Col.  50. 
Cragus  219. 

Cratia-Flaviopolis  198.  200. 
Cremna  Col.  in  Galatla  207. 
Cremona  lat.   Col.  50.  54.  60. 
Creta  u.  Cyrenaica  Prov.  298—304.  361. 
Croton  Colonie  39.  456. 
Cumae  Municipium  29.  30*.  42.  432. 
Curia  in  Raetien  85. 
Curium  auf  Cypern  233. 
Cyaneae  219. 
Cybistra  208.  215.  216. 
Cyprus    224.    226.    229.    232—334. 

XOIVOV    TWV    KuTTpltUV    376. 

Cyrenaica  Prov,  298  ff. 
Cyrene  299. 
Cyrrus  in  Syrien  236. 
Cyzicus  183.  189.  190.  374. 

Dacia  Prov.  141.   152.   156.  373. 

Dalisandus  206. 

Dalmatien  111.  141.   144  ff.   373. 

Damascus  246.  265.  272. 

Danaba  256. 

Dardania  156. 

Dascylium  198. 

Delos  169. 

Delphi  1711. 

Derbe  216. 
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Dertona  Colouie  39. 

Dertosa  1043. 

Develtus  Col.   159. 

Diocaesarea  215.  232.  239. 

Dionysopolis  159. 

Dioscurias  210. 

Diospolis  =  Cabira  215. 

Dium,  Col.  Jul.  Aug.  163.  237. 

Dora  in  Phoenicien  237. 

Dorylaeum  in  Phryg.   190. 

Drobetaruin  municipium  in  Dacicn  155. 

Durocortoriim  lleniorura  (Reims)  115. 

Dymae  1703.   172.   175. 

Dyrrhachium  142.  162.   163. 


Eaxxoita  in  Syrien  272  =  ^a7,-/.aia. 
Eburodununi  (Vicus)  117. 
Hdessa  280. 

Klaiussa   insula  =  Sebaste   226.  241^. 
Elatea  1688.   1711. 
Kloruin  91. 
Emerita  106.  107. 
Emesa  245  f.  265.  272^ 
Emmaus  =  Nicopolis  272. 
Emporiae  1051. 

P:phesus  183.  186.  187.  190.  188*.  374. 
Epidaurus  Col.  146. 
Epiphanea  in  Cilicien  2261'^.  Aera  232. 

zu  Syrien  geh.  =  Hemath  236. 
Epirus  162—175. 
Eporedia  Colonie  39.  60. 
Equestris  Colonia  1159. 
Euboea  ager  publicus  168^. 
Euesperides  od.   llesperis,  das    spätere 

Berenice  300. 
Eukarpia  in  Phryg.   190. 
Eumenia  183. 
Europa  Prov.   159. 
Eusebla  214. 


Fanuin,  Stadt  84.  88. 
Faustinopolis  215.  216. 
Ferentinum  45^.  47. 
Firmum  lat.  Col.  50.  54.  88. 
Flaminia  et  Picenum  annonarium  Prov. 

84.  88. 
Flaviobriga  105  Anm. 
Flaviopolis  in  Thracien  159.  in  Cilicien 

2281-"^. 
Flavium  Neviodunum  municipium  140. 
Flavium  Scarbantia  muiiicip.   140. 
Florentia  85. 
Formiae  Municipium  29.   30^.  34.  42. 

432. 
P'orum  Julii  Col.  112. 
Forum  Popilii  84. 


Forum  Voconii  Col.   113. 

Fregellae  lat.   Col.  49. 

F'regenae  Colonie  39. 

Frentani  47. 

Frentinum  castrum  50. 

Frusino  Municipium  42. 

Fundi  Municipium  29.  305.  34.  49.  432. 

Gabala  2392. 

(radara  237.  239.  249^.  272. 

(lad  CS  105. 

Galatia  172.     Prov.  200—207. 

Galilaea  251. 

(tallaecia  Prov.  103. 

Tres  Galliae  116.  373. 

(iallische  Provinzen  110  tf. 

Gaiigra,  Germani(;opolis  201. 

Gaulonitis  251. 

Gaulos  Municipivim  94. 

Gaza  237.  249.  272. 

Geiiava  111*. 

Gerasa  238.  277. 

Gergis  in  Africa  3065. 

Germania    superior    u.    inteiior    Prov. 

120  ff.   1221.  373. 
Germe  Col.   in  Galatia  206. 
Geroda  256. 

Glanum  Livii  Col.  113. 
Gordyene  213. 

Gord  Gordu-Kome  fJuliopolis)  198. 
Graviscae  Colonie  39. 
Gyaros,  Insel  168^. 

Hadria  88. 

Hadrianopolis  159. 

Hadrumetum  312.  315. 

Haemimontus  Prov.   159. 

Haliartus  166.   169^. 

Halicyae  93. 

Hasta  Regia  IO61. 

•Hatria  lat.   Col.  50. 

Heliopolis  2652.  271. 

Hellespontus  Prov.   190. 

Helvetiorura  civitas  117^. 

Henna  94. 

Heraclea  45'.  47.    in  Ponto  193.  200. 

Heraclea  ad  Latmum  1765. 

Heraclea  Chersonesus  151. 

Hermione  171. 

Hermupolis  294. 

Hieropolis  in  Syrien  236. 

Ilippos  237.  2497. 

Hispalis  105.   106. 

Hispanla  citerior  u.   ulterior  101 . 

Hispania  uova  citerior  103. 

Honorias  Prov.   199. 

Hyssi  portus  210. 
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lader  Col.   146. 

lamneia  237. 

Iconiuni  206.  210.  2iO.  227. 

Idumaea  250. 

Jericho  239. 

Jerusalem  239,   zerstört  u.  neu   coloni- 

sirt  254. 
Iguviura  47. 
Ilerdenses  105". 
Ilioi  1043. 
Ilium  189. 

Illyricum  Prov,   141  —  146. 
Iluro  105'. 
Imbros  169. 

Insularum  proviiicia  190  If. 
Ititeramna  Lirinas  49. 
Jol,   Caesarea  323. 
lonopolis  in  Ponto  193. 
Joppe  237.  2392.  249". 
lüs  191. 

Irenopolis  in  Cilicicn,  Aera  232.  241^. 
Isaura  206.  223. 
Isauria  201.  224.  226.  230. 
Isinda  in  Lycien  17. 
Istrien  111, 
Istros  149. 

Italia  Transpadana  Frov.  83. 
Kalia  tributini  destripta  40. 
Italien ,    ursprütiglicLc   Bedeutung   des 

Namens   19.  Grenzen   19.    Spätere 

Bedeutung  82. 
Ituraea  251. 
Judaca,    Eintheilung    durch    Gabinius 

239.  2476  ir.  253.  261  ff. 
Julia    Augusta    Apolliiiarium    Keioruni 

Col.    127. 
Julia  Concordia  Colonia  63-. 
Jnlia  Euiona  Colonie  139. 
Julias  in  Peraea  253. 
Juliopolis  198. 
Junonia  Col.   auf  dcui  Platze  des  alten 

Carthago  315. 
Junonia  Carthago  Colonia  39. 

Ktpvcaia  Colonie  36". 

Lacanatis  in  Cilicien   227  Anm.  24P 

Laeedaemon   171'. 

Lampsacus   187. 

Lanuvini,   municipes  30.   34. 

Laodicea    184.    190.    224.   226.  239-'. 

272.  364'. 
Laodicea  ad  Libanum  237.  272. 
Lapethus  auf  Cype:n  233. 
Larissa  162. 

Latovicoruni  municipium  139. 
Lavlci  Colonisation  36-.   38. 
Lavinium  46. 


I.cmellcfensium  colonia  329"^. 

Lemnos  169^. 

Leontini  91. 

Leptis  magna  306.  317'^.  318".  minor 

315. 
Libisosa  1043. 
Liburnia  145. 
Liguria  Prov.   83. 
Lilybaeum  92.  93.  95. 
Limnae  171. 
Limyra  219. 
Lipara  94. 

Lissus  in  lUyr.   142. 
Liternum  Colonie  39.  42. 
Loeri  47. 

Lousonna  (vicus)  117. 
Luca  86. 

Lucania  et  Brittii  Prov.  86. 
Lucenses  Munic.  34. 
Luceria  lat.   Col.  49.  52. 
Lucus  Augusti  1055. 
Lugdunenis  Prov.   115.   122.   373. 
Lugdunum,   Colonie   12-^   118.   373. 
Lima,   Colonie  39. 
Lusitania  101.   106  ff.  372. 
Lycaonien    176.    20l.   205.   210.   216. 

224.  227.  230 
Lycia  et  Pampliylia  Prov.   210—221. 
Lycien  176. 
Lydia  Prov.   176.   190. 
Lystra  216. 


Macedonia    Prov.    160  flf.    M.   salutaris 

164.  xoiv6v  M.  374. 
Magnesia  ad  Sipylum  186.    189. 
Magnopolis  216. 
Mall  US  Col.  231.  232. 
Maluensis  Colonia  in  Dacien  153.  155. 
Mantinea  171. 
Marcianopolis  159. 
Maria  auf  Cypern  233. 
Mariana  Colonie  99. 
Maritima  Col.   127. 
Marmarica  303. 
Maronea  159. 
Marrucini  47. 
Marsi  47. 
Masicytus  219. 
Massilia  112. 

Mauretaniae  Prov.  172.  323 — 329.  376. 
Mauret.   Colonien  verzeichnet  327. 
Maximianopolis   159. 
Mazaca  214. 

Megalopolis  =  Sebasteia  216. 
Mcgara  91.   171. 
Melite  Municipium  94. 
Meliteue  208.  2096,  211.  215.  216. 
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Melos  191. 

Merida  =  Emerita  106. 

Mesambria  in  TLiacien   149. 

Mesopotaniia  Prov.  278. 

Messana  93.  94. 

Messene  171. 

Metelliiiensis  Col.   106. 

Methymna  191. 

Metropolen  in  Asien  185. 

Metropolis  in  Pbryg.   190. 

Metz  1242. 

Miletus  187. 

Milyas  176.  223. 

Mlnervia  Colonie  39. 

Minnodununi  (Vicus)  117. 

Minturnae  Coloiiio  38. 

Moesia  Prov.   141.   146.  152.  373. 

Mopsus  oder  Mopsucstia  231.  Aera232. 

3591. 
Mothone  1711. 
Munda  Col.   106. 

Miitina  Colonie  o9.  Pract'ectur  43^.  60. 
Mylasa  189. 
Myra  219. 
Mysien  176. 
Mytilene  Trptorrj  Aio^^o'j  187.  189.  191. 


Napoca  Col.   154.   155. 

Narbo  Martins  39.   111.   112^. 

Narbonensis  111.  113  ft'.  373. 

Narnia  lat.   Col.  49. 

Narona  145.   146. 

Naukratis  293. 

Naxos  191. 

Nazala  256. 

Nazlanzus  216. 

Neapolis  45.  47.    im    Pontus  Galaticus 

215. 
Nemausus  Col.   113.   127, 
Neocaesarea  202.  206.  216. 
Nepesini  Munic.  34. 
Nepete  Colonie  48.  49. 
Neptunia  Colonie  39. 
Netum  91.  93.  94. 
Nicaea  in  Bithyn.   186».   188'^.   198. 
Nicomedia  in  Bithyn.  1882.   lyß 
Nicopolis  =  Emmaus  272. 
Nicopolis  in  Arm.  min.  215.  216. 
Nicopolis  Munic.  149.  in  Epirus  1705. 

171».  174». 
Niuus  =  Ninive  279.  280. 
Nisibis  279.  281. 
Nola  47. 

Nolani  Munic.  34. 
Nomentum,  Miinicipium  34. 
Norba  colonia  Caesarina  106. 
Norba  lat.  Col.  49. 


Noricum  Prov.    135.   141. 

Novae  Munic.  149. 

Noviodunum  115. 

Noviomagus  118. 

Novum  Comum  55^. 

Nuceria  47. 

Numidia  Prov.  306.  311.  376. 

Numidische  Colonien  Verz.    ders.   321, 

Nursia  Colonie  42  Anm.  88. 

Nysa  184. 

Nyssa  216. 


Ocriculum  47. 

Odessus  149. 

Oea  in  Africa  306. 

Oenoanda  220».  222'\ 

Oescus  Col.  149. 

Olba  Col.  231.  232. 

Olbae  in  Cilicien  227. 

Olbia  152». 

Olympus  219.  223. 

Oroanda  in  Pisidicn  223. 

Orcistus.  Stadt  in  Phrygia  salutaiis  l 

201. 
Oscenses  105». 
Osrhoene  279.  281. 
Ostia,  Colonisation  36».  38. 
Ovilava  Col.  137. 


Paestum  lat.   Col.  50. 

Palaestina    secunda    267.     tcrtia    ode; 

salutaris  276. 
Pallantion  in  Arkadien  168^.   171». 
Palmyra  254.  265.  272. 
Pamphylien  176.   196.  223.  224. 
Dioecesis  Pannoniarum  81. 
Pannonia  Prov.   137.    140.   141.   373. 
Panormus  93.  95. 
Paphlagonia  201. 
Paphos  233.  234. 
Parium  184.   Col.   189.  364». 
Parma  Colonie  39.  60. 
Paros  191. 
Patara  219.  220. 
Patrae  171»  röm.  Col.   175. 
Pax  Julia  106. 
Pedum  Municipium  34. 
Pelagonia  160.    ' 
Peligni  47. 

Pella  160.   163;  in  Syrien  238. 
Peraea  252. 

Pergamum  184.   187.  1881  374. 
Perge  220. 
Perinthus  159. 
Perusia  47. 
Pessinus  201.  207. 


571     — 


Petclia  -iöfi.   4r. 

Petra  in  Colchis  'ilO*^;   in  Arabien  246. 

275. 
PLanagoria  152'.  202. 
Pharsalus   1711. 
Phaseiis  219.  220'.  223. 
Phasis  210. 
Pliellus  219. 

Philadelphia  181.  374;  in  ."Syrien  206. 
Philipp!  Col.   1Ü3. 
Philippopolis  (SchehbeJ  270. 
Philomeliuui  1845.  22ß. 
Phoenice  229 1. 

Phoenice  TtapaXo;  267.    Libanesia  267. 
Phoenicier  in  At'rica  313. 
Phrygia  Pacatiana  oder  prima  \    .q^ 

—       .Salutaris  oder  seciinda  / 
Phrygien  176.  201.  223. 
Phokaea  189. 
Picentes  47. 

Picenum  suburbicariiini  88. 
Pinara  219. 
Pisani  Munic.  34. 
Pisaurum  Colonie  39.  84. 
Pisidien  176.  201.  223.  224. 
Placentia  lat.   Col.  50.  54.  60.  84. 
Piacentini  Munic.  34.  41^. 
Plotinopolis   159. 
Podalia  219. 
Polemonium  202.  216. 
Pollentia  83'. 
Pompeiopolis,   ixmporoXt^   IlacfXaYovia; 

201.  206. 
Pontiac  lat.  Col.  49. 
Pontus    Polemoniacus    172.    202.  205. 

210.  216 ;  Cappadociuö  205.  210. 

Galaticus  202.  205.  210. 
Populonia  47. 
Porolissum  in  Dacien   153. 
Poroselene  191. 
Potaissa  in  Dacien  155. 
Potentia  Colonie  39.  88. 
Praeneste  45.  46.  52. 
Praenestini  Munic.  34. 
Pracvalitana  oder  Praevalis  145. 
Privernum  Municipium  42. 
Prusa  in  Bithyn.  1837.   199. 
Prusias  198.  200. 
Ptolemais  239"^.  288.  293. 
Puteoli,  Colonie  39.  42.  43^.  63-\ 
Pyrgi  Colonie  39. 


Raetia  Prov.  84.   133.   141, 
Raphia  237. 
Ratiaria  Col.   149.    156. 
Raurica  Colonia  115. 
Ravenna  84.  88. 


Keate  Colonie    i2.    Auin    88. 

Regepodandus  216. 

Regium  45^'  47. 

Rhesaena  Col.  281. 

Rhodiapolis  219. 

Rhodope  Prov.    159. 

Rhodus  191. 

Ripa  Thracia  =  Mocsia  inferior   149. 

Ruscino  Col.  114. 

Rusellae  47. 


Sabrata  in  Africa  306. 

Sagalassus  in  Pisidien  206. 

Sagunt  100. 

Saxxocia  in  Syrien  =  'Ea-/.xrxia  272. 

Salamis  auf  Cypern  233. 

Salaria  104:^. 

Salernum  Colonie  39. 

Salodurum  (Vicus)  117. 

Salonae  145.  146. 

Saltus  Castulonensis  101.   102. 

Samaria  238.  249^.  250.  272. 

Samarobriva  118. 

Samnium  Prov.  87. 

Samos  zpwT-r]  'Io)vta?  188.  189.   19h 

Samosata  241.  242. 

Samothrace  158. 

Sardes  1&4.  190.  374. 

Sardinia  Prov.  89.  95.  99.  373. 

Sarmizegetusa  in  Dacien  153.  155. 

Satala  =  Sadagh  212.  216. 

Satioula  lat.  Col.  49. 

Satricum  lat.   Col.  49. 

Saturnia  Colonie  39.  42. 

Savaria  Claudia  Colonia   139. 

Savia  =  Pannonia  Yipariensis  140. 

Scallabis  106. 

Scardona  145.   146. 

Scodra  in  Illyr.  142.   143*. 

Scupi  in  Dacia  156. 

Scylaciura  Colonie  39 'O. 

Scyros  169. 

Scythia  Prov.  159. 

Scythopolis  237. 

Sebaste  215.  226..227.  Aera  232.  272. 

Sebasteia  (Megalopolis)  202.  212.  216. 

SeßaoT-^voi  201. 

Sebastopolis  in  Armenia    min.  210^. 

215.  216. 
Segesta  93.  94. 
Segodunum  111^. 
Seleucia  Ilpst.    v.  Isaurien  230;    in 

Pieria  236. 
Selinus  Col.  231. 
Sena  Gallica  38.  84. 
Scpphoris  239. 
Serbien  das  alte  Moesia  superior    148. 
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Serdica  in  Dacien   156.   159, 

Setia  48.  49. 

Sextiae  Col.   113. 

Sicilia  Prov.  89.  91.  95.  372. 

Side  220. 

Sidon  237.  272. 

Signia  Colonisation  36'.  48. 

Sikyon  169.  1705. 

Simena  iu  Lycieii   17. 

Siiiduni  an  Trident  attribuirt  14. 

Singara  279. 

Singidunum  Col.   149. 

Sinis  Col.  215. 

8inope  in  Ponto    193.    199.  200.  205. 

216. 
Sinuessa  Coloiiie  38. 
Sipbnos  191. 
Sipontum  Colonie  39. 
Sirmium  Stadt   in  Pannon.    139.    140. 
Siscia  Stadt  in  Paiinonien  137.   139. 
Sitifensis  Mauretania  326. 
Smyrna  184.  187.  188*.  374. 
Soli  auf  Cypcrn  233. 
Sophene  213. 

Sopianae  (Fünfkirclieii)  140. 
Sora,  Abfall  der  Colonie  37i.   49.   51. 
Spanische  Provinzen  99—109. 
Sparta  1705.   172. 
SpoletiuHi  lat.  Col.  50.  54. 
Stobi  Municip.   163. 
Stratonicea  189. 

Suessa  Comctia  lat.  Col.  48.   49. 
Suessula  Municipiuni  29.  42. 
Sutrini  Munic.  34. 
Sutrium  Colonie  48.  49. 
Synnada    178.    184.     190.    223.    224. 

226. 
Syracusae  91.  93.  95.  356. 
Syria  Coele  Phoinice  264. 
Syrien  172.  234—274. 


Tabae  185^. 

Tabrateria  Colonie  39. 

Tacapae  (Gabes)  313. 

Tanagra  171'. 

Tarent  46. 

Taricheae  252. 

Tarnaiae    oder   Nantiiatiuui   civitas    (S. 

Maurice)  1287. 
Tarquinii  47. 
Tarraco  102.   105. 
Tarracoiiensis  102.  372. 
Tarsus  170  Anm.  230.  518. 
Tauronienium  91.   93.  95. 
Tauroscytae  151. 
Tavium  201. 
Teanuni  Sidicinum  47. 


Teate,  Stadt  70». 

Telmissus  219.  2202. 

Tempsa  Colonie  39. 

Tenedos  191. 

Tenos  191. 

Teos  189. 

Terniera  189. 

Termessus  maior  206. 

Terracina  oder  Anxur  Colonie  38 

Teuchira  od.  Arsinoe  300. 

Thapsus  315. 

Theben  zerstört  167. 

Themiscyra  202. 

Thera  191. 

Therma  216. 

Thennae  Hioierenses  Colonie  95. 

Thespiae  1711. 

Thessalia  Prov.   163.  173. 

Thessalonike  160.   163. 

Theudalis  315. 

Thisbae  1665.  171. 

Thracia  Prov.   156—159.  374. 

Thurii  47. 

Thyatira  185. 

Tiberias  252. 

Tibur  45.  46.  52.  88. 

Tiburtes  Munic.  34. 

Tingis,  Mauretania  Tingitana  323. 

Tingitana  Prov.  109. 

Tium  in  Ponto  193.  200. 

Tius  198. 

Tlos  219.  220. 

Tolosa  Col.  127. 

Tonil  149.  159. 

Trabala  219. 

Trachonitis  2497.  251.  265.  267. 

Traiana  Colonia  126. 

Traianopolis  159.   180'.   Tvai.    das  alte 

Selinus  in  Cilicien  231. 
Tralles  185.  188.  189. 
Trapezus  202.  210.  216. 
Trebenna  219  =  Trabala. 
Trebula  Municipium  29. 
Tripolis  in  Phoenicion  236. 
Tripolitana  regio  306.  prov.  313.  376. 
Troesmis  Munic.   149.  373i-^. 
Tropaeum  Alpium  134. 
Truentum  88. 
Tucci  Col.  1061. 

TuUiasses  an  Trident  attribuirt  14. 
Turicum  (Vicus)  117. 
Turriasonenses  1051. 
Turris  Stratonis ,    das  spätere  Caesarea 

in  Syrien  237.  2497.  250.  272. 
Tuscia  et  Umbria  Prov.  85. 
Tusculuni  Municipium  29'.   33.  34. 
Tyana  214.  216. 
Tyndaris  Colonie  95. 
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Tyras,   milesisohe  Col.   150. 
Tynis  237.  272.  364i. 

ücubi  Col.   lOGi. 

Ulpia  Traiaiia  Toetovio  Col.    139. 

Urbinates  Mnnic.   34. 

Urci  in  Spanien  102. 

Urso  Col.   1061. 

Usalis  315. 

üselis  Colonie  99. 

Utica  315.  316.  3646. 

Yalentia  lat.   Col.    50.  54.    1043.    lU. 

Valeria  Prov.  89. 

Velia  47. 

Velitrae,  Colonisation  35".  lat.  Col.  48. 

Venetia  et  Histria  Prov.  83. 

Vennsia  lat.   Col.   59. 


Verulae  45^.  47. 
Vestini  47. 
Vienna  Col.  114. 
Dioecesis  Viennensis  130. 
Vinilobona  municip.   140. 
Vindonissa  (Vir.iis^  117. 
Virnniim  Col.  136. 
Vitudnrnra  (Vicus)  117. 
Volaterrae  47.  53. 
Volturnum  Colonie  39.  42. 


Xanlhos  219.  220. 

Zaytha  Col.  281. 

Zela  202.  215.  216. 

Zenibia   (oppidum  Lemellefense)  329"^. 

Zoina  Col.   155. 

Zengitaiia  =  Afrika  proconsularis  312. 


II. 


Sachliches  Eegister. 


Aberglaube   III,   103. 

accensl  velati  II,  319.  351. 

accubare  III,  45. 

Ackerland  verpachtet  II,  240  f. 

acta  pontificum  III,  287  ;    triiimphornm 

289. 
actor  oder  dominus  gregis  (Schanspiel- 

director)  III,  516. 
actores  a  frnmento  II,   129. 
adhibere  pontifices  III,  2474. 
Adonisdienst  III,  80.  84. 
adoratio  III,    174. 
aedes  Herculis  Victoris  III.  153.  Vestae 

153. 
aedcs   Dianae    und  Mercnrii  III,    154. 

156. 
aedes  Telluris  in  Carinis  III,  209. 
aedes  lovis  propugnatoris  III,  225. 
aedes  Penatliim  in  Velia  III,   243. 
aedes   Larum    in  sninma   sacra  via  III, 

245. 
aedes  Concordiae  III,  433, 
aedlles  vici  I,  8I0.  13.  Ceriales  II,  127. 
aedilicii  I,  507. 
aedilis  lustralis  III,  457. 
aedituus  III,   207  ff.    Arvalium  4;;2. 
aegithus  III,  389«. 
aerarii  II,   1615.   164. 
aerarium  niilitare    I,    453.    Saturni"  II, 

130.   293. 
Aerzte  im  Heere  II,   536. 
aes,  in  der  Bedeutung  vonGrundriss  1,  6. 
aes    rüde    oder    infectum  II,    4.    grave 

8.  69. 
aes    equestre   II,    90.    hordearium    90. 

167.  321.    curionium  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,   518. 
Aesculapiiis  III,  360.   380. 
ager    publiciis,   colonicus  II,   147.   viri- 
tanus  148.    compascuus  152. 

privatus  vectigalisque   oder    quae- 
storius  II,   176. 

publicusstipendiariis  datus  assigna- 
tus  176. 
asrri  decnmates  F,  125.  occupntorii  1501. 
432.    censni  ccnsendo  162-. 


agri    intra    clusi  I,  461.   quaestorii  II, 
1512.  176. 

assignatio  agrorum  I,  434. 
agger  II,  511. 
agmen  qnadratnm  II,   410. 
Agonales,    Agonenses    Salii    III,    410. 

417.  41910. 
agones  III,  474.  543  f. 
Agonium,  Agonia  III,  310^.  417.41910. 
agrimensores  II,   405. 
Aius  Locutius  III,  30. 
Akrolithen  III,   182. 
ala,  als  Cavallerieabtheilung   den  socii 

eigenthümlich  II,  387. 
alae    equitum    quingenariae,    miliariae 

II,  456. 
'AXaßapy^;  Bedeutung  und  Etymologie 

I,  2891. 
Albani  III,  459. 
albogalerus  III,   317. 
album  pontiflcum  III,  287. 
album  decurionum  I,  502.  vonCanusium 

505. 
Albunea  III,  340. 
alienatio  sacrorum  III,   294. 
Alimentationen  II,  138. 
Alimonia  III,   11. 

alites  verschieden  von  oscines  III,  389. 
alleciio  senatus,  allecti  I,   507. 
Altäre,   4  Arten  ders.   III,  157. 
Ambarvalia  III,   194. 
ambilustrium  III,   195. 
ambulatio  Marschübung  IT,   547. 
amburbium  III,   195. 
dfxcpiHaXsT?  III,  221. 
Amphitheater  III,  534. 
Amulete  III,   104. 
anatocismus  atiniversarius  II,   62. 
ancilia  III,  412 
andabatae  III,  541. 
anuales  maximi  III,  289. 
annona     Abgabe    I,    80.     militarir;    II, 

225 ;  civica  226. 
ansäe  III,   158». 
Annonaria  regio  I,  80. 
antopilani  II.   350. 
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autesignani  II,  342. 

avtiTotjAia;  xat  avTia-parTnYo;  I,   390. 

apex  III,  216'i.  239. 

Apis,  sein  Orakd  III,   101. 

Apollo  III,  344.    Cult  dess.  III,    3ßl). 

apparitores  I,  393.  II,  98.  101.  111,220. 

apsls  II,  512, 

Miiia  et  igni  accipere  (Formel)  III,  292 

Anm. 
aquaelicium  III,  2522. 
ara  Lamm  praestitum  III,  245. 
arae  III,   149-.    157.    ad    aras    et  focos 

159-\ 
arca  Gallianira  I,  119.    (Provinzial- 

Casse)  370. 
arca  poutiücnm   II ,    80.    Liviana    249. 

turalis  III,   162. 
arcarii  III,  467. 
Archelaus  dOvapy^;  I,  250. 
dpyispeu?  'Aota^l,  374.  verschieden  von 

'Aotapyr^?  374. 
Archigallus'lII,  353C.  357. 
archigubernus  II,  496. 
archimimus  III,  517.  518«.  519*. 
arcuballista  II,   502. 
Argea,   Argei  III,  185.    Procession  185. 

230.  332. 
argentarii  II,   03.  64. 
argenteus   rainntulus   Bez.    des    Denar 

II,  27. 
argenteus  Aurelianns  od.  Antoninianus 

II,  27. 
argentum  Oscense  II,  22. 
aries  II,  509. 

arma  lusoria  und  decretoria  111,   540. 
armatiira  pedestris,  equestris  III,   507. 
armillum  III,  1624. 
armilustriura  III,  417.  419. 
'Apo'jpa  aegypt.  Maass  I,  288». 
Arrogation  III,  293. 
Artemis-Diana  III,  346. 
artificum  scaenicorum  collegia  u.  sodaii- 

tates  versch.  von  greges  III,  5171. 
Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 

lii  III,  664,  215.  428  ff.  Text  des 

Arvalenliedes  438.  450.  454«. 
as  libralis  oder  librarius  II,   8;  der  As 

der  Kaiserzeit  29.   seine  Theilung 

auf   jede    beliebige  P^inheit    ange- 
wendet 48. 
AoiapyTj;  I,  374. 
aspergillum  III,  240  Anm. 
assidui  oder  locupletes  II,  314. 
Astrologen  III,  90  f.    100, 
Atellane  III,   527. 
athanuvinm  III,   162"'. 
Athlntenlvämpfe  in   Hom  III.   513. 
atria   III,    155. 


Attis  III,  84.  88.  353. 

attribnere  techn.   Ausdr.   III,   128^. 

aiictorati(gladiatores)  111,537.  auctora- 

mentum   538<'. 
angmenta  III,  178. 
augures  III,  63.  65.  232.  385. 
augurium  salutis  III,  361. 
Augnstalen  1,512.  III,  448f.  Augustalia 

449. 
Augusteische  Colonien  I,  449. 
aula  oder  olla  III,   177^. 
aulaea  III,  521. 
Anrelii  Cottae  III,   129\ 
aureus    des    Caesar   für   die    Kaiserzeit 

maassgebeiid  II,  25. 
aurigae,   agitatores  III,  496.  500'. 
aurum  vicesimarium  II,  23. 
auriim  oblatitium  II,  236  ;   coronarium 

285. 
Aushebung  zur  Legion  II,  368.  418. 
auspicia  ex  avibns  III,  389  f. 
Anspielen  zu  Cicero's  Zeit  den  Augurn 

unbekannt  III,  65. 
auTovo[xta  Begriff  ders.  I,  351. 
auxilia  II,  388. 

—  verschieden  von  den  socii  I,  427.  448. 
averta  (Felleisen)  I,  420. 
aves    sinistrae    und    dextrae  III  ,    387. 

admissivae  adversae  390. 
axaraenta  III,   419. 

Ballistae  II,  504. 

balnearii  II,  469'-^. 

Bankgeschäfte  II,   63. 

Batavi  oder  Germani   (deutsche  Garde) 

II,  471. 
Bauchredner  III,   111. 
Bauwesen  II,  85;  unter  Augustiis  87. 
Begoe,  Sprüche  derselben  III,  340. 
Begräbniss,   Ritus  dess.  III,  298. 
IJegräbnisskasse  II,  544. 
r>ülagerungswerkzenge  II,  509. 
Beleuchtung  des  Forum  III,  474. 
Bellona  III,  74.  380. 
beneüciarii  II,  531. 
Besprengung  mit  Wasser  III,  239'.  329. 

476.  513.  536] 
bestiarii,  venatores  III,  542. 
Bewaffnung  der  Legion  11,  325. 
Bewirthung  im  Theater  III,  475. 
bidental  III,  253. 

Bleitafeln  mit  Zaubersprüchen  IJI,  HO. 
Blitzgräber  III,   144.  253. 
Blitzlehre  der  Ktrusker  111,   396. 
Bona  damnatornm  II,  278. 
Bona  Dea  III,  331. 
bona  verba  dicere  III,   171  Anm. 
bos  cretatns  III,   168  Anm. 
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Rreschschildkröte  II,   all. 
Briefpost  1,  420. 

Brodvertheilung  an  Bürger  11,    11(5. 
Bruchrechnung  II,  47  ff. 
bubo  III,  3895. 
Bubona  III,   17. 
bucinatores  II,   534. 
bncranium  III,  214.  451. 
biiUae  III,   104.   106.   1254. 
Rureaubeamte  beim  Heere  II,   532. 
Biirgercolonlen ,    Verzeichnis.s    ders.    1, 
38  ff.  427. 

Cabenses  sacerdotes  III,  459. 
Cablnet  des  Kaisers  II,   105. 
Caca  und   Caous  III,   331. 
cadnca  Begriff  ders.   II,  282. 
Caeninenses  sacerdotes  III,   4G0. 
caerimonia,   Ableitung  des  Wortes  III, 

2403. 
Caerites  tabulae  I,  292. 
ealatores  III,  219.  432.  430. 
calefleri,   ein  Gladiatorenausdrurk    III. 

540. 
calidus  (vitulus)  III,   IGS^. 
Calpurnii  III,   1282. 
camilli  u.  camillae  III,  220.  310. 
campanae  III,  438'. 
cancelli  III,  1493. 
Candelifera  III,   11. 
Caninius  Gallus  XV vir  III,   341. 
Canna  intrat  III,  355^. 
Cannophoren  III,   355. 
cantica  III,  523.  529. 
cantores  111,  532. 
Capitalisten  II,  55. 
capitatio  II,  218.    plebeia  231. 
capsarius  II,   532*9. 
Caput  (==  Capital)  II,  218. 
Cardines  II,   393  (beim  Lager), 
cardo  maxiraus  II,  458.  III,   385. 
Caristia  III,   125. 
Carmen  saeculare  III,  378. 
carmina    Marciana    III,   340.     Saliorum 

419.    Arvalium  438. 
carpenta  III,  489. 
carroballista  II,   508. 
castella  I,  9.   15. 
Castor  u.  PoUux  verehrt  III,  450. 
Castra  I,   9.     priora  der  Singulares  II, 

474.  peregrina  474.  nova  Severiana 

II.  474.'  -stativa  577. 
Castrametation  II,   392. 
castrense  peculium  II,   544. 
castrorum  metator  II,  404. 
catapultae  II,  503. 
Catastrum,   entstanden   ans  capitastrnm 

II,  221». 


catomis  caedi,   catomidiari  III,   426. 
canlae  IlT,   149^. 
causarii  II,  372. 

celia  penaria  und  promptuaria  III,  120. 
cellariji  =  Nahrungsmittel   II,  225. 
censio  hastaria  II,  552. 
Censusbeamte  der  Kai-serzeit  II,  208. 
centenarii  I,  416.  equi  III.  503  Anm. 
centenionales  communes  II,   32. 
centesima,   Bedeutung    vor  und  nacli 

Constantin  II,  61. 
oentesima  pars  sortis  II,  59.  rerum  ve- 

nalium  I,  269. 
centones  (Kissen)  II,  513. 
centunculus  (Ilarlekinstracht)  III,  528. 
centuriae    als    Bezeichnung    der   flnr- 

eintheilung  I,  459. 
centurionesll,  357  f.  447.  dassiarii  490. 
Cerialädilen  III,  466. 
Cerealien  III,  347^.  353  Anm. 
Ceres  III,  346.    Cult  ders.  380. 
Chaldaeer  III,  90. 
Chausseegeld  bezahlt  II,  88,  89. 
yeXcuvr^   -/piocpopo;   II ,    510 ;    Siop'jyti; 

511.   yojoTpt?  513. 
Chor  im  röm.  Drama  III ,  523.  choranles 

523. 
choragi  choragium  III,   525. 
Chorographie  des  Agrippa  II,  201. 
ceriolaria  III,   162. 
cibaria  II,   101*. 
cinctus  Gabinus  III,  88. 
Circumvallation  II,   509. 
Circus  maximus  III ,    484.     Flaminius 

III,    335.  478>2.  484.    Maxentius 

485.  492. 
Circuspferde  III,  502. 
Cistophoren ,    asiat.    Münzen    I,    172. 

176.  11,  37. 
citharoedi  III,   532. 
cives,   vier  Arten  derselben  I,  465. 
civitas,  Kechtsbegriff  ders.  I,  28*.  32«. 
civitates  foederatae  I,  44  ff.  347.    III, 

34. 
Claqueurs  im  röm.   Theater  III,   520. 
clabularia,   Packwagen  I,  420. 
clarigatio  III,  403.  406. 
classiarii  II,  495.    im  Amphitheater  III, 

536. 
Claudia  Augusta'  III,  455. 
clavum  tigere  III,   105. 
climactericum  tempns  III,    lOO'^. 
Cloacarium  II,   146*. 
codex  accepti  et  expensi  II,  67. 
codicarii    (Tiberschiffer)   II,  389.  460. 
Cohortenstellung   an    Stelle    der    Mani- 

pularstelluiig  II,   421. 
Cohortes  ,    ilire  Benennungen  II.   385' 
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cohortes  civitim  Romanortim  II ,  452. 
cohortes  quingenariae,  miliariae ,   auxi- 

liariae,  sociae,  peditatae,  equitatae 

11,  455. 
cohortes   urbanae    II,    465  ff.   vigiluiu 

468. 
coinquere    oder    coinquire    III ,     148^. 

435. 
collegium  Germanorum  II,  472. 
coUegium  mercatonini  III,  132.  156. 
.'ollegium  II,  X ,  XVvirum  111,  364  ff. 

Auguruni  381.     Haruspicuni  398. 

Fetialium  400.    Augustallum  448. 
coUegia  templonim  III,   133. 
roUegla  opiticum  u.  artiflcum  III,   135. 

scaenicorum  517'. 
coUegia  sodalicia  III,   135. 
coUegia  conipitalicia  III,    137"'^.   198. 
collegia  tenuiorum  III,    138. 
collegia  funeraticia  III,  138. 
Colllni  Salii  III,  411. 
coloni    der    späteren    Kaiserzeit    II, 

233. 
Colonieanlagen,  der  Ritus  dabei  I,  457. 
coloniae,    Begriff    ders.  I,    6.   35.    la- 

tinae  47,   maritimae  50. 
coloniae   liberae  I,   362.  -juris  Italic!; 

-immunes  363. 
Colonisten  unterschieden    von   den  ur- 

sprüngl.  Einwohnern  I,  36. 
Colosseum  III,  535. 
columna  bellica  III,  405. 
comes  privatarum  II,   301. 
comes  sacrarum  largitionum  II,  301. 
comitatenses  II,   590. 
comites  I,  392. 
comitiales  dies  III,  281. 
Commando  des  verbundenen  Heeres  U, 

390. 
commentarienses,    oder  a  commentariis 

II,  529. 
commentarii   pontiflcum  III,  288;    au- 

gurum  III,  384. 
commercium,  Begriff  dess.   I,  24, 
commetacula  =  virga  des  flamen  Dia- 

lis  III,   317. 
Communalcensus  in  den  Prov.  II,  179. 
Commune  provinciae  I,  366. 
corapita,   Compitalia  III,   197. 
Componisten  der  Chorgesänge  ,111,  524. 
Concertvorträge  auf  der  Bühne  III,  532. 
conciliabuium,  Begriff  dess.  I,  10'.  115. 
concilinm  provinciae  I,  370. 
Concursordnung    Caesars    v.   J.    49    II, 

57. 
condicere  III,  4049. 
conditor  gregis  III,   500  Anm. 
confarreatio  IIT,  292. 
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congiarium  II,  101*.   117.   118.   132  ff. 
coniuratio,   Soldateneid  II,   374.  418. 
connubium,  Begriff  dess.   I,  24. 
consecratio  III,   153.    260.     der  Kaiser 

264;     446.    capitis     et     bonorum 

265. 
Constantin  d.  Gr.  III,   113.  443. 
Constantius    und    Constans    III,    113. 

443. 
consulares    als    Jnstizbeamte     in    den 

Regionen  Italiens  I,  73.  79. 
Consularis,    besondere    Bedeutung    im 

zweiten  Jahrhundert  I,  409. 
Consularis  Aemiliae,   Lignriae,   Titel  I. 

842. 
consulere  pontiflees  III,  2473. 
Consus,  Consualien  III,  322.  462.  465. 

484. 
continuare  agros  I,  437-. 
contubernium  II,  413. 
conventus  I,  365. 
cornicines  II,   534. 
cornicularius  praefecti  vigilum  II,  469. 

528. 
corniscae  III,  389*. 
coronae  als  Decoration  II,  550 ;  c.  spi- 

ceae  vittatae  III,  430  Anm. 
correctores  Tusciae  I,  85. 
correctores  I,  785.  358.  487. 
Costüm  der  Schauspieler  III,   525. 
Cultus  II,  77.    Unterschied  dergriech. 

u.  römischen  Verwaltung  des  Cultus 

78.   Aufhören    des  röm.  III,   116. 
cululltis  III,  240. 
Cumulation  mehrerer  Priesterthümer  III, 

225. 
cunei  im  Theater ;  ihre  Benennung  III, 

515. 
cuneus,  Angrift'sstellung  II,  416^. 
cuniculus  (Mine)  II,  511. 
cura   annonae ,    Umfang  ders.   II .   122. 
cura  ludorum  III,   466. 
curator  calendarii  II,   97. 
curator  rei  publicae  I,  488, 
curatores  frumenti  dandi  II,   127;   tri- 

buum  170. 
curatores  ludorum,  munerum  III,  467. 

516. 
curia  Hostilia  Cornelia  III,   154.     Julia 

Pompeii  155. 
curia    Saliorum    in    Palatio    III,    412. 

414. 
Curiatcomitien     der    röm.     Gemeinden 

I,  468. 
Curienverfassung    der  röm.   Gemeinden 

I,  468. 
curio,  curionus  III,   188.   189. 
cuturnium   Hl,    162<'. 

37 
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Daciarum  trium  legatus  1 ,    154.    con- 

cilium  Daciarum  tr.  373 '3. 
(laps  =  Speiseopfer  III,  45. 
Dea  Caelestis  III,    82.    97.    Syria  82. 

113.    D.  Murcia  360.    Dia  433. 
Decemviri  sacris  faciundis  III,  51.  63. 

365.    456. 
Decimation  nach  dem  Loose  II,  553. 
Deoorationen  der  Soldaten  II,  554. 
Decorationen  im  Theater  III,  512'.  526. 
decuma  II,  181. 
decumam  poilucere,  und  profanare  III. 

147. 
decumanae  civitates  I,  93. 
decumani  II,  250.  292».  302.  392. 
decumanus  III,    386. 
decumanus  maximus  I,  459. 
Decurionat  wird  erblicher  Stand  I,  312. 
Decurionen,  Zahl  ders.   I,  502. 
decursio,  Manöver  II,  548. 
decussis  [10  Asse)  II,    11. 
dedicare,    deferre  in  censum  II,   160i>. 
Dedioation  III,  259. 
defensor  civitatis  I,  522. 
deflxiones  =  ^axa^eaLtoi   ti.  vcaxaoeoeK; 

III,  1096. 
0£y.d7:ptuTot  I,  521. 
Delphines  in  der  Rennbahn  III,  495. 
Delphisches  Orakel  III.  95. 
delubra  III,  150. 
Demeter  III,  81.  84. 
Syjfxo;  =  pagus  I,  4».  17. 
Denarfollis  II,  45. 
Denarius   (10  Asse  in  Silber)   II,   12. 

13.  14.  17.  27. 
dendrophori  III,  141. 
Dendrophorum  Matris  Magnae  coUegium 

III,  356.  380. 
descriptio  regionum  III,  385. 
desultores  III,  504. 
detestatio  sacrorum  III,  294, 
deverbia  und  cantica  III,   522. 
Devotion  III,  268. 
devotus  numini  maiestatique    principis 

III,  269-?. 
Dictatores  der  Munic.-Gem.  I,  475. 
oiopay[xov  der  Juden,  als  Steuer  II,  195. 
dies  religiös!  III,  283 ;  418.   fasti,  ne- 
fasti  280;    intercisi  177.  281. 

comitiales,  festi,  profesti  281^. 

atri,  vitiosi  283.    postridiani  283. 

parentales,  ferales  298.    präeliares 
4192. 
dies  sanguinis  III,  357.  febriiatus  426. 
Diespiter  III,  11. 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
Dienstpflicht  II,    521.    -Reglement  II, 

547. 


dii  certi  III,  5.  incerti  10.  67.  minuti 
18.   selecti  24.  61.  68. 

dii  novensides  und  indigetes  III,  36. 
12514. 

AixoXoYo;  und  or/atoo6t7]?  unterschie- 
den I,  2952. 

dilectator  per  Aquitanicae  XI  populos 
I,   1177. 

dilectatores  II,  524. 

dilectus ,  Truppenaushebung  II ,  369. 
418. 

dimachaeri  III,  541. 

diminutio  capitis  minor,  media  I,  51^. 

Diocletianische  Eintheilung  des  Reiches 

I,  81.    von  Asia  190. 
Diocletians  Edict  de  pretiis  rerura  ve- 

nalium  II,  32. 

oiw-^lü-rxi  fStadtsoldaten)  I,  521. 

ototxYjai;,  verschiedene  Bedeutung  I, 
153.  73.  78.  365. 

oiop^wToi  I,  78.  358. 

diploma  I,   419. 

dirae  III,  389. 

Disciplin  im  Heere  II,  551. 

Disciplinargewalt  des  Pontifex  Maxi- 
mus III,  301. 

Dispater  III,   350. 

dispensator  II,   533. 

dispensatores  a  frumento  II,   129. 

dissignatores  III,   516. 

Distributionslisten  II,  221. 

Diva  Palatua  III,   314»0. 

Divi  imperatores  III,  447. 

Divination  III,  89  ff. 

dolabrae  (Maueräxte)  II,   511. 

Domaine,  ihre  Entstehungl,  430.  II,  247. 

domestici    u.    protectores    (Gardecorps) 

II,  589. 

domini  factionum  III,  499. 

donativum  II,   136. 

Donauflotte  I,  421.  II,  489. 

Drachmen,   leichte  rhodische  II,   37. 

Drama,   Theile  dess.  III,   522. 

Dreihundert  drei  u.  dreissig,  eine  hei- 
lige Zahl  III,  255«. 

Drusilla  III,  455. 

ducenarii  I,  416. 

duces  limitum  II,   591. 

duoviri  jure  dicundo  der  Municipalgem. 
I,  479.  48L  aediles  der  Colonien 
479. 

duplarius  (miles)  II,  526. 

dupondius ,  der  Doppelas  II,  8.  11. 
29.  30. 

duumviralicii  =  duumvirales  I,   507. 

duumviri  sacris  faciundis  III,  365.  ^ 

duumviri  aedi  dedioandae  III,  259. 
2603. 
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Edictum  provinciale  I,  397. 

Egeria  III,   11. 

Ehe  IIL  291. 

Ehelosigkeit  der  Soldaten  II,  541. 

Eiiigeweideschau  III,   397. 

Einnahmequellen  des  Aerarium  II,  145. 

eip-rvapyo?  I,  521. 

i%hi%oz  I,  522. 

Elitecorps  des  Feldherren  II,  389. 

Ennius  III,  57  ff. 

^7cavopi}io-oi  I,  78. 

Epicharm  des  Ennius  III,  58. 

^TTiOTpaTYjYO?,  Aegypt.  Beamter  I,  288. 

Epona  III,   17. 

Ep.ilones  III,  65.  333. 

epulum    lovis   in    Capitolio    III ,    334. 

335.  463.  47711.  479. 
equestres  militiae  II,  356. 
Equirria    oder    Eciirria   III,  416.  462. 

465. 
equites  alares  II,   387-. 
equites  singulares  Augusti  oder  impera- 

toris  II,  473. 
equorum  probatio  III,  463. 
essedarii  III,   541. 
Etrusker  III,  29. 
Ellgenius  III,   115. 
Euhemerus  III,  57. 
euripus  III,  485.  491. 
evocatlo,  evocati  erklärt  II,  375.  418, 

421.    451.    evocati    Augusti    376. 

390. 
exanetoratio  und  missio  II,  449-. 
excubiae  und  vigiliae  unterschieden  II, 

407. 
excubitorium  (Wachposten)  II,  470. 
Exercierraeister   II,    531.     -Uebungen 

547. 
exeroitatores  II,   531. 
Exilrecht  I,  45, 
exta  und    viscera   III ,    176.    porriccre, 

reddere  178.  398. 
exterminatio  III,  49^. 
exuviae  III,  488. 

Fabri  II,  498. 

factiones    im    Circus    III,    496.    499. 

histrionum  5208. 
falces  murales  II,  510. 
Familiensacra  III,   129.    -Trauer  273. 
fana  sistere  III,   147, 
fanatici    de    aede    Bellonae  Pulvinensis 

III,  75. 
fanaticus,  res  fanatica  III,   145. 
fanum  III,   145.   147. 
Fasces  der  Municipien  verschieden  von 

den  römischen  I,  495. 
fascinare  III,   104. 


fascinum  III,   106. 

fascinus  (Amulet)  II,  568. 

fasti  Sabini  III,  2783.    Consulares  288. 

Capitolini  2896. 
fasti  und  nefasti  dies  III,  280. 
Fata  scribunda  III,   12. 
Faunus  von  favere  III,  421'^. 
Faustina  III,  454. 
Faustkampf  III,  5042. 
februa  III,    311.  320.  426.    Februare, 

Februarius  426. 
fenus  nauticum  II,  62. 
Feralia  III,  2836.  298. 
Feretrius  lupiter  III,  408. 
feriae    Divae   Angeronae    oder   Angero- 

nalia  III,  2456. 
feriae  privatae  III,  124.   stultornm  191. 

sementlvae    192.    350.    paganicae 

193.     messium    196.     conceptivae 

197.  281.  283.  284. 
feriae  Latinae  III,  459. 
fest!  dies  III,  281?. 
Fetiales  III,  398.  402. 
Üctores  III,  240. 
Fides  publica  III,  322. 
fldicines  III,  181^.  2199. 
Dens  Fidius  oder  Sancus  III,    362. 
Finanzverwaltnng,  5  Perioden  ders.  II, 

144. 
Firraicus  Maternns  III,  84. 
flscus  annonae,   stationis  annonae,   fru- 

mentarius  II,  129. 
flscus  Caesaris  II,  295,   provinciae  296. 

303.  304. 
flssi  dies  III,  281. 
tlamen  Arvalium  III,  432.    Augusti  III, 

4451. 
flamen  dialis  III,  39^.  66^^.  220.  315. 

316.  424. 
ilamen  Palatualis  III,  184.   Cnrialis  190. 

Martialis  319  f.     Quirinalis  319  f. 
flamen  Komae  et  divoruni  Augustorum 

provinciae  I,  1086. 
flamen  sacrorum  munlcipii  III,  346. 
flaminalis  I,  108^.  3685. 
flamines   III,  663..  226.    245.     313  if. 

Divorum  454. 
flaminica  Dialis  III,  220.  318.  419. 
Flaviales  Titiales  III,  225.  451. 
Flora  III,  17,  363,   P^loralia  363.  466, 

476,  481  f.  510.  528. 
Flotte  II,  478. 
Flottensoldaten  II,  475.  493.  -Offlciere 

496. 
Fluonia  III,   11. 
Flussflotten  II,  489  f. 
focariae  II,   543, 
fo(i  und  loculi  III,  159. 
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foederatae  civitates  I,  347. 

foedus,  verschiedene  Bedingungen  dess. 

I,  45.  III,  406.  408. 
Follarrechnung  II,  42. 
follis,  Wortbedeutung  II,  42.     Abgabe 

236. 
Fonteii  III,  460». 
Fora,   Begrifif  ders.  I,   10.   llö. 
Fordicalia  III,   192. 
Fordicidia  III,  192.  2737.  331.  350. 
forfex  =  lupus  II,  515. 
forma,    in    der  Bedeutung  von  Grund- 

riss  I,  6. 
forma    censualis    bei    Ulpian    II ,    214. 

217. 
Fornacalia  III,  190. 
Forsten  (silvae  caeduae)  II,   153. 
Fratres  Arvales  III ,    66*.    215.  428  ff. 

438.  450.  4549. 
Frauenrollen  III,  524.  528.  530. 
Freundschaftsv  ertrage  Roms  I,  44. 
frumentarii  (=  Gensdarmen)  II ,  477. 
Frumentationen ,    Daner    derselben    II, 

132. 
frumentum  II,  99.  183.   198.  225. 
fulgur  sacrum  III,  252. 
fundibalus  II,  508. 
fnndi  flscales  II,  248. 
furcae     (als     Vertheidigungsmittel)    II, 

515. 
Furii  Fusii  III,  4011. 
Furrinalia  III,  3141'. 
fustuarium  supplicium  II,  553. 

(jaianum  (theatrum)  III,  470". 

raXaTapyjfji;  I,  206.  376. 

galea  11,^332. 

galearia,  galeri,  Perücken  der  Schau- 
spieler III,  525. 

galerus  III,   216-^. 

Galli  III,  540.  541. 

YaotpacpsTT^S  (Bauchspanner)  II,   502. 

Gebet  beim  Opfer  III,  169. 

Gebetsformulare  III,   171. 

Geburtsgottheiten  III,   11.   125. 

Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  III,  258^. 

Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  I,  416. 

Geldspeculation  II,   54. 

Gelübde  III,  254. 

Gemeinde,  aus  zwei  Theilen  bestehend 
I,  465. 

Geneta  Mana  III,   12. 

Genius  Augusti  III,   124.  199. 

Gens,   Begriff  ders.  III,   126. 

Gentilsacra  III,   130. 

Gepäck,  Beförderung  dess.  II,  413. 

Gerichtsbeamte  beim  Heere  II,  534. 


Germani  oder  Batavi  (deutsche  Garde) 

II,  471. 
Geschütze   II ,  500 ;    Ihre  Construction 

502. 
Gesetzsammlung    vom   Jahre    501.     II, 

219. 
Getreidebedarf   II,    106;    Handel  122. 

Zufuhr  126. 
Gewichte  II,  74. 
Gewitter,  ein  Hinderniss  für  Abhaltung 

von  Comitien  III,  388^. 
Gladiatorenspiele  III,  472.  507.  533  f. 

538. 
gladiatoria  familia    des  Commodus   III, 

2253. 
glandes  (Schleuderbleie)  II,  333. 
globus  als  Marschabtheilung  II,  412. 
YOTjTeTai  III,   111. 
Goldbarren    II,    23.      Verhältniss    zum 

Silber  24. 
Goldmünzen,  Zeit    der   ersten  Prägung 

II,  24—27. 
Götter,  die  nach  der  Geburt  angerufen 

werden  III,    12.    des    Kinderalters 

13 ;    der  Ehe  14.    des   Ackerbaues 

15. 
Götterkreis,   röm.-sabinischer  III,  5. 
Götternamen  der  Indigitamenta  III,  11. 

125. 
Gottesdienst,     Organisation    dess.    III, 

118  fif. 
gradus  deiectio  II,   552. 
Gratian   III,  114. 
Grenzpolizei  I,  421. 
Griechischer  Einfluss    auf  d.  röm.   Re- 
ligion III,  37  ff. 
groma,  gromatici  I,  460'.  II,  394. 
Gymnastische  Spiele  III,  504. 

Hahnorakel  III,   102*. 
Hain  der  Arvalen  III,   148. 
Handwerker  im  Dienste  des  Heeres  II, 

498. 
Haruspices  III,  393. 
hastatus  priraus  posterior  II,   359. 
hastati  II,  317.  325. 
hastiferi  civitatis  Mattiacorum  II,   520. 
Heerwesen  unter  Romulus  II,   312.   u. 

Servius  314, 
Heerwesen  unter  Camillus  II,  322.  Nach 

Constantin  586  ff. 
Hekate  III,   107. 
Hercules  HI,  362. 
Herculescult  der  Salier  III,  420. 
Hercules  Victor  III,  146.  149».   153. 
hereditas  sine  sacris  III,   130. 
herediiim  I,  433. 
Hermes  yßö^ioc  III,   108'. 
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Herodes    d.    Gr.     Sein   Verhältniss    zu 

Rom  I,  249. 
Herodes  Agrippa  I.  Ibl. 
Herodes  Aiitipas  I,   252. 
IHeroglyphen,  der  Gebrauch  ders.  1.284. 
Hilaria  HI,  357.   359-2. 
Hofhaltung   der   Kaiser ,    Kosten    ders. 

II,   101. 
hoplomachi  III,   541. 
Hordicalia;   Hordicidia  III,    192. 
horrearii  oder  vilici  ex  horreis  II,  128/9. 

4692. 
hortator  (Rudereraufseher)  II,  497. 
liospites  publici  I,  271. 
hospitium  publicum  I,  44. 
hostia  succidanea  femina  III,    107.  op- 

tata  ibid.    furva    169.    praccidanea 

174. 
liostiae  u.    victimae    unterschieden  III, 

166. 
liostiae  honorariae  III,   179.    piaculares 

ibid.    animales    ibid.    amburbiales 

195. 
hostis  =  ßap|3apoc  I,  44. 
Hygini  gromatici  liber  de  muuitionibus 

castrorum  II,   578. 
Ilyrcanus  doyteps-j?  I,  248. 

Jahr,  zehnmonatl.  III,  272.  — zwölfmon. 

273.   Cycl.  Sonnenj.  274. 
Jaiius  III,  285.    Consivius  11.    Quiri- 

nus  49.  41910. 
Mus  III,  271.  282. 
ieiunium  Cereris  III,   349. 
Iguvinische  Tafeln  III,  1716. 
immolare  versch.  v.  mactare  III,  175". 
immolatio  III,   175. 
Immunes    et  liberae   civitatos  sine  foc- 

dere  349. 
inimunis  (miles)  II,   526. 
immunitas   als   Privil.  der  Col.   I,  362. 
impedimenta  II,  413. 
Iniperatortitel  II,  562. 
impius  Wer?  III,  248. 
Inauguration  III,   152.  223.   391. 
incisi    als  Bez.    der  Empfänger  unent- 

geltl.  Getreides  II,   124. 
incolae  465. 
Incubation  III,  97. 
Indictio,  deünirt  II,  237. 
indigitamenta  III.   7.  287. 
indigitare  erklärt  III,  8. 
induciae  III,  406. 
infulae  III,   175.  327. 
Insignien  der  Priester  III,  216. 
inspicere  exta  III,   1775. 
in  Stauratio  III,  465. 
instrumentum  iundi  II,   163. 


Intendanturheamte  II,  533. 
Interoalation  III,   274. 
intercisi  dies  III,  281. 
internundinum    tempus   III,  277.     in- 

ternundiuium  278  Anm. 
interrex  in  d.  Municipien  I,  494. 
Inuus  oder  Faunus  III,  421.  426. 
Isisdienst  III,  76.  84.  98.  115.  1372. 

141. 
Isopolitie    der   Römer    und    Latiner   I, 

24*.  33. 
Italia  annonaria  I,  82. 
Itineraria  II,  204. 
Judenthum  III,  81. 
iugatio  II,  218. 
iugerum  deflnirt  II,  216. 
iugum  deflnirt  II,  218. 
Julian  III,   114. 
iumenta  II,  413. 
Juno  Lucina   III,   11.  —  in   Aventino 

35.  52. 
Junonis  amiculum  III,  427. 
Jupiter    Dolichenus    III,    82'^.     Helio- 

politauus  826.   85.     Salutaris  361. 

Feretrius  408.    Lapis  409.     Luce- 

tius  420. 
iuridici ,    Behörde   in   den  Regionen  I, 

73.  74.     Aufhören  ders.  78.  412. 
iuridicus  Alexandriae  I,  294  f.  —  J.  pro- 

vinciae  411  u.  412. 
iurisdictiones ,  Taciteische  Bezeichnung 

der  proconsul.  Prov.  I,  407  f. 
ius  gentilicium  III,  126 ;  gentium  I,  44. 
ius  Papirianum  III,  12.  —  maiiiuni  295. 

—  fetiale  398. 
ins  Latii  1,   61.    —   ius  Italicuni  362. 
Juvenalia  III,  471. 
iuvencus   und   taurus    verschieden  III. 

1677. 
Juventas  III,   363. 

Kaeso  Vorname  der  Gens  Quinctia  III. 

422. 
Kaisercult  III,  89.  442.  443. 
kalatores  III.  219.  432.  436. 
Kalendae  HI,  271':  282. 
Kaiendarien,   erhaltene  III,  277. 
Kalendarium  v.   Capua  III,   116. 
Kalender.  III,  270  ff.    Publicatiou  dess. 

276.  288. 
Karte  des  Agrippa  von  der  a.  Welt  II, 

201. 
Kilv/Apyrii  I,  231.  376. 
Kirche   li.    Tempel    unterschieden  III, 

203. 
xotvoßouXot  Landtagsabgeordnete  1, 370. 

VtOlVOV     TÄV     KpTjTtbv    I,   376.       KuTiptOJV 

376.     'Ayaia?  377. 
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xuJfAai  =  vici   I,   15;    verschieden    von 

TOTtOt   291. 
xco(j.apyat  I,    16. 
X(ufxoYP''/{x(j.aT6'j;  1,2922. 
Kosmographie  des  so  gen.  Aethiius  oder 

Julius  Orator  II,  202. 
Kriegs-  u.  Frachtschiffe  II,  479. 
Kriegsgewinn,   sein  Betrag  II,   273. 
Kriobolium  III,  87. 
Kupferbarren  II,  5.  —  Münze  17.  32. 

—  Praegung  28.  30. 

Laena,  die  toga  praet.  des  tt.  Dialis  III, 

317. 
Lager,  Absteckung  dess.  II,  4U4. 
Lagerordnnng  II,  391.  Lagerdienst  405. 
Landsturm  II,  520. 
Landtagsabgeordnete,  legati  I,  370. 
Langenses  I,  9"^. 
lanistae  III,    538. 
Lanuvini  sacerdotes  III,  456. 
lapis  manalis  III,  252. 
lapis  Capitolinns  III,   4081. 
Laralia  III,  200. 
lararium  =  sacrarium  III,   123. 
Larentalia  III,   3225. 
Lares,   die  eigentlichen  Gottheiten  der 

viel  1,   85, 
Lares  III,   120.     grund.  les  1'21-'. 
Lar  fanüliaiis  III,   121. 
Lares  compitales  III,   199. 
Lares  publici,  III,  244.    Augusti  245. 

praestites  ibid. 
Laris  collocatio  I,  466. 
mater  Lamm,   Lara,   Larunda  III,  244. 
Largitionen     an    Getreide    II,     HO  tf. 

Kosten   ders.   114. 
latera  praetorii  II,   582. 
Latiar  III,  284. 

latifundia,   ihre  Entstehung  I,  437. 
Latinerbund,   Gesch.   dess.  I,  23. 
Stimmrecht  der  Latiner  in  Rom  I,  25. 
Latini  unterschieden  von  cives  I,   513. 

Recht  ders.  52.  55. 
Latini  Juniani  I,  62. 
Latinum  nomen  I,   52. 
Latium  malus  und  minus  unterschieden 

I,  57. 
Per   Latium    venire    in    civitatem   Er- 
klärung der  Formel  I,   56. 
Laurentes  Lavinates  III,  457.  . 
Lazarethe  beim  Heere  II,   539. 
Leber,  zwei  Theile  ders.   III,    176. 
lectio  senatus  I,  502. 
lectisternium   III,  45  ff.    50.  52.   140. 

147.  161.     Ritus  dess.  181.  345. 

352. 
lectus  solidus  III,  3886. 


Legate  an  den  Kaiser  II,  284. 

legati,  vier  Arten  zu  unterscheiden 
I,  410. 

legati,   Aufnahme  ders.  in  Rom  I,  27'. 

legati  iuridici  I,  411.  412. 

legati  legionum  I,  410.  412. 

legati  pro  praetore  I,  386.  391. 

legati  Augustipro  praetore  1,408. 11,429, 

legati  Augusti  Syriae  Verzeichniss  (lci\-. 
I,  259  f. 

legati  praetorii  I,  409. 

legatus  vice  proconsulis  I,  391. 

legatus  Aug.  pro  pr.  censuuui  acci- 
piendorum  II,  208. 

legatus   legionis  II,  442. 

legio  adiutrix  II,   494. 

Legionen;  Organisation  der?'.  II,  32411. 
Zahl  ders.  368.  Organisation  durch 
Augustus  441.  Ihre  Numerirung 
426.  432.  Beinamen  ders.  u.  deren 
Ursprung  440,  Ausliebung  derij, 
522. 

legiones  vernaculae  II,   419. 

Legionsadler  von  Marius  eingeführt  II, 
425. 

Legionsverzeichniss  des  Vaticaii.  Muse- 
um II,  4369. 

X£xavo(j.avT£ia  III,   102*. 

lepestae  III,   162*. 

lex  Aemilia  I,  160.  341«. 

lex  agraria  (des  I.  Caesar  v.  59)  I,  429, 

lex  agraria  des  Sp.   Cassius  I,  435. 

lex  agraria  Flaminia  I,  435. 

lex  agraria  des  Sp.  Maecilius  u.  M. 
Metilius  I,  435, 

lex  agraria  Sempronia  I,  435.  439. 

lex  Apuleja  I,  443. 

lex  Aternia  Tarpeia  de  multa  II,   6. 

lex  Calpurnia  de  pec.  repetundis  1,378. 

lex  civitatis  I,  351.  357. 

lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis 
I,  383, 

lex  dedicationis  III,  261. 

lex  Fannia  sumptuaria  III  279^. 

lex  Flaminia  minus  solvendi  II,   56, 

lex  Flavia  I,  446. 

lex  Genucia  II,  58. 

lex  Hieronica  II,   183. 

lex  Julia  I,   58.' 

lex  Julia  caducaria  II,  282. 

lex  Julia  de  collegiis  IIL   137*.  513. 

lex  Julia  de  maritandisordinibusll,  282. 

lex  Julia  Papiria  de  multarum  aesti- 
matione  II,  7. 

lex  Licinia  de  modo  agrorum  I,  436. 

—  de  aere   alieno  II,   56. 

lex  Li  via  I,  440. 

lex  Manila  d.  J.   397  =  357  II,  23. 
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lex  nuinicipalis  I,   63.    1.  Julia  ni.  65. 

III,  5197. 
Munipalgesetze  von  Salpciisa  u.  Maluca 

I,  464. 

lex  Ogulina  III,   55.  63.  233.  383. 

lex  Papiria  d.   J.  665  =  89  II,    17. 

lex  Petronia  I,  494. 

lex  Plautia  Papiria  I,   59. 

lex  Plotia  I,  445. 

lex  Pompeia  I,  198.  341«. 

lex  provinciae  I,  341.  351. 

lex  Antonia  de  provinciis  I,  385. 

lex  Julia  de  provinciis  I,  385. 

lex  Pompeia  de  provinciis  I,  38'2.  405. 

519. 
lex  Sempronia  de  provinciis  I,  381. 
lex  Roscia  und  lex  Julia  theatralis  III, 

513. 
lex  Rnpilia  I,  91.  341 
lex  Kubria  I,  65. 
lex  Servilia  I,  445. 
lex    über    die    spolia    opima   II,   5613; 

III,  41910. 
lex  Thoria  1,  441. 
lex  TuUia  de  ambitu  III,  5335. 
lex  uuciaria  des  Sulla  II,   56. 
lex  Valeria  I,  429. 
lex  vicesima  liereditatum   et  legatorum 

II,  259. 

lex  Yisellia  v.  J.  24  p.  Chr.  II,  469. 

leges  colonicae  I  643.  428.  II,   149. 

leges  frumentariae  II,   111. 

leges  Liviae  I,  443. 

leges  Juliae  agrariae  I,  447. 

leges  regiae  III,   1.  290. 

lege  agere  III,  305. 

legem    dare  =  Stadtrecht    vorschreiben 

I,  64. 
legibus  suis  uti  I,  351. 
legis  actiones  III,  306. 
liba  III,   1645. 
Liber  u.  Libera  III,   11. 
Liberae  civitates  I,  344  ff. 
Liberalia  III,  2062.  343. 
libertas  als  Privileg,  der  Colon.  1,362. 
liber  regionum  I,   68^. 
libri  haruspicini,  fulgurales,  rituales  III, 

395  Anm. 
libri  lintei  III,  289.  367. 
libri  pontiücum,    pontiflcales    III,  287. 

augurum  384.    reconditi  385. 
libri  fatales  in  Veii  III,  339.  340.  352. 
Liburnae,   Zweiruderer  II,  480.  492. 
lictor  Flaminius  III,  2181^. 
lictores  curiatii  III,   218. 
lictores  viconiagistrorum  III,  219. 
linies  imperii  I,  420. 
limitanei  II,   590. 


limites  bei  der  Colonieanlage  I,  459. 
litare  u.    sacriflcare   unterschieden  III, 

1776.  3941. 
Xitpa    allgemeine    Bez.    der    Zahl    72. 

II,  26. 
lituus  III,  418. 
Livia  III,  454.  470. 
Livius  Andronicus  III,  508.  522. 
Lobgedichte  auf  den  Kaiser  mit  pantoni. 

Begltg.  III,  532. 
!oca  flscalia  II,  248. 
loca  publica  II,    145. 
loca  relicta  et  extra  clusa  I,  461. 
joca  religiosa  III,   143.  1.  sacra  145. 
loca  vacantia  II,  282. 
locarii  III,  4731. 
locatores  scaenicorum  oder  a  scaena  III, 

5183. 
locupletes  II,  314. 
locus  effatus  III,   152.  386. 
XoYiorai  I,  78.  358.  487. 
lorica  II,  326,    hamata,  squamata  327. 
lucar  III,  467. 
Lucetius  Jupiter  III,  420. 
lud  III,  148. 
lucus  deae  Diae  III,  435. 
ludi  III,  282.  462. 
ludi  Apollinares  III,    463.    466.    468. 

480.  5171. 
ludi  Augustales  III,  464.  483.  5186. 
ludi  Capitolini  III,  465. 
ludi  Cereris  III,  347. 
ludi  Ceriales  III,  465.  466.  479  f. 
ludi  circenses  III,  201.  448.  484. 
ludi  compitalicii  III,   197.   198. 
ludi  funebres  III,  469.  473.  508.  533. 
i.idi  magni  (votivi)  III,  476.  508. 
ludi  Martis  Ultoris  III,  499.  506.  53(3. 
ludi  Megalenses  III,  466.  480. 
ludi  Palatini  ill,  449.  470.  510«. 
ludi  Parthici  III,  464. 
ludi  plebeii  111,   335.   463.  465.  466. 

.    468.  478  f. 
ludi  privati  III,  469. 
ludi  publici  II,  83. 
ludi  Romani  III,  463.  464.  466.  468. 

477  f.  5129. 
ludi  sevirales  III,  506. 
ludi  Taurii  III,  378. 
ludi  Terentini  III,  350.  371. 
ludus  Troiae  III,  478.  505. 
ludi    victoriae  Caesaris    III,  463.  482. 

vict.  Sullanae  ibid. 
lunnlae  III,    104. 
Luperealienfest  III,    117.  424. 
Lupercilll,  132.421  ff.  Fabiani.  Quin- 

tiliani  422.     lulii  423. 
Lupercus  III,  421. 
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lupus  =  forfex  II,  515. 
lusoriae  (kleine  Schiffe)  II.  491. 


Lustratioiisritus  III, 
lustratio  pagi  I,  5, 
Lutatii  III,    1282. 


195. 
13. 


Mactare  verschieden  von  immolare  III, 
1757. 

macte  vino  inferio  esto  III,    164'^. 

Magazinschein,  te^sera  II,   124. 

magi  III,   1032. 

magister  chori  III,  5236. 

magister  a  libellis  et  censibus  II,  210. 

magister  rei  privatae  II,  301. 

magister  Saliorum  III,  411.  Arvalium 
431.  439. 

magistri  pagi  I,  89.  Priesterlicher  Cha- 
rakter ders.  12'^.  Die  Campanischen 

I,  31.  III,   196. 

magistri  vicorum  I,   8^.   III,    198. 

magistri  collegionim  compitalicionim 
III,   198. 

magistri  des  Priestercollegiums  III,  366. 

magmcntum,   magmentarla  III,    179. 

malleoli  (Braiidpfeile)  II,   515. 

Mamurius  III,  412.  Mamuralia  416. 
420.  462. 

manccps  deünit.  II,  290^. 

Mancipation  III,  301. 

Manen ,  ius  manium  III,  295,  Cult 
ders.  298  f. 

Maiiiae  (Puppen)  III,   187, 

manipularis  ex  triere  II,  497. 

Manicipularstellung  der  Legion  II,  347. 

manipulus  II,   334, 

Manöver  II,   548, 

mansiones  (Poststationen)  11,419.  Salio- 
rum III,  415. 

mauuballista  II,   502. 

nianubiae  detinirt  II,  277. 

Marcus  Agrippa  I,  252. 

Marius  der  Schöpfer  einer  neuen  Taktik 

II,  423. 

Marktgeld  (Abgabe)  II,  270. 

Marktverkehr  I,  421. 

Marschordnung  II,  409. 

Masken  III,  524, 

Mater  magna   III,    74.   87.    115.  352. 

354.  378.  455.  480. 
matutinus  ludus,  Erklärung  d.  Namens 

III,  542. 

Meddix,  Behörde  in  Capua  I,   32. 

medici  ordinarii  II,   538, 

medicus  legionis  II,  537. 

Meditrina  III,  361, 

Megalesia  III,  353. 

mensa  publica  (Staatsbank)  II,  63, 

inensae  scripturae  II,   68. 


mensae  sacrae  III,   160.  anclabres  161. 
mensarii  quinqueviri,   tresviri  II,   63. 
mensis  intercalaris  III,   274, 
niensores  II,  536.  frumentarii  II,   129. 
Mercedonius ,    mensis    intercalaris    III, 

274. 
Mercuriales  III,  1322. 
Mercurius  III,  852. 
meretrices  im  Gefolge  des  Heeres  II,  542. 
messium  feriae  III,  196. 
metalla  II,  245.  252—258. 
Metelli  III,  128'.  | 

(xrjTpoxa)[jt.ia  ein  blos  Syrien  eigenthiim-  *: 

lieber  Begriff  I,  2703. 
Milch,  geronnene  III,   1646. 
miles  ex  classe  II,  497, 
miliarense.   Silbermünze  II,  31.   43. 
Militärcolonien  I,  37.  429.  449. 
Militärdiplome  II,  546. 
Militärische  Strafen  II,   551. 
Militärposten  in  Bergwerken  II,    257. 
milites  muscularii  II,   489. 
militia  caligati  II,   525. 
militiae  mutatio  II,   552. 
millena ,     Bezeichnung    der     italischen 

Steuerhufe  II,  223. 
mimus  III,  527. 
Minervfi  Berecynthia  III,  358'. 
missio    honesta,    causaria,    iguominiosa 

II,  5451.  553. 
missus  III,   494. 

Mithrascultus  III,  8110.  82  ff.   85.  87. 
Monat  als  ältestes  Zeitmaass  III,  271. 
monitor  sacrorum  III,   172.   457. 
Monopole  II,  271. 
Montani  I,   5.  III,    197. 
Monumentum  Ancyranum  III,  445  Anm. 
Morgengebet  III,   123. 
Münzwesen,  vier  Perioden  dess.  II,  4. 

—  Platirte  M.  18.  —  Silberne  Cam- 
pan.  Münzfusses  19.  —  Münzprä- 
gung   in  u.    ausserhalb    Roms  34, 

—  Unrömische  Münzsorten  35.  — 
Werthbestimmung  der  röm.  Mün- 
zen 69. 

multae    als    Coercitionsmittel  II,    279 ; 

als  Criminal strafe  280. 
munera    (Gladiatorenspiele)    III,    467. 

50710.  5332. 
munerum  indictio  II,   552. 
Municipalbauten  II ,    87.  —  Milizen 

516  f. 
Municipalbehörden  I,  475.  Ehrenrechte 

ders.    495.     Senatorischer    Census 

ders.  488. 
Municipalconsuln  I,  477.  -Aedllen  478. 

491.    Quaestoren  491.    Senat  501. 

511. 
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Municipalgerichtsbarkeit    beöchräukt    I, 

76. 
Municipalverfassiiug  1,463  f.   -Couiiticn 

472.    -Cciisur  484.     -Fasten    4H6. 

Sa<5ralverwaltuiig  in  d.  Muiiicipitn 

III,  35.  455. 
municipes,   Begriff   derd.    I,  281.    3()2, 

348. 
Ihre  Stellung  ein  Uebergangsvcrliältniss 

I,  31. 
municipiiim,  Etymologie  u.  Bedeutung 

I,    6.    26.    28.    29.    33.     Späterer 

Begriff  462. 
munifex  II,  526. 

luunus    arcae  u.  munus    candidac    ver- 
schieden III,  4675. 
Murcia  Dea  III,   4842. 
luuries  111,  32915. 
niusculus  (kleine  Art  von  Schiffen)  II, 

491'.    testudü  513. 
Musikbegleitung    im    röm.    Drama    III, 

523. 
mutationes  (Poststationen)  I,  419. 
myrmillones  III,   540.  541. 


Natalis  imperii  III,  464. 

natalis  Divi  Augusti  III,  483. 

Natio,  Göttin  III,    12  Anm. 

nauarchi  II,   496. 

naumacbiae  III,    536. 

nauphylax  II,  497. 

nautae  II,  482. 

Nautia  gens  III,   128*.   131». 

naves  longae  u.  onerariae  II,  479.   ac- 

tuariae  ibid. 
navigium  Isidis  III,   79. 
nefasti  dies  III,  280. 
negotiatores  I,  400.  II,  227. 
nemora  III,   148. 
vewxopot  1,  367. 
Neptunus  III,   364. 
Neurospasten  III,   111. 
Nixi  dii  III,   12  Anm. 
nomen  dare  erklärt  II,   371^, 
Nomeneintheilung  Aegyptens  I,  290. 
nominatio  provinciaium  I,  382. 
nomismata  (Marken)  III,  4755. 
Nonae  III,  271.  272.  283. 
nonae  Caprotinae  III,  312. 
notae  censoriae  wegen  Luxus  II,   163. 
notae ,   Bezeichnung    der  Tage    im  Ca- 

lender  III,  280  ff. 
Numeria  III,   11,   14. 
nummularii  II,  63.  65. 
nummus  =  sestertius  II,   15. 
nundinae  III,  278  f.    nundinium,  ibid. 
v'j-/tT0(3Tpa'CTjYÖ;  I,  521. 


Obtinere  provinciam  I,    167*. 
Octoberross,  Opl'er  dess.  III,  321. 
Oetoviri  der  Municipalgem.  I,  480. 
Odeinath,  Fürstenfamilie  in  Palmyra  I, 

256. 
offa  penita  III,  321  »3. 
Ot'ttciere  der  Legion  II,  352. 
ol'flcium  cornicularioruni  II,   529. 
oUa  oder  aula    III,    177.    ollas  precari 

4372. 
onager  II,  507. 
Opeconsiva,   Feier  ders.  III,   49.  205. 

333. 
operatio  =    Opferdienst ;     operari    III, 

12411. 
Opl'erriten  III,  164  ff. 
Opfergehülfen  (b.  Heere)  II,  534.  III, 

176. 
oppidum  =  carceres  III,   485. 
optio  (Chargirter  bei  der  Flotte)  II,  497. 

527.    0.  militum  peregrinorum  II, 

476.   0.  valetudiiiarii  539. 
Orakel  III,  92.  341. 
orbis  =  Quarre  II,  412. 
orchestra  III,  511.  513. 
ordinarii  II,  447. 
ordo  decumus  hastatus    p.  c.  II,  358. 

primi  ordines  der  Centurionen  359. 
ordo  sacerdotum  III,  213.    haruspicum 

Augustorum  398. 
Orestae  III,   1293. 
ornamenta  decurionalia  I,   509  \    trium- 

phalia  II,  572. 
ornatio  provinciae  1,  385. 
oscilla  (Puppen)  III,   186.   194. 
oscines,  verschieden  von  alites  III,  389. 
Osiris  III,   79. 
Ostia  II,  30. 

Osuna  =  Urso  in  Baetica  II,  519. 
ova  in  der  Rennbahn  III,  495. 
ovatio  II,  571. 
oves  altilaneae  III,   166, 

Paenula  als  Traueranzug  III,  533-. 

Paganalia  III,   193. 

pagani  I,  5.    Ihi«  Versammlungsort  10-. 

pagani  u.   montani  III,   197. 

pagi  III,   192.    Sacra  paganorum  ibid. 

pagi  lustratio  III,   196. 

pagus,    Bedeutung    und   Etymologie  I, 

4.    Pagi    als    Stadtgemeinden    12^. 

Die  Campanischen  pagi  I,   31'. 
Palatia  I,  419. 
palatini  II,  590. 
Palatuar,    flamen    Palatualis  III,   184. 

314'0. 
Pales  III,  17. 
Palilia  III,  201. 
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Palladien  III,  242. 

palliolatiui  saltare  III,   530. 

paludanientum  I,   394. 

Pamphyliscber  Landtag  I,  220. 

TiavoTiXia  II,  326. 

Panthea  III,  106.^ 

pantoniimus  III,   529. 

papilio  (Zelt)  II,  581. 

parasiti  Apollinis  III,   517'. 

parasitus  ii.  stupidus,  Bez.  des  zwei- 
ten Schauspielers  III,  528  f. 

Parentalia  III,  2836.  298. 

parliippiis  I,  420. 

Parilia  III,  200.   331.  483. 

parma  II,   332. 

Parole,   tessera  II,  408. 

partecta  III,  486. 

Parteien  des  Circus  111,  496. 

Partula  III,   11. 

pascTia  II,    153. 

pastophori  III,  141. 

patella  III,   162. 

pater  familias  III,   129. 

pater  patratus  III,  401. 

pater  patratus  populi  Lauientis  III,  458. 

patres  minorum  gentium  III,  40^ 

patrimi  et  matrimi  III,  220.  316.  325. 

Patrimonium  Caesaris  (kaiscrl.  Privat- 
kasse) I,  304.  II,  250.  299. 

patroisi  I,  505. 

pecunia  von  pecus  II,  4. 

pecunia  maiorina  II,  32. 

pecunia  traiectitia  II,   63. 

pedani,  pedanei,  pedarii  I,  508. 

pegmata  III,  527. 

Penaten  III,   119. 

Penates  publici  III,  243. 

Penteren  II,  481. 

penus  Vestae  III,  120^241.  244.  329. 

peregrini  milites  II,  475. 

TiepiaTtToi  III,  526. 

petitores  militiae  II,  367. 

Phalanx  des  Servius  II,  314.  Bewaff- 
nung ders.  316. 

Phalanx  in  der  Kaiserzeit  II,  576. 

phalaricae  (Brandgescb.osse)  II,   515. 

phalerae  II,  555. 

Phallus  III,  528. 

Philosophie,  Einfluss  der  griech,  auf  d. 
röm.  Religion  III,   56. 

«fpo'jpia  =  castella  I,   15. 

piacula  im  Haine  der  Arvalen  III,  440. 

Piacularopfer  III,  247. 

picariae,   Pechhütten  II,   154. 

picus  Martins  III,  389*. 

pilae  (Puppen),  III,   1873. 

pilum,  Beschreibung  dess.   II,  328  f. 

Pilus  II,  350. 


Pinarii  u.  Potitii  III,  1286. 

Plätze.  Ihre  Anordnung  im  Tiieater  III, 

513;    der  Frauen    514.  330;    der 

Beamten  u.  Priester  514. 
plebeii  in  der  Kaiserzeit  II,  231. 
plutei  II,  512. 
-oXtTOYpacpo;  I,  519. 
polluctum  u.  profanatum  III,   146. 
pompa  III,  478.  487. 
pons  sublicius  III,  228.  416. 
Pontittcalcollegium  III,  227. 
Pontiflces,     Namenerklärung    III,    227. 

Zahl  ders.  230. 
Pontiüces, geographische  Begrenzung  ili- 

rer  Thätigkeit  III,  307. 
Pontiflces  als  juris  consulti  III,   304. 
Pontiflces  raaiores  III,  237. 
Pontil'ex  maior  Vestae,  p.  Vestalis  maior 

III,  2372. 
Pontifex    maximus    III,   26.    63.    65 ; 

seine  Geschäfte  111,  231.  237.  239. 
Pontifex  minor   sacrorum    public,    pop. 

Rom.  III,  3 i6.  235. 
Pontiflces    Solls  III,    236.   Vestae  ibid. 
Pontius  Pilatus  abgesetzt  I,  251-. 
Poplifugia  III,  311. 
porca  praecidanea  III,  200. 
portae  des  Lagers  II,  401. 
porta  Libitinensis  III,  541. 
porta  triumphalis  II,   563. 
porticus  Minucia  II,  125.   129. 
portorium  maritiraum  oder  tcrrestre  II, 

146. 
Portunalia  III,   315. 
possessio  I,  432.   possessores  II,   150^. 
possessores  =  domini  possessionum  II. 

227. 
Posteinrichtung  des  Augustus  I,  4l7. 
postsignani  II,  346. 
praeciae,  praeciamitatores  III,  220.  317. 
praecinctiones  III,   511.   536. 
praedia  collaticia  I,  450. 
pracdia  urbana  II,    102. 
praefecti  castrorum  II,  443.   444. 
praefecti  frumenti  dandi  exSCto  II,  127. 
praefecti  jure  dicundo  I,  41.   412. 
praefecti  jure  dicundo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Municipal- 

beamten  I,  482.  492  f. 
praefecti  praetorio  ll,  460.  465. 
praefecti  socium  II,   383. 
praefectura  Italiae  I,  81. 
praefecturae ,    Begriff  ders.    I,    6.    41. 

Dauer  ders,  43. 
praefecturae    als    Dorfgemeinden    I,    9. 

2910. 
praefectus    Aegypti,     seine    Befugriss 

I,  286. 
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praefectus  aliuientoruni  II,   142. 
praefectus  aimoiiae  eingesetzt  II,  12 7- 1'. 
praefoctua  dassis  II,  495. 
praefectus  fabrum  II,   4ü9. 
praefecti:s  Icgionis  II,    444.    cohortiuin 

459.   equituni  459. 
praefectus    niilituiu  cohortis   maritiinae 

II,  520. 

praefectus  orae  niaritimae  II,   520. 
praefectus  praetorio  iui  Besitz  der  Civil- 

jurLsdiction  I,  73. 
praefectus  pro  legato  I,  413. 
praefectus  sacrorum  III,  457. 
praefectus  urbi  im  Besitz  der  Crimiiial- 

gerichtsbarkeit  I,   73. 
praefectus  urbi  feriarum  Latinaruui  III. 

285. 
praefectus  vigiJuin  II,   468.   471. 
praeuiia  militiae  II,   544. 
praepo;itus    meiisae    nunimulariae    flsci 

frum.  Ost.  II,   131. 
praepositus  reliquatiouis  clas;^is  II,  496. 
praepositus  voxillationis  II,  451. 
praeses,   Titel  aller  Statthalter  I,   415. 
praesides  als  Provinzialstatthalter  I,  77. 

415. 
praesul  Saliorum  III,   411^.  415. 
praetentura  II,  562.  u.  retentura  ibid. 

583. 
praetextati  I,  508. 
praetor  repetundarum  I,  378. 
praetor  urbanus  III,    340. 
Praetoren    bes.    für   die    Prov.    crwälilt 

I,  377. 

Praetoren  der  Municipalgeui.   I,  476. 
praetorium  II,   398. 
doppelte  Bezeichn.  d.  Wortes  II,   4604. 
Preise    der    Lebensmittel    II,    52;    der 

Luxusgegenstände  53. 
PriestercoUegien,  Einrichtung  derselben 

III,  224. 

Priesterthümer,    die    grossen  ohne  Ge- 
halt II,  78. 
primipilares  II,  365. 
prlmipilus  II,   343.  363. 
primitiae  III,   164^. 
princeps  coloniae  oder  municipii  I,  507. 
princeps  juventutis  III,  506. 
princeps  offlcii  II,  478. 
princeps  peregrinorum  II,   476. 
principales    (Chargirte   bei    der    Flotte) 

II,  497. 

principales  (Militairchargirte)   II,    527. 

Ihr  Kangverhältniss  539. 
principes  II,  317.  325. 
principia  =  via  principalis  II,   393. 
Privilegien  der  Colonien  I,  362. 
pro  aris  focisque  III,   159^. 


Processbussen,   sacramenta  II,  282. 
Proconsul,      Statthalter     der      Senator. 

Provinz  I,  407. 
Proconsul  von  Africa  nimmt  eine  aus- 
nahmsweise Stellung  ein  I,  308. 
Proconsuln  I,  379.  versch.  v.  Propraetor 

380. 
Procuration  des  Blitzes  III,  252. 
procurator  a  rationibus  oder  summarum 

II,  297. 
procurator  Augusti  a  frun^ento  II,  129. 
procurator   cum  jure  gladii  in  Syrien  I, 

251. 
procurator  et  praeses  I,  415. 
Procuratoreu  von  Judaea  I,  253. 
procuratores  alimentorum  I,  142. 
procuratores  Augusti  et  praesides  prov. 

Sardin.  I,  98. 
Procuratores   der   kaiserl.   Domainen  I, 

408.  412.  vice  praesidis  415. 
procuratores  rationis  urbicae  II,  250. 
Prodigien  III,  249.  396. 
profanum  III,   145.   profanatio  ibid. 
professiones  II,  181. 
profesti  dies  III,  281'^. 
Programme  zum  Theater  III,   521. 
proletarii  II,  314. 

promagister  Arvalium  III,   431.  439. 
promagister    im  PontiflcalcoUogium  III, 

238. 
pro  pontittce  dedicat  (Formel)  III,  2626. 
Propraetoren  I,  377.  versch.  v.  Proconsul 

380. 
proquaestor  pro  praetore  I,  390. 
proquaestores  I,  388. 
proreta  (Untersteuermann)  II,   497. 
prorogatio  I,  383. 
Prorsa  u.   Postverta  III,   11. 
proscaenium  III,   511. 
prosecare  III,   177. 
prosecta  III,   177^.  secunda  178. 
Proserpina  III,   346. 
prosiciae  III,   177.  178. 
TtpcoTT]  Titel  von  asiat.  Städten  I,  187  ft", 
provincia,   Worterklärung   I,  338.   340. 

P^inrichtiing  der  Pr.   341. 
provinciae  inermes  II,   516. 
Provinz,    Deünition  der  späteren  (uie- 

chen  I,  16. 
Provinzen,  Uebersicht  aller  röm.,  I,  330 

—337. 
Augusteische  Eintheil.  der  Prov.  I,  404. 
Provinzen    unter   dem    Vicarius   Italiae 

I,  83.  u.  d.  Vicarius  Urbis  I,  85. 
Kaiserliche  Provinzen  I,  408. 
Provinzialcensus  II,  204.  211. 
Provinziallandtage  I,  365.     Competenz 

ders.  370. 
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Provinzial-Milizen  II,   516  ff. 
publicani  I,   400.   definirt  II,  289(^. 
publicum  locare  veiaohieden  von  agruui 

publicum  locare  II,  240'. 
pueri  iiigenui  patrimi  niatrimi  III,  221. 
pullarii  III,  219. 
pulpitum  III,  511. 
pulviuar  =  lectus  III,  45.  49. 
pulvinar  ad  circum  III,   487. 
Puuicus  sernio  I,  314. 
Puta  u.  Pomona  III,   17. 
puteal  III,  253. 

Qiiadragesima  Galliarum  II,  264.   Abiae 

265. 
quadrans  II,   30. 

quadrarc  luilitär.   Bedeutung  II,  410. 
quaestiones  perpetuae  I,  371^. 
quaestor  alimentoruni  II,   142. 
quaestor   pro  consule  I,  390;   vice  pro- 

consulis    391.     pro   praotorc    390. 

391. 
quaestor  Ostiensis  II,   130. 
quaestores  I,  388.  —  candidati  prin(;ipi^« 

III,  467. 
quaestores  Siciliae  I,   921'. 
quaestoricii  I,   507. 
quaestorii   agri  I,   35*. 
quaestorius  I,  389. 

Quando  rex  comitiavit  las  III,  310.  418. 
a  quatuor  militiis,   Titel  II,  366. 
quatuor  summa    oder  amplissima  collc- 

gla  III,  214. 
Quatuor  viri  aediles  der  Munic.  I,  479; 

IVviri  jure  dicundo  I,  479.  481. 
Quatuorviri  praefecti  jure  dicundo  Ca- 

puae  Cumis  I,  41. 
Quellenorakel  III,  101. 
quinarius   (5  Asse    in    Silber}   II,    12. 

14.   17.  27;  in  Messing  30. 
quincunx  II,  481. 
quindecimviri    s.  f.  III.  65.  341.   352. 

365.  367.  381. 
quinquatrus  III,  417.   534. 
quinquefascales,   Titel  der  praetor.  Le- 
gaten I,  410. 
quinquennales  I,  482.  485.  505. 
quinquennalicii  I,   507. 
quinqueviri  municipales  I,  492'1. 
quinta    et    vicesima    veualium    nianci- 

piorum  II,  269. 
Quirltes  von  quiris  II,  318. 

Rationales  Finanzbeamte  I,  414. 
rationarium    oder    breviarium     imperii 

II,  200. 
raudera,  rauduscula.   ruderä  II,  4. 
Rechnung  II,  39  ff! 


Reohnungsbeamte  bei  der  Flotte  II,  497. 

Dens  Rediculus  III,  31. 

Reductionstabelle  für  die  verschiedenen 
Maasse  II,  73. 

referre  ad  pontifices  III,  247^. 

referre  in  ceiisum  II,   1605. 

Regalien  II,  271. 

Regia  III,  241. 

Kegifugium  III,  310. 

Regina  sacrorum  III,  309. 

regio,   Begriff  ders.   I,   45.  65.    15'-'. 

Regionen,  Uebersicht  der  augusteischen 
I,  69  ff. 

Reiterei  ,    ihre  Bewaffnung  II ,   337. 
ihr  Eingehen  426. 

religio  III,   52.       Yert'all  der  rüm.  Re- 
ligion 69  f. 

religiosum  defln.   III,   143. 

remiges  II,   482. 

Reparaturbauten,   Mittel  dazu  II,   85. 

res  divinae,   Varron.  Deflnition  III,  3. 

res  repetere  III,  403. 

responsa  der  Pontifices  III,  306. 

retiarii  III,   540. 

rex  sacriüculus  III,   39-^  u.  *.   sacrorum 
308  ff. 

rhedae,  Eilwagen  I,  420. 

Rheinflotte  II,  488. 

ricinium  oder  recinium  III,   528. 

Ripenses  II,   590. 

Ritter  unter  Romulus  II,  312. 

Ritualbücher  III,  287. 

Ritus  Romanus    und   Graecus  III ,    44. 
180. 

Robigallen  III,  206.  273^. 

rorarii  II,   3172.  318.  332. 

rosaria,   rosalia,  Rosenfest  III,  299. 

Roscius,   Comöde  III,   518. 

Rubigo  IIL  425. 

rudia  III,  539r. 

Sabaciusdienst  III,  80.  84. 

saccarii  II,   129, 

sacella  III,   149. 

sacelhim  Pudicitiac  patriciae ,    plebeiae 

III,  496. 
sacer  esto  III,  267. 
sacerdos  confarreationum  et  diffarreatio- 

num  III,  2928. 
sacerdos  ornatus  III,  379*. 
sacerdos  provinciae  I,  367. 
sacerdos  publicus  III,  205. 
sacerdos  Titialis  Flavialis  III,  451. 
sacerdotales  I,   369. 
sacerdotes  Augusti  III.  434.     Suciniani 

460. 
sacerdotes  public!    oder   populi  Romani 

m,  211, 


I 
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Sacra  curiarum  III,   188. 

Sacra  curionia  III,    189. 

Sacra  pagaiialia  1,  13.  paganoium  III, 
192. 

sacra  peiegrina  III,   140. 

Sacra  privata  u.   publica  III,   118. 
gentilicia  III,   119i.   126  If. 

Sacra  popularia  III,    184. 

Sacra  pro  populo  III,  201   ff. 

Sacra  publica,  stehen  unter  der  Regie- 
rung II,   78.     publica  und  privata 
III,   118.     Zwei  Arten  von  s.  p. 
184. 

sacramenta,   Processbussen  II,  282. 

sacramenti  actio  III,   306^ 

sacramentum  oder  Fahneneid  II ,  373. 
418.  420. 

sacrariuin  =  larariuni  III,   123.   164. 

sacrariuni  Martis  III,  414. 

sacriücare  u.  litare  unterschieden  III, 
1776. 

sacriflcium  Latinarum  III,  284. 

sacnim  defln.  III,   142.   146. 

sacrum  anniversarium  Cereris  III,  348. 

sacrum  Carnae  III,  273'^. 

sacrum  novendiale  III,  284.  septimon- 
tiale  III,   184. 

Saecularspiele  III,  370.  475.  508.  5106. 

saeculum  III,  370. 

sagina,   Speise  der  Gladiatoren  III,  538. 

sagmina  III,  4033.   407. 

sagularis  via  II,   582. 

salariarii  (milites)  II,  526. 

salarii  II,    155. 

salarium  II,   101*.   105. 

Saliae  virgines  III,  416. 

Salii  III,  410. 

salinatores  aerarii  II,    155. 

salinum  III,   1623. 

Salus  III,  361. 

Salzwerke  II,    154.      Salzpreise  155. 

sambucae  (Fallbrücken)  II,   515. 

Samnites  III,  540. 

sanctum  deün.  III,   142. 

Sancus  =  Deus  Fidius  III,  362.  389*. 

Sanqualis  avis  III,   389'*. 

Saturnus  III,   11. 

Q.  Mucius  ScaevoIaPontifexMax.  III,  59. 

Scauri  III,   1293. 

Scenische  Feste  III,  508. 

Schaukeln   an  den  feriae  Latinae  III. 
284. 

Schauspieler  III,  516;  sind  mit  Infamie 
behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  519. 

Schanzarbeit  II,  406. 

Schlathtordnung  acies  triplex  II ,  340. 
414.     Sieben  Formen  ders.  415. 


Schlangenorakel  III,  101. 
scholae  II,  544.   III,   156H'. 
scholares  (Gardecorps)  II,   589. 
Schüttschildkrüte   ysXw'vr,  -/(uo-pi;  II, 

513. 
Schuldgesetze  II,  56. 
Schutzgottheiten  III,   15. 
Scipiones  III,  128^ 
Scorpiones  (Geschütze)  II,   504.  507. 
scripturarii.   Aufhören  ders.  II,  251. 
sebaciarii  II,  469-. 
secespita  III,  239. 
securis   oder   dolabra    des  Pontifex  III, 

239. 
Seeflotten  der  Kaiserzeit,   Verzeiclmiss 

ders.  II,  485. 
sellisternia  III,   181. 
Sementivae    feriae    (auch    Sementinae) 

III,  192. 
semis  II,  30. 
semistrigium  II,   580. 
Senatsprovinzen  unter  Augustus  I,  404. 
Senatusconsultum  de  Bacchanalibus  III, 

43.     Anm. 
Sentinus   III,   11. 
Septimontium    III,    118'.       Septimon- 

tiale  sacrum  184. 
Sepulcralmulten  II,  281. 
Serapis  III,  98.  99. 
servi  publici  III,  217. 
Servilii  III,  128*. 
Sestertius  (21/2  Ass  in  Silber)  II,   12. 

14.   17;  in  Kupfer  27.  29.  30. 
Sestertius  u.   Sestertium  unterschieden 

II,  40. 
Sesterzenrechnung  II,  40.  50. 
Sexagenarii  I,  416.    s.    de  ponte   III, 

187. 
sexfascalis  Titel  I,  3126. 
sextans ,  unter  den  Kaisern  nicht  mehr 

geprägt  II,  30. 
Seviri  Augustales  II,  496.  514. 
Sibyllen  III,   336.     Zahl  ders.  337. 
Sibyllinische   Bücher   III,    38.    42  f. 

337  ff.  344.  364. 
Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  II,  527. 
signiim  unterschieden  von  vexillum  II, 

346. 
Silberfollis  II,  45. 
Silbergeld   als  Courant  eingeführt  II, 

11.   17;  wird  Scheidemünze  27. 
Silentium  in  auspiciis  III,  3883. 
silices  III,  408. 
siliqua,   Silbermünze  II,  31  ;   wird  gew. 

Scheidemünze  II,   32. 
Silphium,    Medicament   I,   '^^W•. 
Silvanus  III,   17. 
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simpulum  III,  2393.   437. 

singularis  (militair.   Charge)  II ,  473. 

530. 
sistere  fana  III,   147. 
siparium  (Zwischenvorbang)  III,  528. 
siponarii  II,  469-. 
soccus  III,  525.  528. 
socii  I,  46.  57;    entgegengesetzt    den 

stipendiarii  346. 
socii,  ihre  Stellung  zum  Heere  II,  378. 

383. 
socii  ordinarii  u.  extraordinarii  II,  385. 

navales  482. 
Sodales  Augustales  III,  214.  449.  Clau- 

diales  451.  Flaviales  451. 
Sodales  Titii  III,  28.  215.  427. 
sodalis  iteraque  aedilis  et  curator  soda- 

litatis  III,  457. 
sodalitas  III,  131.   156. 
Sei  von  Emesa  III,  82.     Deus  Sol  in- 

victus  83*. 
Solarium,   Grundsteuer  II,   1454. 
Soldatenleben  II,  541. 
Soldzablung  an  die   Truppen  II ,  92. 

464. 
solidus,  Goldmünze  II,  26.  32. 
solitaurilia  III,   168*'. 
sortes  als  Theile   der   Territorialcentu- 

rien  I,  461. 
sortes   III,    93.    99.      Lotterielose   bei 

den  Spielen  476. 
sortilegi  III,  100. 

Sparkasse  für  die  Soldaten  II,  543. 
sparsiones  III,  239?.  329.  476.  513. 

536. 
sparteoli ,  Spottname  der  cohort.  vigil. 

I,  4692. 

speculatores  (kaiserl.  Couriere)  I.  418. 

II,  530. 

Speicher  für  das  öffentl.  Getr.  II,  128. 
OTueTpa,  urspr.  den  Manipel,  später  die 

Cohorte  bezeichnend  II,  422. 
Spiele  III,  462.     Kosten   ders.    467. 

Gattungen  ders.  473. 
Spina,  Mauer  in  der  Rennbahn  III,  491 . 
spolia  II,   560;  opima  ibid. 
sponsio  III,  406. 
sportula  III,  434. 
Spurius   Cassius ,    sein    Bündniss   mit 

Latium  I,  23.  48.  52.    II,  378. 
Staatspriester  III,  211. 
Städteanlagen,  römische  I,  359. 
Stata  mater  III,   199. 
Statores  (Ordonanzen)  I,  418.  Augusti 

II,  465. 
Statthalter,  Auszug  dess.  in  die  l'rov. 

I,  394.     Amtsantritt  395.     Seine 

Amtsgewalt  396. 


Steuern,  indirecte  II,  261  ff. 

Erbschaftssteuer  II,  258  ff. 

Gewerbesteuer  II,  193;  230. 

Häusersteuer  II,  228. 

Kopfsteuer  II,   191.   195. 

Personensteuern,    ihre    Erhebung 
II,   196. 

Vermögensteuer  II,  194. 
Steuerbezirke  des  Reiches  II,  263. 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

179. 
Steuerhufen,  ideale  und  reale  II,  218. 

223. 
Steuerreform  des  Augustus   II,   198; 

des  Diocletian  217. 
Steuertermine  II,  238. 
Steuerverhältnisse    der    Provinzen  II, 

175. 
Steuerverwaltung  H,  289. 
Stilicho  vernichtet  die  sibyllin.  Büolier 

III,  341.  365. 
stipem  jacere  II,  5. 
stipendiarii  I,  346.  353  ff. 
Stipendium  als  Kriegssteuer  II,    177. 

Begriff  des  stip.   186. 
stips  menstrua  III,    138.     stipis  colla- 

tio  139.  140.  3545.  369.  4366. 
stolarchus  II,  496. 
Strafgelder  II,  279. 
Strassenbau  II,  87. 
strator  (Stallmeister)  11,  530. 
strenae  III,  256^. 

strigae,  Zeltreihen  im  Lager  II ,  3943. 
strufertarii  III,  2405. 
stultorum  feriae  III,   191. 
stupidus  u.  parasitus.  Bez.   des  zweiten 

Schausp.  III,  528. 
subseciva  loca  I,  4613. 
Suciniani  sacerdotes  III,  460. 
Sühnung    von  Vergehen,    wann    anzu- 
wenden? III,  248. 
Sufetes,  punische  Bezeichnung  der  Ilviri 

I,  313. 
sufflmenta  III,  377. 
Sulla,   Begründer    der    Militaircolonien 

I,  429—444. 
Sullanische  Constitution  I,  180  u.  Aera 

1801. 
Summanus  (alter  Gott)  III,  67.  69. 
Suovetaurilia  III  159- Amu.   168". 
supplicatio,  Ritus  ders.   III,   182. 
supplicatio  II,  562.  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,   169. 
symphoniacus    (xpir^pauATj!;)    II,     497. 

collegiura  symphoniacorum  111,219. 
ouvoixo;  I,  522 

a-jveSpot,  Landtagsabgeordnete  I.  370. 
syntliesis,   renutorium  albuni  111 .  434. 
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Syrische  Gottheiten  III,  82. 

syrmata  III,   525. 

0'JOTiQ[jLa  III,  2135.  • 

Tabellarii  I,  418. 

tabernaculum  d,  Augurii  III,  386.  387. 

tabernae  argentariae  in  Rom  II,   64. 

tabula  hospitalis  oder  patronatus  I,  505. 

tabula  Heraeleensis  I,   66. 

Taai'ot?  y.ctl  dvTiaxpatYjYo;  I.  390. 

Tarcondimotus,  Dynast  von  Cilicien  I, 

228. 
Taurobolium  III,  87. 
taurus    und   juvencus  verschieden    III, 

1677. 
Techniker  beim  Heere  II,  535. 
Tempel  und  Kirche  unterschieden   III, 

203. 
Tempelcassen,  ihre  Einnahmen  II,  82. 
Tempelinventar  III,  156.  162. 
templum  III,   151.  385. 
templum   der  Diana   Tifatina   bei    Ca- 

pua  II,  81. 
templum  der  Inno  Lacinia  II,  81. 
templum  Urbis  III,  483. 
templum  Divi  Antonini  et  Divae  Fau- 

stinae  III,  454^. 
templum    Divi    Augusti    et    Divae  Au- 

gustae  III,  454"?. 
terebrae  (Mauerbrecher)  II,  510. 
Terentinische  Spiele  III,  350.  371. 
Terminalia  III,   196. 
Territorialvermessung    bei    Colonialan- 

lagen  I,  458. 
territorium,   Begriff  dess,   I,   6*. 
tessera,  Parole  II,  408. 
tesserae  II,   124^.     frumentariae  126. 

III,  476.  515.  gladiatoriae  III,  538. 
tesserarius  II,  527. 
testamenti  factio  III,  295.  310. 
testudo  als  Marschstellung  II,   412. 
testudo  arietaria  II,   510. 
Tetradrachmen  II,   37. 
Theatrum  III,   508  ff.    d.  Scaurus  512. 

Decoration    des    Claudiu.s    Pulcher 

III,  5121. 
BTjßcipyr]?  I,  2931. 
thensae".  aedes  thensarum  III,  488. 
Theodosius  d.  Gr    III,  115. 
thesauri  III,  436. 
Thierärzte  II,  539. 
Thierhetzen  III,  473.  507.  542  ff. 
Thieropfer  III,  165. 
Threces  III,  541. 
tibia,  4  Arten  der?.   III,   524. 
tibicen,   collegium  tibicinum  III.    171^. 

181.  219. 
TtfjLirjTai  =  censorcs  519. 


Tischgebet  III,  124. 

Titulaturen  der  Centurionen  II,   361. 

Todesstrafe  II,   533. 

TOXOl  cTItTpiTOl,    incj'foooi  II,    60. 

toUeno  (Krahn)  II,  515. 

xo7:apyiat  I,  291. 

-OTroYpa[J-[xate'JC  I,  292-. 

-oroi  und  xtüjxat  unterschieden  I,  291. 

tormenta  II,   502. 

trabea  III,  216'. 

tragoediam  cantare,  TpaYwSeTv,   tragoedi 

III,  532. 
transvectio  equitum  III,  426. 
Traumorakel   III,    97.      Deutung   ders. 

als  Gewerbe  99. 
trecenarii  I,  416. 
tressis  (3  Asse)  II,  11. 
tresviri  monetales  II,  34. 
triarii  II,  317.  325. 
tribunal  im  Theater  III,  515. 
tribuni  aerarii  II,   168. 
tribuni  celerum  II,  312.  III,  215. 
tribuni  laticlavii  u.  angusticlavii  II,  356. 
tribuni  militum  II,    3121.    352.  tr.  m. 

a  popnlo  354.    Augusti  355. 
tribuni   militum   legionis  II,  445.    co- 

hortium  459. 
tribuni  vacantes  II,  446. 
tribus  urbanae  des  Servius,  Entstehung 

ders.  I,  5. 
tribus   rusticae   des   Serv.    Entstehung 

ders.  I,   5. 
tribus,   Erhöhung   ders.    auf    35  I,  40. 
tributum  versch.  von  vectigall,  344.  360. 
tributum  capitis  II,  191.  195.  232. 
tributum    ex   censu   II,    166.   in  capita 

und  temerarium  167. 
tributum   civium    Romanorum  II,   157. 
tributum  soll  II,  178.  231. 
trientabula  II,   151. 
trierarcha   Schiffscommandeur  II.  492. 

496. 
Trieren  II,   480. 
trinundinum  III,  278^. 
Triumph,   Berechtigung  dazu  II,  562. 
Triumphzng  II,  564. 
triumphus   navalis    oder   maritimus   II, 

570.  in  monte  Albano  ibid. 
Triumviralcolonien  I,   449. 
Truppensold  II,  524. 
tubicines  II,   534;    sacrorum  pnpuli  R. 

III,  418. 
tubilustrium  III,  418. 
turibulum  III,  162. 
turres  ambulatoriae  II,  514. 
tuscanicae  III,  438^. 
Tusculani  sacerdotes  III,  456. 
tutulus  III.  216-2. 
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Unciarium  feniis  II,  576. 
Unglücksvögel,   welche?  III,   3895. 
Urbica  dioecesis  I,  73.  78. 
ürbicaria  regio  I,  80. 
urceus,  Opferkanne  III,  391. 

Vacatio  militiae,    der   Colonien  I,  50; 

vom  Lagerdienst  II,  405. 
Valeria  gens,   Cult  ders.  III,   371. 
valetudinarium  II,    539. 
Varro's   dreifache  Theologie   III,  CO  ff. 
vasa  colligere,  das  Lager  abbrechen  II, 

405. 
vates  salioriim  III  4119.  415, 
vectigal    Ableitung    u.    Bedeutung    des 

Wortes  II,    156.    verschieden   von 

tributum  I,  344. 
vectigal   ansarii    et    foricularii    promer- 

calium  II,  270. 
vallis  Murcia  III,  4842. 
Vegetius  II,  585. 
Veiovis  III,  67.  69. 
vela  [im  Theater)  II,  494.  III,  512.  536. 
velites  II,  338.  421.  III,  541. 
venationes  III,  473.  507.  542  ff. 
Venus  III,  359  ff. 
Venus  Genetrix  III,   132.  482. 
verbenarius  III,  403.  407. 
veredarii  (Couriere)  I,  420. 
Vereidigung  der  Truppen  II,  373.  418. 
Verpflegung  der  Truppen  II,   100. 
ver  sacrum  III,  255.  270. 
Verschuldung  II,  55.  der  Plebs  166. 
versura;   v.  facere;   v.  solvere  II,   62. 
versurae   procurrentes  im  Theater  III, 

512. 
Vertheidigungsmittel  der  Belagerten  II, 

515. 
Verwaltungskosten   des  Staates  II,  98. 

101. 
Vestalinnen  III,  207.  209.  210.  323  ff. 
veterinarii  II,   539. 
vexillatio  II,  449  f.  spätere  Bedeutung  im 

III.  saec.  452. 
vexilla  veteranorum  II,  448.  451;    le- 

gionum  451. 
vexillum,  unterschieden  von  sIgnum  II, 

346. 
vexillarii  II,  449.  527. 
via  principalis,   auch  principia  II,  393. 

quintana  395. 
viasii  vicani  II,    152. 
viatores  III,  219. 
vicani  I,   8, 


Vicarlus  praefectorum  praetorio  in  xithe 

.        Roma  I,   819. 

Vicarius  Italiae  I,   82. 

vicesima  libertatis  II,  271. 

vicesima  manumissionum  II ,  23.   156. 

victimae,   verschieden    von  hostiae  III, 

166. 
victimarii  III,  219. 
victoriatus  II,  20;   kommt  ausser  Cours 

22. 
vicus,  Begriff  dess.  I.  7.   15.  III,  197. 
vigiles  II,  470. 

Vinalia  III,  320.     rustica  III,  3594. 
vineae  II,  512.     der  Augurn  393. 
vinum  inferre  III,   164'^. 
Virl  perfectissimi ,    Gegens.  zu  v.  cla- 

rissimi  I,   109. 
viscera  u.  exta  III,   176. 
vitis ,   der  Reben  stock   als  Insigne    des 

centurio  II,  363. 
vittae  III,   175. 

vitulatio  III,  312.     vitulari  3123. 
Vögel ,    ihre   verschiedene    Bedeutung 

für  d.  Anspielen  III,   389. 
Volcanalien  III,  483. 
Volturnus  III,  3149. 
voluntarii  II,   522. 
Vota  publica  III,  255. 

quinquennalia,  decennalia  257. 
votorum  nuncupatio  III,  257. 

Waarenverkehr  beschränkt  I,  421. 
Wachdienst  II,  406. 
Wagen  bei  den  Circusspielen  III,  503. 
Wagenrennen  III,  490.    Lenker  501. 
Wahrsager  III,   100. 
Weideland  verpachtet  II,  244. 
Weihwedel  der  Pontif.  III,    239.   329. 
Woche,  römische  III,  277. 
Wuchergesetze  II,  58. 
Würfelorakel  III,   102. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zauber  III,   106  ff. 

Zaubertränke  III,   1105. 

Zehnte  als  Provinzialabgabe  II,   181. 

Zerstörung ,    planmässige    aller  Heilig- 

thümer  III,   115. 
Zinsfuss  II,  57  ff. 

Zölle  an  publicani  verpachtet  IL  261. 
Zollentrichtung  I,  421. 
Zollstationen  in  Gallien  I,   119«. 
Zolltarif  II,  267. 
Zwölfgöttersystem  III,  24. 


III. 


Eegister  der  behandelten  Stellen. 


Ammianus 

23,  4,  1     —  II,  506-^ 
Aristides 

I  p.  352  Dind. 

—  II,  5232 
Augustinus 

De  c.  d.  6,  41 

—  III,  3' 
Caesar 

b.c.  1,46—  II,  3G1-2 
Capitolinus 
Gordiani  tres  23,   6 

—  I,  1976 
Censorinus 

c.  17,  10  —  m,  372« 
Cicero 
de  domo  13,  35 

—  III,   1305 
pr.  Flacco  22 

—  II,   1624 
de  har.  resp.   6,   12 

—  III,  2343 
de  or.   1,  43,   193 

—  III,  3062 
accus,   in   Verr.   3,  6,  12 

—  II,   1906 
Dio  Cassius 

42,  51       —  III,  36512 
53,  13      —  4103 

55,  23      —  II,  4374 

56,  32      —  II,  468'''> 
Dionysius 

2,  6  —  II,  793 

4,  62        —  III,  3682 

7,  31         —  HI,  2683 

8,  55        —  111,  264 
Eumenius 

gratiarnm  act.   11 

—  IL  222'"> 
Festus 

p.  49  Curia  —  III,   1915 
p.  127  Mxinioipium 

—  I,  29 

Rom.  Alterth.     VI. 


Festus 

p.  158  Migrare  mensa 

—  III,   1614 
p.  185  Ordo  sacerdotuui 

—  III,  24. 
p.  245  Publica  sacra 

—  III,    1181 
Gellius 

13,  23      —  III,  228 

Granius  Licinianus 

p.  4  Bonn.  —  3126 

Horatius 
Carm.  3,  1,  1 

—  III  1701 
Carm.  3,  6,  2 

—  III  713 
Carm.  3,  6,  5 

—  III,  541 
Carm.  3,  30,  8 

—  III,   2468. 

3307 
Carm.  4,  2,  54 

—  III,  1681 
Carm.  4,  5,  31 

—  III,  12410 
Carm.  4,  5,  39 

—  III,   1997 
Carm.   Saec.   67 

—  III,  3731 
Serm.  2,  3,  233 

—  III,  7610 
Inschriften 

C.   I.   L.  II,  4055 

—  I,  1081 
VI,  460 

—  III,  1493 
Brambach.  C.  I.  Rhenaiiar. 

662        —  IT,  4894 
Henzen  luscr.  7414«, 

—  I,  3267 
Renier  I.   de  l'Alg.   5 

—  II,  3601 


Julianus 

Or.   5  p.    168c 

—  III,  358 
Iiivius 

1,  7,  14   —  IIT,  1286 

2,  27,  5   —  III,  2626 

5,  7,  13   —  IT,  3231 

8,  8  —  II,  349  ff., 

wo  352  Z.  12  statt 
Polybiuszu  lesen  ist 
Livius. 

10,  6,  7  —  III,  2326 

10,  23,  12 

—  III,  1617 

21,  62,  9 

—  III,  3637 

22,  10,  7 

—  III,  2554 

26,  4        -  II,  3387 

27,  23,  5 

—  III,  3701 
32,  7,  3      -  II,  2614 

39,  7,  4  —  II,  1592 

40,  42,  8 

—  III,  3096 
40,  59,  7 

—  111,521.1818 
Iiucilius 
bei  Noniiis  p.  214,  27 

—  III,  2777 
Macrobius 

Sat.  3,  13,   11 

—  III,  2345 
Martialis 

9,  90,  13 

—  III,  549 
Plinius 

n.  h.  28,  39 

—  II,  5688 
Polybius 

3,  107,  12 

—  II,  3795 

6,  19,  2  —  II,  3692 

38 


594 


Polybius 

Suetonius 

Tacitus 

6,  32,  6  —  11,  4041 

Aug.  41 

-  II,  1223 

Agr.   19       —  II,   1001 

27,  5,  3  —  I,  1665 

Cal.  26 

—    Friedlaen- 

Tertullianus 

Procopius 

der  III,  4731 

de  pall.  4  —  III,  757 

b.  Gotli.  1,  21 

Vesp.  8 

—  I,   1576 

Trebellius  Pollio 

-  II,  5062 

Tacitus 

trig.  tyr.  24 

Servius 

ann.  1,  8 

—  II,  1262 

—  I,  795 

ad  Verg.  Aen.  6,   73 

1,  18 

—  II,  4259 

Varro 

—  III,  36512 

2,  54 

—  III,  963 

de  1.  L.  6,  26 

7,  188      —  III,  4168 

4,  14 

—   Friedlaen- 

-  III,  1936 

Statins 

der  III,  5276 

6.  54  —  III,  1464 

Silv.  3,  3,   86 

12,  22 

—  III,  964 

de  r.  r.  1,  2,   1 

-  II,  2975 

13,  50 

—  II,  1844 

—  III,  209  flF 

5,  1,  94  —  II,  3663 

13,  51 

—  II,  1723 

Velleius 

gv.etonius 

bist.  2,  86 

—  II,  4573 

2,  6          —  I,  4422 

C^es.  25     —  II,  18510 

2,  95 

—  III,   4281 

2,  42        —  I,  1921 

Berichtigung. 

S.  24  Anra.  3  lies  Festus  p.   185  statt  135. 

S.  268  Anm.  7  lies  Caesar  b.  G.  6,  17:    Marti  ea,  quae  bello  ceperint. 

S.  315  Anm.  3  lies  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  399  statt  3996. 
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